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| Lands und Geereifen F 
im Niederländifhen Indien 
und ‚einigen Britiſchen Niederlaffungen, ‚unternommen. in bem 


Sütraume von 1817 bis 1826 durd Johannes Olivier, 
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Oſtindiſchen Seſellſchaft zu Palembañg geflanden, at von ba: aus vers 
ſchiedene Ausflüge in das Winnenland der Infel und auf bas bembbarte 
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aufſtieß, ohne au derſchoͤnen , und rägt Mängel in Verfaſſung und Mers 
waltung offen; er verbreitet fit über bie allgemeine Anfidt des Landes, 
über bas Leben feiner Bandsteute in den Afiatiſchen Solonten, über ‘die 
Bitten und Gebräude ber Einwohner auf Java und verwebt barin Man⸗ 
des, ivaë bem Geologen unb Raturforſcher wilkommen feyn muß, ımb 
vor allem ſaatbar wird dem Geographen ſeine Beſchreibung der Infel 
Bali fepn, die fi ich wohl nod nirgend fo deiaillirt ſinden moͤchte. 
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ten Imperial « Bormat. 1 hir. 


Grofbersogtids ünd Herzoglid. Gadfifée £änber, nebft | 
ben Befigungen ber Zärften von Schwarzburg und Sup. Mit 

+ bem Grunbriß der Gtabt Weimar. Gin Bogen im größten Sms 
 , perials format." 16 Gr. = 20 Gr. | 


Eefuͤrſtete Grafſchaft Tyrol nebſt Vororlb erg und bem Zuͤrſten⸗ 
thum Liechtenſtein, nach ber vom Kaiſerl. Oeſterr. Gen.» Quart.s 
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einem Beikaͤrtchen der Umgebungen von Innsbruck. Ein Bogen 
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Das Stromgebiet des Fluſſes Hudſ on. 


Wenn man es aberhaupt als einen für jede Wiſſenſchaft guͤltigen 
Cap auſſtellen darf, daß kein einzelner Theil bderfelben fich ohne 

das genaue Verſtaͤndniß der uͤbrigen Theile begreifen laͤßt, ſo gilt 
dies auch durchaus für die Erdbeſchreibung und beſonders fuͤr die 
Lehre von den Flußſyſtemen. Diefe find in ihrem Bau und den 

ubur bervorgebradren Berbältniffèn ohne eine Kenntniß bderjenis 
‚gen Landestheile, welche von dem Fluſſe ducchftrömt werden ‚nicht 
ju verftehen, und erft die Erforichung des Stromgebietes eröffnet - 
ms die Geſetze, nad) denen der Gluflauf gebtidet if. Die Wahrı 
beit diefes @abes wird unmittelbar einleuͤchten, wenn man nur 
bedenkt, daß in feinem vbern Laufe ein Fluß durchaus, in feinem 
mittiern noch in vielen Fällen von der Richtung der, Bergzuͤge und 
dm Ban der Erdoberfläche abbangt; und wenn ihm gleich im 
‚mnteren Laufe mebe Willkuͤr verffatter zu fehr-fcheint, To möchte. 
bé auch Bier die Richtung des Fluffes Geſetzen unterworfen fein, 
die ebenfalls in der Befcaffenpeit bes Landes ihren Grund Haben, 
md noch keinesweges "hit hinrelchender Schärfe unterfucht. wor⸗ 
den find. Ueberhaupt muß fdon die einfache Anfhauung, daß die 
une Erdoberfläche in die beiden - großen Gegenſaͤtze des Landes 
und Bdffers zerfällt, kehren, do alles vu ‚Bande eingeſchloffene | 
Vanalen Hr VE 2 
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rn | Annalen, Oktober‘ 1839, — Erdkunde. | 
Waſſer, — und. das. find: hauptfachlich! die Elfe, Mid): in feiner 


unbefannten Gegenden der Erde A rechnen ift, bei einigen Euren: 


ı Retten des Gebirgslandes im Staate Newjerſey an der. Bat von 
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innerften Verhaͤltniſſen :nad «den. hier uͤberwiegenden Geſetzen der 
feften Landes richten muͤſſe, gerade wie der umgefehrte Sal be 
dem vom Waffer :umfchloffanen -und- abbangigen Lande — den Sn. 
feln and Küften — Statt finden ntuß. Iſt ;aber-dies:alles, wic 
man ſchwerlich bezweifeln möchte, ‚richtig, -fo-ift es, da es unfer 
Zweck ift, bier eines der Flußgebiete des nordameritanifchen Staa 
tenbundes zu ſchildern, ‚vor -allem nöthig, eine kurze Ueberſicht 
über den Bau and die Gliederung derjenigen Gegenden des TE 
den Nordamerika su geben, ‚welche bas !:Flußgebiet des Hudſon⸗ 
fluſſes bilden. | 
Wir können es jedoch, da diefer Theil keinesweges zu den 





Andeuͤtungen bewenden laſſen. auptgebirgsglied des Landes 
Oſt vom Miſſiſippi, die — zieht in ſeiner Geſammtheit, 
wenigſtens von 35° Breite an, von SW, nach NO. der Meeres, 
füfte folgend, bod nicht alleuthalden in ‚gleicher. ‚Entfernung von 
ihr. Es- endet it feinen. zahlreichen, parallel ‘in jenot Normal: 
richtung ziehenden Dergfetten, indem es fich allmählig in die wel⸗ 
lige Ebene herabſenkt, melde die Landfeen Ontario und Erie im 
Süden begrängt, und der zwei umd vierzigfte Breitengrad wird 
“ea: bie Linie bilden, 1ÿ0..bie, Ifbten. ‚Abfälle jenes Gebirgslandes 
die eben erwähnte Ebene berüßten. ‚Sm "Nordoft dagegen ift der 
Abfall plöglich und aügerft fleil; eine Reihe gerade von Sid nat 
Nord, ziehender Ketten, unter denen ‚bie. Raatskillberge zu pen hoͤch⸗ 





‚Ken des gangen oͤſtlichen Nordamerika gehoͤren, bilder: bier. die 


5* 


Graͤnze, von da an, wo die bisher mad Nordoſt ziehenden letzten 


Newyork anf die Meereskuͤſte flogen, ‘und der vier und ſiebztaſte 
Laͤngengrad wird bier die Graͤnze des Gebirgslandes ziemlich ges 
nau bezeichnen) Diefem Abhange parallel, etwa zehn Meilen 
entferne von ihm im Oſten zieht eine Wergfette, weiche eben ſo 
ſteil nach Weſt abfällt, und den legten Ahhang des Gebügslandes 
von Neuͤengland bildet, von Süd nad) Nerd; Zzwiſchen diefen - beis 
+ den Gebirgsabfaͤllen iſt feine Verbinduna In außer: dur, die 


j 


m: ‚Die Längengrade find ſtets von Greenwich; gerechnet, ie Mai außer 
mo es ausdrüslich bemerkt iſt, deutſche 5*. 19). 7 ,. A | 


Dent die ganz :gesößnliche -Unficht unſerer; Geographen, welche ‚die 
a Bi sas trier, Waflen, {ft ———— eine 
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Das Gtromgebiet dei Hudſon | , 2 
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Hochlande von Newyork (the Digblants); ein Queerjſoch, bas id 


| 
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etwa 11° 30’ Br. zwiſchen beiden liegt, und das von ihnen gebildete Thal 
in zwei ungleiche Theile theilt, eihen Keinen, tieferen im SVben, und 
tinen viel längeren, höher gelegenen im Norden davon. Das Land 
noͤrdlich vom Nordabhange der Alleghanys iſt; wie ſchon gefaat, 
eine wellige Ebene, reich ahı Seen ind Satzquellen; fie reicht im 
Norden bis. zum Ontario, und würde im Dften von diefem allent⸗ 
halben bis zum Lorenzfluffe reichen, wenn fit bier nicht in ihr ein 
flèihes?" gang ifôlittes, und bis jest nod wenig beobachtetes Ger 
birgsland erhöbe: Dies béftebt Aus oͤden, felfigen , ftellen und we⸗ 
nig ergiedigen Bergen; feine Form ift dreietlig, und es fällt als 
linthalben ſteil ab, nach feinen drei Seiten zum Fluüſſe Lorenh, 
jm See Thamplain und In die Tbene des Mohawk. Gé iſt auf 
allen Seiten mit hohen, dichten Wäldern bedeckt, übrigens Feineës 
weges durch feine Höhe‘ *), dagegen dürch feine erfiaunfiche Dedt 
und MWildheit, und andererfeits durch einen überraͤſchenden Reich? 
thum an Eifen ausgezeichnet. . Auch beſuchen jegt nur: Jaͤger diefe 
Baldgebirge, in denen die gefchäbten Pelzthiere, ſelbſt Biber, get 
nicht ſelten find; die Kultur bat ſich bis jetzt erſt des weſtlichen Theb 
Is dieſer Gebirgsgegend, ber den Matten the Blacktiver Counteh 
führte, zu bemaͤchtigen angefangen, dahek find die Inneren und 
Sklihen Theile not wenig bekannt. Zwiſchen dieſem noͤrdlichen 
Berglande und den Alleghanys liegt ein; dem vorher geſchilderken 
ganz aͤhnliches, von Oſt nah Welt gehendes Thal, auf das mie 
ſpaͤter zuruͤckkommen werden; eine Verbindung zwiſchen jenen Se 
birgsländern befteht nicht, außer Am ôftliden Ende dieſes Thaled, 
wo ein ſchmaler Bergriden, eine unmittelbare Fortfegung der letz⸗ 
ten Kette an der Ofaine der Alleghanys, tm 74 ‚Länge dieſes | 


om, 


ſolche Verbindung zwiſchen ihnen und den Gebirgen Neuenglands konnte 
nur in der Strecke zwifchen dem Hudſon und ban Champlainfee Statt 
finden, und daß dieſes der Fall nicht iſt , beweiſet der Canalbau vor 
Sandyhill nah Whitehall. 


‘)3u den hoͤchſten Spitzen gehören. die Pervvien inountaind am Get 
Champlain, der Mount Discovery in der Ortfhaft Levis] (der Eouaty 
Eier) und der Mount Wbitefared in der Ortichaft Jan, von dem eine 
Aussicht. fein fol bis auf die 12 Meilen entfernte Stadt. Montreal, 
Die Erhebung ‚der hoͤchſten Berge ſcheint, jedoch hut‘ 2506 vis ‚8060 
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| | bildet, das von hier nach Sud bis an die Highlands geht *). 


. Begeben Hatte, erhielt. er Bier von der oftindifchen Compagnie den 


| erſt die Engländer eingeführt haben, als fie noch Eroberung der 
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nach Nord führt, das ‚zweite aber von dem obsren Ende jenes nah | 


‘aus dem der Bau des großen Weftcanals vom Hudfon dis zum 


tel zu erhalten, in feiner Schaluppe bis 42° 40° Breite, alfo etwa 
Bis in die Nähe des jebigen Albany befuhr. Er benannte den. 


niſten, die ſich bald darauf an ſeinen Ufern niederließen, der Name 
"nie auf, ſie pflegten ihn vielmehr den Noortrivier oder den großen 
Fluß ju nennen. Dieſe beiden Namen haben ſich noch bis auf 


! 


R 
» 


Thal durchſchueidet, und einen ſteilen Abhang in jenes tiefere a 


Aus dieſer Schilderung des Landes wird der Bau des Hud⸗ | 
fonfluffoftemes von felbft klar. Die Hauptmomente für daffelbe 
muͤſſen offenbar jene beiden Thaͤler fein, deren erftes vom Meere 


Weſt in die Ebenen um die Seen von Sanada. Es ergeben ſich 
Hieraus zugleich die großen, Bortheile, welche der Subfon für bte 
Verbindung mit andern Flußſyſtemen davbietet, umd es rechtfertigt | 
ſich fo. der Sos, dag unfer Fluß die {eichtefte und naturgemäßefte 
Verbindung mit dem Sttomgebiete des Miſſiſi ippi beſitzt, ein Satz, 


See Erie unmittelbar hervorgegangen iſt Der Grund davon liegt 
aber in der eigenthuͤmlichen Weiſe, auf welche die Gebirgslaͤnder 
hier von Laͤngenthaͤlern durchſchnitten ſi ind. 

Der Subfon dat feinen Namen von dem beruhmten engli⸗ 
ſchen Seefahrer dieſes Namens erhalten, deſſen Verdienſte fuͤr die 
Erforſchung des noͤrdlichen Amerika nicht leicht von einem andern 
uͤbertroffen ſind. Als er wegen eines Mißverſtaͤndniſſes mit der 
Geſellſchaft von Kaufleuten, fuͤr welche er Entdeckungsreiſen unter⸗ 
nommen hatte, Sein Vaterland verlaffen, und fih nad) Holland 


Auftrag, eine nordweftliche Durchfahrt zu entdeden, die, wie man 
damals glaubte, in etwa 37 — 40° nördlicher Breite durdy Ame: 
rica nach. Aften führe, und fand bei. diefer Gelegenheit, die Muͤn⸗ 
dung dieſes Fluſſes, den er (im September 1609), um Lebensmits 


Flug Übrigens Mauritius, dod kam unter den holländifchen Kolo⸗ 


unfere Zeit erhalten, und find unter den Bewohnern des Slubthaz 
fes jet die faft einzig gebraächlichen, denn der Name Hudfon, den 


9 Die Anlegung dei großen Weſlkanals hat gezeigt, daß die Differenz 
im Waſſerſtande des Huͤdſon bei Albany und des Mobawt an der 
Mündung des Schoharie 286 Fuß. beträgt, '(Darby, westefn' side 


te. the emigrants p. 287). 
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hollaͤndiſchen Kolonie dem Lande ben Namen Newyork belltten- 
iſt hier nur wenig befannt*). | ta 


k 1 


Den Hudſon bilden, zwei große Quellfirôme, durch derem: 
Vereinigung eigentlich der Fluß fetbft erft in feinem mittiern Laufe- : 
entfieht. Von diefen beiden Armen kommt der eine von Ward, der 
andere von Weſt. Es tft jedody, wahrſcheinlich ‘weil der erſte Arm 
großentheils in der Normalrichtung des gefammten Stromfuftemes: 
von Nord nach Suͤd fliegt, Sitte geworden, ibn mit dem Namen, 
Subfon zu bezeichnen; ber zweite heißt Mohawk. Sie find an, 
Größe und Länge beide: faft gleich; für die Sultur und den Hans 
del if der Mohamb bei weitem der wichtigere, fd wie er auch der, 
viel bekanntere if, der Hudfon bat vor ihm: hoͤchſtens darin einen 
Vorzug, daß er tiefer im Gebirge entfpringt, länger in demfelben. 
fiegt, und daß das Land. um feine Quellen höher liegt, als dag 
um die Mohawkquellen. Nicht mit Unrecht wollte daher der Gens 
graph Pownall bem. Arme, der oberhalb der Mündung des, Mos 
hawk jest Hudfon genannt wird, den Namen Sacondago bellegen,. 
welher Name jedoch eigentlich, nur einem. Hauntzufluſſe e dieſes noͤrd⸗ 
lichen Quellarmes zukammt. 


Der Nordarm oder der eigentliche Dub fon: entſpringt faſt in der⸗ 
Mitte jenes iſolirten nördlichen Berglandes, das wir oben gefchifs 
dert haben. Seine Quellen find mit Sicherheit noch nicht genau- 
zugeben. Denn diefes Bergland theilt fon bie eigenthuͤmliche 
veſchaffenheit der oͤden Felsgebirge, die nördlich von ben kanadi⸗ 
Ihm Seen und Miſſiſippiquellen bis an die Ufer des Eismeeres 
tihen, indem es, wie fie, einen überrafchenden Reichthum au- - 
Seen und Teichen enthält, welche die tieferen Stellen der Gebirgs⸗ 
Adler anfüllen, und den Raum des anbaubaren Landes fehr ver 
engen. Zablreiche, ſolchen Seen entfließende Bäche, bilden die Quels- 
ln des Hudfon, und es läßt fih daher im Allgemeinen. nur der 
Pat angeben, den. fie, und zwar auf den höchften Theilen dieſes 
Gehirgslandes, . einnehmen. . Dies. ift diejenige Stelle, wa die: 
Auellengebiete der Flüffe Oſwegatchie der zum, Lorenzfluß, uud 
Garanae, der zum Champlainfee. ahfließt, mit dem Stromgsbiet 
infers Fluſſes zufammenftoßen, wo im.nördlihen Theile der County 
Hamilton, gerade im Dose und. wildeſten ehe m spigse 


/ 
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| landet aus den Asftüen mehrerer kleiner Seen der. Quellen us 
j {eres Fluſſes ſich bildet. Diefer fließt daun anfangs nach Nordoſt | 
Dur mebrere Ser, deren größten die Karten Long Lake nennen, 
nad einem Laufe von etwa 4 Meilen wendet er ſich plöglid nach 
Ouͤdoſt, und folgt biefey Sichtung eben fo lange, bis er den 
‚Sellun aufuimmt, den man als den zweiten Quellarm anfeben 
kann, und der aus or. fommend, auf biefelbe Art, wieder 
Hudfon in den Wildniffen, welche. die Mitte von Hamiltgn eins 
nehmen, eutfpringt. Bon bier feßt der Fluß feinen Lauf, anfangé 
auf eine kurze Streite nad) Ouͤdoſt, baun Suͤdſudoſt endlich ganz 
nach Suͤd fort, er nähert fi fih dem See George auf diefe Weiſe, 
und wuͤrde in ihn ſich ergleßen, wenn die ſteile Bergkette, die 
längs der Seen George und Shamplain. den plöglichen Abbang des 
Gebirgslandes : nah Oſten bilder, dies wicht binderte, und den 
Fluß amänge, feine urfprängliche Richtung nach Suͤdoſt in die nach 
Suͤd zu verändern, die ihn au das Sadoſtende des Gebirgslandes 
fuͤhrt, aus dem er alsdann in das große öftliche Längenthal, (wie 
wit das von Nord nach Suͤd ziehende, im Gegenſatz zu dem weſt⸗ 
(gen, von Belt nach Of gehenden und vom Mohamf durchfloſe 
ſenen, nennen wollen) tritt. Bevor er aber hier noch den Suͤd⸗ 
rand des Berglandes erreicht, empfaͤngt er den ſchon erwaͤhnten 
Sacondago, einen Hauptarni, deſſen Quellen ebenfalls in den 
Wildniſſen von Hamilton, aber im ſuͤdlichen Theile dieſes Bezir⸗ 
fes, liegen, und der einen hoͤchſt gewundenen Lauf bat durch den 
ganzen: Sudoßtheil des Gebirgslandes; er gehe nämlich anfangs 
Suͤdoſt, dann Sud, ganz wie der Hudfon, ſtatt aber durch eiueu 
Gebirgsdurchbruch Ins Mohawkthal zu gelangen, wendet ex. fic 
erft Nordoſt, dann gang Oſt und fällt in. den Subfon, an feinel 
- Mündung (bet Lurerne) einen ſehenswerthen Katarakt bildend. 


Unter der Muͤndung des Sacondago beginnen die intereffan 
ten Katargkte und: Stromſchnellen, welche der Durchbruch des Hud 
Yon durch die Abfalle des Gebirgslandes in die Ebene bilder. Dief 
Anfälle Heftehen hier, wie am ganzen Suͤdrande des Gebirgsſy 
items aus mehreren, parallel von Off nad) Weſt stehender um 
ſchnell auf einander folgenden Bergketten, deren ſuͤdlicher Ab han 
ſttets ſteil and viel abſchuͤſſiger als der nördliche iſ. Das Geſtei 
aller dieſer Abfallketten iſt Kalkſtein, daher die manchfachen un 
intereſſanten Hoͤlenbildungen, die dieſen Theil des Staates Men 
hork fo augzetchnen- Der Hudſon trifft aber faum 1 Meike ui 
zerhalb im Serondezemandang in der Ouſchaft Adlehsbura ai 
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Dhs Grromgebist, des Sablon. . AT 


We: erſte bieſer Parallelkeiten, die bier fn einem großen Bogen 
vom Südende des Sees George nach Weften zieht. In mebreren 


Abfäßen. ſtuͤrzt er fih dur eine 60 bis 80 Zuß tiefe Schlucht 
herab; hohe Waͤlder bedecken die fteilen Berge umber, und die 
ganze Gegend befindet ſich noch Im vollkommenſten Naturzufande; 
dies verftärft den daäftern und ernſten Eindruck, ben dieſer erfte 
Gal erzeuͤgt. Auf ibn folgen eine Reihe Stromichnellen, is ends 
lich bei Seffupslanbdbing, wo bereits ein Doͤrfchen zu bilden jich aus 
gefangen bat, der Flug auf eine Strecke Ichiffbar wird. | 

Denn flott fogleid die zweite Abfallsferte zu durchbrechen, 
wrindert der Fluß. plöglich feine Richtung aus Sud nad Oft 
nordoft, und fließt in dem, von diefen beiden Ketten gebildeten 
fängenthale 25 Meile lang; danı wendet er fih mieber nach Suͤ⸗ 
den, und burchbricht in dem unter dem Namen Riennsfalls bes 
kannten. Ratarafre die zweite Kette. Dieſer berühmte Gall beftebg 
(dem Niagarafall ähnlich) aus. zwei. Theilen, welche eine Eleine 


felfige Ynfel in der Mitte- bes. Glubbettes bilder. Zu Beiden Seb. 


ten derfelben. ftürit ſich der. Strom. 40 — 50 Fuß” ſenkrecht herab; 
und bildet. Dann unterhal. noch eine Reihe: von. Stromfchuellen 
und Eleinen. Fällen... Der. Anblid. des. Ganzen, beſonders bei. den 


hohen, dberbangenden, fait allenthathen: noch. mit dichten: Waldun⸗ 


gen bedeckten Felsufern,. ift hoͤchſt anziehend, hauptſaͤchlich-aber 


von der Bruͤcke, die man. mit. Huͤlfe jener kleinen Inſeln über den. 


ganzen Fall weg gebaut hat, und von der man die zahlreichen 


Muͤhlen und anderen Werke uͤberſieht, welche am Fuße des Falles 
von der Reißendheit des Stromes Vortheil ziehen. Wie bei. allen 
Kalkgebirgsketten bat das Waſſer hier die: groteskeſten Formen und 


Geſtalten, beſonders viele Hoͤhlen und Grotten gebildet, keine won. 
den letzten ſteht aber in ſolchem Anfeben, als bie in dem fleinen. 


Inſelchen, durch die man hindurch geben kann, und die. der. ber 
rümte- ametifanifhe Novelliſt Eooper in einem feiner: vorzüglich 
fen Werke *), fo anmuthig und lebendig geſchildert hat. Von die⸗ 


ſem Fall an lauͤft der Fluß nach Süden, bilder Hier einen fcharfen 


Vinkel, daher the Elbaw— genaunt, und ſtoͤßt bald 3: Meile unter⸗ 
halb des Staͤdtchens Sandphill,, auf eine dritte Kette, wo. er’ einen 
bitten. Fall, Bakersfalls genannt, bildet. Diefer Fall iſt eigentlich 


ine elpe 1 von pie, len die Beltemnaft, a in, mehreren 
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Am Verlag bes Seographiféen Supftuts.au Beimar ets 
ſchien im Jahr 1833 : : j té 


Oro» bybrographifée” Karte von. Europa. din Bogen 
im größten Imperial» Format. 16 Gr. = 20 Sr. A 


Specialkarte von bem Thuͤringer⸗Walb⸗ Gebirge und ben ums 

“. liegenden Gegenden, befönbers für Reiſende in biefes Gebirge. 
Nebſt einem Beikaͤrtchen nom noxdweſtlichen Theil des Thfringers 
Waldes, Höpenpröfilen und Hodhentabellen. Ein Bogen im größs 
ten Imperial » Bormat. 1 hir. 


Groͤßherzoglich— ünd Herzoglich— Saͤqfiſqhe tänber, nebft 
den Befigungen ber Zürften von Schwarzburg und Reuß. Mit 
+ bem Grunbrif der Stadt Bei mar. Gin Bogen im größten Im⸗ 

» : perials s Kormat. 16 Gr. — 20 Sgr. J, 


Gefüritete Grafſchaft Tyrol nebſt Borarit erg und dem Süritens 

tthum Lichtenftein, nad der vom Kaiſerl. Defterr. Gen.» Quart. s 

=". Gtabe berausgegeb. Specialkarte entworfen und gezeichnet. Mit 

:.. einem Beilärtchen der. Umgebungen von Innsbruck. Gin Sagen 
im größten Imperials Format. 12 Br. = 15 Ger. D 


Preuß. Provinz Gdbesien.: Nebfk:einem Beitaͤrtchen von der-näde 


nt Ken: Umgebung pon Breslau. Ein Eau. Imperial ⸗ Format. | 
2. 12 Gr. = 15 Sgr. _. | 
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+ Sätmeben und Norwegen, nebft bem Geundriſe von: Stodholnz, | 
Gin Bogen im großen Imperial / Jormet. 8 Gr;-= 10 gr. 
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Obige von 4. ©. Weiland nad den neuefeh und beften- Materia⸗ 
Hen entworfene und gezeichnete Karten ‚maden uzleich Theile unſerer 
größern und kleinern Hands und Squlatlaſſe, ſo wie deren Supplemente 
ans, und werden in jeder Dinfidt alle nicht übertriebene Anfprüde bes 
friebigen und ben Beweis des Aeitgemäfen Bortfgreitens geben, 
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Das Stronigebiet des Flaſſes Hudſon. 


Wenn man es Überhaupt als einen für jede Wiſſenſchaft guͤltigen 
Satz aufſtellen darf, daß kein einzelner Theil derſelben fit ohne 
das genaue Verſtaͤndniß der uͤbrigen Theile begreifen laͤßt, ſo gilt 
dies auch durchaus für die Erdbeſchreibung und beſonders fuͤr die 
Lehre von den Flußſyſtemen. Dieſe ſind in ihrem Bau und den 
dadurch Hervorgebrachten Berbältniffèn ohne eine Kenntniß derjenis 
den Landestheile, welche von dem Fluſſe durchftrömt werden, nicht 
zu verftehen, und erft die Erforichung des Stromgebietes eröffnet 
uns die Geſetze, nad denen der Fluflauf gebtibet If. Die Wahr . 
beit dieſes Süßes wird unmittelbar einleuͤchten, wenn man nur 
bedenkt, dag in feinem obern Laufe ein Fluß durchaus, in feinem 
mittiern noch in vielen Fällen von der Richtung der. Bergzuͤge und 
dem Ban der Erboberflähe abbangt; "und wenn ihm gleich im 
unteren Laufe mebe Willkür verffatter zu ſein ſcheint, fo môdte 
bo auch Hier die Richtung des Fluſſes Geſetzen unterworfen fein, 
die ebenfalls in der Befchaffenheit bes Landes ihren Grund baben, 
und nor“ krinesweges "hit hinrelchender Schärfe unterfucht wor⸗ 
den find. Ueberhaupt muß fon die einfache Anfchauung, daß die 
ganze: ‚Erdoberfläche in die beiden - großen Gegenſaͤtze des Landes 
und SBdffers zerfällt," lehren, daß alles vn Bande eingefgloffene | 
Ynnalen VL | 
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Waſſer, — und. das find:baurtfablid die. Flaſſe, "à in feiner 


innerften Berbältniffen :nad : den hier uͤberwiegenden Sefeßen ‘des 
feften Landes richten müffe, gerade wie der: umgekehrte Gall : TE 
dem vom Wafler: umféloffenen und - abbangigen Lande — den Jr 
fen amd Küften — Statt finden muß. Iſt ‚aber-diesalles, wir 
man fhmerlid bezweifeln möchte, richtig, -fo-ift es, da es unfer 
Zweck ift, hier eines den Flußgebiete des nordamerikaniſchen Staa 
tenbundes ju ſchildern, ‚vor allem nôtbig, eine : Eure Urberſicht 
über den Bau und die Gliederung derjenigen Gegenden des: “Dftlis 
‚hen Nordamerika zu geben, ‚welche Gas Flußgebiet ‚des Gubfon: 
Ruffes_Bilden, » 
Wir fônnen es jedoch, da dieſer Theil telresmeges zu ben 


| gnbetannten Gegenden der ‚Erde Bu rechnen iſt, bei einigen kurzen 


Andeuͤtungen bewenden faffen. auptgebirgsglieb des Landes. 
Oft vom Miififippi, die Ganges zieht, in feiner Gefammtbeit, 
wenigſtens von 35° Breite an, Von SW, na NO. der Meeres 
füfte folgend, doch nicht allenthalben in gleicher ‚Entfernung von 
ihr. Es endet init Feinen. zahlreichen, parallel “in jener Normal: 
richtung ziehenden Dergfetten, indem es fich allmählig in die wel⸗ 
lige Ebene herabfenkt, welche die Lanbfeen Ontario und Etie im 
Süden begränzt, und der zwei und vierzigfte Breitengrad wird 
etwa die Linie bilden „.1p0.,die..Ifhten ‚Zieräle jenes Gebirgslandes 
die eben erwähnte Ebene berühren. Im Rordoſt dagegen iſt der 
Abfall ploͤtzlich und auͤßerſt ſteil; eine Reihe gerade von Suͤd nach 
Mord, ziehender Ketten, unter denen bie Kaatskillberge zu pen hoͤch⸗ 


_. Ken des ganzenoͤſtlichen Mordamerifa ‚gehören, bildet bier. .die 


Sränze, von da an,. wo die bisher nach Mordoft. siehenden. leßten 
Ketten ‚des Gebirgslandes im Staate Newjerſey an der. Dai von 
Newyork auf die Meeresküfte loben, und der ‘vier und fiebyéafte 


Laͤngengrad wird hier die Graͤnze des Gebirgslandes ziemlich ges 


% 


nan bezeichnen: *). Diefem Abhange parallel, etwa zehn Meilen 
entfernt von ibm im Dften: zieht eine Wergfette, welche eben fo 
ſteil nach Weſt abfaͤllt, und den letzten Abhang des Gebirgslandes 
von Neuͤengland bildet, von Suͤd nach Merd; bien, diefen Betis 
den Gebirgtablallen iſt keine Verbinduns. ander durch Die 


, £ 
+. Die gangengrade ſind ers von Greenwich: gerechnet, die Meile, Außer 
wo es ausdruͤclich bemerkt iſt, deutfche 45 = 1°) 5 3 
“ee Dent die ganz :gerbößmliche -Unficht unſerer Geegrophen, nude Die 
panne Bi uns trier A an if PRE Sing 
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. Hodlande | von. Newport (the Highlande), ein Queerjoch, das in 


| 


| 


etwa 41° 30 Br. zwifchen beiden liegt, und da& von ihnen gebildete Thal” 
in zwei ungleiche Theile theilt, einen kleinen, tieferen im Suͤden, und 
tinen viel längeren, höher gelegenen im Norden davon. Das Land 
nördlich bom Nordabhange ver Alleghanys iR, wie ſchon gefagt, 
eine wellige Ebene, reih ah Seen ind Sälzquellen; fie keicht ini 
Norden bis sum Ontario, und würde im Often von diefem ‘allents 
halben bis zum Lorenzfluffe reichen, wenn ſich hier nicht in ihr ein 
kleines / ganz ifôlirtes, und Bis jest noch wenig beobachtetes Ges 
birgsland erhöbe: Dies béftebt Aus äden; felfigen,, fteilen und we⸗ 
nig ergiedigen Bergen; feine Form ift breietfig, und es fällt al⸗ 
lenthalben ſteil ab, nach feinen drei Seiten zum Flüſſe Lorenh 
zum Ste Thamplain und In die Ebeneè des Mohawk. Gé iſt auf 
allen Seiten mit hohen, dichten Wäldern bedect, übrigens keines⸗ 
weges durch feine Höhe”); dagegen dürch feine erſtaunliche Oede 
und Wildheit, und andérerfeits durch einen uͤberraͤſchenden Reich) 
thum an Œifen ausgezeichnet, . Au befuchen jetzt nur Jager diefe 
Waldgebirge, in denen die gefhäbten Pelzthiere, feldft Biber, get 
hit felten find; die Kultur Bat fi) bis jebt erft des weftlicheh Thel⸗ 
les diefee Webirgsgegend, der den Namen the Blackriver Countrÿ 
führte, zu bemächtigen angefangen, dahek find die inneren und 
Sflihen Theile noch wenig bekannt. Zwiſchen diefem nördlichen : 
Berglande und den Alleghanys liegt ein dem vorher gefchilderten 
ganz ähnliches, von Oſt nach Welt gehendes Thal, auf das mie 


ſpaͤter zurüchtommeh werden; eine Verbindung zwiſchen jenen Ger 


birgsländern befteht nicht, außer Am äftlichen Ende diefes haften, 
wo ein ſchmaler Bergruͤcken, eine mmmittelbare Fortfegung der lets 
tch Kette an der Otaränie der Alleghanys; im 74° Länge biefes 


r \ 
ſolche Verbindung zwiſchen ihnen und den Gebirgen Neuenglands konnte 
nur in der Strecke zwiſchen dem Hudſon und dem Champlainſee Stätt 
finden, und daß diefes der Fall hicht iſt, beweiſet der Eanalbau von 
Sandyhill nah Whitehall. 


9) Zu ben hoͤchſten Spitzen gehoͤren die Peruviai inountainsd am Sp 
Ehamplain, der Mount Discovery in der Ortfchaft Levis] (der Eounty 
Eier) und der Mount Wbitefared in der Ortichaft Jan, von dem eine 
Ausſicht . fein fol bis auf die 12 Meilen entfernte Stadt. Montreal, 
Die Erhebung der ren, Berge Farin icchoch put 2500 LE 
‚MU, zu fein; | 
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Thal durchſchneidet, und einen ſteilen Abhang in jenes tiefere ZH | 


‚bildet, das von hier nad) Suͤd bis an die Highlands geht *). 


Aus diejer Schilderung des Landes wird der Bau des Hud⸗ | 
fonfluffoftemes von felbft klar. Die Hauptmomente für baffelbe 
ner offenbar jene beiden Ihäler fein, deren erftes vom Meere‘ 


nach Nord führt, das zweite aber von dem oberen Ende jenes nach 


Weſt in die Ebenen um die Seen von Canada. Es ergeben ſich 
Hieraus zugleich die großen, Vortheile, welche der Hud ſon fuͤr die 
Verbindung mit andern Flußſyſtemen darbietet, und es rechtfertigt | 
ſich fo. der Satz, daß unfer Fluß die leichteſte und naturgemaͤßeſte | 
Verbindung mit dem Stromgebiete des Miſſiſippi befißt, ein Satz, 





aus dem der Bau des großen Weftcanals vom Hudſon dis gum 


See Erie unmittelbar. ‚hervorgegangen iſt. Der -Grund davon liegt 
‚aber in der eigenthümlichen Weile, auf welche die Gebirgslaͤnder 
hier von Längenthälern durchſchnitten find. 

Der Hubdſon bat feinen. Namen von dem beruhmten engli⸗ 
fen Seefahrer diefes Namens erhalten, deffen Berbienfte für die 
Erforſchung des nördlihen Amerika wicht leicht von einem andern 
Übertioffen find. : Als er wegen eines Mißverſtaͤndniſſes mit der 
Geſellſchaft von Kaufleuten, für. welche er Entdeckungsreiſen unter⸗ 
nommen hatte, ſein Vaterland verlaſſen, und ſich nach Holland 
begeben hatte, erhielt er hier von der oſtindiſchen Compagnie den 
Auftrag, eine nordweftlihe Durchfahrt zu entdeden, die, ‚wie man 
damals glaubte, in etwa 37 — 40° nördlicher Breite durd Amer | 
rica nach. Aften führe, und faud bei.diefer Gelegenheit, die Müns 
dung diefes Fluſſes, den: er (im September 1609),. um Lebensmits 
tel zu erhalten, in feiner Schaluppe bis 42° 40/ Breite, alfo etwa 
bis in die Nähe des jebigen Albany befubr. Er benannte den 
Flug Übrigens Mauritius, dod Fam unter den holländifchen Kolos 
niften, die fih bald darauf an feinen Ufern nieberließen, der Dame 


* gie auf, fie-pflegten ibn vielmehr den Noortrivier oder den großen 


Fluß zu nennen. Diefe beiden Namen haben fih noch bis auf 
unfere Zeit erhalten, und find unter den Bewohnern des Glubthas 


les jebt die faft einzig gebraüchlichen, denn der Name Hudfon, den 


erſt die Engländer eingeflhrt haben, als fie nach Froberung der 


— — — , 1 


* Die Anlegung des großen Weſtkanals fut gezeigt, daß die Diffèrens 

- im Wafferftande des Hädfon bei Albany und des Mohawf an der 
Mündung des Schoharle 286 Fuß beträgt, * CDarby, tvestétn' Evide | 
te. the emigrante p. 287). | | 
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hellandiſchen Kolonie dem Lande den Namen Newport beilegten, 
üt hier nur wenig befannt*). | 1. à 


Den Hudfen bilden. zwei große Quellſtroͤme, durch deren 
Vereinigung eigentlich der Fluß fetbft erft in feinem mittiern Laufe : 
entftebt. Won diefen beiden Armen fommt der eine von Nord, der- 
andere von Welt. Es ift jedoch, wahrfcheinlich weil der erſte Arm 
großentheile: in der Nermalrichtung des gefammten Stromfyftemes: 
von Nord nach Suͤd fließt, Sitte geworden, ihn mit dem Namen. 
Hudſon zu bezeichnen; der zweite heiße Mohawk. Sie find an, : 
Groͤße und Länge beide fait gleich; für die Cultur und den .Hans 
del ift der Mohaws bei weitem der wichtigere, fd wie er aud der. 
viel dekanntere if, der Hudfon hat vor ibm hoͤchſtens darin, einen 
Vorzug, daß er tiefer im Gebirge entfpringt, länger in demfelbeu 
fift, und daß das Land um feine Quellen höher liegt, als dag 
um die Mohawkquellen. Nicht mit Unrecht wollte daher der Gens 
graph Pownall dem. Arme, "der. oberhalb der Mündung des Dos 
dank jest Hudfon genannt wird, den Mamen Sacondago beilegen,, 
welher Name jedoch eigentlich. nue einem. Hauptzufluffe dieſes noͤrd⸗e 
lichen Quellarmes zukammt. | 


Der Norbarm-oder der eigentliche Sub fon: entfpringt faft in bve- 
Mitte jenes éfolirten nördlichen Berglandes, das wir-oben gejcits 
bert haben. Seine Quellen find mit Sicherheit noch nicht genau- 
mugeben. Denn diefes Bergland theilt ſchon bie eigenthuͤmliche 
Veſchaffenhe it der oͤden Felsgebirge, bie nördlich von den Fanabis 
(den Seen: und Miffifippiquellen bis an die Ufer des Eismeeres 
Hiden, indem es, mie fie, einen überrafchenden Reichthum au- - 
Seen und Zeichen enthält, welche die tieferen Stellen der Gebirgs⸗ 
thaͤer anfüllen, und den Raum des anbaubaren Landes fehr vers 
engen. Zahlreiche, folchen Seen entfließende Bäche, bilden die Quels- 
ln des Hudfon, und es laͤßt fi daher im Allgemeinen nur der 
Mag angeben, den. fie, und zwar auf den hoͤchſten Theilen diefes. 
Gebirgelandes, einnehmen. . Dies. ift diejenige Stelle, wa die: 
Quellengebiete der Fluͤſſe Oſwegatchie der zum Larenzfluß, und 
Garanae, der zum Champiainfee abflieft, mit dem Gtromgsbiet 
infers Fluſſes zufammenftoßen, wo im nördlichen Theile der County 
Samilton, gerade im Bee und. milbeffen. Theile Ki Rene 


y . 
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| fajbes aus den Aoftüren mehrerer fleiner Sen der Queen ur | 
ſeres Fluſſes ſich bildet. Dieſer fließt daun anfangs nad Nordoſt 
durch mehrere Seen, deren groͤßten die Karten Long Lake nennen; 
nad) einem Laufe von etwa 4 Meilen mendet er ſich ploͤtzlich nad, | 
Suͤdoſt, und folge bieſer Sichtung eben fo lange, bis er den“ 
Jeſſup aufuimmt, den man als den zweiten Quellarm anfeben 
fann, und der aus SW. kommend, auf biefelbe Ar, wieder 
Hudſon in den Wildniffen, welche bie Mitte von Hamiltgu eins 
nehmen, eutfpringt. Bon bier feßt der Fluß feinen Lauf, anfangs | 
auf eine kurze Strecke nach Suͤdoſt, dann Sübfñboft, endlich ganz 
nach Suͤd fort, er naͤhert ſich dem See George auf dieſe Weiſe, 
und wuͤrde in ihn ſich ergleßen, wenn die ſteile Bergkette, die 
längs ber Seen George ‚und Champlain . den plöglichen Abhang des | 
 Gebirgslandes : nah Oſten bildet, dies nicht binderte, und den 
Fluß amänge, feine uriprüngliche Richtung nach Suͤdoſt in die nach 
SAT zu verändern, die. ihn an das Süpdoftende des Gehirgelandes 
führt, aus dem er alsdann in das große öftliche Längenthal, (wie, 
| "wit das von Nord nad) Süd. ziehende, im Gegenfaß zu dem weft, | 
lichen, yon Weſt nach of gehenden und vom Mohame durchfloſ⸗ 
ſenen, nennen wollen) tritt. Bevor er aber hier noch den Suͤd⸗ 
rand des Berglandes erreicht, empfaͤngt er den ſchon erwähnten 
Sacondago, einen Qauptarm, deffen Quellen ebenfalls in den 
Wildniffen von Hamilton, aber im füdlihen Theile biefes Bezir⸗ 
Les, liegen, und ber einen hoͤchſt gewundenen Lauf bat durch den 
ganzen. Suͤdoſtheil des Gebirgslandes; er geht naͤmlich anfangs 
Suͤdoſt, dann Süd, gang wie der Hudfon, fait aber durch einen 
Gebirgsdurchbruch Ins Mohamfthal zu gelangen, mendet er fic 
erft Nordofe, ‚dena. gang Oft und fällt in, den Hudſon, an feiner 
- Mündung (het Luzgrne) einen fehensiwerthen Katarakt bildend. | 


Unter der Muͤndung des Sacondago beginnen die intereſſau⸗ 
ten Ratarafte und‘ Stromfchnellen, welche der Durchbruch des Hud⸗ 
fon durch‘ die Abfälle bes Gebirgslandes in die Ebene bilder. Diefe 
Apfälle beftehen hier, wie am ganzen Suͤdrande des Gebirgs ſy⸗ 
ſtems aus mehreren, ‚parallel von Of nad) Belt ziehenden und 
fuel auf einander folgenden Dergfetten, deren ſuͤdlicher Abhang 
. lets ſteil and viel abſchuͤſfiger als der noͤrdliche iſ. Das Geſtein 
aller dieſer Abfallketten iſt Kalkſtein, daher die manchfachen unt 
intereſſanten Hoͤlenbildungen, die dieſen Theil des Staates New 
port fo: augzeichnen. Der Hudſon trifft aber kaum + Meile un. 
terhal * Serondetom obam⸗ in de Oriſchaft Mirrebers au! 


‘ 
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Us: erfte- dieſer Parallelketten, die hier In einem großen Bogen 
vom Suͤdende des Sees George nach Weſten zieht. In mebesren 
Abſaͤtzen ſtuͤrzt er fih burd eine 60 bis 80 Zuß tiefe Schluck 
herab; hohe Wälder bedecken die jieilen Berge umber, und bie 
ganze Gegend befindet fit nad im vollkommenſten Naturzuftande; 
dies verftärkt den däftern und ernften Eindeud, ben biejer erfte 
Gall erzeuͤgt. Auf ibn folgen eine Reihe Stromfchnellen, is end» 
lih bei Jeſſupslanding, wo bereits ein Dôrfhen zu bilden hi aus 
gefangen bat, der Fluß auf eine Strecke fchiffbar wird. | 

Denn ftatt fogleih die zweite Abfallsferte zu durchbrechen, 
wrändert der Flug »iöglich feine Richtung aus Sid nah Oft 
nordoft, und fließt in dem, von diefen beiden Ketten gebildeten 
Laͤngenthale 25 Meile lang; dann wendet er jih wieder nach Duͤ⸗ 
den, und durchbricht in dem uuter dem Namen Riennsfalls bes 
kannten. Ratarafre die zweite Kette. Diefer berühmte Gall beſteht 
(dem Niagarafall ähnlich) aus. zwei. Theilen, welche eine Elsine 
felfige Infel in der Mitte: bes. Flußbettes bilder. Zu Beiden Seb 
ten derfelben ftürit fich: der. Strom. 40 — 50 Fuß' fenkrecht herab; 
und bildet. dann unterhalb. noch eine Reihe: von. Stromfchneilen 
und fleinen. Fällen. Der. Anblid. des. Ganzen, beionders. bei. den 


hohen, überhangenden, faft allenchathen. noch. mit dichten: Waldun⸗ 


gen bedeckten Felsufern,. ift hoͤchſt anziehend, Hauptiächlich. aber 
von der Brüce, die man. mit. Hülfe jener kleinen: Inſeln über den 
ganzen Fall weg gebaut. bat, und von. der. mah bie zahlreichen 
Mühlen und anderen Werke überfiche, welche am Buße des Galles 
von der. Reißendheit des Stromes Vortheil ziehen. Wie bei. allen 
Raltgebirgsferten bat das. Waſſer hier die groteskeften Formen uud 
Geftalten, befonders visle Höhlen. und Grotten gebildet,. Feine: von 
den legten. ftebt. aber: in. foldyern Anfehen, als die in. bem fleinen. 
Qnfelhen, durch die man hindurch geben fann, und die. der. ber 
rühmte- ametifanifhe Novelliſt Cooper in. einem. feiner: vorzüglich 
fen Werfe.*), fo anmuthig und lebendig gefchildert hat, Von dies 


fem Gall an laͤft der Fluß. nach Süden, bilder Hier einen ſcharfen 


Winkel, daher the Elbaw genaunt, und ſtoͤßt bald & preile- unter 
halb des Staͤdtchens Sandyhill;, auf eine dritte‘ Kette,. wo er einen 
dritten Fall, Bakersfalls genannt, bildet. Dieſer Fall iſt eigentlich 
eine Reihe von Bien, laden. die Eaflermafi, | fé in. mehreren 
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Abſaͤtzen herabſtuͤrzt; die Geſammthoͤhe beträgt 76 Buß, und 
die Wildheit der Gegend, die noch allenthalben der Urwald bedeckt, 
und die außer einigen Mühlen feine Spur menfchlicher Kultur 
zeigt, iſt erftaunlich. 
| Unterhalb diefer dritten gälle liegen noch mehrere Otrom⸗ 
ſchnelſen, die, wenn fle gleich die Schifffahrt nicht unmöglich ma: 
‚chen. fie doch wenigſtens ſehr erſchweren ). Am Ende derſelben 
geht der Fluß durch den, einer glorreichen Waffenthat in der Ge⸗ 
ſchichte des amerikaniſchen Sreiheitstrieges: halber hochberuͤhmten, 
von zwei hohen Bergen gebildeten ge von @aratoga, und bildet 
alsdann, mie dies nah heftigen Gebirgsdurchbruͤchen bei Fluͤſſen 
nicht Velten. if, eine breite feeähnliche Erweiterung, welche die Sins 
wohner von der Stille des Waflerfpiegels im Vergleich zu den ba: 
hinterliegonden Fällen fehr paffend @tillibater'genannt babe. Uns 
techalb deffelben folge endlich der letzte Abhang des Gebirgslandes; 
der in feinem Dette fehr eingeengte Fluß bildet. Stromfchnellen, 
welche die Schifffahre hemmen; 2 Meifen weit drängt dag Waſſer 
fl tobend zwifchen Klippen und Selfen hindurch, dann betritt der 
Strom ben ebenen Boden des oͤſtlichen Längenthales, verbindet ſich 
mit feinem Hauptarm, und beginne feinen mittleren Lauf **). - 

Der zweite Arm, der Mohawk, benennt nach einer. Haupt 
abtheilung des irokeſiſcher Volkes, bem einft fein ganzes Thal ger 
hörte ’*), entipringt ebenfalls in den oft erwähnten Derglande au 
feiner Suͤdweſtecke, nahe den Qnellen des Blackrivor, welchen Fluß 
von da nach Norden zum Ontariofes abfließt. Sein erſter Lauf if 
nach Suͤden gewandt; als reißender Borgſtrom bricht er brauſend 
zwiſchen den Abfallsketten und ihren Felſen hindurch, und erreicht 
ſchon nach 4 Meilen die große weſtliche Ebene, durch die er. nun 
bis an ihr Oſtende fließt, anfangs nad) Suͤdoſt, dann in ſeiner 
Hauptrichtung nad. Oſten bin. Dei den. Städtchen Rome, mo er 
in die Ebene tritt, " fein Dett faum eine Cenglife) Delle ente 

| 


€ 









” Man nennt fe Milersfons, * | à 

#*) Dig genauere Kennmiß der Zaͤlle des Hudſon verbante man befonde 
Milberts voyage pittoresque en Neyryork, Vergl. auch des Pri 
gen Bernhard von Weimar Reife, c. 1., 169. ff. 

#+) Del dem oben erwähnten Dont heißt er Macquakill, bei den älteft : 

franzoͤſiſchen Schriftfielern nach Ann cube irokeſiſchen Stam 
kiv, des Aguiers, PETITS DL je gi: 
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fernt von dem tiéfen und langfamen burd fumpfiges Waldland 
fliegenden lWoodcreek, der nah 5 Meilen in den großen See 
Onelda abfließt; aus dieſem entftröme an feinem unterem (Ende 
der Fluß Oneida oder Ouondago, der ein Hauptarm des, in der 
in den Ontariofce fallenden Oßweqgafluſſes ift. Der Raum zwifchen 
dem Mohawk und dem Woodereek ift eine Ebene, zum Theil. 
Biefenland und Sumpf, Io daß, noch ebe die Hand der Mens 
fden diefe gluͤcklichen Umftände benubte, bei hohem Waſſer die 
Slußverbindung für die indifhen Canots faft ganz” von Natur 
Statt fand *). , Bon Rome aber fließt der Mohawk etwa 4 Mei⸗ 
ien bis Utifa, jeßt der bedeitendften Stade im ganzen Ihale, dann 
etwa 5 bis Herkemer: bier ändert er feinem bisher nach Suͤdoſt 
gewandten Lauf in einen mehr oͤſtlichen, den er am Allgemeinen 
bis Shenectady beihehält. | 

Das ganze vom Mohawk durchfloffene Thal ift durch bie 
Fruchtbarkeit feines Bodens und feiner reichen Erndten einer der 
ansgezeichnetften, und zugleich durch die vielen ſchoͤnen Ausfichten, 
ele die es umgebenden und ju beiden Seiten des Sluffes im 
Derge aufiteigenden Hügel darbieten ®®), einer der anmuthigften 
Theile des Staates Newyork. Diefes Thal befteht aus 2 Theilen, 
von denen der meftlihe der Höhere iſt, und durch eine Gebirgs⸗ 
kufe in den dftlichen tieferen abfällt. Beide Theile find an Frucht: . 
barkeit und an Ergiebigkeit des Bodens ſich gleich, der erfte führe 
im. Lande den Namen Germanflats von den Deûtfhen, die fi in : 
ber erften Hälfte des vorigen Jahrhunderts aus der Pfalz hierher 
begaben „ und deren mäßige und fleifige Nachkommen noch jetzt die 
Mehrzahl der Inwohner bilden. Etwa 2 Meilen unterhutb des 
Dorfes Herkemer erreicht der Fluß die oͤſtlichen Gebirge des obern 
Thales; wo Berge auf Heiden Seiten daffelbe fhliefen, und das 
Bert des Fluſſes felbft auf ein Drittel feiner früßern Breite vers 
engen. Diele Dergftufe bdurchfchneidet der Mohawk, und bilder 
bei biefer Gelegenheit eine Menge von Stromfchnellen, die man 
In Vergleich zu den tieferen Faͤllen Littiefalls genannt bat, weil der 
ganze Sal auf eine @trede von 6000 Fuß nur 42 Fuß beträgt, 





*) Hierauf bezieht es fih, wenn Dont die Quelle in einen großen See fept. 
) Nach Melish ift bei Johnstown die erfte felfige Huͤgelkette 1 Meile 


zom Slufſe von ‚feinem Morbufer, und, 300 guß über feinem Spies 
‚gel; von Hier fieht man Pie Verge am Suͤduter deüflih. 7 
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NE Dennoch find fie hinreichend, die Schifffahrt zu hemmen, ‘und Dede: 
halb wurde bald, nachdeni: die vereinigten Staaten bre Freihelt 
erkaͤmpft hatten, ein Kanal von einer Meile, Lange mit 8 Schleuͤ⸗ 
ßen um dieſe Stromſchnellen gegraben, wedurch die Waſſerverbin⸗ 
dung zwiſchen den beiden Abtheilungen des Laͤngenthales möglich. 
wurde, welches Werk jedoth die Anlage des großen Weſtkanales 
— uibberfluͤſſig gemacht bat.’ Unterhalb: des Littlefalls betritt der. Fluß. 
| den unteren Theil des Längenthales, der gewöhnlich die Mohawk⸗ 
‚ flats Heiße; und durchfließe ihn 47—18 Meilen lang. ohne ein 
anderes Diubernif der Schifffahrt, ats was gelegentliche Fels ſtuͤcke 

“und oͤftere Untiefen in ſeinem Bett bereiten, bis er I Meilen. unter⸗ 
halb Shenertady auf die fon oben erdäbnte. Bergkeite ſtoͤßt, 
und ſeinen Abhang in den ebern Theil des oͤſtlichen bilder, 


Beim Durchhruch Auch dieſe letzte Bergkette bildet der Mo⸗ 

hawk deu berühmten. Waſſerfall Cohos, der in dem an Waſſerfaͤllen 
To uͤberaus reihen Nordamerika jederzeit für einen der fehenswür« 
digften und intereflanteften gehalten worden if. Die Nachrichten 
über diefen Gall weichen, jedoch febr ab. Mac den. Älteren: foûite 

-. bas Slufbett an 1000 Fuß, felbft, noch breiter fein , obfdou die 
‘wirkliche Breite nur 300 etwa beträgt, dagegen haben Meffungen. 
gezeigt, daß die fenfrechte Höhe, nicht, wie fie die älteren Schrift: 
‚iteller fchäßten, 30, vielmehr an 70— 80 Fuß ausmacht *). Au 
bat die Jahreszeit auf den Fall großen. Einfluß ; er bietet im Fruͤh⸗ 
jahr einen hoͤchſt erhabnen Anblid dar, wenn das. ganze Slußbert 
voll Waffer iſt, und die ganze Maffe mit Braufen berabftücit. Im 

, Sommer dagegen wo der Fluß wenig Waffer bat, ift der größere. 
Tdeil feines Dettes trocken, dach ſelbſt ba noch fand ihn der Prinz 

„ Bernhard von Weimar. fhön; damals konnte er fait zwiſchen dem 
Waſſerſtrahle und der Felswand bindurd gehen. Am Fuße des. 

- Salles beginnen die Stromſchnellen, die noch eine balbe Meile weit 
‚geben, dann fließt der Fluß ruhig in ben Ebenen. weiter, Es 
hindern diefe Stromfchnellen und der Sal, wie natuͤrlich, niche. 
bloß alle Schifffahrt, fondern aud die Steilbeit der umliegenden | 
«Berge und die Beichwerlichkeit der Grbirgsmege waren auh fo 
laͤſtig für den Verkehr, daf der Landweg für die Waaren, die über 
die Berge in dag er Langenthel geſchaſft werden mußten, 
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4 Deilen betrug. Diefer Unbequemlichkeit Gat der Bat bes. gros 
den Kanales, der quf einen Aquäduct den Fluß unterhalb ber 
Stromſchnellen durchichneider, dann feinem nördlichen Ufer folgt, 
und oberhalb des Salles wieder auf bas ſuͤdliche Ufer bindbergebr, 
glülih abgeholfen Won dem Ende der Stromſchnellen an fließt 
der Mohawk noch etwa eine halbe Meile in dem untern Längeps 
tale, und fällt dann in den Hudfon dicht unter dem Dorfe Bar 
terfort. Er winder fi in Armen, über welche und die dazwiſchen⸗ 


liegenden Jaſeln ) eine hoͤlzerne Bruͤcke auf 15 Pfeilern von 1100 


Fuß Länge führe 
Etwas unter zwei Meilen unterhalb der Mündung des Mo: 
hawk, mo ter mittlere Lauf des Hudſon beginnt, liegt am Abs 


hange des Berges die blühende Stadt Albany in 42° 38° Breite, 


13° 44° Länge, eine der Altejten in Mordamerifa, die jetzige Haupts 
Radt des Staates Newyork, und dur ihre Lage für den Berthe | 
des Landes eine der mächtigften Binnenftädte Amerikas, das für die 

Berdindung der reichen Ebenen des Miffifippir Thales mit dem - 
atlantiſchen Ocean am gluͤcklichſten gelegene Graporium. Von fier 
an iſt der mittlere Lauf bis an die Hochlande unveraͤnderlich nach 
Büden gerichtet, die Ausdehnung des Laͤngenthales gemäß, welches, 
pb es gleich zwar eben fo fhôn angebaut ift, ‘als das mweftlihe, 
ihm dennoch an Ergiebigkeit im Allgemeinen nachſteht, weil eg 
weniger eben ift, als jenes. Denn auf feiner Weſtſeite erheben 
fih dem Flußbett nahe die fteilen Dergketten, die bier den Oftabs 
fall des Alleghanygehirges bilden, wie befonders die. Kaatstill: 
gebirge *), der noch. öftlihe Theil des Thales aber wird don den 
inhlreihen Bergen angefülle, die ſich von ben weftlihen Ketten 
Neuenglands melhe den Namen Tegheannock und Taconnet füh« 
ten, bis an den Fluß ausdehnen, und der Ebene eine große Adı 
wehslung in der Bildung der Oberflähe verfhaffen. Nachdem 
ver Hudfon diefes Thal 25 Meilen lang durchflefien hat, in wel⸗ 
Her Strecke die Städte Hudſon, Kingfton, Dougblepfie und Newe 


D 


— 





+) Deren eine Wilkinfon (ig feinen Memairs of my own tiges I. 207) 
van Schaiks Isl. nennt, 

#) Ihr höchiter Gipfel, der: Roundtop erhebt ſich, nach freilich nicht ganz 
ſicheren Meſſungen, 3800 über das Bett des Hudſon, das nach einigen 
Ungaben hier nod 700 Fuß über dem Meere erhaben fein fol.” Tan⸗ 
ner Hiebr dagegen als die apple Hoͤhe ee Reading: er 3100 
Sup an. 
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bourg ſeine Ufer beleben, ſtoͤßt er 4 Meite unterhalb der ketzten 
Stadt auf die im Suͤden dieſes Laͤngenthal ſchließende Kette der 
Hochlande, und bewirkt hier ſeinen legten Durbbrud in die Küfte 
L bes atlandifchen Deeans herab. : . 

‚Die Hoshlande fi fint ein mehr durch die Naturſchoͤnheiten, 
die es darbietet, als feine Höhe oder Ausdehnung - ausgezeichnetes 
Gebirgsland *). Es befteht auch hicht aus Gebirgsfetten, fondern. 
die zahlreihen Spitzen erheben fit . tfolirt und ohne Zufammen« 
bang mit einander, durch tiefe Schluchten und Thäler getrennt, 
- daher das Ueberfteigen des Gebirges nur durch die dichten Wälder, 
die alle Theile bedecken, erfchwert wurde, fo daß es, feitdem 
‚Straßen gelichtet find, obgleich es noch jeßt faſt allenthalben mit 
Urwalde beſetzt erſcheint, und die Kultur und der Apbau ſich erſt 
weniger Theile bemaͤchtigt haben, dennoch die Verbindung zwi⸗ | 
fchen den beiden Theilen des Thales keine Hinderniffe in den Weg 
ſtellt. Diefe Befchaffenbeit des Gebirges iſt auch ohne Zweifel der 
‚Grund, warum es vom Subion auf folhe Weiſe durehbrochen. 
en: if, dag auch nicht einmal eine Spur von einer Stroms. 

le Sédgnif des Rampfes ziwifchen dem Steome und dem Ges 
birgslande ablegt, ein Vorzug, beffen fih wenige Flüffe zu ruͤh⸗ 
men miffen. Daß aber ein folder Kampf Statt gefunden babe, 
ft gewiß; Milbert, (wenn gleich feine Beobachtungen halflg Miß— 
trauen erwecken), erwähnt ganz beftimmt, daß noch jegt der Anblick 
‚ des Landes es außer Zweifel ftelle, daB früher ein großer See 
nördlich vor den Hochlanden (ag, alg der Ocean ihren Suͤdabhang 
befpülte. Daſſelbe ergiebt fi ch aus der genauern Betrachtung des 
Flußlaufes durch das Gebirgsland ſelbſt. Hier ift das Bette 3 
Mal fo fhmal als früher in dem Längenthal, ‚fteile Felfen umge: 
ben es allenthalben, und die Tiefe des Waffers ift fait durhaus | 
fehr bedeutend, dabei iſt feine Richtung fehr gewunden, jederzeit | 
fharfe Winkel bildend, und um jeden Berg fih wendend. Grade 


. 
———— le 


9 Ihre Breite ift von Nord nach Suͤd nur as Meiten. Die 
beiden hoͤchſten Bergfpigen find.der Newbeacon 1535 Zuß und der 
Bntterhill 1529 Fuß nad) Tanner. Ganz abweichend hiervon find 
a die Angaben von Williams (Transact. of the americ. phil. so£. 
- … Philadelphia L, 147), welche auf die Släde des Subfon (wabr- 
es, ſcheinlich bei Weftpoint) bezogen find, und mit den Tannerfchen vers 
a sliden. für den Hudſon eine abſolute Hoͤhe von nur etwa 70 Buß 
geben wuͤrden. 
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diefe Bigenfchaften der Kruͤmmungen des Slußbettes und die hedeil 
tende Wofferriefe, verbunden mit der Celtenbeit der Ankerpläge, 
eine nothwendige Folge der allenthalben fteilen Grisabbänge, ben 
heftigen, obwohl der Tiefe des Fluffes halber weniger bemerkbaren 
Strömungen und bejonders den gefährlihen Windftößen, die 
plösfih von den hohen Spiben herab auf das Flußthal fallen, — 
alles dies bat lange Zeit die Durchfahre durch diefen Paß fo vers 
rufen gemacht, daß fie noch in der Mitte des vorigen Jahrhunderts 
für ein bèbeñtendes Wagſtuͤck galt; jegt verlachen die Bewohner des 
Thales dieſe Gefahren als eingebildet, und allerdings iſt bei einiger 
Vorſicht und hauptſaͤchlich bei gehoͤriger Venutzung der Ebbe und Fluth 
die weit hinauf im Hudſon fuͤhlbar ſind, nichts zu beſorgen. Dieſer 
Paß iſt uͤbrlgens in militairiſcher Hinſicht fuͤr die Sicherheit des 
Staates Nero, Porf von auͤßerſter Wichtigkeit; er iſt bei einem 
feindlichen Einfall der einzige Weg in das innere des Staates, 
und der Beſitz der reihen Hauptſtadt wird einem eindringenden 
Stinde Leinen Vortheil ‚gewähren, fo lange noch diefer Hauptpaß : 
von den Inwohnern vertheidige mardi Dies hat fi befondets. 
auffallend im nordamerikanifchen Freiheitstriege gezeigt, als die 
Engländer die Mündung des Fluffes bejeßt hielten; Washington, 


deſſen fcharfem militairifhen Blicke das oben angedeutete Berbälts 


niß unmöglich entgehen Fonnte, brachte mehrere Sabre damit bin, 
diefen Pag mit zahlreihen-Schanzen und Forts zu verfeben, und 


‚ Mefe zu ſchuͤtzen, und man dürfte vieleicht behaupten, daß, wenn 
es den Engländern gelungen wäre, diefe Stellung zu foreiren, der 


: Ausgang des Rampfes dadurch bedeütend hätte verändert wer 
den können. Gene Feſtungswerke find jest längft in Trämmer ge. 


funfens dagegen if auf dem Berge am Bluffe, der den Namen 
Veſtpoint trägt, fpâter die beruͤhmte Kriegsfchule bdiefes Namens 
gegründet worden, welche jetzt das amerikaniſche Heer mit Offizie⸗ 


| tn verfiebt. 


Nachdem der Hudfon 5 Meilen lang f ch dur bie Berge 
dt Hochlande gewunden bat, betritt er, zwifchen ben legten Spiz⸗ 


‚im Berplanfpoint und Stoneypoint ſich burbbrängend bie Küftens 


bene, die er nur noch etwa 10'Meilen durdfliest bis zur Muͤn⸗ 
tung. Er fließt in diefer Strecke viel ruhiger, ale in den Hoch⸗ 


den, iſt auch lange nicht ſo body, obſchon er fir bie grôfern 
Schiffe fabrbar ift; feine Ufer zeigen fehr angenehme Gegenden, 
beſonders in dem Rontraft, ben das ivellige Hugelland in Oſten, 


mit gutbebauten Feldern und ſchoͤnen Vorfern bedeckt, (bte Eounty 


4 
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‘ Zafeı aber den Berrag ber eis. Refraction zum 
N Behufe geometriſcher Hoͤhenmeſſungen. Nebſt Er- 
- curfen ‚über einige Ergebnifle der barometrifchen 
 Höhenmeffungen im Königreih Sachſen, und 
über bes Greiberrn von Dpdeleben Eyelorama 
vom Binterberge. . 
\ Von Albert Schtffner in Dresden, 
. ge Mrisserbeitt von dem Kern Verfaſſer.) 
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Weibchen), gegen das Beftufer darbletet, bas zum Gtaaté 
Newierſey gehört, und faft im jener ganzen Ausdehnung aus fteil 

. am Fluſſe, manchmal bis 600 Fuß bach fit erhebenden Felswaͤnden 

| beftebr, die mit einem allgemeinen Namen Steeprods heißen, ud’ 
für den Naturforſcher beſonders durch ihre beſaltiſche Bildung 
intereſſant ſind. Der Fluß geht uͤbrigens gleich nach ſeinem Aus— 
tritt aus den Hochlanden in eine Art See uͤber, die Bai von 
Hawerstraw, von etwas über 2 Meilen Länge, dann verengt et 
ſich auf eine kleine Strecke, und bildet alsdann den Topangſeé 
von. 3 Meilen Laͤnge und. heinah einer Meile Breite, unterhalb 
dieſer behaͤlt er die Breite von einer halben Meile bis zu ſeiner 
Trennung am obern Ende der Inſel Newyork. 

Dieſe Inſei, die ‘im 17ten Jahrhundert unter der hollaͤndi— 
ſchen Herrſchaft den inheimiſchen Namen Manhattan führte, und 
3.Meilen lang, aber kaum eine halbe Meile breit iſt, liegt in der 
Muͤndung des Fluſſes zwiſchen den beiden Armen, in welche er 
fit Hier theilt.. Ihre Suͤdſpitze nimmt die große Handelsſſtadt ein, 
von der die Inſel, wie das ganze Land den Namen erhalten hat, 
der Reſt der Inſel iſt aber, mit niedrigen Huͤgeln bedeckt, jetzt 
allenthalben ſtark angebaut und voller Doͤrfchen und ſchoͤner Land⸗ 
hauͤſer der Inwohner der Stadt. Won den beiden Armen des 
Fluſſes heißt die weſtliche gewoͤhnlich Northriver, er hat faſt ſtets 

eine halbe Meile Breite, überall große Tiefe, iſt ohne Gefahr und. 
daher für die Defdiffung des: Fluffes der wichtigſte. Der andere 
oͤſtliche Arm iſt weniger nugbar, wud fübrt verſchiedene Namen. 
An ſeinem Anfange, am Nordende der Inſel, bat er hur 70 Fuß 
Breite, und, beißt Bier im Lande gewöhnlich Spyten duivel ereef, 
wegen feiner erfiaunlich reißenden Strömung, oder auch Kingsbridge . 
cxreek nad) dem Namen der einen. der beiden Bruͤcken, die bier die | 
Inſel mit Weſicheſter verbinden, tiefer empfängt er den Namen 
Haerlemfluß von dem Dorfe gleihes Nameris das an feinem Ufer 
| auf der Juſel liegt, bier tft er ‚eine viertel Meile breit, nad bat 
viele Snfeln. Diefer Name gebt ‚bis zu feiner Theilung am. Aus 
-fonge der. Straße Hellgate, die aus ihm nach Offen in ‚den Ocean 
führt, der andere. Arm geht, unter. dem Namen Gafttiver, zwiſch en | 
der, Inſel Newyork und dem Nord weſtende von Longigland nach 
| SübweR,. hub. vereinigt fi d am Suͤdende der. erſten Sufel mic: 
7 dem Northriver. Wegen der reißenden Stroͤmung des Kinabridge⸗ 
creek und. der, vielen Inſein ‚und, Kelſen tm. ‚Hurlamfpfle mied 
bee Armlaſt A8, ait befahteng, ea 6 SE # für . 
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Sbsgort.von Der. größten: Wichtigkeht, er bildet den eigentlichen 
Hafen der Stade, meil-er durch die Berge bon Eonatsland der 
geſchuͤtzteſte Theil der Bat von Newyork ift, und feiner ſtarken 
Stroͤmung halber am ſpaͤteſten zufriert. 


Der ſo eben erwaͤhnte Kanal am oberen Ende des Eaſtt wer 
geht anfangs nach Dften, dann wendet er fé had Nordoſt, und 
muͤndet ſich in den großen Longisland Sund; dur ihn wird die 
Inſel dieſes Namens vom Feſtlande getrennt. Er iſt, bis er ſich 
nach Nordoſten wendet, kaum eine halbe engliſche Meilen breit, 
und durch gablreide Felsriffe und Klippen wird bas überall tiefe 
Fahrwaſſer auf etwas über 200 Fuß eingeengt. Dies ‘und die 
heftigen Strudel, welche durch die, aus dem Eaſtriver von Weſten 


and aus dem Sunde von Oſten in dieſe Meerenge tretenden 


Fluthen bewirkt werden, erſchweren die Schifffahrt ſehr, und hier⸗ 
aus erklaͤrt ſich der Name Hellgate oder Hoͤllenthor. Mod int Ans 
fange ves”18ten Sabrhunberts war die Fahrt Hierdurch mehr ger 
fürchtet, als es jebt eine um das Kap Horn ff, und Cooper hat 
dies mit der ihm eigenen Lebendigkeit in einem feiner. meûften 
JBerfe ſehr intereffant geſchildert. Allein diefe Gefahren find 
längft vor der Üebung und Geſchicklichkeit, welche die Seeleuͤte 
unferer Zeit gewonnen haben, verſchwunden, obgleich au: noch 
der andere ſuͤdliche Kanal wegen ſeiner viel groͤßeren Bequemlich⸗ 
keit bei weitem dem Hoͤllenthor vorgezogen wird. 


Vor der Mündung des North nnd Eaſtriver liege die große 


feeäßuliche Bat von Newyork, ein großes Waſſerbecken von 14 
Meilen Länge und beinah 1 Meile Breite. Diefe Bat bilder einen 


der herrlichſten Häfen der vereinigten Staaten; fie ift allenthalken - 


von guter Tiefe, bis auf zwei kleine, Teiche zu meidende Klippen 
gang gefahrlos, .babel allenthalden von’ hohem Lande umgeben, im 
Norden von. der. Snfél Newyork und der Küfte von Nervjerfeÿ, int 
Offen von Longisland, jm Weſten von Staatenisland, baber ge⸗ 
ihügt. vor dem Einfluffe der Meeresftürme. Deunod iſt fie- groß 
genug, um, feltene Säle in ſehr kalten Wintern ausgenommen, nie⸗ 


mals zuzufrieren „und frei von ben verdetblichen Wuͤrmern derent⸗ 


| 


halben alle Häfen fuͤdlich von der Chefapeat Dai fo fehr gefuͤrch⸗ 
tet werden. Der Anblick des Hafens iſt 


HA. 
ziehend, zum Theil durch die zahlreihen, féênen Landhauͤſer, 
welche die bergigen Kaſten der beiden Inſeln bebecken. Drei:tleihe 


tape Sufeln , im, nördlichen. Theile des al tragen qu’ ibrer-Vét 


ihönerung un À ion Sguée bei; ‘fe ce, die me | 


\i 


> 
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werke für: die Stadt, ble Governorinſel, die ſtarke teſtung Celum⸗ 
bus, die beiden andern kleinern Bedlowe Lu Elés'e Safeln, Gels 
| mere Werke *). 
| " Die Da bat zwei Ausgänge, wovon jbod - nur einer achenucht 
wird... Dies, iſt der. nad. Sud führende Kanal zwiſchen Staaten: 
und Longisland, welchet. den Namen ‘the Narrows führt, eine 
Meerenge von ziner halben, Meile Breite » obſchon das tiefe Fahr⸗ 
waſſer, das die beiden Feſtungen Lafayette und Tompkins decken, 
kaum den vierten, Theil dei Dreite. einnimmt **)." Ste führt unmits 
telbar in die. große, fogleic zu erwaͤhnende Außenbai. Der andere 
Kanal iſt nur fuͤr den Binnenhandel foon Mugen. Sein Anfang 
heißt the kills (dei den alten hollaͤndiſchen Schriftſtellern de kill 
van Cull eine, fuͤr große Schiffe nicht fahrbare Straße, der aus 
ber Dai von Newyork ziwiichen Staateninfel und Newjerſey bit, 
durch: in die große Newarkbay fühet, einen trefflichen, vom Lande 
| allenthalben eingeſchloſſenen Hafen J— der weit nach Norden in das 
Innere von Newjerſey eindringt, und an ſeinem Nordende die 
beiden Fluͤſſe Hackinsack und Paſſack aufnimmt. Auf dieſer Bat 
führe eine andere Straße nach Süden, ber. Staatenislandfund 
genannt, welche gewunden und nur ‘für kleine Sdiffe fabrs 
bar tft, ‚nnd bas Weſtende der Staateninfel vom Lande trennt, 
Ste geht im Süden in die große, mit Sandbänfen angefülfte 
Raritonbay aus, die von Oft nach Wert fih ausdehnt, vom feften 
‚ Rande und. der Südfelte der Staateninfel begrängt wird, und im 
Weſten deu Fluß Mariton aufnimmt. Diele legte Dai gebt in Often 
unmittelbar über in die größe Außenbai von Newhork, die dent 

Hafen :als. ‚Rhede dient, zwiſchen Newyork und dem Südweftende 
yon, Longisland liegt, .und gegen den Ocean offen iR. Der Ein: 


Ä song aug.dem ‚Meere in dieſe Rhede iſt von, großen Sandbaͤnken 


a: beiden. Ufern eingetaft, „die, ſo ein Fahrwaſſer von 4 Meiten 
Cinge und eine halbe Meile Breite bilden, bas Aberall 6—8 Gas 
den Tiefe bat, ‚außer an einer Stelle, mo "bei der Ebbe nur 3i Sur 
den Wafler fü inp; doch. iſt mit Benuͤtzung der Fluth +.) ‘und’ einiger 
Vorſicht ſelbſt für die ‚größten Schiffe feine, Gefahr zu beſdegen. 

Die Suͤdweſteap dieſer Außendat, in Renjefe) ‚heißt Sanbybéor, 


, ⸗ D 
“Hr. Ts ts 4 . 
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das bis 1778 etne 2 Meilen weit nad Mord worfpringende Halb ⸗ 


infel war. In jenens Sabre riß eine Sturmfluch die Landenge, durch 
be es mit dem Continent jufammenbing, fort; der Kanal blieb 
ganz verfandet, und nut wenn heftige Gtürme ihn etwas gerei⸗ 
nigt haben, iſt er für Boote brauchbar ®). Auf der Mordfpige Die, 
fer Snfel liege der Leuͤchtthurm für den Hafen Newyork, und Hinter ihr 
auf der Rüfte von [Newjerfey mehr am Meere die Dügeltette die 
den Namen the highlands of Navesink führt, und deren hoͤchſte 
Spitze nur 282 Fuß hoch iſt; ble aber dennoch, da die Kuͤſte von 
der ſuͤdllchen Seite her durchaus flach iſt, als Landmarke für die 
nach Newyork befiimmten Schiffe großen Werthe befigt, 


Quflüffe kann der Hudfon bei feinem Laufe durch die ftete 
von den Gebirgsabbängen eingefloffenen Längenthäfer nur fehe 
unbedeuͤtende Haben; Feiner if, (menn man den Mohawk nicht für 
einen Zufluß anſieht), ſchiffbar; die im obern Laufe des eigentlichen 
Hudfon find fhon erwähnt. Der Mohawk bat jviele kleine Zus 
frôme auf beiden Seiten; die nördlichen kommen aus dem nöcdlis 
den Geblrgsabbange, fie durchbrechen alle Parallelfetten am Rande 
bfelben, wie der Hudfon ſelbſt, und find daher hauͤſig ausgezeich⸗ 
net burd die fchönen Gegenden an ihren Wafferfällen, Keiner aber 
heruͤhmter als der Weftcanada, der bei bem Dorfe Derfener fi 
mindet, . und Bei Trenton eine Meihe von Fällen Bat, bie jetzt 
halfig Hefuche werden **). Eben fo unbedeuͤtend als die Sufiüffe 


ss Nordufers find bie des füdlichen, da die Waſſerſcheide zroifchen | 


Im Mohawk und dem Delaware Hier dem erfien Fluß nahe liege, 
ver bedeuͤtendſte if der Schobarte, ber bem Dopadthon, einem 
Quelarme des Delaware, ganz nahe entfpringt, am Weſtabhange 
ke Kaatskillberge, nach Norden fließt, und bei den Nuinen bes 
tm Forts Hunter fit minder. Eben fo unbedeiltend find die 
zufluͤſe tin Mittellaufe, ed genügt bier als den Bebeñtenditen zu 
anähnen den Hooſac und den Fiſhkill auf der Oſtſeite, und den 
Kaatskill, den Efopustil und den Wallkill oder Palzriver auf der 
andern Seite des Sluſſes. Der letzte iſt der beöchtenpfe Bufluf 
| 





9 Eooper ſtellt zwar (im Zimalet der Meere) dieſen Kanal dar, ets 
fon 1700 vorhänden; dies ſcheint jedoch eine poetiſche Siction 
zu fein. 

” Siehe den Singen von Weimar di 120 f. f.) Milbert (6. 158 ff.) 
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des Hudfon, ‘an 18 Meilen fang, und bewäffert in zahlreichen 
"Armen die tiefen Thäler zwiſchen den ͤſtlichſten Ketten der Alleghanys. 


Die Länge. des Hudſonfluſſes laͤßt ſich nur annaͤhernd ange⸗ 
ben. Die Karte von Carey und Lea ſetzt die Quelle des Hudſon 
in 43° 48’ Breite, 2° 17/ Länge D. von Wash. (ober 740 39 


Grweh.), die des Mohawks aber in 43°28° Breite und 10 37 Länge 


von Wash, (75° 19 Gr.) Dieſelbe Karte ſtellt Newyork in 
73° 54° Länge, wogegen Sabine die Stadt auf 74° 4’ fegt 9), 
wonach alſo die Laͤngen fuͤr jene Quellen um 10° zu ändern find 
auf 74° 49 und 75° 20% Die Richtung, in der die Hudfons 
quellen von Newyork liegen, iſt N. 12° W., und bie Richtung 
der. Stadf zu den Mohawkquellen N. 23° W. Danach. {ft die ge: 
trade Entfernung der Quellen von der, Mündung, lach bem Mord» 


arme beinahe 40, nad dem Mohawk nahe. an 45 Meilen. Dage⸗ 


gen iſt die Länge des Flußlaufes von Newyork bis Albany 36 
Meilen, und bis zur Mohawkmuͤndung 38, von: da tft der Lauf 
des Hudfon bis zur Quelle ohne Krümmungen 32 Meilen, ber 
des Mohawk faft eben. fo lang, etwa 30 Meilen. Man Fann 
alfo im Allgemeinen. die Länge des Laufes ohne die Krümmungen, 
die bei diefem Fluſſe kaum 5 des ganzen Laufes betragen möchten, 
auf 70 Meilen annehmen, fo daß er hierin der deütfchen Wefer - 


, sleich kaͤme ). Das Stromgebier des ganzen Fluffes beträgt nach 
. eine, 


nur ungefähren Berechnung 750 Quabdratmeilen, fo dag 
das Verhaͤltniß zwiſchen der Länge des Hudfon und feinem Stroms 
geblete wie 4 : 10 etwa ift, ein Verbältnif, das feinen natürlichen 
Srund in der. Unbedeitendheit der Zufläffe bat, und worin der 
Fluß von ben meiſten Fluͤſſen des Erdbodens uͤbertroffen wird ***). 


Deito günftiger {ft der Hudfon in Hinfiche feiner Breite und 


Ttefe feines, ſlußbeties gebildet. Seine Breite iſt im unterm 





* Die Breite ı von N Neripoit {ft 40° 43°, 
#+) Meliſch rechnet die Länge des Bluffes von Rome am Mopamt bis New⸗ 


port 86 Meilen. 

79 Die Weſer bat bei 70 Meilen Lauf ein Gebiet von 875 Duadrats 
meilen, alſo ift; jenes Verhältnig wie 1:124, während es im Rhein 
wie 1:27, in der Donau und im Don faſt wie 1:40, in der Wolga 
ger nahe an 4: 150 iſt. Unter den größeren Fluͤſſen Europas fommt 
nur die Düna bem Hudſon gleich," die auf 140 Meilen Lauf nur ein 
Gebiet von 1350 ARabrarmellen hat, (Nach Berghaus’ Berechnungen) 


* 
N > X 








Des 2 des Sudfen.. Br?) 


faufe gewöhnlich mel engliſche Meilen, außer in den. großen. 
Seen; in den Hochlanden ift fie höchftens eine halbe englifche . 


Meile, darüber halfig das doppelte, bei Albany MO Fuß; mod 
oberhalb des Glennsfalle fand ibn Cbastellux 300 Fuß breit. Der 
Mohawk mift über dem Eohosfall not 7 — 800 Fuß und um die 
fitlefals noch 300. Mas die Tiefe berriffe, fo ift fie in der Bat 
von Newyork gewöhnlih 6—10 Gaden, und im ganzen untern 


Laufe allenthalben 4—7, in den Hodlanden im Durchſchnitt 15° 
und an mebrern Stellen 30, über ihnen bis Hudſonim Allgemels. 


nen nod 7 Faden, nur an einigen Otellen 3. Ueber Hudſon 


nimmt die Tiefe ab auf 15 Zug im Allgemeinen, eine duch 


Snfeln und Sandbaͤnke fehr verfiopite Stelle, die Overslaughes | 


unterhalb Albany Gaben bei niederem Waſſer ſelbſt nur 3 Zuß. 
Eine Meile oberhalb Albany, liegen große Sandbaͤnke, the Slate 
genannt, bis zu denen die Fluch ſteigt; bel niederen Waſſer gehe 


fe ſelbſt noch etwas weiter, denn bei hohem Waſſer if fie in dem 


obern Theile des Fluſſes wegen des vielen zuftrömenden Waſſers 
überhaupt nicht bemerkbar. Die lange Strede, welche die Fluth 
zu burftrômen bat, bewirkt übrigen, daß bei Albany .die Zeit des 
boden Waſſers 12 Stunden fpäter als in Newport eintrite 


Diefe hedetende Tiefe und das weite Eindringen der Fluch 


zeichnet den Hudſon vor den meiſten Fluͤſſen der Erbe aus, und 
fragt ſich, ob es noch einen Fluß gebe, ber bis auf + feines 
daufes für Schiffe von jeder Größe fchiffbar wären, und in dem 
die Meeresfluch z feiner ganzen Ausdehnung ducchflöffe. Die Vor⸗ 
belle, welche der Verkehr hieraus zieht, leichten ein. Dis Hud⸗ 
| fon tft der Fluß für Kriegs s und Handelsfciffe fahrbar; Schiffe 












und dem gegenüber liegenden Handelsplatze Lafingburg Sloops, die 
Tonnen führen; höher hindern natuͤrlich die Faͤlle die Schifffahrt, 
and wenn er gleich auf der fleinen Strecke über ben Gilennefills 
oh von Eleinen Booten befahren wird, fo fheint doch über den 
Erromfchneflen von Adleysburg bie Gabrt entweder unthunlich 
Der doch noch nicht verſucht zu fein. Dagegen iſt der Mohawk 
von den Cohosfaͤllen bis Rome ſchiffbar, aber wegen ſeiner vielen 
Untieſen mit Klippen, die von einigen Stellen nur ein Fahrwaſſer 
von 8 Fuß Breite übrig laffen, und wegen feiner großen Seichtheit 
Sommer nur mit vielen Veſchwerden und auf beſonders dazu 
ge 


von 80 Tonnen Laft fommen bis Albany, und bis Waterford 


* 
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| gefauten flachen Booten * Jeht mére burd ben Bar! des gros | 


gen Kanals, der feinem Ufer folgt, und ihm bas Waffer mehrerer 


LL ſelner Zuſtroͤme entzieht, die Beſchiffung des Sluffes ganz abgefom, 


men vder doch ſehr beſchraͤnkt worden fein.’ 

- Wenn wir nah Beendigung diefer Schilderung bes Fluß⸗ 
foftämee des Subfon noch einen Blick auf daffelbe und fein Vers 
haͤltniß zum Ganzen “des Sitlichen, Nordamerikas werfen, fo werden 
‚die, Vortheile, welche die Bildung deſſelben ‚gewährt, nicht unbes 


merke bleiben können. "Diele Vortheile entſpringen hauptſaͤchlich 
aus der, gluͤcklichen Lage der beiden großen, von ihm durchfloffenen u 


Längenthäler. Bon diefen fiiert das eine des mittleren Laufes die 


\ ſtets offene und bequeine Verbindung mit dem Ocean, auf der | 
. andern. Seite geht es im Norden über. in bas von den Seen | 


Champlain und George bewaͤſſerte Thal, daß ſich in das große 


I Lorenzflußthal oͤffnet, und fo entſteht eine Communikation zwiſchen 


ditfeh und dem Océan, welche. durd den Bau des Champlain⸗ 
Kanals ſehr erleichtert worden ift**). Nicht weniger wichtig iſt 
bas andere weſtliche Lamgenthal. Es 'geht nach Weſten allmaͤhlig 


in die großen fruchtbaren Ebenen Über, die das Suͤdufer der gros . 
ßen Seen Kanadas ausmachen, und hietet fo die leichteſte Com 


munifation mit dem Innern und bem Miſſiſippithale bat. Schon 
in den früheften Zeiten ber Kolonie fühlte man bie Wichtigkeit 
dieſer Verbindung und des Fluſſes Mobarof, als eines Hauptgliedes 


, berfelbung ein ‚großer se bes Pelspandele wurde auf dieſe Weiſe 
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0 dont Mohawt rod als eine Eigentfäntiätiitn noch vêtue , daß er 
- auffallend arm an ZFiſchen ift (Schulz, travels i in Northamerica _ 


RB 13) dem miberfpridt aber Dont © 10.) 


Er beginnt dit unter dem Bacersfall, und geht anfangs - den Dos 


— herauf, dann über eine Ebene zum Deadcreek und durch diefen 
- in den ſchiffbaren Sontbriver, der in bas Südende des Sees Cham⸗ 


pain faͤllt. Bon den 6$ Meilen dieſer Strecke mar die Haͤlfte nur 


. auszugraben, da man den Lauf jener Bäche. benußen tonnte. 
. Das. Aufftsigen des Kanals betrug von Sudfon an 20 Zuß 3 Sol 


5 ‘und ‚erforderte 3 Schleuͤſen;, das Herabſteigen von der Ebene zwiſchen 


jenen beiden Bächen zum Ehamplain 30 Fuß 3 30, wozu 6 Schleüs 
fen’nöthig waren. Außerdein waren dur Kandle und Schleüfen. noch 
* die Stromiſchnellen bis MWaterford abwärte fahrbar ju machen, 


wie bé einem Fall ven 98 Fuß 12‘ Sqleuͤſen erfordert wurden 
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ſchon im Anfange des vorigen Jahrhunderes Aber dem Ohtarisfee 
in den Hudfon und fo nad Newyotk gezogen. Bald nachdem 
Newyork in die Reihe der freien Staaten getreten war, . fiygen 
feine Bürger an, Darauf zu finnen, biefe Verbindung ju erleiche 
tern, und’ die Sinderniffe die 16e im Wege ffanden, fortzuraümen. 
Es ward ein Kanal um die Littlefalls des Mohawk gebaut, "und 
1797 fam ein zweiter zu Stande ber (mit 5 Schleifen) den Mo⸗ 
hawk und ben Wooderee® und fomit den Ontariofee unmittelbar 
verband. Allein die Beſchwerlichkeit, welde die Beſchiffung des 
Mohawk und des Ofmegofluffes, (in bem etwa 3 Meilen Äber 
feine Muͤndung die Onondagofalls, alle Schifffahrt Hemmen), 
ferner die des Sees Ontario unb befonbers des Fluffes Niagara 
durch den-berähmten Katarakt gleiches Siamens hervorbrachten, und 
die genaue Kenntniß des weſtlichen Theiles des Staates ſuͤdlich 
von den Seen Ontariv und Erie, die mar im Laufe der Zeit ges 
wonnen, führten auf ben glücklichen Gebanfen, durch die Benuz⸗ 
jung der Ehene und den. Bau eines großen Kanals den Hudſon 
ton Albany ans unmittelbar mit bem See Erie zu verbinden, deſſen 
Zufluͤſſe mit dem des Obio in Verbindung geſetzt werden koͤnnen, 
und fo entftand der berühmte große Weſtkanal, der 1825 vollendet 
worden tft. Und fo zeigt ff, daß die Hauptwichtigkeit des Hudfon 
und feines Otromgebiets darin liegt, daß von allen Strömen, 
die füdlich vom Lorenzfluſſe bie Florida Hin in den Ocean ſich 
ergießenn, Peiner eine fo feichte und bequeme Verbindung mit 
dem großem Weifjifippithale gemäbrt, als er... Allerdings hangt 
ie große Bedeutung der Handelsſtadt Newyork zum Theil 
von dem bequemen und geralmigen Hafen, der weiten Schiffbar 
ft bes Fluſſes und anderen lokalen Umftänden ab, allein ei 
Hauptgrund dieſer Bedeuͤtung iſt Boch in der »leichten Vorbin 
Yung. mit dem Innern ‚su ſuchen. Boſton, noch, gegen dag End 
des vorigen Jahrhunderts Nordamerikas erſter Hoandelsplatz, 
darum allein in ſo erſtaunlichem Maaße von anbèsen Haͤfen, tie 
Import, Philadelphia, Daltimpre übertreffen morden, teil eg. 
von jener Verbindung durchaus abgefdnitten iſt, «melche jene 3 
Haͤfen in Eurzer Zeit jo reid, „und bluͤhend gemacht Hat, und notés 
dendig folgte daraus, daß wieder Newyork den erften Diag unter 
tiefen einnehmen mußte, den ihm fein anderer Platz rauben wird 
müßte denn Neworleans fein), pad ben es hauptſaͤchlich der 
zuͤcklichen Bildung des Hud ſontheies verdankt. F 
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Tafel tiber ben Berrag ber Licht-Nefraction zum 
Behufe geometrifcher- Hoͤhenmeſſungen. Nebſt Er- 
curſen uͤber einige Ergebniſge der barometriſchen 
Hoͤhenmeſſungen im Koͤnigreich Sachſen, und 
über bes Freiherrn von Odeleb en Epelorama, 
‚vom Winserberge. . - 
. Von Albert Schiffner in Dresden, 
- Mitgetheilt vpn dem Herrn Verfaſſer.) 
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leber. Höbenmeffungen im Königreich. Sadfen. 
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63; 310.2 
312.5 

69 314, 
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sl ws 
70 324,0 
70f | 326,5 
70 328,» 
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71 3337 
715" | 335; 
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Ucher Sébenmefunges im Kanigreich Sachfen. 2 


Minuten! Zug. Minuten | Gaf. [munie “Guf. | 





22 568, e 965 612,% 4 657, 
93 571,» 96% 615,6 100 661,» 
93r 575,0 963 |" 618,5 101 674,» 
933 578,0 97 . 622,1 102 688,0 
932 581,, 73 6.5,3 103 701,# 
94 584, 93 628,8 104 715,s 
94: 587, 93 | 681, 105 729,0 

590,4 98 ‘635,0 106 742,s 

d43 593,5. ger 638,2 107 756, 

95 596,6 ge 641,% 108 171, 

951 599,8 . 644,» 109 785,: 

951 602,5 99 648,9 110 vo 
,0 gué | 651, 


In vorftebender Tafel find unter der Rubrik ,, Minuten” 
de Sechszigtheile eines Grades in eimem größten Kreife auf . 
Erden, — unter „Fuß“ aber die Zahl der parifer Fuß zu vers 
fiehen, um welche in gegeberier Entfernang, bei mittlerer Refracs 
fionsfraft der Luft, ein Gegenſtand über feine wahre Stelle erho⸗ 
ben erfdeint, Diefe fcheinbare Erhebung darf, wie leicht zu erachs 
ten, bet geometrifhen Sôbenmeffungen nicht unbeachtet bleiben, 
wenn man genauere Refultate derſelben, als bisher. gewöhnlich 
und eine moͤglichſt fcharfe Prüfung der Ergebnifle barowetriſcher 
Meſſungen beabſichtigt. 
Eine ähnliche Tafel féeferte ſchon Laplace. Wie entfernt 

ich aber auch von dem Wahne bin', mein Name verdiene es, in 
irgend einer Beziehung jenem des ‘unfterblihen Schöpfers der 
Himmels; Mechanik beigefügt zuͤ werden, fo hege id dennoch die 
Ueberzeugung, daß meine Mefractionstafel uns Norddeitihen 
erſprießlicher ſein werde, als die ſeinige, weil theils die Laplace'ſche 
Annahme von 0,072 fuͤr die mittlere Staͤrke Der: Refraͤctivn in der 
Luft zwar für Paris, nicht aber für Norddeuͤtſchland paßt, 100 
nach aprioriſtiſchen und Erfahrungs⸗Gruͤnden volle 0,08 anzuneh⸗ 
men find, theils Laplace's Tafel eine jedesmalige Reduction ber 
Entfernung auf Toiſen heiſcht, nach welcher mir doch zu rechnen 
nicht gewohnt find, — theils endlich feine Stationen von 1000 zu 
1000 Toiſen offenbar zu lang erſcheinen. Im Gegenſatze nun giebt 
meine Tofsl, nach dem Refractlous verhaͤliniß von 0,08, die Beträge 


5 "inet j'Ottbbér BR. anti 


won Niertel s an Viertelminute (beiladfig von 238 zu 238 offen) ” 


und macht dernuach die Repuctigm: auf Toifen ganz überfihffig. ‘ 


‚Für die kleine Zahl derjenigen unter unſern Lefern, deren 


Einſicht injdie Art und Weiſe, wie vorliegende Tafel anzuwenden, 


ait flar genug fein dürfte, gebe ich die Erla“terung fogleich in 
einem fonfreten Meifpiele. Auf dem Porsberge bel: Pillnik 
(wir nennen ihn n) alfo nah Lohrmanm unter 51° 0° 51°” nôrb 
lihee Breite und 31° 34° 10,1 öftlicher. Länge, und ebenfalls 
nach ibm 1103 Fuß über dem Meere, fehen :wir die Befaltfoppe 
des Winterberges an der böhmischen Gränze, unter 50°53/56,3 
nördlicher Breite und 34° 55° 31,9 äftlicher Länge, und nach 
Lobrmann 1716 Zug überm Meere dritthalb Minuten. im Vertikal: 
freife niebriger, als den Kaltenberg in Böhmen. Den Winter 
berg nennen wir m, ben Raltenberg 1. Nun beträgt die Entferr 


. nung nm = 15’ 10° (eines größten Kreifes), nl'aber 23’, 45,7. 


Mach dem obigen erhalten wir m—n = 613 Zug. Ferner bered) 
net fih die Kimm für die Entfernung nl zu 466, für ml zu 61 


Fuß; folslih Abſtand m vom Sinus = 466 — 61 = 405 Fuß. 


Der. Refractionsbetrag für die Entfernung nm aber iſt nach unfe 
ser. Tafel 153 Fuß. Summiren wir nun 613 + 405.+ 153 Fuß. 


fo. erhalten roir = 10334 Zug. Jetzt gilt der Anfag, 15° 10 : 23 | 


45,7 = 10335 Fuß: X deſſen Facit 1619 Zug, naͤchſt ber Kimm 
für die Entfernung nl, noch denjenigen Betrag der Seehoͤhe in 
ſich ſchließt, in weichem ber von des Winterbergsſpitze am Kalten; 
berge getroffene Punkt dem Porsberg überragt; ziehen wir btervon 
die Kimm (466 Fuß) ab, fo bleiben 1153 Fuß. Nundiſt aber der 
Kaltenberg noch. um 25 Minuten haͤher, welche in feiner Entfernung 
98 Fuß betragen. Endlich grhebt ‚bie Lichteefraetign feinen Gipfel, 
uuferer Tafel gemäß, um. ‚374. Gus. Seine Seehöhe beträgt alſo, 


‚außer jener des Porsberges . von 1103 uß, noch 1153 +98— 372 
Zuß, d. h, eſwa 3316} Gui... Exgäbe |i ich .bei, einer harometriſchen 
Maſſung des Kaltenbergs) ein böh⸗res Kefultat, ‘0. ‚würde ſich 


auf eine: groͤßere, — im gcgenthoiligen Balle aber auf ‚eine mins | 


| dere Veeſchedenhait de Winter: and Lou félin tan 
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"® 4% halt⸗ bas élite von 2376: Pen , andern Mehfungen ſowohl, ats 
andern Hoͤhen zufolge, fir zieilich genun. Der Rüitènbérg Hält, ver: 
fur eue den: Ohne bite Eos langer⸗ eis der‘ 


I 
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uUeber KHöhenmeffungen im Königreich Sachſen. N 
ale Herr Lohrmann fle angiebt. Ob Legterer den Raltenberg _ 


ſelbſt gemeſſen, ift mir nicht bekannt, 


Hiermit habe ich denn and die Haupttendenz vorliegenden 
Aufſatzes fhon angedeñtet. Mein Wunſch nämlich gebt dahin, 
es möchte doch den barometrijchen Höhenmeffern gefallen, fih durch 
Pruͤfung ihrer Refultate auf geometrifdem Wege, nach der 
Veife obigen Beiſpieles, mittelft der Unterſchiede, zwiſchen 


. Höhen, deren Entfernung vom Standpunfte bekannt ift, und welche 


von dieſem gefeben über einander zu fteben kommen, eine Kon 
trolle zu Schaffen *). Iſt diefe ſchon zur vollen (eignen und frems 
den) Uebergeügung vom der Nichtigkeit der barometrifch gewon⸗ 
nenen Reſultate überhaupt nicht überfläffig: fo erſcheint fle 
ſogar nothwendig, wenn man bie zum Theil bedeütende 
Abweich ung barometriſcher Hoͤhenangaben fuͤr gleiche Punkte 
ins Auge faßt, Hierzu befähigt mich vor Vielen meine ſchon vor 
25 Jahren begonnene Sammlung von Höhenangaben in Sad 
fen, welche nun, für das Königreich allein, bis über 1600 anges 
wachfen, **), vielleiht die ftärffte der Vorhandenen ift, und für 


manche Punkte wohl 6, ja 9 Angaben aufftell. Die meiften ruͤh⸗ 


ten von den Herren Lobrmann, Oberinfpefior des Königl, 
Saͤchſ. mathematifhen Salons ıc. und Oecretair Wiemann her; 
nähftdem banken viele ihr Dafein den Herren Obriften Freiherrn 
von Ddeleben, Maj. Lehmann, v. Deden, v. Charpentier, 
v. Gersdorf; eine geringere Zahl den Herren Dr. Berghaus, 
Prof. Moſch, Laufner, Richter, Dr. Lang, Seiffert, Koͤh⸗ 
ler, Hauptm- Bucher, Obriftlieut. v. Sad, Winkler, Stu 
der, Lindig, Kunze, Poͤtzſch, Schmiedel u À m. Unb 
da ih endlih auch, um ber Natur Ihr Necht gegen bie Politik zu 


laſſen, theils "die gefammte fogenannte fähfifhe Schweiz 





(alfo mit Einſchluß einiger böhmifchen Hoͤhenpunkte), theils das 
ganze Erzgebirge bis zur Bila und Eger in Böhmen in bdiefe 





9) Kb braude wohl nicht erft zu bemerken, daß dei meiner Methode, 
aug umgefebrt des Standpunktes Höhe berechnet werden kann, 
wenn zwei andere Höhen mit Sicherheit bekannt find. 


“) Hierbei entbihrt fie noch der weiten Bicmannifden. Welches 
andere Sand von Sachſens geringer ausbejnung mog folden Sig 
in. Qépenmeffongen aufieifen? 


! 
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Horizontes zwar ziemlich richtig, fn Oft und Weſt aber fie in um 
gefehrten gleichen Verhaͤltniſſen falſch angiebt, wobei fi der 
u | 





“nicht nach der Idee, die dem Herrn Verf. bei diefem gewiß febr 


glüdlihen Gedanken allein vorfchweben Eonnte, gezogen worden. Denn 
wiewohl des Herrn Verfaſſers "eigene Erklärung tiber den Zweck dies 
ſes Kreiſes („Niveau“ zu fein!) unferer Annahme zu widerfprechen 
fcheint, fo können wir doch von ihr nicht ablaffen: daß nämlich diefer 
Kreis den Umfang einer ebenen Scheibe andeiten folle, welche 
beur Korizonte parallel, auf die Winterbergsfoppe gelegt su denken if. 
Der Kreis giebt daher nirgends blos das „Niveau“ des Winters 


berus an, fondern überall die Summe des Niveau’s und der Kimm 
. für die Entfernung. YVX, wenn wir, den Winterberg mit W bezeichs 


nen mwollen.. Denn, mie leicht zu erfehen, würde eine Berfettung ders 
jenigen Punkte, deren. Seehöhe die von W wäre, nicht einen Kreis, 


fondern (wegen ihrer verfchicdenen Entfernung) cine Wellenlinie 


erzengen. Gleichwohl vagt.z. €. der Zſchirn ſtein, welchem Kerr 
v. O. genau gleiche Höhe mit dem W 'beifchreibt, genau bis an 


"jenen Kreis. Hierdurch entftcht ein Widerfpruch zwiſchen der Idee 


und ihrer Ausführung, denn der Sfchirnftein folte um ben Betrag 
der Kimm für ZW unter dem Kreife zurüdbleiben. Erreicht er ihn 


- batneb in der Natur: felbft, fo Liegt bierim eben ein Beweis mehr 


- 


für meine, fpäter darzulegende Behauptung, daß der Sfchimflein den 


Mierntb. überrage, obgleich ſaͤmmtliche Meffer diefes ableugnen wollen. 
— Durdblaufen wir die einzelnen Gegenftände der Ausfiht (von S. 10 
des Kommentars an), fo ift. Nr. 1, der Königftein, mit 1206 Zug 
viel zu bo "(um etwa 100 Zuß zu Hoch) überm Meere ange: 
geben. Nr. 2. „TharandterWald“: dieſer if bei Nr. 2. bios 
feinem rechten Ende nach; feinSaupttheil tft viel weiter links ſichtbar; 


. dem Landberge giebt Wiemann (nur!!) 1299 Sub: Seehöße. Unter 


Nr. 6. „Alt⸗Strup pen“ ift das Golbatenfnabeninjtitut gemeint, 
Unter Nr. 8. ift die Nöthniger Hoͤhe viel zu hoch übers Meer gefeht, Bei 


Mr. 11 „die Bärenfteine” war zu bemerken, daß der Höhere linke jener bei . 


Thuͤrmsdorf (mit dem fehenswerthen, jegt aber wenig befuchten 
Diebskeller, einer großen Höhle) ift, und daß nur zu die ſem, 
nicht aber zum Naundorfer Bérnfteine, die beigefegte Seehöhe von 


4056 Zuß gehört. Unter Nr. 15. ift Leüben nt 346 Zuß offenbar 


zu niedrig angefegt, unter Nr. 18 die Keffeldorfifhe viel zu 


"Hoch mit 1040 Zuß. Nr. 20: Meuftadt Liegt 72 Meilen entfernt. 


Nr. 21, die Priesniger Kirche, ift mit 440 Fuß um 30 zu hoch 
geſezt. Nr. 24, „Richtung des Eolmbergs_bei Oſchaz“, ift zu 
ſtreichen, und dagegen in der Richtung zwiſchen 25 und 26 eine Num⸗ 


‘mer mis der Beiſchrift: „der Eolmberg‘ einzurüden; denn er if 


— 


x 


(den Meffungen, meift in der ſAchſiſchen Schmelz fehr Letaillire 


angeftellt, find faſt insgefammt zu hoch, theilweiſen auch viel' zu 


hoch, wovon der Grund in einem unbemerkt "gebliebenen Fehler 
des Meß⸗Apparates zu liegen ſcheint. Ein ſolcher zeigt ſich min⸗ 
deſtens mit Evidenz in dem von Odeſebenſchen Lyelorama vom 
Binterberge")5 indem biefes in N. u. © bie Erhebungen des 


. 





+) Diefes fehr intereffante, zum Theil nach neïer gluͤcklicher Idee bears 
beitete Werk erfehien zu Dresden (in Konmiiffien des Kunſthaͤndlers 
Arnold) 1828 nebſt Kommentar, welcher auch viele Seehoͤhen ents 
halt. Derſelbe giebt, wie Kerr Obrtitlieutenant Oberreit, der Bas 
foltfoppe des Winterbergs 50° 53° 35° Horde. Breite und 31° 35" 19” 
öftlicher Länge, an Breite alfo 21,3 thebr, an. Länge 169 weni⸗ 
ger, als Kerr Lohrmann in der’ Mitfftilingen des ſtatiſtiſchen 
Vereines: eine Differenz von 129%. Dretdner Ehen, und diefe fo 
nahe an Der eriten Stanblinie der Ingenieurs zur Anfertigung der 
Kabinetsfarte! Sollte nicht der vieffältigen Verſchiedenheit in den 
Pofitionen, wie ſie einerſeits die Känigt. Saͤchſ. Planlammer, andters 
feits der ftatiftifche Verein aus der \Rabinetéfarte entnommen haben, 
(Note 3) und welche zu einigem Kampfe Veranlaffung gegeben, eine 
Abweichung in den angenommenen Merhäftniffen des parifer nnd 
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4. 


dresdner Maßes zu Grunde liegen? : Der -ftatiftifche Verein febt ” 


(Mittheil., I, S. 13) 196,7* geographifhe Meilen — 161,* fähf. 


Meilen à 16000 dresdner Ellen, und nimmt aljo, des Rodriguez Lu 


Polars Abplattung der Erde zu Grunde gelegt, das Verhaͤltniß des. 


parifer Gufes zum dresdner an’ wie 1440: 1253, 31984. Dagegen 
fegte Lehmann bie fächfifche Meile auf 14439 Rhein. Doppel- Fuß, 
woraus der parifer Gus zum Dresdner fid ergeben würde wie 
1440 : 1255, 5612; dieſer Unterfchled von 2,24136 beträgt nicht viel 
weniger als 1% pro-mille, und fann bei einer Eruirung einer geogras 
phiſchen Pofition eine große Verſchiedenheit veranlaffen. Der Zreis 
berr von Odeleben fept als gleich an: eine geographifche Meile 
= 22566 parifer = 23661 rheinifhe =:26293 dresdner Fuß; bei 


hen findet alfo folgendes Verhaͤltniß Statt: 1440 : 1252,312 _ 


noch abweichender von Lehmann, als das des ftatiftifchen Vereins. — 

Da ich vom Obelebenfchen Eycloramı zu fprechen einmal begonnen, 
Ip benuge id diefe Gelegenheit zu einigen Anmertungen für das Belle 
feiner Befiger. Huerft geht aus dem Obigen fhon von felbft bervér, 
daß derjenige Kreis, welcher (nah ©. 8, des Kommentars) „die Hori⸗ 
zontals Ebene — das Niveau — in welcher der Winterberg gegen dis 
ihn ringé- umgebenden Höhen ſteht“ vorftelt, nur in N. und 6. 


benugt perden tann. Sodann iſt aber auch dieſer Kreis ſelbſt nicht 








x 


9 
‚nen Hehe Mélanger nicht beruͤckſi chtigt zu haben, was auch bei 


.\ . \ 
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der Kuͤrze der abzufehenden Linien minder hihi de als für 
eehmann. u 


. A “ “ 
N 
— — Ur LR ie 


Unter Pr. 66 wuͤrde ſtatt Gibinn enfeln Cwelche Schreibart nichts 


als eine der zahlreichen Trauͤmereien des Doit. Boͤniſch zu Camenzß 


mar), vielmehr. Sibyllenſtein zu leſen ſein; aber. der Sibyllenſtein 
iſt vielmehr Nr, 67, und dagegen Mr. 66 deffen weſtlicher und wenig 


niedrigerer Vorberg bei Hauswalde; 'ſtatt deſſen giebt der Cominen⸗ 


tar irrig den Mobläer-Befg an; der Gibyllenftein bat nad : 


Lohrman 1405 Fuß Seehoͤhe, und heißt, als hoͤchſter Punkt des Ram⸗ 
menau : Pulsnitz⸗ Camenzer⸗ Gebirgs, auch der Hochſtein. Nr. 69 iſt 


der Richtung zufolge, vielmehrder Leipzigsberg bei Kaſchwitz, den die 


Reymanniſche Karte zwar bezeichnet, aber nicht nennt. "Unter Nr, 77 iſt 
Giebnig etwas zu niedrig angefegt. Nr.82 heißt nicht R eis, fondern Rugiss 
walde, und ift nicht boͤhmiſch, fondern ſaͤchſiſch. Nr. 86 und 87 find nicht 


bei Sohland, fondern allerdings bei Dahren; Sohland liegt viel 


weiter rechts. Zwiſchen Mr. 90 und 91 fällt das (aber bier ünfichtbare) 


 üfterreichifche Triangulirungss Sauptfignal auf dem kleinen Bauer» 


malbe über Haynsbad. - Daß Nr. 95 der Taudenberg bei 


Taubenbeim iſt, fogt ‚der Commentar gang richtig; aber eben: us 


halb Tann Wr. 94 durchaus nicht bei Gräfenmwalde (dicéfeits des 


Taubénbergs), fonbern muß jenfeits: Taubenheim liegen. . Und da 


"für den Pidenberg die Richtung keinesweges prit, - fo iſt Nr. 94 


ficherlich, der Bilobog bei Beyersborf, 3% Meilen entfernt und 


- nad Wiemann 1590 Fuß hoch, Bei welcher bebentenden Höhe er freis 


. + Üd ben hinter ibm liegenden und nod hoͤhern Czernebog oder Mit- 


telberg (den hoͤchſten Punkt im Innern der Laufig, 1730 Fuß hoch) 


verdecken ann. Indeſſen verdient diefe Partie der Umſichs immer noch 
. eine gehauere Mufterung, Der Ezernebog ift 4L, der Steinberg 


bei Sodtirh (Nr. 98) faft 4° Meilen entfernt. Nr, 108, der Cott⸗ 


mar: an deſſen rechten Fuße iſt die-Walddorfer Windmühle wu 


nennen. Die Entfernungen der Nummern 114 und 115 find au vertaus 


\ 


N ). \ N . La 
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fhens auch gehört der. Sränzelberg bald zu Geiffennersdorf in 
Sachſen. Ed fhetnt aber, als müffe diefe Nr. 115 überhaupt gaͤnz⸗ 
lich geftrichen werden.  Bwifchen ihr und Nr. 117, dem Obermiber 


Sripberge, fehlen auf:dem Eyeloram und im Eommentar zwei fehr . 


entfernte, nur wenig fichtbare Höhen, melde nad Richtung und inte 
(verglichen mit Nr, 117) bei Großhennersdorf zu ſuchen find; ich 
Halte daher. das plattkugliche Raͤndchen zur Linken für diefenige Höhe 
welche einige ‚Karten den Eiss, andere den langen Berg nennen, 
und melhes vom Winterberge 5 Meilen entfernt ifts die zweite Hoͤhe 


iR mit großer Siqherheit d der Die de eoßein. am énlospole. ‚Diefe 
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Zu v. Gersdorts und u Cbarpentiers Zeiten lin bie 
Kunde des barometrifdeu Meſſens nod an mehreren Mängeln, 


* 





Hoͤhe iſt der Landskrone bei Goͤrlitz Ungemein aͤhnlich geſtaltet, und 
wurde daher auch vom Schoͤpfer des Cyelorams, nachdem eine hobe 
Perſon ibn darauf aufmerkſam gemacht, dafuͤr genommen; aber die 
Landskrone liege in ganz anderer Richtung (4) Grad links vom Cott⸗ 
mar, über 107 des Encloramé), müßte fi größer und biäffer darſtel⸗ 
In, und träge ein Belvedere, welches dem "bewaffneten Muge 
unmöglich entgeben koͤnnte. — Die intereffantefte unter den fernen 
Martien des Cyclorams {ft unfireitig jene von Mr. 122 bis Nr, 130 
indem fie bas Wenige von den Sudeten begreift, welches auf dem 
Minterberge fi) zeigt; leider ift gerade fie auf dem Cycloram eben 
ſowohl, alé im Kommentar, empfindlich hinten gefept geblieben. Sie 
eröffner fi) mit Nr. 122, die Tafelfichre, welche der Kommentar - 
irrig nad Sachſen fept, (der eigentliche Gipfel if boͤhm iſch) und 
wit 105 Meilen um $ Meilen zu weit angiebt. Ehe nun nod das 
Shönlinder Gebirge (Nr. 118) feine größte Höhe, nämlich feine 
rechte Ede erreicht, zeigen fih noch 3 Qudetenhößen, welch: auf dem 
Cycloram nicht ſowohl fehlen, alé vielmehr mit der Tafelfihte in Eine 
vereinigt find. Die mittlere ift näher, ziemlich platt, und mit der Tafel⸗ 
fidte von gleicher Tinte, aber merklich niedriger, alfo ohne Zweifel die 
Weißbacher⸗Hoͤhe, welhe die Tafelfichte mit dem Mittellamm 
perfndpft und welche auf Reymanns Karte- den Namen „amı bäbe 
mifhen Kübel“ führt. Auffallend entfernter find die andern beiden 
Rändchen, welche offenbar Einem Kamme, nämlich dem Herm s⸗ 
dorfer oder Dem nordmeftlihen Theile des hoben Iferlammes 
angehören; das linfe fänt bemnad in die Nähe der Steine und 
Walzenfloßquellen, das echte in die weftliche Näbe der Kamm⸗ 
bauben.bei Flinsberg. Was nun rechts von der erwähnten hoͤchſten 
Ede des Schönlinder Gebirges in blaffer Tinte fich zeigt, bat das Cy⸗ 
tleram les in Eins zufanımengezogen und unter Nr. 123 und 126 
das „Hayndorfer Gebirge‘ genannt, auch bemerkt, daß die linke 
Haͤlfte die Vogelkappen, die rechte aber der Brachen berg 
fein dürfte; jene giebt es bei 9 Meilen um $, diefen bei gleicher Ans 
gabe um reichlich 1 Meile zu weit an. Es bedarf aber felbft diefer 
Derichtigungen gar nicht, weil der befprochene Hoͤhenzug keinesweges 
das Sapnbdorfer Gebirge fein Tann, indem er fit noch biäffer und 
dem Senith nod näher barkeit, als die Tafelfichte, welches do 


beim Hayndorfer Kamme unmöglich fein könnte. Naͤchſtdem Léft er -_ 


fi aberaud) dem moblbewaffneten Auge keineswegs blos in 2, fons- 

dern minbeftens in 7 vor und neben einander befindliche, Höhen auf, 

fo daß fih vier Regionen derfelben annebmen laſſen, unter welchen 

die vorlegte fichtlich eine Sortfoqung des Hohen Sferlammes, un» 
Kanalen m VII. d. 3 


\ 
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welche jedoch von dlelen — Männern durch große 
Sorgſamkeit (mie denn z. €. der Ki chtelberg von v Charpen⸗ 
—— — —— — 
alſo (ihrer rechteſten Partie nach) fr der Gegend der Queisquellen 
zu fuchen tft; ‘ fie bildet hier ein weites Plateau. Die beiden vordern 
Regionen würden demnach entweder dem Mittelfamme oder aber 
(und?) dem Giebengiebelgefteine angehören, burd welches die 
Mittelz und Hayndorfer Kaͤmme ſich verbinden. Die hinterfte Region 
0 endlich erfeheint blos in einer fmalen und aüßerft blaffen, aber 
offenbar den Iſerkamm ſtark uͤberragenden Höhe zwiſchen ermähnter 
Queisbiunnengegend und der Nr. 128 des Cyclorams, „auf welchem 
— beilaüfig zu fagen — Mr. 127 gänzlich zu ftreichen if. Dieſe 
Höhe Tann, ihrer Richtung zufolge, aus der Hoſerſchen Karte des 
Riefengebirges durch den , Biegenftein. oder darh den langen 
Berg (der auch der Querb erg beige) gedeitet werden. Es 
kommen 'nun nod zwei Sudeteigipfel bei fchr reiner Luft zum 
Vorſchein: beide nur ihrer. aüferften Spige mad, und daher aud 
den beften unbewaffneten Augen nicht mehr erfennbar. Der linfere ift 
über den rechten hohen Abhange der Sôbe Nr. 128 (des Buchberg 8), 
der rechtere gerade über Nr. 129 (bem Roblbau), und zwar nur 1° 
lintd vom Gipfel der Lauſche. Diefe Richtung ſtellt Lepteres f ehr 
genau als der Meifträger dar; es ift aber dann freilich nicht Leicht, 
das Erftere zu deüten, weshalb ich auch in. Verfuhung ſtehe, dieſes 
Erftere für den Reifträger, das Medtere dagegen für das große 
Rad zu halten. Sener ift 114, dieſes 12 Meilen von Winterberge 
entfernt, und jedenfalls iſt die sulègt erwähnte Höhe. der entferntefte 
"Punkt in des. Winterberges Umficht. Der Retfträger bat nach v. 
Gersdorf nur 3696, nach Charpentier aber 4280 und nach Jungnitz 
ſogar 4384, daß große Rad nach Jiſarek 4661, nad, Charpentier 
4702, nach Zungnik 4691 3. Seehöhe, und f Meile biesfeitädeffelben quint 
die Elbe. — Das vor dem Dbdermiber Spigberge. (Mr. 117) 
gelegene Dorf mit einigen Bleiden nennt‘ der Kommentar nicht; ich 
‚halte es fuͤr Naßdorf in Böhmen — Mr. 124: das Fahligte 
Horn und der Nauſchen berg find böhmifch, nicht ſaͤchſiſch. Nr. 129 
iſt ſtatt' Roblbau zu lefen: Kohlhau. Nr. 132, die L auf D e, ifl 
nach Lohrmann (davon unten: mehr!) 2470 Zuß hoch, und nicht 4, 
fondern nur 3% Meilen entfernt. Der Srigberg, Nr. 136, if 
nicht bei Kreibig, fondern bei Daubitz, 15 Meilen entfernt. Der Dir: 
: fdenftein, Nr. 136, geht den Neffelberg nichts an, fondern ſteht nächfl 
ienſeits Schönfeld und Salfenau, 3 Meilen entfernt. Lreibig, Jr 
440, if nicht 2X, ſondern nur reichtich 2 — und der Kaltenberg 
Nr. 149, nicht 28, fondern nur 25 Meilen entlegen; bei Letzter 
fehlt bas B (döhmifh). Dir Jeſ ten, N. 142, fat nah Dr. 
Hoſer 2982 Gus Gtepôge, Seichtglälkigen Spenden wird er von de 
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ter deshalb 12mal beſtiegen wurde) gtoßetſthuts "wieder brrgen 
worden find. Ihre Syſteme zeigen daher in RD ſelbſt kaum ein 


— — 





FZuͤhrern noch jegt manchmal als die Schneekapps genannt, weich⸗ 
übrigens, falls fie ſichtbar wäre, über Nr. 135-(dem Neſſelberge) ers 
fheinen wuͤrde. Den platten Berg des hlu boteyer Rammes, der 
fid dicht am Jeſchken, zwar viel, niedriger, wahrſcheinlich ‚aber etwas 
entfernter zeigt, führt. weder das Cycloram, noch been Kommentar an, 
Der Linbdeberg, Mr. 4464 erhebt ſich gegen feine Nachbarn Auf dem 
Epclotam zu wenig, Safel, Mr. 151, iR, nur 25 Meilen weit. 
Datlafdtas Sébenangabe (1814 Fuß) .für den Rofenberg (Mr, 
173) ift, wie wir unten feben werden, um ein Bedeitendes ju miedrig, 
Der Wilſch, Nr. 184, follte auf dem Cycloram, verglichen mit Jr, 
182 un) 185, höher und aud viel fleiler ausfalien; das Erftere gite | 
aud von der Munfer sHöhe Nr. 196. Dem.Gelgfh (NA 198) 
giebt Dr. Hofer 2018 Fuß Seehöhe. Die Reihenauer Lirhe (Nr, 
200) fteht keineswegs rechts davon, fondern gerade. davor. Mr. 203 
| if hoͤchſt wahrſcheinlich die Plaute, unter Nr. 219 nad des Herrn 
| Verfaſſers eigner, fpäterer Bemerlung der Schanz berg. bei. Yufflg 
davon der Gdredenftetn gewiſſermaaßen ein Vorgebirge bilder, 
Sur von Ddeleben glaubt nämlih, daß die zahireichen Berge in 
‚jener ſchmalen Partie der Umſicht, Hinfichtlich ihrer Entferneng, alfe 
auf einander folgen: Die Sufde be, Priefen, die Pehanze bei 
Blano, der Hradis ka (15 St. nördlich vom Leitweritz), die Tſchiſch e, 
der Schanzberg, der Steinberg: bri.Nemfen (alſo nicht 
jener bei Sribigfé),.die.Mabenep. bei Probosl, der Steinberg bei 
Sribigfch, die P-ana.eben da, der Winterberg bei Boubina, der Was 
raſchken berg und der Galaberg bei Kuntradik, der Drepberg, : 
der Hradifhlene oder Lastenberg bei Libochowan, der-Aa rs 
te&berg eben da, die Pinige, bei. Leitmerik, und eben da die Dos 
wina, die Kamuche, .der Kreuzberg und der Radbeil. Der 





, + 


Milleſchauer (Nr, 222) if jegt, wie das. geſammte Mittelges 
birge (Nr. 223 und 224), wegen der Bauͤme guf dem zweiten Gips 
fel des Winterbergs, nicht ehr zu feben. Nach Hofer und Benzens 
berg hat der Millefchauer reichlich 2640 Fuß Seehoͤhe. Dieden Nr 223u, 
224 beigegebene Parenthefe: Mittelgebirge (Hleine und große Sranzber x.) 
hat Kerr von Obeleben ſelbſt ſpaͤter fo berichtige; Mittelgebirge (der 
| Rabelftein, der Blogenberg x,).. Der Radelſtein ift 67, der Blogs 
berg? Meilen entfernt. Die-Ensfergung des Sch necberas (Nr, 225) 
beträgt volle 2 Meilen, ‚min 14... Der” Noltendorfer Kapette 
Or. 226) giebi B. Berghaus 27i9E Buß Seehöhe ((. Mk. Die ’ 
entferntere flache Höhe, die ſich linté 0 a. Nr. 226 verbre cs. iſt auf 
dem Eyeloram aus Verfehen suis Weit nd eigen worden, und 





+ 


Xi. 


le “Mittefchauers ziemlich gleich kommt. Den Sattelberg (Mr. 229) 


2 Meur, Oftober 1832 — Erdkunde. . 


‚indes guten Zuſammenhang, ale ble. ber. neuͤſten Betten, und dir, 
fan, ‚da fie noch ‚immer ‚einigen Verth behaupten, Feineswege in 


L 
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| “fan darauf viel à Breit aus; denn die ferne Kusficht beginnt erft bei 
ci EE Grad, "vom "Schneeberg nicht mehr verdeckt qu werden. Unter 
Mi. mr. 226 war des Müdenthärmchens zu erwähnen, das man hier 
otlerbings Richet: ‚IE bis 3° weiter rechts culminirt der, im Kommen 
*tar ebenfalls fehlende Kotberg in Boͤhmen, deffen Sechöhe der des 


flellt das Eycloram' viel zu eminent dar, und vergißt des oberſten Thei⸗ 
tb von Schoͤnwalde, der ſich links vom Berge bis zum Horizont 
> Bnaufjiehtz auch Breitenau (rechts unterm Geiſing) und die Stadt 





— itenberg (niehr Inte) waren gu erwäßnen. Die Partie des 


2 stehen Gleichwohk iſt allerdings zwifchen der Nr. 234 und 
berg, ſichtbar. Zu der zwiſchen bie Nr. 234 und 236 fallenden 
Gu ke bei Oottleuͤbe, 24 Meilen entfernt, ungefähr 1600, Fuß 


os =. dilder, iſt der größe Bärberg unweit Bérenfels, der nach Lobrs 


Gngenannt gebliebenen) Zinnwaldes, es Roblenbergs (Mr. 
7 932) und Gei fi imgs «Mr. 233.) ift ftark verzeichnet: Der Rables 
; erg erhebt fich”” “mad: Lobrmann 2800, nach einer Steinifhen Ans | 
gabe fogar 2913, der Geifing nach Lohrmann 2561, der Zinnwald 
"bei der Sränyfaile nach Wiemann 2505, beim hoͤchſten Kaufe nad 
Moſch 2687, überhaupt pegen 2750 Suß über das Meer, Mr. 234 
+ 4ft nicht eine Schellerhauiſche, fandern die Schewtenhöhe bei Zals 


"233’eine Schellerhauiſche Höhe, wahrſcheinlich der Eiertuchens 
Hoͤhe gehört die Benennung: der Wachſte in oder die fbnelle | 


hoch. Was auf dem Cyclotam fentredt: über 236 den Hbrizont 





mann auch die ſchwarde Telikuppe heißen und 2323 Fuß Seös | 
höhe Haben ſoll; fein niedrigerer rechter Nachbar ift wahrfcheinlich der 


° "Bärenfelfer Spiäberg. Da Lubbeïg, ‘Mr. 241, erhebt fih 
na Wiertant 1783 Fuß über'd Meer. Nächft daran zur Linfen febit 


de, nur mit ihrer Koppe fichtbare, 65 Meilen entferhre Rötbenbas | 


her Höhe, und zur Rechten die nod etwas entferntere Hoͤhe des 
deldes zwiſchen Körhenbärh und Presf chendorf. Boifen 241 
und 242. ſteht, jedoch den Horizont wicht erreihend, der dent Cycloram 
° fehlende. Lederberg be Schlottewitz nad) Lohrmann 1389 Juß hoch, 


Ay Meilen entfernt. Den .P a p ft : md Gorifchftein verweihfeln 


… Enctoram nnd. Kommentar gegenfeitig; "denn Nr. 246 Aft der Goriſch⸗ 
Rein: Links am wirif d (Mr. 248) jeigt ſich noch in großer Ent⸗ 
fernung fin kleiner platter Berg, wahrſcheinlich bei Pauloͤ bain im 
nike. Dippoldiswaidẽ ,-6, Meilen itfent. "Dir © uirt (Mr. 250) 
Hat’ bei ‘weitem nicht 1200, — dagegen der  Quobrenet Su ſh 


en, 


e M 





F 
—* mi 251). „ankast 1150 ‚Heiner ‚ga! 1 1350 ‚Sup Seehoͤhe. Mrs 


= 
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den Hintergrunb verfcheden nwerben. A Angabe Sr er 
Morch erſtrecken Kb: nut "Aber did’? Acrtiter — a - 
Dresden und Gryllenbuͤrz/ Fund einhalren e Gebter!: insbe⸗ 
ſondere durch Ueberiretbung der’ RT a j ati Coque 
zeichnen fih v. Dechent Aligaben LT dbrehäiiafe aus, fallei 
‚aber, ‚ mindeftens im hähern Gebirge,’ regelmäßig” etwas zu IC 5 
"aus. Eben fo regelmäßig erſcheinen die des en. Dr. Dergbans 
etwas jun iedrig, Schaupfen aber ihr Verdienſt vor ianderun Vurch 
die ſicherſte Beſtimmung der Elbhöͤhen oberhalb Dresden. Merin 
Wiemanns Syſtem, von allen bas reichhaltigſte, Cote ‘ ‘té 
dem es nur theifweife bekannt if, nicht mit Sicherheit Hi deur⸗ 
theilen; mindeſtens zeigen ſich in feinen Angaben beine übermäßigen 
Abweichungen von denen des’ Hertn Lohr mann.Den Lehteren 
lait fi bei der Sorgſamkeit, womi ber vielfach verdiente Rann 
auch hierin, zu Werke geht; und bei ber voriigtiden Ofrée 

Barometer, ein beſonderes V'er trau re ſchenten. Daß wir fedoch 


diefes nicht zum blinden werden laffen: duͤrfen (wovor ach Herr 


Lohrmann ſelbſt fon warnte); wird fi‘ aus fhigendée- wii 


deſto deutlicher ergeßew; ‘ba wir gefonnen find, ‘ in ꝰBeſpterhutis 
“ diefer und jener Gechöhe uhs vorzugäweife der Loheman fen 


Angaben als des Leirr und | Ber6indungsfadene au bedienen, See 


alſo von der Elbe! 





fer ſtellt ere 8. einen zinlefachen: Wid ee ſoruth auf, Indem 
er erſtens bie‘ Lachsbach (oder Sebn bé; rie er ſie in dieſes Na⸗ 
mens weiteſter Bedeutung nennt) 347 Me Muͤglitz 330 Fuß 
überm Dreer, u OL 32 —, dieſe 15 Gus Aber Nul Qu Dres 
den) enden läßt. So müßte dir Sttom höher oben auf 5 tue 
ben Weges nur 7 ttefee unten auf. 3 Stunden 15 Aus 


Gefälle Haben. Uub wenn ſich ade des Dr. Berstaur BR 


— — — — 
. 


252 ift die Börniger Höhe, no fopénans 1309 aus. de 
TRecxe. 


Daß' alle diefé Bemerturigen den Werth des: Ehclotamas —* " 


weges berabfegen foden,‘ bruuche ich weht wicht qu verſichern; Qraibe . 
und Dank gegen deſſen Urbeber. find’ih miv ſicherlich ſo lebhaft und 
imig, als in irgend- einer Seele, und I Zoffe, der. Herr. Ori verte 
den deſten Beweis dafur gerade in der ꝛd nartſamteij faden ,:. mit 
welcher ich-fein Weit. gu dick. Malen ad, viefen ‚Stunden hindurch auf 
dem insschegge feihft; gemmmfrgt, habe; ; bu tout, ſchwerlich Eine mit 
den, woran er nid feine bride — * fände, 


! 


æ 


sw u nadfegateea PrMeber; 180, =. Erdlapde. + 


— sen. huͤr, die Lochsb och Mündung. 369 Juß ergeben: wie fol man 
ds broeichumg: sefläcen,, gro welcher, der Eine. den Strom. big 
— CPE Ru NE. 32 Gus fallen läßt? Noch 
Risk ik Hru. £— 6 Abmeldung vom, greih..v. Odeleben, wel; 
her. 7— aber ofisnkas. Mi. be: 2 fév be Schiffmühte, bei Web 

(en, 351 Fuß. Seebäbe...geiichreikt.. Meine Meinung gebt, auch 
deinesmigs-.dahin ,cnlg fege Hr. ble Mäglig , Mündung zu 
Gare „.Anpem. vielmehr. 330.Buß für ‚diefelbe nicht ausreichen, 
dadie Gableitbe;our:z Brunbe, höher, nah Hrn. Wiemann 
349, ma Dr, Berghaus 340 Fuß hoch minder. — Der zweite 
Widerſpruch (er müßge denn durch einen unangezeigt gebliebenen 
Druckfehler in, den. Mitchtiſungen des ſtat. 8. zu loͤſen fein) ift 


a 


"padiriel wunderlicer... Se, lol nämlich ‚die. Trlebi he bei Meiss 


Ge mur,288—, Die: DB Lu ip, oberhalb. Strehla Hingegen 392 Fuß 


 Ylasan ere. unbudgu.., Qu mußte, Dan die Eibe in biefer weiten 
Dillon 4 Buß aufwärts, legen (ſteigen). Nehmen wir bie nur 
. ME Berhuung. des, muchmoßlichen Gels, auf Meſſung nicht bes 
bee Darabaniiiée;dugahe von 276, Buß für. bie Eibe beim 
Anminiin.aus. Bachfen. als. gegründet ou, fo ‚wird die Triebifche 
merftich. höher,..als -288.-,.die. DS LINE. weit tiefer, als 292 Fuß 
dherm Meer ‚ruhen maͤſſen- ſo doß zwe I hbaner ben Wider⸗ 
ſpruch zu léfen befämen. ‘ndeffen LE die Anggbe von 275 Fuß 
dzyh! hegch, Apdem · as Prise bement.bes Haurimanus Eujise für 
die: Elhe am der Deanze que: 257.Suß ergeben bats. nad dieſem 
Wander feuer. Pie ReleBikde 2852. die. Dölinig 266: Zub | 
Bohn mnbrde pod ‚demselben der Strgm 3913 SuË hoch nach 
Garten eintritt, ſo erlsihep, ge In dieſem Lande überhaupt 947 Fuß 
„BR. : 1 Die. aͤlteren Yngabey verſchiedennfr Elb-Höhen, 3. €: 156 
Buß: bat Dernistretidren, 444. Buß bei Schandau find. freilich 
- au hoch; wenn aber felbft Sallaf chka der Therefienmüble ju T et: 
fen 410 —, wenn ber Elbe bei Dernistretfhen Dr. Wiemann 
© Ares Mergöpus 396 Buß clear, mem Dr fobrens 
felbft das SchandanersBad (bie ju welchen bei Hohen Fluthen 
dan: Eibwafler fisigt) 388, pr. Berghaus fogar 403 Fuß hoch ger 
funden,:der Great». Odeleben der Schandauer Rirde 
400 +, Dr Berghaus hem Morfte, 304 Fuß gegeben: jo muß 
mur. tv: das Roſnitat des Runzefchen Nivellement einen, ſtarken 
Bweifel: ſehen; beinriatterdbrige Meilen -tonnten fi, mobl unmoͤg⸗ 

L Up fo ſtark gegenihu⸗ itren. Dr: Wiemann:fand übrigens 


die Eibe bei Dec nie tee ſchen 58 Faß Höher sale bei Schan dau 
tout MER SE. PO EEE masi sn | | 








üeder Höhenmeffungen fn Rinigrelé Sadfen. | CE 


(genquer: Bei der Kirnitz ſch⸗ Mündung), Dr. Berahaus Gin 


gegen nur 14 Fuß höher, als im (noch tiefer gelegenen) Schan⸗ 
bauers Hafen: eine ſchwer zu erflärende Differenz „faſt in dem: 
Verhaͤltniß von 1 : 4! Daß das: Recht weie mehr auf Berghau⸗ 
ſiſcher Seite iſt, verſteht ſich von ſelbſt, da in jener Diſtanz (be 
ſonders bei den eben davon fo’genannten Teichbr üche n) das Ge⸗ 
fälle des Stromes nicht bedeuͤtend if. Das Schändauer-Bad! 
ſetzte Dr. Berghaus 29—, Hr. Lohrmann aber 41 Gus über 
den Schandauer Hafen; auch diefe Differenz tft faft zu Hart, — 
nod)- ee à aber jene im Hafen ſelbſt, melden Dr. B. 37%, 
Hr. 2. nur 352 Zug beimißt; Hr. Wiemamm Bat ‘Bter 356 
und bei der Lachsbach mundung 350 Fuß. Ferner bat die Eibe 
bei Rönigftein nad Dr. Berghaus 364, bei Pirna nach Hrn. 
Wiemanns neuͤſter Annahme 338, und eben ſo viel nach der aͤltern 
bei Aufnahme der Weſenitz, fo wie 337 Zuß bei Aufnahme der: 
Muͤglitz (alſo 7 mehr als nah Hrn. Lobrmann); bei Pillnic 
aber nad Dr. Berghaus 326, unter Priesnig nach Hrn. Wie 


mann 309, fo wie bei Gauernié 301 und bei Sôrnemig | 


292 Zuß; anderer Elbhoͤhen Hier der Kürze halber. nicht Ju erwaͤh⸗ 
nen. Die Jahna mündet (bei Rieſa) nad Hen. Lohrmann 
287, nach Hrn. Kunze 268 Fuß Hoch. 

Auf den Winterberg und den Zfhirnftetn, zwiſchen Der 
ren gewaltigen Sandftein« und Baſaltmaſſen die Elbe nah Sach⸗ 
fen eintritt, lenkt fit hun auvôrderft unfere Aufmerkſamkeit um 
defto eifriger, als nicht allein aus ihrer Sechähe fo manche andere 
zu beustheilen fteht, ſondern fie felbft andy die abweichendſten Des 
urtheilungen erfahren mußten. "Herr Mofch ‘giebt’ (na der’ bei 
ihm durchweg nöfhigen Nebuftion) dem Winterberge 1786, dem 


Zſchirnſteine nur 1583 Fuß, mithin 173 Fuß werrigers He Line 


bau (wol nah Wiemann? némlih fn ber erften‘ Ansgabe des 


„Bergißmeinnichte‘”) jenem 1730, biefem 1725, alfo-5 Gus wen - 


niger. Eine frühere Wie mannifee Angabe 'hautete für dem 
Winterberg auf 1733, die Bü ch erfthe Ratté auf 1636) die Der di 
haufifche, Meſſung gar ‘nur ‘anf 1626 (fol heißen 4662 B.), fo 
wie die Fehmannifche Fir den Sfhévnitéin” auf 1582 Fuß 
Die intereffanteite Erfheinung aber, neben jener Verſchiedenheit, 
welche dutch des Hrn. v. Odeleben geometriſch gemonnenes Res 
fultat von’ 1780 Fuß erſt noch ihren größten Umfang erreicht, iſt 
die volllommene Gleichheit, 'meldfe "Die ſpaͤterni Meſſungen 
an beiden Bergen fanden; "beiden nämlich :ptebt der Obriſt von 
Oteleben“1780, Herr Wiemann. OL? Se eoh ri angs ende 


/ 


‘40 . -’ ‘Annee, Dérober 1899, — Qrbfunde. 


th 4718 Gus Spiel jedoch Hen. v. Odeleben Bei, 6 babe 
ih Schon in obliger. Anmerkung, in welcher id mich über deſſen 
Eyclorama verbreiten, angedeütet, daß bei ihn die Gleichheit bel | 
der Hoͤhen eigentlich, nur in feinen. Worten und Zahlen, nicht 
aber in feiner Meinung befteht,. deun wenn, mie er ©. 8 je | 
nes Commentars fagt, „der Zſchirnſtein mit ſeiner Opitze“ (gerade) 
den (irrig) fogenannten Niveau-Kreis auf dem Cycloram „der 
rüuͤhrt“, fo muß offenbar der Zſchirnſtein um den Betrag der 
Kimm minus den. Betrag der Licht⸗Refraktion für die Entfers 
nung ZW Gößer fein, als der Binterberg. Wenn id dem 
nach aus andern Gründen bas lebtere gegen die Herrn Lohr: und 
| Wiemann bebanpte, -fo babe ich wirklich am Freih. v. Odeleben 
‚einen gewichtigen Zeügen für mich, - Einen minder gewichtigen hätte 
ich zwar auch am M. Gébinger, welcher ©. 454 feiner Beſchrei⸗ 
bung der fächfifihen Schweiz ausdrädlich fagt: -,,der Winterberg 
weicht der größern Höhe des Zſchirnſteins“; indeffen märde auf 
- Diefen, weder auf Meffuns, noch. auf Abſtraction, vielmehr auf 
den bloßen oft fo trüglihen Augenichetn berubenden Ausſpruch mes 
nig zu geben fein, da Goͤtzinger (gleibfam zum Beweiſe) Hinzu 
fügt: „der Winterberg. neigt fit, um über feinem Haupte hinweg 
die ZittauersBebirge — — den Dderwiger Spigberg und die Ta 
felfichte fehen zu laffen”. Denn. dieies alles fieht man auf dem 
Zſchiruſtein keinesweges Aber dem fhmalen Haupte des Winters 
berges, ſondern überhaupt über defien zum Theil viel niedrigern 
Rüden. Aber im ‚Allgemeinen bleibt dot Goͤtzingers Beweisfuͤh⸗ 
zung in ihrer Kraft, indem man auf dem Zichirnftein Die Bafaltı 
fuppe des Winterberges 34 Minuten unterm Horizonte — und 
"zwifchen beiden Gipfeln des großen Winterberges einen Berg bet 
Schludenau, welcher, der Richtung. nach, zwiſchen den Polzen 
und den Dorfhen fällt, und diefen beiden an Höhe bedeuͤtend, 
folglich gewiß auch bem Winterberge etwas nachficht, in gleicher 
Hoͤhe mit dem hoͤchſten Buchen⸗Wipfel des Winterberges fieht. Ge⸗ 
: denkt man nun gubem nod bes Betrages der Kimm, fa ift die groͤ— 
Bere Seehoͤhe des Zſchirnſteine über den: Winterberg ‚ganz. evident 
und ummiderfprechlich gemif. Nach der Ddelcbenihen Maßgabe 
würde das Pius 123 Zuß betragen; id Halte es ‘indeffen für nod) 
Bebedtender. Die Entferaung beider Höhen beträgt nah Lohr 
mannifen Angaben L Minuten. Da nun die Entfernung dee 
Müdenchärmchens (oberhalb Graupen in Böhmen) vom Win; 
vubuge 18} Minuten betraͤgt, und. da es für den Winterbergs⸗ 


I 


4‘ . | 


+ | ‘ 
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Gaſt uns 21% Minuten dem Zonith näher if, ale des Zicheeuſteins 
Spitze: fo würde fi aus des Mädenthärmchens Seehoͤhe auch 
die des Zſchirnſteins beurtbeilen laffen, wenn nur jene fier bes 
fannt wäre; aber leider iſt mir noch nie eine Meſſung bderfelben 


vorgefommen, ungeachtet dee Müdenberg, als. ein von Tepli' 


aus nicht ſelten befuchter Punkt, vor manchem andern. auf dee 


. Erzgebirges Waſſerſcheide ein befenderes Suteriffe erregt, und. en ' 


rider ind verzender Ausfiht in ganz Norddeuͤtſchland menigen 
Höhen den Vorrang läßt. Nennen wir ihn M, Den Zſchirnſtein 
Z, den Winterberg W, fo ift die Rimm für MW =279!, für 
MZ — 169 Ruß; demnach Schnenabftand von Z — 1104 Zug; fers 
ner die Litrefraction für WZ= 1:5, für WM=223 Zug; euds 
lid der Betrag von 215 Binuten in der Entfernung WM .= 6598 
Gus. Aus diefen Elementen folge, daß bas Müdenthürnden um 
858% Fuß überm Winterberg und Zſchirnſtein ftehen muͤßte, jofern 
biefe-beide gleiche Seehöhe haben; beträgt lebtere un (nad Sen. 
fobrmann) 1718 Fuß, fo Beträge die des Müdenthärnuhens 2576 


Fuß. Auf dem Findlater'ſchen Weinberge finder fie Rd — 57. 


Minuten über dem Schloſſe Lodmibs, welches nah Hru. Wies 
mann 405 Ruß hoch ftebt — zu 2624 Fuß. Hierdurch würde fit des 
Zſchirnſteins Erhabenheit Aber den Winterberg betätigen. Das 


Refultat von 2624 Fuß aber für den Müdenberg erhält dadurch 


vil Gewicht, daß deſſen ungefähr glei hoher nordweſtlicher Nach: 
bar, der Kolberg, fid an der Zindlaterichen Weinbergsshitr (438. 
Fuß übern Meere) 55 Minuten über der genau davor ftebenden 
Gürftenauer Kirche zeige, welcher Herr Wiemann 2247 Fuß 
beiſchreibt; denn hieraus ergeben fit für den Kelberg etiva 2610 
Fuß. Bedeuͤtend niedriger fällt die Höhe des Muͤckenberg aus, wenn 
wir fie na dem Lederberge (bei Liebſtadt, oder genauer. bet 


Schlottewig) mit Zugrundelegung der Wiemannfchen Angaben von 


nur 1349 Fuß für denfelben berechnen wollten, was befonders genau 
auf Bern erften Hügel an der Chauſſee von "Dresden na Vus 
diſſin gefcheben fann. Wem daher Herr W. gegen Hen. v. O des 
ieben um 27, gegen febmann um 40, gegen Hrn. Mofch gar 
um 135 Buß auf dem Lederberge zuruͤckbleibt, fo ift feine. Angabe 
mit voller Suverfiht für zu gering zu erklären; Lebmanns 1389 
Fuß därften dag Richtigfte fein. | 

Bei der, wie wir faben, fo bedeuͤtenden Verſchiedenheit der Ans 
gaben für den Winterberg dürfte es nicht uͤberfluͤſſig fein, zu unterſu⸗ 
den, um wie viel hoͤher jeder einzelne Meſſer ihn aͤber deſtimmten bee 


#3 ehe, —XR 4m, Sté Caéfin, , 


nabhorte unter geſetzt hat. Ce. defferien demnach her eine 
und der grober Winterberg nach.dem Freih. v. Odeleben um 
106, nach Herrn. Biemann um 206 (nat ben, fruͤhern) oder 200 
(nach der fpätern” Angabe), nach Dr. Bergho sum. 156, nad 
Dim Buder:um 209, Fuß; unter diefen Differentien bat. unftreis 
tig die Bergih amſi ſche bas Meiſte: für ſich, jedoch etivas zu ge: 
Rings ii Femerzüberragt der: Winterberg die ‚größte Höhe überm 
 Rabfalte nad Hm. v. Didelehen'um 627, . nah Dr. Berg 
- Haas um 630, nah Hrn: Wiemahn um 123 Fuß, bie Sohle 
ber Höhferaber nah Dr: Derghaus um .719,..nad Hrn. Wie 
mann um 784, nach Sri. Lobrmann um 806, nah Hrn. Du 
Her um 801 Fuſi. Die Elbe aber. an feinem Fuße uͤberſteigt der 
Winterberg: nad Hrn. Wiemann um: etwa 1315, nad Dr. 
- Berghaus um 1266, nad Hrn. Lohrmann. um. umgefähr 1560 
- oder ‚unter Zuziehung der Rungefhen Angaben um etwa 1368 
7 Buß, fe daß in diefer Beziehung, die eine. vorzügliche Schärfe. der 
Beobadtungen.zu. fordern fchien, dennoch die Abweichung bis auf 
102 Fuß ſteigt; die v. Obelebenfhe Karte giebt in einem Pros 
filriſſe ben Unterfchied zu 828 dresdner Ellen an, welche. ſogar 1444 
pariſer Fuß ergehen und bie Abweichung bis auf 196 Zug ausdeb: 
nen, wuͤrden; indeſſen kanu bier„einige Schuld auf den — wiewol 
porrligen - — Bupferſtechet. Rede fallen 2).. Der unterſchied 


À) Die Proſildurchriſſe unter dieſer Karte, laſſen uͤberhaupt mancherlei 
Ausſtellung zu, wenn man, den Zirkel mit ſcharfer Kritik. bewaffnen 
will, bleiben jedoch immer «ine dankenswerthe Zugabe zu der meiſter⸗ 
‚und viuſterhaften Karte, in ‚deren, Lobe ſich Alles ‚ein immig verbuns 
den zeigt, und an welcher QUE zu. bedauern ſteht, daß fie, trotz ihrem 
an einigen Punkten recht“ enipfü indlichen plöglichen Abbrechen, die ihr 
 zugedachten Supplemente nun wegen ‘des zu Berlin geſchehenen 
Mibbrauches nit erhalten‘ fett. ‘Eines diefer Supplemente babe ich 
—7 durch 868 Herrn Obriften Suͤte! zu fehen und wegen der. fo trefflich 
* uͤberwundenen Schwierigkeiten (beſonders am ſuͤdlichen Theile des gro; 
Gen Sſichandes,: mo die unzugaͤnglichen, Punkte ſich hauͤfen) zu be= 
. wundern befommen,. Gleichwohl iſt auch diefe. Karte, wie fein 
menſchliches Werk, nicht gänzlich über, alle Kritif erhaben. . Ich erins 

ur mere hier nur an folgende. Mängel. Auf dem ‚al 7 8. enftein e (öte 
| Karte theilg Die : ‚gewöhnliche irrrige Schreibart, illenftein, da 
bob. der. Vame mit den Lilien gar nichte zu ſchaffen bat) fehre 
“ds one die — bln maßftabe. “tend allerdings : ao woͤsliche — 


⸗ 


wm 
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zwiſchen dem Winterberg und dem Saktftein oder der Rats 
ferfrone beträgt nad) Lohrm ann, 66, ‘näd Sen. Biemann 
637 ‚nad Hrn. v. Obeleben 621 Fuß: Zwiſchen der obern Platte 
des Prebiſchthores "und dem Winterberge ſinder Hr. Dr, 
Berghaus nur 342, Hr. Bremann aber: 403: Fnß Unterſchied/ 
was jedenfalls richtiger‘. iſt, Den Obelisten des Kilgenfleinde 
tringt Hr. v. Obeleben einmal 470, das anberémal 489, 9. 





Andeuͤtung des Hinderniſſes um auf bie weſtliche sortie + der obern 
Bläche zu gelangen. Es fehlen die beiden einzelnen Hauͤſer ant rechteg 
Elbufer zwiſchen Nieder : und Sernislretfhen. Dem Guffteige vom . 
Reiterftege über die heilige Stiege herab in den Sering%s 
grund fehlt es an genauer Darftellung‘. denn die Karte läßt ibn ge 
vade s aus und immer in bes Grundes (violmehr in einer blofen Zelfens 
Shrunde) Tiefe fortgehen: ein Irrthum, ‚der mich jüngft in große 
Verlegenheit und faft in Lebensgefahr gebracht bat; vielmehr verläßt 
der Weg die Tiefe diefer Schrunde bei der Mitte des Worted: „heis 
Lige’, windet fih zur Rechten am Gebirge, immer böber, und bringt 
fo an die wahre beilige Stiege die in gabofen Heinen Abfäpen 
als Æreppe in einer thurm s engen Selfenfehrunde von dem meftlihen 
Gebirge herab da in den. Geringégrund führt, wo auf der Karte des 
ti des Worted Stiege fteht. Daber ift- denn auch ihre Richtung 
don oben nad unten eher nördlich, als ſuͤdlich, mie die Karte 
doch fie bezeichnet. In’ derfelber Gegend einer der reizendſten 
Gruͤnde der ganzen fächfifhen Schweiz ,: ’ nämlich der nbere Theil des 
Sandbio égrunbes, vernachlaͤſſigtz es fehlt ndmlid die Aucrwand 
mit dem febr fteblichen Wa fferfalle, die.ihn in SO. (500 Ellen 
vom 6 des Wortes: Sandoblos auf der Karte) begrängt, und ibm fels 
nen eigenthümtichen Karakter giebt; ingleichen das aus dem Waſſer⸗ 
falle (gleichfam einer Rachbildung des Staubbades) fich bildende 
Baͤchlein. — Der nur punitirte Sauf der Elbe bei Königftein, 
‚außerhalb der Gränzen der Karte, iſt gang faiſch und wuͤrde Feſtung 
und Stadt, nach ihrer geographiſchen Länge und Breite poſtirt, an’ 
| gcdte Ufer des Gtfoméé bringen. ES iſt auch zu’ bedauern, daß 
der Karte die Grad uirung (niindeftend am Rande) fehlt; ich Habe 
fie mir mit großer’ Mühe nadgetragen An die Lachsbach iſt, un⸗ 
terhalb der Oppelmüble, nachträgkih.: die neue große Proffener 
Schneeid emuͤhle einzuzeichnen. Der Weg vom Aünthersborn 
auf die bobe Loͤbe oder Liebe iſt eigentlich ein Fahrweg, nicht blos 
ein Zußfteig. Jener vom Günthersbozn ‚über die Elbleithe ih 
den Wurzelgrund if nunmehr faft durchqus chqufſirt, ſo daß 
ion von Schandas bié awiſchen beide Winterberge f gdren Tann. 
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nungen betragen refp. 152 und 203 Minuten. Hieraus ergiebt fi 


c : 
4 


Blemann einmal 70, foäter aber nur 464; Hr Lobtmann 
468, Dr. Berghaus nur 416 Fuß unter den Gipfel des Bin: 
ter berges: in dieſer Differenz ſtimmen alſo die Meſſer, Sn’ (eb: 
teru ausgenommen, fo gut überein, daß 400 bis 470 Fuß Unten 


féied. für, febr fier ‚gelten. téunen. Da fih mir nun fir den | 
Obelisken des £ilgenfteines 1260 sub ale die fiherfte Aimabme aus 
mehrfachen Gründen ergeben‘baben (1. u.), fo dürften für deu Wins 


. terberg am fiherften, gegen 1725. Zug anzufegen- fein. 


As ein Curloſum jet eg mir zu bemerken erlaubt, - dag der 
 Bihirnftein und der Schneeberg refp. nach ben Herren- von | 
—Odeleben und Hallaſchka nur um 870, hingegen nad) dem 
Mejor Lehmann und dem General. v. Lindener um 707 Fuß 


an Höhe verfchieden fein würden! ! . 


Dem Jungfernftein, welchen. man  insgemein mt zum 
| (niebrigern) Dfaffenfteine rednet, giebt Pe. Berghaus — 


bei 1322 Fuß — um 330 Fuß mindere Höhe, als dem Winterberge, 


und alfo etwa um 320 Zug weniger, als dem Ziwirnftein, wei 


chen bageaen Lehmann 319 Fuß über. den (1233) Hohen Jung. 


fernftein ſtelte. Auf meinem Oberboden, 390 Fuß uͤberm Meere, 


ft. der ſeukrechte Unterfäried beider 4 Minuten, und bie Entfer⸗ 


folgendes: iſt der 3ſchiruſtein 1642 Fuß bob, fo hat der Jung: 
fernftein nicht mehr als 1205 Fuß, alfo 437 Fuß weniger; iſt jener 
gar nur (nad) Lehmann) 1582 hoch, fo bat der Jungfernſtein fo: 





gar nur 1159 Fuß, alſo 74. weniger, als Lehmann ihn hoch ge⸗ 
- funden; it ferner der Zuugfernfein 1233 Fuß bot, fo bat der 


Zſchirnſtein, deren 1678 ; ‘atfo 96 mehr, als Lehmann angab; 


und ift endlich der Jungfernſt. 1322 Fuß body, fo. würde nah den: 


ſelben Verhaͤltniſſen Dr. Berghaus den Zſchiruſt. 1794 Fuß bei, 


zulegen haben, alio 162 mehr, als nad ihm der Winterberg Das 
den ſoll. Hier bereichen bemnad) bedeuͤtende Abweichungen von | 


der Natur der Dinge. Geben wir dem Zſchirnſt. in rundet Zapt 


1730 Fuß, ſo findet ſich der Jungferuſtein zu 1274 —, bei der | 
-Lobrmann’fchen "Angabe vou 1718 aber zu 1264 Gub, vnd er 
wäre über des Lilgenſteins Obelisken nur einige. Fuß erbaben, | 
während‘ Hr. Dr. Berghaus ibm 86 Fuß mehr beimißt. Ich 


werde unten noch einmal auf ihn zuruͤchkkommen. Lu. 





Diefen Ob elisten felbf feben der Breib: v. Ddeleben eins 


mal 1310, dann auch nur 1281, Hr. Wiemann 1257 ‚(früher 
1263), Hr. Lohrmann 1250, Dr. Berghaus. endlich nur 1236 


Fuß übers Meer: eine Abweigung im Dauptbettage vou 14 Sup. 


N 


# 


m 


Heber Söhenmeflungen im Konigreich Sachſen. 46 


die noch empfindlicher wird, wenn man jenen Punkt mit umlie⸗ 
genden vergleicht. Denn da fol der Waizdorfer Derg einmal 
13 Fuß höher, bas anderemul 2 Fuß tiefer nah Den. v. Obete - 
ben, 21 Fuß höher nah Hrn. Lobrmann, 25 Buß niedriger » 
nad Dr: Berghaus fein. Die letztere Annahme erfcheine als 
die irrigfte. ° Denn auf dem Waizdorfer Berge fehen wir die 
Georgenfelder Höhe 372 Minuten berm Etande des Ober 
listen, da nun die Entfernung VVG = 20%, jene von WL aber 
2% Minuten beträgt, fe daß dort eine Kimm von 335; und eine. 
tihtrefraction von 263, hier ein Sebnenabftand von 898 nd eine 
Refracrion von $ Fuß obmaltet: fo muß erlichtlich die Georgenfel⸗ 
der Höhe um 1524 Fuß den Walzdorfer Berg Überragen, wenn 
dieſem der Lilgenſtein⸗Obtlisk genau gleich Mäude; ſoll dieſer nm 
25 Guf Höher fteben, jo wuͤrde jener Mnterfibied zu 1698 Fuß anse 
wahjen, wodurch die Georgenfelder Höhe nat Dr. Berghaus 
felbft 2909, nad der Lohrmanniſchen Angabe für W 2469, nad 
der v. Odelebenjhen gar 3021 Fuß Seehoͤhe gewinnen wuͤrde, 
da fie doch nur gegen 2760 Fuß bob if. Diefes einzelne Datum 
genügt fon zum Veweiſe, daß der Obelist niedriger fteben 
müffe, als der Waizdorfer. Berg ragt, — jebod um ein Minden 
res niedriger, als Hr. Lobrmamn angiebt, weil nach feinen Ele 
menten fit nur 2639 Fuß: für die Georgenthaler Höhe finden.wirs 
den. -— Herr Wiemann läßt den Pfaffen: oder JZungfern 
kein ben Stand des Obelisfen um 1 Fuß —, Hr. Dr, Berge 
haus gar um 86 Fuß dberragèn, da lebterer doch nach Hru. v. 
Obeleben um 71— 100, nah Hrn. Lobrmann um 17 Zuß, 
nen dbertreffen fol: ein Schwanken im Betrag von 186 Gus! - 
Geringer erfheint es bei Vergleihung des Brandes, da biefem 
9 Obeleben 241, Hr Biermann 284, Hr. Lohrmann 
6 Fuß weniger beilegt. Die Differenz in den Augaben für den 
Unterſchied zwiſchen dem Obelisten und der Baftei geht bis auf 67, 
Ime bei Vergleichung mit dem Rônigftein bis auf 42 Fuß; dein der 
Baftei ſchreibt Ar. v. D. von 324 bis 372, Hr. W. 142 bis 148, - 
Dr. Berghaus 328 (Note 7), De. Lobrmann 305—, dem 
Königfkeine aber der Lebtere 156, Kr. Wiemann 142 bis . 
18, Hr. v. Odeleben 114 Zuß weniger zu, als dem Grande des 
Obelisten. Nach zahlreichen von mir abgenomntenen Höheun« 
lerſchieden feße ich nunmehr des Lebtern Seehöhe in runder Zahl _ 
uf 1270 Zus, alfo 905 Fuß über den Eibfpiegel nah Dr. Berg, 
haus: Lacherlich genug iſt es, wenn noch Mi Itenberg (die HB 


m der Eve; Grant 1815) ben Koͤnigſteta nm 1400 Suf ‚üben 
nun 


t 


\ 


ber ihn. näher kennt; . indeffen fragt es fih.doch um den Detrag 


\ 
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die se erhebt, und ibn nur 36 Fuß niedriger ſein (at, als ben 
Lilgenſtein, deſſen hoͤchſter Punkt doch jenen nach Hrn, v. Ode 
leben um 111 bis 128, in der That jebod ‚noch ftärfer überragt; 
es, if nämlid Thatfache, daß der Lilgenftein fon bei.den unter 
fen Stufen feines Hauptofades dem Koͤnigſteine gleichkommt. 
In Beſtimmung der Seehoͤhe des Königfteines ſelbſt wel⸗ 
chen die Meſſer ebenfalls noch bedeutend ab; Dr. 9. Obeleben 
giebt 1196, Hr. Wiemann 1115, Hr. gobrmann 1094, Leh—⸗ 
mann 1069 Fuß au: eine Differenz von 127 Fuß. Dr. Berg 
haus würde Hrn. Lobrmann nahe gefommen jein, wenn er deu 
Koͤnigſtein gemeffen hätte; : denn in der reden Schenke unterm 
Fuß der Feftung ift er, bei 782 Fuß, gegen jenen nur um 3 Fuß 
zurück Auf dem Dorsberge betrachtet, fteht die Schenke 203 Mi: 
nuten witer der nordweftlichen Walllinie der Seflung, was einen 
Unterfhied von nur 273 Fuß ergiebt. Hier, hat der Mall gegen 
195 Fuß oder gegen 72 Eden fen£rechte Höhe, und zeigt fih, bel 
der Pillniser Ruine, beobachtet, . um faft 10 Minuten niedriger, 


‚als der Zfhirnftein, woraus fich, dieſen auf 1721 Fuß mit 


Hrn. Wiemann gefebt (der die Ruine 634,5. bob finder) an 
Sechoͤhe zwifchen 1085 und 1090 F. ergebm;, dies flimmt mit 
Hrn. Wiemanns 1115 5. für ben Punk des. Proviantthurmes 


ſeht wohl, (Note 5). 


- Dem nahen Quiri, welhem bas Stadtchen Koͤnigſteln ſei⸗ 
nen Spottnamen Quirlequitſch dankt, giebt He. v. Ode le—⸗ 


Sen im Kommentar zum Cpeloram ˖ (alſo mehr betlaïfig):.1190, Hr. 


Wiemaun ungleich richtiger nur 1065 Fuß. Aus meinem Ober 
Hoden‘ in Dresden angtfehen, bleibt er 10 Minuten gegen den 
Jungfernftein und: 14: Minuten «gegen den Zfchirm 


Rein zuruͤck, und iſt 145 Minuten entfernt; er würde 
ſich demnach, den Zſchirnſtein mit Hrn. W. zu 1721 Fuß - anges 
honimen , nur zu 960 —, den Sungfernitein zu 1258 angenommen, 


au 952 Fuß finden. Wie teimt fid diefes mit den 1065 Gus. — 
um der 1190 zu geſchweigen —? Eine zweite Beflätigung unfers 


Zweifels wird ſich aus des: Sattelbergs Betrachtungen geben. 


Daß der Rof enberg in Böhmen mit 1814 Fuß vpn Hru. 
Hallafchka ju niedrig angeſetzt ſei, erhellet zwar von ſelbſt jebem, 
jenes Zuwenig. Œing gute. Gelegenheit, ihn zu meſſen, Reg joie 
auf. dem Porsherge,.imo Der Eirtelkein 2 vor Ihn ſteh t, 
wenn anders Hr. v. Obeleben dieſen mit 1958 Sub gang 9 


9 æ 


Ueber Höhenmeffungen im’ Königreich Gadfen. | “| 


tig angefegt hätte. Denn geben wir dem Porsberge ak demfel: 
ben 1105 Fuß, dem Eirkelfteine alfo — welcher 153 Mimnten ont, 
fernt ſteht — 153 mehr; fo fände ſich der Roſenberg — in der Ent: 
fernung von 192 Minuten, und um 19 Minuten höher — 2045 
Fuß Hoch. Weber den Kahlſtein erhebt er ſich dort um 25; Dés 

nuten; da jenen num Hr. Lohrmann ‘nur 1057, "den Porsberg 
aber 1105 Fuß Hoch feht, fo wuͤrde der Rofenderg hur 1917 Fuß 
haben. Da aber Hr. v. Odeleden den Kahlſtein 102 Fuß Höher, 
als Hr. L. (und 75 5. höher, als Hr. Biemann) madt, fo ergäbe 
ih nad ibm der Rofenberg zu 2060 Fuß. Mach Hrn. Lohr 
manns Beſtimmung des Proviantthuͤrmchens auf deni Königftein ift 
die bafige nordmweftlie Walllinie auf 1070 8. zu ſetzen; dem hoͤch—⸗ 
fien Punkt der Chauffee bei Rôdnts aber giebt er felbft 604 8. 
und bier bleibt jene Wallinie 65 Minuten unterm Rofenberge, 
der fih demnach zu 1903 Zuß ergeben würde. Herr Wiemannı 
giebt bem Landberge bei Herzogswalde 1209 3., Per: bôdfte 
Punkt des oͤſtlichen Waldrandes an felbigem würde alfo nath dem⸗ 
felben etwa 1260 F. haben; hiet nun zeigt fih der Rofenberg 
3 Minuten höher, als der fleine 3ſchirnſtein, von Srn. 
. ®. mit 1492 Gus angefegt- Da nun die Entfernung LR=33;%, 
jene von LkZ aber — 26% Minuten iſt, fo würden fih für den 
Rojenberg 1861 Fuß finden (Note 6). Weber den Landberg werde 
ih fpâter noch einmal zu fpreden haben. — Dem erwähnten Kahl⸗ 
fein oder der Raifertrone mißt Hr. Lohrmann, 507 , Se. 
Biemann hingegen 729 Gus über der Elbe bei Schandau bei, 


Auf dem Papſtſteine treffen die Herren Biemann mit 
1215 und Dr, Berghaus ‘mit 1209 Zug ſehr nahe gufammen, 
find aber fomit in Einem Irrthum befangen. Denn indem biers 
mit der Papſtſtein nad, Erfterm um etwa 55, nach Lebterm um 
40 Guÿ bôber fein wärde,. als des. £ilgenfteines hoͤchſter 
Punkt, fpridt tie Natur fih umgekehrt aus, da man auf dem 
Papftfteine Die unleügbare niedrigere Gegend von Eſchdorf 
gleichwohl 3 Minuten überm Lilgenfteine ficht; dieß beweiſt fogar 
eine bedeutend größere Höhe des Papſtſteines, welche fih auch 
beßaͤttgt, wenn man ihn, am Lilgenfteins Öbelijfen ſtehend, nue 
155 Minuten unterm Zſchirnſteine zuruͤckbleiben fieht. Denn nad. 
den Wiemannifchen Elementen iſt er datin um 116 Fuß Tjöher, 
ab die Felsfläche des Obelisten, mithin 1373 Fuß hoch! Daß er 
hoher fei, als Jungfern : und Lilgenftein, ſpricht ſich auch auf als 
Len Standpunften bei Dresden auf's Deütlichfte aus; es if babe 


— 
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ſchwer ja. fagen, wie Her Wiemann fo ſtark gegen bte Natur 
der Sache zuruͤckbleiben kounte. Auf ibn werden mie ſpaͤter noch⸗ 
mals zuruͤckkommen. — Der ibm in Weſten ſehtr nahe Goriſſch⸗ 


ſein mag etwa 20 Fuß minder hoch ſein, als der bei feiner koͤſt⸗ 


lichen Ausſicht keinesweges nah Wuͤrben befnchte und beachtete 
Papſtſtein. — Wir ftellen zum Ueberfluffe noch .die Frage: wie 
bod wäre der AngufussKeülenberg, wenn Hrn. Wiemanns 


.. Angaben von 1215 Zug für den Papftftein und 1165 Fuß fiir den 


die Hochburkersdorfer Linde tragenden (Warten) Berg 
richtig wären? Diefen nämlidy überragt Erfterer, auf dem Papit 
feine gefeben , um 104 Minuten. _ Die Entfernungen ſind: 


CPK= 2%, PW=5,% Minuten, die Rimm für PK = 351, 


die Refraftion für PK = 285, für PW = 23 Fuß, der Sehneuab⸗ 
Band von W = 191 Guf. So wuͤrden fih 1341 Fuß finden, ta 
doch Herr Lohrmann den Reñlenberg nur 1148 Fuß hoch geftn 


- den; Herrn Wiemanns eigne Annahme kenne td nicht. Nach 


Letzterm iſt der Sattelberg 2236 Fuß hoch alſo 1021 Fuß hoͤher, 
als der Papfftein; da nun Jener auf diefem angefeben den Vor; 


berginnmwalb s » Gipfel (bei den Ruinen des Jagdfhloffes) genau | 


gleich kommt, fo müßte, diefer nah Serrn Wiemann fchun ohne 
Raͤckſicht auf die Kimm uͤber 2720 Fuß haben: wie viel mehr, 


.. wenn wir die Kimm mit berechnen wollten! — Dem benachbarten 


Kleinbennersdorfer Steine dagegen giebt Herr von Odele⸗ 


‚ ben mit 1359 Fuß bei weitem zu viel. Wiewohl diefes faft von 


ſelbſt einleuͤchtet, ſo will ich doch mindeſtens Eine Thatſache zur 
evidenten Widerlegung anführen. Auf dem Ranapee nämlich 
(bei Tölrfchen) flebt man den Kleisherg bei Boͤhmiſch Zwickau 
um eine Minute genau über den hoͤchſten Punkt des Hennersdor⸗ 
fer Steins. Segen wir nun dis Kanapee's Höhe, einen Mittelweg 
Haltend, auf 665 Fuß fo daß es 694 Zug unterm Sennersdorfe- | 
Steine errvidte, die vefp. Entfernungen aber auf 175 und 3. ? 

Minuten: fo müßte der Kleis 2608 Zub Baden, alfo weit mehr 
als die Lauſche! Mir ift zwar. keine Meffung des’ Kleisberges 
bekannt; daß er aber jene Höhe bei weitem nicht erreicht, gebe 
daraus hervor, daß er, am Landberge gefehen, 2 Minuten uns 
term Roſenberg zurücbleibe, und auf der Zfchiedger Höhe der 


Papſt- und Sorifchfteinen genau gleich if; aud würde er dann 
: auf der Lauſche beobachtet, den Saorhont weit boͤher Aberragen 


maſſen, als dieſes der Ball iſt. 


— 
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Der Höhen Spitzen pes. Schrammeine sieht. Herr von 
Dbeleben, + bei 1347. Fuß, 434, — — dert Wiemann aber, bei 
1249 Fuß 472 Fuß weniger, als bem BWinte rherg, da doch, | 
der Eigenthämlichkeit der beidcrfeitigen Eyſteme das Verhaͤltuiß cher 
umgefchre fein folltez dieß macht bic Diffpgenz ollerdings hart. Auf 
dem Porsberge 6kibt ber Schrammſiein 112 Diinuten unterm- 
Winterberg, woraus die Differenz fih nur zu 361 Fuß ergieht, 
wenn man die Wiemannifchen Elemente ju. Grunde legt;. alfo 
111 Fuß geringer, als Herr Wiemann fie gefunden. Ober hat. er 
vielleicht Die hoͤch ſte Koppe nicht erreicht? 

Dem Waizdorfer. Berge — feiner Née am great toue 
through the Earon Schwigerland und feiner außerordentlich reichen 
und reizenden Ausſicht ungeachtet nur meuig beſucht — geben die 
Herren Lobrmann 1271, Dr. Berghaus 1211, v. Odeleben 
theils 1323, theils 1279, Biemann 1291 Fuͤß. "Bier geht die Abs 
weihung big auf. 112 Fuß, unter den barometrifhen Meflern alfein 
aber bis auf 80. Von feinem. Werhoͤltniſſe aum. Lilgenftein fprad 
ih fhon. Den nahen Brant übertrifft er nach Herrn v. Ode⸗ 
leben um 239 6j8 241, nah Herrn Wiemann um 318, pad 
Seren Lohrmann um 267 Fuß; diefe Verſchiedenheiten differiren 
alſo wieder bis zu 79 Futz. Herrn Lobrmatiie Angabe erſcheint 
als die natuégemäfefle, beiwriſt aber Auch; daß deſſen Angaben rnt⸗ 
weder für ben Lilgenſtein einer Erhöhung, oder aber für den ta h⸗ 
len Berg ‚über Altenberg: einer Ermäßigung bedürfen. Dieſen 
nämlich, 20,°° . Minuten :entfernt, : ſehen wir auf bem Baisdorfer 
Berge 364 Minuten :höher, ale, des Lilgenfleines, nech Herrn Loto 
wann etwa 1264 Fuß hohen, 2,°*. Minuter entfernten Gipfelh, 
und fomit würde er ich: dur zu 12704 Fuß: berechnen laſſen. Shan 
oben babe ich für Erhöhung des Lilgenfsins geſtimmt. — Pad 
deren von Ddeleben ragt der in Often. nahe Guͤkelsberg na 
erfier Angabe 61, : nad ‚der letzten 48 Buß Aber den Waizdorfer 
Berg, waͤhrend er yach ‚Horn, Wiemann 10 Fuß unter ibm 
zuruͤckbleibt. Jedenfalls fichen beide an Hoͤho, wie id durch ven 
fbichene Meſſungen gefunden, einander.faft.genau gleich. 

Der Branp if nah Herrn Wiem an u nur 973 Gui pad, 
alfo um 109. Œuf niedriger, als nach ‚Hesn. von Obeleben, ‚und 
31 Zuß niedriger „ „als nach Der | Lohrmann , vien Angabe 
(1004 Fuß) mindeſtens mit ben feinigen far die Baſtei (945. Su 
ki der Gennhättg) wohl harmonirt.. Den. . Pañkci, Vorfprung “4 
Sr von Dbdeleben, um. 116, Herr, Wiein aun up 50 Sub ı nied« 
tiger an, als den Brand. Da beide Duntie fi nahe und gegen. 
fig ſichtbar Find, Te Ne RE DR Herbe: ver Rennngen 
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ichwet Juꝰ erklaͤren. * Ste wachſt Noch: · mehr an; wenn wir andere 
„Höhen beë Segend zugleich damit vergleichen. Der Obélifé des Lil: 
“dénffein's numlich ſteht überm Wrande nad) Herrn von O dele⸗ 
‘ben 228, nach Gerrit Lo brmann 246, nad Herrn Biemann 
"83, — der der Ball ei nach Herrn von Odeleben 344, nc 
Herrn Sohrimann etiba: 320, had Herrn Wiemann 334, nad) 
“Dr: Berghaus 328’ Fuß. Cs uͤberragt ferner die Hohburkers 
| Sörfer Linde den Brand nah Herrn v. Ödeleben (in defien 
Rdmnientar zur Karte ©. 33 Diet ein arger Drüdfepler obwaltet, 


je aus se 234, Ver nahen So etein — nad Herrn von 
seleden hm Fig nah Deren Wirmandı uur um 254, nad 
Hremn Éobrinann am 301 Gus. Da die Höhe diefer Linde und 
der ockſteines einers, und ‚die des Litgenfteins” und der Baſtel anvs 
Ä er + eite ungefähr. in gleichen Verhaͤlſnigen zuſammen ſtehen, ſo 
| Ha es ‚sehe, — menti, fe * b. Dieleben und Wiemann 


14; 


ae en a em one J 
"1 der Kuhſta Lift: an citer /faͤdlichen Veandang, dinfichelich 
feinet: Sable, Hay Der Berghausross,nach Herrn Wiemann 
932, nach Herrn Lohr mann 912, nach der Buch erſchen Karte 
garmur 833 Faß hoch:eine bis anf'98 Fuß, gehende Verſchieden⸗ 
ih Seine Decke vringt Herd von Odeteben 1153; Here Wie⸗ 
. Mufin-o98, den Dr Ber ghaus aber 1002 ufr: übers ‚Meer, — 
Lehlerer alſo89, Ge Bi aber nur 66 Fuß cher die: Sohle der 
Br Daß Vegtered falſch feij geige fé vom kleinen Winierberge 
Au an: ‚offenbar, — die Höhe der Hohle keineswegs 40 Ellen 
betkaͤgtn wie in Tinban's Cerſtem) ‚Bergißheitineit ©,' 57 ftehr, 
wo auch ©: 59. ſacherkich genug! > ‘See geſammte Self ;übek 
0 Fu. Hoch“ be! den Sapichtegrimd angegeben· wird/ ſeibſt die 
>80 Fuß“ muſſen “nd te "ermäßigt. werden! (So tourte and 
bi Mr bof Hefe 8.63 der erſten Ausgabe Mit, 60 Ener viel 
| js bo, befonders aber‘ Re "sure Dreébifégrand mit Abet 
ques vel weiten? tief angegeben‘? eins’ iſt in der dites 
Hate wach iieinknte —* ermäßigt‘ tollen," 


Dpt —.. Ce Tr BR 7. 


ac MMS Smart sie Möhmans; bles: zagter Dunes 
uud der Zannengulam Drift (eiemoht 1839. ii ſchoͤne große | 
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Signal⸗ Tanne verfhwunden If) und welcher nach Hrn. Biemañh 
aud der Kaltenberg fheißen fol, "Tenne id nur Eine Meſſung, 
die Wiemanmifche mit 1851 Fuß, fo daß er um 130 Fuß ven 
Binterberg überragt, womit meine jahlreihen Notizen über denfels 
ben im Gangen wohl uͤbereinſtimmen. Auf dem Wiliſch, 214 
Minuten entfernt, überfteigt et den 111% Minuten entlegnen N à u ris 
borfer Bärftein nm 33 Minuten. Da nun Derr Wiemann 


den Lhärmsborfer Baͤtſtein, welcher ben Maundorfifhen | 


had) Dertu son Odeleben um 34 Fuß Üderragt, 1011, — den 


Bilifd aber 4473 Sub bod gefunden, fo müßte ber Thomas. 


wald eigchtlih, ihm zu Folge, 1857 Fuß Hoch fein. Legen wir 
derſelben Berechnung die von Odeleben'ſchen Elemente für den 
Wiliſch (1440) Und Baͤrſtein (1023 Fuß) zu Grunde, fo faͤnden ſich 
für den Tannenplan 2010 Buß alfo 159 meht, als. Dr. W. anglebt. 
Diefe Elemente find aber irrig, und felbft die Differenz zivifchen beis 
den Baͤrſteinen kann nicht 34, fondern nur gegen 32 Fuß betragen, 
di man aûüf den Thuͤrmsdorſiſchen, bas Auge 2 Fuß über den Bos 
bn gebracht, det Kedllenberg nur 81 Minateh über der Spitze 
des Naundorfiſchen cultnlinires ſieht. oo 

Scht abweichende Kefultate ergaben die Meffungen der La us 
Ihe; Bert Lobemant fand fie 2471, v. Bersdprf 2407, von 
Charpentier 2377 Fuß bobi Schulz und Kafnzog geben nur 


2309 Zuß an, und die Buſcher ſche Karte feht fie auf 2350 Zußs - 


vie Wiemannifche Annahme if mit unbekannt. Nirgends wohl 
findet fich eine .beffere Gelegenheit, bie Laufche geometriſch zu mef 
fn, als auf dem Porsberge, wo fie bie Walzdorfer Höhe 
um 75 Minuten uͤberſteigt. Da nun die Entferiung PL = 29,6%, 
PW aber. = 94, Minuten beträgt, folglich die. Rinifi vof PL = 
728, die Nefraftion 58, für PW abet 6 Fuß, bet Sebñett  Abftand 
son W endlich 392 Fuß if: fo folgt die Höhe der Laliſche nach den v. 
Odel e 6eu'fhen Clementen = 2598 Fuß, alſo ſicherlich viel zu Hoch, 
— cin Beweis zu ho her Annahme für den Waizdotfet Berg! Fer 
ner nach Berghauſiſchen Elementen = 2333 Fuß, — eben fo fichers 
lich zu niedrig, wodurch fit die Zu geringe Annahme für die 
Baisdorfer Hoͤhe ergicht. Sodaͤnn had Lohtmannifhen Ele⸗ 


menten = 2349 Fuß, und. nad. den Wiemann’fhen = 2340 : 
Fuß; fo gäbe Here Lobrmann der Lauſche 122 Füß mehr, als 


fie fidÿ aus feinen eigenen Angaben für den Watzdörfer und Pors⸗ 
berg ermitteln läßt. Wollten ibie die Mittelzaͤhl alis obigen Angas 
in für ble ficherfte Höhe der Laufihe annehmen, fo wäre fle 2370 
tis 2371 Fuß Hoch, und Bime der von Ebarpentierfhen am 


 Méffens die Mittelzahl aus den Reſultaten, bie Ich aus gedachten: 
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Elementen gezogen, iſt 2405 Fuß. (2 Fuß menigen; als bei⸗v. Gers 
dorf); die Mittelzahl aber „aus allen gedachten 10, Zahlen iſt 2384, 
und fo fönnten wir wohl, die. wahre Hoͤhe des Berges, auf 2370 bis 
2380 Fuß fegen. — Ich erwähnte ſchon, daß mein Sehpunkt am 
L'andberge nach, Herrn Biemann, „infofern diefer dem Gipfel 
41299 Fuß beiſchreibt auf 1260 Fuß zu ſetzen ſein wuͤrde, Hier 
nun bleibt die Lau fde um cine Minufe gegeu den Winterberg | 
zuruͤck. Die Entfernungen betragen reſp. 448, und 29% Minuten. | 
Mad den Wiemannifhen Elementen würde ſich af, auf eine 
Höhe von 2376 Fuß für die Lauſche ſchließen laſſen; ic) bezweifle 

aber, daß Herr. W. dieſelbe wirklich ‚genau, fo hoch gefunden. ! Auf 
demfelben Punfte bleiht die Lauſche um 3 Minuten egen "den, 200 

Minuten bieéfeité derſelben enlminirenden, mächtigen Lo nnenberg 
in Böhmen. zuruͤck; dieſer findet fi ch hietaug um. 42 Fuß Höhen 
als die Lauſche, =. ‚dem. gemeinen "Wahne widerſpre⸗ end, als fü 

Letztere dec Höch fee Gipfel dortiger Gegend. — Nach Sen, Lohr⸗ 
mann. uͤberſteigt die. Tanfhe den Hohwald. bei Opbin um 118, 

nach v. Charpentier um 74. pad. v. Gersdorfi um, 108, nad 

Budhers Karte um 130 Fuß: - ‚eine Abweichung bis zu 65 Gus! 

Ueber das mehr gder minder Richtige | vermag ich nicht zu urtheilen. 
Der pate Bei” “Dituig, folte man meinen, miBte mit 

großer Schärfe ſowohi baro⸗ als geomeiriſch gemellem "werden kdn⸗ 

nen; gleichwohl differiren die" Meſſer auch hier nicht anbedeütend. 

Denn ſelbſt nach Ausfiheidung der‘ aͤltern Wie mäng iſchen Anga⸗ 

ben zu 1130 Und 1128 ‘und der Buch e i'ſchen zu 1030 Fuß, wei⸗ 

‘en doch noch die Beſtimmungen des Dr. Berghaus (10657 und 

‚Lehm R (123 Fuß) unter fid um 58 Fuß ‘46 dazwiſchen 

liegen die indan ifche: mit 1125, ‚die nédefte Wiemantrifhe mit. 

1107, vie fegte X ehm ann iſche mit 1106, die Cohrmannifde mit 

1105, und die é6én fo hohe des Heren v. Odelkben. Nach Legs 

term bleißtder Motsberg unter der Hohburkersdorfet Linde um, +52, 

dach Here Lohmann 'um 73, ‘na ‘Dr. Bergÿadé “uhr 97, 

nah Hrn. Wiemann un nur 58 Fuß zuruͤck; hier bffetifeh: alfo 
die Meinungen bis auf 94 Fuß.“ Kirche and Gañbbf tr Lobmen 
ſtehen nach Di. Berghaus 490, nach Herrn Topräiahm' ‘516, 
nach Herten bon Ddeleben 505 éd "Herrn Viemant nie 485 
Fuß unter des Dérébergs Spike : ein Biens von. 31 Bub, * 


‚Schr abweichend wird der Augufus) Kenfenberg' ans 
- gegeben: von v. Charpentier zu 1365, von.Heren. 0% Ode eben 
zu 1280, von v. Gersdorf zu 1241, son Hrn.. ohrmann. nur 
* au 1148, auf der Buche r'ſchen Karte u 1213, in. einen Stei n’s 
ſchen Werten zu 1350 0 duß; die ‚gt lie Aomeidung ‚bricht 271 
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Qué, und ihre Enormitaͤt' iſt vielleicht nicht‘ blofer Zufall; mindeftene 
wißi aus eigener Erfahrung, - daß eine geom etrifhe Def 
fung diefes Bergs ſehr fehwierig ift, Inden er, je nachdem ich ibn 
con diefem und jenem Standpunkte aus beobachtete, mir höchft abs 
reihende Nefultate ergeben" hat. Auf dem Herm ddotfer Berge 
unweit Kreyſcha, nah Herrn Lobrmann 1394 Zub überm Meere, - 
hot ex fich 362 Minuten über die Bubiffiner Chauffee beim Ads 
ler; wollten wir biefem Punkte nun mit Lehmann gegen 780 
Fuß geben, fo wärde der Kenfenb erg 1326 Fuß hoch fein. Ber 
Gütterfee treffen die Wies und Lebmannifhen Mefultate 
fharf wherein, und nach ihren fann man mit fehr großer Eicher; 
heit dem fübéftiiben Baume der daſigen Obffplantagé, unter 51° 0° 
43" und 81° 23°1°, 782 Fuß Seehöhe beimeffen. Hier nun fieht 
man den Keülenberg 7f Minuten übern Belr Etage das neben 
her „Killen Muſik“ an.der Bupdiffinee Straße gelegenes Haufes, d. 
h. über einem Punkte, der dem Lohrma n niſchen Nivellement zu⸗ 
folge 357 Fuß Seehdhe hat.“ "Hier ergaͤbe ſich des Keuͤlenbergs 
Höhe nur zu 809 Fnuß, indem die Entfernung GK = 16,42, — jene 
ton GD (Gütterfees Dresden) aber 3,68 Minuten, folglich die Kimm 
von GK = 197, die Lichtrefraltion fuͤr GK = = "11, der‘ 'Schnenabs 
fand von D = 63 Fuß’ beträgt. \ Elemente und Ausführung 
diefer Berechnung fi find ficher und eichtig ; ‘wie kann nun bas Res 
ſultat unſct dem Lobrman n iſchen um volles249 Zuß, und ‚unter 
dem v. Eharpentier ſchen gar 470 Fuß zuruͤckblieden? Auf dem 
ſchon erwaͤhnten Puntte am Landberge erhebt des Keͤlenberge 
etwas niedrigerer" fuͤdlicher Gipfel fid 43 Minuten über den’ dicht 
bei Réffetéb cf fleBenden Benneriger Gafthof, wetchem Le br 
mann'995, Here Lohtmannaber 960 Fuß Sechöhe beimißt. 
Herrn Wie in an né Angabe für den Landberg nun mit diefer L'obrs 
mannifdeh dertnäpfehß;, ; finden wir‘ des Keuͤlenbergs kleineren 
Gipfel 1359, ‘bei der Leh mann iſchen dagegen 1555 Fuß hoch. 
Wiewohl ich nun aus andern Gruͤnden den Hier öbwaltenden Leh⸗ 


| mannifhen (als: zu hoch) und Biemennifden Angaben (als 
du niedrig) nicht völlig beipflichten kann; fo. find: doch die hier gefam⸗ 
| denen Refaltate mit jenem bei Guͤtterſee: nimmermeht zu vereinbar 


ven. Auf der BoigtsdorfiaMirenthaler Höhe (23 Meilen 
ſudlich von. Freiberg) uͤberragh der Kouͤlenberg den Butgberg'um 
1; Minutes, 5 Mm gieht Herr Lahrmann: dem Burgberge 1882 
duß; und für gedachte: Abbe muͤrden ſich, aus feiner - Annahme fit 


de Sepdaifibe@ ACTA“ — job, :mie wir unten fei 
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nun ergäbe der Keuͤlenberg fi, ba die reſp. Entfernungen 36,59 
: und 5,35 Minuten betragen, zu etwa 1340 Fuß. Auf der Mais 
dorfer Höhe. gefehen, erhebt der Reûlenberg fi 4 Minuten über 
den Gipfel des höchften Ihurmes der Gtolpener Ruine; dieſer 
Gipfel würde fit demnach aus ‚ben Lobrmannifhen Elementen 
zu 1142 Fuß ergeben, und da er — auf bem Winterberge, alfo 117 
Minpten weit, 6 Minuten doch exfcheinend — 113 Fuß Doc if, 
für feinen Fuß 1029 Fuß Seehöhe Abrig laflen, während Dr. Lohr 
mann. doch bem Mundloche des Schloßbrunnens 1071 Fuß zutheilt; 
— alſo abermalg rin Beweis, daß derfelbe den Keulenberg zu nied⸗ 
viq angegehen,. Dies zeigt fish auch daraus, daß man auf dem 
Winterherge ext 13 Minuten unter des Keuͤleñbergs Gipfel 
näheres Gelaͤnde ſieht; diefe 13 Minuten aber betragen 540 bis 550 
Fuß, ‚und würden von der Lobrmannifhen Seehöhe des KB, 
nur 600 Fuß übrig laflen, Auf dem Wiliſch uͤberragt berfelbe den 
Loſchwitzer Berg nm 33 Minuten; nad den Pohrmannifcden 
Clementen nun,. und bei den Entfernungen yon refp, 18,°° und8,:: 
Minuten, fänden ſich für den Keuͤlenberg 1243, nach den Lehr 
mannifchen Elementen aber 1374 Fuß. Dagegen ergeben fih 
nah Lohrmann iſchen Daten nur, 1159 Fuß, wenn man der 
Wahrnehmung folgt,. daß der KB. ſich auf dem Wiliſch 76 Minur 
ten.über das rechte Elbufer (nahe links bei Polands Vila) erhaben 
zeigt; nach Led mapng Elementen jedoch 1208 Fuß, — Eine der 
Mfiberfien Seehöhen in. Sachſen iſt ohne Zweifel, die Spige des 
Dresdner Schioßthurmen su 644 Fuß. Ueber. diefer erfcheint 
‘der Keuͤlenberg auf dem. höchften Punkte des Windbergs 59 
Minuten erbaben, woraus für, ibn nah Deren Sobrmann 1146, 
nach. Lehmann jedoch 1196, nad Lang fogar 1343, ‚nach der 
Duderfhen Annahme aber nur 731 (111) Fuß folgen mûrs 
“ ben; hingegen 1166 Fuß (nach Augfcheidung der fehe unftasıhaften 
Bucher'ſchen Angabe) wenn man aus ben mir bekannten 7 Angas 
ben für den. Windberg dag Mittel (1092 Zuß) nimmt. 


Auf dem Windherge, 10 Fuß unterhalb des hoͤchſton Punktes 
nach NNO. bin ſieht man das Ohorner oder Pulsnitzer Bel⸗ 
vedere auf den Schleißberge 19 Minuten uͤberm Niveau der 
Radeberger Riche. Diefer giebt! Herr Wlemann 756, dem 
Windberg aber 1083 Fuß, woraus ſich, da de Entfernungen refp. 
185 und 12% Minaten-betragen, Fk: jeneé Belvedere 1094 Zuß 
fiiden wuͤrdenz Herr Lahrmann giebt ihm: aber 1259 Fuß Auf 
demfelben Punktedes Windbergs nach Lohn any olfo ‘49899 Äbernı 
Meere, sagt. der Daͤbnlbe nein tira ben: Lo runann 1606 


a a 


Weber bifenmsfungen. ig. Sömlareikh Basen, . | 


| Qué boiſchreibt, 33 Minuten ‚Aber das Niveou bob wol ßen Hir⸗ 
ſches, welchem Lehmann 754 Fuß gab; nach dieſen wuͤrde, bei. 


den Entfernungen von reſp. 19,7: und 75 Minuten, der Sibyllen⸗ 


fein 1425 Fuß erreichen. Da aber Lehmann dem KHirſch ſicher⸗ 
li zu viel Höhe beimaß, fo muß bicfe Zahl vbedeutend ermaͤßigt 

werden. Bei der nach Drn..v. Dechen 831 Zus erhabenen — 
zung der Toͤltſchen⸗Peſterwitzer und. —— 


gorbitzer Alleen überſteigt jenes Belvedere den, Dresdner, 


Schloßthurm um 445 Minuten; Hier. würden. fi ſich für daſſelbe, 
da die Entfernungen reſp. 47,** und 2,9° Miputen betragen , 1174; 
Fuß ergeben, Eben fo überragt der Sibylienfein die Grauens 
thurmfpige um 46: Minuten, woraus fib, bei den Ensfernungen, 
von 182, und 3,°° Minuten, 1229 Fuß finden laſſen. Dicfe Heiden, 
Nefultate, obgleich unter Heren Lohrmanns Angaben ftarf, zur, 
ruͤckbleibend, halte ich dennoch, beider Sicherheit der Elemente au, 
ihrer Berechnung, für fehr glaubwürdig. "Daß die Lebmannis 
fben Angaben für den Keuͤlenberg (durch zu geringe). und das 
Oborn sRammenauer Gebirge (durch übermäßige Höhe) ſich wider, 
ſprechen, erbellet ohnehin dem Befchauer in Dresdens Ümgegend,, 
wenn er bemerkt, wie viel flärker der — doch nur wenig naͤhere — 
Keuͤlenberg ſich dem Zenith naͤhert, als der Schleißberg. a 
Der Schneeberg, jenfeits der Böhmifchen Grânge zwar,’ 
darf gleihwohl, als ein vielbefuchter und als der hdchſte Berg der 
ſogenannten faͤchſiſchen Schweiz, hier nicht uͤbergangen werden, des 
ſonders da die Angaben Aber ibn bis. zu 139: Fuß bifferiren. Denn 
es geben ihm: Here Hallaſchka 2150, Herr Schulz 2209, Here 
Wiemann 2209, Lehmann 2233, Herr Hahnzog 2787, * der. 
General v. Lindner 2289 Fuß. Lebmanns Original: Angabe,: 


1100 Ellen über Null ju Dresden, dürfte. mobi bloſe Schägnng '- 


rin. O6 Herr Lohrmann- diefen Berg gemeflen,. ift:mir nicht 
bekannt. Seine weftliche Felſenhoͤde, welche unterm. hoͤchſten Punfte 
60— 70 Fuß zuräcbleiden duͤrfte, uͤberſteigt an: der: Sb» Pau I6 
Linke'ſchen Bades bei Dresden (332 Fuß bob) ben Æostars 
Spitzberg um :10 Minuten; Die Entfernungen {ind : rmfp. 204, 

und 12,75 Minuten. Dier wuͤrden fi nun ang: dan vd. Opaseéenr 
Lehmann iſchen Angaben (1133 und 1134 Auf) 2007, aus. der 


Vie mann iſchen (1194 Zuß) 2105, und aus der Sobrmanni 


\éen (1200 Zub):2145 Fuß ergeben. Des Iegtere, Refuitat fumé 
un beſten mit der -MRittelyapl (2230. Fuß): ays.jenen & Angaben -für 
Me Berges Gipfel, um empfehle alſo die Lohrman.nniihe Une 
gabe des Mpitzberges non andern,duͤrfte jedoch, inner, no cha, 
a cchähen Sein: * title Le psp Lu Kar 


— 


we Yanlen, Otto 188%: Erdkunde 
welſer äber der Kathewälder Zie getet (Hohenſtein gegenfiber) 


dem ©tande des Lilgenftein - Obeliffen gerade gleich. Hier ergaͤben 


Fc aus den Lohrmannifchen Clementen, bei den Entfernungen 

bon 11,%° und 3,7° Minuten, 2131 Fuß. — Die höchfte Stelle der 
Chauſſee zwiſchen Rathewaide und dem Lobmener: Walde kommt, 

der v. Odele ben'ſchen Karte zufolge, jenem Wegweiſer faſt gleich; 
nehmen wir fie nun zu 982 Fuß an, fo finder‘ ſich der Schneeberg, 
‚ber hier den Jungfernftein um 25 Minuten überſteigt, bei den 
- Entfernungen von refp. 11,24 und 5,14 Minuten, nad des Dr. 

Berghaus Angabe von 1322 Fuß für ben J., zu 2300 Fuß; das 
gegen nah Hrn. Wiem ann 2160, nach Hrn. Lobrmann 2106, 

nach Herrn v. Dbete ben gar nur 2055 Fuß bod. Die. Wie 
mannifce Angabe für den Jungfernſtein erfcheint demnach als die 
wichtigfte, dürfte aber noch ein Wenig zu erhöhen fein. — Der auf 
fallende Wald: Abfchnitt auf des Schneebergs Gipfel (jedoch 
. etwa 30—40 Fuß unterm hoͤchſten Punkte) hat anf dem Brande 
gleiche Höhe mit dem Papftfteine, welchen, wie wir oben gefes 
ben, Dex Wiemann 1215, Dr. Berghaus 1209 Fuß beilegt; 
demnach müßte ſich nad) Srfierm jener Wald; Abfchnitt — da die 
Entfernungen 9,3 und 3,27 Minuten betragen — 1794, nad Legs 
term (wenn er denn Brand mit Herrn W. gleich⸗-hoch gefunden) 
1777 Zuß ergeben.. So erhellt, wieder, mas ich eben bemerkte: daß 
Jene Angaben für den Papſtſtein bei weitem zu gering find. 


Aud der Schoͤnwalder Spitz⸗ oder Sattelberg (das 

von nur ein geringer Theil des Abhanges fächfifch if) bat abwei⸗ 
chende Hoͤhenbeſtimmungen erfahren: von Derrn Wiemann zu 
2236, von Herrn. Lobrmannju 2198, vom Freih. v. Odeleben 
au 2087, von Lehmann ju 2029 Fuß. Daß das größere Rede 
auf Seiten der Erfteren fei, zeigt füh aus manchen Umfländen uns 
verkennbar, 3: ©. wenn man auf dem Sattelberg den Rottmar 
Beinahe‘ übern Gipfel des Winterbergs, den Nanftädter 
Tharm Hei Scharfenberg genau dberm Gipfel des Wiliſch, die 
 Iafelfihte Über des Schneebergs Abhang, der Wolfsberg 
Bei Schluckenau in faſt gleicher Höhe mit dem Zichirnftein em⸗ 
porragen, und den Dorsberg 5; Minuten unterm Horizonte jens 
ſeits Koͤnigsbruͤck u. f. f. fleht. An Findlaterfhen Weinbergs⸗ 
ſchloſſe gefehen‘, dbérfeigt er die Burlhardswalder Kirche um 
27 Minuten. Autfofern nun die refp. Entfeetängen 173 und 95 Mis 
nuten betragen, und ‘man dem' &fandpisntte 445 Fuß Sechoͤhe gicht, 
wuͤrde jene Kirche ſich ous erwähnter Leh if à nn ſcher Angabe nu: 
zu 702, Fingeges md der Lo hrman mien zu 680 und gag bei 


Urber Hoͤhenmeſſungen tm Königreich Gachfen. #7 
Biemanniféen qu 900 Fuß ergeben. Dem Wefenſteiner 
Belvedere, welches ticfer als die Burkhardswalder Kirche ſteht, 
giebt Herr Lohrmann 861 Fuß, wodurch ſich die Wlemanniſche 


Annahme fuͤr den Sattelberg mehr, als jede andere, empfiehlt. Auf 
dem Brande überſteigt Letzterer den Quirl um 29 Minuten. 


Hätte dieſer nun wirklich, wie Here v. Odeleben ſagt, 1190 Fußr 


fo fände der Gattelberg fi), den Brand mit Deren v. D. auf 1082: 
Fuß angefchlagen, 2367 Fuß Hoch; denn die obwaltenden Entfers 
nungen find 35 und 133 Minuten. Die Wiemannifhen Ele 
mente ergeben zwar 54 Fuß weniger (= 2313 Fuß) was aber dens 
nod unfre obige Behauptung, Herr W. babe den Quirl zu hoch 
gefunden, abermals beftätigt. — Beim Obeliffen des Lilgenfteines 
find dee Sattelberg und das Muͤckenthürmchen einander 
gli. Nun if mir zwar des Legtern geogr. Fänge und Breite, 
nicht aus authentifchen Quellen befannt; indeflen läßt fich doch feine 
Entfernung vom Gattelberge nad) guten Karten auf 53 Minuten 
ſchaͤßen. Hierbei ergäbe fidy deffen Höhe nach Herrn Lohrmann“ 
zu 2610, nah Hm. Wiemann zu 2652, nah Herrn v. Ddeles 
ben nur zu 2418 Fuß. Daß die leßtere Zahl viel zu niedrig fein 
würde, iſt offenbar. — Intereſſante Refultate. erhält man aus der 
Thatfache, daß der Sattelberg, auf dem Winterberge betrachtet, 
4 Mimuten unterm höchften Haufe des bintern böhmifchen Zinns 
waldes zurüchleibt, welches (gemäß ber notorifhen Pofition der 
dortigen fächfifchen Graͤnzſauͤle) 6,89 Minuten vom Gattelberge und 
alfo 21,39 vom Winterberge ſteht. Hier ergeben fih die v. Ddeles 
benfchen Elemente 2450 Fuß für diefes Haus (freilich mit Sicher 
heit zu wenig! —) aber die Lobrmannifhen 2705, die Wies 
mannifchen gar 2757 Fuß, ba doch dieſe Seehoͤhe ſelbſt pom 
Kahlenberg wenig uͤberragt wird! — Auf dem Wiliſch geſehen, 
culminirt der Sattelberg 16 Minuten über der Breitenauer 
Kirche. Diefe wird nad den Lohemannifhen Angaben 1796, 
nad den Wiemannifcen 11829, nad den Lehmann ifchen 
1684 Fuß hoch fliehen; dem Hofe des dafigen Erbgerichtes giebt 
Herr Lobrmann 1835 Fuß. — In meiner Wohnung, das Auge 
360 Fuß überm Meere, iſt mir der Leubniger Thurm, 2,20 
Minuten entfernt; genau über deſſen Spige aber um 6: Minuten 
erhöhet, fehe ich die des Sattelberges. Hieraus ergäben fih für 
die Leñbniger Ihurmfpige nah Herrn Wiemann 561, nad Hin, 
tohrmann 556, nah Herrn v. Obeleben 542, nah Herrn 
fepmann 535 Fuß, und es ‚dürfte „die Zahl_555 als die giltigfte 
anzunehmen Reben. | „Bir «werden ‚une, Le fpasee bedienen: Det 
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Sharm Elbſt in 120 bis 125 Fuß hoch, und ‚Somit flimmt unfere 
Angabe recht wohl mit dem Sobrma nnifhen Mivellement, nad. 
welchem die Rohrenfadrt am untern Ende des Dorfes 399 Su 
hoch liegt. | on ; 


Obwohl die 2343 Fuß Seehdhe, welche von Le sndarti nad 
ve Charpentier dem Kahlenberg oberbalb Altenberg zugeſchrie⸗ 
ben werden, offenbar einen Setzfehler enthalten, ſo bleibt doch dieſe 
aͤntereſſante Hoͤhe eine von denen, welche die abweichendſten Beftims 
mungen erfuhren. Denn Hr. v. Odeleben giebt ihr 2630, Lehr 
mann 2637, die Bucherfche Karte 2707, Hr. Lohmann fruͤ⸗ 
her 2829, jet nur noch 2802, Dr. Wiemann 2804, Seiffert 
. 2820, Stein endlich (ich weiß nicht, nah Wellen Meng) 9913 
Fuß; bie größte Differenz geht demnach bis auf 593 Fuß. An der 
fhon erwähnten Findlater’fchen Weinbergsthüre, alfo 435’ Fuß 
überm Meere, berfteigt der Rablenberg die Spige des Johns 
bader Thurmes um 18: Minuten; nach ben ‚Entfernungen von 
reſp. 192 und 14,22 Minuten würde nach obiger Beſtimmung des 

Hrn. Wiemann fuͤr die Johnsbacher Thurm/Spige nur eine 
Seehöhe von 1604 Fuß ſich ergeben; wie konnte er wohl den Fuß 
des Thurmes fhon 1648 Fuß Doc finden?‘ — Auf dem Pros: 
Serge gefehen, überragt der Rableberg den Lederberg um 36 
Minuten; die obmaltenden Entfernungen betragen vefp. 8,°* und 

47,°* Minuten. . Somit würden fi) nun a) für den Lederberg 
- aus den Flerhenten für die Dors: und Rablenberge ergeben: nad 
bem Freih. v. Odeleben nur 1293 (83 Fuß weniger, als er ibn - 
angiebt), nach Lehmann 1296 (93 zu wenig gegen feine Angabe) 
nah Hın. Wiemann 1376 (27 zu viel) und nah, Hrn, Lobrs 
mann (deflen Annahme. für den Leberberg mir nidt befannt iſt) 
ebenfalls 1376 Fuß; b) für den Kahlenberg aus den Stementen 

fuͤr die Dors: und Lederberge: nad Hrn. 5. Ddeleben 2545 (85 
‚ unter feiner Angabe), nah Lehmann 2570 (67 unter der Augabe) 
J und nah Hrn, Wiemann(mirum dictu !J nur 2485 Fuß, alfo 319 
unter feiner eigenen Angabe, Auch aus andern Umſtaͤnden offene 
bart fic, daß derfelbe den Lederberg mit. 1349 Fuß viel zu gering 
angeſetzt. — Dem Grifing geben die. Sen, tohrmann '2561, 
Wiemann 2535, Bucher 2475, ‚Lehmann 2473, und Fthr. v. 
| Dveleben 2468 Fuß, fo. daß hier‘ die Differenz nicht Über 93 Fuß 
gebt, und im Allgemeinen ble Fechöhf des Griſi ings als ſi icherer 
beftimmt angenommen werden Lang, alé. die dee Kahlenbexgs. Beide 
find einander, ‚am Dbeliften des zilgenteinte zirachten gduig 

get de Bier Wiebe fi Sergei‘: a) der äplenberg äus 
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den Elementen für den, Lilgenſtein und Grifing: nah Kran, v. 
Odeleben gu 27D8,(78 mehr als er angiebt), nah Hrn. Lohr⸗ 
mann ju 2882 (80 Aber feine Angabe), nah Hrn. Wie mann 
zu M28, alſo 76 unter deſſen Angabe; I) der Griſing nah Hrn. . 
v. Odeleben 2393 (ein Minus. von 75), nah Hrn. Wiemann 
2593 (ein Plus von 58) und nah Hrn, Lohrmann 2597 Fuß 
(ein Plus von 365. uͤber ſeine Angabe); c) der Unterſchied zwifchen 
beiten nah 9. D. = 315, nah W. — 135, nah L. = 285 Fuß, 
während biefe Derren felbft ibn refp, auf 162,269 und 241 Fuß ans 
geben; - Port wäre dag Mittel der Differention = 245, bier = 224 
Qué : es erſcheint demnach der wahre. Unterſchied 230 bis 240 Juß 
ju betragen, fo dab Dr. ». Odeleben ihn um 70 Fuß zu gering, 
Hr Lobrmann nm 5 und Sr, Biemaun um 35 Zuß zu flarf 
angab. Setzen wir den Kahlenberg auf 2809 Fuß (im Mittel 
aus Seiffert, W. und 2.), fo hätte der Grifing 2570 Ruß, oder 
— Bsiffert ausgefchieden — 2555 bis 2560, — Auf dem Winter, 
berge bleibt die Altenberger Kirche 9; Minuten unterm Gri⸗ 
fing zurück, wmobgi fie 244 Fuß weniger, alfo 2310 bis 2315 Fuß 
Erehöhe befäme; Dr. Wiemann giebt Ihm 2299 Fuß, alfo nur 
936 unterm: Grifing. Die Lugfteine, davon der größere gaͤnz⸗ 
ih hoͤhmiſch ift, der Mleinere aber halb nach Sachfen gchört, fcheint 
noch Niemand mit Sorgfalt gemeffen zu daben; denn die Stein, 
fte Angabe von 2023 Fuß ift nicht nur an ſich offenbar zu hoch, 
fondern widerfpricht and der Stein’fchen Angabe für den Kahlens 
berg, da biefer keinesweges 10 Fuß niedriger, fondern vielmehr 
merftih höher if, als die Quafteine, für die etwa 2760 Fuß am 
ſcherſten anzunehmen fein dürften, 


Herr Lohrmann führt in feinen Hdhenverzeichniſſen auch 
eine ſchwarze Tellfuppe bei Schmiedeberg“ mit 2323 Fuß 
auf. Ohne den Ausdrädlichen Deifas „bei Schmiedeberg“ würde 
id fie am eheſten noch für den Winnerſtein bei Faltenflein im 
Voigtlande halten , da biefer der beigefepten Sechähe allerdings fchon 
nahe fommt, und wirklich ein Haus, welchen die ſchwarze Telle 
heißt, an ibm liegt. Aber id muß vermutben, dab Hr. Lohrmann 
feinen andern Berg meine, als die, allerwärts fit hoͤchſt ausgezeich⸗ 
net darfteflende, feile Hoͤhe zwiſchen Bärenfels,. Bärenburg 
und Schmiedeberg, die ich aber nie andere als den Bärberg babe 
nennen hören; die Schenkfhen und Reimann iſchen Karten 
laſen fie unbezeichnet, wahrfeheinlich meil fie, ungeaghtet ihrer übers 
aus reichen Ausficht, doch febr menia befucht wird. Cine authens 

fige Poſtzon derfelben habe ch ülkgenbg gefunden, Bin loch burg 
) 


— 


$ 


— 
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| srbride Lifte» Linien befugt‘, ſte anter ‘50 ET Br. à. 91717 


. zu fehen. Diefer vom Brand 18,72, Minuten entfernte Bir 


Fr nun übertrifft daſelbſt ven 6,84 Minuten entlegnen Cottacr 
Sputzberg um 21 Minuten, woraus ihm nach Lohrmanniſchen 
Elementen 2299, nach v, Odelebe nſchen nur 1902; nach Wier 
mann iſchen (nach weicher, wie ſchon erwähnt, der Epigberg vict 
zu niedrig erſcheint) gar nur 1877 Fuß Seehöhe erwachfen. "An dir 
bretternen Schaluppe (vulgo Saloppr) bei Dresden über: 
fteigt der Baͤrberg die Leubniger Thurmſpitze um 34! Minuten; 
jene auf 385,.diefe (f 0.) auf 555 Fuß, die obwaltenden Entfernun⸗ 
A gen aber auf 15,39 und 3,02 Minuten febchd, finden wir’des Baͤr⸗ 
. bergs Höhe zu 2268 Fuß. Gehen wir.mit Hrn. Vohrmann der 
- Billa des Prinzen Negenten 524,. mit Sen. Wiéemann 
© bein Luchberg 1783 Fuß, fo würde freilich, nach einer von -mir 
dort angeftellten Bergleibung, der Baͤrberg reichlich 2400 Fuß ber 
kommen; aber die Wiemann iſche Angabe für den Luchberg fcheint 
überhaupt zu hoch ; davon ünten, An der Schaluppe uͤbertrifft 
der Baͤrberg die Hermsdorfer Hoͤhe bei Kreiſcha um 1 Mi 
nute; dieſe nun mit Hrn. Lohrmann auf 1391 Fuß, die Entfer⸗ 
nungen von der Schaluppe aber auf 15,39 und 8, 19 ) Minuten ges 
fegt, findet fi d des Bärbergs Höhe zu 2378 Gus. | 


Auf tem Wiliſch oder Wiiſchberge bei Kreiſtha ſtimmen 


— wenn man die 1389 Fuß der Bucherfchen Karte nicht beach⸗ 


tet — die Meflungen trefflich zuſammen, denn Lehmann gicbt 


ihm 1455, Br. v. Obeleben jedoch Tich weiß nicht, ob nad) 'cigs 


ner Meflung) nur 1440, Hr. Lohrmann'3475, Hr, Wiemann 
endlich 1473 Fuß. Betrachten wir ibn auf dem PDorsberge, fo 
bleibt er 4- Minuten unteriti Niveau der Fratienfteinev. Ruine 
zuruͤck, welcher He. Lobrmann 2121 Fuß beiſchreibt; die Entfers 
nungen betragen genau 18} und 8,9 Dinuten. Hier finden-fich. für 





den Wilifch nur 1426 Fuß, noch weniger aber nat den Wiem an⸗ 


niſchen Elementen. Dagegen erhält man aus den älteren. Beſtim⸗ 


mungen des Dorsbergs und Frauenfteing ein Refultat, das fih der | 


Mittelzahl für den Wiliſch weit mehr nähert; à. E. aus den erften 
‚ Wiemannifhen für ben Porsberg und der v. Ébaryentiers 


‚ Shen fuͤr Frauenſtein mürden fich gegen 1450 Fuß ergeben. — Auf 


bem Winterberge ficht man den Witfch um 36 Mitiuten über 
die befannte gewaltige Ktippe an des Papſtſteines Oſtſeite erhöher ; 

nad) den 19: und 5,11 beträgenden Entfernungen würden fi) aus 
Hin, 2 re in à n h 4 Angaben 1295 Fuß. für dieſe Ktippt ergeben, 


ibfend de do" wie wir oben bemerkten der (LL Lu n Sigi | 


.f ” 
+ 


. 


des Papſtſteines nur 1215 Fuß beifcheeibt ! — Am Kreuz beige 


Prebiſchthoge überfteigt der Wilſch den Jungfcrnftein um 


12 Minuten. Nach Gun. Wiemanns Angaben für die beiden 
gegteren, und "nach deren Entfernungen. (xefp. 20,56 und 8,2 
Minuten) vom Kreäzberge, wuͤrden fih für die ſen 1273 Zuß erges 
ben, während, dor). Dr. Wiemann fcbft der Dlatte des Prebiſch⸗ 
ihors; (dig dem ‚Kreuzberg nicht gleich fommt), ſchon 4318 Fuß beis 
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mißt. Da wir nun oben feine Anggbe des Jungfernſteines als die 


annehmlichſte kennen lernten, fo muß man Bier abermals aͤuf eine 
übermäßige Beſtimmung des Wiliſch bei ibm (und folglich noch 
mehr bei Hin. Lohrmann) ſchließen. = In Findlaters Wein— 
bergsthuͤre differiren die Wilſch⸗ und Luchberge ſcheinbar um 
5 Minuten; die Enttorunnaen. find. 11,99 and 8,63 Minnten. : Ar 
nun der &u bberg nad Sri. Wiemann 1383 Fuß hoch, fo ges 
bübren dem Uhrfifch 1451, und hat biefer 1473, : fo gehörten jes 
nem 18143 beide Wirmannifhe Angaben : aber halte ich für zu 
bod. — Wenn Lefes a nn dem Wiliſch 1455, der Goͤnsdorßer 


Höhe 1001 und folglid der: daßgen Windmühle 996 Fuß beimaß, 


fo würde fish aus hirten Elementen die Höhe des Kohl bergs bei 
Schmiedeberg (dien Sechöhe id einzig von Hrn. Wiemann ay 
gegeben gefunden, obwohl cr ein ſehr ausgezeichneter Punkt if, und) 


N 


” 


welcher an dieſer Windmühle den Wilifh um 5 Minuten überragt, 


auf 1865 Fuß berechnen laffen; denn ‚die Entfernungen betragen 
refp. 13,52, und 8,69 Minuten ; Hr. Wiemann aber giebt ihm. 
1902 Fuß, und bat in fo fern, als die Lepmannife Angabe für 
gebachte Windmühle: fiderih im hoͤhern Verhältniffe ‚übermäßig 
if, als, .jgne für den Wilſchberg, mehr Recht, als dieſer. — Eben⸗ 
falls aug, Lehmann iſchen Angaben wuͤrde fich der große. Baͤrberg 
nur (ſ. 0.) ju: 2217 Fuß ergeben, infofern ee naͤmlich auf der Höhe 
zwiſchen dem Hirſch und dem Adler, 36 Fuß. über Erſterem, 
folglich (nec. ‚2 790 Fuß überm Mesre, den Wilfch.uın 8 Dis 
nuten überragt, ‚und bie Diftangen 16,01 und 9,01 Minuten aus⸗ 
machen. 

Der Kreuzpunft der ag ſch ensPefterwiget und Ju ds 
heh⸗Robbthaler Wege liegt 1,18 Minuten von der alten 
Warte oder. dem Bfdibger Berge und’ 6,75 Minuten dom 

Bilif, ds. da, nun dort ‚legterer | im 174. Minuten fich über‘ die 
Barte erhebt, . Dife aber nach Lebmanu 930 Fuß hoch iſt, fo 
würde fich nach Lehmann jener Kreuzweg (ein Hauptpunẽt für meine 
Beobachtungen). su 864 Fuß ermitteln teen; ; gleichwohl‘ ‘geben, wie 


ſchon erwoͤhnt, die Herren Lang und'v. Diech en ben bo her ge⸗ 


lezenen Keenzppnfte, der Zoiſſchen/Peſterwider u and Neunimoiſch⸗ 


— — 


a Annalen Ottober 1892. — Erdkunde 


Vorbitzer Wege nur 834 und est Pub: es muß affo Lehmannée 
Angabe für-bie Warte ſehr ermäßigt werden, obwohl ſie fon um 
‘50 Fuß unter der Lang’ihen -zurfcbteist. Mach Lang ſteht die 
Warte (ie Ausſicht biefes Porphorberges iR eine ter reichften in 
Saͤchſen, und begreift ſelbſt einen Theil des ſchleſiſchen Iſetktiumt) 
dem Windbberge, einen ihrer naͤchſten Nachbarn, um 254, nad 
Reh mann um 269, in: der "*hat abet wohl noch etwas mehr nad, 


J ‚Der Windberg bat nad) Lang 1134, nad) Lehmann 
1099, nach. Hr. Biemann einmal 1094, das andermal. 1083, 
nach. Hin. Lobrmann 1087, nah Dr, Berghatis 1079, nad 
Hrn. 2. Dechen 1069 Fuß Seehöhe; die 988 Fuß der. Bucher 
ſchen. Karte follen uns hier nicht bekͤmmern. Jene Differentien 
gehen demnach big auf 65 Fuß. Die Miittelzahl ‚aus’den Attgaben 
ift 1092, eder nah Lange Aus'heidung 1085 Fuß, welcher Zahl 
die Hetren Sobr: und Wiemann am naͤchſten kommen. - Auffals 
lend if hier L. hohe Angabe, da Er. fonft gewöhnlich die h à Br ige: 
ren aufftelte Mad ihm übertrifft der Windterg den Borken 
berg um 61, nach Hrn. Wiemann nut um 56 Fuß; nach Yu 
nem den Shih oder Kohligt um 36, nach diefem um 38 Fuß‘ 
den höchften Punkt der Cofchüger Felfen-Crbelder das Kana⸗ 
pee um 12 Fuß uͤberragt) um 401 Fuß nah Lehmann, um 469 
aber nach Land, der hierin richtiger gefehen zu haben feheint; ven 


Höhen Pankt der Roßthaler Höhe nah Lang um 300, nach 


Dr. v: Dechen nur um 238 Fuß, was handgreiflich wich zu mes 


nig ift; den Bennerig er Gafthof bei (zu) Keſſelsborf nach Leh⸗ 
mann Win 104, nah Ken. Sohrmann um 127 Fuß den nahen 
Bercinigungépunft ‚der beiden Weit erigen nach Herrn Lobr 


Mann um 307, nach Hrn. Wiemann um 543 Fuß. Der Wind | 


Berg blctbt Dagegen zuruͤck: unterm Wiliſch nad Hrn. Lohr 
mann um 368, nah Hm. Wiemann nm 390, nad) Lehmann 
um 356, nach Bucher's Karie um 401 Fuß; desgkeichen unterm 
Landberge nach Hrn. Wiemann um 205, und unterm Bor 
felberge (der ‚dem Landberge. gemaltig nachſteht) nach Herrn 
Sofemann um 53, aber nad Dr. Berghaus um' 129 Fuß 


unterm Porsberge nach Hrn. Lohrmann um 18, nath Hm 


| Wiemann uni 24, nah Lehmann um Tu. da Südérs 
Karte um 42 Suß; während dagegeri nah Dr, Bei hand ver 
Pordberg : bem Windberge um 14 Fuß nadfteben. fo, wodurch 
vie Abweichungen ſich bis auf 56 Fuß erweitern. . Auf dem Dors 
berge ſieht man. den Landberg um 11 Minuten uͤber den Wind⸗ 
ben erhohei er iſt aiſo, da x die Diſtanzen reſp. 15421 und m my 
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nuten betragen, nady den Loh einansifchen Eiementen 1482, nad 
den Berghauss'ſchen 1400, nad) den Lebm a nnifibeh 1465, had 


den Bucherfheu 1448, endlih nach den Wiemannifchen 1495 - 


Sup bob, während Hr. W. ibm doch nur 1299 Fuß beifchreibts 
eine andere Angabe über ihn fehle mir, und einftweiten halte ich die 
Zahl 1480 firr die annebmtidfte, weil man biefe erhält, wenn man 
fomohl auf bem Winds alé auf dem Morsberge das Mittel zwiſchen 
den Lohr⸗ und Wiemanniſchen Angaben der Berechnung zu 
Grunde legt. Daß Hrn, Wiemanns 1299 Fuß für den Lands 
berg bei weiten nicht außreichen, ergab fid uns ſchon oben aug 


der übermäßigen: Höhe, die wir aus jener Angabe für den Reis : 


lenberg erhielten, und .erglebt fit nur noch aus vielen Verglei⸗ 
chungen, von weichen id nur eine hier aufführen will. Es uͤber⸗ 


fleigt naͤmiich der Landberg auf Findlaters Berge (436 Fuß 


überm Meere) des Peſterwitzer Herrnhauſes Niveau um 7, ble 
Druhtſche Ter raſſe um 76 —, und bleibdt unter dés Frauers 
thurms Epige um'6 Minuten zuräd, Gedachtem Herrnhaus 
giebt Hr. v. Dechen 856 Fuß, und fo würden fi) fie den Land, 
berg, bei den Entfernungen von 11,55 und 5,40 Minuten, 1515 & 
geben. Die beiden andern Umflände fpreen ebenfalls für mehr 
ad 1459 Fuß. — Beim pöchften Huͤttchen auf der Baftei übers 
fleigt der Landberg den Kohlicht oder Goͤhligberg um 4 
Minuten. In ‚Folge der Wiemannifhen Meflungen haben wir 
jenem 960, diefem 1055. Fuß beizufehreiben; ba nun die Entfernung 
gen =. 21,68- und 13,23 Minnten , fo ergiebt fich der Landberg zu 
1519 Fuß. ine viel größere, - alé die Wiemannifche Höhe bes 
weift er aber. auch burch das, was”) man darauf fieht. Unter An⸗ 


derm fleigt, au: dem ſchon erwähnten, Waldrande (alfo nach Hrn, 


s 





*) Auf einen Punkt cöncentrirt — was Herr Dberforftrath Cotta ven 
gebLich verfuchs qu: Gaben feheint — mürde des Landbergs Ausficht 
. On Feichthum wenigen in Sachſen den Borrang laflen; fie verbind 
den fehlefifchen Iſerkamm mit dem Hochburg er⸗Gebirge bei Eilens 
burg, die Zreiberger und Gtreblaer. Gegend mit der ſaͤchſiſchen Schweiz 


und mit Bergen 5 melche mitten in der. Laufig und tief in ‚Böhmen , 


fteben, à. E. dem MÉttelberg bei Eungmwalde, der $anbstrone bei 


Gérlig, dem Kleis La B. Bwidau, u. fü 1m. Uuf der wahren Spité - 
des. Berges würde” ‚mag. aud ‚dem, Biefelftein bei Ofest, die Ras 


thèrinénberger, Hitenderger u. à. Höhen uͤberm Tharandier 
Walde lehen. 


- 





A \ . Annalen, Oftaber 1832. — Erdtunde Zur -- 


W. 4260 Buß uͤberm Meere) ‚betenchfet 4 der bier fichfbare. Theil des 
Sferfammes in. Schleſien. 7 Minuten uͤber den Maundorfer 
Baͤrſtein an, welcher nah Hrn. W. 97 9 Fuß hoc) if”); _die 
‚obwaltenden Entfernungen find 715 und 205 Minuten; für erſtere 
beträgt die Kimm 4196, . die, Kefraktion des Pichtes 3357 Fuß, — 

‚für letztere die Hefrattion 28,12 und der Schneeahſtand 2078 Fuß. 
‚Hätte nun "gedachter, Punkt wirklich nur 1260 Fuß Hoͤhe, ſo wuͤrde 
ſich fuͤr den Iſerkamm eine Hoͤhe von mindeſtens 4526 zu ger 
‚geben! (Denn an einem ni t: fihtbaren Puntte fönnte er noch 
höher fein). Geben. mir dagegen dem dandberg (f. o.) 1480, evs 
waͤhntem Punkte alſo 1440 Fuß, ſo kommen fuͤr den Iſerkamm nur 
3900 Fuß heraus, welhe immer noch das Wahrſcheinliche merke 


‚lich übertreffen; diefes würde erft dann herauskommen, wenn wir : 


den Landberg gegen 1500 Fuß und ten Bärftein eine Hoͤhe geben, 
die zwiſchen der u. Odelebenſchen (1023) und Lobrm aunifchen 
(996 Fuß), die -Mitte hielt. — Der Baltens oder vulgo Falfens 
be ra bei Puͤtzkau fi fiebt man am Landberge um 34: Minuten aber 
die (ourd ihre Ausficht berühmte) Helfenberger D reffe: bei 
; Miederboyritz on der ‚Elbe erhaben, wobei die Entfernungen von 
vers. 29,25 und 13,32 Minuten obwalten ; aus Hrn. Wiemanns 
a Elementen nun wuͤtde fie ſich bloß 261 Zuß über den Elbſpiegel er⸗ 
geben/ was noioriſch zu wenig iſt. Doch genug vom Landberge! 
Daͤgegen bemerke ich nachiraͤglich uͤber den Valten verg, daß deſ⸗ 
ſen Meſſungen' recht harmonirend geſchahen; denn Hr. Moſch fand 
Ton 1786, Hr. Wiemann 1785, Hr. v. Ddeleben 1756 Fuß 
bob; Goͤtzzing er's Angabe von 1860 bis 1880 Fuß entbebrt nidt 
los der: Autorität, ‘fonder begründet fit auch auf die Altern zu 
Hohen Annahmen für" Dresden. Mad Hrn. v. Obeleben Bleibt 
er bdenthath 24: Fuß. anterm Winterberg‘, den ernah Hen. Bio 
mann um 64 Fuß übertrifft: eine Abweichung von 88 Fuß! 
Nah Erſterm überragt er den Ungar bei Neuſtadt um 107, nach 
Lebterm um 145 Fuß, fo wie er nach diefem von der Weſenit bei 
der Putzkaner Kirche 870 Fuß hoch anſteigt. ꝛ 
5. Wir kommen nun zum Oſchatzer Colmberge, der größten 
Höhe d des platsen fandes were der Elbe. Ihm get v. au 





- 


> Rimlich 32 deß unterm Thaͤrmsdorfer Särhfein, welhen Sr. 


- Hm. Dbräftet: Oberreit, eut den Naundotfer Bärftein 1011 Fuß 
So gefunden Lou iſt wohl ein Irtthum. 


‘ + ’ 
EN 
. — 


W. 1011 Fuß diebt; ob derſelbe auch jenen bei Naundorf gelneſſen, | 
{ft mir nicht befannts denn daß er folle, ». nach einer Mittheilung des 
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pentier 1024, Dr, Lohrmann 039, Stein Cid weiß nicht, 
nah Weflen Melun) 921, die Buch er'ſche Karte gar nur 870 
Fuß: ein Auscinander von 154 Gus! Der ibm in Dften benach⸗ 


barte Colmener Bindbmübienbers erfheint auf dem Lands 


berge um 44 Minuten minder hoch, welche etwa 183 Fuß betrar 
gen, und - welche -diefen Berg nach v. eharpentier auf 841, 
nah Hrn. Lobrmann auf 776 Buß fegen laflen. De Maͤhl⸗ 
berg num geigt fid) auf dem Porsberge 25 Minuten Über der Baſis 
des Kögfhenbroder Thurmes, weiber Dr. Wiemann 309 
Fuß beifchreibt; nach feinen Elementen nun würden fid, aus ben 
obmaltenden Entfernungen von 37,31 und 11,50 Minuten, für den 
Mühiberg 747 Fuß finden, mo dann der Colmberg nur 928 bekäme: 
ein ſicherer Beweis für zu niedrige Annahme von Kotzſchenbroda! — 
Unterhalb des Brunnenrefteé auf dem Windberge, alfo nad 
Sm Rohrmann 1073 Fuß überm Meere ſtehend, feben wir den 
Colmberg in genau gleicher Höhe mit dem Dachforfte des meftiis 
den Flügels des Bennereicher (vulgo Kellelödorfer) Gaſthofes, 
den — wie fon bemerkt — Hr, Lobrmann auf 960 Fuß ſetzt, — 

and folglich mit einer Seehöhe von 979 Fuß. Zufolge der Entfer⸗ 
hungen von 30,27 und 3,13 Minuten, finden fid für den Berg nur 
764 Fuß; biefes offenbar fehr unrichtige Nefultat rührt davon,. daß 


Ar Lohrm ann jenen Gafthof zu niedrig fegtz denn wählt man 


fatt feiner Elemente die Lohrmanniſchen, fo findet man den 
Colmbera zu 1218 Fuß!!! Beiderſeits die Mittelz ablen zu Grunde 
gelegt, ben fit 991 Fuß. — Auf dem befannten nordweſtlichen 
AusfihtérStandpunite des gilgenfleines üßerfleigt der Eoimberg 


die Spige des Dresdner Schloßthurmes um 10; Minuten: . 


Ionen nun in Zolge dee Lo hrmann iſchen Meflungen zu 1242, diefe 
in 641 Fuß angefegt, ergiebt fi aus den Entfernungen von 46,04 
und 15,14 Winuten des Berges Höhe zu 1308 Fuß. Das gewaltige 
Dimium beruht auf zu niedriger Angabe für den Lilgenftein. — 
Nah v. Charpentier fleigt der Colmberg über Oſchatz (wahrſchein⸗ 


lib über das Poſthaus) nur 533, nad Den. Lobrmann ‘aber um. . 


559 Zuß an. — Auf dem Ziegenberge bei Friedebach unweit 
Sayda geſehen, uͤberſteigt der Coimberg die Biegmantisdorfer 
Höhe um 12 Minuten; biefer giebt Sr. Lobrmann 1579 Fuß, und 
fo würde: fit) der Ziegenberg nad) deſſen Elementen und den Entfer⸗ 
nungen von refp. 38,81 und 8,32 Minuten 1997 Fuß hoͤch finden: 

tin Nefultat, daß ich zwar für ziemlich richtig hatte; und welches 
auch mit Hrn. Biemanné ‚Angabe für den Friedbacher Mei ſen⸗ 


berg (2259) beinahe harmonitt, aber auch enter den Ssprme ns - 
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66 Annalen / Other 1832. — Erdtunde. 
niſchen Angaben in dottiget Seid, als viel zu hoch wien 
tet; davon nachher! ” 
. Wemerkensiverth. und erfredlich; iR: bac. ueberein ſtimmen der 
Meſſer im Stauenftein, wo Hr. Lohrmann dem Austritte aus 
der Ruine der alter Burg 2121, v. Eharpentier dem, Ratbs 
hauſe 2105," Hr Lobrmann dem Gafthofe 2079, Sr. Wier 
+ mann’ der Rirche 2037 Fuß beiſchrelbt; hiernach haͤlt Sr: Lobrs 
man n'bas Mittel - zwifchen den höhern von Charpentier jen und 
niedrigeren Wiemanniſchen Angaben, und dies empfiehlt allerdings 
die ſeinigen fo, , daß wir fe zur Morin bei anderen Hoͤhenbeſtim⸗ 
mungen benußen dürfen. "Auf dem Höchften Punkte des Weges 
- über bie Wiegmansdorfer Höhe; welcher nah Hrn. 2. gegen 
4565 Fuß erreicht, deckenꝰ ſich vie Spitzen des Schloßthuͤrmchens 
zu Srauenftein ‘und des’ “Rablenberges; : bat dieſer nun (f. 0.) 
2802 Fuß, jene Thurmſpitze gegen 2170 Fuß,“ fo gebuͤhrten, bei 
den Entfernungen von 'rejp. 15,00: urid ‘6,89 Minuten, der Weigr 
mannsdorfer Höbe 1587 gap; dieſes Refultor beftätigt die — oben 
ſchon ts glaubronrdfg begtichnete Lohrmanniſche Beſtimmung 
des Kählenberge ſowoͤhlals die‘ Der Weiginannsdorfer Hoͤhe. Bon 
| unferm, Stanppuntte, auf dleſer tft ber Sroßhartmaunsdorfer 
Shurm 322, de vordere Ficht arberg 26,13 Minuten entfernt; 
es ſollte demnach, hi Folge dert? öhr man nifchen Angaben, Letzte— 
rer die Baſie bes Erfteren um 383 Minuten uͤberragen; da er es 
aber le ui 36! éhiuten | that, "To ſcheint Herren Memanne 
Angabg für gedachten Thutmn (1606) der‘ kohrman niſchen (187: 
Sup) à rzuziehen,“ 'obwohl fie etwas zu Boch fein mag. 
| In der rauhen Pflege oberhalb Frauenſtein fund x. Bohr 
mann das Hermsdorfer Zolihaus (an der Töpliker ‘ Straße 
nur 2369. Gus hoch. Diele, „Angabe erfheint um fo gewiffer at 
‚viel zu niedrig, wenn ir bebenten, daß dann jenes Haus — 
den Wiemann ifchen Defliingen: zu "Golaÿ = 107 Su unter Dei 
| Weiſgeritzauellen, nue. 144 Fuß überm Eintritt der Weifie 
ihn Sadfen, fo wie nr 339" "über dem der Mutde {ma 
bedenke ‚den. gewaltigen Berg, auf tel: m dag Zollhaͤus ‘über de 
Dulbe. noch pberhalb, der. Grangé ſteht!) nach tu. Lobrman 
ſelbſt aber gur 131 übern böchften Sträßenpunkee im Ringe 
palbde, nur 348 Fuß Aber, t der Srauenfieiner. Ruine, dagege 
. mt weniger, Als 575 Buß unterm giéfeliteine ſtehen wãarde 
lauter pffenbars Widerſo ruche Für Den, Ser in jeier Gegend bava 
dere iff. Auf; En nait Dunére-ibes Weges vom ABE od 
dem Sadfenbofe zu Gelbe nach der ben: Papier h 
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welher Cin Folge der Lohrmann iſchen Beſtimmungen für Fret⸗ 
berg) 1290 Fuß Seehdhe, 50°5453” Dr. und 31°1/29/ Laͤnge 
bat, zeigen die Zollhaushoͤhe und bie Baſis des neuen Schloſſes zu - 
Sranenftein gleiche Erhebung; die. Diſtanzen betragen alfo 15,62 
und 9,50 Minen, und.es refultiren, ..das Er. Schloß su 2110 - 
Fuß angenommen, nicht weniger als 2703 Eu pi bies auch 
etwas zu viel, fo iſt es mindeſtens gewiß: richtiger, als Die Lohr: 
manniſche Angabe, die zugleich dem klimatiſchen Verhaͤltniſſe amt, 
ſchen Frauenſtein und Hermsdorf ganz unangemeſſen if. Da⸗ Sole 
haus fteht ficherlich Höher, als das Piasenu öſtlich bei, Obernagau - 
if; und doch finder fon biefes Ach nach. mehrfachen Winkels Ab⸗ 
nahmen gegen 2500 Zuß bach. — In nieberm Grade, . aber hen 

no ‚ohne Bedenken, fheint mir tn. Biemanns Angabe für 
die Weiſſeritzerquellen bei Neuſtadt (2476 uf) erhöher 
werden zu miffen, und ein / Beweis bafür liegt im nahen ‘ 


Wieſelſtein oder (mie. mindeftens der fächfifche Nachbar ihn 
nennt) im ſchwarzen Berge bei Boͤhmiſch⸗Floͤße, welchem Hr. 
fobrmann, im Ganzen gewiß recht paffend, 2944 5. beifchreibt; 
diefer Farm nämlidy wohl nicht um 468 Zuß bie Weiſſeritzerquellen 
berftéigen. Moch ſicherer iſt es, daß derſelbe nicht, wis doch Pr. 
Lohrmann angiebt, das dicht an der ſaͤchſiſchen Gränze auf einem — 
ſehr hohen Berge über der Floͤhe gelegne, zur Herrſchaft Dur geh, 
tige Jagdſchloͤßchen Lichten wal diſt e in um 249 Fuß überragt, 
und daß überhaupt die Angabe von 2695 Buß dieſes Schloß au ge⸗ 
ring if. Es bleibt, auf dem Kahlenberg (f.0.) gefeben, kaum 
unterm vordern Fichtelberge zuruͤckk. Geben, wir, nun jenem 
2502, diefem (im Mittel dus :allen. Beftimmungen) 3763 Buß, fo 
ergeben ſich, Hinfichtlich der Entfernungen von 35,40 und 7,80 Mir —. » 
nuten, für Lichtenwaldftein etwa 284% Buß, — und felbft. 2833, 
wenn mir-ber Lohrmannifchen Höbe.des Fichtelberges beipflichten 
wollen, alfo 138 mehr, als Hr. L.ſelbſt angiebt. — Auf der Halde 
ber Himmelfahrt bei Freiberg, folglich 1285, Fuß hoc, cui, 
niren den Burgberg. uno der Lichtenwald ſteiniſche genau 
gleich doch. Hätte nun nach Hrn. Lohrmann erſterer 1882 Fuß. 
fo gebührten dem Letztern, in Golge der Entferuungenvon 15,91 
und 7,43 Minuten, nur 2634: guß. Alſo jedenfalls — felbft nach 
Sem. Lohrmanns Etgebniſſen — if feine Angabe für den Durgr 
berg zu erhöhen; wievlel aber, dieß kaun aus der vorſtehenden 
Thatſache nicht entnommen: werden. —: Des -Wiefelftein Gehe 
mar aüf-dem fhon genannten: Yunkta:den AR Vapiermuͤhl / We⸗ 
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"ges minutennnlrdriger, als Lichten waldſteinz hat nunjene 
2944 Bus, fo kommen die ſem, wegen ber: 15,68 und. 18,72 Mi 
“ nuten großen Entfernung, 2756. Fuß zu. Ungefähr daſſelbe Reſul⸗ 
S ‘fat gewinuen pr aus der-Wahrnehmung, daß der Biefelftein. um 
B Minuten? gegen L. auf dem hoͤchſten Punkte der Naundorfer⸗ 
Niederfchdnaer Ehäuſſee zuruͤckbleibt, Auf dem ABC-⸗Wege uͤber⸗ 
“ feige der Burgberg. dan Wieſelſtein um 9 Minuten, da nun 
jener 7,28 Minuten eutiagen if, fo findet, feine Hoͤhe, ſich aus der 
* hram aum tfchen-für den W. zu 1967 Fuß, fo wie die des Mies 
:Selteins ans der Lobrmanniihen für den Burgberg ju 2724 F.; 
offenbar np man den Vursberg hoͤher als mit 1882 2 Su 
<: Anfıgen. QU Der ti > J 
em Schmann, dem Böidelr oder Abotnb ers sé Sets 
em 2708, dem idaſigen .Kaiferfteine oder, der Schwärte 2634, 
‚ber, Sapyda-Volgtsdorfer Hoͤhe 2511 Fuͤß beiſchreibt, ſo ſind 
dagegen dieſe 3 Gipfel nach Herru: Weiiemann nur rep. 2566 
2415 unb 2205, beide Letztere aber nach Hrn. Lobrmann 2413 
uünd 39T ZUR‘ hoch! Somit Überfteigt der. Heidelberg. die Ochwarte 
"nah Fehmanırän 607 nah Hin. Wiemann um 150 —, die 
Be aber die Saydalſche Hoͤhe nach Lebmann um 123, nach 
Hin. Bteman hi 190, und nach Hrn. Lohrmann um 186 
enblich Ber Heidelberg dir: · Sahdaer Höhe nach Lehmann um 
ur 19%, nd Hrn Wiemanmaber um 360 Juß. Hier herr⸗ 
“ fer demnach nicht allein ſehr verſchiedene, ſondern auch unter ein⸗ 
ander "foteder verhaͤltnißmaͤßig ſehr abweichende Angaben. Bei der 
.T Lage und dem: Verhaͤltniß genannter 3 Gipfel läßt ſich ſchwerlich 
el ‚bezweifeln, daß Leh mann wirklich vom, jedem aus jeden der uͤbri⸗ 
bei myvellirt babe: ‚hätte er demnach auch ihre Seehoͤhe im Allges 
\ mehren‘ Äberfehägt, : “fo: mäßten doch — follte man glauben — die 
Diff er en zene bel ihm: vichtig ausgefallen ſein. Das mebrere 
u der mindere Recht ‚des Einen. und des Ändern zu beurtheilen, 
irnwitd werten Höhen dadurch: fehr erſchwert, daß. man fie — 
re Richtung von⸗Auguſtusburg auggenommen — nirgends weit 
eh ideen: laͤßt fich doch folgendes: bemerken... Die flimatis 
IH en Verhaͤltniſſe fprechen: geden ſalls , :fo., viel die Sgifener Ho⸗ 
Gegen betrifft mehr für Leh m ann; als ‚für die Herren Sohr⸗ und 
rWiemann, z sadem‘ die Seifener Pflege:an, Rauheit fi ch den Ge⸗ 
ende von' Altenberg und Joͤhſtadt zur. Seite Belt; eben. fo if Die 
aydaliche Gegenð ficherlich rauhen. :nals...jene , von Srausnftein, 
u are sé die — u und: ti zu. Rnb. KT 
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refp. 2083 und, 2093 Gus, fener zu Braneñftdih «nun gleichſtellen. 
Geben wir im Mittel aus beiden dieſer Kirche 2089; der Sans . 
daer Höhe 2216’ Zufi, fo beträgt die Differens nur · 128 Fuß, was 
der in jener Gegend beivanderte-unmögli ‚glauben kann, und was, 
auch der Darftellung auf Lebmanus trefflikem Kärtchen von jener, ., 
Gegend effenbar zumiderlaufen würde; nah Drn: Wiemann allein 
wirde die Differenz gar nur 112-Fuß betragen, und alfo der Sayı 
daiihe Kirchthurm jene Hoͤhe um 6 bis 8-Zuß:dhkercagen,- da 
„von Dod das Segentheil fih augenfcheintich erweiſt. Eben fo .offens., 
bar iſt der Unterfchied zwifchen jener Höhe: und dem Deidelberge, - 
mit 360 Fus, von Hru. Wiemann ſehr übertrieben worden, .da., 
er fih aus der Ihatfache, daß man auf gedachter Höhe die Thurms : 
fpige zu Seifen Cheffen Kirhe De. W. auf 1930 Zug jet) 51. 
Minuten unter des Heidelberge Gipfel ſieht, nur zu 192 Bis 196° 
Fuß, — allo fo bob, als Lehmann ihn angab — findet. Die, 
Schwarte bleibt eben da um 3 Grad gegen den Ahornberg zus, 
nid, was einen. Unterfied von 58 bis 62 Suß ;ergiebt, mährend . 
Pr. 96. ihn auf 150 Fuß ſetzt. Wollten wir nun die, Wieman:. 
niihe Angabe von 2205 Zug für die Saydaiſche Höhe fürs Erfte 
als richtig betrachten, fo wirde-die Schmarte nur gegen 2540, .der‘, 
Heidelberg gegen 2400 Fuß bekommen dürfen, und Gritere alfa um , 
600 Fuß gegen den Wieſelſtein und. wahrfcheinlih noch mebr. 
gegen den Abelsberg (denn dieſe beide böhmifchen Gipfel find 
die hoͤchſten auf: dem: nordöftlihen Drittel des Gragebirges) zuruͤck⸗ 
ſtehen; wer ſieht aber nicht bas Irrige einen, folchen Behauptung ?, 
Sehen: mir dagegen bie Richtigkeit der Wiemanniſchen Angabe 
für der Heidelberg (2565. Zuß) voraus, fo darfı Dis Sapdaiſche 
Höhe nicht unter 2570 Sup bekommen, —: und dieſe Beſtimmuug 
wärde daun ſo⸗ziemlich. mit den klimatiſchen-Verhaͤltniſſen und mit 
meinen anderweitigen dort: gemachten Bemerkungen. uͤber CUT 
lerſchiede uͤbereintreffen; durch die 22 Zuß aber, welhe-. Dr. Lohr⸗ 
mann dieſer Höhe mehr, .ale: Hr. Weſgiebt, ‚if: ung nue wenig 
geholfen, — Man fieht- bier das MDomwinial⸗Vorwert Grünf @ôns 
berg 16 Minuten - unter der kahhen Höhe ‚bi Sayda, (im 
Amte Altenberg); da es nun nach Hrn. oh rmann 2254 (d. h· 

27 Zug mehr, als unſer Standpünft hat, ſo wuͤrben ſich bei den 
Entfernungen von 8,94 unb.6,41 Mingten, für die table Höhe 
520 Fuß finden, mas.aber, verglichen mit. andern Lobrmanui 
ſchen Deftimmunsen: in. doatiger Segen efnéas zu viel wäre. — 
Dee Voigtsdorfer Hutberg bleibt, bier ga ‚Minuten unter 
dem etwa 1000 Fuß haben Horizonte in der Nähe von Voigte⸗ 
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berg (unterm Amte Moſſen), welcher von uns g: #7, fo ‚wie ber 
. Hutberg 2,23 Minuten entfernt iſtz en ‚müßte daher, hei,Hru- 
£obrmanns Angabe für unfere Höhe 1324 Gus. haben, .d. 5. 55 . 
weniger, als Sr. L. ihm ‚giebt; nach i h m gerechnet, wuͤrde daher 
unſere Höhe 2291 Sup bekommen muͤſſen; und doch ſcheint jener 
Horizont mit 1000 Fuß noch zu hoſch angeſchlagen! — Der Aus 
guſtus⸗Keuͤlenberg überragt hier .um 34e Minuten das nôrd: . 
lih von der Kirche iſolirt (und zunaͤchſt bei Burkersdorf) ftebende 
. Büren von Ditters bach; ba nun jener 86,31, biefes 5,14. 
Minuten entfernt ift, ſo würden fih aus den Lobrmaunifhen 
Elementen dafür 1648 Fuß ergeben: Da aber: bie Gimllitz am. 
Fuß derjenigen Höhe, an welcher auf hohem. Abhange jenes Gut 
ſteht, nah Hm. Wiem ann fchon 1608 Fuß bat, ſo können die 
1653 Zuß bei. weitem nicht langen, und dieles beweiſt abermals 
die zu miedrige Lohrmannifche Annahme. — Wir fehen die Biel, 
und Auersberge des Oberacbirges in genau gletcher Hoͤhe, und 
Basen fie refp. 17,15 und 33,6 Minuten von une entlegen. . Geben 
‚ wie nun mie Srn. Lobrmann jenem 3134, diefem 2551 Gus, fo. 
folgen Bleraus “für :unfern Staudpunkt 2380 ZuB. Sollten dagegen 
die Lohrmanntiähen Angaben für felbigen und für den Bielberg 
richtig heißen, fo müfte det Ansrsherg 3445 —, und wären: jene 
für den Auersderg und für unſern Standpunft.rhtig, fo müßte 
der Bielberg 2397 Zug erhalten! — Desgleichen erhebt letzterer 
ſich 4 Minuten’über den Scheibenderg, welchem Hr Lohr 
mann 2445 Zuß giebt; und welcher. 21,83 Diinuten entferne iſt. 
Die L— ſchen Angaben für die Scheiben⸗ und Bielberge prätendi, 
ren daher fuͤr die Saydaer Höhe 2084, — jene des Scheibeuber, 
ges und unſers Staudpunktes aber für den Bielberg 2404; endlich | 
jene des Niels und des @apbaer:Derges für den ‚Scheibenherg 
2575 Zuß. + &o wäre, ad Mabgabe der 2 o h rman niſchen .Eles | 
‚mente ſeibſt, der Scheibenberg 139, Die Saydaer Höhe gar 457 F. 
hoͤher, der Bielberg aber 147 Zuß niedriger, als Hr. L. fie angtebt = 
ein Beweis, daß wir den Scheibenberg etwas, die Saydatſche | 
Hohe aber viel⸗ erhoͤhen muͤſſen, ‘um diefe drei Gipfel in naturge= 
maͤßen Einklang zu bringen. — Der Pfaffenberg bei. Hohn | 
ſtein bekommt, nah Hrn. Es Angabe für des lebtern Kir 
thurm, nur gegen 1290 Zug, diefen nun feben wir auf unferne 
Standpunkte 9: Minuten über ben Saydenberg--Cdeis bôdftere 
Punkt zwiſchen Ober⸗Sahda/ Zethau und Dorenthal) erhoͤhet. Do 
tem a EG og , À OT Bu RE PRET I OE | 
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num zufolge der Oberreitiſchen ) Berechnung die Entfernungen 
rein. 27,48 und 3,24 Minuten: betragen, fo würde der Sayden⸗ 
berg nur 1949 Fuß befommen müffen: da er aber, - wenn nad. 
Hrn. Wilemann die Mittelfandaer Kirche 1595, jene zu 
Zethau 1634, und der Damm des Dôrenthaler Teibes 1715 
äuß erreichen fol, nothwendig meit höher fein muß, fo beweiſt 
er abermals die Nothwendigkeit der Erhöhung der Lohr, und Wie 
mannifhen Angaben für die Saydaer Höhe, wie denn auch zugleich 
der Pfaffenherg Ci. u.) zu erhöhen fein wird. — Den füdweftlichen 
Nachbar des Landberges, den um etwa 50 Fuß niedrigen, von 
uns 16,46 Minuten entfernten Buhbübel, welher nah Hrn. 
Biemann nur gegen 1250 Zuß Seehoͤhe babes. müßte, fehen wir 
auf der Saydaiſchen Höhe 54 Minuten über der -Dorfchemnizs 
ser Buchleithe, welche. 2,79 Minuten entfernt ift, und nad 
den Wiemanniihen Elementen nur 1753 Zuß..erbalten müßte; 
da fie nun g. 270 Fuß über des Dorfes unsern, Theil anfteigt, fo 
würde diefes noch nicht 1500 Fuß befommen; abermals eine offen» 
bare Naturwideigkeit, da Hr. Lohrmann der nahen Mulde bei 
Aufnabme des Naſſauer Baches 1510 Gus beiſchreiht. - Wer 

1,95 Minuten entfernte Ziegenberg bei Friedebach und Claus . 
nis, defien Dafaltfoppe dem Mineralogen wohl. bekannt ift, bleibt 
uns 40 Minuten unterm Rablenberg zurück, welcher 11,97 Mi 
nuten entlegeu ift; hiernach ‚mäßte der. Ziegenberg nad) ru. 
Biemann 2169 Fuß erreichen, und fomit nur.46 Fuß gegen 
unfern. Standpunkt zuruͤckſtehen, mas Miemand zugeben wird; 
geben wir unjerer Höhe dagegen..2380 Fuß. (was mindeftens nicht 
zuviel if), fo findet ib fon eine Differenz von 76 —, und nach 
ben Lehmann iſchen Elementen eine von 146 Fuß; legtere ift mim : 
deftens richtiger, - als die Wie⸗ und Lobrmannifhe. . Hiermit 
fo jedoch keinesweges ausgeſprochen fein,. daß mir 2159 Fuß für 
den Ziegenberg zu hoch sricheinen. Auf demjelben .zagt der Aus 
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+) In Angabe der Lange und Breite dieſes Gipfels fnbet, wie gute Kar⸗ 
ten bgoeifen, bei Sm. Ob evreit (beffen Pôfitionen, aus ber Inge 
nteuröeAufnabme des Landes gefchäpft, alten von: mir angegebenen 
Entfernmgert zu Grunde liegen) feineémègest ein Schreibfehler Statt; 

wie es daher komme, daß ’der Sandenberg bedeutend weit rechts 

von der Michtung ‚nach dem: Hobaftainer Stadt⸗ oder Pfaffenberge, der | 
doch in der Fran aenaqu pagbker fut, enltiminirt, weiß ul nit zu 
Atiaren. 350" 2m’? we) ne pondods ' 
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ersberg 32 Minuten über das Sens der Sagbaifhen. être 
De, d. h. nach Hrn. W. über 2093 Zuß empor,- in der Entier: 


u nung von 2,23 Minuten, während er ſelbſt 33,55: Minuten entle⸗ 


‚gen ifts wäre nun der Ziegenberg 2159 und jene Kirche mértitdh 


‘nur 2093 Fuß bob, fo fänden fit für den Aueröberg 3819 Gui, | 


alſo mehr, ‘ais der Fichtelberg hat! Unbetannt mit der Wiemans 


niſchen Annahme für ‚den Auersberg, muß id mic, wenn ich den 


Gang der Berechnung umfebren will, der Lobrmanmnifben Cle: 
mente für den Auersberg (3134) und für die Savbaifhe Krche 


” (2083 Fuß) bedienen. ‚Hierbei nun fänden fi für den Ziegen, 


berg 2195 (atfo gar nur 32 Fuß weniger, als Hr. & die Say 
daiſche Höhe ſetzt) und — aus diefen beiden berechnet — für den 


Kahlenberg (f. 0.) 2901 Zug, alfo 99 anviel. — Der Freiber⸗ 


ger Detersthurm überragt, .auf der Saydaer Höhe betrachtet, 


Minuten; da er nun gegen 1434 Fuß Seehdhe erreicht, und bier 
die Entfernungen von 17,° (?) und 42,02 Minuten obwalten, fe 
würden iene _ Dares nach Hrn. Wiemaun gegen 1095 Gus bad 
fieben. , 


Die Divenıh aler Di; welche mit der Savbaiféen durch 


bie Senkung der Chemnitz ⸗Quellen oberhalb Voigtsdorf ſich ver: 


kettet, und 3 geographiſche Meile von derſelben unter 50° AA‘ 314 


De hoͤchſten Hafer von Boistsberg (bei Siedeniehn) um à 


Br. und 31°.4 14 L. culminirt, erreicht ungefähr 120 Fuß mins 


dere Seehöhe, als die Saydaifche, und fônnte alfo nach den. Sen 


con Lehr⸗ und Wiemann kaum 2100 Fuß bob fein; das Ga 


gentheil aber beweiſt fi aus allen von mir hier bemerften Höhe 
Unterfchieden. Unter. andern: det Baͤrenſtein bleibe Hier 4 
Minuten unterm Sirfienberge Cam linken Ufer der Mittweide) 
zuruͤck; und, Sebterer müßte daher nach Herrn Lobrmann über 
3000 Fuß hoch fein, was Niemand zugeben wird, — An: der weſt 
lien Bufh, Ede unfrer Höhe, 14 Fuß 'unterm hoͤchſten Punkte, 
fehen wir den Auersberg 21, Minuten. überm bôdften Haufe 
(des nordweftlihen Borftabt) Marienbergs; diefes würde pun 
nah Herrn Lohr mann 1996 Zuß befommen mäffen, ba bie 
Entfernungen refn. 32,69 und 9,67 Minuten ausmachen; ſo muͤßte 
denn jenes. Haus 93 Fuß überm Rathhauſe (nad der Lobrmannt 
-fhen Angabe) ftebon, was. doch der Gall nicht iſt. — Eben da 
überragt die Spike des Annaberger Hauptthurmes, die in 
Folge der: Lifhen Meſſungen 2066 Fuß erreicht, das Niveau der 
Marienberger Kirche (nad Heren 2. gegen 1870 Fuß hoch) 
um 13 Minuten, da nun diefe Gebauͤde vou uns refp. 17,13 und 





ueder Hod enmne ſungen Im Rénigreid @ndfen. 73 | 


932 Minuten entiegen find, fo folgt für unfern Standpunft eine 
Sechöhe von 2160 Fuß. — Ueber die vise des von uns 3,% 
Minuten entfernten Forchheimer Thurmes ragt der 22,13. 
Ninaten entiegene Schakenftein (bei Geuͤnhayn und Eiterlein) 
59; Minuten; biefer nun würde, da Herr Wiemann der Forch⸗ 
heimer Kirche 1626 Fuß beiſchreibt, der Thurm aber gegen 116 
Fuß hoch iſt, aus den Wiemanniſchen Elementen 2348 Fuß bekom⸗ 
men, was ſicherlich zu viel it, wenn der Greifenſtein nad. 
Seren W. nur 2233 Fuß erreicht. — An der, um etwa 10 Fuß 
hoͤhern, füdöftliden. Ede unfers Waͤldchens ſehen wir Lichtens 
waldftein 19 Minuten genau äberm Gipfel der Saybatfhen 
Höhes nach den. Lobr mannifhen Deftimmungen müßte dem: 
nach unfer Standpunkte — 1,95 von der SH. und 7,54 Minuten 
von Liche entfernt — nur 88 bis 89 Zuß unterm Saydaiſchen 


Gipfel, (mas Niemand zugeben wird, der von Einem auf ben . 


Andern gegangen) und alfo 2138 Zug überm Meere liegen. Hier 
febt man den Wiefelftein 305 Minuten über dem hoͤchſten 
Gipfel zwifben Cammerswalde, Durfhenftein und Friedebach 
(beim Ha yngute); die Entfernungen find reſp. 105 und 3,67 
Minuten; demnach haͤtten wir, nach Lohr manniſchen Elementen, 
dieſen Gipfel 2270 Fuß beizuſchreiben, folglich 44 mehr, als der 
Saydaiſchen Höhe, da doch dieſe notoriſch die hoͤchſte in dorti⸗ 
ger Gegend iſt. Hier iſt demnach Der Beweis geführt, daß ber 
Viefelftein keineswegs Lichtenwaldſtein um 249 Fuß überragen 
fann. — Etwa 200 Schritt weiter nad) So. bin, in Golge von 
Han Lohbrmanns Angabe für die Sayd. H. 2090 Fuß hoch, 
feben wie das Chauffechans zu Durfersdorf bei Grauenftein 
(bas hoͤchſte im Dorfe, auf einer Mafferfheide Kehend) 12 Minus 
tn unterm Pulsnitzer Belvedere auf dem Schleißenberqe, 
dem Herr & 129 Fuß beifchreibt; fofemm nun die Entfernungen 
86,68 und 5,98 Peinuten austragen, würde jenes Chauſſeehaus 
nur 1698 Fuß haben, während doch Here Wiemann Ichon der 
Gimlitz am Fuße des Burkersdorfer Berges 1508 Fuß beimißt, 
und man jenes Chauſſeehauſes weit und breit nicht. aus den Augen 
verliert. — Der 6582 Diinusen entferne Thärmerig (oder rich 
tiger dürre Berg) bei Zrauenftein bleibt hier 2 Minuten unter 
dem, nah Horrn L. 1405 Fuß hohen, 37,29 Minuten entfernten 
Gibyllenfteine, und müßte daher nach Labrmannifhen Ele⸗ 
menten nur 1783 Zug Haben. Die if aber, ba er den, nad 
Herrn €. 1882, nach Herrn Miemann gar 1894 Guf hoben 
Burgberg Rare überragt, viel wu wenig, und beweiſt nicht 


® 
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ende Dôbeteftimmungen erhielt. Das Fläßchen tritt nämlich mit 


Geagend bei Sayda, — nad Herten Lohrmann 924: Fuß unter 


- 


ſchnitt aber ftellt die Echwarte 575 Ellen oder 1003 Fuß body‘ dar, 


| dem Eintritte der Fuͤhe in Sachſen. In Dhumenau giebt Leh⸗ 


. und bat unter dortiger Bruͤcke noch 1771, hingegen nach Leh—⸗ | 


erhöhen. Herr Lobrmann laͤßt die Floͤhe bis Purſchenſtein 
um 145 Fuß fallen, und gieht ihr bier 1627 Fuß Ovibôbe, folglich 


wernsdorf an bisher nur gegen 60 Fuß gefallen fei,. was offenbar ' 
= au wenig if. Das Schloß Purſch enſtein ſteht nach Herrn 


Herren von Dechen, welcher die viel tiefer gelegene Neunings: | 
muͤhle bei Wernsdorf 1294, — — Hett Lobemann, :weldher die 
Floͤhe in Olbernhau 1360, - — und Herr Wiemann, welcher 
- fie beim Einfale der Shwienig 1423 und bei: jenem der Na: 


Letztere, indem die Flöhe nicht auf der kurzen Diftanz von Der 


j eh: à %, « 


nur im Allgemeinen unfer Thema, fondern wuͤrde ſogar, als ein 
peine Thatſache, für bie Nichtigkeit der Lehmanniihen Beſtim— 
mung der Sapdaer Höhe fprehen. — QT: fänirte noch Mebreres : 
zam Erweis der zu geringen Lohr s-und Wiemannifchen Angus 
ben für die Saydaer Höhe anführen, 3. €. das’ Verhaͤlmiß des 
Rochlitz er Berges zum vorliegenden Gelände, des Colmbergs 
zum Sreimalde and Müncenfrei, u. ff, bin aber ohnedieß wohl 
ſchon zu weitlauͤfig geweſen ‚ und feige baber ‚vom Gebirge 
berab ins 

« gliher Thal, das an beftiminten Punkten Aemlich abwei⸗ 


keiden Ufern von Neuwernsdorf nah Sachſen äber bei einer 
Seehoͤhe von 1775 Fuß nach ben Heiren Lohr und Wiemann, 


„manıt nur 1690 Fuß; biefer Punkt (âge Semnadÿ nady jenen Bet 
den ‚nur vefp. 672 und 674, nad) Lohmann aber 944 Fuß unterm 
Ratferftein der Schmwarte, — had jenen Weiden refp. 456 
und 434, nad) Lehmann aber 821 Fuß unter dem Gipfel der | 


Lichten waldſtein. Da fih"iun leßtere Differenz mir durd eine 
geometrifhe Meflung auf det Hoͤhe beim Hayngute beftätige bar; 

fo ift den — obnebin durch ihre Uebereinſtimmung empfohlenen — 
barometriſchen Meſſern hier beizupflichten, ja ihre Angabe no : au 
der Schwarte 787 Zuß refative Höhe; Lebmanns Profilbur dj: 


fo dag ‚die Flöhe in Neuhanfen 1630 Fuß God — und von New 


Lohrmann nur 21, Mech Herrn Wiemann-aber 44 Zuß. unter 


mann der Flöhe mur 1270 bis 1272 Zug; damit ftimmen alſo die 


fh ung 1385 Fuß hoch fett, keineswegs; auch disharmoniren beide 


Schwienitz jur Nattzſchung 38, — dann aber ‚auf der viel längern 
‚sie mitten in Oldernhau nur > Su Fall haben kann. Am 


ae | he 0 L Fr | er ans 





Weber obhenneſunge (m Köulgreich Gates. _ 15. 


Görddorfer Roblplage. giebt ihr Her Pohrmann 1190, — 


bei Aufnahme der Botau aber, alfo kaum höher, Dr. Wiemaun 


1203 Guf. Unter der Rauenfleiner Brucke bat fie ua Erfier 
tem nur 1115, nad Herren v. Dechen aber 1156 Fuß, was mit 
der vorherigen Lohrmanniſchen Angabe‘ effenbar viel beſſer harmo⸗ 
nirt, da der Fluß auf 3 Stunde Weges doch ſchwerlich 75 Fuß 
fallen kann; inzwiſchen fommt doch Herr Wiemann, der der 
Sepden bach-Muͤndung 1120 Fuß beilegt, mit Herrn LE. ziemlich 
überein. Wenn aber dieſer dem Ausfluffe der Flöhe noch 781, 
Sener dagegen ihr unter ‚der Metz dorfer Brüde nur 795 Zuß 
giebt, fo herrſcht hier bin atger Zwieſpalt; indem das Gefälle in 


‘ 


dieſer Diſtanz weit mehr als 14 Fuß ‚betragen muß; liegen in 


derfelben doc : 4 oberſchlaͤchtige Muͤhlwerke! 


Su. Greiberg. fommen wenn. man die Breithaupt'ſchen 
Angaben für. den Rubidadiplaé und das fonft von Charpens | 


tierfhe Haus nach Maßgabe des mit zu Grunde liegenden Irr⸗ 
fume auf refp. 1220 und 1200 Sub rebiciet , die mir bekannten 


8 Angaben recht wohl. überein; nur blieb v, Gersdorf mit 1179 


Fuß für das ſchwarze Roß gegen ‚vr Charp’entier mit 1214 
und gegen Herrn Lohr mann mit 1202 Fuß für den Obermarft 
etwas zuruͤck, und Herr v. Deden (deſſen hieſige Meſſung unge⸗ 


mein vielfach und forgfam war) iſt mit 1106 Fuß für das Aka« 


demiegebaüde etwas voraus; um fo leichter erklärt ſich die 
(deindar gewaltige Differenz, wenn Herr dv. Dechen der Muldens 
bride an der Dresdner Straße 1064, Herr Lohrmann der 
Mulde unter diefer (ziemlich hohen) Bruͤcke nur 1000 Zus beis 


ſchreibt. Zufolge der bei Seren Breit haupt's Angaben noͤthigen 


Reduktion liegt das Tiefſte des eingegangenen Kubihadtgebaüs 
des 15-Guf unterm Meeresipiegel, aber doch noch 305 Fuß höher, 
als das Tiefſte der alten ‚Hoffnung Gottes bei Boigtsberg. 
— Was übrigens die Zreibeiger Mulde betrifft, fo fälle fehr er⸗ 
freulich die Uebereinffimmung der Herren Wie⸗ und Lohrmann! 
am untern Ende von Lichtenderg auf; an jenen von Claus— 
nitz dagegen differiren ſie um 12 Fuß. Uebrigens läßt es ſich 
nicht wohl denken, daß der Fluß ſolle von Rechenberg unter⸗ 
waͤrts bis zur Naſſauer Muͤhle gerade ſo viel Gefaͤlle haben, 
als aufmärts bis zur Landesgränge (wie es bie derbundten 
Angaben. beider. Meſſer ergeben würden), da biefe Diftanzen faſt 
gleich find : es ſcheint demnach "Hrn. WB 6 Angabe von 2030 
dus om der, Braͤnze etwas zu mere = Pesgleitgen in nicht 
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wohl glaub, daß der off: ener Markt fund Hrn. Lohrmann) 


109 $n$ nue über der Mulde liegen ſollte. — Do beln giebt v. 


Charpentier mit 631 Zuß offenbar zu God) an, da Pr. Lohr: 
"mann die Mulde dafelbft (unter ‚der Niederbruͤcke) nur 1498 
Fuß bo gefunden. — In Leißnig find bie Herren Lohr⸗ und 
Wiemanun um nicht wenigersale 72 Fuß aus. einander, da Je⸗ 
ner de Kirche nur 608, dieſer fie 670 Fuß hoch ſtellt; nach Gr 
ſterm ſteht fie 189 Fuß über der Mulde, wenn dieſer hier wirklich 
409 Fuß haͤtd; aber Hent Lohrmann lehoſt läßt fie ja 417 
Buß, hoch ihre Namensſchweſter erreichen; wig. ſoll man dieſe Na⸗ 
turwidrigkeit — jener bei der untern Elbe aͤhnlich — erklaͤren? 
Die Richtigkeit der 417 Fuß beſtaͤtigt Herrn v. Dech ens Angabe 
von 498, Zuß für. die Mulde. nädlt ‚oberhalb Podelwis. — 


Ueber die an,der vereinigten Mulde (der Mütde) gelegenen 


"Städte war man fonft, hinfichtfich chrer Sechöge, in tiefem Dur 
kel; denn dab v. ‚Charpentier's Angaben von 485 Gus für 
Grimma und von 385 Fuß für den Rredg: Gafthof bei Wur 
zen zu bod waren, fab Jeder leicht ein; dem Rathhauſe zu 
Wurzen gab dagegen von Gers dorf 443 Fuß: Anfege ‚weiß 
man durch Seren v. Deden, daß. -(darmonirend mit 417 Fuß 
für die Mulden s Verbindung) dem Martte au Grimma ‘nur 


399, — durch Herrn Lohrmann, dab dem Debiser Berg 


Cam rechten. Ufer, zwiſchen Doͤben und Nerdau) 694, jenem bei 
Wednig (fuͤdlich von Trebſen) 607, der Dom gaſſe zu Wurzen 
372 Zuß beigeſchrieben werden. koͤn nen. Gefliſſentlich fage ‘ich 
„koͤnnen“ da ich mindeftens die, Angaben‘ für erwähnte D' erde 
für zu bach halten muß; insbefondere Pu weil dieſe Angaben ſich 
fo wenig als jene für das. Hohburger Gebirge, mit Herrn 


Lohrmanns 959 Fuß fuͤr den Oſchatzer Colmberg vertragen. 


Dem hoͤchſten Gipfel. bei Hobbnra, dem. Stra üenberge, giebt er 
‚777 Zuß, alfo nur 182 weniger, als dem ( Eolmberge, und nur 
271 weniger, als dem Rodliser Berger ‚dagegen 385 Fuß 
mehr, als den am preußifchen Fuß des Hohburger Gebirges gete: 
‚genen Erbgerichte zu Paſchwitz Wodurch Diefes kleine, zwar ge⸗ 
fällige, aber wahrhafte Duodezs Gehirge gegen 220 Ellen eigener 
| relativer Hoͤhe gewoͤnne; man denke!) und 502 Zug mehr, als 
nach v. Cbarpeutier Eileuburg liegt. Hier waltet große 
‚Differenz, und — geradezu geſagt — Naturwidrigkeit ob, deren 
Grund man ſchworlich anders wo, ‚ale. in, einer piöglichen. totalen 
Veraͤnderuug dee ufr fuhen kann. " Beben” hoir = Auges 


“ 
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dat Sicherfte ſcheint — der Mulde an der Sandesgränge 20 oder 
091 Sub, fo müßte das ebene Land von: ihr bis an den Ruß des 
Ciptiger Spitz berges, deſſen relative Hoͤhe gegen 140 — und 
beffen ‘abfolyte nad Herrn vLohrmann 601 Fuß ſieigen; wer 
mag das glauben ?! Und wie mächtig mußte nicht dem Beſchaner 


auf dem Obers Erzgebirge, 3. €. auf dem Sidtelberge, ein 220 : 


Ellen hohes Gebirge, rings von Ebene umfangen,. in die Augen 
fallen, während es doch In der That nur einige geringe Weil 
ben am Horizonte bilder? fällt, es doch nicht einmal anf- bes nas 


hen Lelpzigs Thuürmen ſehr anf! und flebt man doch ſelbſt deſ⸗ 


fen Gipfel keineswegs auf dert Höhepunften um diefe Stadt: bei 


Vachau (wo doch ſelbſt der 20 Meilen entfernte Broden ſicht⸗ | 


bar wird), bei Breitenfeld, an der Theklakir che u. ſ. w. — 
Alſo gewiß nicht ohne Gruͤ nde — obwohl id nicht im Stande 


bin, bier Beweiſe durch Zahlen, ‚aufzuftellen — zweifle ich burd | 


aus an. fo große Serhöhe, der ‚Hohburger Gegend, ” 


# 


Des - ‚Erjgebirgs- hoͤchſte Zinnen ſind der (bohere) ih. | 


miihe -Reilberg. und. der ſaͤchſiſche Sidtelberÿ bei Wiefens 


thal*). — Der Keilberg, welhen Herr Lohemann — ih. 


weiß nicht, warum? — lieber Reñlenberg genannt wiffen will, . 


beißt an Barthum (d. h. Bartholomaͤusberg), nach ſeinen 
einzelnen Parteien auh Sonhewirbel, Dirn⸗ oder Duͤrr en⸗ 
berg, Schwarzwald, und feinem wahren, breiten, einen Kleinen 
See tragenden Gipfel nach bie bobe Wiefe. Die Oudeten 
und den Böhnter. Baid ‚ausgenommen, ift er Norddeuͤtſchlands 


hoͤchſter Gipfel, . auch vielleicht im Umfange deſſen größter Berg, . 


und der einzige, von welchem mabre, Hauͤſer vermüftende Schnee⸗ 


Lauwinen in den Annalen: vorkommen; als Dirnberg, b. b. von 
Süden: ber. gefehen ; ſtelit ſeine Maſſe ſich am gewaltigſten dar. 
Ihm gab Dr. Hofer 3870 Fuß, von welchen id jedoch nicht weiß, 
ob es wiener oder parif er. Fuß waren; im erſtern Gale gienge 
die Angabe. auf 3768 periſer Fuß. Berne fand ihn v. Charpens 


a Mi 





+) Supcgtéé sig die  Bemertung, daß man in Geograyhlen nicht voͤlig J 


genau blos ‚non. drei Staͤdten Wielenthal fpriht! Obers, Untere 


Boͤhmiſch⸗ ⸗Wieſenthalz denn da das Hertchen Hammer: Une ' 


terwieſ enthal ebenfalls Siadigerrchuoten defigt, ‘und wohl bios‘ ſei⸗ 


ner geringen Bewohnetzahl ˖ wegen Yen’ eigkes Berichts» Rolegiun fat | 


‘fl find der Hapätfhen: —* Bea duc Dion: LPS 


N 
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er auf eine zu Geringe Sechöhen, Annahme für. Drau bafirt iff. Am 


J und die liefften, liegen bei Boͤhmiſch⸗ Miefenfhal (vwelches 


der erſten bekannten Hohenmeſungen in Sadıfen intereffi ren. Nach 


… ablaufend, ben Urfprung der Mittweiba die bier nach Herrn 


'" gebauten) Städte Ober⸗ und Unteritefenthal‘ ſcheidet. Bon jenen 
‘ recht jugänglid zi fein, ba die fruüͤhern Meſſer bles: die Hintere 


welchen Irrthum viele Buͤcher weiter verbreiteten. Dem bintervuu 


I . 9 


{ 


tier 3870. (parifee): Herr Babrmann 3808 Det Hallaſchta 
nur 3757 Fuß hoch. Die. fegtere. Augabe weicht. jedoch in der 
That minder vou: den, übrigen, 96, ‚als nach dem Édieine, da fie 


Fuße des. “berges iſt ber hoͤchſte Punkt der Das (davon nachher!) 


+! @tébthen .gesen. 2600 Fuß Seehöhe, bat) and am, untern Ense des 
… Joadbimsthals, :deffen: Seepôbe nie wibefannt- iſt; denn daß 
wir in Lehmanns obererzgehirgiichgn Schauplatze Iefen, es habe 
- (vor nuͤnmehr etwa 150 Jahren) ein, Annaberger Mattidieiver beim 
Mivelliren den. ‚Bielderg und, den Joachimsthaler Markt 
gleich hoch gefunden, faun uns wenig nuͤtzen, und nur als eine 


Weſten bin. bilder ein. ‚vor fpringender Theil des DBérbes, unter dem 
Namen des Sonnenwirbeis,, eine Art Vorgebirge, auf deſſen 
Stirn das gleftnamige "Haus J dis” boͤchſte des‘ Erzgebirge," nad 


Domtbirme begreift, mache ee he Beluhenenätt, — Der Fich⸗ 
telberg (irrig der kleine geüannt da er ja den Ochſenkopf 
des fraͤnkiſchen Fichtelgeßirges aberragt) ſpringt aus dem 
eigentlichen Gebirgsfamme NNOwärts vor, nnd wird In ungleiche 
Haͤlften aetheilt durch zwei Schrunden ‚ davon Eine, had NM. 


Wiemann 3565 Zug bo quillt) beherbergt; die andere, das 
fogenannte verfluchte Jungfe ruloch, : bat“ "gleich derjenigen 
 Schtunde des Sonnenmwirbels, wort fi der· Wieſenthaler Gtaͤnz⸗ 
bad bildet, und. welche tiefer unten der Sedengrund beige — 
auffallende Aehnlichkeit mit den Schneegruben des Rieſenge⸗ 
birgs, und leitet ‘bag Waſſer chen, > welches die. (übrigens zuſammen⸗ 


Berghaͤlften oder, Koppen nun ſcheint die vordere erſt ſeit kurzem 


gemeſſen, ja zum Theil ſogar irrig für die biberce gehalten haben, 





: Sidtelbeta gaben demnach v. Gersdorf 3741, Herr Bi ec 


. mann 3690,, v. Ebarpentier 3689, Herr, Cohtmann (früher 


. 8665, jebt) 3670, die Bud er'ſche Rarte 3628 Fuß; die Abwel, 
: shungen gehen. higlich bis zu 403 Fuß, „und, als ein juste - -milie 
kann man 3680 el ei a Me potdere oder 
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nerdiſtliche Gébere Roppe, deren eſtiiche Auoſt cht die Prager und 
Salle Then Gegenden verfettet, und nur allein über 25 Städte 
zeigt, erreicht nad Derrn v. Dech en 3822, nad) Herrn Laukner 
3795, nah @teius Angabe 3758, nach Herrn Lohrmann 
(ſtatt der fruͤhern 3729 und dann 3723) 3724, endlich nah Herru 
Wiemann 3715 Fuß; das Mittel aus dieſen Angaben, die bis 
auf 105 Fuß unter einander abwe den, iſt 3763 Fuß, und dafern 
man Stein's unverbürgte Zahl ausieidet, bat man rund 3765 
Fuß anzunehmen (Note 8). Diefe Koppe überragt demnach  bie 
untere in der Mittelzahl um 80 bie 85, aber nad Herrn Lobrs 
mann nur um 54, nad) Harn Biemann gar nur um 25 Fuß; 
daß letztere Diffeneng, viel zu gering. ift, wird Niemand bezweifeln, 
der den Berg befudte; aber aud die Lobrm ann iſche ſcheint mir, 
der ih wohl 6: bis Smal von Einer Koppe auf die Andere. gegan⸗ 


gen, zu klein. Der vo rdere FB. bleibt nach v. Charpentier 


110 bis 120, nah Herrn Lobrmann nur 80 Fuß unterm Kerl— 
berg zuruͤck, und legtere Differenz fcheint mir die richtigere. Er 
erbebt fih über die hoͤchſte Mittweida : Quelle nad) Herrn 
Wiemann'150, über die der Sehm 196, “über das Sı une 
wirbel ; Haus i70, über das neue Haus (Sachſens hoͤchſte 


Wohnung, am hintern Fichtelberge, noch rings von bebautem 


Felde umgeben) um 350, nah Herrn Lohrnann jedoch um 
368 Fuß; ſerner des Biefenthal » Soadimsthaler Pajfes böchften 
Punte (des Erzgebirge hoͤchſte Tiefe) nah Herrn v. Dedyen 
um 401; über die Hauptquelle: der Sfhopau (in der Sirfhs 
fall, am nordweſtlichen Abhange des Derges) nah Herrn˖ Wies 
mann um 700; über die Kirche zu Gottesgabe: (dem hoͤchſten 
geichloffenen Orte Nord » und überhaupe der hoͤchſten Stadt Deuͤtſch⸗ 


lands) nach demielben. um 663; über Sachſens hoͤchſte Kirche, ' 


nämlich jene zu Oberwieſenthal, nah Serrn Lobrmann nur 
979, nad Herrn Wiemann nur um 960; über den Zufammens 
fluf der: Grângs und Hüttenbähe: zu Unterwieſenthal nach 
Harn Lobrmann um 1147; über die Poͤhl (7?) bei der. Als 
binusmühle eben da nah Herrn Wiemann, nur um 1030 
sus. : Der: bintere FD. ſteht dem Keilb.erg nad v. Chars 
pentier um 181, nad Herrn Lobrmann nur um: 134 Zuß nad, 
uud uͤberſteigt mach Herrn Riemann das neue Haus um 325, 


nah Herrn Lohemann aber um 316, „fo wie die Sränzfadle 


(im, Wideripruche gegen, Speren 0. Dechen) um 390 Suß; ferner 
de Wisfensh eher: Karchen nat Dern Wismann.;um, 935, 


nach Herrn oprmanı 94, fo wie das (etwas böher Repende) 


3 , . . i 
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Rathhaus nach v. Charbentier um 941 Guf. Letzterer dehnt 
(aber luguriirend) ben Fuß des Sichfelbergs bis nah Mieder 
flag bin aus, deffen tiefftes Haus (an der Pöhl) er 2375 Fuß 
bot fand; bei diefer irrigen Annahme befäme der vordere Fichtel⸗ 
berg eine eigene (relative Höhe von faft 800 Ellen. Fuͤr die hoͤchſte 


Quelle am FB. ugp folglich ganz Sachfens halte ich ben am hohen 
bſtlichen Abhange der bintern Kappe gelegnen Goldbrunnen. — 


PS 


Bergleidjen wir den von Fichtelberg mit den, nicht febr entleges 


nen, merkwürdigen Bafaltbergen jener Gegend, fo erreiht-er 


Überm' Bärenftein nad Herrn v. Deden 1030, nach Herrn 
Laukner 1011, nah Herrn Lohrmann 1014, nah Herrn Wie 
mann 1020 Zuß; das Mittel diefer Differenzen wäre 1019 Zus, 


ſo daß der Värenftein Im Mittel (und rund) 2745 Gus befäme. 


ee * ” # 


. 
— 


gerner uͤberm Bielberg nach Herrn Laukner 1157, nad) Herrn 
Lobrmann 1173, nach Heren Wiemann nur 1165 hier wäre 
das Mittel 1165 und alfo- eine empfehlensivertbe Annahme fär den 
Bielberg 2600 Fuß. Endlich uͤbern Scheibenberg nah Herrn 


Lohrmann 1279, nah Herrn Wiemann 1270, nach Herrn v. 


Dechen 1364, nah Hrn. Laukner 1331 duß; im Mittel 1311 


. guß, wodurch fit für den Sceibenberg ungefähr 2455 Zuß ergäben. 


| Davon unten mehr | 


— 


N 


J ‚Sn. Oberwiefenthaf, diefem hoͤchſten unter Sachſens ger 
fehloffenen Orten, treffen die Meffungen meift gut zufammen, z. €. 


| 


wenn Herr Laukner ber Mäncenfqule 2743, die Herren Lohr 
und Wiemann der Kirche reſp. 2745 und 2755 Fuß geben; | 


gegen Alle ftebr inbeffen v.. Charpentier zuräd, indem das 
Rathhaus, ungefähr 28 Fuß höher als die Kirche ftebend , nad) 
ihm nur 2748 Buß hätte; und ſelbſt Heren Laukners Weberein 


ſtimmung bat eine tadichende Seite, Indem. er jene Schule 1052, 


x 


Pr 


bis ju. 2850 hoch. gelegen fein.  -Syhre Kirche flieht nad Herrn 


= 


— Het Lobrmann aber die Kirche nur 978 Buß unter den vor: 
dern Fichtelberg ſetzt. Im Allgemeinen mag die Stadt von 2630 


W temann 407 Guf unter jener zu Gottesgabe, ungefähr 100 . 
guß unter jener zu Platten, dagegen nah Herrn Wiemann 


. 750 Zuß über jener zu S gelbenberg und 850 über der An: 


. CE 


æ# 


“nabergiféen. +. 
Vom Gitelberge fann ich noch nicht (Gelben, oßne einis 


ger Höhenunterfchiede zu gedenken, welche ich Hier aufzeichnete; 


doch dürften noch mehrere im Berlaufe meiner Beſprechung ande⸗ 
"ee Hohenpuntie ‚Pigen. cs ous nötig per die Zupferber⸗ 


d 
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ger Kapelle in Böhmen 56 Minaten vatein Dafenbets pub 


(den Lrebuig und Libochowitz; ferner der Preßnitzer Opltters 
58 Minuten unterm Abdelsberg bei Katharinenberg; all biefe. 


vkr Sipfel aber ſind mir nad übrer Gechihe nicht. hinlanglich 
befannt, Der Diléner Stein oder Borzen bleibt 33 Minuten 
nern Milleſchauer Dounersberge zuräd: da nun Die 
Entfernungen reſp · 372 uud 31 Minuten (ziemlich genau) berragen, 
ſo wiiede der Borzen nah Hofer und Benzeuberg 1497 Zub 
ehalten; mir iſt aber keine Angabe bekannt: Die Kirche zu 
Veipert, 6 Minuten entfernt, ſteht mu 835 bie BA Minuten 
tiefer, als der 3,63 Binnen entfernt cuiminirende Bär enflein;z 
as den Lohrmannifchen Elementen ergäben ich Ihe demnach 
nur 1985 Juß, was aber offenbar zu wenig If, weshalb Serrn 
Iohtmanns Angabe des Bärenfeins (wie aus andern Grinben) 
ju erhöhen fein wird, 


Dem Bärenfiein (Bäreufleiner Kübel, Räpıapt 


d.h. Kuͤhſchwanz) giebt Herr u, Deden 2792, Der Laub 


ner 2784, Herr Lobrmann 2738, Kerr Biermann 2735 Su; 
bus Mittel if 2762 Sub, alfe 17 mehr, als ibm bas Mittel aus 


kinen Differenzen gegen ben Fichtelberg zuſpricht; Die-geäßse Abe 
weichung in den Angaben für ihn beträgt 57 Fuß. Er übertrife 


Im Bielberg nah Herrn La ukner nm 146, nah Meren Lobrs 


mann um 187, nach Kern Wiemann um 185, im Well ale 


um 173 Fuß, ferner ben Scheibeuberg nad Derru Lanfner 


um 293, nash Sen. v. Dechen um 334, nach Den, fobrmens um 


26, nach Herrn Biemann um 282, im Tite von Allem um 


205}, mach Ausſcheidung der ». Dech enſchen (offenbar zu hohen) . 


Diferens aber um 286— 287 Zub. In runder Zahl wuͤrde daher 
be Scheibenberg fait 2465 bekommen, und ba. er bai Zugruns 
delegung des Gidtelberge (1. 0.) 2455 hatte, fo wäre feine fiderfts 
He 2460 Gus, D. 6. 31 Fuß niebriger, als die Pautner ide, 


höher, als die v. Dechen'ſche, 15 höher, als die Wie, und 


ichrmannifche, und 33 Fuß höher, ale Die Richter’ fée Ans. 
he. — Für deu Bielberg beträgt bas Mittel qus den drei Be. 
tannten Mugaben, der Laukner'ſchen mit 2638, der Lobrmannk 
ten mie 2551, mad der Wiemangiſchen mis 2550 Zug, ; 3580 . 


ff: genau, wie ihn die Differenzen gegen. deu Dérengein 
ba Da er den Scheibenberg um refp. 147, . 106 pnd.1 


in Quel alfo um 119 Sup Anerfeigs, fo finmr auch Diese Dit 
frreny fâe 2580 Gus. Hoͤhe, bie jedoch wegen der firmes gegen 


runden x, VL Bd. __ 
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den Sichtelberg (f. 0.) noch beffer anf 2585 Ruß erhöht merden 
düefte, Don den 2000 F. die man: fruͤherlihm uͤberm Meere, ja wohl 
gap uͤber Wittenberg beilegte, wollen mit gänzlich ſchweigen. Da 
der Hauptthurm gu Annaberg 136 Ellen mißt, nach Herrn 
‚Btemai m 1905 Fuß hoch ſtehet, ſolglich 2142 Buß überm Meere 
erreicht, ſo bleibt feine: Spitze nach jenem Meſſer 418 Fuß unterm 
Bielberg zuruͤck; Damit kommt meine Meſſung, nach welcher der 
Bieiberg, auf bem Fichtelberge: betrachtet, um 27 Minliten über 
jene Spitze anſteigt, punktlich aüberein. Hiernach muͤrde der 
wahre Stand: des Thurmes zwiſchen 1935 und 1940. Fuß fallen, 
und es hätten die Herren D Dechen und v Gersdorf Recht 
gehabt, rein. bem: Bafthaus zum wilden Manne 1855.und der 
Do ft: 1833 Buß ;Beigumeffens., dagegen erſcheinen die Angahen der 
Herren Lohrmann van 1787 Fuß fuͤt den Mar Ft (wahrſchein⸗ 
lich den. Gaſthof an des Rathhausſeite?), Richter vou 1765 Zug 
für den wilden Mann, und Wiemann von 1905 Fuß für die 
Kirche zu niedrig, und jene des Herrn Laukner von 1940 Guf | 
für ein (mie nidt näher befammtes) Haus an der Badekgaſſe 
qu God Da gefammten Stadt fann man yon 1650 Bis zu 
1970 Fuß beifcgreiben, und det Sebma Unterm Stadtberge gegen 
1590 Gus denn Heren Miemanns Angabe von 1565 Fuß 
bedarf aus: eben angeführten Grunde einer Abänderung. — Nach 
deffeiben Beſtimmungen ſteht die Atinaberger Kirche 100 Zug 
inter der Scheiben bergifhen, 46 Zuß über der Geier’fhen, 
268 Fuß unter der Ehrenfriederspdorfifhen, .60 über der 
Martenbergifhen,. 125 über jener zu Buchholz, 560 über 
jener zu Wiefa, - 35 Fuß Über jener zu Berg: oder Stoßräf- 
kerswalde. Lebterer giebt er nämlich 1870 Gus, fo dab fie 474 
nach der v. Dechenfhen, aber 524 nach der Lobrmannifher 
Angabe über der Drebnié ‚unter der Bodener Brüde ſteht; 
die. erftere Differenz iſt wohl die tmahrfcheinlichere.. — An der 
Doitau find die Herren Lohr, und Wiemann anf dem Hire 
Ketn bel Satzung, bet refp. 2725 und 2715 Buß, nie um 10, — 
| hingegen auf der Huͤttſtatt bei Anſprung, bet refp. 2471 und 
2433 Snh; um 38 Fuß aus einander, fo mie-an der Zoͤblitze r 
Rite, ber refp. 1857 und 1785, gar um 72 zuß; noch ſtaͤrker 
wird. bie Abweihüng des Herrn v. Dechen, da er der Kirch. 
hofüthüre 1871 Zug bdeiſchreibt. Diefe wäre nach .ibnr 41, die 
Kirche rad Hirn Lohtmann um-46 Fuß unterm Haupt⸗ 
Gaſthofe in Wartenberg, fo mie nad Herrn Wiemann uns 
99 Fuß Aber Her Marienberger Kirche gelegen; hier offenbart ſich 
ae Te Bu | EEE . . 9— . !. N - 
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abermals ein Bedentender Amiefpalt, indem ohne diefe der Marien, 
berger Marft 106 Ruß Aber der Kirche liegen müßte, was doch 
funesivegs der Gall if. Theile getahtem Bafthofe, tbeils dem 
Ratbhauſe, geben die Herren Lobrmann 1903, v. Deden 
1912, Richter, (viel zu niedrig) nur 1813, v. Chatpentier 
1931, v. Gersdorf 1856 Fuß: eine bis zu 118 Sub gehende Abs 
- weihung; das Mittel märe 1881, und der gefammten Innern Stadt 
wiren von 1760 bis ju 1930 Fuß beizumeffen. Beim Gute 
Heinzebank treffen die Herren Lohrmann mit 1865 und 
Biermann mit 1870 Sub zwar ziemlih zufammen; indem aber 
Sener es 38 unter den Markt, diefer 25 Sub über Die Riche zu 
Marienberg bringt, erhellt um deflo deuͤtlicher ihre Abweichung 
in dieſer Stadt. 

In und bei Wolkenſtein findet fé eine erfreäliche Dar, . 
inonie tinter den Herren Lohrmann, Wiemann undv. De 
hen, wiewohl Legterer, wenn er dem Bafthofe zur Sonne vor 
dem Thore nur 1446 Buß beilegt, gegen die Uebrigen zurückſteht, 
da die tiefer gelegene Kirche von Herrn Lobrmann 1450, von 
Herrn W. gar 1461 Zuß erhält, Diefe Beiden feinen biufiher 
lid der Bfdopau (unter der Hauptbruͤcke) mit vefp. 1166 und 
1153 Fuß mehr zu harmoniren, als biefes der Tall wirklich if, da 
nach Jenen die Kirche nur 284, nad biefen aber 308 Fuß überm 
Sluffe ſteht. Dem hoͤchſten Punkte der Vorſtadt mift Dr. L. 1495, 
dem (GSehringsmwälder) Bade 1389 (fatt der frühern 1369) und 
dafiger Quelle 1365 Fuß bei 

Zu Tanneberg fegt Here v. Dechen bie Hauptbräde über 
die Zfchopau mit 1539, Herr Richter aber nur mit 1421 an: 
eine Abweichung von nicht weniger, als 118 Fuß, jener bringt fie 
316, biefer 344 Buß unter den wilden Mann zu Annaberg. Da 
die Zſchopau viel geringeres Gefälle bat als die Sehm, weiche 
Herr Wiemann bei Annaberg 1565 Fuß hoch macht, fo if Serc: 
v. Dech en in offenbarem Irrthume, den aud die Lohrmann iſche 
Angabe von 1279 Fuß für die Ifchopau am Wiefenbade beftätiar. 
Die Lebtere iſt fon merklich niedriger, als die. Wiemann je 
von 1317 für den Hof des Bades (denn biefes ficht wenig 
überm Stäschen) und widerflreiter der Wiemannifchen von 1275 
für die Bertinigung der Zſchopau und dee Poͤhl. Jener giebt 
Hr. L. vom Wieſenbad bis Wolkenftein 113, Hr. W. aber vom 
Einfall der Poͤhl bis W. (alfo auf geringere Ausdehnung) 122 
zuß Salles: eine Abweichung von etwa-3d sul, 
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| In Ehrenfriedersdorf fand v. ECharpentier bas 
Aathhaus 1711, Herr v. Dechen aber nur 1652, Herr Lohıs 
mann 1657 Fuß bob; Herr Wiemann giebt der Kirche 1637, 
Stein dem Drie ohne nähere Bezeichnung (und, offenbar zu ges 
ring) nur 1506 Fuß, nah Hrn. W. fleht die Kirche 57 Fuß über 
jener zu Thum (id halte jedoch die Differenz für größer) und 
222 unter jener ju Geier, wo die. Herren v. Dechen mit 1871 
und Richter mit 2160 Fuß für das Narhhaus um nidt wer 
niger als 289 Fuß differiren! Die Wiemannifhe Angabe, obs 
‚ wohl nod niedriger, beftätigte im Allgemeinen die v. Dech en'ſche. 
Der gefammten Stadt Geier kann man bemnad 1750 bis 1950 
Zuß beifhreiben. — Der einzige zugängliche Felfen des Greifen, 
 Beins (van Herrn Lohrmann irrig „deſſen hHödhfte Wand“ 
genannt) erreicht nach ibm. 2236 (früher nur 2228), nad) den Hrn. 
v. Dechen und Wiemann refp. 2288 und 2235, im Mittel aus 
Allen demnad 2253 Fuß. Er überfleigt nah Herın Wiemann 
die Kirche zu Weier, Ehrenfriedersdorf und Thum reſp. 
. um 376, 598 Und 655, — nach Herrn v. Dech en die Rathhafifer 
zu Geier und Ehr. um 417 und 635, nach Herrn Lobrmann 
das Lebtere um 579 Fuß, wo ſich demnach eine Differenz von 57 
Fuß offenbart. Gr bleibt zurück gegen den Bielberg nach den 
Herren Lobrs und Wiemann um 315, gegen den Scheiben, 
berg um refp. 209 und 210, na Herrn v. Deben jedoh um : 
nur 170 Zuß: eine Differenz von 39 bis 40 Fuß. Die Uebereins 
flimmung der erft genannten Herren ift hier von fibtlihee Wichtigs 
keit, und erlaubt des Greifenfieiné Benugung zu einem Haupts . 
normalpunfte. Als ſolchen möchte ich ihm denjenigen, die den Kichs 
teiberg’befteigen, zu einer geometrifchen Nachmeſſung des D obs 
‚burger. Gebirgs empfehlen „welches nicht viel linfs davon fällt. 
Er ſelbſt Bleibe dort 17 Minuten unterm Horizont in der Gegend 
von Ihammenhain, und feine Entfernung vom ichtelberg beträgt 
13,42 Minuten. Dem Legtern nähern wir uns wieder in 
© heibenberg, wo in Beflimmung der Kirche die Herren 
Lautner mit 3156, Lohrmann mit 2092, un) Wiemann. 
mit 2005 Buß, bis zu 151 Fuß disfentiren; Here v. Dechen, der 
das Rathhaus 2056 Fuß hoch gefunden, hält hierbei ein - 
nulieu, indem :nad ibm bie Kirche gegen 2075 Fuß befommen 
würde. Die Disbarmonie der Herren Lohr, und Wiemann if 
um fo wunderbarer, ats fie auf dem ganz nahen Scheibenberge 
punktlich uͤbereintreffen. Dieſer überfleige die Kirche nach Deren 
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Paufner.um 345, nach Herrn v. Dech en um (etwa) 383, nad 
Herrn Biemann'um 440 Zuß: eine bis gu 93. Fuß gehende 
Ameihung! Einer folhen — beilaüfig gu bemerfen: — können 
doh fiherlih die unvollfommenften geometrifchen Meſ— 
fungen nicyt unterliegen , fobald die zu vergleichenden Gegenſtaͤnde 
dicht beifammen Mehen. Die Lautnerfhen und Lobrmanni - 
ſchen Meffungen treffen gewiffermaßen zufammen, indem ihre A6: 
weihung lediglich von ubweichender Annahme des Niveau’s Her 
kommt; dena jener fand die Schneeberger Kirche 686, — vieler 685 
Fuß über dem Schmwarzenbergifhen. Davon nnten! | 

Don Auguftusburg (das man früher 855 Ellen über Wit⸗ 
lenberg, und wer weiß ſonſt noch wie hoch? ſetzen wollte) find mie 
nur drei Angaben bekannt; die Lohrmanniſche von 1541, die 
Wiemann iſche von 1535,. Und die v. Gersdorffihe von 1438 
Fuß. Die 103 Fuß betragende Abweichung erhoͤhet ſich noch bei 
Vergleichung mit umliegenden Punkten. So z. E. uͤberragt Augu⸗ 
ſtueburg den Hauptgaſthof am Markte zu Zſch opau nah von 
Gersdorf nue um 407, — hingegen die höher fichende daflge 
Rirhe nah Herrn Wiemann um 510 Fuß, mas leicht jedem 
unglaublich erſcheinen wird; eben ſo den Schwanengaſthof am 
Brühl zu Chemnitz nah Jenem um 523, — hingegen nah Dies 
fem die HöHer ftebende Jakobskirche um 640 Fuß. Mad 
köterer Differeng würde die Wegſchenke oberhalb Euͤbba ziemlich 
600 Fuß über Chemnig leben; wer aber, der von Eh. nach Aug. 
auch nur einmal gegangem, wird bem beipflihten? Und mer mag 
glauben, daß Aug. fit (had ‚Deren Lobrmann) um 760 Fuß 
oder 436 Ellen über den Zufammenfluß der Zihopau und Flöhe . 
«bebe ) oder daß der Weg von Ehemnig nad Aug. um 190 Ellen 
färfer anfteige, als jener nach Hobenftein? Und andrerfeits: wer 
kann (mit Heren Wiemann glauben, von Ang. bis zur Mes ' 
dorfer Brücke (auf dem Wege nad) Oeberan) um 740 Fuß oder 
44 Ellen berabgeftiegen zu fein? und bei der Großwalthers⸗ 
dorfer Kirche um 112 Zuß tiefer zu fleben, da man doch am 
obern Ende des Dorfes, mo man neben Auguftusburg ins flache 
Ind hinab flieht, durchaus bedeutend höher ftehen müß, als in 
Anguftasburg, —? Und müßte man bei fo großer Seehöhe nicht 
auf bem Schloſſe das Niederland, die Leipziger und-andere Gegens : 
den fehen können? Und da die Berge bei Oberhermsdorf im 
Amte Chemnig unlchgbar über Aug. anfleigen: wollten wir diefe 
wohl wirklich um Cheiladfig) 700 Fuß oder 400 Ellen. uͤber Chem⸗ 


\ 


6 Annalen, Oftober 1832. — Erdtunde. 


ig erhaben glauben?" inglcien die Börnicer Höhen, um 430 
bis 450 Ellen über die Flöhe? Diefe und nod andere Gründe 
befimmen mich, der v. Bersdprfifchen Meinung unbedenklich 
den Vorzug vor den übrigen zu geben , obgleich dirfe durch ihre 
Harmonie fehr empfohlen zu werden fcheinen. Klingt es doc 
wunderlich, wenn man aus Derrn Lohrmanns Annahmen ent: 
nehmen muß, er finde die eigene. oder relative Hoͤhe des 


Rochlitzer. Berges Über der Mulde um 80 bis 90 Ehen 
geringer, als die von Auguftusburg überm nâdften Punkte 


der Zfhopaus In Bezug auf jenen Gipfel des Leipziger 


Kreifes Cobne deſſen Parcellen) muß man bedauern, daß ce nod) fo 
wenige Meflungen ‘erfahren. . Herr Lobrmann giebt ibm 1048 
Fuß, alfo 584 über der Mulde unter der Rochlitzer — und 


‚472 über derfelben unter der Peniger Brüde, woraus fit nur 


gegen 555 Fuß oder 317 Ellen alé feine eigene größte Höhe ergeben: 


ich habe biefe figts für größer gehalten, und burd unmittelbare 


- 


Winkelmeſſung einft 340 Ellen gefunden. Aus den Lobrmanns 
ben Stementen für. die Zichtels und Mobiliser Berge würde 


nan. für die. Höhen bei Dôrisf ch unweit Eilenburg, die auf dem 


ben für das Hohburger Gebirge merklich Höher anfallen müßten, 


ſo hat: Herr 2. entweder ‚(wenn er nämlich. des Rochlitzer Berges 
Höhe von 1048 Zuß beibehalten will) feine ohnehin wahrfheintich 
. mn niedrige, Angabe des Fichtelbergs nod Mehr zu erniedrigen, 


oder aber jene für den Nochliger Berg zu erhöhen. — In noch 


. geoͤberm Maße aber, als bei dieſen, ſcheint eg mir noͤthig bei der 
Hohenſteiner Gegend, wo im Loher manniſchen Syſteme 


ve Naturwidrigkeit unableñgbar wird. Sie fcheint auf irgend einer 


irrigen Grund⸗Annahme zu berufen, welche fi zunaͤchſt in der 
Beſtimmung des Mittel bacher Erbgerichts zu 1004 Fuß beur⸗ 
tundet;. fo hätte dieſes demnach nur 457 Fuß mehr, als Herr 2. 
‚der Stadt Chemnitz beifchreibt. Nun denke man an die Anzahl von | 
| Wehren für oberſchlaͤchtige Muͤhlen, Bleichen und andere Werke, 


welche im Mittelwaſſer und der Kappelbach bis nach Chemnig bin 
fit befindeu, — gedenfe auch der Höhe, in welder das Erbgericht 
über dem Mittelmafler ſteht, — und prüfe darnach die Differenz, 


von 157 Fuß! — Iſt nun. diefe Angabe fon auffallend, fo if: 


N) jene von 868 Fuß für die gungwig unter der F Ehaufrebrücte 


ZSichtelberge den R. B. um eine Minute dberragen, nur 399 Fuß 
erhalten: da diefe aber im Berhältniß der Lobrmannifhen Angas | 
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anfern des. untern Endes: vo Oberiungwig in pogositez Waffe. 
Denn für's Erfte wird bier voransgefegt, daß die Chauſſee von 
Ihrem höchften Punkte Über Mistelbach bis zum Lungwitzer Gaſthof 
um 216 Fuß ftärter abfalle, als. rückwärts. zum Mittelbachſchen, 
nobei dae’gefammte Dorf Oberlumgmwig ein Gefälle von faft 300 
Fuß bekäme, — und diefed wird doch Niemand zugeben) und zwei⸗ 
tens erbielte die Qu ngwig von Oberlungwig an ein Gefälle von 
nur etwa 170 Fuß bis zu ihrer Mündung in die Mulde. unterhalb 
Glauchau, aifo auf 3ſtuͤndigem Wege, auf welhen fie außer vielen 
andeen Wehren (für. 5 oder 6 Bleihen, que Wisfenwäfferung, zu 
‚Seinen, Gaͤnſeſchwaͤmmen, die in diefem Thale fehr beliebt find, ac.) 
mur allein durch 9 hohe Wehre für oberſchlaͤchtige Mühlen gedämmt 
wid, bier iſt bas Naturwidrige jener Höhenangaben unpertennbas. 
Ber fönnte auch zugeben, was aus berfelben folgt: daß die Mitte 
von Oberfungwig mit Chemnis nur gleiche Seehoͤhe haben folle? 
Ale fimatifhen Berhältniffe und das Anfteigen der Wege fprehen 
in vereint dagegen! — Auf diefe irrige Annahme für Lungmwig 
nun mögen wohl jene für Sobenfteiné Kirche mit 1203 und 
für das © Diebhaus mit 1294 Fuß bafirt fein; ich vermuthe 
def daher, weil die Differenzen dann als richtig erfcheinen. 
Go viel wir daher (es dürfte fhwerlich unter 100 Fuß betragen) 
ben 868 Fuß für- fung witz zzuſetzen haben, fo viel heiſcht aud 
Hobenftein, dem in feiner Gefammtheit dann 1150 bis 1350 Fuß 
ufommen , — das nod höhere, Schießhaus und das chemas 
ige Arſenikwerk ausgeſchloſſen. . Zur Unterſtuͤtzung meines 
Widerſpruchs provocire ich noch. das Urtheil des Reiſenden von 
Chemnig nach Hobenftein ; wird diefer zugeben, daß der Weg ſich 
nur um 300 Fuß bebe Bis zu den Zechhaäfern vor der Stadt, die - 
an Höhe die Riche nur wenig übertreffen? Sicherlich nit! Schon 
das Klima wird es ‚hin verbieten, und die ausgebreiteten Ausfichten - 
auf den Höhepuntten,' ja in ber Stat, ferbft, werden ihn davon 
abmahnen. Vergleicht er die hieſigen Höhen mit "Auguff usburg 
unter Bezug auf Chemnitz, dann wird er meinen, Herr Lohrmann 
habe dort zugegeben, was er hier. verfagte dern wie Toll der Weg 
von Chemnig zum hoͤchſten Punkte vor der Zſchopaͤu fattd'oppelt 
fo febr anfteigen, als jener nach Hohenftein? Und wie wire. 
denn, abgefehen vom Greifenftein und von der Dittersbacher Höhe, 
dad Hohenfleiner Gebirge die Einzige auf: Leipzigs Thmenien fibtéare 
Partie des tiefèrn Erzgebirges fein, wenn.:é8 fo flarfruntét Aug 
fuéburg, den Börnicher Höhen ıc. gurüdbtiche, als aus Pr. Rohr 
mannd Angabe heroorgeht? Zu vielem allen aber kommt nod) 


“ 


9 Minalen, Oktober 1852 — Erdkunde. 
bas Widerſprechende der Lohrman nlſchen Angaben fü Blefeh 


Gebirge und den Fichrelberg. Denn-aef kenterm (wo men — 


gereiß eine Sonderbarkeit — die Menſchen auf bem Markte der 


6 Meilen entiegenen Stadt kann ‚gehen fehen) bleibt dem Beichanee 
die Dafté der Hohenſteiner Kirche 124 Minuten unterm Horizonte 
jenfeits Leipzig, Da der vostige Ahomaschurm Ark. Grad rechts 


som Hohenfleiner- Thurme Ad zeigt, fo fait jemer Horizont in die 


Gegenb von Fretroda uns Goͤrbisdorf in Preußen, — und 


dieſe erhlelte, Sel den ebwaltenden Entfernungen von 84: und 24,31 


Minuten’), na Ser Lohr mann 681, — aber bei Annahıne 
der Mittelzahl 3763 Fuß für den Fichtelberg sat 789 Fuß Seehöhe; 
da diefelbe: aber nur gegen 430 Fuß beträgt, fo haben wir ber 
Hohenſteiner Riche in Gemaͤßheit der Lobrmannifhen Döhe des 
Fichtelbergs 1293, in Gemaͤßheit der Mitteljahl aber gar 1339 Fuß 
beizumeſſen. Dei Tegterer Annahme bekommt vas Schlebhaus 
1430, der hoͤchſte PDuntt des Pfaffenbergs gegen 1500, die 


fangenberger Höhe oder der Kieferberg aber (biefe durd 
ihre Ausſicht berühmte Höchfte Höhe des ganzen Hohenſtein Raben: 


Meiner Gebirge) 1570 bis 1590 Gas. Min wird es auch erflärlich, 


wie dieſer mächtige Gipfel, anf Leipzigs Thuͤrmen betrachtet, fait 
gleiche Erhebung mit dem (ihm ganz Naben‘) ‚Bichtelberg jeigen 
ann, was bei Herrn Tohemanns Angabe für Hohenſtein uners 
klaͤrlich bllebe. — Man kann leicht ermeſſen, daß and die Lohr 
hiannifhen Berlimmungen ver weltlichen Etraßenhöhe im Ho 


benſteiner Walde (1221) und Ber Katze (1150 Fuß) einer 


Erhöhung bedürfen: indeſſen nie In demfelben Maße, mie. Hohen: 
flein ſelbſt. Uebtigens beftdtigt diefe Angabe für die Rage abermals 


meine Behauptung denn da wie nach Maßgabe der Lobrmann is 


fhen Muivenhöpen (800 Fuß Bel Zwickau um 651 bei Waldens 


burg) ver Lungwitz und Hlicdetlungwig da, wo die Glauchaus Dos 


henſteiner Straße fie kreuͤzt, unter 800 Fuß kaum Beifchreiben Edit, 
nen, fo wuͤrde die Straße bis zur Rage bei 1ſtuͤndigem, zum heit 
techt ſteilem, faft nirgends unterbrochenem Anfteigen fit dennoch 
nur um 350 Sub erheben, was nicht denkbar ift. Eben. fo wenig 
würde man an der Grumbacher Forſt⸗Ecke (auf dem Falten Felde) 


⸗ P VERDERBEN EEE —— —— tin ! 
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.. Slerheibetraͤgt die Lichtrefraktion für 48: (Fichtelberg bis Ereiwalde) 


273, für. 89. 39, die Anm für, 83 8411, folglich der Sehnenabſtand 
vos @ (Sohenflein) 2098 Gus. 


s . 
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Me nah Deren 2. nur 1080 Fuß bekäme, Gel dieſer ‚geringen Are _ 
höhe Abek Die Hohe Schwaben-Ziegeiheinier Gegend hinweg die ganze 
feipsiger Pflege fo ſchoͤn überfchauen Lünnen.. — Gegen bie Anga⸗ 
in bei Waldenburg und Kahlenberg einer : und bei Lichs 
tenfein anbrerfeits fann. id Derrn Lohrmann nichts einwen⸗ 
um; abet eben weil fie als richtig erfibeinen, geben fie noch einen 
sten Grund dafür an die Sand, die Angaben der Hoheuſteiner 
Hoͤhenyunkte zu fleigerns denn wer wird 5. ©. glauben wollen, 
uf der LichtenſteinMälſener Strabe nur noch 15 Fuß 
Erhebung zu beduͤrfen, um der Hohenſteiner Kirche gleich zu ſtehen? 
und beim nordlichen Eingang In den Lidtenfteiner Wald nur 
82 Fuß unter ihe zu bleiben, wobei biefes Waldes Dritte faft bem 
Hohenſteiner Schießhauſe gleih kommen würde? — Diefen Eins 
gang fegt He. 2. 228 Buß Aber die Roͤdlitz unter der Chauſſee⸗ 
bride. Hat aber biefe 893 bis 917 Fuß Seehöhe, fo muß die 
lungwig (f. 0.) offenbar bedeutend erhoͤhet werden. 


. In Schneeberg betreffen die meiften bekannten Höhe, Ans 
sahen ben am untern Ende des Marktes nähft dem Nathhauſe 
Rebenden Gafthof zum goldenen Ring, nämlich die Lobrmanni 
Ihe von 1462, die Wiemannifche von 1460, und die v. Dehens . 
[de von nur 1429, vielleicht auch die v. Eharpentier’fche von 
1532 Fuß ‚ wo dann die bedeuͤtende Abweichung von 103 Fuß ent⸗ 
ſtehen wuͤrde. Dem Sommer⸗Gaſthofe gab v. Gersdorf 
(offenbar zu gering) 1399, der Kirchthurmthuͤre Herr Wie⸗ 
mann 1517, Here Lautner 1508 Fuß, fo daß der Thurm na 
mem 57 Zuß über dem Dinge flebt. Die Kirche bezeichnet — 
agefehen von den Scheuͤnen — ben hödften Punkt des or 
Wen gefammte Seehöhe daher von 1250 bis 1520 Fuß geht. : 

der Thurm 1295 Ellen mißt, fo erreicht feine Epige nach Ser 
Biemann 1748 Fuß Seehoͤhe, folglich 93 Fuß nach ibm (in der 
hat aber wohl mehr) unterm Gipfel des nahen Gloͤßberges. 
Dieſen naͤmlich fand derſelbe 1841, fo wie die Bank auf Herders 
Ruhe (einem Platze am Abhange des Berges) 1469 Fuß hoch. 
Auf dem Fichtelberge bleibt der Glosberg um 16 Minuten 
tiefer unterm Horizont, al⸗ die Spitze des Zwickauer Haupt⸗ 
thurmes, welche 1060 bis 1062 Fuß erreicht, und ſich nahe rechts 
kim Berge zeigt; hieraus würde eine größere Seehoͤhe des Legtern, 
ad die erwähnte, folgen. — Der norbwärts von ber Stadt gemächs 
ih anfielgende Keilberg erreicht nach Derrn Lobrmann nur 
78 vs überm Ringe; ober auch: rieler Unteren fétine wit, 
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œm . Annate, Oftober 182. — Etude. 
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- der ih den Eenbers fehr oft befttes, su gering, and-ift es auch 


werhältnißmäßtg : gegen ben Gloͤsderg, indem: diefem der K. nicht 
#01, fondern nur gegen 80 Fuß nachſteht. — Die Kirche ſetzt 
‚Herr Wiemann. nur 44 Ruß’ (was mir zu wenig ſcheint) uͤber 
jene‘ zu Neu ftäbtet, 379 Fuß über das koͤnigliche Blaufarben: 


“wert, und 439 Fuß über die Mündung de Schlemer Babe 


in die Mulde. Diefer nämlich giebt er 1024 Fuß,: und: harmonirt 


dabei fehr wohl mit den Herren Laufner, Lohrmang und von 


Dechen, davon Erfterer. der Zeihmuhle ju Aue:1041, der 
Zweite dem. Zufammenfluß der : Mulde, mit. dem Schwarzwaſſer 
(welches ‚der wahre Hauptfluß-ift) 1089, der Letztere der Mulde 
unter. der Gilberfiräß: Hafelauer Brücke 870 Fuß beimißt, welche 


. deptere Beftimmung die Lohemannifche:um 19 Fuß überfleigt, wie 


* 


denn auch Herr Lobrmann "auf der Mulde in Zwickau um 14 
Fuß gegen v. Gersdorf zuruͤckdleibt. 

Die ſehr uneben gelegene Stadt Schwarzenberg hat ab⸗ 
weichende Beſtimmungen erfahren; denn der Kirche -giebs Here 
Laukner, ein Bewohnet des Ortes, 1470 —, Dr: Lohr⸗ 
"mann hingegen nur 1417, ‘dem Rathhauſe Ar. v. Dechen 


1423, Hr. Richter nur 1359 Fuß; dort eine Differenz von 53, 


hier gar eine von 64 Fuß; und da das Rathhaus nur gegen- 23 
Fuß unter der Kirche (die den Höchften Punkt’ des ins Schwarzwafs 
ferthal vorfpringenden Schwarzenberger Borgebirges bezeich.:et) ftebt, 
fo differiren die Herren Laufner ‚und Richter um 90 bis 100 


Fuß! Am, fiherften dürften für die Kirche 1430, alte für bas 


Rathhaus 1400 bis 1410 Fuß anzunehmen fein, fo daß’ jene niche | 


38 (nah Hrn. Laukner) fondern 80 bis 90 Fuß' unter ver Schnee⸗ 


Berger Kirche flände. Das Schießhaus, unweit der Vereinigung | 


des Echwarzwaflere und der Mittweide, fegt Hr. v. Dech ein (wohl 


übertrieben) 145 Fuß unter das Rathhaus, die Kirche aber Herr | 
Laukner 280 Zuß unter denim. Weſten nahen Gaigenber g. 


Durch ein anffalfendes Berienen hat Herr Labrmann (im 
erſten Hefte der Mittheilungen, ©. 12) die Rite zu Yodann, 
georgenftadt mit 2008 Fuß fo eingereihet, ‚daß Man, glauben 


Tote, ex habe fie wirklich fo hoch gefunden; daß bem jebod anders 


Ha th h aus und voh 2095 Fuß für die Ergießung' dis Breiten; 


dachs ins Schwarzwaffer. Welche Zahl id dber jenen 2008 


Vuß un terſchieben folle, weiß Ich nicht, da 2408 im Merbäftniß 


zum Narhhaufe zuviel, 2304 aber — da die Rire etwa 30 Gug 


— 


ei, beweiſen feine anderweitigen Angaben von 2324: Fuß für ..das 
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Iherm Natbbaufe ficht — zu wenig fein wurden: das Merg © nié 
der Druckfehler ignorirt das Verſehen, nue die meiſten à! Agın. 
Herr Laukner giebt der Kirche 2374, von Charpentir: dm 
Rathbaus (übertrieben) 2433, Pr. v. Dechen demſeiben 2 593 
(alfo 72 mehr, als Sr. Lobrmann); legtercr fand die Woyaung des 
damaligen Bergmeifters von Weiffenbad 2391, Pr. Tlichter 
aber nur 2255 Fuß hoch, folglich um 136 Fuß niedrige! Tach 
Sm. v. Dech en fteht das Rathhaus um 268 Fuß über ver Zinn, 
bütte am Schwarzwaſſer, nad) fra. Lobrmann um mır 226 
zug über der Mündung des Breitenbache. Auch liegt hie & tadt 
im Allgemeinen 400 Fuß unter Platten. 

Sachſens zweiter Höhe, dem Auersberge, dein Epitze 
au der Thurm heißt, gab Hr. v. Deden 3186, Hr. Lau fner 
3175, Sr. Lobrmann 3134, v. Charpentier 3158 Gu6, ſo daß 
die größte Abweihung nur 52 Fuß beträgt, und die Mittelzahl 
3163 (602 geringer, als jene für den Fichtelberg) für zien lich ficher. 
gten kann. Hrn. Wiemanns Annahme kenne id int. Der. 
Auergberg bleibt unterm vorbern Fichtelberge nah £rn. von 
Deden 636, nah Hrn. Laufner 620, nad Hrn. gotrınana 
nur 590°, unterm bintern %. nad) v. Charpentier 531, unter 
Eachſens höchfter Wohnung (f. 0.) nad Hrn. Lobrinunn 222, 
unter Gottesgabe ungefähr 10 bis 20 Fuß zurüd, nd übers 
fig die Johanngeorgenflädter Kirche nah Hrn. Lanfner 
um 801, das dortige Rathhaus nad v. Charpentic: um 725 
(died gäbe gegen vorige Differenz eine Abweichung von 100 Fub!) 
ad Hrn. Lobrmann aber um 813 und nad Den. v. Dechen 
um 793 Fuß; die Kirche zu Schwarzenberg nah Pin. Lauf 
nee um 1705, na Hrn. Lobrmann aber um 1717; dortiges 
Kathhaus nah Hrn. v. Deden um 1763; den Ring afthof 
ju Schneeberg nah ». Charpentier um 1626, nd Hr. 
fobrmann um 1672, nad Hrn. ». Dech en (zuviel) 1.67 Fuß; 
de Rire zu Eibenſtock nah Hrn. Laufner um 1191, nad 
Hm. Lohrmann um 1188; dortiges Rathhaus nah v. Cham 
pentier 1256 Fuß (iſt offenbar zuviel!) Bas Derrnbaus zu Wik 
denthal nach Hrn. Laufner um 925 Fuß, fo daß feine eigene 


oder relative größte bp gegen 1000 Fuß oder 570 Ellen betras 


gen mag. ù . 
In Cibenftod find, infofern Rathhaus und Kirche fai 


geihe Seehöhe haben, die Meflungen ziemlich abweichend ausge⸗ 
ſalen; denn jenem geben v. Charpentier 1902, v. Gerod orf 


. | F | 
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62 Annalen, Oktober 1832. — Erdkunde, 
gar nun 1896, diefer aber Hr. Laukner 1984, Hr.Wiemann 
1969, Dr. Lobrmaänn 1946 Fuß. Es überſteigt daber der hiefige 
Martt den Ning zu Schneeberg nah Hrn. Lobrmann um 
434, nad Hrn. Wiemann um 509, nad v Charpentier 
um nur 370, die dortige Sonne nad v. Gersdorf um 397, die 
Kirche na Hrn. Wiemann um 452, nah Hrn. Laufner um 
476 Fuß; ferner die Schwarzenberger Kirche nach legterm um 
514, nach Hrn. Lohrmann um 529 Fuß; er bleibt dagegen uns 
‘term Johanngeorgenfiädter Rathhaus nah Hrn. Lohrmann 
um 375, nach v. Charpentier um 531 (eine Abweichung von 


156, Fuß!) unter dortiger Kirhe nah Hrn. Laufner um 360 


Fuß; diefe lebtere Angabe harmonirt ziemlid mit der. Tohruians 
nifhen. | WW 

Bei Hrn. Wiemann fommt. ein Steinberg vor mit 2102 
Fuß Srrhdbe, Jedoch ohne nähere Angabe, 06 er der vordere (bei 
Zſchorlau) oder, der hintere (bei Burfhardegrän) fein folle; die 
Höhe fpricht für jenen, der jedoch, verglichen ‚mit feinem bedeitend 
bôbern Nachbar (deffen koͤſtliche und reiche Ausficht nur allein 14 
Städte zeigt) von zu geringem Belange iſt, alé daß man gläuben 
fônnte, Dr. W. habe feine Bemühung ihm auf Unfoften des bd: 
bern Gipfels zugewendet. Diefer erhebt fid auf dem-Fichtels 
berge (melchen id hier zu 3765 Fuß annehme) um 2 Minuten 
höher, als die @pise des Zwidauer Thurmes, und erreicht 
demnach, da die Entfernungen refp. 24,50 und 13,58 Minuten bes 
tragen, gerade 2200 Buß Seehöhe. Ein gänzlich) abweichendes Re⸗ 
faltat würde fid) finden, wenn wir feine Sechöhe aus den Lohr. 


mannifchen Angaben für den Dabberg (3051) und Bârenftein 
‚(2738 Fuß) berechneten; denn da crfierer, auf dem Steinberg geſe- 


hen, den legtern nur um 1 Minute überragt, fo fänden ſich infolge 
der Entfernungen von 19,91 und 14,60 Minuten nur 2008 Fuß. 
Der Grund diefes Mißverhältniffes beruht mehr auf zu Dober Ans 


‚nahme des Därenfteins, als auf zu geringer des Haßberged, denn 


legt man Hrn. Wiemanns Angabe für den Steinberg und den 


Bärenftein der Rechnung unter, fo findet fit der Haßberg (3014 F.) 


ungefähr fo hoch, als bei Hrn. Lobrmann. 

Der Kühs oder Kuhberg zwiſchen Rothenkirchen, Stuͤtzen⸗ 
gruͤn, Schoͤnheide und Schnarrtanne, hat als der hoͤchſte Punkt 
des transmuldanischen Erzgebirges und wegen feiner gewaltigen Maffe, 


imgleichen wegen feiner reichen. Ausficht, eine befondere Wichtigkeit; 


… man muß ſich daher wundern, daß er fo wenig von Meffern beftiegen 


l 
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nude. Die if nur Herten Lobrmanné Angabe von 2445 Fuß 
bfannt, die ich aber, bei Rerglcibung mit ten naben Lehen des 
Auerds und Eteinberge, des Hirſchenſteins, der Mulde bri Echöns 
hide (1632),. der Stadt Eibenftod u. f. w. unbedentlih für ju nier 
tig halten muß. Wäre der Kühberg wirklich um 693 Fuß (faft 


400 Ellen) niedriger, aié der Auersberg, fo fönnte er nicht, aus ber : 


Gipgiger Gegend (me der Unterfchied ber Entfernung verhältnißinds 
Sig gering wird) gefeben, fo wenig an fheinbare Hoͤhe gegen dens 
ſelben zuruͤckbleiben. — Was id aus bem 


„Bännelfteine bei Faltenftein“, welchen Dr. Lobrmann 
mit 2290 Fuß aufführt, machen folle, iſt mir noch völlig zweifelhaft. 
Gb weiß wohl, daß man dort den Bendelftein auch Bennel⸗ 
oder Winnelftein ansfpricht; aber theils ift Diefer näher an Aucrz 
sad, als an Falkenftein, theils muß er offenbar unter der angege⸗ 
denen Höhe bei weitem jurüdbleiben, wenn nad Hrn. 2. die 
Gôlsfd qu Auers bad nur 1372 Zuß bob fließt.  Demnab 
daube id, vom Namen abgehen und die gemeinte Höhe fâr den 
Binnerfkein oberhalb Falkenſtein nehmen zu mäflen, der wegen 
fıner uͤberaus reichen Ausſicht hadfig beſucht wird. Snveffen würde 
benn die Höhe immer noch, da Hr. L. die Falkenſteiner Kirche 
nur 1695 Fuß Hoch gefunden,‘ bebedtend zu ermäßigen fein, ‘und 
mn mäßte in der Zahl einen Sepfehler vermuthen. 


In Plauen ſcheint v. Gerédorf zu große Seehoͤhe gefun⸗ 


ka zu haben; denn indem er dem Gaflhofe zum Engel 1162 Fuß 
kimigt, ftünde bicfer 187 Fuß über der Eifer unter der Haupi⸗ 
druͤcke nach der Loh rim aun iſchen Angabe! 


Ja Leipgig ik Dr. v. Dechen gegen andere Meer zuruͤck⸗ | 


télieben, indem er der Pleiffe bei der Monnenmühle nur 297, 
kr — nur 806 Fuß giebt; dagegen fanden v. Gerd 
fand v. Charpentier für gemwifle (mie nicht namentluh ber 
un) Gafthôfe 350 und 322 Fuß. Einer gewiflen erhoͤheten Woh⸗ 
ung giebt Dr. Lohrm ann 411 Fuß; Aber dleſe Höhe erreicht 
élit Feine Etage im ganzen Orte, Zufolge der v. Deden, 
hen Angaben tritt die Elſter etwa 275 Fuß hoch nach Preufs 
m über, 


RT, Zittau aſcheint die Abweichung der Meſſungen nicht be⸗ 


tend; es gab naͤmlich dem Engels Gafthofe v. Gers dorf 762, 


—R8 nur 732, der Dr ewer fo ffihen Hausthäre am 


Rute Dr, Loprmann 741, fo wie einer gewiſſen rohen Bon 


\ 


# 


u 94: Anna'en, Oftobeé 1832. — Erdkunde, 


nung 794 Fuß. Den Engel ſetzte v. Gersdorf 40 Fuß Aber 
die Vereinigung der Mandan mit der Neiſſe. — Staͤrker ſtehen 
9. Gersdorf und v. Charpentier in Loͤban aus einander, in: 
-fofern némlih ihre Angaben von refp. 763 und 698 Fuß demſel—⸗ 
ben Haufe am Marfte geten; nad v. Gersdorf flcht es gegen 
80 Fuß überm Loöbauer Waffer — An Budiſſin gaben dieſel⸗ 
- ben refp. 680 und 644 Fuß dem am Marfte gelegenen Gafthof zur 
Weintraube, Dr. Berghaus fand dic etwas höher ſtehende 
-Do'mtir he 669,9. Gersdorf de Spree gegen 620 Fuß hoch; 
in beiden letzteren Angaben herrfcht fichtlich cin ſtarker Widerfpruch 
(Note 9.) — Db in Kamenz v. Charpentier ebenfalls, toie von 
Gersdorf, den Stern-Gaſthof. am Marfte gemeſſen, ift mir un: 
bekannt; jener giebt 665, diefer nur 590 Fuß an. Der Elfter mift 
v. Gersdorf etwa 80 Fuß weniger bei. — Beſſer treffen beide im 
Konigsbruͤcker Gaſthofe zum Adler zuſammen, nach v. G. 566, 
‚nad v. Ch. 558 Zub bob. Eben fo barmonirt Dr, Berghaus 
mit v. Gersborf febr wohl in Großenhayn, mo jener dem 
Gafthof zur Kugel am Marfte 373 (alfo 82 Fuß über dem Epic: 
gel der Röder), biefer wahrfcheinlih demf elben Hauſe 380 
Buß sieht. ' oo 0 
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bemerke ich noch, daß 1) die Herren v. Dechen und Richter, it 
bedeutender Disharmonie, dem hoͤchſten Punkte der Sobanngeor: 
genſtadt⸗Wil denthaler-Straße reſp. 2861 und 2680 Fuß 

. geben. 

9) Da Herr Lobrmann die meftliés nahe Höhe bei dent 
obern Theile von Joͤhſtadt 2518 Fuß hoch gefunden, fo erreicht 
die obere Marftfeite viefer fehr ranb gelegenen Stadt gegen 2400 
Fuß; nah den WBiemannifchen. Angaben für die Preßnitz 
aber ift dieß zu hoch. | 

3) Nach Heren v. Dechen ſteht das oberſte Pochwerk 
am Aueréberge 671 Fuß unterm Thurme (Gipfel). 


9 Den hoͤchſten Punkt der Schwarzenberg⸗ Eiben— 
ſocker Straße, unfern dem Ochſenkopfe, hat Herr Laukner 
2474, Herr Lohrmann 2473 Fuß hoch gefunden; dieſe Ueberein⸗ 
ſtimmung fann aber,. bei der bedeuͤtenden Abweichung in jenen 
- @tidien, nur als zufaͤuig betrachtet werden. u 
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5) Snfofern Sert fobrmann das Heidelberger (vulgo 
Einfiedler) Bad nur 113 Guÿ unter den Raiferftein der | 
Schwarte bringt, konnnen wir ihm nicht beiftimmen; aud) ech, 
manns Kärtchen (prit dagegen; aber die Zahl der Fuß ſelbſt 
(23005 mag der Wahrheit ziemlich nahe kommen. 

6) In Neudorf bei Wieſenthal giebt Herr v. Decen. 
dem ſuͤdlichen Haufe 2290,, Herr Wiemann der. Kirche 2131 
Fuß; dieß duͤrfte ztemlich genau uͤbereinſtimmen. Herr Lobrmann 
fand die: Sehma nädft der Kirche einmal 2064, das and⸗emal 
(mohl immer noch etwas zu gering?) 2091 Fuß hoch. F 

7) Im Joachimsthal fand Herr v. Dechen den Gaſt⸗ 
hof zum wilden Mann ungefaͤhr 2252 Fuß bob. 

8) In Schöned (feiner rauhen Lage megen ſpottweiſe 
aud Schnee: Ede genannt) bat v. Gersdorf der Markt 2149, . 
Hear Lohrmann hingegen 2202, fo wie den Felfen in der 
Stadt einmal 2226, das andremal.uyr 2298 Fuß hoch gefunden, 

9) Der beftergbaren Klippe des Greifenſteins mit Hr. 
fobrmann 70 Fuß (wohl zn wenig?) bei. . 

10) Den Ausiceidungspunft des Annaberger Zloßgen 
bene aus der Poͤhl in Stahlberg fand ‚Herr. Lobrmann . 
einmal 2204, das andremal nur 2154 Eng hoch: eine Selbf: A6,  ! 
weichung von 50 Fuß! | u Li, 

11) Dei der oben vorlaäfig erörterten Uuſicherheit der Lohr, 
mann iſche Angabe für die Saydaiſche Höhe werden auch jene : 
für die Heidersdorfer und Altersdorfer Höhenpunkee, 
Mobififationen erheifhen. u - 

12) Die Annaberg: Sdiottauer Strafe.erreicbt auf - : 
Echottenberg nah Heren v. Dechen 2083, nach -Heren Rich, : 
ter 2076 Fuß: — eine erfreuͤlicht Conformitaͤt biefer fonft immer _ 
weit gefehiedenen Meffer. 5 

13) Naͤchſt der Tzſchieke, einem Gaſthauſe oberhalb Klaus 
nitz, bat Herr Lohrmann den Freiberger Flößgraben einmal 
1815, das andremal 1876 Fuß hoch gefunden: ‘eine Abaͤnderung à 
ton 61 Gus!  : : | rot 

14) Wenn in Neuͤgeiſing Herr Mofch dem obévften , 
Haufe nur 1865 Fuß beifhreibt, fo bleibt er gégen die Lo bu! - 
mannifchen 1837 Fuß für die Kirche fichelich zuruck, während 
boh feine fonftigen Angaben meift das Maß überfchteiten. Die - 
Rirde feßt Herr Lobrmann (nur!) 78 Fuß über die Vereinigung’ 
de roth en und GetfingrMaffére I US 
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gig erhaben glauben ?° Ingleichen bie Bôrnider Höhen, um 430 
bis 450 Ellen über die Floͤſhe? Diefe und noch andere Gründe 
beflimmen mich, der v. Gers dorfiſchen Meinung unbedenklich 
den Vorzug vor den uͤbrigen zu geben, obgleich dieſe durch ihre 
Harmonie ſehr empfohlen zu werden ſcheinen. Klingt es doch 


wunderlich, wenn man aus Herrn Lohrmanns Annahmen ent: 


wehmen. muß, er finde. die eigene. oder relative Hoͤhe der 


Rochlitzer Berges über der Mulde um 80 bie 90 Ellen 


* geringer, als die von Augufiusburg überm naͤchſten Punkte 


der, Zſcho pau! In Bezug auf jenen Gipfel’ des Leipziger 
Kreifes Cobne deffen Parcellen) muß man bedauern, daB er nod) fo 
wenige Meflungen “erfahren. . Here Lohrmann giebt ibm 1048 
Fuß, alfo 584 über der Mulde unter der Rochlitzer — und 


„472 über derfelben unter der Peniger Brüde, woraus fi) nur 


gegen 555 Fuß oder 317 Ellen als feine eigene größte Höhe ergeben: 


ich babe dieſe ſtets für größer gehalten, und durch unmittelbare 


Winkelmeſſung einſt 340 Ellen gefunden. Aus den Lobrmann!: 
ſchen Clementen für. die Fidtél: und Rochlitzer Berge wuͤrde 


Man für die Hoͤhen bei Doris unweit Eilenburg, die auf dem 


7 Fidtelberge den R. B. um eine Minute dberragen, nur 399 Zuf 


erhaltenz da diefe aber im Verhaͤltniß der Lobrmannifhen Ange 
ben für das Hohburger Gebirge merklich Höher anfallen müßten, 


ſo Hat: Here 2. entweder (wenn er. nämlich. des Rochlitzer Berges 


Höhe von 1048 Fuß beibehalten will) feine ohnehin wahrſcheinlich 


zu niedrige, Angabe des Fichtelbergse nod Mehr zu erniedrigen, 


oder aber jene für den Sochliger Berg zu erhöhen. — In nod 


| größerem Maße aber, alé bei diefen, ſcheint eg mir noͤthig bei der 


Hopenfleiner Gegend, wo im Cobrma nnifen Syſteme 
vie Naturwidrigkeit unablehgbar wird. - Sie fheint auf irgend ciner 
jerigen Brands Annahme zu berufen, welche fi zunädhft in der 
Peftimmung des Mittel bach er Erbgerichts zu 1084 Fuß beur⸗ 
kundet; fe: hätte diefes demnach nur 457 Fuß mehr, als Herr 2. 


‚der Stadt Chemnig beifbreibt. Nun denke man an die Anzahl von 


' Wehren für oberſchlaͤchtige Muͤhlen, Bleichen und andere Werke, 


- 


welche im. Mittelwafler und der Kappelbach bis nach Chemnitz bin 


ſich befinden, — gedenfe auch der Höhe, in welder das Grbgcridt 


über dem Mittelwaſſer ſteht, — und prüfe darnach die Diffcreni 
un 157 Sub! — Iſt nun. diefe Angabe fhon auffallend, fo if 
jene von 868 Zuß für die tunswig unter der + Ehenfresri 
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24) Der Maxenter Signalb aum ſteht nah Lehmann 
1314, nach Heren Wiemann nur 1205 Fuß hoch; meine Nach- 
meſſung kommt mit der Wiemanniſchen Angabe faſt überein, 
Denn auf einem 431 5. Hohen Punkte des Findlater'ſchen Ben 
ges bleibe er 10° unterm Sipfel des vordern Zinnwaldes, dee 
aus den Wiemannifchen Elementen zu 2793, aus den Leh man⸗ 
nifhen aber zu 3057 Fuß fich berechnen würde. 


95) Auf dem Hausb erge der fähfifhen Schweiz fteht br. 
Biermann dem Herrn v. Obeleben um 65, auf der hohen 
Liebe oder Loͤbe um 43 Fuß nah; 122 aber (!1) auf dem Saut 
fenfteine oder dem mittelften der Kuppelberge, und 170 (!1) 
auf dem Arnkein; meift ſcheint die Wahrheit in der Witte 
qu liegen. 


96) Nah Herrn Wiemann hat die Ehauffee au Der 
Hoͤllendorfer Graͤnzſaule 1203, nach Herrn Mofd der dors 
tige Gafth'of 1265 Zuß Seehöhe. (S. Note 4, &. 112), 


27) In Delsnis giebt v. Gersborf dem Marfte 1218 
duß (alfo 149 minder, als dem nabem Schloſſe Boigtsb erg), 
Sur Lobrmann hingegen dem Rathhauſe 1289, alfo 118 Zug 
über der Elſt er. 


23) Die Rirhe zu Rumburg in Bohmen fand Herr 
dehrmann 1199, Herr Wiem ann nur 1137 Zuß hoch. 


29) Sehr abweichende Beſtimmungen wurden der’ Spitze 
des Tharandter Berges, oder des Kienberges, welcher den 
Stroh,» und Sonnentempel trägt, zu Theil, naͤmlich 1318 
zuß von Herrn Mofch (bei weitem zu hoch!), 1188 von Lang, 
175 von Dr. Berghaus, 1124 von Herrn Loheman. Pier 
nach überragt er die neuen heiligen Hallen nah Dr, Berg⸗ 
baus um 368, die Burgruine nad Herrn Lohr mann um 
326, die Weifſeritz beim Bade nach Dr. Berghaus um 518, 
dieielbe beim deutſchen Sauf e (alfo tiefer lnten) nach Herrn 
Ihrmann um nur 479 Zuß. Hier herrfchen offenbar ſtarke 
Viderſpruͤche. Auf der Weifferig felbit kommen die Herren 
derghaus und Lohrmann ziemlich überein. Den Kirchthurm 
kt Here Wtiemann 753 Fuß bob, alfo merklich niedriger, als 
her Lobrmann, und. nach Herru v. Dechen ſteht. dac oberſte 
Haus bes Weiſſeritzthales 701 Fuß dach. ot , 
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bad Widerſorechende der Lohrman n lſchen Angaben fée Keil 
Eebirge und den Fich telberg. Denn ˖auf Lester (wo man = 
gewiß eine Sonderbarkeit — die Menſchen auf dem Markte vn 
6 Meilen entiegenen Stadt kann gehen ſehen) ‚bleibt bent Veſchaner 
die Dafté der Hohenſteiner Kirche 123 Minnten unterm Dorijont 
jenſeits Leipzig, Da der Vostige Thomasthurm 11% Grad recht 


vom Hohenſteiner Thueme ſich zeigt, fo fällt. jener Horijont in die 


Gegend von Fretroda und Goͤrbisdorf in Preußen, — un 


‚Viele erhleite, bei den ebwaltenden Entfernungen von 84: und 2431 


Binuten*), nah Herrn Lohr mann 681, — aber bei Annadıt 
der Mitteljahl 3765 Fuß für den Ficbtelbers sat 789 Fuß Secehohe 
da dieſelbe aber nur gegen 430 Fuß beträgt, fo haben mir it 


Hodenſteiner Rire in Gemäßpeit der Lo brm ann ifchen Höhe wi 


Fichtelbergs 1298, in Gemaͤßheit der Mittelzahl aber gar 1339 Zul 
Geljumeffen. Dei legterer Annahme befotrmt dad © Die Ébaus 
1450, der hoͤchſte Punkt des Pfaffenbergs gegen 1500, bi 
Tangenberger Höhe ober der Kieferberg aber (dieſe dur 


. re Ausſicht berdbmte hoͤchſte Höhe des ganzen Hohenſtein / Raben 
ſteiner Gebirge) 1570 bis 1590 Fuß. Nun wird es auch erfläriié, 


wie dieſer mächtige Gipfel, auf Leipzigs Thuͤrmen betrachtet, fl 
gleiche Erhebung mit dem (ibm ganz naben) ‚Pichtelberg zeigen 
fann, was bei Herrn Lohrmanns Angabe für KHohenftein un 
&drlich bllebe. — Man fann leicht ermefien, daß and bie Lohn 
it anmifchen Beſtimmungen der weltlichen Etraßenpöhe im Go 


benſteiner Walde (1224) und Ber Katze (1150 Fuß) ei 
Erhöhung beduͤrfen: indeſſen niche In demfelsen Maße, wie Hohn 


flein ſelbſt. Iebtigens beſtaͤtigt diefe Angabe für die Rage abermall 


', Meine Behauptung; bent da wie nach Maßgabe der Lo Brmanni 


fhen Muldenhoͤhen (800 Fuß dei Sida um 651 bei Walde 


burg) Ver Lungwitz und Niederluugwitz da, wo die Glauchausse 


henſteiner Straße fie kreuzt, unter 800 Fuß kaum Beifchreiben fin 
nen, fo würde bie Straße bis zur Rage bei 1ſtuͤndigem, zum Zhell 
decht ſteilem, faft nirgend6 unterbrochenem Anfteigen ſich dennoch 
nur um 350 Fuß erheben, was nicht. denkbar ift. Eben ſo weni 
wuͤrde man an ber Grumbacher Forts Ecke (auf dem Ealten Gel) 


\ 
C2 tr. - 1 
L denne ee : ’ “ à . 
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». 9) Serkei- becrdgt die Lichtrefraktion Für 93; (Bichkelberg bis -Breiwohe 
« -273, für: En. 39, die Rhum für, 83 8411, folglich der Sehnenabſtand 
vos @ (Gobenftcin) 2098 Zu$. . 
+ , CE, tu 


i 
— 


Ueber Hbenmeffungen im Königreich Sachſen. 5 


de him a nn Entweder 938 oder DIL Fuß. Det den Reffelebo br 
fr Höh en dagegen ſteht Lehmann [and beim Bennertéer Gaſt⸗ 
hofe ſogar mit 35 Fuß) über Herrn Lohrmann. Genderbare 
Widerſpruͤche 

38) Indem Here Wiemann der Kirche ju Betg gleß. 
huͤhel nur um 34 Fuß mehr beimißt, als Dn Berghaus dem 
Bad, herrſcht unter ihnen ein merklicher Zwieſpalt. (Note 4, G. 112), 

39) Bür Glash âtte finde ich zwei ſtark abweichende Wie 
Mannifche Beſtimmungen, nämlich 1004 Zug die Rirde und 
64 für die Muͤglitz am ‘untern Ende der Otadt; die fegtere 
fheint zu gering! j | 

40) Unter den drei Kolbergen der Lohmener Gegend 
findet dee Ottes oder Uttemalbifhe beim Dr, Berghaus nur 
800, bei Herrn Wtemann aber richtiger 865 Bug, — der 149, 
bier 274 Zuß uͤberm Grunde am Fuße der Felſentreppe. Au 
dinfichtlich biefer Differenz ift das Recht auf, Wiemannifcher 
Seite. Denr Yobmener Kolberge gièbe Dr: Berghaus 809, 
ger Wlemann 840 Fuß, dort D über, Yier 25 Zug Unter 
dem Uttervalbifiben. N 

41) Der Freiherr v. Odeleben mift der Grave Sch 
nis nur 840 Su zu: Herr Wiemann fon ihrem Bache 840. 

42) Wenn M Bifchofswerda bie untere Marke: Seite 
bin Gersdorf 877, bei v. Charpentier 848, die Rirde 
und der Flußſpiegel aber bei Herrn Wiemann refp. 895 und 
09 Zuß finden, fo find deren Widerſpruͤche nicht bededtend. Her. 


v. Odeleben aber bieidt mit 816 Fuß fiherlich unter der Babe: 
heit zuruͤck. | u 


43) Die von mir afgerathene Erhöhung. der Lohrmanni 
féen Angaben für den Rohliger Berg if and auf bte 
grüne Tanne oder neue Schenke an ber Rochlitz⸗ Weniger 
Straße zu beziehen. Obnebin iſt es nicht glaublich, das dieſe 
unter dem Zeißig-Wirthshauſe bei Penig ſtehen Tolle, 


44) In Walthersdorf bet Schandau find bte Herren 
6. Odeleben und Moſch um 71 Fuß aus einander; die Wahr⸗ 
heit ſcheint gegen: bie Mitte bin zu fallen, "mie hinſichtlich der 
Reinhardsdorfer Kirche, die. Bei jenem 805, ef Herrn Bier 
mann nur 776 Zuß finder. — Auf det Oſtrauer @Gerbö über 
Standau giebt Dr. Berghaus den Sighalbaumi 762; Pete 
Wiem aun demfelßen nur 745; hingegen Herr ObéleteR dem 
. . Ir derer] 
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Abweichung ift bedeütend.. 


| "Weißtrapp. 30 Fuß unter Lehmann bleibt. 


‚ Ken. Mad) meiner Berechnung bekommt die Krähenhärte 560 


hoͤchſte nur gegen 105 Ellen relativer Höhe. 
ber kleinen Spaargebiegs bei Meißen; Erfterer giebt ihr 615, 
Apr. Lochr mann mit 577.4 fo wie ˖ das alte Jagdſchlaoͤßchen in 


. Ber BSD fanit: 509 Fußren und bleibt daher, jedoch mohl mit 
Recht, Mark unter der v. Bersporffäen Angabe, von 566 sus 


y 
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nitbris ern Bande am Elbhorne dennod 770 Sub: die letztert 


. 45) Wenn Dr. Dergbaus dem (in die Bila fließenden) 
Kunersdorfer Bache noch in Kunersdorf. nur 755, Her 
Biemann dagegen ibmi unter. Nicolsdorf 735 Fuß: beifchreißt, 
fo iſt die Verſchiebenheit in diefen Angaben enorm; . follte aber 
die Wiemann iſche nicht einen Schreibfehler enthalten? 

46) Am Hofldsniger Spitzhauſe treffen die Herren 
Lohr» und Lehmann mit 746 Fuß vollfommen zufammen ; defto 
ſchwerer ift es zu begreifen, mie Herrn Wiemann 860 Fuß 
reſultiren fonnten!, beſonders da er in dem faſt gegenüber gelegenen 


AT) Derfelbe giebt in Kreifcha der Kirche, die doch 
Höher ftept, 41 Zuß weniger, als Hear Mo f D. ber Reſtaur a⸗ 
tion oder damaligen Kattundruderei,. — ‚aber mit Recht. | 

48). Da der Dr. Berghaus fonft gewöhnlich die niedrig, 
ken Angaben bringt, fo fällt:es auf, wenn er, der nordweſtlichen 
Höhe bei Raib oder Raidis im'Amte Dresden 22 Fuß mehr 
beilegt, als. Lehmann; eben fo ift er gegen Andre beim nahen 
Moreaufhen Dentmahle voraus. Hingegen giebt er der 
hochſten Plauenſchen Fels koppe 5 Fuß weniger, als eh 
mann, und 52 mebr, als Lang. Letzterer kommt (da die Betfr 
ferig aldier von Lehmann ftarf uͤberſchaͤtzt worden, wie ſich aus 
Herrn Lohr manns Nivellement ergeben) der Waͤhrheit am naͤch⸗ 


Fuß, und unter den Felſen bei der Buſchmuͤhle hat ſelbſt der 


49) Ehn wegen der guͤnſtigen Urkftände zum Meſſen hoͤchſt 
auffallender Zwieſpalt zeigt ſich zwiſchen den Herren Lohr , und 
Biemann hinſichtlich der Boſel, der ſuͤdlichen hoͤchſten Koppe 


Letzterer nur 547 Fuß. Da fie fi) auf dem Porsberge 19. Minus 
ten hoch zeigt, welche 274 Fuß betragen, und die Elbe an ihrem 
Zuſſe 291 bis 299 Fuß Hat, fe iſt die Wahrheit. mehr auf Wies 
mann iſcher, als auf, Lohrmannifher Seite, auf welcher deß⸗ 
halb auch nec einige andere Angaben zu mobifigiren ſind. | 

. 60). Das hoͤchſta Thor des: Schloffes Hubertas burg giebt 


Le 
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für bas Wermsdorfer Cvormallge) Doftéaus. Sem‘ Zurädi 
bleiben aber in Nochlis gegen d. Charpentier (um 45 Fuß) 
dürfte mindere Rechtfertigung finden, weil es mit zu ber nieboigen 
Angabe für den Rochlitzer Berg (f: 0:) Zufammenhang: werraͤth. 


51) Qu Dobna mögen , Kirche und Hauptgaftbof, 
beide am Marfte, ziemlich gleiche Seehöhe haben; gleihwohl er 
hielt jene 542 und 545 Fuß von. ben Herren Lohr» und Wie 
mann, diefer nur 478 Fuß (mas. ficherlich zu wenig iſt) vom Dr. : 
Berghaus: dort 134, biet nur 73 Fuß (!) überm Fluſſe. 


62) Den Gafthof zu Dobris pwiſchen Meifen und Oro: 


fenbayn bat Dr. Berghaus 496 (was Imir richtiger ſcheint), | 


Her u. Deden nur 474$. hoch "gefunden. — In Lommatzſch 
fand Herr Wiemann 471,« Herr Lohrmann nur 452 Buß; 
doch weiß id nicht, ob für baf felbe Haus. 


53) Die Prrießnitzer Kirche flellt der Freiherr v. Obe | 
leben mit 440 Fuß Seehöhe offenbar ju boch Über die Eibe; 
die Biemannifhe Beftimmung von 407 7 duß betätigte ſich mir‘ 
mehrfach. 


54) “Das Lobrmannifge Mivellement bat dargethan, bas 
febmaun den Hägereiter ‚im Plauenfhen Grunde mie 
4139 Fuß um 33 zu God angefebt hat. Diefer Irrthum bat ih 
dann bei Lehmann no vielfad. fortgepflanzt. 


55) Ueber Dresdenſ elboaſt und insbefondere aber Die qu 
hohen Angaben zu fpreden', . die es fonft gefunden (z. ©. von 
Studer und Zac gu refp. 492 und 482 Fuß für. Subers 
Bohnung, von Seiffertrund Köh ler zu refp. 542 und 586 
Gus für den matbematifhen Salon, u. ff.) dürfte hiet zu 
weittalfig werden. . Ich bemerke nur, daß mein Hoͤhenverzeichniß 
fhon bisher 26 Angaben für verfhiedbene Punkte ‘in. Drecben 
enthielt, nuu aber aus dem hoͤchſt erwänfchten Mivellement, 
welhes Herr Lohrmann (meil zum Beſten des Waſſferleitungs⸗ 
Befens) ausgefuhrt, mächtige‘ Bereicherungen terhalten: bat; Die 
Refultate dieſes, Nivellements nämlich bat Herr Lobrmann bem 
Yublifum dur zweiten Hefte der Mittheilungen des ſtatiſtiſchen 
Vereins vorgelegt. Freilich gehen die meiſten derſelben zu ſehr 
ins Detail, um fuͤglich sin einer Sammlung fähfifcher Hohenan⸗ 
gaben Diag finden. “ ae Die. wu Lot hub, 
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gar nur 1896, diefer aber br. Laukner 1984, Hr. Wieman 
1969, Dr. Lobrmaänn 1946 Fuß. Es uͤberſteigt daher der hieh 
Markt den Ring zn Schneeberg nah Hrn. Lobrmann u 
434, nad Hrn. Wiemann um 509, nah v. Charpenti 
um nur 370, die dortige Sonne nad v. Gersdorf um 397, d 
Kirche nah Hrn. Wiemann um 452, nah Hrn. Laufneru 
476 Fuß; ferner die Schwarzenberger Kirche nach fegterm u 
514, nach Hrn. Lobrmann um 529 Fuß; er bleibt” dagegen u 
term Johanngeorgenftädter Nathbaus nah Hrn. Lohrman 
um 375, nach v. Charpentier um 531 (eine Abweichung ve 
156, Fuß!) unter dortiger Kirhe nah Hrn. Laufner um 3 
Fuß; diefe legtere Angabe harmonirt ziemlid mit der. £ ohrma 
niſchen. 

Bei Hrn. Wiemann kommt. ein Stcinbers vor mit 21 
Fuß Seehöhe, Jedoch ohne nähere Angabe, ob grder vordere ( 
Zſchorlau) oder. der hintere (bei Burkhardsgruͤn) fein folle; à 
Höhe fpricht für jenen, der jedoch, verglichen ‚mit feinem bedeuten 
höhern Nachbar (beffen £öftliche und reiche Ausficht nur allein ! 
Städte zeigt) von zu geringem Belange ft, als taf man glau 
fônnte, Hr. W. habe feine Bemuͤhung ihm auf Unfoften des bi 
bern Gipfels zugewendet. Diefer erhebt fid auf dem Fichteb— 
berge (melhen ich hier zu 3765 Fuß annehme) um 2 Minute 
höher, als die Spitze des Zwidaner Thurmes, und errcitt 
demnach, da vie Entfernungen refp. 24,50 und 13,58 Minuten a 
tragen, gerade 2200 Fuß Seehöhe. Gin gänzlich abmeichendes X 
faltat würde fi) finden, wenn wir feine Sechöhe aus den Lohı 
mannifchen Angaben für den Haßberg (3051) und Baͤrenſtein 
‚(2738 Fuß) beredneten; denn da crfterer, auf dem Steinberg gie 
ben, den legtern nur um 1 Minute überragt, fo fänden fit infolst 
der Entfernungen -von 19,91 und 14,60 Minuten nur 2008 Fu. 
Der Grund diefes Mißverhättniffes beruht mehr auf zu hoher An 
‚nahme des Bérenfteins, als auf zu geringer des Haßberges, dan 
legt man Hrn. Wiemanns Angabe für den Steinberg und den 
Bärenftein der Rechnung unter, fo findet fit der Haßberg (30147) 
ungefähr fo hoch, als bei Hrn. Lobrmann, 

Der Rühs oder Kuhberg zwifchen Rothenkirchen, Stügen 
gruͤn, Schönheide und Schnarrtanne, hat als. der hoͤchſte Pur 
des transmuldanifchen Erzgebirges und wegen feiner gewaltigen Mall, 
tmgleichen wegen feiner reichen. Ausficht, eine befondere Wichtigkeit‘ 
. man muß ſich daher wundern, daß er fo wenig von Meſſern beſtichen 
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wurde. Mie if nur Herten Lohrmannus Angabe von 2445 Fuß 
befannt, die ich aber, bei Vergleichung mit ten nahen Hoͤhen des 
Auerds und Ereinberge, des Hirfchenfteins, der Mulde bei Schoͤn⸗ 
heibe (1632), der Stadt Eibenftod u. f. w. unbebentiid für zu nies 
dig halten muß. Wäre der Kühberg wirtlid um 693 Fuß (faft 


400 Ellen) niedriger, al6 der Auersberg, fo könnte er nicht, aus ber : 


einziger Gegend (mo der Unterfchied ber Entfernung verhältnißinds 
fig gering wird) gefehen, fo wenig an fheinbare Höhe gegen dens 
ſelben zutuͤckbleiben. — Was id) aus dem 


n%8 ânnelfteine bei Faltenftein“, welchen Dr. Lobrmann 
mit 2290 Fuß auffübrt, machen folle, ift mir noch völlig zweifelhaft. 
Ich weiß wohl, daß man dort den Bendelftein aud Bennels 
oder Wännelftein ansipricht,; aber theils ift Diefer näher an Auer⸗ 
sah, als an Falkenſtein, theils muß er offenbar unter der angege⸗ 
denen Höhe bei weitem zuruͤckbleiben, wenn nah Hrn. 2. die 
Ghiefd zu Auersbad nur 1372 Fuß hoch fließt. Demnach 
daube id, vom Namen abgehen und die gemeinte Höhe fâr den 
Rinnerftein oberhalb Falkenflein nedmen zu müͤſſen, der wegen 
(ner dberané reichen Ausficht haufig befucht wird. Indeſſen würde 
dann die Höhe immer noch, da Dr. 2. die Falkenſteiner Kirde 
nur 1695 Fuß Hoch gefunden, bedeitend zu ermäßigen fein, und 
man mäßte in ber Zahl einen Setzfehler vermuthen. | 


y Plauen fheint v. Gersdorf zu große Seehdhe gefun- 


da zu haben; denn indem er dem Gaflhofe zum Engel 1162 Fuß 
deimißt, ſtuͤnde diefer 187 Fuß über der Eifer unter der Haupts 
Bride nach der Lohrmaunifchen Angabe! N 


In Leipgig ik Dr. v. Deden gegen andere Meſſer zuruͤck⸗ | 


geliehen, indem er der Pleiſſe beider Nonnenmäple nur 297, 
vr Céplanabe nur 806 Fuß giebt; dagegen fanden v. Gerd 
terf und v. Eharpentier für gemwifle (mir nicht namentlich ber 
kannte) Gafthèfe 350 und 322 Fuß. Einer gewiffen erhöheten Bob: 
nung giebt Dr. Lobrmann 411 Fuß; -aber dleſe Höhe erreicht 
Aderlih Feine rage im ganzen Orte, Zufolge der v. Dechen⸗ 
en Angaben tritt die Elfter etwa 275 Fuß bob nach Preufs 
fen über, | | | 

Ja Zitt an erfcheint vie Abweichung der Meffungen nicht bes 
end; es gab nämlich dem Engels Gafthofe v. Bersdorf 762, 
* Cfarpentier nur 732, der Dremerfo ffihen Dausthâre am 


Rare Hr, Loprmann 741, fo wie einer gewiſſen erhöhten Bohr 


| 


— 


⸗ 
\ 


# 


94: ‚Anna'en, Oftoteé 1832. — Erdkunde, 


nung 794 Fuß. Den Engel ſetzte v. Gersdorf 40 Fuß Aber 
die Bereinigung der Mandan mit der Neiſſe. — Staͤrker ſtehen 
v. Gersborf und v. Charpentier in Loͤban aus einander, in: 
fofern némlid ihre Angaben von refp. 763 und 698 Fuß demfel- 
ben Haufe am Marfte gelten; nad v. Gersdorf ficht es gegen 
80 Fuß überm Loͤbauer Waffer. — An Budiſſin gaben dieſel⸗ 
- ben reſp. 680 und 644 Fuß dem am Marfte gelegenen Gaſthof zur 
Weintraube, Dr. Berghaus fand die etwas höher ſtehende 
Dom kirche 669, v. Gersdorf die Spree gegen 620 Fuß hoch; 
in beiden legteren Angaben herrfcht ſichtlich ein ſtarker Widerfpruch 
(Note 9.) — Db in Kamenz vd. Charpentier ebenfalls, wie von 
Gersdorf, den Stern ,Bafthof. am Markte gemeſſen, ift mir un: 
‚bekannt; jener giebt 665, diefer nur 590 Fuß an. Der Elfter mißt 
v. Gersdorf etwa 80 Fuß weniger bei. — Beſſer treffen beide im 
Koͤnigsbruͤcker Gaſthofe zum Adler zuſammen, nach v. G. 566, 
‚nah v. Ch. 558 Fuß hoch. Eben fo harmonirt Dr. Berghaus 
mit v. Gersdorf febr wohl in Großenhayn, wo jener dem 
Gafthof zur Kugel am Marfte 373 (alfo 82 Fuß Über dem Epic: 
gel der Röder), biefer wahrfcheiniih demf eiben Haufe 380. 


duß giebt. | 





Hodirigiié 


temerte id) noch, daß 1) die Herren v. Deden und Ridter, 

“bebedtender Disbarmonie, dem höchften Punkte der Sobanng kon 

genftadt» Wildenthaler » Straße tefp. 2861 und 2680 Fuß 
- geben. 

9 Da Her Lohrmann die weſtlich⸗ nahe Höhe bei dem 
obern Theile von IJoͤhſtadt 2518 Fuß hoch gefunden, fo erreicht | 
die obere Marktſeite viefer fébr rauh gelegenen Stadt gegen 2400 
Fuß; nah ben Biemanni fhen. Angaben für vie Preßnig 
aber ift dieß zu hoch. 

3) Nah Heren v. Dech en ftebt das oberſte Pochwerk 
am Aueré berge 671 Fuß unterm Thurme (Gipfel). 


1) Den hoͤchſten Punkt der Schwarzenberg, Cibens 
‚ oder Straße, unfern dem Ochſenkopfe, hat Herr Laufnet 
2474, Herr kohrmann 2473 Fuß Hoch gefunden; dieſe Mebereins 
fimmung kann aber, bei der bedeuͤtenden Abweichung in jenen 
Staͤdten, nur Zu zufaͤllig betrachtet werden. or 


Ueber Höhenmeffungen Im Königreich Satbfen. 9 


5) Snfoférn Here Lohrmann bas Heidelberger (vulge 
Einfiedler) Bad nur 113 Fuß unter den Kaiſerſte in der | 
Schwarte bringt, : können wir im nicht beiftimmen; aud Leh—⸗ 
manns Kaͤrtcheu Tpridt dagegen; aber die Zahl der Fuß ſelbſt 
(2005 mag der Wahrheit jiemlid nähe fommen. | \ 

6). Zu Neudorf bei Wiefenthal giebt Herr v. Decen. 
dem ſuͤdlichen Haufe 2290,. Herr Wiemann der Kirche 2131 
Fuß; dieß duͤrfte ziemlich genau Abereinftimmen. Herr Lobrmann 
fand die: Sehma nähft der Kirche einmal 2064, das andremal' 
(mohl immer nod etwas zu gering?) 2091 Fuß bob. -. 

7) Im Joachimsthal fand Herr v. Dechen den Gaſt— 
bof zum wilden Mann ungefähr 2252 Fuß bob. . | 

8) Sn Schöne (feiner rauhen Lage megen ſpottweiſe 
ud Schnee: Ede genannt) bat v. Gersdorf der Markt 2149, . 
Hear Lobrmann hingegen 2202, fo wie den Zelfen in der 
Stadt einmal 2226, das andremal nur 2298 Zus hoch ‚gefunden, 

9) Der beftergbaren Klippe des Greifenkeins mißt Hr. : 
Lohrmann 70 Fuß (wohl an wenig?) bei. .. _ . . 

10) Den Ausiceidungspunft des Annaberger Zloßgen, 
dene aus ber Pöhl in Stablberg fand ‚Herr Lobrmann. 
einmal 2204, das andremal nur 2154 Inß hoch: cine Selb, Ab, : 
weihung von 50 Fuß! | | in, 

11) Bei der oben vorladfig erdrterten Uuficherheit der Lob rs 
manniſche Angabe für die Saydaiſche Höhe werden aud jene : 
für die Heidersdorfer und Altersdorfer Höhenpunfee, 
Mobififationen erheifhen. W 

12) Die Annaberg⸗Schlottauer Straße.erreiht auf - 7 
Schottenberg nah Herrn v. Deden 2083, nad Derrn Ride : 
ter 2076 Fuß: — eine erfreüliche Conform itaͤt dieſer ſonſt immer 
weit geſchiedenen Meſſer. | oo 
13) Naͤchſt der Tzſchieke, einem Safthaufe oberhalb Klaus 
hiß, bat Herr Lobrmann dem Zreiberger Flößgraben einmal, . 
1815, das andremal 1876 Fuß Hoch gefunden: "eine Abänderung 
ton 61 Gut : | | tt ei 
1) Wenn in Neuͤgeiſing Herr Mofd dem oberften , 
Haufe nur 1865 Fuß beifchreibt, fo bleibt er gegen-die Lo pes * 

mannifhen 1837 Fuß für die Kirche fichtlich zurück, yährend 
bd feine fonftigen Angaben meift das Maß überfchteitin. Die - 
Ricche ſetzt Here Lobrmann (nur!) 78 Fuß über die Vereinigung ‘* 
kerochen und Belfing «Waffire. ot 


un 


es. 


A” 
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18) Kuh Herrn Biemanns Angabe von 1855 Fuß für 


‚De Boigtsdorfer Kirche fann als Beweis für meine Debaur, 


tung dienen, daß bei Ihm und Herrn Lobrmann die Saydaiſche 
Hoͤh e fehr zu erhöhen jet. Daffelbe gilt von den (alle Biligung 
verbienenden) Lohbrmanifchen Angaben bei Dfaffenroba 
…. 16) Wenn Here Miemann dem Mittel: vber Zſcha⸗ 
nadenberge in der Laufis 1730 Fuß beimißt, fo if doch der 
Umftand in der That hoͤchſt auffallend, daß man denfelben dies ſeite 


der Etbe nirgends als auf. bem Landberge ficht. 


AT) Dem jegt mit einem Belvedere verfehenen Kottmar⸗ 


Berge, füdlih von Löbau, giebt v. Geredorf 1710, v. Char: 


pentier 1689 Fuß; Die Bieman nifde Befimmung if mir 
unbefannt. . 
, 19 ‘Mad Harn + v. Dechen erreicht die Straße von Groß. 
walchersdorf nach Lengefeld bin 1699, — nah Richter 
nur 1621 Sup; umbedingt ift aber Œtfterm betjuftimmen. 

19) In Lauenftein giebt Herr Wiemann der Kirche 
1635, Herr Mofch dem niedrigen Rathhauſe 1671 Zug; noch 


ſtaͤrker aber weichen fie von einander in Baͤrenſtein, wo die 


Kirche nai jenem nur 1477, der Markt nach dieſem 1635 Fuß 
erreichen ſoll. 

. 20) Benn Herr Laukner in Frohnau dem tiefſten Hauſe 
dennoch 41 Fuß mehr beilegt, als Herr v. Dech en der nahen 


Sehm'e Bruͤcke, fo herrſcht hier eine offenbare Verſchiedenheit. 


21) Nirgends vielleicht waltet fo arge Verſchiedenheit ob, 
alé auf bem Ov bin oberhalb Zittau, welchem Stein 1734, Herr 
Lobrmann 1599, vd. Gersbdborf 1591, Bucher's Larte nur 
1376 Zuß Geifbreibts außerdem finde ich noch Angaben von 1597 


‘and 1416 Zug. — 1580 bis 1600 Zuß mögen das Richtige fein. 


22) Nah Heren v. Obdeleben erreichen die Thormalder 
Wände der fédfifhen Schweiz bis zu 1474, nah Kern Wie 
mann aber nur 1315 Fuß: eine Abweichung von 159 Fuß! 

23) Das Winterbergss (Zagdı) Haüshen ſetzt Here 
v. Ddeleben 220, Herr Wiemann nur 155, und Dr. Bergr 


haus gar nur 148 Zu unter den Gipfel des Eleinen Winterbergs ; 


Letzteres iſt fiberlid zu gering, und die 0. Obelebenfhe Angabe 
fommt der Wahrheit ohne Zweifel am nädften. — Dem nahen 
Heuͤlenberge giebt Here v. Od eleben 1300, Herr Bismenn 


mur 1188 uf.. 


Ueber Hah enme ſuagen tm Löwnigreih Sachen. dl 
24) Der Marenee Signalbaum ſteht nah Lehmann 


1314, nah Heren Biemann nur 1205 Fuß hoch; meine Nach- 


mefung fommt mit der Wiemanniſchen Angabe faft überein. 
Denn auf einem 431 5. hohen Punkte des Findlater'ſchen Der 
ges bleibt er 10° unterm Gipfel des vordern Zinnwaldes, der 
ans den Biemannifchen Elementen zu 2793, aus den Lehman 
nifhen aber zu 3057 Fuß fich berechnen würde. 


235) Auf dem Hausberge der fähfifhen Schweiz ftebt dre 
Biemann dem Herrn v. Obeleben um 65, auf ber hohen 
tiebe oder Löbe um 43 Fuß na; 122 aber (!1) auf dem Saut 
fenfteine oder dem mittelften der Kuppelberge, und 170 (11) 
auf dem Arnfein; meift fheint die Wahrheit in der Mitte 
iu liegen. 


96) Nah Herrn Wiemann Bat die Chauffee an der 
Hillendorfer Graͤnzſaule 1203, nach Herrn Moſch der dor⸗ 
tige Gafthof 1265 Fuß Seehöhe. (S. Note 4, ©. 112). 


27) In Delsnig giebt v. Gers dorf dem Marfte 1218 
Gus (alfo 149 minder, als dem nabem Scloffe Voigtsb erg), 
Sur Lohr m ann hingegen dem Rathhauſe 1289, alfo 118 Fuß 
über der Elſt er. 


28) Die Kirhe zu Rumburg in Böhmen fand Ser 
fobrmann 1199, Herr Biemann nur 1137 Zuß pod. 


29) Sehe abweihende Beſtimmungen wurden der: Spitze 
ds Tharandter Berges, oder des Kienberges, welcher den 
Btroh- und Sonnentempel trägt, zu Theil, nämlich 1318 
zuß von Herrn Mofch (bei weiten zu hoch!), 1188 von Lang, 
175 von Dr. Berghaus, 1124 von Herrn Loheman. Hier⸗ 
md überragt er die neuen heiligen Hallen nah Dr. Berg 
baus um 368, die Burgruine nah Harn Lobemann mm 
326, die Weifferig beim Bade nad) Dr. Berghaus um 518, 
diejelbe beim deutſchen Sauf e (alfo tiefer unten) nach Herrn 
kehrmann um nur 479 Fuß. Hier herrſchen offenbar ſtarke 
Biderfpeäche- Auf der Weiſſeritz felbft kommen die Herren 
Berghaus und Lohrman.n ziemlich überein. Den Kirchthurm 
lit Herr Wiemann 753 Gus hoch, alfo merklich niedriger, als 
har Lohrmann, und. nach Hern.v. Dechen Feht. dat oberfte. ” 
Haus des Weiſſeritzthales 701 Fuß (hoch. ts y 
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we. Aanaten, Oftöber 1832. — Gebkunde, 


30) Sn Sryllenburg *)- bleibe Here Lohtmann, 
1067 Zuß für den Teichdamm, anſehnlich zuruͤck gegen Sr 
Wiemann mit 1135 für das Jagbſchloß, und noch mehr ge 
Herrn v. Dechen mit 1166 Fuß fuͤr den Hof der Muͤhle, 
natärlih unterhalb des Teichdammes liegen muß. 

31) Die Webereinflimmung der Herren Biem a nn und] 
Berghaus fpriche febr für die Nichtigkeit der Angabe vou 9 
bie 933 Fuß für die Dapfidorfer Kirche; das Erbgericht fa 
folglich nicht, nah Moſch, 1108 Zub Haben. 

.. 32) Sim Herrnbuter &emeinlogis oder Gafthofe fand 

Charpentier 1092, v. Gersdorf nur 1054 Fuß Sechl 
.Sener alfo 360, diefer nur 291 mehr, als in Zittau; eine a 
Abweichung! 

33) Der Vila an der Oberhattenmaͤhle bei Roſenth 
giebt Dr. Berghaus nur 1025, Herr Wiemann 1071 Gui 

84) Die Dobrisfhbriüde zu Maundorf- hat m 
Herrn Lohrmann nur 1018, nach Herrn v. Dech en 1034 fl 

35). Mit ſich ſelbſt tritt der Hrrr v. Obeleben in Rite 
fpruch, wenn er der. Selfenpartie der groben Gans unweit 
Baflei einmal nur 819, bas andremal 965 Fuß giebt. Che 
bat derfelbe hinſichtlich des Rauenſteins bei Wehlen von? 
bis 966 Fuß varitrt, beim Ferdinandftein von ‘901 sis 3 
„bei den Dadfenbältern von 835 bis 908, beim Sont 

‘816 his 873 Gus. 

, 36) In Hoßenkein giebt es ſtarke Abweichungen 4 
des Schloſſes bégbften Dartien fand Herr Mof ch 1082 (id 
‚ falls bei weitem zu vie), Herr v. Odeleben 965, Dr. NR 

haus nur 920 Fuß; der Stadt giebt Sr. v. O. ohne I 

Beſtimmung 854, Dr. Lobrmann aber der R ir he 880 Gui, 

Jener 284 über der Bruͤcke, dieſer 339 Fuß überm Du | 

Grunde. 

37) Die Benner ich er Hoͤhe unfern Keſſelsdorf cri 

nad) Herrn Lohmann 941, nah Herrn. Wiema nn 935, " 


. À, 





9 Mad eine: Inſchrift des Schloffes‘ nannte deſſen ebauer, RE: must 
es fo, weil er fi bier die Gryllen ju vertreiben gedachte. ©) 
daher Tocherbar, wem die Behörden und der ftarifkifche Verein, 

* Styluologfe -: und des Erbauers Willen. tumibe a; die Gh 
TANT "gaben, 
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Pebmann entweder 938 oder 911 Gus. Det den Keſſelsdor⸗ 
ker Höhen dagegen ſteht Fehmarn [and beim Bennericher Gaſt⸗ 
hofe fogar mit 35 Suf) über Derrn Lobrmann Sonderbare 
Roeripribel 

38) dem Herr Wiemann der Kirche ju Betg gließ- 
huͤhel nur um 34 Fuß mebr beimift, als Dr Berghaus den : 
Bad, herrfcht unter ihnen ein merklicher Zwieſpalt. (Note 4, 65.112}, 

39) Fuͤr Glash Ätte- finde ich zwei ftark abweichende Wie 
mannifche Beſtimmungen, nämlich 1004 Fuß die Kir Se und 
64 für die Muglitz am untern Ende der Stadt; die fehtere 
fheint zu gering! 

40) Unter den drei Kölbergen der Lohmener Gegend 
findet dee Ottes oder Uttewalbifche ‚beim Dr. Berghaus nue 
800, bei Herrn Wiemann aber richtiger 865 Fuß, — dort 149, 
hier 274 Zuß uͤberm Grunde am Fuße der Felſentreppe. Auch 
hinfichtlich diefer Differenz iſt das Recht auf. Wiemannifcher 
Srite.— Dem Pobmener Kolberge giebt Dr: Berghaus 809, 
Herr Wiemann 840 Fuß, dert 9 über, Hier 25 Fuß unter 
dem Uttewaldiſchen. tt 


41) Der Freiherr v. Odeleben mift der Stadt Seb 
nis nur 840 Fuß zu: Herr Wiemann fon ihrem Bache S49. 

42) Wenn in Bifhofswerda die untere Marke: Geite 
dei GSersdorf 877, bei v. Charpentier Bid, die Kirche 
und der Flußſpiegel aber bei Herten Wiemann refp. 895 und 
309 Fuß finden, fo find deren Widerfprüche nicht bebèdtend. ere 
v.Ddelebin aber bleibt mit SIG Fuß fiherlich unter der Wahr⸗ 
heit zuruͤck. | 


43) Die von mir Afgerathene Erhöhung der Lohrmanni⸗ 
(hen Angaben für den Rodliser Berg if auch anf bte 
grüne Tanne oder neue Schenke an der Rochkigr Weniger 
Straße zu beziehen. Obnebin if es nicht glaublih, dag dieſe 
unter dem Zeißig : Wirthebaufe bei Penig ftehen Tolle. 


44) In Balthersborf 64 Schandau And die Herren 
b. Ddefeben und Moſch um 71 Gub aus elnander; die Wahr 
heit ſcheint genen: bie Mitte bin zu fallen, wie Binfichtlih bee 
Reinhardsdorfer Kirche, die bei jenem 805, Get Derrn Mies 
mann nue 776 Zuß finder. — Auf det Oſtrauer Se id über 
Shandau giebt Dr. DBergbans dem Signalbaum 762, Herr 
Viem ann demſelben nur 745; hingegen Herr v. Obe kebeſ den 


Ju 


. cn 


y 
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nièbrls ern Bande am lSGotne dennsd 770 Zuß: die letztere 
Abweichung iſt bedeuͤtend. | 
.. 45) Wenn Dr. Berghaus dem (in die Bila fließenden) 
Kunersdorfer Bache noch. in Kunersdorf uur 755, Her 
Biemann dagegen ibm unter. Nicolsdorf 735 Zuß beilhreibt, 
fo. iſt die Berfdiebenbeit in diefen Angaben enorm; folte aber 
die Wiemanniſche nicht einen Schreibfehler enthalten? | 
46) Am Doflôsniger Spigbaufe. treffen die Herren 
Rohr,» und Lebmann mit 746 Fuß vollfommen gufammen; defto 
ſcchwerer ift es zu: begreifen, wie Herrn Wiemann 860 Gui 
| reſultiren fonnten!, beſonders da er in dem faft gegenüber gelegenen 
"Weißtrapp 90 Su unter Lehmann bleibt. . | 
‘ 47) Derfelbe giebt in Kreiſcha der Rithe, die dog 
höher ſteht, Al Fuß weniger, als Herr Mofch der Reſtaur a⸗ 
tion oder damaligen Kartundruderei, — aber mit Recht. | 

48) . Da der. Dr. Berghaus fonk gewöhnlich die niedrig, 
ken Angaben bringt, fo fällt es auf, wenn er, der nordweſtlichen 
Höhe bei Kaitz oder Raidis im Amte Dresden 22 Fuß mehr 
beilegt, als Lehmann; eben ſo iſt er gegen Andre beim nahen 
Moreau'ſchen Denkmahle voraus. "Hingegen giebt er der 
hoͤchſten Plauenfhen Felskoppe 5 Fuß weniger, als Leh⸗ 
marn, und 52 mehr, als Lang. Letzterer kommt (da die Weiſ⸗ 
feriß alldier von Lehmann ftarf überſchaͤtzt worden, wie ſich aus 
Herrn Lobrinanns Nivellement ergeben) der Waͤhrheit am naͤch⸗ 
‚ Ken. Nach meiner Berechnung befommt die Rräbenbütte 560 
Suß, und unter den Selfen bei der Bufhmühle bat ſelbſt der 
hoͤchſte nur gegen 105 Ellen relativer Höhe. | 

 . 49} ‚Er wegen der günftigen u fände zum Meſſen hoͤchſt 
auffallender Zwieſpalt zeigt ſich zwiſchen den Herren’ Lohr, und 
Biemann hinſichtlich der Boſel, der ſuͤdlichen hoͤchſten Koppe 
der. kleinen Spaargebirgs bei Meißen; Erfterer giebt ihr 615, 
Lebterer nun 547. Sub. Da fie fih auf dem Porsberge 10. Minus 
ten hoch zeigt, welche 974 Su, betragen, und die Elbe an ihrem 
Fuſſe 291.6is 292 Fuß Gat,: fo iſt die Wahrheit. mehr auf Wie 
mann iſcher, als auf Lohr mann iſcher Gite, auf welder deß⸗ 
falb auch noch eintge andere Angaben zu modifiziren find. 

60) . Das boite Thor des Schloffes Hubertusburg giebt 
Apr. Lochr mann mit ‚5775 Sa: wie das alte Jagdſchloͤßchen in 
. Ber msp.g5f amit.509 EN£Lenui and bfeibt daher, jedoch mobl mir 

Recht, Fark unter der ©. Bersdorfſchen Angabe vou 566 SUB 
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ſuͤr das Bermeborfer (vormalige) Poſthaus. Sein‘ Zurück⸗ 
bleiben aber Au: Modiis gegen d. Charpentier (um 45 Fuß) 
diirfte mindere Rechtfertigung finden, weil es mit zu bei niedrigen 
Angabe für den NRochlitzer Berg (ſ. 0.) Bufanımmhang: verraͤth. 


51). Qu Dobna mögen, Kirche und Hauptgaftbof, 
beide am Markte, ziemlich gleiche Seehöhe haben; gleihwohl er⸗ 
hielt jene 542 und 545 Fuß von ben Herren Lohr» und Wie 


mann, biefer nur 478 Zug (mas. fi cherlich zu wenig iſt) vom Dr. ' 


Berghaus: dort 134, hier nur 73 Fuß (!) überm Fluſſe. 
62) Den Gaſthof zu Dobritz zwiſchen Meigen und Oro: 


fenbayn bat Dr. Berghaus 496 (was Imir richtiger fheint), - | 


Herr v. Deden nur 4748. hoch ‚gefunden. — In Lommatz ſch 
fand Here Wiemann 471, Herr Lobrmann nur 452 Buß; 
doch weiß ich nicht, ob für daf felbe Haus. 


53) Die Prießniger Kirche féelt der Freiherr v. Ode 


leben mit 440 Fuß Seehoͤhe offenbar zu bod über die Elbe; 


die Wiemannifce Beftimmung von 407 7 508 beftätigte‘ ſich mit 


mehrfach. 


54) Das Lobrmannifhe Nivellement bat bargetfan, bas 
febmaun den Hägereiter im Plauenfhen Grunde mie 


439 Zug um 33 zu hoch angefeßt hat. Diefer. Irrthum Hat ch. 


bann bei Lehmann noch vielfard. fprtgepflanzt.. 


55) Ueber Dresden ſelbſt und insbefonbdere über Die gu 
hoben Angaben zu fprechen‘, : bie es fonft gefunden . (4. €. von 
Studer und Zac ju refp. 492 und 482 Zug für Subers 
Bohniung, von Seiffertiund Köhler zu refp. 542 und 586 
Suß für den matbematifden Salon, u. f. f.) dürfte bier an 
meitiaüfig werden. . Sch. bemerke mur, dag mein Hößenverzeichniß 


fhon bisher 26: Angaben file verfchiebene Dunfte ‘in. Dresben 


enthielt, nun aber aus dem hoͤchſt erwänfchten DMivellement, 
welches Herz Lobrmann (meif zum Beſten des Wafferlaitungs: 
Weſens) ausgeführt, wichtige‘, Vereicherungen lerhalten bat: die 
Refultate dieſes Nivellements nämlih bat Herr Lo brmann dem 
Dublifum im ;zweiten Hefte der Mittheilungen des ſtaßlſtiſchen 
Vereins vorgelegt. Freilich geben die meiften 'derfelben au fehr 
ins Detail, um füglich tin einer Sammlung fähfifcher Hohenan⸗ 
gaben Diag finden. zu dürfen... ‚Die ingcereſſanteſten find: +3578 


* + . . 
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Sub +) für den Boden bes mathematifhen Salons, 307 

doen hoͤchſten Punkt be Brühl’fhen Terraffe, 331 Guf 
deren Opitze Bei der Neftauration, 354 fir den Huͤgel 4 
Sorten des Japanifhen Palais, 349% für den biélg 
Durift der Orûde, 34 für die Promenade am Marie, Ré 
nument, 343 für ben böchften Punfe der Bubdiifinf 
Straße auf dem neuen Anbau, 341 für den De buaifdé 
Schtag und 340 für den Freibergifchen, 340 für die D 
menade am Seethore, 338 für die atteh Kafernen, À 
für die. Mitte des Schloßhofs. und 335% für das Georgen 
Schloßthor, 334 für das ehemalige Wilsdrufer Th 
332 für ben Stibechammer, 3314 für die Yugufs: Gt 
tue, 321% für die Weiſſeritz unter „der Be Lebr i gs" 

Oſtrabruͤcke, u. ſ. j. 


Schließen kann ich wohl meine (gewiß gutgemsintn m 
Niemand unter allen den genannten und vou tir hochgeachu 
Maͤnnern zu male tretenden, vielleicht aber — id geſtehe ss“ 
zu lang gerathenen) Bemerkungen nicht paſſender, als erſten 
mit der nochmaligen Angabe meiner wahren Tenden; à 
Barometrifchen Meffer zu geom etriſcher Nachmeſſung Ü 

- fe naͤmlich fi ich anftellen baͤßt) ihrer Refultate zu vermögen, ta 
‚ fie fé die Ueberzedgung (haften « daß dieſe ihre Reſultate un 

wirklich richtig fein tönen, — und dann zweitens® 
der insbefondere an die Herren Lehrmann und Wienma 
gerichteten Bitte, uns bald auch die Seehoͤhe gemifler Did 
wien zu laſſen, Die zu den intereffanteften Deg Landes gehirt 
und doch meines. Wiſſens nod nicht (jedoch vielleicht theilml 
; Thon von Herrn Wiemann) gemeflen wurden. Als folde nm 

. ih. beifpielsweife: die Rabenberge bei Aobanngeougenftadt, | 
Rehhuͤbel chen da, den Zeiffigefang Bei Karolskeld, 

. Krünigberg bei Eibenſtock, den Schnarrlanner Dt 
eventuell den Winner Stein (fi 0.) nebft dem Löcherſteit 
(einem Feffenberg bei Falkenſtein, durch welchen man den 08 
fieht), die Defhs- md Sadfenberge an der bébmié 
Grimes, die Dertchen Gettesherg und Kotten heit 





9 Von Herm Bobrmann md ve Differengert gehen Rull wi 
mieffers bie auf „io Zuß genau angegeben, . 
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hochſte Mufbenquelle, den in Bohmen gelgenen Elfigrbeun. | 
nen, dein Dfaffenberg bei Véfentrannens di A ffens and 
Galgenberge bei Sachsgrän, den Wehertsitt: der Höfer. - 


Chauffee nah Baiern, den Kulm und die, Meltheär, fo mie 
den Pörftlic in der Paufaee Gegend %), den Kuhberg bei 
Eifterberg (den man felbft, auf Leipzige Thürmen unterfheidet), 
den Zwidauer Windbera, den Juden, und den Hirſchſtein 
im Amte Wieſenberg, die Hundshäbler Höhe oder ben 


bintern Steinberg (f.-0.), die Ochſeubrücke bei Bockau, 


die Morgenleite bei Schwarzenberg (auf. dem Zichtelberge nur 
21 Minuten unterm Horizonte bleibend, und ſelbſt bei Leipzig ſehr 
auffallend), die Rieſen⸗ md Ezelsberge bei Sofa, den Diefs 
felftein bei Mittweide (ſichtlich höher als der ibm benachbarte 
Scheibenberg), die Kaffberge nebft den Tellerbadferu, den 
Eifenberg bei Nothenfehma, den Feüerthurm bei Stahlberg, 
die S haben: und Fuchsſteine bei Eiterlein, die Schindel 
md GSpiegelmwälder bei Gruͤnhayn, den Siegenbersg bet 
Zwoͤnitz, bas 3fdodener Sollbaus, Heinrihsort, ben 
Wuͤſtenbrander Heidelberg, den Todtenfkein bei Dleiffa, den 
Kieferberg bei Zahnsdorf, Die Klaffenbaher Höhe, die 
Beers und Zfchopendberge bei Sihopau, den, Steinberg 
bei Benusburg, den Sauberg bei Ebrenfriebersborf, die Gal⸗ 
genberge bei Geier, Bei Wuͤnſchendorf und bei Marienberg, 
den Wildberg bei Dobershau, den Adlersberg bei Lengefeld, 
die Sränig,Langenauer Höhe, die Börniher Höhen bel 
Dederan, den Trappenauer bei Sachfenburg, die Wainsdors 


fer Höhe, die Kirche zu Mittweyda, (denn v. Charpentier . 


Reſultat für den Safthof, 915 Fuß, iſt offenbar zu hoch), ben 
Trauerftein bei Burgſtadt, die Schloͤſſe Rohsburg und 
Rebfelbura, fo mie Rochlitz und Koldig, den Burgberg 
bei Laftau, Gnadenſtein, den weit fihtbaren Thurm von La. us 


figt, die Rolmberge, bei Trebfen, Dranbdis und Wolkwig, den 


fhmwuegen Berg bei Tauda, die Denkwitzer Höhe, den 
Müpiberg bei Kolw, den Dürrenberg bei tan, die Schlöffer 





*) In diefer gehört de Porfttich allerdings zu den -bôchften Puntten; 
keineswegs aber iſt er dieß fuͤr das Voigtland uͤberhaupt, wie 
in der Eragelbeard l'en Erdbeſchreibung pon Sachſen Hedi. 
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Serehla und Dirféfein, die hotze Eifer bei Meißen, d 
Lotthainer Hoͤhe Wenn Leonbarbdi s Behauptung von 
Ellen über dor Elbe iſt Affenbar gans falſch), die Polenzer u 

die Burkhards wald er Hohen, ben Aſcherhuͤbel neben de 

Landberge, den Kulm Bet Kolmuttz, den Dauerberg bei Di 

tersbach, den Thuͤrmering und den. (bad: Dresden vielfaͤlt 

ſichtbaren) Roͤthenbacher Berg, ben Hemmfchub bei Zau 

haus, den Med en bierg uud die Naſſauer Doppelhoͤh 

den Eierkuchenberg bei Schellerhau, den Spitzbergeb 
—Batrenfels, die Quohrener Koppe, die Helfen berge 
Preſſe, das Kanapee bei der Neuͤmuͤhle (es bat 12 Fuß m 
Aniger, als der Koſchuͤtzer Borg, welchem Lehmann 6% 
Lang 655 Fuß beimaß), Findlaters Berg, dm Hellerberg 
die Bordorfer Hoͤhe (die eine der reichten. Ausfichten u 
Dresden gewährt), be Rockauer Linde, die Schlöffer Ber 
then und Roͤhrsdorf, ingleichen jene zu Wachau und Sei 
fersdorf, ble Stadt Dufsnis, die- Kirchen; zu Groß roͤhrs 
dorf und Goͤdau, den: Pielitzberg bei Budiſſin (uͤber mel 
er Stadt ein v. Odele benſchen Profilriß ibm 436 Fuß giebt) 
. A fo wie den Drohm⸗ oder Traumberg, ben hohen Stei 

bei Hohkirch, die Loͤba u'er Berge, den Oderwitz er Spi 
berg, den Vieh wegſtein im Koͤnigsholze, die Johns, un 
Ameiſtenberge unweit Oybin, ben Buchberg bei Waltersderſ 

den Rothſtein bei Sohland, den Taubenberg bei Neufaı, 
die Dubran und die Hahnberge unweit Milkel, die Oßling 

Weißiger, ingleihen ble meblenez | und. die © traude 
Sraͤnzbohen. Mote 10) 




















L 
a 


\ 7 - — ——— — 


Ueber Hoͤhenweſſungen im Kdnigreich Sachſen. 406. 
Anmerkungen des Derausgebers. 


‘ Note 1, ju Grite.28. 


Höhe von Dresden. Die Sal 315, oder genamr 314,52. 
parifer Zuß Seehöhe für den Nullpunkt des Elbmeſſers an der 
Dresdner Brüde berechnete id aus hundert und fechszig Enrrespon« 
direnden Beobachtungen des verfiorbenen Mechanikus Winkler im 
Dresden und des Dr. Windler auf der Sternwarte zu Halle, we⸗ 
bei die abfolute Höhe des zulegt "genannten Punktes, nady meinen 
Rechnungen, zu 302,64 Fuß, und die Erhöhung von des Mechir 
nitus Winkler Wohnung in Dresden (Seevorſtadt am See) über 
Nul des Elbmeſſers, zu 43,8 Fuß angenommen’ wurde. 

Eine Berechnung der Barometer » Beobachtungen während ver 
fünf erfien Donate des Jahres 1828 von Drh. Ober⸗Juſpertor Lohr⸗ 
mann auf dem mathematifchen Salon zu Dresden angeficEt ‚-gicht 
mir durch Bergleibung mit den forrespondirenden. Beobashtungen 
des Hrn. Mädler in Berlin, für die Seehöhe des zuerfl- genannten 
Punktes 381,88 parifer Fuß (f. Annalen, März 1831, TIL Band, 
©. 769). Nun ift aber der mittlere Barometerſtand auf- bem müs 
thematifhen Salon, nach’ den Beobachtungen der vier Jahre 1828, 
1829, 1830 und 1831, bei einer Mormaltemperatur von + 10° R 
= 333,59 parifer Linien, und dic Temperature der Luft 8",1 Cent. 
Gest man den Barometerfiand am Meere, im Parallel von Dreb, 
den, Lat. 51°3° M., = 338,23 par. Linien und die dazı gehörige - 
gufttemberatur = 87,9 C., fo folgt daraus für Dresden cine Höhe 
von 350,70 parifer Sub; oder im Mittel aus beiden Beſtimmungen 
366,29 par. Fuß; und da der Barometerort im mathematiſchen 
Salon 47 Fuß uͤber den Nullpunkt des Elbpegels erhoͤht iſt, ſo 
folgt endlich die abſolute Höhe des letztern = 319,23 par. Fuß. 

Wenn ich nun and geneigt fein möchte, die obige Zahl 314,52 
Fuß für Null des Elbpegels, oder 361,52 $. für den mathematifchen : 
Salon, noch immer als die wahre Höhe von Dresden. anzufehen, 
in Betracht, daß fie fih auf Beobachtungen gründet, welche an 
vollkommen uͤbereinſtimmenden Inſtrumenten angeſtellt worden (Dr. 
Winckler in Halle beobachtete an einem vom Dresdner Winkler 
verfertigten Heber⸗Barometer, welches ibm von bem Hrn. Major 
v. Oesfeld zur Dispofition geftellt wurde”), in Betracht ferner, daß. 





») Dies geſchah im September 1818 als Herr von Desfeld Behufs der 
srigonometrifchen Landes⸗Vermeſſung auf den Broden reife, Ueber⸗ 
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fie von ben Heron Wiemann und Lobrmann auf andern Wegen 
nahe beftätigt gefunden worden, fo leüchtet es dach ein, daß eine 
. ernederte, forgfältige Unterfuchung über die Höhe von Dresden 
apünfchenswerth bleibt, wie auch ſchon mehr Mals in dieſer Ste 
di angedeutet worden if N > 


> * 


* 


Note, zu Seite 28. 


"Se. Schiffner int ſich, wenn er fagt,. bie Höhe der Elbe bei 
: ‚Wittenberg habe man, nad) den preäßifcher - Seite gefchehenen offis 
‚siellen Nivellirungen, 205 Fuß Über dem Meeregefunden. Zwar 
iſt die Elbe auf ihrem Laufe durch den Regierungsbezirk Merfeburg, 
de u von der Fönigl. fächfifchen Gränze bis zur anbaltifhen Graͤnze, 
nivellirt worden; allein es fehlt noch die Anfnüpfung an dag ältere. 
+ Mivellement im Regierungsbezirt Magdeburg, weil das Ninellement 
Ber anhaltifhen Stromfirede nicht vorhanden if. Aus dem muth« 
maßlih angenommenen mittlern Gefälle des Stroms auf feinem 
_ Lauf:zwifchen: Wittenberg und Magdeburg, fand ich die abfolute Er: 
-Höhung der Eibe bei Wittenberg = 201,67 par. Fuß, und aus Bar 
rometcreobabtungen 204,89 Zuß, (liche Hertha, 5. Band., geogr, 
zeit, ©, 15). Dies ift die Zahl, welche Hr. Schiffner meint, Eine | 
fpätere Berechnung jener Barometer : Ablefungen, wohei id zwei 
fruͤhere und fünf im Jahre 1828 angeftellte Beobachtungen benugen 
konnte, giebt mir aber 208,2 Fuß für die Höhe des Elbſpiegels bei 
Witienberg, wie dies aus nachſtehender Ueherſicht vaͤher hervorgeht: 


ré 





baupt at ſich derſelbe um die Hypſometrie und Meterotogie des nôrde 
lichen Deutfchlands durch Bertbeilung .von- Piftorfhen Heber⸗ Baromes 
tern an mehrere Beobadtie Berdienfte ermonben, die über mein Rob ers 
haben find. Es wäre nur zu wünfchen, daß die Herren Veobachter die 
empfangenen Inſtrumente eben fo fleißig benugen möchten, als e8 von 
dem An. Doctor Winckler während deſſen Aufentholts in Halle geſchah. 
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Temperatur 
der Luft E. 
Witternng. 


Barometer L- 
bei +10° R. 


.1336,92] 15,019. 
Jena, — 334, 3 16, } 


‚1334,68 12 


[2 


Sept, 16 8m. goittenderg, ebendafelbft 35,17| 14,01%. 


petit, N. Königsft. 336, ‚52 
Allſtedt 
10 A. Wittenberg, ebendaſelbſi 335, 19 10,49, 
1 Berlin ‚1336,75 12,5 
ebendafelbft 335, 17 9.0 IS. 
. in, . . 36,88 11,0 
.| 5 Miltenberg, 
. Berlin, 
Dresden , — * 
Salon .. 





Mittlere Höhe von Wittenberg, Gaſthof zur Weintraube, aus 10 | 
Beobachtungen eee se ‘256,62 par, Fuß = 





1835, 
Sept. 17,62 M.IElbe bd. d. wittenb. Bridel335,93| 8,0! Neblig. 1*7,57135,20 
|” Wittenberg, Weintraube |335, ‚36 9,0 . 


Das Barometer hing 3 Fuß über dem Waſſerſpiegel; mithin ik di 
Elbe bei Wittenberg über dem. Meere . . 208,2 par, Zuß =134,70F. 


Ju viefee Tabelle find die negativen Größen durch einen, vers 
gefegten ® bezeichnet worden. Die abfoluten Höhen der Stationgs 
barometer find: Jena, Sternwarte, 74,16 Toiſen; Alftedt 72,30 
Toifen, beide Beſtimmungen nad: Dr. Schroͤn; Berlin, nede Koͤ⸗ 
nigéftrafe 23,05 Toifen, Georgenftraße 21,04 Toifen; Dresden, mas 
thematifcher Saton, wie oben 60,25 Toiſen. 


Charpentier bat bei feinen Höhenmellungen in Sachen die 
Höhe von Wittenberg zu 247 Fuß angenemmen, ein Refultar, 
weiches fich durch meine Beobachtungen beſtaͤtigt, wenn man ers 
wägt, daß die ſich darbietende Differenz von 9 Fuß ip dem Unters - 
ire der Deobachtungspunkie ihren Grund hat. | 
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Ich ſchalte hier einige Barometerméffungen ein, veiche ich 
im Détober 1828 in Deffau, auf der Roslauer. Fähre und in Zerbſt 
gemacht habe. Die Barometerftände find auf den Gefrierpunft re⸗ 
ducirt, die Temperaturen der Luft nach der hunderttheiligen Skale. 


Deſſau, im goldenen 

Ring, der reformirten | 

Kirche gegenuͤher, 12%. 

uber dem Straßenpflaſt. 1 Beob. 338,84 62,2 Berlin 340,36 30,6 

Moslauer Fähre, auf. 

der Elbe ſelbſt, 12 Fuß — 
uͤber dem Bafferfpiegel 1 s 339,41 4,3 s . 340,33 3,7 

Berbft, goldener some, | oc 

zwei Treppen bob. s 336,86 8 ,1 +» 338,86 7 ,0 

. Die forreépondirenden Dotaétanger des Hrn. Maͤdler in Berlin, 

‘find auf dem Ötandpuntte in der Georgenſtraße angefteßk ; man 
‚erhält n mit ihnen folgende Höhen in: parifer: Fuß. 


ru PR —R 


| Ueber Berlin, uch. ‚Meere. 
‘Def Rn au, Stroßenpfafir vor: dem gols J 

nen Ring . . . + 400,00 ‘226,24 
tRoslauer Fähre, Eisfpiegel | .. 63,20 ‘© 189,44 
Zerbſt, goldner Lowe, zwei Sinon bo 174,00 ‘ 300,24 


! 


Setzt man das Normalgefälle der Elbe in der Stredte von _ 
* Wittenberg bis Magdeburg zu 3,22 preuͤß. Zoll auf 100 Rathen, 
und die Entfernung von Wittenberg big zur Roslauer Fähre, in der 
Strombahn gemeſſen, 53 preüfifhe Meilen, (mas ‚nahe richtig fein 
dürfte) fd. ergiebt ſich für diefe Strecke ein Gefälle von 28,5 par, 
: Gub, welches von der Wittenberger Höhe abgezogen, für die Höhe 
der Elbe bei Noslau 179,7 par. Fuß giebt, eine Größe, mit dem 
bas. Refultat von aur einer Varomeſer⸗BVeoba htuna Lau genug 
barmonirt. oo | | 


Note 3, ju Selie 29. | 


Hr—. gopemann pat feine Poſi tions ‚ Befimmungen ‚nicht aus 

‚ber, von dem koͤnigl. ſaͤchſ. Ingenieur s Korps aufgenommenen’ Kar 
bvinets⸗Karte entlehnt, ſondern aus dem, von ‘ibm ſelbſt in ben 
‘ Sapren "1826" Hl81828 | ‘ gemeflenen Dreiecknetze hergeleitet. Der 
° Unterfchied, weicher fi ſich zwiſchen ſeiner Angabe der gecgraphifihen 
Lage ‘des Winter beraes und der des Dern Obrikstieut, Hoeneir 


Ueber Oitenmefungen im Rönigreid Sachſen. 109 


zabietet, ruͤhrt zum groͤßten Ruhm von der Berfehiedenpeit der 
Gtandpunfte her, denn das Ingenieur⸗Korps hatte ein Signal am 
Rande des weftlihen Abhanges, Hr. Lobrmann nahm aber die Bas 
falttoppe, die auf der nördlihen Kante des Berges liegt, zum 
Zielpunft. Nimmt men beide Beftimmungen als abfolut richtig 
an, fo war der. @ignalpunft des Ingenieur⸗Korps nicht auf dem 
hoͤchſten Rücken des Winterberges, fondern an der Kante des A 


banges der gegen Schmilka gerichtet if. 


Note 4, sn Seite 35,97,99 
Am Oten Bande der Hertha ft ein Mivellement der Erzge⸗ 


birgspaſſage zwiſchen Pirna und Teplitz bekannt gemacht worden, 


welches von mir im Auguft 1825 barometriſch gemeſſen wurde. 


Dieſelbe Operation wiederholte ich zwei Jahre ſpaͤter, im Mai 1827. 
Aus der Vereinigung beider Meſſungen find etwas andere Reſultate 
hervorgegangen, als diejenigen find, welche die erſte Reife gab. 
Ich benutze daher dieſe Gelegenheit, das Mivellement in feinem Zus 
(ammenhange gegenwärtig mitzutheilen. 


Da im Jahre 1827 in Dresdeh no. keine beſtaͤndige Baro⸗ 


meter» Station errichtet war, (biefe beginnt erft mit 1828, burd 
die Borforge des Hrn. Ober: Ynfpeftor Lobrmann), fo fab ich mich 
darauf beſchraͤnkt, die Beobachtungen aud der zweiten Meffung 
theild durch Aneinanderfetiung, theild durch Bergkibung mit ents 
fernten Stationen zu berechnen. Doch findet ſich darunter auch 
eine nahgelegene, naͤmlich Schuͤttenitz, wo D. Kreybih an eis 


nem guten Heber⸗Baxometer beobachtet, das mit meinem Reiſeba⸗ 


rometer (Winklers Heber Nr. 7).am Ziften Mai 1827 verglichen 


wurde, um bie Rollimation der beiden Inſtrumente auszumitteln.' 


Ehen daſſelbe gefhah mit dem Stationsbarometer zu Drag. 

Bei Berechnung des Kettenfuftems ging ih von dem Waflers 
fpiegel der Elbe an der Mändung der Gottieñbe bei Pirna aus) : 
indem ich deffen Höhe über dem Meere, nad meiner Meflung vom 
Sabre 1820, ‚zu 340,14 par. Sub vorausfegte. aut Zahl ‚fcheint 
nahe richtig su fein, denn, vergleicht man 3. D. die Hoͤhe von 
Berggießhuͤbel, welche durch Aneinanderkettung gefunden wurde, mit 
dem Sndrefultat fire diefe Station, fo ift die Differenz nur „ Toifez 
bei Teplig und Echönan ift die Abweichung größer. Bei dem Mans 
gel an fichern und genauen Segenbeobachtungen in der Nähe der 
Nivelementslinie (in Schättenig waren für 1827 die hypſometri⸗ 
féen Inſtrumente täglich nur drei Mad beobachtet) fhien die Anz 


| 


\ 
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einanderknuͤpfung der Reiſe⸗Beebachtnngen um fo zulaͤſſiger, als Me 
Atmoſphaͤre an den drei Tagen der Meſſung, im Jahre 1825 ſowol 
als im Jahre 1827, und namentlich in dem zulegt genannten Sabre, 
febr geringe Schwankungen zeigte, wie dies das regelmäßige Stei⸗ 
gen und Fallen der barometriftberf Duertfilberfante in Berlin Eund 
gab. Für die Beobachtungen vom Sabre 1827 fohnten die Osciflas 
tionen unbedenflih S O geféét, ble auf der Reiſe obfervirten Bas 
aömeterftände demnad) unmittelbar mit einander verglichen werden. 
Am 29. Auguſt 1825 betrugen die Veränderungen der Atmofphäre, 
nach dem in Berlin geführten meteorologifhen Tagebuche, im Maris 
mum 0,26 Lin. im Minimum 0,07 Lin, für eine &tunde*). Unter 
der Borausfesung, daß die über bem Erzgebirge rubende Atmofphäre 
an diefem Tage Dscillationen von gleicher, Größe unterworfen wat, 
find die sue Berehnung gefommenen Barometerftände mit ben, aus 
dem berliner Beobachtungen für jede Tagperiode hergeleiteten Veraͤn⸗ 
derungen der Queckſilberſauͤle verbeflert worden, 

Bei Berechnung der Höhe von Berggießhuͤbel und Teplitz⸗ 
Schönau ift die abfohıte Erhöhung der zur Vergleihung- gefomme 
nen Stationsbarometer über dem Meere folgender Maaßen voraus, 


gefegt worden. 
Berlin, neue Königeftraße 


' é . 23,05 Lolſen. 
B reëlon, Sternwarte . . « . 62,2 
- Drag, Hallaſchka 8 Barometer , .. 102,1 . 


, . Schöüttenig, Kreybichs Barometer 122,6 
Ze Jena, Sternwarte . 2 2.» 74,16 


Weimar, Bibliothet . + . + . 111,0 
Eifenahb . 2 2. + + 00. 1120 
Schoͤndorf à ss + 4 4 0 166,3 
Wartburg > + + » . 203,5 


nl Simenan, Standpuntt im ‚ 1825 ‚246,6 
—_—— &tandpunkt im .4827 2626. - 

‚Die Höhen der metcorologifhen Stationen im Großherzog: 
thum Sachſen⸗Weimar find hier nach Dr. Schroͤns neuͤeſten Berech⸗ 
nungen angeſetzt worden; fie weichen von der fruͤhern Angabe bin 
und wieder ab, was denn auch auf die Hoͤhebeſtimmung von Tep⸗ 
litz nach meinen Beobachtungen vom J. 1825 Einfluß haben mußte, 

Noch muß ich bemerken, daß die erſte Beobachtung auf der 
Schlaggenburg (vom 14. Auguſt 1824) von dem Hrn. Wejer von 
Oesfeld gemacht worden iſt. 


—— |. 


N Hertha XI, Sedt: 475, . 
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Niveltement der Erjgebirgs: Paſfage von Piene Aber 
Nollendorf nach Teplit 


7 


Abjolure ET | 
T Tempe: Hoͤhen⸗ 4 über dem . 


| | Unter 
Ort d. Beobachtung er fé fi "Meere, 


c. TER. cotes Toiſen.Par. F. 


Sottleuͤbe⸗Muͤn | 
dung bei Pina |. . - 1 56,69! 340,1. 


Mai 29 3 A. \Ebendafelbft . j 335,01 + 24,0 | 
38 4. Zehiſta, b. KHerrnhaufe 333, 24, 0H15,67! 72,361 434,2 
1825. | | 
{ug. 29 M. Chaufſehaus b. Cotta 337,85]-+- 16,0/+86,66/143,35 
Gottitube « Mundungl334, pr 15 
1827, 


Mai 2048 %. |Shauffeehaus b. Gotta|328,411+ 22,0,473,34 145, 20 
& &. Zehiſta .. 2 

\ Mittlere Gôbev. Gott 

1825. 


Yug. 2910 M. Hoͤchſter puntt der 
Straße zwifchen den 


EottaerChauffeehauf 

und Beragiehbübel 
| and. Armfaüld. 
4 nach der Zwieſel 


1827. | 
Mai 29H42 A. Smiefel, Armfanle 326,40 21,01+27,32/171, 
32 %, Chauffechans Gotta 328, Ml 21 
> Mittlere Höhe der IL 
Yrmfatle : . . + 1171,3111027,9 
EEE 


1825. 


Aug. 29105m. 8 Deroniehbäbel, 0 
IohannsGeorgenbad 3972 0.0- 153,75 
| Zwieſel⸗ Armſaule 326 +8 17,561153, 
1827. 
Rai. zus à Kante Viper ‚eben: | 
N. 0.0. 27 ser 21,0 200 141 
Biiefel = Armfanle 326, 40 21,0 3 a 
290u. 306Beob. Berggießh., ebendaf.|327, 16 H32,8 153,8 
zen, Georgenfir. 37,92 24,0 ' | 
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| 48251. | 4 
Mai 2 2Beob. Berggießhuͤbel, ebend. 327,88 114,7 
6, 184. Prag, Halojcheta’el - 
Ä Baromewur *8 - 4 
1. |Berogießtäben, ebend. 327.92 +210! 90,5f 152,7 
| Breslau, Sternwarte 334,71] 18,6 
€ "SM. Berggießhübel, ebend.1327 ‚86|14,0 
ehuttelb « - 1330,30] 17,5 | 32,0] 154,6 
Jena = + 1333,26] 18,1 | 71,2! 145,4 
%imenau » + |320,80|.17,2 | -94,7| 167,9 
Wartburg . + |323,50| 19,1 | -58,4 145,1 
Mittlere Höhe des | ! 
Gartens vom Jo:l : | 
‘bann:Georgenbadel. , 1:2 | . 152,8 | 916,8 


———— — — — — 
Niveau der Gott: 
leuͤbe dafelbft . . . | . °<, 19122 




















.1825} 

1 9-15 115, Sächer punk in dei 

| ‚jwifchen] | 

ei bübel u. Hoͤl⸗ 

lendorf, an der 

Martersbader 

Armfaüle . . 1320,61 H6, 0. 16 246,4 
1827 , Sobanngeorgenbab 327,49 21, 0 


ai30 58 M. Morferebahers Km]. | 
 fecha au$ «. : 23415,0 


falle . + + 321,00 4130 +88,7| 241,5 

LS M) Sofanngeokgenbad 327178 11,5 ss, 

| | 243,95 |1463,7 
— M.Markersb. üuͤrmf. 321,09 13,0 


— Mittlere Höhe - . 
6 M. Söllendorf, du 
324 
18251 
Aug.28 12m. Det 



























-42,13 |201,82 |1210,9 






— — — 






erswald, kai⸗ 
LGréntiollb. 321,77 419,0 


-15,08/228,87 |1573,2 
Marterstad.sArmf.|320,66) 17,0_ | 


1827 
Mais01 7 M. Peters w., Chaufs 
| fechaus .. 
16 m. Hoͤlendorf . . | . 





918, 73 song Hall | 266,2 [15974 


manne 


— | 
Batug.29 14 Aſpetersw., Po ſt⸗ 

al 2. 1318,18]+17,5 |+49,36 | 278,2 —* 

Petersw. Zotihaus 321,77 19,5 





4! 2. 8 
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Höhen Abſolute Hohe 
1 Baro⸗ TemsUnters uͤber dem 
Zeit. Ort d. Beobachtung meter; F9" ue, | Mick, 
. = : f ® 
I ! <eifen.| Toiſen. Par. J. 


1.29 23 A. Hoͤhe ſuͤdlich über 

Peterswald auf der 

en bei den] 

oberften Haufern desl . 

Dorfé . .1. .|315,58,+17,5 4 |313,63}- 
1827 Perrrsw. Pofthausl 318,13 18,5 ' 


ii30) 73 U.iHöhe, —ã 315,67 #70 308,24| 
etersw. 81318,73| 16,0 
Pi ” Mi 18,78 >. le. 1310,931 18856 
1825 
Yug,29] 3 a. Sandhoha oder 313,44 417,0 341,43 
Sungferndorf . 
1827 Peteréwatder Hoͤhe 315,61) 17,5 
Noi 30 Im. Sandhöhe, ebendaf. 313,69/+16,0 338,5 
m. Peterswalder Hôbe1315,67| 17,0 
Mitt. Höhe v. Sandh. 840,5 |2042,8 


—* ne sam Rylminationé: 
punkt der Straße 


J 
nördlich v. Nollendorf 312,50 15, 4 h} 16,631357,13]2142,85 


Sanphöpe — 313,69 160 
| | 
182 . . “ 
Au9.29 | 3 .Motiends airch⸗ 
u Bi ai … |313,081412,0  6:17/848,67|. _ 
Sanbpöte + [313,50 17,0 | - 


1827 | | ._ . . . ‘ 
ai 30 7 me Nollendorf, etendaf.|313,54/+16,0 |-14,201342,99) 
-Rulnrinationspunk| 312,50 15,4 L 9088, 
_ Mittel. Bei. Nottend.) .. ’ 344,88 5 9,0 


Mai 30 9 M. Oberer Rand o.| 
. | Waldes am Mb: 
hange gegen Arbe⸗ 
fau, Stiaße 417,0 L 74,80/270,3 162,4 
1 ON. — Kirch. 313 EL 16,0 \ 
Ni 30194 M. SA bein luſti⸗e ” 
. + |325,63/F18/0: 
see “aheibrant 318, ‚9% 17,0 
— — ——— — En 


182 

Mug,29 45 A| PoRd., d. Arlbefaul 197 ‚62 18,3 197,22 147,66 

1827| NVollendoxfer Kirche 1313,13] 12 10° 3 

mai 30H 0 m. |Potta 8 v. Grbefaul}28:081+51/0 7 rues 146,7 
pe m 1 „[Miert. Hoͤte serbe. |” | 
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\ N 


LL 
1 ‘ 
— 


— 


14 Aenalen- Deore 180, = - alt 


* 


\ 


. En | doͤhen⸗ Ab ſolute Hode 


Re J Baro⸗ [Tempez|y, uͤber dem 
_Beit |oanvtaques meter. | ratur. Tai, Meere, 


T Toiſen. Par. 















18:5) : 
Aug.201 5 U. Kulm, vor der Mes 
u gemautb . . 
Atbeſau u | 


1827 
nou be M, aulm, ebendaſelbſt 330,3: +23 s|-34, 0 116,2 


Ytbe efau . . 
10 M. Minlere e ve 5 + 
Kulm „Pi. s. we . 113,0 678,0 
TNT M, Gobodichen, tief : _ 
| ſtes Haus an der Ä 


330,4 +19,0 ver 109,8 


Ehaufer, bei der J 
—E . 331,19| 23, 4- 112 101,8 610,8 
so. "23 


+235,0417 7 7182 
—* —— Teplis, Hotel di 
TA am Markt: 
_— plag, eine Sreppd 
bo + 1330, 12 +16,0 765,1 119 | 
| Kulm, "Wegemauth 330,58) | 17,0 
L 29 Brob, Teplig, ebendafeibft | 330,49] #14, ‚A +100,9 123,9 









| Berlin, N: Koͤnigsſt. 338,2 16, 76: 

s 3012 + Tpplig, ebenbafelbft | 331,59 417,3 +105,2 128,2 
| F si 8%; Tepfip —8— er | 182 +100,4|123, a! 
\ 5; Teptig ,-ebendafe , , 

: ⸗ | ’ rlin .. 1340,49 u 13,7 . 
⸗ 33 29» Cepuß, —8 331,75 +15,9 
s 31 4 Ilmenau . 16,6)..125,4 124,2 
Wartburg 16,5) - 90,3 1432 






R Eifenah | 331 17,0 J. 3,1 151 
! Weimar Bine 17,71 + 15,81126,8 
+26 Jena ;-1: . 37,44 45,1/119,3 
3007 > |Œeptis ‚ ebendafelbft. +17, r 15,1 72 
5 31: Drag, Haltafchta's * 
arotmeter -. 17,6 
Mittlere Höhe des Ho⸗ | 


LEE 121,30 727,8 
À PARA a. | 3171 
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1827 
Mai 30125 - « Schönau, Bafthel 
' , um König von] 
| reufen, 1 Treppe 


e 


od) 
115 M. ” Turner Hoͤhe 329,88! 25,0: 
4 30,31 8 Beob. Schönau, ebendaf 330,18 |+.: 20,8 
Berlin, Georgenfr. 337,06 24,6 
Nai 303 ⸗ Schönau, ebendafeldft}330,35 +24: 1 


: 303 s Schönau, ebendafeltft 330,21 +18,3 
Schüttenig . 329,71 20,1 


rag, Hallaſchka's 
| ? Barometer .. 331,15 212 


s 302 ss € x u ebendafelbft 330, 18 :f 20 
"Arno. 2 320,50 32 


ine „go ‘son! 


| 1824 TE 
Aug. 14 75 Klöaiagsenbung, 
Schönau è .’ 


AJGélagsenture, auf 
gleicher Erde 


330,24 10,08 


[2 
A . . À . . « . a 


\, , 4 ent, 


. 4 ‘ I; 4 . d 


*) Beobachtung vi à mat» boÿ es y 














: 304 s Schönau, ebendafelbft 330, 32 |718,6[7 11,1 a 


Bartburg | 323,5 240 - 2 


.. g o 
Ba e vor dem Kauf - ei le Le 


2 ub.d. —* 328, ss + 12,61721,07| 188,8 


dhen⸗ J 
Un ters, über dan 


Doit, Kiss 3 


+ 92,1 113,1 | 
r 53,3 115,7 


1. 


"6,6 116,0 


tel,” 5 a 


D ru on. —4 


Mes oi MT Ver . 


% : 
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Aus· do 41 A. Pavilion auf dem 


Mublberg 
Eichwald 2 
Teplitz. 
me. Shloßberg 
Tepliz.. 
Teplit 





Note 5, ju Seite 46. 
Einen Beitrag zur Hohenbeſtimmung des Konigsſteins fant 
6 bier‘. einfchalten, nach DBorometer s Beobachtungen, "die im No: 
vember 1613 in der’ Wohnung des. Jiſtunss ; Kommandanten un 
in der neden Sdente angeftellt wurden. - Es ergiebt fi: 
. . Bau Suftz Temp. €, Hoͤhendiff. 
Non. 19. sam. ehe Sqente, Bert" 
| tage … + + 339,90 + SE. 7 Toiſ 
— 10: - nigftein, Rommans -· 
Lo | 5 tantur. . + e. 32 ,80 ES 
\ 404 s Diehe Schenke, obere W 
. Mtage .... 333,337 3,26 44,0: ‘ 
"Mey. 22, 9 + Nebe Schenke, ofiere 
N. Etage . » « . 936,52 — 0,30 39,1 1, 





5 Köntsftein, Romman, . 

. bantur . … 333,50 ,— = 1,00 
Siena if der Köntgeftein bébés alé die node | 
Schenke, im Mittel. . .i. 40,6 Toifen, = 243,6 au 
Setzt man ben Erdboden der ‘nelle Schenke nach | 
F meiner Beobachtung vom Sabre 1820 in eine : 
abſolute Höhe von . - » + + + + _7820 » 
‘And die Erhöhung der obern Sue der neden 

Bchenke Über den Boden :: à: ini ie aD: à 


ce ft die Bennandancn Bohn der Sans 
RT 7 + «+. . e * .o "100,6 Sup | 





m 
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- .... é. J! .. + Bar 2 , — ⸗ 
ie bem Meere, vin Reſultat, welches ſich der Lehmanniſchen 


+ 


Befiimmung am meiften näbrt. 


Note 6, Selte 47. . | ud 


Daß Prof. Hallaſchka alle Höhen zu Mein angieht, ruͤhrt, wi 
nié däuft, hauptfächli von feiner zu geriugen: Annahme bei. 
abſoluten Höhe Feines Stations »Barometers kin Drag. ber. Ci 
ft davon im den Annalen. (don einige Mal die Rede geweſen. 
Bei einer andern elegenheit werde ich darauf zuruͤckkommen. 


u Note 7, qu Selte 45 - n 
Die Hoͤhe der Baſtei beſtimmte ich im Jahre 1820; abet 
ud im Jahre 1827 beſuchte ich fie mit dem Barometer. Diefe 
mien Beobachtungen geben der Daſtet eine Höhe, welche um 
ma.6 Toiſen geößer ift. Da ich bet Pirna über die Elbe ging, 
fe erhielt ich Die Elemente zu einem vollſtandigen Profit von den 
Gottleuͤbe Wendung über Lohmoen bis zur Spitze der Baſtei. 
Ih maaß dieſe Linie am 2Iten Mai des genannten. Jahres; um 
BUbr Morgens beobachtete ‘id das Barometer an, der ! odehber 
Nindung, machte dann ble Erturfion nach’ der Baftet, und * 
m 3 Uhr Nachmittags an jendnt: Punkte zuruͤck, um daſelbſt no 


in Mal zu beobachten. Das arometer war in der Zreifhenget 


von fieben Stunden um ,5 Linie gefallen. Die Beobachtungen 
md die daraus hergeleiteten Reſultate ſtellen ſich folgender Super 


0 
> pi æ ⸗ 
. . 


.... Sue 

® .. 1 +* 4 AN tt; s "ss $ en 
wz.h,®, je 4 0 . M 
ssh, t © u Aare 2 | tes dltéoss 
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\ J Barom. 
Stunde. Ort der Beobachtung. di 
I , ° . 
















1 SHE le 
4 Pan : Zu bg | 
où M.Gottledbe⸗ Mandung| | 
bei Pirna . . . 1335, 65 16,t deit. Ri 33 


Lo, Doberzelt, Chauſſee— 
sun . . à 334,05 aslı ” * Desal.. | 
LU un. tobmen, Rirtbebaus” 332,08]. „Deit. ri — 13,59 
"19x : | Doberzett, Cbauffeen.1331, 705 17,8 Desgl. 
115 x Anfder Baſtei, Spei 
.  sehalen, .. . .3..+ 327,56122,0|Shön, finl. 60,52 
10.:. s ILobmen, Wirthshaus 332 332,081 7,0 „O Heiter. 
| TR: \ocdeideweg v. Loh 
men, Rathewalde it 327, 64 — qi | — 1,19 
12 M.Baftei  . . 37,56 55]:2,2]bemöhtt, 
4 CIE A Beivenbihken all 
À fern von Lohmen 1329,14124,0 eit. kit |— 20,51 
« |Scheidemeg . 5 327,0: 76: 25,0 Deal. 
IE À Lobmen, Wirthehaus |331,64122,4|9eit.. ſin 33,82 
11: \Hschflke Hauͤſ. v Lohmer 329.14 24, 0 Desal. 
HE x Dobergeit, Chauſſeep. 190,00 0155 22,0 Seit. Qi |+ 12,0! 
3 


PLohmen Wirtbshaus . |331,64122,4/Desgl. . | 
s .|Goufedbe: Mündung . „1335,01[24,0]Desg  f+ 58,0 


4 . 


Pad : t und 7 ift Dobengelt höher ale die Elbe an der Gott 

leuͤbe Mündung, im Mittel aus zwei Beobachtungen 59,17 Toiten 

Nach 2 und 7 ift das Lohmener Wirthéhaus niedriger als Do 
bergeit 13,14 Toifen. 

"Aus der Verbindung‘ von 3, 4, 5 und 6 ergiebt ſich, el 

- Dle Baftei höher ift als das Wirthshaus von Lobmen 58,02 Œoifen 

Nun if der Scheideweg um 1,19 T. niedriger als die Baſtei 
mithin 66,83 Toifen Höher als Lohmen; aus 5 und 6 folge abeı 
diefer Höhenunterfchted 54,33, alfo ift im Mittel der Scheid ewe 
hoͤher als Lohmen 55,58 Toiſen. 

Zieht man hiervon die in 5 gefundene Differenz ab, fo ergieb 
fi, daß die hoͤchſten Haufer von Lohmen um 35,07 Toifen höhe) 
liegen als das Wirthshaus; biefe Zahl mit der in 6 gefundenen 
vereinigt, giebt im Mittel 34,44 Toifen. 

- Nimmt man ferner die abfolute Höhe des Gibfpiegels bei be 
Sottleübe ; Mündung fo an, mie id fie im Sabre 1820 gefunden 


2 
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fo erbäft man mus ben obigen Tiementen folgende in -parifer Fuß 
ausgedruͤckte Höhen über: ' a 
N, ‚des Gèttl:s Mändg.; dem Meere. 
Gottlebe Mündung . + ana + a 340,14 , ; 
Doberpeit, auf. der Chauffe, hoͤchſter ee 
Punkte in berfelben. amifhen Ropit | 
und Lohmen; (gleich nördlich tapon - ' 
ſteht das letzte Haus von Dobergeit. 355,02 ‘ 695,16 
Lohm eir, Wirchehaus ber Kirche ge⸗ Be \ 
genüber, im Regelbañshen . . . 276,18. . 616,32 
fobmen, bel. den hoͤchſten Hauͤſern, u 
Dftende des Doris, auf ber Thauffee 482,82 622,96 : 
Gdeidepuntt der Chouffeen von . . TU 
Lohmen nach Ratbewälde ‘und ber | 
Biſtei, die Armfaile . „2. 609,66 949,80  : 
Die MSaftéi, ber Spelfefaal - . ., 624,30 964,46 
Nach meinen Beobachtungen v. 3. 1820-1 ble abſolute Höbe 
dee Baftel 908,32 parifer Fuß; doch gilt dteſe Befimmung &:: 
die vorberfte, gegen ble Elbe Hetichtere Kate, welche um etwa 20 
dis 22 Guf-niebriger (legen mag, ats der Speifefaal, dem diernäch 
eine Höhe von 930 Zuß beizulegen wäre; bie Differenz beider 
Meſſungen if mithin 5,6 Tolfen. Das Wirtshaus zu Lohmar fand 
ih im Yabre 1820 um eûva 7. Tolfen- niedriger als im Jahre 1837. 
Der verfiorbene Mechanikus Winkler theilte mir, bei meiner 
Anweſenheit in Dresden 1820, eine Meibe von Barometer Deÿb: 
ahtungen mit, die, im April. 1819 angefteflt, auf die merkwuͤrdig⸗ 
ken Punkte bes ſogenannten fächfifchen Schweiz fit beziehen. iDa 
fie Winkler als fehr zuverläffig angab, mit Ausnahme einiger, "fo 
dürften fie vieleicht, geeignet fein, üben die von Herrn Sciffuer 
que Sprache gebrachten Differenzen in den Höpenbeitimmungen ber : 
verfihiedenen Beobachter nedes Licht zu verbreiten. Ich fchalte fie 
daher ein, indem id es Herrin Schifiner .oder jedem andern. Hypfo⸗ 
meter, der ‚ein Intereſſe Daran nimme, überlaffe, die Beobachtun 
gen in Rechnung zu mebmen, und. die gefundenen Reſultate mir 
denmächft zur Bekanntmachung in den Annalen mitzutheilen. Dies 
isigen Beobachtungen, welche in Winklers Handfarift als unſicher 
bezeichnet waren, find Gier mil einem * -angedeñtes Det ber Löten 
Ctation ſtehtz „IR fehlerhaft beobachtet“ oh au der Elbe, bder: in 
Lohmen,. oùe an beiten Pynften, zugleich, geht aus der Hand« - 
ſchrift nidt hervor. Sch erinnere daran, dag Winflers Quartier 
in Mreoden, BEB,32- rer SU Goch Mer dem Meere angenoms | 


men werden muß. 


” 


s 
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| Baros Temperatur 


EI pete | Zeit. |meters Bat. Loft. 
| n Rand. Centigrade 
GREEN 0m | 
Winkler Quartier in Dre = | 
7,3 Toiſ. über O des Elbmeſſers . | -- , | 
9 U 45] 333,63] 7774| 6,3 





















I ander Brides... 
AUfer der Eibe bei Pillnig dem]... 
Heger 'gegenüber, 3’ über dem 
‚mittleren Waflerflande . . . - 
2.| Beim Eintritt der Weſenitzbach. 









334,03 7, 3 u 7,0 











] sf . 
in die Elbe bei Pretihwig + | 11. 9 | 333,761 8,5] 8,0 
| Winters Quartier . oo. | ” 333,78] 8,2] 8,2 


3. Im Liebetbaler Stunde, Ufer 
ber ABefenie oberhalb derGrund⸗ 0 
Muͤhle, aum Ausgange der von |. J 
Bennewitz herunter gehenden . U 
Schlucht.-..3. [12 40] 332,51)-11,0| 9,2 
Mintlers Quartier se |] . : 333,67! 8,11 9,0 









































4. [Rire in lebetbal - . . +. . |? 1.0 [331,26 | 11,54 9,7 
5 Winklers Quartier. “oo. ' 333,61 | 9,0 9,0 
. Ufer der Welenig unter der | 2 
Lobmeners Bräde era ce = 1. 46.1 331,37 | 12,5 | 10,0 
Winklers Quartier ss... |, 333,53| 9.1 {| 9,2 
ls in Lobnien 1. Eu 2. 32, 330,07]10,6.) 9,8 
Winflers Quartier . . . .. EH 9,4 9.2 
oder auch: N 
Lohmen do. U Zur 0. + © «©. . à 28 : - 350,05 10,3 j 9,7 





1 









Winklers Quaitier PP 


7 Gipfel des Doperzeiter Kohle] | 
Berges ess ese.s es 
Sobmener  Birthbaus . , . . |” 

8. 8. infnit der alten. Dofta : . 1? 5. 201: 

Lehmen | 
| 1 Up. | 

| 9. | Spige des "opener. gone | Te “le 324 | Ki 
Lohmener Wirthhaus. ... .. 327,85 | 11,8 

10, Ottowalder Kohlberg-. ,.. 4... 


} 8.10 |324,52| 8,5| 
Fohmener Birthsbaus . , , 


1327,80 11 ‚6! 
1.1 Am Rande des Singanges in | 
den. Ditowalder Stand . : Cu 
kehmen es er. 


333,42| 9,3| 9,2 













7,3 
6,0 1 
8,0} 
7,01 
































8 as 1 are 
n27/77° 14,7 


° 
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Hate Höhenmeſſurgen Im Köntgeeid Sochlen. : 327 













Temperatur. 
Bar. , \Euft. 


Centigrade. 
9,5 
13. BL Dttomwalder Grund am am 


Varos 
meters 
ftanb. 







Zeit. 



















L: 
"Pong Behmener eh ‘. 


tomwalder Sreund am 








Mar 
Wege nach der Daftei . 9. 50 | 388 al: de 8,0 
£obmener Wirtbshaus . .. 327,70 11, 10,54 
TR IX Ausgang des — 
des an der Schiffmuhle beim 
Staͤdtchen Wehlen. 4’ über) 
- der Œlbe ses is" -10 : 330,82 11,0 
: Lobmener Wirthshaus . . 327,46 12,0 
15. Beim Ausgange, des Rathener 
‘| Gruubdes auf einem Schiffe) 
6° über der Eibe. 
. " Lohmtener Wiribehans .. 
16. Im Rathener Grunde am Mege 
| nad der Baftei an einer gros| " . 
fen Linde. . . . . |11. 26 330,76 



















11,0 
12,0 





11.0 331,05) 14,5 


us 
327,80120,0 Ha 


’ 1 























16,0 15,% 
Lohmener Wirthehaus + 427,20112,0 113,0 

17. [Hair der Baftei. . . . . |? "0. 35 1323,21115,0 114,3 | 
LT.‘ Lohmener Wirthehaus. -1327,0 12:0 14,( 





















18, (Am: Ufer .der Eibe über Ra: 
then am Wege nach bem Lil: ‚ ee 
genftein. . . 1% 43 330,55118,0 , 

Lohmener Wirthe haus N. 1826,70 12,8 |16, 









19, 1Sipfel des Lilgeniteincs . | 3. 


318, 2116; 715, 
Lohmener Wirrbehans „ _!.._.. 326,44113,1 47. 





20 feinral oder Potenzdach ım die 


> À Œlbe bei Mendifhfähren 2 k 
parifer Fuß Über der Waſ⸗⸗ { 
ferflähe. . ‘. . 1 5. 30.1329,83117,0 115 





Lohmener Wirthshaus. .. 326,40113,0 115% 


eg der Kirnisihbady in 
6, 10 3, En 155 au 


bie, Elbe bei: Schandau, 3 
enger ehe ee RE ET... Tv rm me — Ey a. 

















\ par. Fuß über der. Elbe. 
1° Lohmener Mirthebaus . 


2. |pabetaue in Schandau . .. [és 
Lohmener Wirthshaus... 


— 







4 









. 


jod fr Annaten ; Dtrésee 1892: — Érbtande 


3% Auf dem Prebitſchihor 1 ji STONE 77 14,3 


, 
* 


32: \Ufer der Eibe an der Granze von 


ve 
+ 


, X 


CPV IE . 7,4 
D 


% Winterhauschen any dem rien] 


28, Sn —* großen ner Be) 11. 40 
















Bars: | Temperatt 
meter: | Wär, lui. 
and, | Sentigradc 








D rte: Zeit. 














sm. TOC TM ain ege il 
nach bem &ubftali . . Yu Bi 1992 alas 10,5 
rohmener irthshane . 18,6 | 9, 
.KRayfalydpte . ; TA 2 ‚110,7 | 88 
Lohmener Wirthshaus. 357, 273.9 m " 
AU, 4 
{1,7 




















2. Rubilalirdäden . . 9, IE 322,35119, : 
Lohmener Wirchshaus. Eu 327,27[13,9 

















Yinterberge . . “ 

£obmener Wirthehaus. . 

erst fel des einen Winterberges] 10, 50 10,0 
Lobmener Wirchshbaus . |. - 






40. 301317, 12,0 |11,1 
'327,28[13,0 112% 


aulıa8 Li, 


144 
pu 12,5 111, 
Lobmener Wirchshaus . . 27,29 13, 8 
















15,5 


29. Gallerie am, Sañshen auf- ei 
| großen Winterberge . 12 D 11,5 11, 
Lohmener Wirthohaus s |15,4 









Lohmener — 327,26114,3 169 
31 ru Prebifchthore . x 20/319,60/16,0, 15, 


Lohmen MBirthbsbaus . . 397, 20 14,4 117,3 


















Sachſen und Böhmen „ . | 3. 30 


330 ‚he, 3 118,0 
Lohmener Wirthshaus 326,9214,7 17 


38, PR, des großen Zichisnfteines 6. O |313,1212,0 ‘129 
Lohmener Wirthshbaus . | 1326, 86114, 116,01 

13. Av 
34. IBabebaus bei Schantau . . 1:6, Pl 309, 7210,1 110,6 
Winklers Quartier in Dresd V. 329, 14, 0 tät 

Andere Beobachtung] - - 
Dabebaus in Schandau. .- . 8, 461329,63111,1 |13,} 








Winklers Quartier. . . . 329, 91 14, > 16,9 











19, 


3 [Siret des Papfifteiues.. . . “| 10, zu „19,25[ 1: 

Winkkers Quartier... . 220,90 5/4 

- Sungfernfein 7 .… HAL 2uf5i5,19/10,6 54 

Winklers Quartier | 

- FT Kintal der Diclbad bei Ein g⸗ 

4 ftein in bie Elbe (4-partier F. 
über der Œlbe. . . . . . 
Winflers Quartier. . . 















‚1.186, 4 


| 
! 












17: 






329,86/16,0 /18,0 





40/330,3 123,5 21,1 | 





RES TO ETS 
Ueber Höbenmeffungen im Königreich Sachſen. 19à 








Bars Temperat. 
pa. | nat. rar. Bug. : 


Hand. ER, igrat : £ 


Zeit. 








infall d. pur 
—5 in die Elbe (4' parifer, | 
Fuß dber. derfelben) . . . * 3,39 389,95 2,0 
Winklers Quartier. .* - 1329,71|16,4 
39, —— Punkt der No mwenſteine 4. En 321,35 is 20,0 


Winklers 8 Quartier . 329,701 16,8] 20,3 


28. 












' Hr 2. | 
40. Borfthaus in Pirna . . ..,.:16.: 0 |331, 95! 1 28 11, 8 
Winklees Quartie . 1 B, |331,74;4:,0 12,0. 


— — nn 


Ausflug der Gotileuͤbe bei Pirna Eu 
7.0 hans sols 
332,40] 13,81 12,2 - 





4. | 
in die Ebe (3 par. sui über 
. berfelben). 

Wintiers Anortier 


42. lauvliub ver ugit in Ole wide 
zwiſchen Meügeln n. Saibenau, 
‘4 parifer Fuß über. der Eihe 
Wintlers Quartier . + + 














Note 8, zu Seite 29, 


Nach einer Mittheilung des Mechanikus Winkler ergäben 
ih am *iten Juni 1819 folgende Barometerhöhen (bei + 10° KR.) 
und Therometerftände (Cent) auf dem Kichtelberge (ob von Seren 
Wiemann beobachtet?) und in Dresden, in Winklers Wohnung: 
Um.3 Ubr; Südlihe Kuyne des Fichtelberge . 292,22 + 7°,8 

Dresden . . . . . 332,58 21,5 
Um 4 Uhr: Nördliche: Kuppe des Fichtelberge 292,07 : 9.0 : 
Dresden . . .. . , 33273 90,1 
Mit dielen Elementen erhält man: Suͤdliche ‚oder Hintere Kuppe 
über Dresden .3306,0, über. dem Meere 3724,32 Fuß; 
Nördliche oder vordere Kuppe 3389,64 über Dresdei, eder 3147,96 
a über dem Meere, J 


€ 
« it. + 


 Motéo, au Seite 91, ‘ 


Nah den Profilen, weiche fih auf des Oberften v. Odeleben 
ſchoͤner Topographiſchen Karte der Gegend von Bautzen befinden, 
liege den Spreeſpiegel beim Scharfenſteg (Stadt Bautzen) ‚tiefer als 


by 


v N 


N 
. 4 


mM Annie, Oftober 1832. — Gatunte. 


das Niveau der Peterskieche etwa 121 Dreedner Ellen. Dieſe 
maden.210 pariſer Zug, und es würde hiernach die Spree bei 
udiffin nach meiner Hohenbeſtimmung der Petersfirhe, 459 Fuß 


über den Meets liegen. Jene relative Erhöhung ſcheint aber viel 
| 34 gtoß Le ſein. 


Note 10, ju Seite 104. - - 


. Herr Artillerie⸗Lieutenant Fils, ein eben fo ausgezeichnete 
Æopograph . als. gifuiger und genauer Sypfometer hot feit einigen 
Jahren, faſt jäbrlid  baromerrifhe Neifen nad Thüringen (von 
Spandau, t feiner Garnifon aus) unternommen, und dadurch die 

lemente fu einem volftändigen Nivellement des Thüringer Wals 
bes gefammelt.. Einige Refultate aus feinen Meffungen, nament⸗ 
171 ‚die ſeiner erſten Reiſe, habe ich in dieſer Zeitſchrift (Hertha, 
«XI. Geogr. "Zeitung &. 107.) bereits bekannt gemacht; alle ſpaͤtern 


‚aber, : fammt den Originals Beobachtungen dem Herrn. Gebeimen 


: Conferenz: Rath von Hoff, dein gelebrten Monogtaphen des Thuͤ⸗ 
riager Landes, übergeben, der fie bei der Ausarbeitung einer oro⸗ 
hyvſographiſchen Darſtellung von Thuͤringen benuben: wird. 

Die Reiſe vom Jahre 1830 fuͤhrte Hrn. Lieut. Fils durch den 


nordweſtlichen Theil des Königreichs Sachſen und das Alt enburger 


Land. Die Deobachtungen, welche er in dieſen Landestheilen ange⸗ 


ſtellt hat, gehoͤren 'nicht fu den Bezirk des. thuͤringſchen Nivelle⸗ 
‚ments, ſondern in ben Bereich des Nivellements von Sachſen. 
Sd lafre fie Hier mit dem Wunfche, folgen, daß es Derrn Lohr⸗ 
mann oder Herrn Sciffuer gefallen möge, die Berechnung der: 
ſelben zu übernehmen; zu diefem Bebufe werden forresponbdirende 


- Beobachtungen in Dresden, Freiberg, Leipzig, dienen müffen, da 


Herr Lieutenant Fils nicht Gelegenheit gehabt bat, auf biefer 
‚fähfiihen Erfurfion einen Korrespondenten auszumitteln. Die 


| "Snftrumente, deren er fi "bedient, find aus ber Werkſtatt von 


Diftor und Schiek; eine etwaige Abweichung ſeines MBaronieers 

„gegen die Barometer auf den 'genätinteh drei Stationen wird baber 
nur von unbedeñtender Größe, und within von geriugem buse 
auf bas Reſultat fein. 










Zeit 
Therniometer 
Das : ‚Sende nad R. 


tum, | 









Juni Vom Jahre 1830. 
5. N.3 Leipzig, Gaſthof Smbt Berlin, . I. 
1 2 Treppen bo . . .. ., . (334, 9318. 617. 
keipzig, ebenbajelbft.. . 334. 6017. 617 
8 (Grubna, Dorf an.der äehauſie | . 
nah Porna .+.,.. 34 6518. 215 6 
Megau, hoͤchſte Scheine an do cle 
Chauffee nad Chemnig. . . . 1329 . 
_. 3% Pegau, Kirhihwele . . . . «.. 1329 .7110 719 : 
— |— ei Degau, Doftbaus Huf . . . . . 330 8811 Sl11 
— | 6]... die Mubbe.an der Bräde| "| 
/ : 8° über bem Wafler .. . «...1380 9512 911 q 
— BGlißeiſig, Birthsbaus: M. NW. De 
nig, Kreuͤzweg der Markersdorferſ 
Straße und der Chauſſee, deren 
letzterer Höher, Dunft noch 
15° hoͤher if 0 00 une oe 328 
— 7 IBernsdorf, 10° Aber à. obern Endel323 
— Ta1960e zwiſchen Wernstorf u. Mar⸗ 
fersdorf; gerade Über dem Buchs) , | 
ftaben S von „die Scheibe‘ auf .. 
Reymanns Karte Seht. 147... 1397. 8116 4/14 
— 8 Mar ersberf,uberen Ende, Sumer- . |. | . 
Fuß der Kin sr. 328 Id | Di 
— 8: Dre gerbisheuf ; obe 










1114.12 À 






— Ti 1, —E 2 a 
| D, Anter ber. —— 327 91 1 
s :. Séis/Alen - .:328 0412 
, — 4 . 328, 85 14 

die. Muld⸗e n.der | 
Fu L (die). Bride, :3/ Aer er Br. 334 0014 
— 1-10: Wolkenburg, Sottel zwiſchen dem --- 
are s und. — bre. 















„Reimann 
ET: W. ce . 320 5 Ir à - 
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‚ Oftober 1832. — Erdkunde. 
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HG fre 


- 







E a | Ihemmemoter | 
Benennung d. gemeſſenen Punkte.) Baro. ach Reaum. 
| | “N mieten, | 


7. M. 1Weidenhotz Schente bei Aylsdorf, 
. fan der Straße, da iwo dab 8* 
von „Weidenhehzſtraße“ ſteht 328. 4 

2iWeſtlicher Fuß des Nodlig- Der : | 

|. ges, auf dem Platean des dafiger u 

1 Ghben: Höhen Rüdens . «. 1084 | 

Beh dymiede am Neuͤenſchen 
.‘ fener 


. 
hr 
e 


+ 
x r + 
525 
è ® 0-19 
. ur 
‘rs x 


.-. de n’s 

Iperndorfl: ::; 
. Pa er er x 

328 





| dem Graben 
- | 8 /Wyhra, 151 übers dem: Vuche an | 
ni | den Gtrafenbaiferr.:. =. . - 1329 . 
— 85 Bufcha, gegen 36° unter dom Orte 328. 
[= 9 Idee Bach weftl. an Lohma, Bräde _; 
[7 |. 8 über dem Wafferi.ı + » - 329 $ 
10: Münfe, an ter -grofen fin; Brüdel 
‚|. über d. Pleiße, 10’. 6er dem Wr.330 
Hoͤchſter Punkt der Allee» Straße) 
zwifchen à ina u. Altenburg 328 
ISchioß Altenburg, Thor Made 329 
Altenburg,-tieffter Punkt der Stabt 
47 über dem Stabt Bad, nahe : 
dem Scharfrichter (8. den Alten: 
47 bétger Stadt-Plan-v. Meibflein)338 
. u122iAltendurg, Allee am gr. Teiche) -. x 
u | 9’ über den’ Waſſer N 
| Altenburs, Saft 


s 





+. 
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: . on 0, CS TL, Ie, Reife-Beoba tun: 

Zeit. re oo. er Re 
———— Benennung d. gemeflenen Duntte. .. 1: ermoinettr 
Da: | Stan: de 50.4 meſſe UD — Nach Rene, 
tum. | de.’ te L 1% TT — 
nit. fr 3 

Sjuni 1. : |, " 

8. M. 2H Altenburg, hoͤch ſter Punkt der weſtl 


orſtadt, am Ausgange der all’ 
ten Geraiſchen Straße (Reben 
ftein genannt) . . . :.: :', 71929, 17 
— — dé Bab Dibel ,: erſte Höhe und hoch⸗ - 
| | Rer Dune zwiſchen. ‚Altendor |, 
und Burkersdorf, da mo von)  |* 
„Kemnitz“ das z ſteht; Chauffe 328 115 014: 2% 
— 4 Die Ebauffeé am WBirtbtbaufe vi. | . |., 
|- À Burtecsberf.. . 4 00. , 1309 œl1s 5114 3 
— 44 Hohe zwifhen Burkersdorf und 
Stoͤbnitz, Chauſſee nabe be COR 
| Gleina...*..,.+,,,.,.1328 6414 2113 7 
— 5 Or. Sibnitz, Chaufee vor dem" — 
Wirthshauſe, gegen 40 über | | 
dem Graben ......,,...1329 51115 7115 6 













I "9. : ! 
‘er >! 
9 + ee ee + 0 ; u \ +4 + I 
.» 8 8 + 9 , ° 
t 4 h 
J 
Vor ee. 3 
0 “ f 
} ” :/ CE à l 
} 1 ‘1. ) > À { 
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N wor, _ ÿ 
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128 j ö Annalih, Öltößer 1832: _ Erdtunde. 


An dieſe Beobachtungen des Herrn Fenrenanie Gile Enüpfe 

ch endlich noch eine Reihe älterer Barometer s Beobathkungen, 
«die: von einem andern Offflier während des Feidzuges von 1813 
fin Sachſen gemacht worden find. Vielleicht findet einer meiner 
literarſchen Prehnibe-hr-Drevben--Lorrespondieends Desbachtungen 
dazu f, fo daß fie! für die Hypfographie nicht ganz nublos ‘lei: 
!ben. Das Barometer, welthes gebraucht wurde, ift ein en glefield⸗ 
| ſches Gefaͤßbarometer, deſſen Skale nach engliſchem. Maaß getheilt. 
| Das Thermomkter. bat die fahrenbeitifche Gale... Da in dem mir 
vorliegenden Tagebuche nur ein Thermometerſtand angegeben iſt, 
fo verihuthe id, daß bas Barometer ſtets ‘in freier Luft beo bachtet 
jrousbe, demnach dicher Thermometerftand für die Rorreftion der 
: barometrifchen, Quedfüberfaäte ſowohl als fuͤr die Temperatur der 
 guft diene Außerdem if ber Stand einen + Sifcähein  Sogrometsre 
: ; aufgezeichnet, 





Behr ... . . . . .; B J. tungen 








€ à ; 
Op à .. vBaromet 
Darum {et | eh: Hs. A EP oo. 5 


Barametir; — J 
‚vom Sabre 1813. ‘| 


Gorlitz, auf dem Markte, der Don 

-| gegenüber, 20° über der Erde 29, 80 8131° 

ofthaus vnn othfeetfham | 

üben, take, nahe Seml ” 
Schloſſe, * über der Erde . 

.. Mi a Baugen, besgleichen . sos... 


ao |10 M/Stowen, Schloß, Fuß dee 5* 
ſelſchen Thurmes ...... 


1 |2 A. Dresden, Pirnaiſche Vorſtadt, 
Wohnung d. Bergraths Seyffert 29. 3,34 64 
Gleichzeitig gaben die Inſtrumente 
von Seyffert in parifer Maag] - 
und NM....., 27. 5,17 10°,5 
(Beben Inder ifgeifraße Mr. 97 28, 8, si 58 562 
28. 408 444175 






















| ĩ Fu - . un! ’ . 
ou ue 0 ... Reife s Beobad:: | 










_?7" EEE 
Venennung Se géméien Bunt " | é| 
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Ueber Höhenmerlingen im Klniapeih Gadfen m 





7 STAR: Besbäch: 
fungen , - 










13%. 7 Seberan, aufdem Markt, im Poſth [28. 

8 —  Chemnik, an der ee ee 
_ Mr. 376, 15 über der Erde. 

4 110m, 'Chunuiß, dergleichen 

— | 5 X ‘Denig, du der edle is 

5. + 6, |Denia, dessltihen . 

_ 12% enig, besgleithen . 

6, 

1 













MR, Penig, desglejthen,, , - . - —9* , 
im Su? disgleihen, . . . .. 







7 — Era Waldberg, bucht. Duuf: 
beim Sreinbrud foaverforn . 3 0,87 
HM. |Rochlig, alter Standpunkt . 29. 6.90 46 Ä 
2 A. |Rodlis, desgleihen , ... >... 29: 6,72 6136 
8%. Rochlitz, desgleihen . .., +. 29. 6,46 
9 —|Roblis, desaglriden , . , , . . , 29. 6,48 
-73—|Rodlis, desgleihen , dr Pe 
64% Santé am Markt Mr, 27 be u 
ur über der Erde ». 
UM Fe brsgleihen - . - . . ‚ie 
6 — Sbemuis, Ddesaleihen . . ..., 129, 3 ‘ 
6 À. | Altenburg, am Mexaiſchen Ter, | 
Mother (Adler?) » 25... 29, 
16 |11M. | Altenburg, besgleiden . .. ... 29, 4,53 72 : 
19 112; 9. | Altenburg, desgleiden . . . . . . ‚29. 3,71 53 165% 
99 7. Altenburg, desgleihen . . ,.. .. 





[ossi © 








le 






— 3; %. ee 43 09 
02 | 4ëq Sehſtewitz. .... 29, 5,07 34 
— | 85% Leipzig, in der Wohnung des Drps | 
feflors Gilbert. . . , ,... 29. 7,19 60: 
Gilberts Juſirumenten gaben an; 


1) Difforfhes Barometer mi 
englifher Maaß⸗Theilung 
2) Amontonfches Bar. mit par, 29. 7 60 


. . 0 + eo 7. / 


Maa 
3) —* .… 27, 10,69 
23 110:M, Dorna, am Marfte . . . : . .. 29. 6,94|42 


“nnalen 1e, VIE; Bd, . , . 9 


450 Aigen, Ofiober 1802 


Aves nn - nimmt 


y ES si gemeſſeuen Punkte Zaro⸗ 


Ap.|62 D AitenGurg, in der vorigen Woh⸗ 

26 nung (in.der Stube) . .... 12 

‚ HO Altenburg, desgleihen . .. . 

27 \6_M.|Alteüburg, desgleichen. 

5 ltenburg, desgleihen. . . - . 
Altenburg, desgleihen, . …. 
‚Altenburg, desgleien . ... 

ltenburg, desgleiden. .,:,. 


TT UT "TERRAIN 
3 BE /seiéen, Nr. 73 in der großen) 


Straße, 5’ über der Erde . : 12 
1. |Meifen, desgleihen . 
84 A.|Grofenbapn, ani Markte, 25° über] 
. der Œrde . oo ...,..:, 
+ M;Königsbräd, unter der Pfarrei . 
19 1m /Bafüberg’redhte dei Grraÿe, oſtlich 
{= des Dorfes? mo ein wigo: 
nomgfrifhes Bigual . . ,., 
44 A {Eamens, Nr. 164 in der, Bader. 
- gaffe, 10/ über der Erde... . 
5x M.|Cameiz, . 
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Laͤnder⸗ und Völkerkunde, 


\ 





Bud auf Die Republif von Centro Amerika und ine 


befondere auf die Staaten Nicaragua und Coſta⸗Rica 


Bon Dumartrey und Roubaud. *) 


? D 


Im Jahre 1524 wurde auf amerikaniſchem Boden, mo bie 
Spanier mehrere Königreiche über den Haufen geworfen hatten, 
nachdem die inheimiſchen Bewohner ausgerottet worden waren, eine 
ſpaniſche Provinz gegruͤndet, der man den Namen eines Königs 
ride Suatimala gab; zwei Hundert fieben ‘und neunzig Sabre 


hindurch wurde fe von einem ÆRônigliden Hofe regiert, Deffen 


Borfiger Statthalter und zugleich General: Rapitain war, unb 
der, in feiner Berwoltung, unmittelbar nur vom Mutserlande abhing, 

Disfes Königreih, von dem Guatimala die Hauptſtadt mar, 
enthielt, auf einer Ausdehnung von ungefähe 25000 Quabrariieues 
Flaͤcheninhalt, 9 große Städte, 20 Städte zweiten Rauges und 60 Feen, 
Dörfer oder. Weiler, Die unter pier Intendant⸗, zwei Seneſchal⸗ 
und at Amthaupsmannfchaften (Iniendencias, Senescaliäs, Alca- 
dias mayorss) , »ersheilt waren; in kirchlicher Beziehung gab eg 


ein Erzbischum und drei Bisthuͤmer; unter diefer Regierung. 


wurde das Land bis zum 15ten September 1821 verwaltet, der: 
Zeit, wo fich Guatimala für unabhangig von Spanien erklärte. 

Aber während es, von einem previforiichen Gouvernement 
üglert, die Verſammlung eines National; Rongreffes erwartete, 
der über bie Seftalt der Beinitioen Regierung entſcheiden ſollte, 





tueder Centro < Anrerita find in dieſer Zeitſchrift ſchon mehrere Mal Nachnicht⸗ 
initgetheilt worden, u, a.: die wichtige Üherfiht von Kern I. von 
Humboldt im JV. Bande der erjten Folge (Hertha); dann auch im 
ILE Bande der zmeiten Golge (Annalen), Die gegenwärtige Mitthei⸗ 
fung gewährt einiges Intereſſe in Beziehung auf die Staaten Nicara⸗ 


gua und Eofta «Rica. Herr Dumartrey ift Ehef einer Kolonifgtiongs - 


Geſellſchaft, die am Min Sarapige eine Niederlaſſung gegründet has. 
9. 


— 


TE Annalen, Oftober 1832. — Lander/ und Volterkunde. 


vereinigte es Gewalt mit dem mericaniſchen Hide, mit Aus. 


nahme einiger Provinzen, die getrennt blieben, unter abgefonberten 
Regierungen. 

Endlich 14 : Verlauf yon ſeagrebu WMonoten⸗ atlarte die 
mertcanifche Regierung , die fit von Sturbide befreit hatte, jene 
Vereinigung ‚für null und ‚nichtig und etfannite das Recht au 
welches jenes Land babe, fid als freien Staat zu konſtituiren. 

Das Bolt mäßlte darauf eine konſtituirende Verſammiung, 
welche unterm 2Sten November 1824 die Berfaflung Defretirte, 


die gegenwaͤrtig in Kraft if. Sie ratifieirte und heiligte die ln: 


* 


abhangigkeit des Landes, Inden fie eine Bundes s Mepublif 
gründete, die aus fünf Staaten, nämlich? Guatimala, San’ 


Salvador, : Honduras, Nicaragua und Goftas Rica, beftebt; fie 
cklaͤrte uͤberdem, daß die Regierung, volksthuͤmlich, repreſentativ 





uud föderal fein, und die Republik den Namen der Verbuͤn⸗ 


Asien Staaten vou Mittel: Amerita führen. folle. 
Unter biefem Syſtem genoffen biefe gandfchaften der nelen 


Be, zwei Jahre lang, alles Gluͤck des Friedens und innerer | 
Ruhe; aber nach Verlauf diefer Zeit fiörten einige Mißhelligkeiten, 
die bei neuͤen ‚Einrichtungen, insbeſondere in einem Lande, das noch 


in der Wiege der Aufklaͤrung liegt, unvermeidlich ſind, dieſen 
Zaſtand des Wohlergehns; AUnordnungen begannen und dauerten 


drei Sabre Lang; endlich hürten fie auf, im April 1820, und die 
ation erhielt, mil Biederherftellnng ihrer Inſtitutionen, einen 
tiefen Brieben, beſſen zu genießen fie feit jener Zeit nicht aufgehört Hat, 


Das Gebiet der Republic liegt zwiſchen dem Sten und 18mm 


Grad udrdlicher, Breite and zwiſchen bem Söten und ITften Grad 


weſtlicher Länge von Paris. 


Es I begraͤnzt im Nordweſten von Mexico, im Sudoſten vou 


‘Éctombin, im Morden-: vou Anti Dien, im Süden vou 


fiillen Oceau. 
‚Seine, Bevölkerung belauͤft fé auf anenaf Ru. Seelen. 


Das Klima if im Alfgemeinen gefunb, mit Ausnahwe 
einiger üfiengegenden: , wohin insbefondere Omoa, . an der How 
duras⸗Bucht, und Matinas, am Antillen Meer, gehören” Die 


| Temperatur, IE die manchfaltigfte, aber niemals übermäßig, wede 


in Jin ® Se LL] „ anf Kälte, 
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Guatimala, die Capitale der Bundesrepublik und Hauptort 
des Staates dieſes Namens, zähle 46,000 ‚Bewohner ; fie liegt 
unter 12° 40° nördlicher Breite. *). 

San s Salvader, Hauptſtadt des Staates dieſes Namens, iſt 
von 20,000 Seelen bewohnt; fe liegt unter 14° 40 nördl. Breite. 

Comayaqua, Haupiſtaat des Staates Honduras, bat 15,000 
Inwohner; nördlihe Breite 12° 207. 

Granada, Hauptftadt des. Staates Nicaragua, mit einer Be⸗ 
sölferung von 10,000 Seelen; Breite 11°. 

Leon, die vormalige Hauptſtadt des Staates von Nicaragua 
30,000 Inwohner: nördliche Breite 12° 20°. 

San Joſe, Dauptitadt des Staats Coftas Rica, zähle 20,000 
Inwohnet; nôcbtihe Breite 9° 157. 

Eartago, vormalide Hauptſtadt von Coſta Rica, 20,000 
Seelen: uordliche Breite 9° 10°, 

Bir erwähnen noch, im Staate Nicaragua ‚bie Stätte 
Chinandega, gehn Lienes von Leon, mit einer Devblferung von 
5000 Seelen; Marayua,; wo man 12,000 Yermobner zählt, achtzehn 
Qieues von Leon and zehn vor Maſſaya; biefe letztere Stadt ent 
hält 20,000 Inwohner, und liege vier Lieneë von Granada. Mans 
baime, 3000 Snmwohner, Nicaragua mit 20,000 Bewohnern. “ 


Im Staate Coſta-Rica führen mir noch an die Staͤdte 
Alajuela und Vila Vieja, jene mit einer Bevoͤlkerung von 
15000, biefe von 12000 Seden; endlich giebt es in diefen beiden 
Staaten eine große Menge Flecken und Dörfer, die wir nicht 
tamentlich aufführen wollen **). 


Die Seehaͤfen der Kepuölit And, am atlantifchen Ocean: 
Mantina, Ylabal, Omoa, Teuxillo und Sanur; diefer lebtere 
if geradmig und gewährt alle Sicherheit. 


An ſtillen Ocean: Las Mantas, Punta be tre, beide 
im Meerbufen von. Nicoyo; La Eulema, San Man del Sum 
Nacascot; Brito, Tamarindo, Realejo, La Unlon, La Libertad, 
Ban Sonate, eajuka mid apa: FE SE 


ie ge © 





*) Diefe Breiten : Lientwen— Man date ei, aug à 
4) Rechnet Han die Hoputarich bé Staͤllte dufainitien ” -fb erholt Milan 
248,006 Eidbkbewohneint 5; be _nüÿé (4 der sde Beirkting, 3% 
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Wir wollen uns über bie Staaten Nicaragua utch Caftarica 
etivas mweitladftiger verbreiten, weil fe uns, nad Erforfhung der 
„ganzer Republik, einer ganz befonderen Aufmerkſamkeit würdig zu 
fein fheinen. Ihre vortbeilhafte Lage ut Erbffnung von Verbin, 


dungen mit Europa, vermittelſt ber Flaſſe Sat: Juan und Sarir 


/ 


piqui, ift nicht der geringfte unter ben Vortheilen, welche fie dar⸗ 


bieten; denn diefe Verdindtingen werden don der hoͤchſten Mid: 


tigkeit werden und aus diefem Lande den Sammelplatz ber ganzer 
Welt machen, von dä an, 6 die Verbindung der beiden Deeaner 
des atlantifchen mit dem ftillen, durch den Kanal bervirft fein 
wird, den Man von bem See von Nicaragia nach dem zulege 
genannten Meere führen. will. | 


Deshald haben wit, während elties langen Aufenthals in 
Diefer Lande, die Staaten Nicaragua und: Cala, Rica. in ihrer 
ganzen Ausdehnung unterfucht und ‘nur: nachdem mit eine: genaue 
Belannticaft mit denfelben erlangt, machen wir diefen Ueberblick 
befannt, And verdanken wir Herrn Herera, dem bevollmächtigten 
Min iſter von Drittel, Amerika am ‚parifer Hofe, mehrere Mittheiluugen. 

Die in Rede feienden zwei Staaten find bisher fo zu fagen 
unbekannt geweiens die Urfache davon ift leicht. zu begreifen. Vor 
der Unabbangigfeit der. ameritanifchen Sreiftaaten, hatte die [pas 


niſche Regierung beftimmt, daß die Handels fahrzeuͤge, welche nach 


den atlantiſchen Küften von Guatimala beſtimmt waren, ihre 
Ladungen nur in bem Hafen von Omoa, in der Bucht von Sorr: 
dutas, einfuͤhren durften. 


Der Zweck dieſer Maaßregel war die, einige Monopoliſten 
von Guatimala zu beguͤnſtigen und ſo viel als moͤglich die beiden 
ſchoͤnen Provinzen unbekannt zu laſſen, deren unten folgende Be⸗ 
ſchreibung Bervetfen wird, wie hoͤchſt wichtig fie. find. 


Folgender Uinftand trug zur Begänftigung dieſer Maaßregel 
se ſpaniſchen Negierung bei.. Eine Beſchreibung, welche in Lon, 
don, nach ben Notizen des Rapitains Smith und ber Oberſten 
Hudſon und Lee, erſchienen war, beſtimmte bas engliſche Kabinet 
den Rio Sans Juan zu beſetzen; die Expedition dahin wurde im 
gJahre 1780 unternommen. Der Admiral Nelſon drang den Fluß 
dis zum alten Fort (Caſtillo⸗Viejo) hinauf; aber hier wurde er von 


den Spaniern aufs Haupt geſchlagen und zum Ruͤckzug gezwungen. 


Um ſich in den Augen ſeiner Regierung zu rechtfertigen, erzaͤhlte 
er: in dem Rio San Auangvierjig Waſſer kaͤlle gefunden, zu haben 
win die Invaſion des Landes unmöglich machten u. 
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Er feit etwa zehn Jahren find einige Perfonen eines Beſſern 
belehrt worden, indem fle durch eigene Anfgauung wahrnahmen, 
dab jene vierzig Kotataktenl nicht vorhanden find. Es giebt allerdings 
im Rio San Juan vier Stellen, wo ein niebriger Waſſerſtand 
und große Felſenmaſſen' Stromriffe bilden; allein diefe Riffe, melde 
im Lande die Namen Machuca, CoftillosBiejo, . el Toro und fa 
Vaca führen, find für die Landespiloten fein Hinderniß, weil fle 
den Fluß während der trodenen Jahreszeit in Piroguen binauf 
ren, welche eine Laft von fünf Tonnen. laden, während fie in 
der Regenzeit mit Gefäßen bis zehn Tonnen Laft ſchiffen. 


Auf acht bis nein Tagen, welche ungefähr gebraucht werden, 


un den Fluß in einer Pirogue bis zum See hinauf zu fahren, 
gebraucht man hoͤchſtens einen Tag zur Paſſirung jener Riffe. 

In der Nachbarſchaft des Caſtillo⸗Viejo angelangt, hatte 
Nelfon nur erft das Rif von Machuca Hinter fi; ohne Zwei‘ 
fl wird er das von Caftillos Biejo, bas die fpanifhen Kugeln 
ibm nur aus einer gewiſſen Entfernung zu unterfnchen erlaubten, fuͤr 
den erſten der vierzig Wafferfälle gehalten haben, die feine Einbil⸗ 
tungsfraft, oder das Intereſſe feines Rubms, ihn für unäberfteig 
lich erflären ließen. | rn 

Die Staaten Nicaragua und Coſtal⸗Rica grängen an eins 
ander, der erfte nimmt ben norbmeftlihen Theil, der zweite die 
ivsklihe Megion ein; fle liegen zwiſchen dem Bten und Idten : 
Grad nördlicher ‚Breite‘ und zwifchen dem S5ften und Often Grad 
weſtlicher Länge von Paris, er 


Bon den Berggipfeln, welche die großen Ihäler dieſer zwei 
Provinzen beherrſchen, entdeckt man beide Oceane; eine zahlloſe 
Menge Fluͤſſe bewäirern fie. nach allen Richtungen bin, und die 
nihtigfteu dovon find der an: Guan und der Sarapiqui. | 


Die Ebene, in welcher die. Städte von Cofta Rica gelegenfind, erhebb 
fl ju einer Höhe von 4600 Zug über den Waſſerſpiegel des Oceanss 
das Reaumurfhe Thermometer ſchwankt ‚dafelbft née anders als 
wiſchen 14° und 24°; gewöhnlich. und faft bas ganze Jahr bin: 
durch hält es fit zwifchen 14° und 18°. Es if das ſſchoͤnſte Klima 
tr bekannten Welt} on 

Der Rio San Juan bilder an Meiner Mündung in das 
Intillen Meer den Hafen, welcher feinen Namen führt; er iſt 
vie bereits erwähnt wurde, geraëmig und durchaus fihers ehr 
Iortheit, den kein anderer Punkt der Oſtkuͤſte won’ Mittels Ame: 
ia wieder darbletet. et LT. 


\ 


\ m 
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Fährt man den San Juan Giant, ſo trifft man zur Rech⸗ 
tèn und adt Lieues oberhalb feiner Mündung ‚ den Rio be Sara: 
_ piqué, vermôge deſſen die einzige Verbindung zwiſchen bar Staat 
Coſta⸗Rica und dem Hafen San ua hewirkt wird, vier und 
zwanzig Lieues weiter hinauf gelaugt man, nachdem Man andere, 
mehr oder minder wichtige Fluͤſſe vaſſite bat it. ben See von 
Nicaragua. 

Dieſer See ift eitier der ſchoͤnſten Seen der Erde; er if 
45 Qleues fang and 25 Lienes breit und feine Tiefe beträgt ff 
überall 15 Fuß; fein Waſſet ift ſuß. 


Die Städte Granada und Nicaragua liegen c an den Ufern 
des Sees; von der zulegt genannten Stadt aus wird ein Kanal von nur 
fohs Lieues Länge, in einem faft ebenen Landftrid, auf bie natuͤr⸗ 
lichfte und füraefte Weiſe die Verbindung beider Meere bewirken, 
Es wird überreichlich gefpeift werden koͤnnen durch die Fluͤſſe und 
Bäche welchen den Landftrich, den er durchſchneiden Wied, Bewäflert. 

. Der unfhägbare Nuben biefes Kanals ift von allen Gelehr⸗ 
tem Europa’ 8, bie über diefen Gegenftand geſchtieben Haben, aners 
kanut und erwielen worden, 


‚Kein anderer: Punkt Amerita⸗ eigtiet ſich beſſer zur. Ausfuͤh / 
rung dieſes ſchoͤnen Unternehmens; weder det Iſthmus von Da 
nama, wegen: der Gebirge (7) die ibn bilden, hod der von Sud, 
zasoalco', noch bet Fluß State , koͤnnen bei weitem nicht dieſelben 
Vortheu⸗ darbieten. 

Zur Aunterſtutzung blefet Behanpting darf man nür an die 
| aligemain hekannte Thatfade erinnern, daß der König der Nie 





detrlande einen Gefaudten nach Mittels Amerika gefhidt bat, um 


mit der Regierung über die Eröffnung dieſes Kanals zu unter: 
handeln. Weberdem tft es befannt, bag alle Projekte dtefer Art, 
welche in andern Ländern Amerikas gefaßt wurden, aufgehoben 
worden find‘, wegen der Schwierigkeiten , die fich gegen ihre Aus 
führung auf allen Seiten erhoben haben. . 

Nicht allein beſitzt Nicaragıia den Vortheil ber Leichtigkeit 
und der wenigen Koften, mit denen. diefer Kanal eroͤffnet werden 
fann, ſondern es giebt noch fünf andere Punkte/ theils in diefer 
theils in det Provinz Coftas Rica, wg, vermlittelſt ſchon ſchiffbarer 
Fluͤſſe, die Auch. Kanäle von geringer Länge vetbunden werden 
Finnen, eine Vereittigung. mit dent files Ocean. nibglich iſtz und 
welches andete Land wuͤrde bann Coſta⸗Rica und Nicaragua 
gleich kommen, wenn man, außer dieſem üngepeüern Vortheil, 
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auf einer Oirecke von dreißig bis vierzig Lieues die Mlimate der 
beißen gleichzeitig mit dem Klima der-gemäßigten Zone genießen kann: 


: Beide Provinzen Bieten in Hinſicht dauf die Ftuchtdarkeit 
ihres Bodens und die Manchfaltigkeit Ihrer Produkte tauſend 
Hülfsquellen dem Ackerbau und Gewerbfleiße dar. Das Volt, 
welches biefe Provinzen bemobnt, ift gut und leuͤtſelig und die 
milde Tempera einer Unendlichkeit von Wegionen mürde es 
eiropäifchen Landbauern geftatten, ſich daſelbſt ohne die geringfte 
Beſorgniß für ihre Gejundbeit niedetzulaſſen. 


Die tragbare Erde iſt daſelbſt von einer unbeſchreiblichen 
Fruchtbarkeit. Wir haben Ländereien geſehen, welche jaͤhrlich age 
vier Mais⸗Ernten gaben, und die Pflanzung, welche von den 
Societaͤt A. Dumartrey und Comp. an den Ufern bes: Setapiaui 
gegruͤundet worden ift, giebt jedes Jahr dieſes Beifpiel einer à 
außerordentlichen Tragfähigkeit, 


In dem ganzen Umfange des Staates Cofta-Mica farm aus 
bas Zuckerrohr zwoͤlf Dionate nach feiner Pflanzung fchneiden 3 
bann giebt eu jährlich zwei Ernten, and zwar während cites Zeit 
taums von neuͤnzehn bis zwanzig Jahren; fo lange dauert naͤmtich 
der Stamm ohne daß er erfegt zu werben braucht. In faft allen 
andern Kolonien bagegen giebt Das Suderrobr feine erfte Ernte 
nur anderthalb Jahre nah feiner Pflanzung, und "die anberis . 
Ernten alle Sabre, und dies während brei, vier, hoͤchſtens fünf 
Sahre,,, nach deren ‚Verlauf man die Pflanzung erneuͤern muß; 
dann ifé es ‘au unumgänglich nothwendig bas Land, - ange ver 
Düngerung, ein Jahr Brad liegen zu laffens | 


Der Kaffeebaum ift dafelbft auch viel ergiebiger als in irgend 
einem andern Lande Amerika's oder Oſtindien's. 


Der Indigo, den man in Europa unter dem Namen Gua⸗ 
timala kennt, iſt kein anderer, als der, welcher in den Staaten 
Nicaragua und Gans: Salvador geerntet wird. Ge iſt bekanntlich 
ber ſchoͤnſte der neuͤen Welt, bem Berrhollee in ſeinet Schrift 
über die Farbenſtoffe den erſten Rang unter allen bamals bekannten, 
ſelbſt Aber den bengallſchen Indigos, ginraümte. Erſt ſeit jener 
Zeit haben die letztern ihre gegehwaͤrtige Vollkommenheit erreicht, 
die auf einem neden Verfahren bei der Fabrikation beruht, eine 
Behandlungsweiſe Die, würde fie in. Nicargaua und CrensQalvabor 
eingeführt, den  biefigen ‚roter dam. bencauſchan. PERS 
gleichfellen pe 
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In groͤßter Fülle liefern die beiden Provinzen Nicaragua 
wid San-Salvador Farbe⸗, Fournir⸗ und Bauholz, dann 
offizinelle Pflanzen aller Art, wle z. DB. Ipecacuanha, Caſſia, Jar 
lape, Chinarinde, Saſſafras, Cevadille, Sarſaparille u. m. a. 
Das Land bringt auch Cacao, Curcumey, Baumwolle, Taback, 
Cochenille, Vanille, Wachs, Balſam, Gummi, Harze aller Art 
hervor; der Seidenwurm arbeitet daſelbſt das ganze Jahr hindurch, 
anf einer Art Eiche, den Veränderungen der Atmoſphaͤre ausgeſetzt, 
| was die Milde der Temperatur beweiſ't. 

Das Land enthaͤlt auch Gold⸗, Silber⸗, Blei- und Edel⸗ 

ſtein⸗ Gruben; aus dem Thierreich Ochſen, Pferde, Maulthiere 
in großer Menge; Getraide, Gemuͤſe, Fruͤchte werden eben ſo 
teichlich gewonnen uud find ſehr wohlfeil. 
- In eommerziellee Beziehung bieten die Länder Mittel» Amer 
tifa’s bet weitem nicht die Borthetle dar, als in landwirthſchaft⸗ 
fiher und induftriellee Hinſicht; der Kandel lift dafeldft außer⸗ 
ordentlich begraͤnzt und bis fjeßt werfen nur wenig Einfuhrartikel 
irgend einen Gewinn ab; dies rührt theils von dem großen Man: 
- gel an baarem Gelbe, theils von den wenigen Ausfuhrartikeln Ger, 
denn bis jetzt kann man nur Indigo, KBrafilienholz und etwas 
Cochenille zur Ruͤckfracht laden. 

Was bie andern. Lebensbedürfniffe betrifft, fo bauen und 
‚ fördern Inbier und Creolen nur das Nochwendigfte für ihren 
"Bedarf, und diefer Verbrauch ift im Allgemeinen fehr beſchraͤnkt. 

Der Meibthum biefes Landes und alle Bortheile, die es 
Barbietet, beſtehen demnach ‘in der Zülle der: natürlichen Pros 
dufte, die man erzielen fan, : und in dee Menge derjenigen aller 
Arten, deren Anbau von der Gefundbeit des Klimas, der Dand: 
faltigfeit ider Temperatur, und der ‚Fruchtbarkeit des Bodens 
geftattet wird. 


Denen alfo, die in bieſes Lande Kapitalien, verbunden mit 
induſtriellen und landwirthſchaftlichen Kenntniſſen bringen, ift der 
Reichthum beſtimmt, welchen es verſpricht, die Bortpeike, die es 
jo lockend darbietet. | 


Der National / Kongreß ‘bet- Vereinigten Staaten von Mittels 
Amerika Bat ein Gefkg angenommen, dem zufolge allen Religions: 
partelen die Ausübung ihres Kultus freigegeben worden If, ein 
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ur 


Geſetz, das in allen Staaten der Republik den einſtimmigſten 


Beifall gefunden hat. Dies I ein großer Schritt zu Gunſten der 
Staatswirthſchaft. Die: Fremden, welche nicht Katholiken And, 
koͤnnen ſich von jegt mit aller Sicherheit in dieſem fruchtbaren 
Lande niederlaffen, wo der Einwanderer ſchnell zur Wohlhabenheit 


gelangt, er möge fi mit dem Ackerbau, irgend einem Kunſt⸗ 


zweige oder einem Handwerke beſchaͤftigen. 

Nach dem Geſetz vom 22ten Jauuar 1824 bewiligt bie Res 
sierung jeder eûropäifhen Zamilie, die fit in bem Sebiete der 
Republik niederzulaffen beabſichtigt, eine Lanbflähe von 200 Mors 
gen, ohne Kaufſchilling und mit einer Oteierfreibet für zwanzig 
Sabre, doch mit der Bedingung, daß der Boden innethalb acht⸗ 
jährigen Beſitzes urbar gemacht ſei. 


J 


Ji =. J 
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ueberſicht indiſchet Fürſten. 


Koͤnigreich der Siths. — Ge: Hoheit Maha⸗Nadja⸗ ⸗Ra⸗ 
nadjik Siah, König der Sikhs. 

CC Seine Herrſchaft umfaßt Lahore, Eabul, das Pundjab, Kaſchmir, 
Viſapur, Multan ꝛc.; er ift der Sohn von Mahah⸗Sinh und ungefähr 52 
Jahr alt; er ſelbſt Hat drei Söhne, Kherga⸗Sinh, Schair⸗Sinh, und Tara⸗ 
Sinh; bie zwei zulegt genannten betrachtet man indeffen nicht als legitime 
Kinder.. | 


, Die Regierung der Sinhs war vormals fn eine große Menge Heiner 
Staaten zertheilt. Die Vorfahren von Ranadjit-Sinh beſaßen mehrere 
kleine Doͤrfer, bis daß ſein Vater Lahore eroberte und dadurch tin über: 
"gewicht über alle Heine KHaüptlinge erlangte, 


Königreih Hude — Se. Majeftät Abu⸗Nafir⸗ - Rutubuddin = = Go- 
uiman⸗Djah⸗ Sultan = Adal: Noufcherewan s Seman Padſchah, Koͤnig von 
Oude, folgte feinem Vater den Iten Oktober 1827 und iſt ungefähr 25 
Sabre alt; er Hat zwei Söhne, Mirzas⸗Kaivan⸗Djah und Faredoun⸗Bukht; 
dieſer König tft ein Sohn vou Gazinddin Hyder Padſchah; Sohn von 
Newal Gaadut Ally, Bruder von Aſoph-ud-Dowla, zc. 


Die fürftlihe Familie von Oude flammt ab von Mir Mahomed 
Amin, einem perfifchen Edelmann, der, wie fo viele audere, während der 
großen Revolution, welche Nadir Schah im Jahre 1732 in Perfien beapirkte, 
eine Zuflucht in Indien fuchte, wo er von Bebandur: Schah aufgenommen, 
und unter dem Namen Saadut Khan, in deffen Dienften angeſtellt wurde. 


Er wurde jum Gouverneur von Dude ernannt, {nt Jahre 1749, als 
Mehamed Schah den Thron von Delhi beftieg, Er batte feineu Sohn; 
fein Nachfolger war fein Neffe, Beim Tode Aſoph⸗ud-Dowla's, der keine 
männlichen Descendenten hinterließ, nahm fein natuͤrlichet Sohn, Veſir Ally, 
die Bügel der Regierung; als man aber feine ungefegniäßige Geburt ent⸗ 
dedte, wurde berfelbe nach einer vierjährigen Regierung abgefeßt und 
Gaadut: Ally, der Bruder vom Aſoph⸗ ud: Dowla, beftieg ant 21ten Januar 
‚17% den Thron. Im Jahre 1819: nahm Schah⸗Semin den Rônigstitel an. 


Königreih Nepal, — Maha Kadja Radj Radjendra Bilram 

Schah, König von Nepal, folgte feinem Water in dem zarteu Alter von 

_ grue Jahren; et ft gegenwärtig 162 Sabre alt und bat einen Sohn 

von einem Jahre. Er felbft ift der Sohn von Girivan Djuddha Vifrans 
Shah, Sohn von Pritywi Pal Shah, Nachfolger von Run Bahadur, ꝛtc. 


# 
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Der Tod des Vaters von Radjat gehoͤrt zu denen, welche Zrften 
| begegnen, die aus ihrem Eigenfinn das doͤchſte Geſetz ju machen pflegen, 
Girivan Djuddha Vitram Schah hatte eine Pagode errichten laſſen, wo 
jeder Voruͤbergehende eine Abgabe entrichten mußte. Dadurch wurde unterm 
Volle große Unzufriebegheit erregt, die einer der Zrüder von Radjat bes 
nugte, indem er an den Tod eines andern Bruders erinnerte, Dem Rabjat 
die Augen hatte auéfteben laffen, uns ihn auf dieſe Weile ums eben zu 
bringen, und feinen Sohn auf den Thron zu feben, 
Nepal ift feit dem Jahre 1792 China tributpflichtig. 
Der Rizam von. Hnderabed, — Ge Hoheit Nawab Aſoph 
Djah Muzaffler⸗ ul⸗Mumalik Mir Zurtondeh Al Khan Bahadur Feteh 
Djung, Ram von Hpberabad, “Keitieg den Thron am Aten Mai 1929 3 
er it der Nachfolger vom Aſoph Died. Bahabeur, weiber auf Diah IL fine 
cedirte 2. Rizam⸗ ul⸗Muif erhielt ie Jahre 1717 das oomemewent de⸗ 
Deccan, unter der Regierung von Ruffec⸗cil⸗Dirdiet. 
Bor dem Allianz⸗Traltat, des am ten Dlkober 1600 mit des. briti⸗ 


den Regierung abgefshlofien wurde, Jitt bas Deccan beftändig durch innere 


Kuruben. Als %foph Djah Nizam⸗il⸗Mulf je Fahre 1740 ven Delft zu: 
rüdfehrte, webin sr berufen worden war, um bie Invaſion von Nadir Schah 
uruͤckzuweiſen, ſchlug er im Jahre Darauf ſeinen Sohn Nizam⸗ul⸗Dowla; der 
ſich der Regierung bemaͤchtigt und gegen feinen Vater revoltirt hatte. Nizam⸗ 
ul⸗Mull farb 1748, und ſeit dieſer Sels. bis zum Sabre 1800 ſaßen nach 
und nach vier Fuͤrften auf dem Throne, die alle ermordet wurden, 


Rabjabfhaft Smalior, — Be. Acht Maha Radjah Djante 


Mao Scindi, Radjah von Bwalior folgte "in: Der -Megierung von Scindia 


den 18ten Sunt 18275 er Aſt gegenwärtig 14 Jahre alt und wurde von 


Baiza⸗ Bai, der Wittwe von Dowles Mio Stindia gewaͤhlt. 
Rabjabfdaft Bhurtpore, — Se, Hoheit Maha Radjah Bal⸗ 


went Sinh, Radjah von Bhurtpore folgte: ſeinem Vater im Auguſt 1824, 


wurde im Maͤrz 1825 von einem ſeiner Vetter, Namens Durdjun Sal, ab⸗, 
von der britiſchen Regierung aber wieder eingeſeht, am 19ten Januar 18263 
sr if noch minderjährig und. der. Sohn von Butbeb Sind, dem zweiten 
Bruder von Ranadhar Sinh, aͤlteſtem Sohn bon Rundjut Sinh, 2e, | 

Die Niederlaffung der Djautes (einer Fribus von welcher der Rode, 
zah von Bhurtpore abſtammi) , Duob, am Ganges, freibt fih vons 
Sabre 1700 ber, wo Tie von den Ufern des Indus auswanderten, Während’ 
der letzten Erpsdition Aurengzeb's gegen Pas Deccan, plünderte Tſchuramum 
der Djant das Gepid des Heeres und erbaute mit der Beuͤte die Beftung , 
Bhurtpore. Der gegenwärtige Fuͤrſt ift j wie viele feiner Vorgänger , nicht 
legitim. Hat der Radiah Keimen Sohn, fo fquft sr ſich eing Sklavin⸗ und 
der Sohn, den er von dieſer erhaͤlt, wird, adopfirt. 


Die Rabzabhſchaft Kotah. — Ge, Hoheit Maha⸗Radjah Biden , 
Sind, Radiah van. Bde T m au FA 4 en wa se 


30 Quid Su - 
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ECC | ain, Oftoßer 1882 7 —— 
Die Radzahſchaft Indur. — GE Hoheit Miͤtratzeh Muibur 


Rao Sottor, Radjah bom Indur, folgte feinem’ Vater im' Jahre 1811, 


unmittelbar nach deſſen T Tode; er iſt gegenwaͤrtig 24 Jahre alt und AR der 


Sohn von Djeswunt Rad’ folfar, Bruder von Caſt Mao, aͤlteſtem Sohne 
von Œutabfi Holkar, der dan Atſchilia Bei, ober «ia Dive gur, Regierung 


erhoben wurde. 
"Die Famitie der Holkar ſtammt von ber Eribus Dhungur. Der 


Name Holkar, oder richtiger Hulkur, kommt her von Hull, ein Vorf, und 


Kur. Mulhur Mao iſt der erſte Fuͤrſt der Familie der Holkar; im Jahre 


1728 efhieft ‘er zuerſt einiges Anſehen, und vier Jahre fpäter wurde ibn 


der Diſtrikt Judur uͤberwieſen. Cr:hatte nur einen’ Sohn;: Namens Rund 


Mn, der. im’ Yabre 1754 flerb:, und feiner Seits einem Sohn, Mani Rem, 


| hinterlleß der ebenfalls nad einer nur neünmonatlichen Regierung, nachdem erſden 


Thron ˖in Folge des Ablebens feines Großvaters un Row .beftiegen 


hatte, ohne Nachkommen: zu- Binterlaffen‘, ftarb.: Als: auf dieſe Weiſe die 


Stammfomikte erloſchea se J erhob Pia Bai: den Futebji Sfar auf 
den: Thom’. © 

: Die Æabioiféaft Shayniagar er Diseper, — Ge Hodhei 
Mabarabinh Gavai Sind, Madjeh von Djaynagar oder Diyepur, ft der 
Sohn. von Diagat Sinh, Sehn on Matrob Sind, Sohn won Maſo Sinh, x, 


Daͤen Rabjahſchaft Didudpur oder Marwar. — Se Hoheit 


Mobarabioé. Mon Sinh, Radjah von Djondpur pder Marwar, iſt ein 
meitlatifiger Verwandter von Bhim Sind. 

+ Dex erſte Radjah dieſes Landes war Mabacadjab Dieswunt Sinh; 
als er im Jahre 1831 getoͤdtet wurde, gab. Aurengzebe, der in Maharedia 
einen fainer, beſten Generale verler, den Befehl, deffen Kinder zu bekehren. 
Die Familie wurde auf dieſe Weiſe gezwungen, ſich in die Mälder zu fluͤch⸗ 


| ten; dort berblieb ‚fie bis, zum. Tode Aurensgebe’s, wo fie ihre Befisungen 


wieder erlanate. Day Radjad. pon, Bioubpur iſt vom Stau der Rhattore 
Radjputen, 


Siewanath Sind, Radiah van Boghelkund. Die Sürfienfamilie von Boghel, 


Fund iſt gegenwaͤrtig vielleicht eine der ältefien Dynoſtien in Sndien, 


‚Die Modjab fhaft- Shondi, — Se. Hoheit. Rop Radjah Nam 


Sinh Radjah non Bhondi. "Diefer Radieh if vom Hora⸗Stamni. Waͤh— 


rend des Küdzuges des Oberſten Monfon im Jahre 1804 ſtand er dieſem 
Heerfuͤhrer weſentlich bei und fein Hof bat immer in freuͤndſchaftlicher Ver- 
binding mit ben Engländern geftanden; beim Frieden vpn 1805 ober‘ wurde 


er von der "Regierling der Mache der Mahratten uͤberlaſſen. a 
Die Radjahfshaft Dudenporg, — Ge Hoheit Maya Bbin 


Sinh, Radjah von Dudennore, hat einen Sohn, den Prinzen Djawan 


Sind. Diefe Bürften- Familie WE vom Seſodya » Stamme, die alé die edeiſte 


von allen Stämmen betrachtet wird. Unter den Mabommmebern ſteht fie in 
Höhen Anfehen, weil man glaubt, daß fie in gerader Linie von dem berühm: 


| far Nouſchirvon abſtaume, der — von Perfien war und aus Roham⸗ 


N ! 


Die. Radjasfhekt Soaseitunt. - — | Ge. Boheln Maoharadjah 
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meds Familie entſproſſen mars fie geben ihr alſo denſelben Mefprung, als 
den Nachkommen von Hoſſein, Sohn von Ali. 

Die Radjahfhaft Bitanere. — Se. Hoheit Maharadjah Rut⸗ 
tun Sinh, Radjah von Bikanere, Sohn von Surat Sinh. Das Land 
wird von den Ryattere⸗Roadjputen regiert, die Landbauer find aber meiſtens 
Djauten. 

Die Nabobie von Earnatil.— Ge Hoheit der Zuͤrſt Agim 
Dieb Babadur, Nabob von Carnatik. 

Die Radjahſchaft Mudhul. — Bantut Roc Ghorpurg. Diefe 
Familie behauptet 700 Jobr alt zu fein; doc iff die erſte glaudwuͤrdige 
Nachricht von einem ihrer Mitglieder die über Redji Ghorpug einen Partei⸗ 
Hänger unter dem Könige Bidjapur und entfchiedenen Gegner der Reformen, 
melhe diefer König einführen wollte. Er machte bur dieſe Oppofition 
dem beruͤhmten Sivadja fehr ‚viel zu ſchaffen. Dieſer marſchirte mit feine,- 
gewohnten Schnelligkeit auf Mudhul und umzingelte et, ehe man noch feine 
Abficht erfahren hatte. Diefe Stadt wurde in einen Aſch enhaufen vers 
wandelt und der Rabjah mit feinen Anhängern, 3000 an der Babl, binge, 
ribtet. Der Jebte Radjah, Marragen Mao, batte zwei Braun: die zweite 
war die Mutter des àlteften Sohnes, der jeht der Hrrrfcher iſt. Gowind 
Nao war bei der Schlacht von Aſchta, im Sabre 1818, und man hörte nicht 
weiter von ihm als im Jahre 1827, mo er ua) Puna surüdYebrte. Es 
toftete ibm Muͤhe, feine Identität nachzuweiſen und feine außerordentlichen 
Erzählungen waren wenig geeignet, an feine Auferftebung zu glauben. Man 
glaubte allgemein, daß feine Murter und fein jüngfter Bruder, Luksmun 
Rao, einen Betrüger gesvorben Hätten, um die Rolle zu fpiclen, | 


Lt 





Zur Zahfen: Statiftif ber fünf großer Mächte Euͤropas. 
Rußland bat eine Bevölkerung von .. .60 Millionen. Seelen, 


Frankreich + + + + » + 33. 5 2 
Oefterreid - , , 2 2 0000. 33 ⸗ ⸗ 
Grofbritannien. , , . . . . . + . 24 ⸗ CS 
Preëfen . . 5 . 0 0 . . . 13 ⸗ ⸗ 


Rechnet man die Voltsmenge von Indien und der Kolonien mit, fo aͤhi 
das britiſche Reich 140 Mikionen. . 

Die Einkünfte ftellen fih, die Beträge in 2. Sterl. ausgedrädt, fo: 
Großbritannnien . « . . 54 Millionen. 
Srantreid . . 2202 , + 38 = 
Rußland , = = 2... > 14 £ 

. Deftarih , 0 » , a 0 » 12 + 

. Preñfen . . + + + 8 ⸗ 
Hierans ergiebt cb, daß Sroßbritannien in Einkommen bat, weiches drel 
Birrtheils von dem Geſammt⸗ECinlommen der vier übrigen Maͤchte ausmacht. 


” 
un 
t .. ' s 7 


té4 Annalen, qu. 182, GSagapbua⸗ far ſche Zeitung. 


+ Une beftinnmen , - viel von dieſes Meurnies auf das Ginats- 
leben eigentlich verwendet‘ werden Tann, : prüffen Die Intaceſſen Der. Staats; 
ſchuid in Abzug gebracht werden, Die Staatsſchulden und Dis darauf haf⸗ 
„senden Binfen:betwagen, ebenfalls nach & Stert,, in ' 
BGroßbitanien - > » 770 Millionen; * Minionen 
Frankrreich . , . , 200 — 


Oeſterreich » + se: 60 - 8 er £ 
Rußland » . » 9 >» . 59 : £ - 3 Fu 
Pen, 


prend tet fh der. disvonible Fonds des Staatseinkommens in 
u Frankreich auf. Er + » 28 Millionen 
- Großbritannien. > + + 26 
Rufland „or. + 11 
Deſterreich >> - » 9 
TT pragen,., + ee + 68 
Das disponible Gintommen Großbitanniens iſt geringer als das yon 
Le $rantreid, obwohl gleich. dem Gefammtertrage der drei übrigen Mächte, 
. Was die See: und Landmacht anbelangt, ſo hat Preuͤßen 2 Schiffe, 
Oeſterreich 72, Rußland 1 128, Frankteich 320 Srofbriannien 640. Schiffe, 
die folgendermaßen Papi find; 


"n 


ER 


vw ON 


Snienftife. gregatien, Zorvetten pe 


. > Grofbritannien , Fur » + +. 162 . 418. 324- 
… Brantreid , . , à m9 ous 60 . 53, : 207 
| Rußland 4 + + 4» 6» » e WE .. #0. 50 
\ ‘ Defterreih . Pr Zu | .. . 0. 3 | 8 6. 
oO Prefen >» » es ee ee 0 2 — — 


Die Landmacht betraͤgt in Rußland 600,000 Mann. 
Frankreich a sr.» — . „ 400,000 ⸗ 
Oeſterreich + à à. » en + 350,000 s 
4° 2 Wrakßen +. ve + + n ° 250,000. … € 
7 : À Großbritannien se» + ss © ++ 110,900 ⸗ 
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Barometriſches Rivellement des Fichtelgebirges. 
(Zweite, mn und verbegernc “égabe) 





Borwort.? 


De im * 1829 verfaßte Darſtellung der Höhen» Berfttinifle 


des FichtelGebirges und des Franken⸗Jura, welite un tritten Bande 
der Annalen bekannt gemacht, and aud in einer gewiſſen Anzahl 
von Exewplaren eingeln abgedruckt wurde, hat firh einer wohlwol⸗ 
Imden Anfnahme zu erfreuͤrn gehabt.. Die Auflage der beſondern 
Abdruͤcke Mt. hal nergtißien. geweſen amd der Begehr ar. wicht 
aufgehärt. 

Diefer Munfand fhen: würde eine web. Aufllage véslertigre: 
hoc mehr. wird fie aber zur Pflicht durch die anfmanternde, This 
nahme, welche jener Darftelung von einem Manne geſchenkt oc: 
den, der in feiner Stellung am gecigneteften war zur Beurtheilung 
des Nutzens, welchen Darftellungen biefer Art file die genauere 


Kenntniß der ‚orographifchen , Verhauiniſe des dediſchen Baterlanbes 


gewaͤhren Können. 
Dieter Menn ie der General der Anfantetie und Reihe, 


vath, Freiherr von Kaglenih, in Bänden. Ge. Excelleniz ‘Ho — 


befanntfid Chef des, Reel Quentin be de rien 


I 319° 
Annalen x. VIT, 2. 
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66: Anne, Nos. und Dec. 48e. — Coude, 


"Haterifchen Armee, zu deſſen Refſort das topographifche Bareau ge⸗ 


‚hört, von dem die allgemeine topographifch s militairiſche Landes Auf 
: name des Konigteichs Baiern ausgeführt, wird.. Dem Intereſſe, mit 
welchem der Herd Bendral jene Darftelung gembroigt hat, verbanfe 


ich die wohlwollende Mittheilung der Original : Tagebücher der Bas 
‚zomeser ‚Weobachtungen., welche nicht allein der Hauptmann Weiß, 
fondern: auch: der Hauptmann, Freiherr von Brand, in-ben Jahren 
4819 und 1820, auf Befehl Sr. Excellenz, bei Gelegenheit der tris 
zonometriſchen Vermeſſung des Flichtelgebirges und, des Frankeniura, 


ga diefen Dergregionen angeſtellt haben. 


“À pie Beobachtungen. des Hauptmanns Weiß wurden bereits 
in der erſten Auflage benutzt; nicht fo die des Greiberrn von Brand. 
Dieſe find ed vorzugsweiſe, womit die gegenwärtige zweite Ausgabe 

permehrt worden if. Da fi Brand's Beobachtungen auf viele 


Duntte beziehen, Die theild von Weiß, theils von Hoffmann und 
mir gemefien worden find, fo war es erforderlich, die in der erften 
Auflage gefundenen Refultase einer vollftänvigen Mvvifion zu unters 
werfen, was and) dadurch nothwenbig wurde, daß fid die abfolute 
dhe des Fundamental ‚Punktes; des meteorologifhen Kabinets 

in Baireüth nämlich, veränderte, zufolge der. fortgefeßten Beobach⸗ 
tungen des Derrn Stadtbaumeiſters Gerfiner während der Sabre 
1829, 1830, 1831 und 1832, ‚welche den mittlern Barometerftand 
feines Standpunktes, gegen den früher angeiommenen etwas pers 


geführt worben find. 


Vermehrt iſt die gegenwaͤrtige Ausgabe ferner mit den Refuls 
taten. einiger Darometers Beobachtungen, welche Herr Maͤdler, in 


’ 


| inbeffen verſpare is dieſe 


Unter die Mittheilungen des Herrn Generals von Raglovich 
gehbret auch eine vollſtaͤndige Ueberſicht der Hoͤhenbeſtimmungen, 
welche auf trigonomotriſchem Wege aus den von Bonne und Broufs 
ſeand gemellenen Zenithabſtaͤnden hergeleitet worden find. Zu gleis 
„her Zeit bin Ich im Stande genaue Angaben über die ‚geographifche 
Qage des Fichtelgebirges einzufchalten, nad den Dreiedmellungen, 
welche Seitens des töniglichen baisrifchen . General ‚QDuartiermeifter 
Otabes In jenen: nördlichen Gegenden des Koͤnigreichs Baiern auss 


Berlin, während einer Reiſe im Jahre 1827 auf dem Zichtelgebirge 
‚gemacht bat. Auch war ed Anfangs die Abſicht, ein Paar Tafeln 
hinzuzufügen, welche profile, enthalten follten, zur leichtern Ans 
bauung der Steigungen, ind @enfungen unfers. Berglandes 
Doré ire bis zur Bekanntmachung einer 


. 
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sroshpdrograpfifhen Gpdialfarte von Dent : deren Abfaͤſun⸗ 
Wa N Deisfhlan; berem Abfaffung - 

Dem Dern General von Raglovich au ich meinen 
Dank abzuflatten für die mit —* m4 rer igtei 
gemachten Mittheilungen, halte id für die angenehmfe or 
feiner wohlwollenden Gefinnung für Alles, was bie Kunde 
Baterlaudes fördern fann, if ber Lefer verpflichtet, wenn er in * 
gegenwaͤrtigen zweiten Ausgabe meiner Darßellung eine eben 
Anzahl pofitiver Thatſachen findet, alé in der erſten Auflage. *” 

Die mit den SBarometers Beobachtungen bes Hauptmanns 
son Brand vermehrte orographifhe Darftellung des Srapfenjur 
wird baldigſt folgen; an fie wird Ach ald Fortfegung die Darftellune 
des ſchwaͤbiſchen Jura und des Schwarzwaldes, fo wie des Neun 
landes fnûpfen, mit deren Abfaflung mein verebrter Freund Sen 
Drofelfor Schübter in Tübingen Befdäftigt iR, indeß der gelchtte 
Kenner von Thüringen, Herr Geheimer Eonferenz Harp "von we 
in die Sn —— des Franken, und Sir 

aldes nu. f. m. zum Gegenftand einer feld {ft ‘on: 
bereitet Hat. J PRET. Ode. (om 

Berlin, ben 20. Norember 1839, 
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orientale Ausbreitung des Fichtelgebirges 
+ ù . — — ç ⸗ J # , 
An: deg Mitte des Vedtfivn Landes, und faſt in der Mitt 
päifehen., Erdtheils liegt die Dergregion, welche unter dem 

des Firhrelggbirge allgemein. befannt iſt. Dieſe Gebirge 

jeht iglejch weit ab von dem Punkte, mo der Ahgisifrem 
Delta tritt, von ber Wefermündung, vom Oderhaff, von 

9,. von Safe; ein Zirkel, mit einem Radins von em 

ten „Rreifes, befehtieben, berührt die genannten 
ichteigebirge iſt ſechezig dehifche Meilen von 





„eines grob 
untte? "das 
einem jeden entferht, a . : 
Aber das dichtelgeblege ſteht nicht Holikey‘ 8 "knädt cine 
<heil aus besjenigen Bergfoftimes, welches an einem andern Orte 
das herepnifdye genannt worden ift *)3 08 gehört alfo zu .dem Rand⸗ 
geblrge des Plateaus von Deitfbland, das fi von dem ſuͤdlichen 
Fuße des Randgebirges in manhfaltiger Abwechslung von Berg 
zügen und Bergebenen bis an ben ndrdlichen Fuß der Alpen er 
. fredt. Das hercyniſche Rettenfoftem iſt die natärlihe Schranke, 
zroifchen dem hohen und niedern Deütfchland; und bemerkenswerth ift 
8 daß unſer Fichtelgebirge wiederum gehau die Mitte jenes Berg: 
tranjes einnimmt, denn es ficht gleich weit ab (drei und einen bal: 
ben Grad eines größten Kreifts, ober etwa 52 deutſche Meilen) 
von dem Punkte, mo das glagiftbe Hochland aus dem oberfhle 
en Plateau eiuporſteigt, und von dem Punkte, Wo die legten 
‚ Hügelzöge der Wefer ⸗ Terrale; die das Steinkohlengedirge von Jbbelir 
Büpren ausmachen, in die Woornieserungen des Münftertandit 
(Wenfatens) binabfinten. Ein lit auf eine hnferer beſſern 
Karten giebt dies näher zu erlennen. **) 
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H Die etſten Elemente d. Erdbeſcheibung, v. Berghais. Berlin 1830, 6.303. 
Ms) Namentlich diervortteffiche Darftelung in. v. 2. Hand Autos vol 
Deitiéland in 19 Blättern, Berlin, be Geimer) Biefer euros ſo wi 
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Das: hercraiiche @ykein, but, ach ſeiuent Zuge voit Duccke 
brach des Elbftroms in der fogenannten ſaͤchſiſchen Schwei; gegen We⸗ 
hen bin bis zur Quellgegend der tm und des Unſtrutfluſſes Gera, das 
Eigenthuͤmliche, daß fein nach Suͤden, oder gegen das hohe Dedéfhs 
land gerichteter Rand ungemein Reit abfällt, während feine- Krone‘ 
durch Plateauflaͤchen karakteriſert iſt, die ſich gegen Norden bin all⸗ 
maͤhlig ſenken sum germaniſchen Miederlande, und deren bedeñtendfte 
Gipfelerheruugen, mehr oder minder eben an jener fädlichen- 
Kante aufgebaut find. Ga auch beim Sichtelgebirge , bem centralen 
liebe des. Pinteanlandes von. Sachſen, das, in feiner teiangularen 
Gcaltung der wagerechten Auehmung, unfer Fichtelgebiege int 
Dreieckfpitze bat.) . ° 

Goldfuß: und. Difbef Haben in: ihrer meifterhaften Befchreidung” 
diefes. Gebirges. dig Graͤnzen, nachgewieſen, in die es eingeſchloſſen 
if. Dennoch Serharren manche anſcer Erdbeſchreiber in ihren Lehr⸗ 
und Handbuchern,ſelbſt dem neûéflem, dabei, bie Graͤnzen wilklrs' 
lich zu erweitern, odere einzuengen und von. einer. Verbindung zu 
ſprechen, die das Fichtetgebiege zwiſchen, dem Böhmer: Walde bald 
mit der Rhdne, Bald. mit dem; Bergzuge bes: Frankenjura bewikken 
fo.**) Irrthaͤmer diefen Art Rind um fo. beflagendmerther, wenn‘ 
fie in Büchern ſtehen, die- für den Schuͤler "und. den, allgemeinen 
Hausgebrauch. beftimmt find; denn diefe pflangen die fehlerhafte Ans 
ſicht unter Leſern fort, . die- ſpaͤter ſelten oder gar. nicht. Gelegenheit 
haben, ihr Wiſſen zu berichtigen. 

Es wird darum nidt am unrechten Qt fein, wenn bier die 
Befchreißung aufgenommen wird, welche Goldfuß und: Bifbof: voit 
der Begränzung des Gebivaë gegeben haben. "y" * 

Am · deutlichſten⸗ fagen fid, „iſt es gegen Oſten, Smwwoſen 
md Suͤdweſten abgegraͤnzt. Gegen Weſten, Nordweſten und : Sort 
den, ſtoͤßt es mit. ben benachbarten Gebirgslaͤndern féminin à 


1 





., 2 CS 7 LE 1. 
Siiclers. Sautes vers Dakland-. im-Asi. Biéttens nibifèn-als die Seiten 
Karten. zur: Überficht: der, geographiſch⸗ſta. iſtiſchen Vexhaͤltniſſe Le 
deutfchen, Aundesftaaten, hervorgehoben, werden.. 
*) Die erflen..Elemegte.Ier- Erdbaſchreibuns Sa 307. UT 
4) Men es. beis Malte Brum. heißt, dera Fichtelgebirge: verbinde die RHöhe 
mit. dem Böhmerwald und beide Maine Hätten, Ihre D'uctien il Fich⸗ 
selgebirge (Rocoie de- la Göngzapkis- Ts WIR, 46), 4 ie Die 
Behauptung, unſtreitig von. feinem, Herqusgeller htr. ne 
7 ones —— ea rs 1817. 
Li Ds 2: 313 ff. D LES TIR | À hin & 3 
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feine Graͤnze IE daher weniger/in die Augen. fallend, und. tiuß ſo 
viel als moͤglich, der Natur gemäß beſtimmt werden. “ 
„An der ſuͤdoͤſtlichen Seite ſteigen die hoͤchſten Berge mit ihrer 
ſteilen ſuͤdlichen Abdachung in die Thaͤler der Koͤſſein, der Fichtel⸗ 
bexrgiſchen Waldnab und der Heidnab hinab, und einzeine kegelfoͤr⸗ 
mige Baſaltberge. laufen von Waldſaſſen bis Neuͤſtadt am 
Kulm, an dieſer Graͤnze hin.“ Neuͤſtadt felbſt mit ſeinen Kulmen 
liegt Thon: in der bene. In dieſer Gegend bezeichnet das: Städt: 
chen, Kemnath die Graͤnze, "denn es if. von jeher als eine Ecke des 
Gebirgs angenommen ‚worden. Der waldige Berg, fast Helfrecht, 
auf dem Waldeck liegt, hat feinen Namen mit der. That:. Die 
Natur machte ibn zur Edle des waldigen Gebirges.. *). Walded 
iſt der ſuͤdlichſte Punkt des ganzen Fichtelgebirges. 
en Auch gegen. Suͤdoſten iſt es wie. abgeſchnitten, und von 
Neuͤſtadt am Kulm über: Weidenheng, Berneck, Wiersberg, Kupfer 
berg, Stadtſteinach, Saibelsdorf bisRodach, ziehet ſich ein Wie⸗ 
fſengrund um ben Fuß des fil abſtuͤrzenden Gebirges hin. Hier 
gruppiren fi felten einzelne Berge, und man ſicht vielmehr eine 
| fortlaufende, mit Lauhgehuͤſch und. Nadelholz begruͤnte Gebirgzwand, 
, welche mit tiefen Furchen zerſchnitten iſt, und aus engen Thuͤlern 
Baͤche und Fluͤſſe herauaſchickt. — 
: 7 „Im Nordweſten, von den Doͤrfern Ober⸗ und Unter⸗Rodach 
an bis gegen Nardhalben hinauf, hangt das Fichtelgebinge mit dent 
Thüringer Walde zuſammen, und bas Rodachthal if daher als die 
Scheidungslinie beider zu ..bettachten. : Bon: Merdhalben uͤber Lich⸗ 
tenberg bis Hirſchberg fehen wir die Ihäler der Fraͤnkiſchen und 
Thuͤringiſchen Mufchwig und eine: kurze Strede des Ganlthals, 
a6 die natürlichfte Bezeichnung. der noͤrdlichen Gränze an; uindem 
- Ah die Abdahung unferes Gebirglandes bis dahin fortfegt, jen: 
it6 jener Fluͤſſe aber auch der oſtliche Fuß: des Thüringer Waldes 
biulauͤft.9 — 
| „Segen Nordoften, von Hirſchberg bis Afch herab, ſtoͤßt das 
|." Biéelgebisge mit: dem ſuͤdweſtlichen Buße ***). des Erzgebirges zu 


En 
“ | Cu Yu 


*) Gelfrecht, das Fichtelgebirge, Hof 1799. Sb. 1,6. 20. 


>: Galbfuf und Biſchof folgen bierbei dem Vorgange von Hoff's, weicher 
die füdöftliche Gr ' 


änzlinie des Thüringer. Waldes: ebenfalls Dusch das 

Rodachthal rc. bezeichnet. (Der Thuͤringer Wald, befonders, für Reis 
fende. Gotha 1807). 6... : .  : | 

.%#) Bon einem Fuͤdweſtlichen Fuße des Erigebirges darf man wol cigent, 

Kg ice fpreden: die Platenuflächen Mdes Gebirges hangen wis 


— 
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fen, und wir names die Mierich· fe martung uf. dem, 
dahen Racken zwifchen ber Saale und Eifter, and als die Grange 
des Fichtelberglandes an. Die ſuͤdweſtliche Abdachung jener ete 
bung fhidt ihre Bâche im die Saale herab, und gehört alfo noch 
zum Gebiete des Fichtelgebirges, von der norddſtlichen Site aber 
uinnen die Waſſer in die Eifer, welche außerhalb deffelhen. fieft und, 
mifprings. 

„Segen Dften, von Aſch üben Riebenftein. und Hohenherg nach 
VBaldſaſſen, if das Auslaufen unſeres Gebirgeë wieder fchärfer von, 
ver Natur bezeichnet: denn die an der Eger und Roͤsla hinziehenden 
Vergketten endigen ſich Hier‘, und ſetzen nicht in das flache Egerland 
hinuͤber; doch ziehen einige Arme des boͤhmiſchen Waldgebirges 


duch die Oberpfalz gang nahe heran;“ ohne jedoch, muß. binjuges _ 


fügt werden, eine unduschbeochene Nüdenverbindung mit dem Fich⸗ 
lelgebiege zu bewirken, denn wie dieſes feine füdäglichen Gehänge 
gegen das Wondrebthal fenbet, fo fallen gegen. daſſelbe Thal die 


nordweſtlichen Abhänge des Wöhnermaldes, der feine Plateauflächen, 


in diefem feinen Nordrande, eftwärts über Sandau, Marienbad, 
nah Karlsbad, und darüber hinaus erfireckt, ftets mit, Srritabfalt 
gegen das Egerthal, analog dem Deufekigen erigehige,, doch mit 
geringerer Hoͤhe. 

Nur eine Beruͤhrung des Dobmemwaldes und ichtelgelitge⸗ 


findet in der Natur Statt, durchaus: keine Verbindung ; weer: ir 
geognoflifcher nod orographifcyer Beziehung; ‘und völlig verfehlt iſt 


die Anficht, die durch fehlechte Karten leider nur zu wen verbreitet 


ft, daß auf dee Waflerfcheide zwiſchen der Wondreb Elbegebiet) 
und der doͤhmiſchen Waldnab (Donaugebiet) die Gebirgsvereinigung 
In Geſtalt eines Bergruͤckens Statt finde‘; nichts iſt irriger als dieſe 


Vorſtellung, die auf einer Verwechſelung der Waſſerſcheide und 


eines Bergruͤckens beruht. Man darf nur einen Blick auf das Blatt 
rſchenreuih im topographifchen Atlas: vom "Königreich Baiern 
werfen, um fi zu überzeügen ,- „daß der Wafferiheiter anf -einex - 


Mine ziehe; ‘und Weiß imd von Brand, die ihm!dn meer | 


Gtellen überfgpritten, | fanden ihn von J geriuger Eopohung Air 
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denen des’ Biäkelgehitjes innig zuſaminen; die natuͤrlichſte —E 
waͤrt vielleicht das Elſterthal, ecke aber nicht eine Gebirgseinfenkung, 
-fondern nur eine Furche der Bergebe nen bildet. dog Kan Jiggt mit 
dem Saptspale‘, Im obern „Aybiet,. dater telchen 

gleisher 58e, über ee 9 Ei Fi. 
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den | aber der Wondrel und der Nat! daß Me es nicht der Mube 
werth, bisiten, dag Barometer auf feinen Scheitelpunkte aufzuhaͤn⸗ 
gen, um die Höhe veryritteift Beobachtung zu teflinmen. Kurz und 


| 569 jah iſt der Weſtahfall des Boͤhmenwaldes gegen die gedachten 


fer, ton denen das Nabthal bald heruprtrift aus der Bergregion 
ut in die weite offene, mit flebenden Waſſern angefälfte Flaͤche 
der ‚Oberpfalz En erzugeben, -Sirfchenreüth liegt in vodllig edenen 
Lande. Tiefe Ebeue, " anfangs noch Mil Reiten Thalraͤndern, die 
ſich allmaͤhlig ganz verlieren, ziehet weſthaͤrte um den ganzen ſuͤd⸗ 
lichen Fuß des Fichtelgebirges, Über Fallenberg, die Reuͤt, Er« 
bendorf, Neuͤſtadt und Kirchentaibach; unfern des gulegt genaunten 
Ortes ziehet auf iht ver Waſſercheiler zwiſchen der Heivengb (Dos 


nqugebiet) und dem Main (Kpetngebiet), son Norden vach Suͤden. 


Auch hier ſchwindet jedes Sebirge, daß vaſern Karten un. geogra⸗ 
phiſchen Büchern von, dem Begriff dee Walerfcheide ivre geleitet, 
az erdindungsgliet zwiſchen Sem ‚Pichtelgebirge umd dem Franz 
ce aufgetant haben. Auf dont Wege vom Creuͤſſen fürdfitich 

Tumdady Sécrfchreitet mad den Waſſettheiler zwifchen dem 


| * en Main und ben Nabftäͤffen; hier muͤßte das augebliche Ge⸗ 


Birdeglien fein; abe flatt eines Gebirges geht es über fanft gewellte 
Höhen, die zwifchen Deinersberg und Heinersreuͤth, ſchon jemfeits 
tes Waſſexſcheide, am hoͤchſten nd, aber doch nur 350° über denn 
Fivran deg rothen Maine. hei.Ereüffen ſtehen, Mon diefen Höhen 
Blide men morbeftmärts auf die meite, breite Nederung voll Teiche. 
und Wirfenflächen,. aus ‚welcher die. neuͤſtaͤdter Kulmen infelartig 
hervoxragen, uud jenfeitä der die Maflen des Fichtelgebirge. uͤber 
Meidenberg und Kemnat terraſſenfoͤrmig emporſteigen, Auf dieſer 
Ebene. ana ‚Sädfaße bat man die ſchoͤnſte Anſicht vom Gebirge, 
nirgends wiederhoit fie id. in der Manchfaltigkeit wie bier; die 
hoͤchßen Gipfelerhebungen, wie der Ochſenkopf, die Köffeine, der 
Weißenſtein, fichen auf der Kante des Hochlandes , das in mehrfas 
der Steilſtufen zur oberpfälzißchen Ebene berabfällt, ‚Reine Gegend. 
vos herechniſchan Kettenſoſteme histet- in Abficht auf Bergformen 
dus Maffezgeſtaltung sinon fo ſchoͤnen Anblid dar, ſelbſt nicht das 
‚Niefengebirge, auf der warmbrunner Pläne, obwohl es höher iſt, und 
“nur die Anficht der Sudetenketten, weſche die atz 
| eshessmmmbrin: em. ſichrmit fees bes Zichietgebiega meſſen. 


. Bent je 5 ré pod tie Oberflächen 1 Gear anſers 
Gebirges farc fit get gefdtitert und hieſeltze, "went sie nuc 
in ellgemeinen, Umriſſen, auf ihrer ſchͤtzbaren Karte darge⸗ 





Da de 7 0 
Mm”). Bet Betrachtung dieſer Karte zeigt es ſich, daß tag Wiche 
lelgebirge aus vi, dem œfcen Dabitué nach, vecfééeberg a haie 
n beſteht: : 
" 4), Aus dem eigentlichen Gebirge, daß Ad von einer Zentrale: 
gruppe. aus in zwei Fluͤgein von Süvref nat, Nordoft erſtreckt, 
und, einem Kranze gleich, | 

2) eme Bergebent "Anfehlieft, welche der ganzen Laͤnge mad 
von der Eger. durchſloſſen wird. 

3) Eine. zweite etwas niedrigere, Vergebene dehnt ſich auf 
der noͤrdlichen Seite des Oebirges aus, und fchließt ſich gegen 
Norboſt and Nord an dat fabfifhé um reaßſche Feigland, 
gegen Nordweſt an dert Erankenmald aͤn. 

Die Centralgruppe des eigentlihen Gebirgs liegt genau unter 
dem Soften Grad noͤrdlicher Breite, Sie ME duf den feinen Raum 
von fanm zwei deütfchen Geviertmeilen beſchraͤnkt. Es find. vie 
hohen Maſſen des Schneehergs, des Oéféntepfé met dar. zwei⸗ 
bpfigen Koſſeine, dad Quellgebiet von drei Fluͤſſen, die entgegengen 
festen Meeren zuſtrdmen; der Main gegen Weſten, die Eger gegen | 
Hien, Heide she Nordſee, die Nab gegen Euͤden zum ſchwarzen 
Neer **), In ſteilen Abſaͤtzen Fälle dieſe Centralgruppe, mie (dom 
emähnt, gegen Weſten und Säden ab zur Baireuͤther Bergflaͤche 
and dem Plateau den Oberpfalzz minder fleil- SE der Abfall gegen 
N. jur Gegend von Weißenſtadk and Wunſledel, weil diefe Wergebene. 
um mehrete hundert Fuß uͤber fener flebr. Vom Sudende der Cent 
tralgrugpe lauͤft eine zufammenhangende Reihe von Bergen in Off 
vordoſt⸗Richtung uͤber den Weißenſtein, den Reichsforſt und be 
Kohlwald bis an die Eger unterhald Hohenberg, und endigt mit 
dem St. Anna Berge bei der Stadt Eger; ciné aͤhnlichr Reihe geht 





| “tp, . . 

*) Orographiſche Karte von dem Fichtei⸗ Gebirge, trigomorretriſch eufge: 
nommen und ut Zuziehung der beften Huͤlfsmittet gezeichnet ben Def, 
Biſchof und: Dokt. Goldfuf- ,, 8826. Dieſe Karte wire, obſchen fie, 
troß der trigorometriſchen Vermeftimgen Ihrer Verfaſfer, : bebaitchae 
Mönget. in ven: Orientierung bot, : bis. babln, def bic Siditel péage 
Blätter im topographi{den Atlas. des” Khnigrrichs Baiern vollſtaͤndig 
ethchicnen ſeis werden, mit dem guähten: Basen: gehramght, warden ton⸗ 
mn. Hub. Helfrechß Verſuth einer ogranhiſchan Rarte. sont Fichtee 
hr RO ba LA Page, auf teneo x hiſcha⸗ und. are fifi 
— * *'entfébicbenen. erth. 

” Die Saale entfpriugt nicht in der mittlern ‚Oruepe der GSedirgs ſon⸗ 
dern im noͤrdlichen grigel am Walaſtein· 
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vom Mordende In gleicher Direktion Über von MWaluſteir und dein. 
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Korn Berg zum Selber Wald und den Liebeuſteiner Forſt, um ſich 


an den Ufern der Eger an jenen anzuſchließen. Jene möge nach 
ihrem hoͤchſten Gipfet, die Weißenſteiner⸗Kette, dieſe, - oder die 
nördliche, die Waldſteiner⸗Kette genannt werben. en 

Die Weißenfteiner Dergfette iſt von der Centralgruppe: ges- 


. tennt durch ‚den Köffeine Bach, welcher vermittelfé der Roͤsla in 


die Eger fallt, und den Bach von Dechantſees, (Hoͤll⸗Bach genannt) 
der que Naab gebt. Jenſeits dieſes Fluſſes ſteht dem Wieſenſtein 
gegenuͤber der hohe Armanss Berg an der Waldecke. Die Wald⸗ 


einer » Kette dagegen hangt unmittelbar mit der Centralgruppe zu: 


fammen ; nur eine Einſattelung Des Gebirges, im Hoͤllpaß, fheidet 
beide. ‘ “. | te , . 2 . 
Drieſe Bergtetten find es, welche deu zweiten. Theil des Fich⸗ 


” gelgebirges Eonftituiren, ein Plateau son ſieben veñtfhen Geviert⸗ 


A 


meilen Ausdehnung, beflen Zugang aus ben niebrigeren Gegenden 
außerhalb feines Bergkranzes, ‚ehedem,, vor bem Bau der jeßt bes 
Rehenden Kunfflraßen, mit großen Schwierigkeiten verfnüpft war. 


. Bon Dflen Ger, aus dem Egerland führt der Paß von. Schirns 


ping hinauf; von Süden aus der Oberpfalz gelangt man auf zwei 


, Däffen dahin; auf. bem Wege von Zirfchenreüth über den Reichs⸗ 


forft nad Wunſiedel; von Kemnat burd den Paß von SHohebrand 
ebenfatlé nad Wunfledel; von Werten her, von Baireöth und aus 
sem Mainthal gelangt man burd den Hoͤllpaß auf bas Plateau 
nach Weißenſtadt; von Norden her, aus der Höfer. Gegend, . dem 


Saalthal, durch den Scheidepaß nach Kirchenlamitz. Das Plateau 


À 


iſt die innere Dergebene im. Gegenfag zur : 


Auͤßern, welche den britten Theil unferes Gebirglandes aus: 
macht. Einzelne Bergreihen ſtehen auf diefem aûfern Plateau, die 
alle paralell laufen mit der Waldſteiner Kette; darunter der Heide⸗ 
Berg bei Zeil, der Weißenſtein bei Stambach, der Dôbrabers, der 
Hospital Wald bei Naila, der Schneid Berg. bei Gerolbégrün, 
a. m. a. Diefe aüßere Dergebene bildet die ſuͤdlichſte Spige der 
goigtländifchen Terraſſe ), und eben fe jäh wie die Eentralgruppe 
des Fichtelgebirges Fällt aud fie gegen Weſten hinab. zu den Thal: 
weitungen des weißen Mains und feiner Zufiröme. Aus den Ge: 
genden von Baireuͤth, Kulmbach, Kronach gefehen, erſcheint diefer 
Abfall, wie Golbfuf und Bifchof ifehe richtig bemerken, als eine 
Geile Gebirgswand. Kronach, am Ausgange des Rodachthales, liegt 
| \ Une md 
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om auͤherſten Mordweſtreinkel des, Bichtelgebirgh, deffen Sante, hier 
durch die Radfpige bezeichnet -ift, einen hohen Gipfel unmittelbar ' 
auf dem Firſt des Gebisgigalles, zwiſchen Seuͤbelsdorf und Zeyern 
lesen. .. nn on , 


Senfeits des wieſenreichen Thalgrundes, der den weſtlichen 
Fuß unferes Gebirges umgiebt, erhebt ſich bas Land noch ein Mal, 
bevor es fit gegen den rothen ain, nnd nach beffen Bereinigung: 
mit bem weißen, gegen den Main hinabſenkt. Diele Schebung, 
welhe auf ihrem ganzen Zuge aus Kalfftein beſteht, fann als ein 
Anhang des Fichtelgebirges betrachtet werden, ale: 


- 4) bie weſtliche Vorterraſſe unſeres Gebirgslandes. Sie be⸗ 
giant in der nordweſtlichen See der oherpfaͤlziſchen MPlateauflächen, 
zwiſchen Kirchenlaibach und Creuͤſſen, und ziehet, anfangs noͤrdlich, 
dann mit nordweſtlicher Ablenkung, in ſtetem Parallelismus mit . 
dem Fuße der Centralgruppe und der auͤhern Bergebene, auf dem 
whten Ufer des rothen Mains und des vercinigten Mains über 
Kulmbach bis zur Nodach bei Kronach und Settlig, da wo dies 
fer Fluß in Ren Main fib ergieft. Diefe Vorftufe bat eine 
Yingenerfiredlung von, 15: Stunden Weges; : am fchmalften if fie 
an ihrem Südlichen Ende, wo fie mit der Oberpfalz zufammens 
hangi; Hier beträgt ihre Breite hoͤchſtens 2 Stunden, und hier tritt 
fe in Geftait fhmaler Bergfetien niedersr. Art auf, deren man von 
dem bindlocher Plateau fünf erfennt*), durch enge Parallel ; Thälce 
von einander gefombert, mit ihren. nördlichen Eden fleil gegen vie 
Ober » Steinach. abfollend, die auf ihrem. Lauf vom Austritt aus dem 
Gebirge bei Sophienthal und Weidenherg bis zum Dorfe Unters 
Sieinach ein Längenthal bildet, von da aber, bis zur Vereinigung 
mit dem rothen Main bei St. Johann, ‚oberhalb Vaireñth, die 
Vorterraffe unter. rechtem Winkel durchbricht. Im Norden diefes 
Querthals.nimmt „die. Terrafie den Karakter eines Tafellandes an, 
ans deffen Nipeau eingelne Bexge ‚gipfelartig bervorragen; fo zieht 
fie in einer Breite von etwa 3 Stunden gen Kulmbach, mo .bie 
Veſte Piaffenburg ‚auf ihrem Mande..fght, ‚hoch über dein Quers 
thale, im welchem fich der weiße Main feinen Weg gebahnt bat, 
um fit eine. Stunde ugterhalb der Stadt, bei @teinbaufen mit 
dem cothen Main: zu vereinigen. Dieſes Querthal des weißen 
Main if zwiſchen Folſchan und Kulmbach) ‚eine Stunde, Weges 
lang.- Am breiteſten ift die MWorterraffe am ihrem notdweſtlichen 


- 


. 





*) Sertha, VIII. Band, geogtaphtfche Bétuug 6. 139. | 
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Rande; ten. Die. Rabfpite, der Eckſtein vet aüßeen, Vergebene, if 
von der Kodadimändung an. 6, Setunden entfernt. -- 


Auf den Offfcite des. Fichtelgebirges findet ein, analoges Ter 


haͤltniß ig der Bildung des Terrains Stat; bier: liegt, am, Zub dd 
Oebirges. das Egerland. weiches a. ." . 

5 Die. ößliche Borftufe, des Fichtelgebirglandes zu, hetrachica 
8. Meiſtens eine wellenfaͤrmige vom Egerfluſſe bewaͤſſerte Ebent, 
erfiredt ſich die Texxaſſe des Egerlandes bis an Die. Höhen vom 
Maria⸗Kulm, die von dem Erzgebirge berabfommien, um ſich an 
den Böhnerwald anzuſchließen, ein Querjod bildend, welches von 
Egerfluß, in engem Thale durchbrochen if. Am weftlichen Ein: 


gange dieſes Durchbruchs liegt dad Städtchen Köonigederg, das von 
©t. Anna, dem Eckpfeiler des Fühtelgebirges ef der Offene, un 


angefaͤht 5 Stunden entfernt if, 


—_ 





Geographifhe Sage des Fichtelgebirges. 


Der oͤſtliche Rand dés Fichtelgebirges iſt feiner geographikhte 
"Lage nach, ſchon im Jahre 1797 ſehr genau beftimant. mort. 


Der prager Aſtronom David besbachtete iin jenem Jahre auf EL. 


Anna, bei Eger, den 7. Inni den Eintritt bed: Gterns Lim St 
pion in den dunkeln Mondrand, mb den 24. Juni den Aufang on 

das Ende der Sonnenfinfterniß. David and Triesnecker berd: 
neten daraus die Länge von St. Anna im: Mittet zu 39% 56" in 
Zeit, oder 9° 5970 im Dogen oͤſtlich vos: Maris; Polhoͤhe mi 
dem Sertanten gemefie 50 4’ 40°). Im "Jdhte 2820- ging Dai 
abermals hab &t. Anna, mm daſekbſt die rinafimiuye@ounengeferai 


vom 7. Sept. zu beobächten, wüs aber durch ſchlechte Witterung ver 


Hindert wurde. Dagegen 'benugte ec bieſen Aufengalt, um. die ges 
graphifche Breite zu verificiren; Gcheitelabflände des Polaris, Bi 
einem achizoͤlligen aftronomifchen Theoboliten von Reichenbath ge 
meffen, gaben ibm Lat. 50° 4 25.9, , oder 16° weniger als de 


+ 


Rrcijepn Jahr fricher mit dem Siam beobachteien Sam. 





*) Ortökeftinnmung, des. Annabergs bei Eger, Prag 1799. 6.333. 


Ephem, Vienue’ 1801, &. sör: op à 


À 
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then”). Zu gleicher Zeit wurde von. feingm Gehuͤlfen Mader 
eine Grandlinie gemeflen und anf diefe ein trigonometrifdies Nes 
geſtuͤzt, deſſen Dreieckſpitzen ſich über das ganze Egerland verbrei⸗ 
ten, indeß bei geographiſcher Orientirung derſelben die aſtrondmiſche 
Beſtimmung des Auna⸗Berges, To wie ein aftronomift beobadhtes 
tes Azimuth zum Grunde, gelegt wurde. 

Sreiberr von Bad batıe ‚bereits im. Qabre 1802 Vie Poſitidn 
von Franzensbad in Lat. 50° 7° 2". M,,.Long, 10° 2’ 47,8 O. bes 
fimmit, durch kronbmetriſche Zeitäpertragung 6’ 35° in Zeit ſtlich 
von Gerber **)., Aus ben, Hliffgern, "welche. im Auguft | 1808 


uf Maria Kulm. ‚gegeben und.in Karlsbad won Buͤrg, in Fran⸗ 


irnébab von det Frelin von Matt propager würden, „fi dits _ 


nach dem sPütverfignalen, 10° 1’ 1875 D. Km 


Auf unferm Gevbirge war "zäther DIE geographifchẽ à Hhofios 


nur ars einzieen Punktes tofannt;.. né des Sqhreeberges. 
Dieſe Beſtimmung richrt gkeichfaßs von: Bürg her, der iin Anguſt 
1807 auf den Schneeberg veiltu, um dafelok die Blickfeuͤer zu Drops 


achten, welche die Freiin yon Matt. auf Mätia Kulim veranftaftete . 


Cire Meridian > Höhen- dor Sonne; am i2ten uhd 1äten Auguft 
wneflen‘, gaben die Breite des Schneeberges im Titre >= 50° 


”83"17). Dieu: Beſtimmung der Laͤngenbeſtimmung. zwiſchen 


deiden Munkten gegebenen Pulver⸗ Sighale waren folgende: ' 


Sie: Bei: Moags⸗ Date Laͤnzen⸗ 
sense Rs _Differeng in 





Mittlere Zeit in 
Marias Kulm. 
























12, ang. #h j ss", 


zn 2! 77 7 US | 
. & 4, 5 + ? 1 h 
14 5,51 11916) - 43 %6 4 un Bab 57 
| 17 8,5] 14 24 4| CE ce 
13 Aug. 8. 7 47,88 76 48 49744 9) | 
12 , 27 len Ars: 
mn DL Be 4 4 45:17) - 5.T. 


ab 97 72 3J. J 
init werke): ra ui 7 — 14 





*) —* à Po But den nb LE Wr 


ff. ‚Trigen: Wermeffung und aftrononiifche Orbefrimung des Eder⸗ 
«dans, von Dadib; Prag 1324; ©, 5: 3 
onatlüche Korresponden; u see ti ad VI Sand 
* Ebendaſelbſt Kl. Bd: ©: 18 2 1 5* 
V Wvendaſele D 1% 


Le > „eo. . + . ... ‘> 
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Nach "er Bemerkung. bon its find’ die Signale am 13ten 
Auguſt in Schnesbergezeit‘ etwas zweifelhaft. Er mußte bie Setun, 
ben am “Rronometer ſelbſt zählen, und konnte wegen eingerretener 
Dunkelheit die Setnndenſtriche auf dem Uhrblatt ſchwer, zuletzt gar 
nicht mehr erkennen, fo daß denn auch bas letzte Signal unbesbachtet 
Hlieb N). Daher iſt es wol ‘am rathſamſten das Refultat dieſes 
‚zweiten Tages unberuͤckſichtigt zu laſſen und aut die Langendifferen; 
vor 12ten Auguft D mais 


as 


Punties in der Abplattung x ——* 
voraus .—— 10° 11 59" 3 
‘und ziehen davon ab vie Längenbifferens ie 0457 0 


ſo ergiebt fich für die Länge des Schnecberges. 931239 


Diefe Beflimmung findet, His auf einen geringen Unterſchied 
ihre Beſtaͤtigung durch die geodaͤtiſchen Operationen des Eönigl. 
Haterifhen Generats Quartiermeiftes Stabes. 

In ben Jahren 1819 und’ 1820 führten Hauptmann Weiß, 
(der damalige Oberlieutenant, jetzige) Hauptmann von Brand und 
der Ingenieur⸗Geograpch Mesmer die Hauptdreiecke, welche die 
Offiziere vom franzoͤſiſchen Korps der ingenieur » Geographen, 
Bonne und Brouffeaud in frähern Jahren von der Auflichener 
Bafis ‚durch die Oberpfalz‘. dis. an ben Ochſenkopf gemeffen Hatten, 
über den oͤſtlichen und nördlichen Theil des Bidtelgebirgs weiter 
fart, und dehnten fit in den Jahren bis in die Koburger und 
. Bamberger Gegend: aus, um fi bei Bamberg an bie von Schiegg 
im Jahr 1607: Ange der Best gemeſſene Dreiedétette anus 

ſchließen. 
| Außer den Vreiecen der ecften Ordnung beobachteten fie eine 
guafe Menge. fecondärer Winkel, (alle Wintel mit veichenbachichen 
Htepetitions » Theodoliten der größeen Bauart), wodurch eim vollſtaͤn⸗ 
diges Meg von Triangeln dés zweiten Ranges über das Fichtelge⸗ 
" Siege und die bairiſchen Gegenden des Böhmerwaldes ausgeſpannt 
wurde, ein Meg, in das faft jeder Kirchthurm, faft alle fit auf: 
zeichnende Bergfpigen aufgenommen worden find. licht senug 





+) Ebendaſelbſt 6.128. 
Arigenoweniſche sions des egrriantss, © #7, 


1 — 
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relevirten He auch eine bedeuͤtende Anzahl von Ortfhaften und Vers 
gen in dem benachbarten Stränztande von Böhmen und Sachſen. 

Die Refultate diefer umfaflenden Operationen liegen zur grès 
ßern · Haͤlfte gegeuwaͤrtig oa2 vor, - ia . den -Gelitonen -Tirichens 
reüth, Marktleiten und Hof des vortrefflihen topographifchen Atlas, 
weichen ‘der tönigl. Seierifche Generals Qüartiermeifter, Stab über 
das Königreich Baiern heransgiebt. - _ 

Doch wird es nicht ohne Intereſſe fein, Die geodaͤtiſch⸗geo⸗ 
sraphifchen Reſultate jener trigonometriſchen Operationen, nach den 
in Vorwort erwähnten Ihandfchriftlichen Mittheilungen hier aufzu⸗ 
nehmen, in fo weit fie ſich auf einige Hauptpunkte des Fichtelgi⸗ 
birges, ſo wie auf ſeinen Graͤnzſaum beziehen, um vermoͤge dieſer 
Reſultate die Stelle genau zu beſtimmen, welchte unſer Gebirgeland 
auf dem Erdball einnimmt. 

In der zunähft folgenden erften Tafel find die gestätifchen 
Befimmungen der: Dreieckfpigen enthalten, die Abſtaͤnde som Mes 
tilan des nördlichen. Thurms der Granentirhe zu Münden und 
deſſen Perpendikel. Die Abſciſſen und Ordinaten find in baieriſchen 
Ruthen angegeben, Die vermittelſt des additiven Log. 0,1753534 auf 
Soifen rebwcirt werden ;-jene ſind alle nördlich von Münden, dieſe 
oͤſtlich (O) oder weftlih (WW), da der Meridian von München den 
weſtlichen Theil unfercs Bichielgebirges tem 
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4100 Annalen, Nein nad Der. 1882. = Erbkunde. 
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Weogarimae. Tdiſen 
Abpſriſſen. Ordinaten. 


U) 
:1,0430180'8,4375274 
14973,48 —-5,076283814,3506761 

5034,78 — |5,1057256[3,8773338 

‚1710,08 ‚0866733)3,4083597 
ES 5,0252036) 54686984 

Asse 









APTE utpen. 
Hbfciffen. Sdinaren. 
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I Gt: bei Eger, Kirchth.7 
4 “pq. Kirchthurm 7 
Le PAL wu. 949% 
. ——53*— Signal: , |81530;49 
her, Stadtzkichthum : | 74105;80 
Franzensbad, Alrchthurm a | 
‚Wrfreeh, Kirchthurm 
ain: Berg, bei Aſch. 
of, Kirchthürn wi. 
ofer⸗ arte.» ı : 
ohenbeig; Kirchthurm y” 74672;79 1592594 — 5 048 
y ürccheh = Tamig, Souxm ı 76745,2 |, 9233,9 — 5,06 
Königäberg, Kirchtg (Boͤhm.) 75594,31 23470,00 — |5, 
—F Brit Betg; Etgnol : 1 .-177911;30 18943,10 — — 
ferberg Kirthurm :| 76230; 39,20 — |5,0574803|1,7686395 
—R .⸗, Kirchthurm 7707, 6%: 15, :0679096 4;0622816 
Roretto, Tburm der Kapelle 2027272 23 0. 5:0329136 van 
Marked Leiten, Thurm 
—— Saba 
Mat t?* eu N; IE 
ißlareuͤth, Kirchth. Gaël 87856,90 
atla, Kinhthurm : : 
iflasbetg, bei Aſch, Kirchth. 
ordhalben, Kirchthurm : 
Ochſenkopf, Sion: Pyramide 
plaffenburg, eftungstburm 
Preſſeck, Kirchthurm — 
ad⸗ Spige; Signal, : 
Mauhe Culm b: Meuit.; Signal 
Modach, Unter, Kirchturm 
Rofenberg, Veſtungsthurm 
Schnee: Berg, Gignalfelfen 
Schönberg, Kirchth. (Sachſ.) 
Stadt Steinach, Kirchthurm 
Thierſtein, Signal auf dem 
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Ä à "9655660 21723245 
5, 9; 15;1191292|4,08M487 
.3266,0 . — 15,0967975 3,688 56 
79544,02 15211,76 — 5, 0759609|4,3575328 
85162,75| 1512,53; |5,10560313 ‚550574 
72106,96 5804,85 ©, 15,0333293 3,939144 
75084,18] 2691,57; |5, 0509018 38083891 
79624,75 | 487,04 — 15.0764013|2,8353076 
79888,83 | 3369,64 — |5,0778393|3,7029368 
64410,49 | 6817,07 9: 4,9843100|4,0089512 
80440,53 | 4584,5598, |5,0808283|3,8366501 
80258,75| 5995;24 — | ,0798458|3,9531600 
72934,48 6879,00 9. |5,.0382862|4,0128787 
78141,93 | 17658,06 — |5,0682375 4,422296: 

77052,40| 1652,15%, |5,0621260 3,3933634 
alten Schloſſe  » 


75081,70 | 12982,82 ©, |5,0508875 4,288722 
Balbftein, Signal auf dem | 


alten Schlofle » . à |75854,19| 6892,47 — |5,0553330|4,0137283 


Wallenfels, Kirchthurm . |81127,72| 2406,9628, 
sReiffenftadt, Pforrtichtpurm| 74794,34| 7637,86 9, |5,0492221|4,0583251 
JBeiffenftein . 67679,7 |12552,9 — [5,0058118|4,2740974 


Wunſiedel, Pfarrtirhtéurm 72329,50 | 10551,42 — ss 1986642 








































































eyern, Lirchthurm « + 181070,94 4040,04%%, 5,0842187 37817391 





3, 


Das Fichtelgebirge. : 161 


Im and den vorfichenden Daten die Breite und Länge eines. 
iten der in der Tabelle enthaltenen Dreieckpunkte berechnen u  : 
innen, bediene ich mich der gefchmeidigen Methode des Freiberen , 
von Zach *), weiche eine Verbeflerung ber. Buzengeigerſchen if, 
und biefelbe . Schärfe gewährt, alé bis ffrenge Methode von 
Driani. Des ſchnelleren Ueberblicks wegen moͤge die Sormet vier 
ihren Dias finden. 

Es fei die Abfeiffe ‚oder der Abftand rom Perpendikel = b, 

die Ordinate oder der Abſtand vom Meridien = a; bie gegebene 

Breite = P, die gefuchte = Pf’; die gefudhe. Yänae, = 4’, fo if: 


Für die Brete. “ 
log. IP cs log. 1” + log, b + 14 log. re” . y | 
log-,u = log. y” +2log.s + log, tung. BE). | 


Für die Länge 


log, @ = log. 6” + log-a + 310 log.o" . y 

log. À = log. g — log. vos, (8 Ev’) — _ 
| [1,0000018439 . 9 . tanz. (BE W)]’ . 
| In der Formel Begeichnet z'' den In Sekunden ausgebrädten ' 

Krimmungshalbmefler des Meridvians .v 
R(t—e) | 
y (1—e: sin. : sin, #*}? 

| e", ebenfalls in Edunden, den Srimmungébalbmefer des Ders 
| dendikels 


* 


m . RR | | 
CT dA—e sin 7)’ | 
m0 À den Palbniner . «jnators, A die Breite, - die Exeen- 
tricitât des Erdfphäroids dedeuͤtet. Bermittelft der Ausdruͤcke 
. 78 log. r'y und 34 log. p“w | 
erhält man die Reduktion der Kruaͤmmungs⸗-Halbmeſſer auf die mitts - 
Iere Breite; diefe Reduktion iſt pofltio für kieinere Breiten, negativ 
für größere, da matärlich in böhern Breiten biefe Halbmeflee Hei 
ner werden, und. umgekehrt. B+ y gilt für nörblihe Abflände, 
By’ bei füblihen:; ‚in dem Fall, welcher hier vorliegt, findet 
I—V Stialt, da alle que Berechnung kommenden Dreietpuntte 





+) Monatl. Korrefponden; 28. Band, ©, 489 ff. 
Annalen sc. VII. Bo. : 41 
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162‘ Annalen, Nob und Dee. 1839, — Erdkunde. 
——— — n— noͤrdlich von Muͤnchen 
Uegen. Zur Abkürzung 
4 der Rechnung : bat Zach 
den log. y‘. eingeführt, 
welcher nichts anders if, 
als 2los. —* + log. sin, 1” 


lg, nt = 82001880 — 0,3010300. Die fun 
À 106. 0 = 7986870 |: ſtanten Logarithmen von 
lg, _ 1,9873489 r’, op’ und y’ find in der 
BEE Fnebenftehenden Tafelunter 

er Live Hypotheſe der Erd⸗ 
J abplattung 1310 berech⸗ 
net, nicht allein für Dre 
den, fondern aud für 
‚Paris und Wien, denin 
Derlis , . Dresden und 
À Seeberg Hinzugefügt wor⸗ 
J den ſind, una beliebigen 
Falls gebraucht werden ju 
FE tungen. In des Formel 
bezeichnet w die Korrek⸗ 
tion der Breite, welche 
von dem Laͤngenabſtande 
abhangig iſt, Iſie if in 


Zr at es 
fs = = 








Ed 





Log, gr = 8 ‚1968701 
les y" = ao | 








0 
1 


d= 0,000066 ; ; F ES 


+. 


log. nr = “88001388 
log. } dr = 8,1988853 
| og e”"= 1, 9823155 | 









a 
. oo 





ve 


log. 2" = — Î 
log. e’’ = 8,7987799 
log. y“ = 1,9821047 | ; 


⸗ 






> 


Berlin 






© 








. , 4 , J. 
$ [| log.r” = 8,7909257.| à. allen Faͤllen negativ; fo 
& | 10g. 0 = 8,7988148 8 | auch die Korrektion fuͤr den 
& | log 7° = 19821745 | log. cos, (8,2 y), ober 
Ä . | oo den genaͤherten Längen: 
F En | untarfchieb 13 bléfe Kor⸗ 
"5 1 1oe = 8, 1908240 ‘ Sd rektlon möge x heißen und 
los. 0” = : 8,7988166 |: J die Enge von Parle A, 
© | log. y” =i, 9821781 . | 
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Mach biefen Eilafterungen wird die folgende Pofitiondiafel, 
in weiche nicht allein‘ die definitifen Werthe der Breite und Länge, 
ſendern aud die genaͤherten Werthe mit ihren” Körtekiionsgrößeh, 
aufgenommen werden, verftändlih fein. Bei der Berechnung If 
übrigens die Dofition des nördlichen Frauenthurms in München 
fo zum Grunde gelegt ivorden ; wie fle, nad einet Bemerkung des 
Dberliéutenañté Klein (Votſtehets der mathemathiſchen Section deg 
tönigl. baieriſchen topograßhifhen Buͤreaus) bei den geodaͤtiſchen 
Operationen ded General ; Düärtiermeifter » Stabes angenomwen 
worden iſt, nämlich: 
Breite = 48° 08° 20//,15 oo 
Länge is 9° 14/ 15” DO; Parid , 


‘ . ! 


11° 


mn 
1 


164 Annalen, Nov. und Tec. 1832. — "Erkunde, 


Berg. . . 15022 30,35! 0,65 | 50 22 29,70 
D.braDera 15016 44,461 0,07! 50 16 44,39 


grimper gba. 5007 25,05 | 9,3750 07 15,681: 
. Pain: Berg . 150 1409,25 | 6,11 150 1405,14 


= plañenbuts . 15006 35,35] 0,18 50 0635,17 


.  @bônberg . 15011 24,35] 8,03|50 1116,30} 3,4148037 135 
StadtSteinach 50 09 41,15 | 0,07 | 50 0941,08] 2,3856209 001 


© Balbitein .. 1500748,15| 1,221 50 0746,93' 3,0057005' 020 


LE 
a 0 
FB e 


\ 


! 


oo Zweite. Tafel 











tange 
log. À ESA —8 








4 CL u 4 FPE 


Anna, St ..|500427,75 | 8,60! 50 04 19,15 
> ©... 103141,55| 5,80] 50 1335.75 


Eser . . '. 15005 02,91 | 9,841 50 0453,07 
efreesé . . 15005 45,75| 0,42|50 0545,331 2 


of . . .|501923,25| 1,85]50 1921,40 
ofers Warte |50 18 53,08 | 2,17 150 18 53,08 
obenberg . 15005 56,55] 6,53 150 05 50,02 
irhensLamig |50 09 12,35 | 2,19|50 0910,16 

Königsberg . 15007 26,85 |14,19 | 50 07 12,66 

Korn: Berg . 15011 02,53] 3,09 | 50 10 59,44 

Kupferberg_ . 15008 23,75 | 0,00! 50 0823,75 

Sangenftadt . |50 11 18,70] 1,53 50 11 17,17 

Loretto . . . [5001 47,55 [10,55 | 50 01 37,00 

Marft: Leiten 150 07 46,55 | 2,74 50 0743,81 

Martt:Lehgaft 150 10 19,45 | 0,05 |50 10 19,40 

Markt: Seëln 50 10 05,35} 2,54 50 1002,81 

Mifflareuth . |50 26 42,15! 1,71] 50 2640,44 

Malla . . . 15019 46,15] 0,27|50 4945,88 

Miflasberg . 15013 36,75] 5,98, 50 1330,77 

Mordhalben . 150 22 30,69] 0,05 50 2230,64 

Owfentopf . [50 01 54,09! 0,86 ]50 0153,23 


3,1305747 | 036 
3,3591496 | 109 
3,1329234 | 036 
3,5377835 | 238 
3,2069565 | 052 
0,7607047 | 000 : 
3,0547838 | 025 
3,4733215 | 176- 
3,1812287 | 046 
2,3406224 | 000 
3,1646427| 067 
3,0789623| 029 
2,6831562 | 004 
3,3503847 | 100 
2,3492614| 001 
2,9302271 | 014 
2,5971485 | 003. 
1,8280786 | 000 
2,6958708 | 004 
2,9982163 - 019 


teffe® . . 1501344,35| 0,00 50 7344,35 
Mad» Spige . |50 14 09,35 | 0,29) 50 1409,06 
KaubesEutm 14949 46,94| 1,18 49 4945,76 
Rodach, Unter, 150 15 04,45 | 0,5450 1500,91] 2,8297152 , 009 
Motenberg . 150 14 47,00| 0,93150 1446,0:] 2,9461889 015 


Schnee : Berg |50 03 12,32! 1,211 50 0311,11] 3,0041581 ‘020 


Thierſtein. . 15006 35,15! 4,54|50 0630,61' 3,2805117 072 


50 0526,53! 3,0499451 | 025 
49 5451,79| 3,2641332 

50 0212,29, 3,1897998 
50 1600,63’ 2,7749558 


1,50 
4,03 
2,86 
0,42 


Weiſſenſtadt. 150 05 28,0 4 
Weiflenitein . 149 5451,79 
WBunfiedel . 150 02 15,15 
Zeyern .. 5019 01,05 


4 
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Vergleicht man die Lage des Schneebergs, fo wie fie aus ben 
Dreiecken des bateriidren General :Quartiermeifter: ©tabes folgt, 
mit dem Mefultat der aftronomifhen Beoßachtungen von Buͤrg, fo 
zeigt ſich in der Breite eine Differenz von Beinahe einer halben 
Minute; beffer barmonirt die Fänge, denn bier ift der Lnterfchied 
nur 7, was auf eine richtige Beitimmung der Länge von St. 
Anna ſchließen läft, von der Bärg’s Länge des Schneebergs ab; 
hangig if. In der That fehen mir auch, daß David’s Länge von 
Gt. Anna mit dem Refultat der baterifchen Dreiede bis auf die 
Sekunde Barmonirt, eine überraschende Erfcheinung, die von der, 
gegenfeitigen Genauigfeit der Beobachtungen ein erfeeüliches Zeig: 
niß gebt, Die Dreiede geben aber die Breite von St. Anna um 
6" größer, als Davids Beobachtungen mit dem reichenbachſchen 
Theodol.ten von Scheitelabſtaͤnden des Polarſterns. 


Schmidel aus Leipzig beſtimmte im Jahre 1823 die Polhehe 
des Aleganderbades, durch @onnenbôben mit einem ſiebenzolligen 
Gcytanten gemeffen, im Mittel aus fechstägigen Beobachtungen 
= 49° 59° 39%. Die einzelnen Reſulute harmoniren nicht gut 
nit einander: Das Maximum if vom Minimum um eine volle- 
Minute entfernt. Marimum = 50° 0’ 15°), Weiß und vor 
Drand haben das Aleranders Bad nidt in ihr trigonometrifches 
Netz gezogen, weil es dajelbit an einem Viſirpunkt fehlt, der ausge, 
zeichnet genug fei, um ibn von umliegenden Dreieditationen erbliden 
m innen. Aus dem topographifhen Atlas des Königreichs Baiern 
(die Blaͤner Tirſchenreuͤth und" Markt⸗Leiten) fo wie aus. meiner 
Katte, bie den Titel führt: Skizze -der Gichtelgebirgpaflage von 
Baireuth bei Eger, folge aber, daß Alerandersbad um 1’ 17° füb. 
licher liegt als der Stadtihurm von Wunſiedel. Dies bringt die Pol 
bie von Alerandersbad auf 50° 0/55”. Die Dreiede gaben bier 
alfo eine groͤßere Breite als die aſtronomiſchen ‚Beobachtungen ; ; 
beim Schneeberge und St. Ana iſt es umgekehrt. Auch bie 
Breite von Franzensbad wird durch die Dreiecke größer; Baroneſſe 
von Matt Heflimmte fie am 2teu September 1808. durch die Mit, 
gehöre: der "Sonne = 50° 7° 54,4; **) Unterfchied mit.dem trés 
gonometriſchen Reſultat 20°. Doc kann hierbei mod eine gewifle 
Grife auf Rechnung der Verfchiebenheit der Standpunkte fommen: 
ö— — 


Schuhmachers aérien, In. Bant; Rr. 53, 6.86 2 
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im nördlichen Theil des Ortes. 

Umer den feſten Dunften der. obigen Tafel tommien brel vor, 
welch⸗ auch in bas Dreiecknetz der koͤnigl, ſaͤchſiſchen Ingenieur⸗ 
Delta, le ergeben. ſi ich folgende Differengen: 


„Die ii Drelede gehen — * als be Bares 


menigen — | .. bei 
Breite. u Länge. J Us n 
Berg Nr = 10" 0 
E- Der - D + 10: LE 
énberg + + 4 2H 


"Diete Aweicnmgen faffen im Abſicht auf Die Breite,, ultra 


a waͤnſchen übrig, ‚wenn man, erwägt ı daß beide Beftimmungen 
von. zwei völlig unabhangigen: Fundamental; Pimften ansgeben, 
nb von Muͤnchen And Dresden. Unregelmaͤßiger find Die 
Unterſchiede bei der Länge; bier machen die ſaͤchſiſchen Dretecke 
die kangendifferen zwiſchen Berg und dem Pains Berge um 20‘ 
zu fleiu, une m Sduntérs um 18° zu grofr 9: 





. 


LL — Puntte des Bäreigebirgen; 
BR . fein Flacheninhalt. | 
Der si Bunft unſers Gebirglandes iſt der Rauhe CLulm 


bei A Dreiftebt; als: nörblichften fann man das Dorf Mißlareuͤth 
Betrachten, das am oͤſtlichen @aalf: Ufer auf einem hohen Plateau 


gelegen Me welches dem Plateat von Bes; ei ber bib 


r 





rer . 
re, wu: wem + . à 


4 & Mt nederig nadgeniefen mb, daß man die: Sirgesvon Dres 

Sen: mathemathifcher Saton, tünftig ju 112244950 enfsben, dürfter 

er (Rritifiéer Wegweiſer, 3. Bb, G:329); de Deftimmung voa Schoͤn⸗ 

herg nach den baierifchen ANA damıit in Verbindung gebracht, ergiebt fich 

\ zwifchen der füdweftlichften Ortfhaft von Sadfen und der Landeshaupts 

Made ein Laͤngenunterſchied von £° 26°:51°, die Dreiene des ſachtſchen 
Ingenieur⸗ Ro geben eine Minute weniger, 


⸗ 


Korytz gezogen worden find. ‚Vergleicht man ‚bie gegenfeitigen, | 








„Das dichteigebirge. 167, 
Otite des genannten Blues, gegenüber ſteht. Die Kirchshürme , 
beider Oxtſchaften find gleihfam die Warten am närblihen Eins , 
gange der auͤßern Bergebene; von ibnen überblict man das ganze 
Gebirge His zur Rein, Den Srantenwald, bas Erzgebirge und: 
tes veigtläudifche Terraſſenland am Œlfterfuffe herab. Hiernach 
liegt das. Fichtelgebirge zwiſchen Lat. 49° 49 45 und 50° 26° 40’, 
N. and es beträgt feine Ausdehnung von Süden nad Morden 37. 
Ninuten eines größten Kreiſes oder 95 dedtihe Meilen. 

" Betrachtet man bas Gebirge an fi, ohne feine Vorterraffen 
fe it die Radſpitze der weſtlichſte und St. Anna ber Iftlihe Punkt; 
es liegt. mithin zwiſchen Long. 9° 57 58 und go 69’ 0“, und «6 
beträgt feine Ausdehnung‘. in: der Richtung der Parallelen 53. 
Minuten; die beiden eyremen Punkte find. etwa 85 deuͤtſche Mei⸗ 
len von einander entfernt -. 

Rechnet man die. beiden Vorterraffen. ‚hinzu, fo iſt Markt: 
Zeuͤln der auͤßerſte Punkt. im Wefen,, und ‚Königsberg der auͤßerſte 
im Ofen; in biefem. erweiterten Umfange. liegt nnfer Gebirgsland 
zwiſchen Song. 8° 49° 54 und 10° 11744 und ‚die gerade Linie 
zwiſchen beiden Punkten belauͤft ſich auf ungefahr 133 deuͤtſche 
Neilen. 

Der Flaͤchenraum des Gebirgs laͤßt ſich auf 14 deütfche Ge” 
viertmeilen annehmen, der des Innern Plateaus auf 7, und der des 
aͤßern Plateaus auf 19, fo daß bem Fichtelgeßirge im engken 
Sinne ein Flaͤchenraum von 30 Quabratmeilen entfprehen duͤrfte. 


Dazu kommt noch die meftlihe Vorterraffe mit,9, und die 
Terraffe des Egerlandes mit etwa 6 Quabratmeilen ; in feiner groͤß⸗ 
ten Ausdehnung wird man alfo unferm Gebirgslande ein Areal 
von 55 deutſchen Geviertmeilen bis dahin veilegen koönnen, Bis eine 
genaue, auf Die obigen Ortsbeftimmungen gegründete Berechnung 
angeftellt lein wird. 


| Gében : des Fißtelgebinptanden. 


Die: teten Beſtimmungen über die Dôbe des Fichtelgebirge | 
welche fih auf wirtlige Meſſungen gründeten, lieferte der Juſtip 
Direktor Klinger in Wunfiedel in den Jahren 1785 und. 1786, 
Darauf folgte Profeflo ‚Dürg, auß Wien, welcher im Jabre 1907 


- 
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168 Annalen, Nov md Dec. 1839, 2 Erdtunde. 


ei Selegenhelt der geographifchen Ortsbifltmmung des Ste 
berges Das Barometer anf diefen Höchften Gipfel unferes Gebirg⸗ 
landes beobachtete. * Sieben Sabre fpâter bereifeten Goldfuß und 


Biſchof das Fichtels Gebirge. Dieje Gelehrten find es welche ein 


über den ganzen ‘ebirgeraum fidi' eftécifendes Barometer⸗ 


Nivellement zuerft angeftellt haben. Doch unterliegen die Reſultate 
ihrer Operation, welche ſich über fünf und vierzig gemeſſent Punkte 
verbreitet, einem Grundirrthum, der in einer mangelhaften Beſtim⸗ 
mung der Hoͤhe ihres Fundamental⸗Punktes zu ſuchen if. Indem 


ſie alle ihre Beobachtungen, um dieſelben auf abſolute KHöhen 


durüuckzufuͤhren, auf Erlangen ſtuͤtzten, wo bas lorresyoubirende 


Barometer beobachtet ward, . nabmen: fie die Höhe von Erlangen 


Serfolg dieſer Darftellung werde ich Selegenbet haben, Hierauf 
zuruͤckzukommen. 


Die Operationen, auf welde das | Nivelement‘ gegründet wor 
den, das din Gegenftand gegenwärtige Abhandlung ausmacht, 


find zum größten Theil barometrifch; einige Puntte kommen darin 


vor, deren Hohe auf trigonometriſchem Wege ermittelt wurde. 


arigonemetrifée Höbenbeflimmungen. | 
Ueber dieſe giebt der Vorſteher der mathematiſchen Sektion 


des koͤnigl. baieriſch. topographiſchen Buͤreaus, Lieutenant Ken, 
folgende Nabridbt*) : 


„Oberſt Bonne und Kapitoin Vrouſſeaud haben in den Jahren 
- von 1801 bis 1807 mit dem bordaifchen Rreife die erften Haupt 


"gr 1028 parifer FZuß'über dem Meere’an, allein diefe Zahl IR um 
‚mehr als 200 Fuß au groß. Dadurch find alle Höhen, melde 
Goldfuß und Bifchof auf bem Fichtelberge gemeſſen haben, zu bot 

ausgefallen. Sehr viele derfelben find durch Die nalen Meſ⸗ 

 fungen ebenfalls beftinimt worden, fo daß man ein Mittel zur 

Vergleidung und daraus die Größe der Korrekiion erhält. Im 





und größern Dreiecke in. Daiern dur. den baieriſchen Wald und 
die Pfalz angelegt, aus welcher Meſſung die Zenith⸗Abſtaͤnde 


von einem Dunfr-auf den andern, Behufs der Reduktion der fief 
gemeffenen Winkel anf den Hortzont, Veranlaſſung gaben, daß 
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, 39) Im einer Dentſchrift vom 29ten Mai 1832, | 
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Unterfhiebe aller diefer Punkte gerechret wurden. 


„Diefe Rechnungen find. auf Befehl Sr. Ercellenz des Here, 


Generals der Snfanterie von Raglovich von dem ArtileriesLieutenant 
Keiner, mit aller Schärfe geführt und fo viele Kontwoll Rechnungen 
als möglich dabei gemacht worden. Er theilte die gemeſſenen 
Punkte in zwei Llaffen, nämlih: . 
1) in Haupt, oder Btationdpuntte, und 
2) in Details oder Nebenpuntte. 
„Auf deu erftern wurden: die Senithabflände gegenfeitig:vor.s mad 
ruͤckwaͤrts gemeſſen; die Punkte der zweiten Klaffe find nur von 
einer Station anvifit worden. Mit Ruͤckſicht auf dieje Klafüfi. 


fation gab Lieutenant Keliner der Rechnungsformel eine Oeftak, . 


def beide Abtheilungen mit berfelben Sormel gerechnet werben 
konnten. Iſt 

DN ber Söbenunterfchied, 

k die Difrans (Dretedieite), | 
d' und D Die gegenfeitigen Zenithabſtaͤnde, 
Ar die Refraftion, 
e der Winkel im Centrum der Erde; 
ſo iſt die parmi 
DN —* sd +r—d-r  _k sin, y (dA) 

Kon EU +r—d—e "ces (9 —0 +e) 


„Da in biefem Salle die Refraftion ro werden muÿ, unter 


der Voraus ſetzung, daß die Meflungen der beiden Zenithabftände 
in derfelben Zeit und unter gleichen Umftänden phyſiſcher Einfluͤſſe 
geſchah Der Gang der trigonometrifhen Operationen verhinderte 


aber biefes; und da zur Reduktion in fhiefen Ebenen gemeſſener 
Dreleckswinkel auf die Horizontal: Ebene auch die große Genauig⸗ 


feit der Zenithdiftangen nicht erfordert wird, mie fie zu einer ſchar⸗ 
fen Höhennbeftimmung nothwendig if, fo wurden dieſelben von 
jedem Stationspunkt aus auch .nur ein Wal ohne Repetition ges 
meſſen. Zwar find fie für den Dunft, welcher als Point de Mire 
diente, bis auf etliche Sekunden genau, aber eben diefe Punkte 
konnten, ortlicher Umftände halber, nicht immer firenge beibehalten 
werden; daher eine faft Immerwährende Abwechslung des Ziels 
punftes an Der nämlichen Station, one daß biefelbe in den Orts 
sinal:B ermeffungs: TagebAchern genau bezeichnet ft, Schwankun⸗ 
gen in Bezug ber Reduktion der Zenithabſtaͤnde auf die Spitzen ber 


Tharme oder Signale, ſomit auf ſene Hoͤhenwinkel vesaniage, 


— 
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| Das diqerigebtrge. 0... 260. 
vom mösblichen Feauencharm ju Diänchen ausgehend, Dis Hühen 





u a __ a 





— pur — — 
x 


‘ 


welche in der Kormel zur. Betechnung der. Niveau: Unterſchiede 
"gebraucht wurden. Die Reſultate ſind darum nur auf 10. bis 45 
Buß filter anzunehmen. 


ı Zur Berechnung der Hobbenunter chiebe derjenigen Punkte, 
welche keine Stationspunkte waren, mußte ein. mittlerer Refrak⸗ 


‘tions: Eonfizient n = 9,62774 „angenommen werden. Die Sormel 
ber Berechnung war, wie obenerwaͤhnt, 


k sin, & (9 — 9 J en 


‘ DN, = cos, 3(—ö+e) . 


Ans dieſer erglebt fi fi ch, wenn oͤ⸗ Null if, ohne empfinbliendehr 


DN == k cotang. (d — nc), 


: #. t für den Fall, wenn nur eine Zinithdiſtanz gemeffen : war. Da 


aber ne £ (0 +: 9’ — 180) ift, fo wird biefe Sormel auch für ben 
andern Fall, wenn bie gegenfeitigen Zenichabffände, gegeben: find, 
brauchbar, Indem alsdann 
DN = k cot. () — * — &" — 180%), 
und das Rechnen mit zweierlei Formeln vermieden wird.’ 
Diefe. Darſtellung zeigt, daß bie trigonometriſchen Hoͤhenbe⸗ 


ſtimmungen von Bonne und Brouſſeaud nicht dasjenige Vertrauen 
verdienen, welches man den Reſultaten dieſer Methode ſonſt bel: 
zulegen berechtigt iſt. Dabei darf jedoch nicht außer Acht gelaſſen 


werden, daß die franzoͤſiſchen Offisiere. die,in Rede feinden Zenith: 
abſtaͤnde keineswegs in ber Abſicht beobachteten um fie zu einem 


Nivellement von. Balern im Großen zu beriußen, fondern nur allein 
um bis erforderlichen Argumente der Redufrion. der mit dem Bors 


daiſchen Kreife gemeffenen Winkel des Dréiedneses auf die mag 


rechte Ebene zu erhalten. Wäre erfteres der Fall gervefen, — dann 


würden Lonne uud Brouffeaud die Vertikal Winkel auch mit der⸗ 
ſelben Schärfe durch Repetition gemeſſen haben, mie die Hork 


yontal- Winkel; und es iff, unter den pbwaltenden. Umftänden, 
freilich zu bemerken, daß bie. Höhenheftimmunget , weiche mit fo 


mangelhaften Daten gewonnen wurden, im Ganzen genommen, 
eine. ſehr hefriedigende Uebereinſtimmung zeigen, ſowol unter ſich 
als mit den Reſultaten der. Barometer⸗ Meflungen. So ergieht 
fit, um. nur ein. Paar Beifpieles ohne Auspafl, anzufaͤhren, 


die Hob⸗ der 


vBonediltenwand que. fünf yerfehieheneh Dreieden | 
no le 684,97: baleriſche Ruthen ans. gegenſ. Zenithdiſt. 
Lt 2 022. : 5. 5 RC 8... 
\ nn . 3) 684,74. ‘ #| de 1°.) Loti 5. 9. 
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F a Métro, Dot m 
= 6, M baleriſche Ruthen aus gegenſ, Fra | 
"By = = 613,91 , , s einfach. : , . 
gerntr Die Höhe bee Köffeine, auf unferm Sichtelbergtanbe ‚ aus 
2; ne mit gegenfeitigen Benkfoifianen | 


u... 


L 


1) = 317,73 
'2) = 318 9 Mittel == 318,59 6, R, = ua Toifen. 
D) = "319,09 
De Varometer · Meſſungen geben ,.....",. 476,66 
| Unterfhied U,4: 

Der Gedanke deg Generals, Freiheren von Ragiopich, dieſe 
Renitbabftände für das Nivellement des Königreichg Baiern benutzen 
in laffen, war einer ber gluͤcklichſten. Lieutenant Kellner bat aus 
feiner Rechnung 484 Höhenbeſtimmungen hergeleitet, bie ſich auf 
1 8 verfchtedene Dunfte beziehen. Der Kundamentafpunft tft der 
nordliche Frauenthurm zu Münden, deffen Spitze nah Geiffer's 
Heſtimmung zu 207,12, das Pflafter zu 174,57 haleriſche Ruthen, 
ſper 1568,5 pariſer * über dem Meere angenommen worden iſt. 





darometer Meffungen 


Das nee. Barometer: Nivellement if von fünf verſchiedenen 
Beobachtern, zu ſechs verſchledenen Zeiten ausgefuͤhrt worden. 


Die koͤniglichen baieriſchen Hauptleuͤte Weiß und von Brand: 
hlelten ſich fn den Mongten Auguſt bis Dezember 1819, Behufs 
der trigonometriſchen Landes⸗Vermeſſung, wie bereits oben erwaͤhnt 
“werden iſt, auf dem Gibtels Gebirge "uud. in den benachbarten Ges 
genden der Oberpfalz auf. Bald opericten beide Offisiere zuſam⸗ 
men und beobachteten auf einem Punkte, bald hatten fie ſich ge 
kennt und machten ihre MBarometer ; Meffungen auf. verfchiedenen 
Punften, oder der eine herührte eine Station fpâter als der andere. 

Die trigonometrifhen Operationen, die im Dezember 1819 
abgebrochen worden waren, ſetzte Freiherr von Braud im Sommer 
1820 fort. Sein nunmehriger Aufenthalt auf dem dichtelgebirge 
faͤlt in die Monate Juni ble Oktober. 


Die Anzahl der von Weiß angeſtellten Barometer / Deobach⸗ 
tungen belauͤft ſich auf 430, die des Freiherrn von Brand, in bei⸗ 
den Jahren auf 860; fo daß Beide Offiziere Innerhalb des Fichtel⸗ 
gebirgs und beffen nädyften Angränzungen der Oberpfals ai ar 
1300 Verbecheungen gemacht haben. 
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Die des Hauptmarins Weiß beziehen fih hauptſachlich auf 
den ſuͤdlichen Theil des Sibtelgebirgs; die -Meffungen des Frei⸗ 
herrn von Brand dagegen auf deu ganzen Umfang. 

Der dritte Beobachter iſt der Profeſſor Dr. Friedrich Goff 
mans, von Halle, der im Herbſt 1826 auf meine Veranlaſſung das 
Fichtelgebirge. einer neden gengnoftijchen ‚Unterfuhung unterwarj 
"und bei diefer Gelegenheit mehr denn 270 Barometer» Deffungen 
anftellte, die vorzüglich die auͤßere Vergebene, den nördlichen Theil 
des innern Diateaus fo wie den nördlihen uud weſtlichen Berg: 


ktanz zum Gegenftand. haben. 


Der vierte Beobachter ift Herr Mädler, von Derfin, ein eben 
fo eifriger Meteorolog als genauer Hypſometer, der im Aprit 1827, 
"nachdem er im Sabre vorher mehrere Höhen der Mark Branden⸗ 
burg gemeflen hatte, feine erite größere Barometer. Excurſion mate, 
wozu er Thüringen und Granten wählte Sein Weg führte ihn 


von Berlin nah Erfurt und Gotha, über den Thiringer Wald, 


Meiningen und Melrichſtadt nah Würzburg; von dort über Bam 


‚ berg nach Baireuͤth. Urder das Sichtelgebirge, folgte er der Straße 


von Baireuͤth über Hof nad Plauen. Innerhalb unferes Gebirges 


bat er 27 Baromieter» Beobachtungen angeftellt. 


Der fünfte Beobachter ift endlich der Berfaffer gegenmwärtiger 
Abhandlung. Auf fünfmaligen Reifen über das Gichtelgebirge, in 
den Jahren 1825 und 1828 habe, ich über 100 Barometer : Beob⸗ 


achtungen gemacht, wodurch das Profi von drei Linien erhalten 


| ‚weurde, nämlich : : 
| 4) Der Straße von Baireuth über Weißenſtadt nat Eger und 


.— Mariatulm. 
9) Der Straße von Baireuth über Hof bis Tôpen, (und jenfeits 
der Graͤnze unfers Gebirgs über Schleitz und Gera bis Zeit.) 
I) Die Straße burd das Rodachthal, von Zettlig über - Stadt: 
kronach und Morbbalben nad Lobenftein und Schleiß, längs 
ber nordweflichen' Sränzlinie des Sibtelgebirges. - 


Die Geſammtheit aller diefer Beobachtungen, etıva 1700 an ber 
Zahl, hat es möglich gemadjt, die Höhe. von mehr als dreihundert 


verſchiedenen Punkten unſers Gebirglandes zu beftimmen, fo daß 


alſo auf jeder Quadratmeile im Durchichnite fehs Punkte ihrer 
Hoͤhe nach befannt find.*) Viele find Darunter, deren Hobe aus 





©) Dieſelbe Berhättmißgaft Tann . man ‚für das Nivellement des König: 
reiche Sachſen annehmen. 











e. Des Giépegtige. | LL . , #8 


einer langern Beobachtungoteihe hergeleitet werden konnte. Iwan: 
jig Beobachtungen und darüber find angeſtelt: ZZ 
Sn Gotdtronad, durd Weiß und v Brand; 
. Sn Eröbersyammer,,durd Weiß und v. Brand; 
Auf dem Ochſenkopf, burd Weiß, v. Brand und Hoffmann; 
Qu der Reuth, durh Weiß und v. Drand; 
In Tirfhenreätch, durd Weiß und v. Brand; 
Sa Waldfaffen, durch Weiß und v. Brand; 
Sin Dber: Röslanu, durd v. Brand; 
Qu Weißen ftade, durch Hoffmann und Berghaus (18 Beob I} 
Su Befrees, duch v. Drand, Hoffmann und Berghaus; 
Su Hof, ducd.v. Brand, Weiß, , Hoffmann, Mädler and 
Berghaus; . 
Auf dem Korn » Berge, durd v. Brand und Hoffmann; 
An Spielberg, durd v Brand ;. 
An Sophienreärh, durch v. Brand; 
Im Sichloß-Gattendorf, durd v. Brand; 
Sn Unters Steben, duch Weiß und Hoffmann; 
Qn Zell, duch v. Brand und Hoffmann. 


Diefe fehszehn Punkte innen daher als Kardinalpunkte 
bteachtet werden, die ihrer Höhe nach, fo genau bekannt geworben 
find, ats die barometrifhe Methode nur. immer es gefiattee 

Sämmtlihe Beobachtungen find mit den ferrespeudirenden 
in Baireuͤth verglichen worden. £Lieuteriant Klein bemerkt in feiner, . 
oben angeführten Denkſchrift: „Herr Gerftner, einer der thätigften 
Beobachter in feiner Wohnung, lieferte mit aller Schärfe die übers . 
einffimmigen Beobadtungen, fo daß diefer Ort bald als Nullpunkt, 
auf den alle Débemnierfiede ſich, reduziren konnten, zu betrach⸗ 
ten war.’ Die große Ausdauer und Umficht, mwomit Herr Gerſt⸗ 
ver diefe Beobachtungen durchgeführt bat, baben das Gelingen 
der ganzen Mivellirungs «Operation außerordentlich begünftige, und 
fie erſt moͤglich gemacht; biefer ausgezeichnete Kleiß verdient -das 
gréjte Lob, nicht minder erheifcht die freifinnige Bereitwilligkeit, 
den wärmften Dank, mit der Herr Gerſtner ſeine Beobachtuugen 
mitgerheift bat. 

Unerwaͤhnt darf es nicht bleiben, daß ble forrespondirenden 
Beobachtungen in Baireuͤth Für die Meffungen des Freiberrn von 
Trand im Jahre 1820, für die von Hoffmann im Sabre 1826, 
von Mädler 1826, fo wie für die meinigen in den Jahren 1825 
und 1838 weniger vollftändiger find, ats file die Reiſebeobachtungen 
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174 Anmalen Sos. à ums ER 683. - — CS 5. 
von Brit und +. Brand im. Jahre 1819. PR fig Make f, 
einer jeden eine getiau korrespondirende entlorihtr. bn: fig jene in 

| der Regel nur drei an jeden Sage vorhanden,/ uänukhunung oder 
:8 Morgens ;: amd UGE Nachıkuttags,, -.und ann B. 026,9 bé 
‚Abends, Alle, oder boch die meiſten, Barse⸗ TS Thenwemeter⸗ 
ſtaͤnde, welche zwiſchen dieſe Tagesperioden fallen, haben, ſygoft es 
erforderlich naar, interpolirt werben miens. seche ::3 35 

Inden dieſes Verfahren. ice Weiigek "ale, — wird, 
möge es zut Rechtfertigung dienen wenn finfpige Meilpugen , Die 

anf genan forrespondirende Beobachtungen dafıze werden , x etwas 

andere Refultate geben fellten, die die vörliegenden;'. ‚dog id 
diefe ſuppoturte Abtheichung niemals bettaͤchtlich euslahen tônnen, 
indem das Stationsbarometer lit Balteheh mähgend , ber, verſchie⸗ 

denen hiet in Nede felandeg Perioden einen, fo rege régéget à Gang 
behauptete, daß die Bündfichen Osciliattonen. der; Zutcchl gr faille 
faft immer- Anmerbalf "det Hunderttheile der ,pariier ‚Linie, lieben, 
und nur ‘el einziges. Mal. bis. auf, 047,28. ſtiegen, AE 25ten 


Oktober 1826 in den Vormittageſtunden von 8 bie 1 


one t pie 
2Ein anderen Umſtand welcher anf —* bb geriugere 
Zuverlaͤſſigkeit der Barometermeſſungen dot weſentlichſten; Ginflufe 
ft, entipringt'aus dem. mehr oder Iminderh Grade der: Veberein⸗ 
ſtimmung der: gebtnuichten Auſttvmentt wehin: vor > Anne 
Lu rechnen iſt die | Je CR Liebe 1 7: 
; ee ha Io 3: HE DONNE 
FT 2 2 2 Su 


Kollimarion dei. Baromeirh ade 


Hauptiann Weiß bediente ſich eines bee, Garsyeteré, 
toeldes von Herrn Gerftuer verfertige. worden war und. mit deſſen 


Stationsbarometer (G) in Baireuͤth vollkommen harmonirie. Haupt⸗ | 


mann von Brand gebräuchte im Sabre 1819, ein Gefaͤt Barometer, 
zes iſt in - feinem Beobachtungs ⸗Iournal⸗ mit, Nn = ..begeidinet. 
Der Gang diefes Inſtruments ftimmte nicht mit dem Deer Baro- 
meter überein... Um die Koljimation . kennen zu. lernen, wurde 
+6. mehrfach und an verfchiedefien. Orten. verglichen. Nennt man 
bas Hebet:Bargmeter von Weiß (das, wie gefäge, mit dem gerſt⸗ 
‚hetfhen Stationsbarometer gleichen Stand Bat) W, uud, ‚das Ser 


—— des Herrn Ko Brand B,. ſo ſteſlt ſich die, Steigung 


beiden Sufrumente‘ $ 


* . 4 ” 4 “ 
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1) In Goldrrouachtt 


Nach 34 Beobachtungen km Anguft.1819 W = B + 0,571. Linie: 
Rad 20 Beobachtungen im, Sept. 1819 LE 5 B— sa +. 
Demuad im Mittel aus 5A Beobachtungen . 

(bei Vernachlaͤſſigung der dritten Dezu 

malſtelle) .........547* w= 8 0,57 8fnie(a), 
Diefe Kollimationsgröße gilt für alle Déefungen , welche Herr von 
- Brand in dem Zeitraume vom 23ſten Auguft bis Otén September 
gemacht bat, An dem zuletzt genannten : Tage verließen Weiß md 
von Brand ihr Bisheriges Statidquatlier Goldftetiach‘,'- indem ber 
erſte Über Wunftedel, der andere über Warmenſteinach und: Ebriat 
had der Reuͤch ‘reife, wo fie ath Bten September "wieder zuſam⸗ 
men trafen, An biefem mb den: zwei zunͤchſt folgenden us 
tour der Stand be Snftruinenté + us se 


, .2ÿ ‚Inder. —E 
had 6 Deohadtüngi DRE TT EE. —* 6,67 eine 
Wiederum ſich ttennend ‚gingen fe anf berſcuedenen Besen mad 


ty 40 £ 


9) Def a eneett4;. or 


to nach 5 —8 am Agé: ‚und; 

Ulen September euren "weB_os. inte 
tar, Ferner waren beide ‚Deobagter: air 2, 205 21 und tes 
‚Stptember u I 

40 ars harten 1 
im Mittel aus 5 Benbactungen ergab ſich 
die Sleihung . . . ... st w=B — 0,31 Linie; 
Nimmt man das arithmetifche Mittel: aus den elf reicher 
had ‚trfchenreäther Besbachtungen ſo etglebt ſich dieſelbe Kollima⸗ 
tion wie fie in Goldkronach gefunden wurdez ziehe man aber. bie 
Vergleichungen von Waldſaſſen mie in Rechnung, fo; sers 
minder ſie fich um 0,068 Linien.‘ ‚Aber es iſt fein: Grund vorhan⸗ 
den, Anguticehmen, daß fé der Gang und der relative Stand. des 
Gefaͤßbarometers waͤhrend der Reiſe vom blen bie 190en Septem⸗ 
der weſentlich vet andert hätten; wol aber dürfte die kleinere Kolli⸗ 
nation in Waldfaffen nur alé eine Anomaliei zit- betrachten Seht, 
um fé meht, da Side und noch :fleinerc-Abwebbunge. in der 
langen Bes bachttingereihe von Goldkronach varkommen. Wir Eins 
nern Mittel ans allen bisher, gemacten oi 
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70 an der Zahl, wo die Oumme der Abweichungen 33 ‚92 Einten beträgt, 
als zweiten Werih der Kollimation jegen W == 3— 0,55 Linie (P). 

Diefe Größe Ut gültig für alle Meffungen des Hauptmanus 
von Brand in den Tagen vom Tien Bis 25ten September 1519. 
Denn es heißt in feinem Tagebuche beim 26ten September auf 
per ‚Station Redwitz: „das | Daromerer hatte Quedfilber Ver⸗ 
luſt erlitten.” Am ten Ottober traf Hr. v. Brand oo 


LE 


56) Auf der Koͤſſeine | 
mit dem Hauptmann Weiß aufammen. . Das Gefäßbarometer, 
welches bisher einen hoͤhern Stand geGaët . batte als das Heber⸗ 
, Bargmeter, ſtand jebt niedriger. Vier Beobachtungen gaben für 
den mistiern Werth der Rollimation ;. W = B + 0,64 Linien (y) 

1; womit ale-Meffungen verbeflert werben muͤſſen, melbe Herr von 
- Brand im dem faft vierwoͤchentlichen Zeitraume vom 26ten Septem⸗ 
.ber bis 22ren Oktober um 15 Uhr Nachmittags, augeftelt hat. Bei 
der Beobadtung um & Uhr des zuletzt genannten Tages (auf der 

Warte bei Hof) lefen mir in feinem Tagebude: „Es wurde 
nieder Quedfilber Abgang bemerkt.” Die Größe diefes Verluftes 
ergab fi duch Vergleihung mit dem Meder: Barometer in Solds 
ronach am 23ten. Oktober Abends und am 2aten Oftober Dors 
gens zu 0,22 Linie feit der. koͤſſeiner Beobachtung; und es ſtellt 
ſich die Gleichung für die Zeit vom 22ten Oktober 4 Uhr Mad, 
mittags bis 24ten Oktober 7 Uhr Morgens auf W=B + 0,86 £inie (9), 
An dem zuletzt genannten Tage reifte Herr von Brand nach 
- Baireüch, um fein Barometer auffüllen zu laſſen. Am 27ften 
Oftober traf er in | ° 


\ 


I 6) Gofbtrona | 
‚wieder ‘ein. . Eine Reihe von 29 Vergleihungen , welche daſelbſt 
in ben vier letzten Oktober⸗ und an eilf Tagen des Novembers 
gemacht wurden, geben die Kollimation des Gefaͤßbarometers fuͤr 
den Zeitraum vom 27ten Oft. bis 27ten Novbr. WwW=B--0,02 Linie (e). 
. Am 27ten.. November. reifte Herr von Brand von Goldkro⸗ 
nach ab, um fih über Kulmbach nach“ dem Frankenwalde zu bege⸗ 
ben. Einen Tag ſpaͤter ſolgte ihm Hauptmann Weiß eben dahin. 
Währeld dieſer Reiſe die bis zum ſten December dauerte, kamen 
ſie an vier Orten zuſammen, und zwar in 
7) Seuͤbelsdorf, Stadtkronach, Teuͤſchnitz und Wurzbach, 


wo das Gefaßbarometer mit dem Heberbarometer vierzehn Mal 
verglichen wurde. Erſteres mußte auf der Reiſe um Kulmbach 


\ 
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wiederum  Quettbe. verlaren haben, / obwol és Hauptmann ho 
Grand in feinem Tagebuche nicht angeinertt bat denn bie, ft 


jemlich gleich bleibende, Kollimation betrug, Im Mittel. aus jenen 
{4 Vergleichungen Fr à [> Loelivià B zü W + Ö, 19 Linie ($). 
nelhe für den angeführten Beitrauth von acht Tägen In Anwen⸗ 
dung gebracht werden muß. 


Dai bieſe fete Korrektionsgrägeh hub ach für die Verglei- 


dung der Branb'ſchen Bedbachtungen Mit denen in Baireuͤth 
gültig find, darf kaum etinnert werden, ba WEG if, 

Während der Vermeſſungsteiſe im Sabre 1820 hediente id) 
Gatpthanth von Brand dis Débér: Datoinetèrs, welches das Jaht 
vorher von Weiß gebraucht worden war. “Damals barmonirte où; 
wie oben eriwähht, vollkommen mit dem Getfinetfiben Stations 
Darométet, und és ließ fi, da es auf der Keife In blé Winter⸗ 
qüartiere nach Münden und beim Wieberauskuücken aus denſelben 
feinen Unfall erlitten hatte, erwarten/ daß es Auch jetzt noch mit 
dieſem gleichen Gand haben werde: In der That fand ſich dieſe 
Vermuthung beſtaͤtigt, als. Herr von Braud dm SÖften- Juli 1820 
nah Baireüth kam, wo mehtere Vergleichungen/ die Herr 
Gerſtnetr au dieſem it den. folgenden Tage vornahm / zeigten / 
daß B=G fei: 

Das winklerfche Heber⸗Barometet Sir. 7;- weiches id bd 
einen Meſſungen gebtauchte, hatte in ben Jahren 1825 Bis 1888 
hit die miudeſte Storung erlitten: Nennen mie ds B/, fü ſtellt 
fé die Gleichung deffelden inte dem Stationsbarometer * Herrn 
Gerſtner (G), fo wie mit dem Barometer im koͤnigli. topégraphifhert 
Buͤreau in Muͤnchen (T), fertier mit dem des Herrn Geheimen 


Konferenz⸗Rath von Hop in Gotha CH) und Set des Herru we 


tathe Reichard in Lobenſtein (R) folgender Maßen! 
BG + 6,40 Lin. beobachtet im Oktober 1898, 
= T4 0,19 Lin. beobachtet im Januat und Oktober 1898 : 
von dem Herch Lieutenant Rein. 
= H + 0,06 besbachtet tm Septenibet 1825, 
— R -# 0,76 Lin beobachtet im OfioBeë 1828, 
Außer biefen Barometetn berglid Id waͤhrend ineltieé Reifen in 
bn Jahren 1825 und 1828 noch folgende mit dem Winkler Nr. 7. 
1) Gotha— Wohnung des Hettu Prof. Kries, den 10ten Sept, 
1825: 6 Uhr Abends; \ 
Sefägbatonietet von He: Kries 325,70 Ein; bei is· & 
Reiſebarometer U Verghaus 325,60, + 15° s 
Annalen ie Vu: Bb: 12 
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2) Seeberger Biétumarte, “ben 11. Septembet 1825, 


ne 12 Uhr Mittags. 
{729,72 MM. bei 19°,7 €. 
Zwei Gefaͤßbar. der. Sternwarte” 923,57 Sin. bei 17:08. 


7 Neifebarometer: von. Berghaus . 324,21 Lin. bei 17,08. 


3) Sternwarte bei Münden, bd. 41. Oft.1828um8:U.W. 
Gefäßbaromerer der Sternwarte 321,55 Lin. bei 10° R. 
a ‚Heberbarometer der ‚Sternwarte -321,50 Yin. bei 10 X. 
j Reiſebarometer von Berghaus .. -321,32-Lin. bei 10 À. 
9 Utzſchneiders Inſtitut in Münden, den 11. Oftober 
4828 um 8: Uhr Morgens. ! 


‘ 


oo Utzſchneiders Gefäßbarometer 321,50 Lin. bei 120,0 X. 
a "Meifebarometer v. Berghans - 323,88 Pin. bei 9,88. 
| Dr. Friedrich Hoffmann beobachtete an einem mikroskopiſchen 


Sseber s Barometer aus der Werkſtatt von Diftor und Schiek in 
Berlin, : Ain 11. Nov. 1826 wurde -baffelbe mit dem Stationsbaro: 
meter des Hrn. Gerfiner verglidien. Drei! Beobathtungen gaben 
der Reihe nach folgende Differengen: 
Hoffmanns Baxometer H’.— & 0, 38 An 
Bu + 0,56 5, 
| __ + 0 
‚Mittel H'—= G + 0,47 Linie, | 
Dieſer Gollimationsfebter ft bei der Berechnung der von Hoffmann 


- q ‘ 


gemeſſenen Hoͤhenunterſchiede zur Korrektion der: korres pondirenden 


Barometerſtaͤnde in Baireuͤth gebraucht worden. 
Herr Maͤdler beobachtete an einem, in der Werkſtatt von Pi⸗ 
ſtor und Schiek verfertigten Gefaͤhbarometer; dieſes Inſtrument iſt 


mit der Or. 33 bezeichnet. Der Beobachter war ohne Unfall über 


“> den Thüringer Wald .gemandért; als er aber aus dem Werrathale 


hinauf flieg zum Plateau von Franken erlitt das Barometer eine 
weſentliche Veränderung. Am 19 April 1827 fand Hr. Maͤdler den 
Stand der Inſtrumente 
Um 113 Uhr M. Eingang von Meiningen 321,15 150,3 R. 10°,8 R. 
Um 2 Ubr A. Waſſerſcheide 6. Henneberg 312,50 15 2. 11 1 X. 
Hiernach würde der Waffertheiler gegen 640 Fuß über Meiningen 
liegen; dies widerſprach dem Augenfchein und der Neifende mußte 
deshalb vermuthen, daß Luft ins Vacuum gedrungen fei, . während 
er das Barometer von Meiningen bis zum Henneberg trig.: - Hm 
. die Größe der. Depreffion und den Kolimationsfehler des Inſtru⸗ 
“ments fennen zu lernen, ftedte Hr. Mädler folgende Vergleichungen 
an, (wobei ein Barometer mit M beichnet il): 
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Würzburg, April 21. M= 322,70 bei 14,0 R. 
Schoͤns Barometer. 326,70 bei 14,0 
irehth, Apri a 319,35 bei 15,0 
Baireuͤth, Aprü 24. Me 319,30 bei 15,0: 
22,56 bei 15,0 
Gerfineré Barometer 322,45 bei 15,1 
Berlin, Aprii 30, M, «= 331,70 bei 12,0 
Maͤdlers Stationsbar. 336,00 bei 12,0 
Alfo Depreffion in Berlin = 4,30 par. Linien. 
Cie Röhre reicht bis 31 Zoll, die Größe des Vacuums war alfo 
40,30 Linien. 

Da fit die Depreffion ne die Dichtigkeit der eingedrungenen 
Quft, und‘ diefe umgefebrt wie die Länge des Vacunms verhält, 
fo it die Depreflion y vom Barometerftande x abbangig, nämlich 
= 40,30 Ginien. Mit diefer Formel erhält man folgendes 
Taͤfelchen für die Groͤße der Depreffion: 





Das Barometer M zeigte in Würzburg . 0.00... . 322,70 
Depreffion aus obiger Tafel . ... 0... + 3,50 


Wirklicher Stand von M ee. + se -e .. . + ee 0 e 326,20 





Schoͤns Barometer S fland auf . . ....... + 326,70 ° 





Daber Kollimationsfehler ss... M=S — 0,50 


Maͤdlers Keifebarometer zeigte in Baireûth. . . .:.. . 319,30 
Depieffion aus der Tafel. ses... + 3,28 


Wirklicher Stand von M.... 7. 322,58 








Gerfiners Barometer U ftand auf.. ....... 392,49 ' 








Mithin ift der Kollimationefehler ....... I . 6 0,09 
eo 14120 I | 


/ 
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rDiefe Kortetitonsgrögen find bei den (Würzburger und: Baireuͤther 
Beobachtungen und die, berechneten Devreffionen vor aller Korrek⸗ 
tion bei den’ Meifebeobachtungen des Hrn. Mädler angebracht und 
Fdamit die Höhen Berechnet worden. | 
. Was die: gebrauchten Therinometer, zur Deflimmung ber 
Queckſuilberwaͤrme betrifft, fo ergiebt fi ih aus den angeftellten Ders 
gleihungen, daß fie ſaͤmmtlich mit dem Thermometer an dem Star 
tionsbarometer ju : Baireñth, alſo auch, unter fih, barmonirten. 
Das detafchirte Thermometer, welches id zur Beobachtung der Luft: 
waͤrme gebrauchte, fland mit dem Gerſtnerſchen Inſtrumente e6ens 
“falls auf ‚gleicher Höhe. Derſelbe Fall fand Statt ꝓIwiſchen den 
detaſchirten Thermometern von Weiß und v. Brand; wie ſich dieſe 
Inſtrümente, dann die von Hoffmann. und Mäder zu Gerftners 
Luft s Sberinometer verhielten, geht aus den hypſometriſchen Tages 
vachern zwar nicht hervor, doch läßt ſich annehmen, daß cine Vers 
ſchiedenheit nicht @tait hatte, weil dieſe ſonſt ohne Zweifel aufges 
zeichnet worden waͤre; denn in den Tagebuͤchern der verſchledenen 
Beobachter iſt faſt kein Umſtand, der auf die Beobachtung von 
*Einfluß ſein konnte, unberuͤckſichtigt geblieben, fie find init der größten 


Genauigfeit und Klarheit geführt, ‘was von Seiten des Berech⸗ 


“mers, der die Mafle von Zahlen zu verarbeiten hatte, nicht laut 
gerug anerkannt werden kann. Doch wäre es wünfchensiverth ges 
weſen, daß die Beobachter. die Richtung des’ Windes aufgezeichnet 
hätten, über deren Wirkung auf das hypſometriſche Reſultat einige 
Andeuͤtungen weiter unten eingeſchaltet werden. 

Die Kreuͤz⸗ und Querzuͤge, welche Weiß und v. Brand ini 
Jahre 1819 über das Fichtelgebirge ꝛc. gemacht haben, indem der 
eine bier, der andere bort vzrweilte, gewähren den Bortheit, daß ſich 
die Barometer » Beobachtungen diefer Offiziere, für viele Fälle, ger 
genfeitig als Forrcspondirende betrachten und gebrauchen laffen. Die 
dadurch entjtehende doppelte, zuweilen dreifache Berechnung : eines 
einzigen Punttes if nicht gefheñt worden, um fein Mittel zur 
Prüfung der Nefuitate nnbenubt zu laſſen. In wie weit diefe unz 
ter fi barmoniren: gebet zur Genuͤge aus den nachfolgenden Tafeln 
bervor, 

pt. Madier hat feine Beobachtungen felbſt berechnet, indem 
er diefelben ; , außer mit Baireuͤth, aud mit den Forresponditenden 
Beobachtungen des Profeſſors Schdn zu Würzburg. verglidh Die 
Hoͤhe des Barometers daſelbſt iſt hierben zu 546,8 pariſer Fuß uͤber 
dem Meere angenommen worden: 

Es war Anfangs die Abficht alle. von Hoffmann und mie Auf 

DER auͤßern Dergebenc. dep Fichtelgebirgs gemeſſenen Vuntie init ben 


‘ 
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nächften Stationen der meteorologifchen Anftalten im Großherzog⸗ 

thum Sachfen - Weimar zu vergleihen. Diefe Stationen find Jena . 

und Ilmenau. Allein ba, bie- Reiſebarometer ig a Snfrumens- 
urd 


ten bicfer Stationen nicht verglichen worden, fo w diefer Plan. 
aufgegeben, und nur an einem Punkte verfucht, welche Höhe aus 
diefem Verfahren hervorgehen würde. Die Rechnung gab für ble 
abfolute Höhe von Berg, verglichen mit Baireuͤth 322,7 Loiſen 
Jena . 323,9 =” 
AIlmenau 325,9 .— .: 
Die Beſtimmung durch Bairedth weicht von dem’ Mittel aus Jena 
und Simenan um 2 Toifen ab, eine Differenz, die bei dem Reſul⸗ 
fat von nur einer Beobabiung, (wie dies Bei Berg der Fall if), 
durchaus als unerheblich betrachtet: werden muß; doch: iſt es bemers 
fenswerth, daß die ilmenauer Beftimmung bis Toiſe mit derjegis 
gen harmonirt, welche Neichard aus feiner, Veobachtung vom Sabre 
1807 hergeleitet bat. *), 

Daireñth ift von den entlegenften Punkten dee nivefürten Sands 
freihs nehm deutfche Meilen entfernt. Der Ahorns Berg iff einer 
diefer Punkte. Er gehört nicht mehr dem Fichtelgebirg. an, fpndern 
den nordweſtlichen Austadfern ‚des Böhmerwaldgebirges; er liegt an! 
den Quellen. der: böhmifchen Waldnab und der Wondreb, Vierzehn 
Barometerbeobachtungen von Weiß und. v. Brand, "verglichen mit 
denen des Hrn. Gerfine in Baireuͤth geben bie Höhe des Ahorns 


Berges Über dem. Meere. . u 402,8 Toiſen. 


Aus zwei. Reihen von Bonne ünd. Brouſſeaud 


wechſelſeitig beobachteter Zenithdiſtanzen findet 
Lieutenant Kellner die Höhe des Ahorn a Berges 
266,41 und 268,89, im Mittel 267,65 baieriſche 


W 


Ruthen oder... ..........4...:../4008 Soin. 


So daß. die Differenz zwifchen der barometriſchen 


Methode. und der trigonometrifhen . ae 2 0... 2,0. Toifen 


beträgt, Die fi aber nur auf. 0,15 T. ftellt, wenn, man das zweite 
Reſultat der Dreieckmeſſung allein zur Bergleichung sieht, was, mit 
Rüdficht auf. die oben mitgetheilten Bemerkungen des Lieut. Klein 


gleich zuläffig fein dürfte. Doc hiervon abgefchen , ift die Harmoz - ' 


nie beider. Zahlen Nberrafchend genug, wenn man bedenkt, daß die 
geodätifche Linie von München, die barometrifche von Baireüth aus: 


geht, beide alfo von entgegengefegten ihrer abfoluten Höhe nach una - 


Whangigem Fundamentalpunkten. 
— —— — 

) Et fand naͤmlich, von der abfoluten Höhe von Ehersdorf ausgehend, 
326,06 Zoifen; te Monatl. Korreöp. von Sa, XVI. Band. 


d 
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J Nr. 1. 
0. Hoͤhenbeſtimmung von Baiteüth. 
:, . Um ul Zemeſſenen Hdyen auf deu Weeereshortzont redit 
‚von zu féanen, war es vor allen Dingen nôthig, die abfolur € 
‚ böhung des Stationsbarometers in Baireuͤth genau auszumint 
Herr Gerfiner berechnete dieſelbe aus Dem mittlern DBaromıt 
und -Thermometerftande der fes erften Jahre feiner Deoti 
‚tunge Selbe, mit den Araumenten: 
Hoͤhe der Quedfilberfaäle . . . . 324,85665 parifer Linien, 
Temperatur des Merfurs . + 14°,15741 R., 
Temperatur der Luft .... + 6°,19241 R., 
“and mit Zugrundelegung des Wargmeterfiandes am Meere =, 
"Rinten,-fo wie beider Temperaturen = + 10° R, zu 1053,60 
riſer Fuß?) | | 
5° Sn der erften Ausgabe. dieſer Schrift fand Ed die abſoln 
“Höhe von Batreäth, aus den mittlern Ständen der Fun gehn Sek 
"1814 bis 1828, und zwar der 
Höhe der Quedfilberfaële . . . . 324 7021 Linien, 
Temperatur des Merkurs . . . + 10°,00 R., 
, Temperatur der Luft *. ... u + PAIN, 
„ebenfalls mit Benußung der Größe 338,2 für den Harometerfin 
am Meere, 1037,82 parifer Fuß, wofuͤr in runder Zapl IN 
Fuß oder 173 Toifen gefeßt wurden. Dieſes Refultat bedarf ab 
gegenwärtig einer Fleinen Korrektion, da die Beobachtungstib 
des Hrn. Gerfiner um die drei vollen Jahre 1829, 1830 und 183 
ſo wie um die acht erften Monate des Jahrganges 1832 vergröe 
"worden ft. Wir haben demuad: 

















27 —* des Hrn. Gerſtner an Hrn. von Lindenau, vom 11. W 
4820; abgedrudt in Zach’s Corresp. astron, ete. Vol, Al 
» 566, Gènes 1825, | 
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Niltlere Baros und Tpermomererhöhen in Belretsh; - 


Gerſtners meteorologiſches Rabinet im Hauſe Ne 4. 
vor dem Ziegelthore, im zweiten Stock. 


‚Barometer: | Temperatur der Luft, 
l 


Jahr. LE Rand bei .. + Babl der 
10° R. Reaumür eentigrati | Bcobashtungen. 























L 
CE 


1814 | 3246087 FE + 5°,59 | 6°,98 1084 
1815 324,6668 6 ,05 7 56 1072 
1816 : À: 323,6721 5 ,58 6 ,97 964, :.. 
1817 324,062 6,69 | 8,36 , 991 | 
1518 325,0226 6 ,84 8,55 } 1021 
1519 324,3484 7 /02, 8,77 |: 104 2 4 
1820 ° | 324,8600 6 ,06 7 ,57 1038 - . 
1521 324,7500 6 ,76 8 ,45 . 1095 
1822 | 325,4813 8 37 10 ‚46 1095" 
1523 .| 324,3022 6 ,58 8.22 À : 1095. 
1324 |. 324,2803 6 ,93. 8 ‚66 .. 1098. 
1825 325,1464 . 6 ,2y 7 ,86 1035 
1826 | 325,1509 5 ,86 ‘7,32 109 N 
1527 324, 4098 ‚6 ,06 7 ,57 1095 . 
1828 . | 324,8330 6 45 _8,61 4. 103 
1829 324,2827 , 4 43 5,53 À  ‘ 1015 , * 
1830 324,6300 " 5,83 7 ,28 1005  , à 
1831 | 3244034 6 ,64 8 ,30 3005. 5, 
— — 





Mittel 24 658 


Seht man den, auf die Normaltemperatue von ‘10% R. tedu⸗ 






+6,335 | +2,08 | 118 19362 Beob. 





zirien Darometerftaud am Meere 338,20: Linien {der für bei Dar 


rallelkreis von Latitudo 90° N. als allgernein gtiittg angensnititen 


werden kann) und ‘bie (aus ber Temperatur von’ Britih mit 
1 R. für jede achtzig Toiſen Erhöhung ” hergeteitete)” Seinpl r due 
der Luft am Meere = 8°,448 À. oder 10°,56 '€;,, Ÿ. ele 
nad) fünf verfchiedenen Formeln gefähere, Rechüulag jointe 
ſultate für die Hoͤhe. von Paire, und zwar ad DS 


(PRE N EE DESERT LORS 
£a Due... 0: 173,926 \Quifen, EEE nf? 
Bindenam . . à 4 173,635 à m AWMHEID:: es 
Oftmatne . . .: 178,468: ar WB ec 
De Line. 5. .1478,046 mm. SD mr 
Dengenberg . ... 173,083 —  1038,498 — 


x SES 
Mittlerer, Berg 179,491 oifen,. 1040,588 par. 8.. 


- 


\ 





\ 


{ 


æ 


1. ‘Sanuar 325,9193 2,01 Mai. ‚94,5427° 8/61 
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In dieſe Berechnung” find die imittlern Bato⸗ und‘ Thermometer 
ſtaͤnde, welche fih aus den Beobachtungen während der erſt 
acht Monate des Iqhres 1832 fa ergebens . | 


BAR RR Bei 109 R, . SR. 





Februar —* 0,08 Juni 9240344 12,11 
März 3244578 2,39  Quii: —* 13:05 
April 225,363 6,60  Anguft 325,2592 14,20 


„nicht: aufgenommen morden,, weil Sr, Gerſtner fie mit folgender 
Bemerkung begleltet: 2, Aus dieſen Beobachtungen geht berwr, 
‚daß mir ein ſchoͤnes Frühjahr und nicht nuͤr einen fchönen,.fondern 
auch zum gedeiblichen Wachßthum, beinahe aller Fruͤchte, einen 
„geſegneten Sommer hatten, wo in pieſer Zeit der mittlet 
‚u Darometerftand ı um + Linie hoͤher mar nis der ganzjährige Di 
ich aber die Erfahrung gemacht, daß der !biefige mittlere Baro— 
„meterfand alle Sabre ſich gleich bleibt, und hoͤchſtens nnr um 
„wenige Zehntheile einen Linie im ganzen Sabre bifferirt, fo 
„ſchließe ih, daß wir in den legten vier Monaten des laufenden 
„FJahres einen Zeitraum erhalten werden, „der einen, um fo ‚viel 
„tiefen Barometerſtand in fit faßt, um das Gleichgewicht ben 
„diſtellen. Daher wird diefer vintretendè Zeitraum auch ſchlechtes 
or Better zur Bolge haben. Vorausgeſetzi, wenn die Natur nicht 
wen Auderesaebistet(*), 

Um zu fehen, ob und tole fé Die obige Zahl für die abı 
folute Höhe von Daircdeh aud darch forrespondirende Beobach— 
tungen beftätigen, wurben die Barometer.» Beobachtungen des Hrn, 
Gerſtner mit denen yerglihen, welche Herr Prof, Hallaſchka, Im 
k. k. Konviktgebauͤde zu Prag angeftellt hat, Beide Punkte laſſen 
fh um fo mehr vergleichen, als nur ein geringer Dreitenunter 
Died zwiſchen ihnen befteht., denn Drag liegt in Latitude 50° 5 

N, und Paireuͤth in Lat, 49° 56 Mia daher Differenz 8 Minuten 

Die Beobachtungen dee’ Hrn. Hallaſchka begiunen mit den 
Mona Mat 1847; doch zerfallen fig in zwei, file dem gegenmär 
tigen Zmech mefentfié zu unter[heidende, Reiben s die erfte Reihe 
welche vom Jahre 1817 bis zum Schluß des Jahres 1823 reicht 
umfaßt nämlich: nur zwei tägliche Beobachtungen, bet Sonnenauf 





®) Schreiben des Dern Gerfiner vom 4. September 1832. 


| 


1 \ 
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gang und um 1 oder 2 Uhr Nachmittags; die zweite Reihe, d 
mit Dem Iften Januar 1824 heginnt, zähle dagegen vier Tages: 
beobachtungen um 8 Uhr Morgens, 12 Uhr Mittags, à Uhr 
Nachmittags und 10 Uhr Abends %), Die Beobachtungen nur 
von bisfer zweiten Reihe Fönnen daher bier in Betracht kommen, 
und zwar bins dis Mefultate aus drei Stunden, nämlih 8, 12 
und 10 Uhr, weil Hr. Gerfiner ebenfalls drei Tagesdeobachtungen 
bat, die mit jenen nahe zuſammenfallen; in der Megel'um 7 Uhr 
Morgens, 1 Uhr Nachmittags und 9 Uhr Abends, Die prager - 
Beobachtung um 3 Uhr muß deshalb und um fo mehr bei der - 
Berechnung ausgefchloffen werden, weil fie ber Fleinften Ordinate 
in der Kurve der täglichen Dscillationen des Quedfilbers ent 
Ipriche, die für Baireuͤth aus unmittelbarer Wahrnehmung nicht 
bekannt if. Die Erfcheinung, daß die atmofphärifche Ebbe um 3 
Uhr Nachmittags eintrete, beftätigt ſich vollkommen "durch die Beobs 
tungen des Herrn Hallaſchka. Nennt man den mittlern Baromer 
terfiand aus aflen wier Tagesbeobadtungen — z, und den mittlern 


Darometerftand um 3 Uhr Nachmittags = 2/, fo iſt nach den Jah⸗ 
resmitteln von . Ä 


1824 2 — % m 0,115 "parifer Linie, 
182527 = 2 — 0,175 + ⸗ 


! 


1826 z’ z — 0,175 : s 
1827 7’ z — 0,160 : s 


Mittel 2 = 3 — 0,156 parijer Linie, 


Bevor die prager Darometerftände mit den Baireuͤthern verglis 
ben werben koͤnnen, ift es erforderlih, die Kollimatjon der 
Inſtrumente zu unterfuhen, Während meiner Anmefenbeit in 
Prag, im uni 1827, Hatte Herr Profeffoe und Aftronom 
David die Sefälligfeit mein Winkleriches Heberbarometer Nr. 7 
mit dem vom Drofeffo: Halafıhfa verfertigten Barometer an dev 
f. €, Sternwarte im Clementin zu vergleichen. Dieſe Beobach⸗ 
sungen fiellen fit fo; | Ä | 


! 
Ù 


gap —— —.. 


*) Hallaſchtas Sammlung aſtronomiſcher, meteorologiſcher und phyfit. 
= Beobachtungen, Prag, 1830, | | 


N - 


. ° , 1 
*/ » _ _ 
* 


4866 ‘ Annalen, Nov. und Dec. 1832. — Erdkunde, 
| L | ‘ 


— Hallaſchka, Berghaug. Diff. Semper. 
uni 2. 12 Uhr 276,28 27. 6,45 0,17 1,2%. 
| 3 s 27,590 27.6, 15 0,25 17 0 
: Sud. 4 s 27.517 297.535 ,0,18 - 16 5 
12 5 27.49 27.515 0,20 17,3 
3» 937.530 27.550 0,20 17,2 


Mitdere Difrreny aus 5 VBergleihungen . 0,20 parifer Linie; 
um welche Größe das Winklerſche Reiſebarometer hoͤher ſteht als 
das Hallaſchka'ſche an der k. € Sternwarte zu Drag, Bezeichucn 
"hran das leßtere mit, H“, und das erftere, wie oben, mit. B’, jo 
Niſt die Sleihung beider Barometer, welde den Sollimationsfete 
ausdbruͤckt: 


\ 


: B’ = H/ + 0,20 parifer Linie. 
\ Es iſt aber, wie wir oben gefeben haben: 

B’ — G + 0,40 parifer einge. 

Mithin, da die Defhaffenbeit bee Winkler Nr. 7 in dem Zeit: 
raum vom Juni 1827 bis Oftober 1828 nicht die mindefte CAù: 
‚rung ærfitten hatte: 

H’ + 0,20 ° G + 0,40 parifer Linie. 
Oder, auf Eürzern Ausdruck gebracht: 
G=H” + 0,20 — 0,40 — H”—0, 20 part£er Linie. 

Diefer Werth für die Kollimation gilt nun zwar für das Baro— 
meter an der k. F. Sternwarte im Clementin; allein. da es von 
Hallaſchka verfertigt if; fo laͤßt fih wol ohne Bedenken anneh: 
men, daß dasjenige Auftrument, an welchem er felbft im Con 
viftgebañde beobachtet, bei gleicher abfoluter Höhe gleiche Barome— 
terhoͤhen niit jenem ‚gebe, und wir können demnach fagen: Um die 
. , Prager Beobachtungen von Hallaſchka mit den Baireuͤther Beobach— 
“tungen von Gerfiner zu vergleichen, ift es erforderlich, die erfteren 


— um 0,20 par. Linie zu vermindern. "Dies vorausgefhidt ſtellen 


ſich die auf die Mormaltemperatur von 10”R. redueirten Barome 
terftände und die Luftivärnie, in Centigraden atisgedrücht, fo wie 
die aus diefen Argumenten hergeleiteten Hoͤhenunter ſchiede holgen— 
der Maßen: 
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j - ⸗ & ⸗ € | - © 
Drag, Conviftgchaude. J Baireuͤth, metcor. Kab. | Höben: 
Jahr , ‚ Unter: 
| B Temps JgZarometer. /Tempe⸗ſchied in 
arometer. ratur. "ratur. | Toifen. 


1824 | 329,932 11,37 | 324,280 8,66 | 73,625 
1825 | 330,629 10,70 | 325,146 7,86 | 71,049 


1826 | 330,791 8,85-| 325,151 7,32 | 72,749 
1827 | 329,949 9,70 | 324,410 7,57 171,772 
1828 | 330,459 ‘982 | 324,838 |. 8,61 | 7,860 


Der Höhenunterfchieb zwiſchen Hallaſchkas Barometer im Convikt⸗ 
gebaude zu Prag und dem Barometer auf Getfiners meteorologi 
fhen Kabinet zu Baireuͤth ftelit fich daher im Mittel aus einer 
fünfjährigen Beobachtungsreihe, die im Ganzen 5481 Beobachtun⸗ 
gen umfaßt, auf... den 
Die abfolute Höhe von Drag if .........."102,099 — 


. Folglich iſt das meteorologifche Rabinet zu Bai 
reûth über dem Meere... .. .. ..... 174,510 Toiſen. 
Dies Reſultat weicht von der, aus der Vergleichung mit dem 

mittlern Barometerſtand am Meere' gefundenen Höhe um + 1 

Toiſe ab; allein die zuletzt genannte Hoͤhe kann nur “als eine genaͤ⸗ 

berte betrachtet werden, indem das obige aus achtzehnjährigen 

Beobachtungen bergeleitete’ barometrifhe Medina. von Baireuͤth 

ebenfalls nur einen genaͤherten Werth darbietet. Denn, da Herr 

Gerſtner nur an drei Tagesſtunden beobachtet, die, wie geſagt, 

in der Regel auf 7 Uhr Morgens, 1 Uhr Nachmittags und 9 . 

Uhr Abends fallen (zumeilen auh auf 8 Uhr Morgens. und 10 

Uhr Abends), - fo folgt daraus, daß die aus diefen Stunden bes ‘ 

rechnete Barometer: Mittelgahl zu groß‘ et, weil in ihr das, waͤh⸗ 

rend der angeführten Tagesperiode auf die Stunde 3 Ubr Mach: 
mittags fallende Minimum der Quedfilberbôbe als Argument nicht 
enthalten ift.. Zur Deftimmung der Groͤße biefes Arguments bes 
nugen wir die fônen und zahlreichen Beobachtungen: von Hals 
lafta in Prag; nennen wir den mittlern Barometerfland, welcher 
ans den drei Tagesftunden hergeleitet ift, S z, und die Barome⸗ 
terhöhe um drei Uhr Nachmittags, die der atmofphärifchen Ehbe 


entfpridht, wie oben gt, ne iſt nad den. Des bachtuugen vom 
Jahre 
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1824 7° = 2 — 0,153 parifer einie. 
18925 a — 2 — (I + 
1826 2 = z — 0,933 + Br: 
877,028 + s. 


Mintel u! = 12 — - 0. 233 pariſer Linie. 


Sr Bairenth iſt z — 324,6583, folglich, = 39, 4250 , woraus 
fit nunmehr die toabre mittlere Barometerhöhe von Daireüté ets 


giebt, die wir m nennen wollen, nämlich: 


m = 4” 324,5416 par. Lin, bei 10° R. 





Mit biefem Element erhält man, den Barometerſtand am Meere 
und die Temperaturen wie oben geſetzt „ bie abſolute Erhoͤhung 


von Gerſtners meteorologiſchem Kabinet uͤber Die Meeresflaͤche, 
nach der Formel von 
La Place , 175,533 Toiſ., 1053,198 par. | Gui 
v. Lindenau 175,240 — 1051,440 — — 
Ditmanns 175,073 —  1050,438 — — 
De Luc 174,650 — 1047,00 — — 
Benzenberg. 174,689 — 108,134 — — 


Mittlerer Werth 175,037 Toif., 1050,222 par, Sub, 


| den wir als definitiv betrachten, und als Fundamentalgröße für 


das Nivellement des Sichtelgebirges zum Grunde legen, 
Aus den Barometerbeobachtungen, welche ih am 5. und 6, 


September 1825 in Baireuͤth anftellte, fellte fih die Höhe meines 


Standpunftes im Gafthof zum goldenen Anker, gmeiter Stock, 
auf 180,2 Toiſen Über dem Meere), Diele Zahl bedarf aber 


gegenwärtig .einer Korrektion, weil fih die abiolute Höhe von Sjena, 


auf weiche fie fich fügt, feitdem burd Dr, Schrön’s neuͤere Red; 


+ 


ra 


nungen = 74,20 Zoifen ergeben bat, während fie im Sabre 1825 
um zwei Toiſen groͤßer angenommen marb, Hiernach ſtellen ſich 
dieſe Beobachtungen, dir wir mit der Vergleichung mit Prag 


(Conviktgebauͤde) vermehren, und die daraus bergelsitsten, Reſul⸗ 
“tete folgender 3 Mm re wen 


71 
. ‘ CE 8 .. A 
vo. LE] en . 
_— 4 , oo ” 
— 4 , * y! 1 ù 1. 3 
Er 2; 
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KHöhenuns 

Bar. bei 100 R. Lenip. bide Œoifen, * 
Baireuͤth 322,20 10°,5 re 

. Jena 329,96 12,5 + 10229 176,49 

Weimar 327,60 14 ‚0 + 71,41 180,78 

Simenau. 317,16 11,2 — 67,48, 179, 12 

Wartburg 319,60 10,6 — 3456 171,00 
Schoͤndorf 323,70 10 ,6 + 19,89 178,26 ? 

Eilenad) 326,80 12 ,0 + 60,69 180,39 

Derlin 334,16 12 ‚2 + 156,10 179,10 

Drag 038,23 15 ,4 + 79,94 182,04 

Mittlere Höhe des goldenen Ankers in Bairekth, 
zweiter Stod ,. soso 178,77. 


Am 6. und 7 Januar 1828 beobachtete id abermals in Bat . 
reüth, in bemfelben Gafthofe, aber im dritten Stod, mo bas Bas . 
tometer um zwei Toifen höher war, als auf bem Standpunkte von 
1825. Mit den Beobachtungen des Ober » Ynfpeftors Lohmann im 
mathemarifhen Salon zu Dresden (Abfolute Höhe 69,25 Toifen- 
über dem Meere) verglihen, "geben die auf den Gefrierpuntt tedu⸗ 
citten Barometerhöhen im Mittel folgende Werthe: 


Baiteuͤth 323,51 —6°,5 + 118,20 178,46 
Dresden 333,54 —9 4 | . 
Nach den Beob. von 1825, auf den 3, Stod rebucirt 180,77 
Mittlere Höhe des goldenen Ankers in Dairedth, 
179,61 


e do u © 


dritter Stoß .. 
Dr. Sriedrih Hoffmann wohnte während feines Aufenthalts in 
Bairedch ebenfalls im Gaſthofe zum goldenen Anker und zwar zwei 
Treppen God. Nach Beobachtungen, welche er bafelbft am 6., 7., 
8. nnd 9. November 1826 anftellte, war der mittlere auf 10° R. 
reducirte Barometeritand und die Semperatte der Luft: 
Golbener Anker, dritter Stod . . 322,79 2°,7 
Gerſtners meteorologiſches Loabiner . 323,22 9 6 
Hieraus folgt der in Toifen ausgedruͤckte Höhenunterih. son 6,260 
Die abſolute Höhe von Gerftners Rabinet il . .. . . . 175,037 
EEE. 


Mithin ift der goldene Anker, dritter Stock, über den Meere 181,297 
dach meinen Beobachtungen von 1825 u. 1828 betraͤgt d. Höhe 179,610 - 


Daher beſteht zwiſchen beiden. Reſultaten eine Differenz — 
von nut 1,687 Toiſen, uiid es iſt das Mittel. 180,453 

Es verdient aber Soffmanns Meffung den Vorzug, weil fie mit : : 

Gérfthérs Beobachtung unmittelbar verglichen worden if, und wir 

Unnen daher EL die 


ev d 


€ 


N 


unbedenklich folgende Berthe anjegen 


J 3 + / 
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Abſolute Höhe von Batreäts. 


Gaſtbof zum goldenen Anker, dritter Stock 181,297 1087,78 
Gerſtaers meteorologifches Kabinet . ... 175,037 1050,22 
Bruͤckenfahrt über den Main bei der Kaferne 174,487 1028,72 
Waſſerſpiegel des rothen Mains an der | 
Rafernendräde ,.........,.,.,.. 169,881  1019,98. 


: Zur Deftimmung der Höhe feines Rabinets über dem mittiern Wafs 


ferffande des rothen Mains bei der gedachten Bruͤcke führte Herr 
Gerftner zwei verfhiedene Meflungen aus, die eine mit einer 
feich’fchen Merkurials Waage, die andere vermittelft des Daromes 
ters; die Beobachtungen der zuleht genannten Methode ftellen fi 


auf nachftehende Weiſe: 






















Um rothen Main, Kafernen: 
brüde un 2 Uhr Nachmitt. 
ee TU ul 
Teniperatur R. 





Gerftners meteorol. Kabinet 
um 2 Uhr Nachmittags. 






, 4 
Temperatur R. 





4 Baro: 
















Baro⸗ 
meter. des meter. des 
Quecſitb. der Luft. Oucaſitb. | der Luft. 

















328,49 
328,47 


17°,50 
20 ,00 


4, Aug. | 328,03 
5. ⸗ | 328,00 








6. = | 327,28. 327,77 | 20 ,75 
7. = | 325,50 325,99° | 21 ‚50 
8. =: | 326,20. 326,68 | 17 0 
9. = | 326,28 326,77 | 18, 





Mittel. | 326,88 .| 17°,83 | 19°,667 | 327,36 | Te 


| Dit diefen Daten fand Hr. Gerfiner, indem er die Lindenauiſche 


Formel zum Grunde legte ®), die Erhoͤhung feines Kabinets über 
den mittlern Waſſerpaß des rothen Mains an der Kaſernenbruͤcke 
30,6 par. Fuß; das Nivellement mit dem Queckſilber⸗Niveau, hin 
und zuruͤck ‚gab 31, 28, daher im Mittel 30,94 parifer Sub. 


A 





*) Schreiben an Hrn. von Lindenau vom 11. Januar 1820. 





Toiſen. Par. Ruß. | 
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Nr. 9. 
. Höhenbeftimmung von Goldronach. 


— 


Das Staͤdtchen Goldkronach liegt unter, dem fwelttéten 
Rande des Fichtelgebirge, unmittelbar am Fuße bdeffelben, no 


feine volle. drei Stunden im NO. von Baireuͤth. Weiß und- von’ 
Brand fehlugeh bei der Vermeflung des’ Fichtelaebirgs ihr Hanpt: 
quartier in Goldtronad auf. - Sie verweilten dafeldft in hen Mor 
naten Auguft, September, Oftober, November und December 1519 
on ein und neinzig Tagen, und beobachteten während derfelben den: 
Stand der bopfometrifhen Inſtrumente dreihundert und zwölf Mal. 
Dod hielten fie fit dabei nicht an beftimmte Stunden. Es.ift dar: 
her bei der Derehnung das arichmetifhe Mittel der täglichen Beob⸗ 
achtungen mit dem Mittel der genau korrespondirenden Beobach⸗ 


tungen des.Hrn. Gerſtner in Baireuͤth verglichen worden, und eg: 


ergeben fi demnach 91 Höbenbeftimmungen (60 nad Weiß, 31. 
nah v. Brand), die mit den Elementen in den folgenden Tafeln; 
zuſammengeſtellt find. 

Meder ber eine noch der andere Beobachter giebt 
in feinem, Tagebuche an, auf welchen Punkt des Staͤdtchens! 
ihre Beobachtungen ſich beziehen. Dies bewog Hrn. Gerſtner, nad) 
Golbtronad : zu reifen und nähere Forſchung darüber anzuftellen; 
er freibt mir in biefer Beziehung: „Weiß und v. Brand logirten 
„im rochen Adler, imFerften Stock, -24 Fuß höher als das Pfla: 
„fer, und von da find nod 10 Fuß bis auf den Wafferfpiegel, 


„des nahe vorbeifliegenden Kronach: Bächlein, welches Neuͤdorf“ 


(an der Straße von Baireñth nad Verne) „„befpült und fi. bei 
„Lanzendorf mit dem weißen Maine vercinigt. ‘ °)' É 


— 


*) Brief vom 4, September 1832, Ze 
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A. Deobadtungen des Hauptmanns Weiß. 
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1322,55) 18,1 
322,50] 21,1 
114 |322,46| 23,5 
3 2. | 322,50] 20,9 


# 25111M.| 320,73] 23,1 
12 = |320,72| 24,2 
121%, | 320,52} 16,6 
Ag: |320,43| 21,1 
9 + [820,33] 16,2 
5 3.) 320,54] 20,2 


1320726 
11 = [320,19] 22,5 
12 = |320,22| 26,8 
1a. | 320,21 | 26,2 
3 =. | 320,24 | 23,0 

2 
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‚9: |320,24|17,2 
6 3.| 320,22 







320,74 
94: | 320,66 
1%. |320,70 
3 = |320,65 
320,70 | 20,0 
320,63 
320,68 
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320,74 
320,70 
320,70] 22,7 
320,62 
320,61 
320,53 
320,64 |2 
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321,88 } 49,6 


4 2.|]321 1 19,7 
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‚ (Wetter, 


Heiter 
desgl. 
desgl. 
Degen 


Veoermi. 


Heiter 
desgl. 
des l. 


Temperatur 
der Luft. 





325,48 
325,5) 196 


n. 
Tribe 


48,5’ 
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Baireuͤth 





1819, | Goldkronach. 












\ 2 3 Ti 
3 [Prés sel |, | 
S \ı MI SO D © | | in 
s + 10° 3 Wetter. + 10° “4 En Wetter. |. Seifen 
| R. | ©) 28 R. 6 0 


Heiter | 326,20 | 16,2 | Rebel 














12 desgl. 1325,65 | 22,0 | Träbe 
25 Wolkig: 325,20 | 23,5] Bew. 
9  Seiter 1 325,07 | 13,7 | Seiter | 
3 3; pesgl. L325,53 118,8] Berm. | . | 503 
= 618 Heiter [| 324,40] 11,5| Seiter 
12 > Gewit.1 324,32 | 24,0 | desgl. 
2 | Seiter | 324,26] 19,7| Gew. 
5. 3 Berm. 1 324,82} 13,3! Trübe 
Be = desgt. 1325,39] 12,7] Srübe | : 
5 à. Bern. | 324,641 16,2} Berm.| . | 49, 
718 M. Nebel À 327,30110,2| Nebel | ©. 
11% : Heiter | 327,39}17,0| Heiter | s 
22. | Heiter 1327,34] 13,6] Seiter | = | 502 
5% Heiter $325,62|19,3| Shin | * 
7* 416,21 Srübe À 325,08 | 14,2] desgl. | = 
8 » |321,36|16,0| besgl. 1325,09 | 16,5] desgt. | + 
{3 ®. [321,30 | 17,6] Germ. | 325,06 | 16,6| desol. | + | 51,3 
7 M.| 21,43116,3| Srübe 1 325,871 17,0) Truͤbe 
9 s 1321,43) 17,9 |desgl, 1326,18118,5) Tuibe: | > 
2 3. [321,43 |17;0|desgL, [326,02] 17,7] rübe |. * | 65,5 
254, Regen 1320,99 |19,8| Trübe | ©. 
5. 8 Gewit. 1321,06 |10,0| Gewin | SW. 
75 Regen [321,94 | 8,1} Regen | M. |. 
RE [be pt. 1322,81 | 6,2] Trade | NE. 
42. deögl. 1321,70 |11,0| Trübe | W. | 559 
8 M. Srübe 1335,72] 7,2] Trübe | N. 
0 s Regen 326,32 1: 7,81 desgl. | N. 
2% desgl. 326,23] 8,3] desgl. | NE. |: 
88 : desgl. 1325,98] 8,0] desgl. | 2. 
4 3. beat. 1326,06 | 7,8] desgt. |. M | 52,4 


Sem ‘sa 2 Le sav. à nr - 0m mi. 
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314,65 
314,891 9,3 
314,91 | 10,7 
314,93 | 11,0 


1315,02} 9,7 
.1314,88 | 9,41 desgl. 


Wetter 


[Regen 


desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 


Regen 
deögl. 
Truͤbe 
desgl. 
desgl. 


Heiter 


desgl. 
Verm. 
Heiter 
Heiter 


Trübd 
desgl. 
desgl. 
desgl. 


Sturm 


Regen 
desgl. 


Schnee 
desgl. 


Regen 
desgl. 
desgl. 


desgl. 


Barom. 
bei 


R. 


318,90 


318,95 | 


+10°. 


v 


Baireuͤth. 


Temperatur 
a 


|_der £ 


an 


DA 
© 1 &o do à 


@ © 
%_ = 
© 


10,0 
11,2 
12,3 
13,0 
11,6 


2,2 | Seiter 
10,6 | desal. 
13,4 |desgl, 
9,7 Idesgl. 


Trübe 
desgl. 
desgl. 
desgl. 


desgl. 
desgl. 


Schnee 
Regen 
Trube 
desgl, 
Regen 
4,7 | Regen 


Regen 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 


10,0 
9,7 


n , 


Truͤbe | 


7, 495 
né 
Unter: 
f 
Wind |, in 
Toifen. 
B. 
W. 
W. 
ER. 
GE, 
SwW. 50,1 
N. 
8 
3 
9 . 
⸗ 52,9 
N. 
&9. 
9 
es 
s |51,3 { 
9. 
D. 
RO. | 
D. 154,0 
&, 
8 
° [ses 
©, 
*# 
8 
‘e . 
: : 
[554 
CB, | 
s .. 
s . 
⸗ 
. 
54,9 
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Le, 
18 * Unter 
SE een SE ſchied 
8 36844 N in 
Bo Wetter | 10 Be Welter | Wind | oifen 
wi? R. [n° 
114,95] -9;0| Möttig’ 318,35 62 Stäbe |SD. 
114,56 | 15,0 |Srübe 318,88 | 10,5] beëgl. | ©. 
314,54] 15,6 | Regen 318, 72 | 12,9 deëgl, | = 
315,66 | 10,9. Re en 319,94 10,5 | Regen ⸗ 
314,92} 12,6|Trübe 319,22 10,0 Zrübe | ©, | 58,3 
819,44| 5,0 Regen. :323,77| 5,3| Stäbe | 6, 
319,48| 6,2 |desgl. : ;5| 6,6 deegi. = 
319'37| 56 |besgt. 1323,34] 5,0 [deögt | > |. 
319,43] 5,6 |deögl, 1323,58 5,6 deögl, s 1540. 
91672) 3,0] Eräbe 1322,74 | 5,5| Nebel | ES, 
318,48] 9,0 Heiter }322,67 6,2! Seiter | O9. 
318,121 7,2 |deëgf, |322,18-|: 76 desgl. | GO: 
318,121 4,7 |desgt; | 322,24 |:6,2| desgl. | = 
318,32 5,0 desgl. 132222 |. 5,0 desgl. 
818,321 5,3 Déégfe 2,50.|.5,3bégl. |. = 54,7 
, si N de 4 ee 1 BIER 
318,72 | 3,7 Nebel [322,341 3,0] trite 168, 
319,01} 6,5 | Trübe | 323,30 |. 9-6 |desgs | NOEL 
318,86 | 6,1] Tribe 214,3 ]besg | 05 | 51,6 
31744 | 6,0|'Srübe [321,37 |'3,7 | Srûte | 9. 
317,48 | 10,1 Regen 321461 '7,2-]Vesglı | D | 
317,44| 8,0 Truͤbe 32142| 54 desgl. SO.52,4 
319,30|.7,3 Erübe [ 323,00! 7,2] Rene | 5. | 
319,51 |: 80 |Regen | 323,58 |: 8,5 |desgl: NIS, 
320,51 | 7;0 |desgt, 1324,55 | 7,0] Trube | SW. 
319,77.\. 7,4 [desgle 323,711.7,5| Regen | 46. |: 51,7 
371,58] 8,3|Regen | 325,01] 6,5] Trübe | 59. 
319,65 |. 6,2 |desgl | 323,66} 60| Regen |. + : 
320,61! 7,2 besgle 324,23] 6,2|)Trußt |. + | 48,3 
318,61| 9,8 Regen 322779) 7,7 Regen GS, | 55,1 
324,94| 6,0 l Saxe | 326, 1.22 Screen, | 
321,94). 9,0 |deägt, [826,23] 7,5 |detgll | SD. 
321,76 | : 8,3 |desgl. | 826,09] 642 |desgl! |, &. 
321,48] :,6;0 |desgt. ! es géglu | + 
321,311 — — desgl.⸗ 
321,31) 3,6 [besgl; 1B|Nebel |” =. | - 
3217621 64 4,5 [Seed | = | 552 





















































317,85 
317,67 |; 74 | Tribe | GO. 
317,37 || 74 : 
1318,23 |! 

[812,09 
. |817, 


318,11 | 
JL. Bar 


— 





, 1318,22 


1318,90] © 
ai He 
764] true i — & \ 














99, F317,31 
19 8e F4 7 ab 
12 = [317,6] ls 
14.0. 1318,44) "46 Seite 
EB AT) 44 Beni 
7] AC 
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. 11 > 
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4 13 ur 
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Goldkronach. 


319,40 
319 78 
319 71 
319 63 


318 60 
1317 62 
31784 


319 17 
319 18 
319 19 


131918 


319 68 


x. 131950 


31959 


; 41849 
318 521 
31845 |. 


31848 


| 19 


Zemperatur- 
: der Luft. 


Truͤbe 


Nebel 
desgl. 


rite 


| Tribe 
| desgl, 


desgl. 
desgl. 


Nebel 


Heiter 1: 


desgl. 
desgl. 


Nebel | 


Bern. 
desgl. 


‚Schnee 


desgl. 


desgl, R 


Regen 


Schnee 


Annalen, Bios und De 1839, 


es Se 


323, 78. 
3% 07 
323 46 
323 77 


132235 . 


32148. 
321 92 


323 16. 


32312 
322 72 
323.00 


323 70] 


323 52 


323 61} 


322 661 
329 54] 


322 44 


32241] 


— Erdkunde. | 
Unter: 

me | . | febted 
FE 1 in 
à. + | Wett:r | Wind | Toifen. 
3? | 
091€ Trübe | GS. 

19 /'oesgl" | = \ 
«03! bdesgf. | = 

O8] desgl. | = | 53,0 
22 Regen 9. 

:59 Trube | SO. 

‘18 desgl. | SD. 52,9 
42 | Srübe | MO. 

5 3! desgl. | À. 
S1|desgl. | s 
48|desgt. | =. | 49,7 
3L|Trübe | N 

3 4| desgl.. | W. 
34|desgl. |NW.] 51,9 
28|Zrübe | 60. 

47 besoh. ⸗ 

40) dessl.⸗ 

38] beëgt. | = ‚| 50,8 
09| rite | 69, 

A| Heter | = |. 
.0 3] desgl. 8 | 
15] Geiter | SS. 
22 Zrübe O. 

18] Berm. | GO. | 51,3 
00|Sénge| RO. | : 
A 1lpesol. | > .. 

28 desgl. | = ‘|! 
15 Srübe | GO, 
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31393 


31895 
31885 
318 90) 


31908 
319 09 
319 09) 


31878|. 
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49 Regen 


22 


Regen 
desgl. 
desgt. 


Nebel 
desol. 
desol. 


Schnee 
réal 
PA 
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317 97] le | SL. 
Heiter SW, 


31311]. 2 
32302] O9|desgl. 
323 06] . 06 vesgl. 


323 37|. 0 3] Tribe 





62. 


32292! 03|Shne ©. 


32315) 00,Trübe 


32276]. 40 Sribe 
32261]. 2 5, desgl. 
68]: 321desgt. 


. 75, Tribe 
324 26|. 5 3|desgl. 

. 37] 

1 37|desgl. 


325 09!. 50|desgl, 
324 = 5 0 deal. 


+ 80 Sribe 
1325 64]. 5 3| desgl. 
325 65!. 66 desgl. 


32557|. 19 Trübe 

32567|. 50 desgl. 

32562). 34 desgt. 
1 


325 31|.122 Srübe 
325 431.11 9 desgt. 





desgl. 


s 


2. 


G9. 


325 27|.111 Schnee] NO. 
325 33] .117 Truͤbe 
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nn Abfolute Höhe vou Dairedeé | 
unbedenklich lolgende Werde anfegen 


fe Par. Auf, 

Saftbof zum goldenen - Anker , dritter Stod 181,2 1087,78 

Gerftners meteorologifhes Kabinet . ... 175.037 1050,22 

Bruͤckenfahrt über. den Main bei der Kaferne, 171,487 1028,72 
Waſſerſpiegel des rothen Mains an der 

Rafernendbräde ...,...,...,... 169,881 1019,8. 


. Zur Deftimmung der Höhe feines Rabinets über dem mittlern Waſ⸗ 
ferftande des rothen Mains bei der gedachten Bruͤcke führte Herr 
Gerſtner zwei verfchiedene Meffungen aus, die eine mit einer 
keith'ſchen Merkurials Waage, die andere vermittelft des Barome— 
ters; die Beobachtungen der zulebt genannten Methode ſtellen ſich 
auf nachſte hende Weiſe: 


Um rothen Main, Kafernen: 


Gerſtners meteorol. Kabinet | 
JL bre un 2 Ubr Nachmitt, 


um 2 Uhr Nachmittags. 


1818 
Baro⸗ 
meter. des 
Queckſilb. der Luft. 


M 
+ L 


| ‚ / 
Temperatur R, y Temperatur À. 
aro⸗ 

meter. des - 


Duedfifb. ' 


328,03 


. 328,00 
327,28 . 


325,50 


326,20 


326,28 


328,49. 


328,47 
327,77 
325,99 
326,68 


| 326,77 


17°,50 
20 ‚00, 
20 ,75 
21 ‚50 
17 ,50 
18 ‚50 


Mittel. | 326,88 _ 327,36 | 19°,29 


17°,83 | 19°,667 





Mit diefen Daten fand Hr. Gerfiner, indem er die Lindenauilde 

Sormel sum Grunde legte 9), die Erhöhung feines Kabinets übe 

den mittleren Wafferpaß des rothen Mains an der Rafernentridt 
30,6 par. Fuß; das Mivellement mit dem Quedfilber: Niveau, hi 
und zuruͤck, gab 31,28, daher im Mittel 30,94 parifer Fuß. 


2 





*) Schreiben an Hrn. von Lindenau vom 11. Januar 1820, 
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eobachtungen des Sauptmauus.s, Brand. \ 


Goldkronach. 


Baro⸗ 
meter 
bei 
4402 4 


(Roll. G=B—0,57) 


3 
Co 

4€ 
© 
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f} 
ww 
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I 
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Dim ve 
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22.2 
et 


Heiter 


) | besal. - 


Quiter 1326,65 
LBinbio\ 326,53 
Heiter 8376 22 
Ruhig 
Heiter 


Heiter 4 
u. ind} 3: 










Heitert À: 
desgle. À: 
desgt. 733: 
dental. ? 
deögl. . 13: 
Heiter. |. 
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Heiter--1.3: 
deögl. - 
deögl. 
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319,04 
318 10 
3.7 05 
316 65 


317 07 
317 53 
317 16 


317 08 
317 16 
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317 75 


31913]. 


317 22 


320 71 
320 62 


320 47 |: 


320 57 


132059. 


321 62 


138169, 

321 54 
321 79| 
. 1321 66 


32215|: 


322 06 


. [321 39 


321 08 
521 67 
320 48 
320 37 
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G=-B'—0,57)]. 


Heiter 
desgl. 
240 desgl. 


20,5 
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Wetter | Wind, T 











Temperatur 
der Luft. 







Crube 






desgl. 
Trubel: 






Regen 
> 





Œrübe |: 
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Regent : 
desgl. 
desgl. 
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Heiter 
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Wolk. 












Heiter 1 
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115 Heiter 
24 0: desgl. 
197, Sewit) . 
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(Koll. 
94.27| 79. 1318,39 


HM. | 318,72 
12 = 131901 
2 3.|318 86 
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s 30! 9, 317 57 
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Rov.1 J12M., 

5 2 8:M. 
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Baron. 
bei 
+10° 
R. 


Wetter 


Temperatur - 
der Lnuft. 


G=B‘-0,02) 


5,0 | Seiter 


Nebel 
Trübe 
Truͤbe 


37 
65 
61 


Œrübe 
Regen 
Truͤbe 


60 


Truͤbe 
Regen 
Regen 
Regen 


Regen 
Regen 


Heiter 
desgl. 
desgl. 
desgl. 


Heiter 
desgl. 1324 53 
desgl. 


Regen 
desgl. 
desgl. 
desgl. 


Schnee 
Regen 
57 desgl. 
Truͤbe 
desgl. 
desgl. 


\- ” ” 


Batreuͤth. 


Temperatur 
der Luft. 


Wetter 


Abesgl. 
despl. 


Mind. 


Toifen 


50,0 


51,6 


50,5 


51,0 





{ 


| 1819 


Mondt 
und: 
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: Mitlerer Höhenünterfhieh 


t 





‘« 


* t 





* 
Golbfrouad. Balreith.: 
Barom Be Barom. ER Be | 
+ 10° 221*6 er + 10° a. etter Wind > 
R. . 52 ” Re 928 | u 
su: | out | 
318,90 | 4,1 |Regen 1323,23) 8,71 Srite | GO. | 
317 32| 4 2 |£rübe 1321 45| 9 ? | dbsal. OS, . 
318.11 ai Truͤbe 32234| 49 DTA x 9, 54,9 
317541 46 Bern 32184] 27. Truͤbe | ES. . 
31884] 33 Truͤbe 30318] 11 |bdergl. | A. 
31819! 39 |Erübe 1322511 19 desgl. 9. | 55,9 
ai9 711 29 |£rübe. [32378| 09 Trube | ED. | - 
31973] 31 |desgl. 32393] 20, desgl. | GO. 
31978] 42 ldesgl. 4323 801 31: dest. | ES. - 
31974| 32 |ddégl, F32383| 25 desgl. | GO, | 52,6 
31860! 11 |Stübe [3229009 Schnee 9, | ' 
31843| 17 |desgl. 132288] 0.9, Trübe,| SO. 
1853| 50 [deëgl.. 132285] 29.1 de5ût. | NA. : 
318 16| 40 [besgl. 1322 23| 25° dctgl. 'Ns. 1. 
31742, 25 désgl. 32160! 20 desgl, | MO. | : 
314 95,32 Regen. 131398] 40 Kegen ©. 
31384! 49 Idesgl. 131797] 53 deëgl, | ES. - 
31443|-46 |disgt. 131845] 22 dégl..! GO. |. 
31440! 42 Eopsol. 131848 48 bdeëgl, l'OS. | 53,5 
l ° . 
31459! 32 Truͤbe 131868| 28 Sribe | SH. 
31445] 37 |deègl, 531887] 39° desgl. | ©. À, : 
31452] 3% |desgl, [31877 dipl Ga. | 55,6 
31712) a0 |Srübe ? 32121|.06: Srive | em; | ' 
31756] 15 | Génie; 32148 LOT ig. | SR 
317 24) 08 I&rübe 32134) 02.desgl. SAAB 52,7 
319 49! 60 | dciter 132406]: 72] Tri | 60. | 
319 42| 37 | desgl. 324 26|.33] desot. SD. |. 
31960 .48 hrsg 132416162 |desgt. | GOUT 55,7 
| . - |... f 
EL: , SE 
donadéeseges sets Cu ge 
Zn el el 
. l | . FE : L DETTE + 
pris. ones pue D 
. F | \ } 
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Das Fichtelgebirge. BE : 205 


Das’ Marlmnm diefer ein. und dreißig Höhendeftimmungen 
fälle auf den’ 1. November mit 66,5 Tolfen; das Minimim fins ‘ 
det am 27. Sktober Statt und beträgt 50,0 Toiſen; Differenz 
miihen beiden 6,5 Toilen und Mittel 63,25 Toifen, was bèr 


wahren Mittelzahl ſehr nahe ſteht. Es findet in biefer Deobachs 


tungereibe des Greiberrn vdn Brand kein fo bebeñtendes Schwan⸗ 
fen Statt, als in der des Dauptmanns Weib. Sondert man bie 
gegenwärtige Reihe in Nücdficht auf den zweifachen Kollimatione; 
fehler des Gefaͤßbarometers in zwei Theile, ſo bat man den Hoͤ— 
henunterjchied aus dem erften Theile der Seide (Kollim. 0,57) :— 
52,83 Toifens ais dent zweiten: Theile (Kollim. 0,02) = 53,42 
Toiſen; es etgiebt ſich mithin eine Differenz zwiſchen beiden Re 
fultaten von 0,59 T., "die fo unbeträchtlich ift, dag man bataus 
den Schluß ziehen fann: Der  Rollimationsfebler fet in feinen 
beiten Werthen deuau beftininit:  Ziehet than nuh auch aus dies 
ler Reihe des Freiherrn v. Brand die monatlichen Mittelzahlen 
dee Höhe, fo ftellen fih diefelben im Vergleich mit dem Endre⸗ 


fultat folgender Maaßen: | 









Abweichung 
gegen das 
Allgemeine 
. Mittel. 


7 | Summe |Sobfber Ho⸗ 
Monat: | der Be06 | Henbeftim: 
aachtungen. mungen. 


+ 0,02 
— 0,94 À 
— 3,38 

. + 0,99 





9 


Sieſe Tafel zeigt nicht fo genoͤgende Abweichungen alé bie 
gleichnämitgee Tabelle der. Beobachtungen des Hauptmanus Weiß; 
nidté deſtoweniger unterliegt es keinem Amweifeh, daß beiden: Des 
vbachtutigs⸗ Reigen ein” gleicher : Wetih beigelegt. wetden Knie $ 
deninach” fégen wir ben Hoͤtzenunterſchied Jwtſchen den Varotmetern 
in Goldkronach und Baireuch, im WMittel ais Z10Beobachtungen 
und 91 Verechnſingen —A 
la > regen 23 FRA NE LES 


! 
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| “Die Witterung war während der ganzen Beobachtungsreibe 


gréftentheils trübe, mit Regen und Schnee untermifcht. Doll 
fommen beiteres Wetter, an. beiden Stationen gleichfoͤrmig und 


die ganze Tagperiode hindurch‘, kommt an zehn Tagen vor. Die 
Leobachtungen an biefem heitern Tagen geben folgende Höhen 


unterfchiede: . : .! | \ 
| | Nah Weiß; v. Brand. 

23. Auguf ..... 510 55,2 

24. Ausuft . .... 53,6 - 54,6 

26. Ausuft . .... 538 . 52,9 > 


27. Auguft .»... 57,6 53,9, 
_ 28. Auguft „0... 53,0 62,3 . 


7: September . : . 50,8 .. 
9, Oftober . ... .. 51,3 0 
27. Oftober . . ... 54,7 : 500 
7 4, November ... 55,2 53,5 
17. November . .. 489 . 


Mit BA 


‚Die erfte Mittelzahl Garmonirt voflfommen mit bem allgemeinen 


Mittel, die zweite weicht nur unbebeñtend davon ab. Nimmt man 


für biefe zehn heiteren Tage den mittlern Werth aus den Weiß’ 


hen fomobl als Brand’fchen Beobachtungen, fo erhällt man ben 


Hoͤhenunterſchied 53,08, was mit dem Geſammt⸗Medium ibis auf 
weniger als einen halben Fuß übereinftimmt: 


Für die Augufls und bie beiden erften Septembertage findet 
Mid in bem meteorologifhen Tagebuch des Hrn. Gerfiner die Ber 


ſchaffenheit der Witterung nicht aufgezeichnet. Erſt mit dem 3. 


September. Eonnte die Rubrik des Wetters auch für die Station 


-Baireüth ausgefüllt werden. - Man flebt, daß die Witterung in, 


Goldkrongch faft durchgaͤngig mit der in Baireuͤth forresponbirte ; 
nur einige Ausnahmen zeigen fit, und zwar am 5. September, mo 
in Gofbfronad eine 'faft völlig heitere, in Baireuͤth dagegen eine 
vermiſchte Befbaffenbeit des..Himmels Statt fand; am 29. Sept. 
in Goldktonach bewölkt und trübe, in Baireuͤth dagegen Belles 
Wetter; ferner am 6. Oftober in Golbfronad Megen, tin Bai: 


reuth truͤbe, ohne zum Niederfchlag zu kommen. Den 23. Ofto: 


ber hatte man während der Wormittagsftunden in Goldkronach 
beftiges Schneegeſtoͤber, auf der -untern Station Megen mit 
Schneefloden untermiſcht. Den: 9. Movember auf der obern 
Station Schnee, auf der untern Regen; den 19. Movember an 


N J 
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beiden Orten Schnee; den 25. November in Goldkronach Nebel, 
in Baireïth gleichzeitig Schnee; den 27. November in Golbfro: 
nah Schnee, in Dairedth übe Witterung. ꝛc. ıc. 

Wasden Gang der Temperatur betrifft, fo follte man vermuthen, 
daß, da Goldkronach um 4Minuten noͤrdlicher, und um 318 Fuß hoͤher 
liegt als Baͤireuͤth', jenem Orte eine geringere Luftwaͤrme angehdre 
als biefem. Die Beobadtungen zeigen aber gerade das Gegen: . 
theil, denn fie geben für Golbfronad eine mittlere Temperatur 
von 9,01, für Baireuͤth 8°,40, Wenn man aud einzuraimen 
geneigt fein mögte, biefe Erfeinung wenigftens zum Theil auf 
Rechnung eines möglihen Kollimationsfehlers der Thermometer 
und unvermeidlicher Irrthuͤmer im Beobachten felbft (mo insbe: 
fondere der Standort des Wärmemeffers von Einfluß if) zu 
fchreiben; fo läßt es fih auf der andern Seite wol nidt vertes: 
nen, daß-die Lage von Golbfronad, am Fuße der,, unmittelbar 
hinter der. Stadt aufiteigenden Gebirgsbôben, einer Nejlektion der 
Sonnenftrahlen ausgeſetzt ſei, wodurch die Temperatur erhöht 
wird; Baireuͤth dagegen liegt auf der freien Thalfläche des Mains, 
nur von unbebeñtenden Höhen in der unmittelbaren Naͤhe umges. 
ben. Da Baireuͤth eine Jahreswaͤrme bat, welche derjenigen nabe 
gleid ift, bi: aus den obigen Thermometer» Beobachtungen hervor; 
geht, fo laͤßt fih daraus auf die Jahreswaͤrme von Goldkronach 
fhliegen; wir können baber füglich fagen, biefe betrage etwa 
9 €, oder 7°,2.R. (unter Lat. 50°,07 N.) Bemerkenswerth ift 
es, daß die beobachteten Kältegrade für Golbfronad einen größern 
Werth geben als für Daireuͤth: für-jene Station 3°,29, für -diefe 
3,05 €. 

Weiß und v. Brand haben die Windrichtung in ihren ba⸗ 
rometrifchen Tagebuͤchern. nicht aufgezeichnet; ſehr vollſtaͤndig (mit 
Ausnahme der Augufts und ſechs erſten September: Tage) iſt da; 
gegen in dieſer Beziehung das meteorologiſche Journal von Gerſt 
ner Es gebt daraus hervor, daß im Lauf. der goldkronacher Be: 
obachtungen der Wind meiftens aus dem füdlihen Quartiere blies, 
von SW. über ©. nah SO., und zwar ift der SO. ber vor: 
bertfhende, Die nördlichen Winde kommen nur an ſechs Tagen 
vor; die Beobachtungen ‚an biefen Tagen geben nachftebende 6; . 
benunterfiede : | 
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6. Ober 12 DE à 
— 8. Oktobet ... 59,9 = 
9 November : 351,9 ACL aus ture u. Ÿ: Btand' Beob) 
14. November. 49,7 | | 
1% November u: 51,1 . | 
20, November .. 614 Coesiteihen) 
gPittel = 51,85 85 Toiſen bei nördlichen Winden. 


Verglteicht Man biefe Gab mit dem aus allen Beobachtungen 
(too die Windtichtung angegeben if) bervorgeheinden mitelern 
Hoͤhenunterſchiede 53,22 Toifen (Medium aus den DBéobad, 
“ tungen von Weiß und 6. Brand), fo zeigt ſich eine Differens 

von 1,37 Toifen oder 8,22 Fuß, die dem Effekt der nördlichen 
Winde zugefchtießen werden kann. Die Beobachtungen, melde 
bei füdlihen Winden angeftellt worden find, geben den Höhenun: 
terſchied: had) den Beodachtungen von Weiß 53,74 aus 31 Be— 
rechnungen, nach denen des Freiherrn v. Brand 53,50 aus 13 
Berechnungen; im Mittel aus 44 Reſultaten 33 *1 Toiſen; 

daher Differenz. gegen die noͤrdlichen Winde 4 1,86 Toiſen, 

gegen das Mittel der Höpenbeftimmungen, bei denen die Wind 
richtung angegeben ift + 0,49 Töifen, gegen das allgemeine Mei 
dium aus allen Beobachtungen * 0,71 Toifen, - 


Miit der befannten:. Höhe von Baireuͤth (Gerſtners St 

tionsbarometer) ſtellt ſich endlich die abſolute Hoͤhe von Goldkronoch 
uͤber dem Meere folgender Maaßen: 

Barometerort im rothen Adler, erſter Stock 998 ‚034 Toiſen. | 

. Straßenpflafter- vor dem rothen Adler .. . 225,701 — 

Nlivseau des Kronach⸗ Bachleins sisi 224, 034 = ‘| 
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Dr. à. 
biheꝛle fimmans von Grôberéhammers | 





dehberchammer liegt am weißen Dai fm Gebirgschale zwi⸗ 
ſchen dem Ochfenkopf und den Schnee Berg. Weiß beobachten 
bier im Oftober 1819 an ziodif Tagen, v. Brand Je Auguſt 1820 
an nein Tagen. 

Da bie Trmperätur der Luft Bei den Veebachtungen 
diefte zwei Epochen einen verſchiedenen Einſtuß anzudeiten ' 
fhrint, fo find in Den folgenden Tafeln die Hoͤhenunterſchiede 
one die Würme⸗Korrektion and mit derſelben aufgeführt worden; 
die Rorreftion enthält zu gleicher Zeit die Verbeſſerung megen. der 
gengraphifchen Breite und Verminderung der Schwere. 

Dod ft die Zahl der Beobachtungen zu gering und die Les | 
geeftunden, an welchen fie angeftellt worden, find zu unregelmäßig . 
um biefe Höhenbeftimmungen von Fröbershammer zur Ende - 
lang eines allgemeinen Gefetes über den Einfluß der Tagesftunbe, 
auf das Barometer s Mefaltat beuugen zu können. Daß diefer Elm 

| fuß abhangig fei von der Temperatur der Luft leuchtet ein; vols 
bmmen beftätigt wird das auch durch die fhônen Beobachtungen, 

bvelche Horner auf dem Rigi in zwei verſchiedenen Jahreszeiten 
veranſtaltet hat. 

Beilauͤfig möge hier augemerkt werden, daß aͤhnliche Erfah⸗ 
rungen, auf verfchtedenen Punkten des deuͤtſchen Berglandes ger 
ſammelt, ſehr wuͤnſchenswerth fein dürften, zur Bervollfommnuns 
des barometrifchen Hoͤhenmeſſens, wicht minder zur Vervollkomm⸗ 
tung der Meteorologie überhaupt unr der Simatologle Deitfchr 
leds Insbejondert. 
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. Nach den Beobachtungen von Weiß, 
im Oktoͤber 1819. _ | 
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Vergleicht man die Nefultate biefer beiden Beobachtungs⸗ 
reihen, fo. fällt es vor Allem auf, daß bie, aus den Sommer De; 
obadıtungen hergeleitete Hoeͤhe größer iſt als die aus den Herbſt⸗ 
Beobachtungen; die Differenz beträgt 3,3 Toiſen oder nabe 25 der 
ganzen Hoͤhe. Nah dem, was oben über die Kollimation der; 
verglicheneg Barometer gefagt wurde, kann die Anomalie weder in 
diefem Umſtande ihre Begründung finder, -nod in -einem Sees; 
bume beim Beobachten, der, allerdings nicht- unmöglich, Dad) ims, 
mer nue von unbedeitendem Einfluß fein fann. Mas könnte: 
vielleicht annehmen daß biefe Differenz von einer Art Compenſa⸗ 
tion⸗Exceß im Faktor für die Rorreltion der Temperatur Herräßre, 
wenn man nämlich deu Coeffictenten, nad £aplases au; bis: 
x für bas Bunberttheilige Thermometer fubftituirt; allein. dies. 
würde nue eine Verdefferung von etwa der ganzen Höhe vers: 
anlaffen.. ‘O6 der Feichtigfeits > Zuftand dee Luft ˖ hier wirkſam 
fei, läßt fi bei den. mangelnden Sygrometer: Betrachtungen 1146 
ermeffen ;. auf jeden Gal find aber die Beobachtungen In zu gerin⸗ 
ger Zahl, um daraus. Über. die in. Nede ſeiende Anomalle ein ent⸗ 
ſcheidendes Refultat herleiten zu. Éônnen, Legt man der Veobach⸗ 
tungsteihe des. Hauptmanns--v. Brand denfelben. Werth, bei, als 
der von Weiß Ces ift Fein Grund vorhanden, bles nicht zu fun) 
fo beträgt. der Höhenunterfchied zwiſchen dem Barometerfiandpunfte, 
auf Froͤbershammer und dent metesrologifhen Kabinet von Gerſt⸗ 
ur, im Mittel aus 61 Beobachtungen ·....4 465,77 Toiſen. 

Sn den vorſtehenden Tabellen find bie. Beohachtungen und: 
berechneten Hoͤhenunterſchiede nach der kronologiſchen Golge. aufs 
geführt, ftellt man aber die lebtern (mit Der Wärmes m. Korrek⸗ 
ton) nach den Tagesftunden zuſammen, ohne auf die Verſchte⸗ 
benbeit Der Jahreszeit Ruͤckſicht zu nehmen, ſo erhalten wir folgende‘ 
Ueberfiht:: 
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Diefe Zafel seat, daß um zwölf Uhr Mittags, Buri-dne, um Feten. 
Uhr Abends nur zwei, und, um 9 Uhr Mergens ,::fo wie um. 

Uber Abends drei Beobachtungen gemacht worden. ſind; Atefe : —* 
obachtungen verhalten ſich demnach zu der ganzen Reihe wie 
1:21, 2:91, 3:91; und es kann daher nur ein Verſuch fein... 
wenn man die Media m mit der Zahl M yerktäidt;, 100 ré die’ 
Abmeihung jener von dem allgemeinen Mittel, entibeder mit‘ ol 
Zeichen + Pb mit dem’ Beihen — folgend Maßin ergiebt⸗ ri 


'm’ =M—1,W17 : , mt 053 308 ı ? 3 pe? 
m’ =M+0,03!1:::. m : 
mt M —0,37; à‘: m3 M4 77Tc - © uni. 
m'° M + 0,08 : :.. . mSaNME-<60:47 , 7. : 


:m'îiM — 0,67::,.21. .m’=M — 2,17: EU ere, 
- meeMsit, PE an — 4,37, RR 1: 
m’ =M—037 Eu =M—527. , 


Die Beobachtung um acht uhr ober um zehn ühr germitzage 
ſteht dem allgemeinen ‚Mittel am nächften, denn ihr Reſuͤltat 
weicht noch nicht um >; eines Fußes von demſelben ab. Anderen 
gewährt dieſe Vergleichung Feine‘ Regelmaͤßigkeit ‘init! Gahge ‘der 
Differenzen; anders ftellt fie fih, werd‘ blos die‘ Otktober Beobach⸗ 
tungen in Rechnung genommen werden; dann'geben alle Voemit⸗ 
tags, Beobachtungen die Höhe groͤßer als M, faſt alle Nachmittags⸗ 
Deohachtungen dagegen kleiner. PTS 


Det Gang der Witterung (Auf Fehbetehaimin korresdondirte 
‚im Ganzen, genommen mméitrbém: in Baireuͤth dan; Wettzr war _ 
während beider Beobachtungsreihen faſt durchgängig trübe, abwech⸗ 
ſelnd mit Regen. 
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im. Oftober 1819) die vorherrſchenden waren: “es wurden II für: : - 


lite, 21 nördliche ‚4 Oſt⸗ mid 3 Weſtwinde Wer beobach⸗a 
tet und ohne auf die beiden zuletzk genannten Ruͤctſicht au" narhmen / 
ſtellen ſich die’ mittleren enaiede bo zwet erſten 

Windrichtungen folgender Maßen: 4 noue. Visit 


* 


! 


M6 Zunalen, Don. ed Der HERR. — Orte 


\ 


Aledaunn has mon endlich Die wahre: Höfe 


156,3 Get, ©. "465,1 bet m. 
DA. der N. gegen ©. = 1,20 gs ber N. gegen on 0,67 T. 
Det Golofronad mar fie . — 1,86 ı_ Den 0717 
| Mitt =— LIT . . . 069%, 


die: mit Rackſicht auf bas Mittel ans den Höhen von Goldkrenach 
und Froͤberchammer: | 
inm erſten Kalle y ber gangen Höhe; iin zweiten Gale: ra d· ganzen Höhe, 
SR es geffattet einen Schluß zu ziehen aus einer. fa kurzen 
Weiße von Beobachtungen, die für jeden Windftrich nicht eine 
gleiche Anzahl darbietet, die ferner nur auf der einen, und zwar 
untern Station, und nicht auch an der andern, obern, Station 
‚ Sorrespondirend angeſtellt worden find, fo würden die obigen Difes 
zenzen uud Verhaͤltnißzahlen mit andern Worten ſo heißen: 


1) Barometer⸗Beobachtungen bei nördlichen Winden angeſtellt 
geben die Hoͤhen um den 67ften Theil der ganzen Höhe niedri 
ger als Barometer Beobachtungen, die bei fühlihen Winden 
gemadt wurden. | 

2) Hoͤhenbeſtimmungen, aus Barometer / Beobachtungen herge⸗ 

leitet, die nur bei ſuͤdlichen, oder nur Bel noͤrdlichen Wine 

den angeſtellt worden ſind, muͤſſen, um ſie auf webre Hohen 

H zuruͤckzufuͤhren, verbeſſert werden: 

) entwweder, indem man bie gefundene He He um ihren 

| 67ften Theil korrigirt, bei füdlichen Winden wegativ, bei 

uärblihen pofitiv, wo durch ſich die Höhe H“ erglebt; 
4 

dann if Hi += 3 oder es wird, durch ein kuͤrze⸗ 
res Verfahren, EEE 

M die gefundene Höhe H’ um dem 150ften Theil ihres Mers 
ehesmit dem Zeichen * bei nördlichen, und mit dem, Zeis 
chen — bei füdlichen Binden verbeffert, um bie wahre 

yHdohe HR au erhalten. 

Da ‚Indeffen bas Refultat, welches durch Anwendung des Verfah⸗ 

rens =) gefunden wird etwas abweicht von der Methode 4), fa 

wird man vielleicht am richtigſten operiren, wenn beide Methoden 
mit einander verbunden werden, insbeſondere wenn in der Beob⸗ 


achtungsreihe (zweiter. Gall) auch ©. und W. Winde vorkommen; 
H = Ha + HP. 
UE 





+ ı * 





\ 


Um auf die Beſtimmung von Brôbershammer zuruckzukommen, 
fo haben mir den Hoͤhenunterſchied zwiſchen dem Barometer das 
ſelbſt und dem Efrſteer The Robinet zu Baireith. u. "355,77 


Gerfiners Kabiner {ft Über dem Meere . . . . .. . 175,04. 





Varometer in geöbershammer über dem Üeere, in Toifen . 330,81 
oder in parifer Fuß : . 1984,86 


Des Infrument Sing während der Weiß'ſchen ſowol ale v, Brands, 


ſchen Beobachtungereihe 16 Fuß über dem Hofe, uud 30,5 Fuß 


über bem untern Weiher, mithin ſtellt fit die abfohıte Höhe von 
Fröbers hammer, Erdboden des Hofes auf 1968,86 p Fuß. 


— — DMiveau des untern Beibers ... 1994,36 — 
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m 


Am 25. Oktober 1826 beobachtete Hoffmann das Barometer 


anf de Main, Bride hei Bröbershammer um 4 Uhr Nachmittags, 
in einer Höhe von fechs Fuß Über dem Wafferfoleget; eine halbe 
Stunde fpäter beobachtete er in Difhofsgrün. Diele Beobachtun⸗ 
gen find: 


Barom. Temp. Höhenunterfchied, 
Stöbersbammer 312,52 +100 ‘© 28,46 &. 170,8 Fuß 
Biféofegrin 310,43 8,4 


Die Höhe von Biſchofsgruͤn über dom Meere ift nach Heffmanne 


Beobachtungen, wie wir weiter unten ſehen werden, 2105,6 Fuß, 


within: 
fréborsbammer, Matnbrüde über dem Meere 1034, 8 p. Gui. 
— —  Miveau des Mains dafelbft 1928,8 — 


Dieſe einzelne Meſſung ſcheint mit den zahlreichen Voobachtungen 
der Herren Weiß und v. Brand ſehr gut zu harmoniren, in ſo 
fern diejenige Bruͤcke gemeine iſt, welche unterhalb des untern 
Weihers von Froͤbershammer bei der Eindde Birnſtaͤngel uͤber den 
Main fuͤhrt. 


I 
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6. Stab EB 

8. Oktobet ... 59,8 

9. November :. ; 51,9 > (sim aue muß u. v. SBrand Beob) 
14. November .. 49,7 

19, November «à: 51,1 


90, November . , TR Meehleihech· 


| Mittel = 51,85 Toiſen det nördlichen Winden. 


Vergleicht man dieſe Zaht wit dem aus allen Beobachtungen 
(wo die Windrichtung angegeben iſt) hervorgehenden mittlern 


Hoͤhenunterſchiede 53,22 Toiſen (Medium aus den Beobach, 
“tungen von Weiß und ©. Brand), fo zeigt ſich eine Differens 
von 1,37 Œoifen oder 8,22 Zug, die dem Œffeft der nördlichen 


Winde zugefchtieben werden kann. Die Beobachtungen, welcht 
bet ſuͤdlichen Winden angeftellt worden find, geben den Höhenun: 
terſchied: had den Beobachtungen von Weiß 53,74 aus 31 Br: 


rehnungen, nah denen des Freiherrn +. Brand 53,50 aus 13 


Deréhnungens im Mittel aus 44 Reſultaten 63 A Toiſen 
daher Differenz gegen die noͤrdlichen Winde + 1,86 Toiſen, 
gegen bas Mittel der Hoͤhenbeſtimmungen, bei denen die Wind: 
richtung angegeben ift + 0,49 Toiſen, gegen das allgemeine Du 
bium aus allen Beobachtungen + 0,71 Toifen, - 


Mit der befanneen. Höhe von Baireuͤth (Gerſtnere Stu 


tiönsbarometer) ſtellt ſich endlich die abfofute Hoͤhe von Goldkronach 


üuͤber dem Meere folgender Maaßen: 


Datométerott ih rothen Adler, erſter Stock 298,034 Toiſen. 
Straßenpflaſter vor dem rothen Adler .. : 225,701 — 


MNriveau des Kronach⸗ Baͤchleins ..224, 034 u, 
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Dr. 3. 


Höhenbeftimmung von Gröbershammen 





Sröbershammer liegt am weißen Main fm Gebirgethale zwi⸗ 
Then dem Ochfenkopf und den Schnee Berg. Weiß beobachtete 


bier im Oftober 1819 an zwoͤlf Tagen, v. Brand jm Auguft 1820 


on nein Tagen. Ä 
Da die Temperatur der Luft bei den Besbachtungen 


dteler zwei Epochen einen verfiebenen Einſtuß angudeäten | 


fheint, fo find in ben folgenden Tafeln bie Höhenunterfchiede 
ohne die Wärme⸗Korrektion und mit derielben aufgeführt worden; 
de Rorreftion enthält zu gleicher Zeit die Werbefferung wegen ber 
geographifchern Vreite und Verminderung ber Schwere. | 


Dod tft die Zahl der Beobachtungen zu gering und die Le. 


gefunden, an melden fie angeftellt worden, find zu unregelmäßig 


um diefe Höhenbeftimmungen von Frobershammer zur Entwicke 


tung eines allgemeinen Geſetzes über den Einfluß der Tagesſtunde, 


auf das Barometer s Mefnltat benutzen zu können. Daß diefer Em 
ff abhangig fel von der Temperatur der Luft leuchtet ein; volts 
 Iommen betätigt wird das auch durch die ſchoͤnen Beobachtungen, 


wvelche Horner auf dem Rigi in zwei verſchiedenen Jahreszeiten 


Wranftaitet Sat. , 

Beilauͤfig möge bier angemerkt werden, daB aͤhnliche Erfah⸗ 
fingen, auf verfchiedenen Punkten des deütfchen Berglandes ger 
ſammelt, fehr wuͤnſchenswerth fein dürften, zur Vervolllommmung 
des barometrifchen Hoͤhenmeſſens, nicht minder zur Vervollkomm⸗ 
hung ber Meteorologie überhaupt nur der Klimatologie Deuͤtſch⸗ 
leds insbefondere. | | 
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Beobachtungen von Weiß, 
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Vergleicht man die Reſultate bieſer Beiden Deobachtungs⸗ 
reihen, fo. faͤllt es vor Allem auf, daß bie, aus den Sonimer⸗VBe⸗ 


obachtungen Dergeteirere Höhe größer iſt als die aus den Herbſt⸗ 


Beobachtungen; die Differenz beträgt 3,3 ,Toifen oder nahe ar der’ 
ganzen Höhe. Nach bem, was oben über die Kollimation der. 


verglichenneg Barometer gefagt wurde, fann die Anomalie weder in 
diefem Umſtande ihre Begründung finder, noch in einem Ir; 
hume beim Beobachten, der, allerdiugs nicht unmoͤglich, doch im⸗ 
mer nur von unbedeuͤtendem Einfluß fein kann. Mas könnte: 
wieeicht annehmen dag diefe Differenz von einer: Art Compenſa⸗ 
tion⸗ Eyxceß im Faktor fir die Korrektion der Temperatur Herräßee, 


wenn man naͤmlich deu Coefficienten, nach Laplace, zu. bis: 


in für bas hunderttheilige Thermometer ſubſtituirt; allein dies: 
würde nue eine Verdeſſerung von etwa 53 der ganzen Hoͤhe vers: 
anlaffen.. O6 der Zeichtigfeits » Zuftand der Luft ˖ bier wirkſam 
fei, läßt fich bei ben mangelnden Sygrometers Betrachtungen nicht: 
ermeſſen; auf jeden Gall find aber die Beobachtungen in zu geriné 


ger Zahl, um daraus. Über. die in. Rede feiende. Anomalle ein ent⸗ 


ſcheidendes Refultat herleiten” zu können, Legt man der Veobach⸗ 
tungsteihe des. Hauptmanns--v. Brand denfelben. Werth, hei, «le. 
der von Weiß (es iſt kein Grund vorhanden, dies nicht zu Gun) 
fo beträgt. der Höhenunterfchied ziwifchen dem Barometerſtandpunkte 
auf Froͤhershammer sind dem meteorologiſchem Kabinet von Gers * 
ner, im Mittel aus 61 Beobachtungen + . “0... 465,77 Toifen. 

Sn den vorftehenden Tabellen find die Beobachtungen und: 
berechneten Hoͤhenunterſchiede nach der Eronologifchen Golge. aufs 
geführt, ſtellt man aber die legtern (mit der Waͤrme⸗ 2. Korrek⸗ 
tion) nach den Tagesſtunden zuſammen, ohne auf: die Berfchtes: 
denheit Der Jahreszeit Ruͤckſicht iu. nehmen, ſo erhalten wir folgende 
Ysberfiche:: oo nn Bu 
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Diefe Qté jeigt, daß um zwoͤlf Uhr Mittags, Bur-dng, um een 
Uhr Abends nur zwei, und um 9 Uhr Mergens, ſo ie um ART 
Uhr Abends drei Beobachtungen gemacht worden. find; Ateſe Bi” 
obachtungen verhalten ſich demnach zu der ganzen Reibe wie 
1:21, 2:21, 3:21; und es fann daher nur ein Berfud fein, 
nenn man die Media m mit dei Zahl M’'yerhtlicht; wo ré die 
Abweichung jener von bem allgemeinen Mittel, 'entweber mit re der 
Zeichen + oder mit dem Zeichen — ſolgender pin siebte 


'm’ M 117 Zr mtes Mix 308 - 3 pe 

m’ =M+0,03:::: m°=M.-f97 : : ur — 

mt =M—0,37 5 mseM4@7T 0°. une 

m'° M + 0,08 . :. . wet 07. 1°. ,:, 

. m'ieM0,67.:.. 51 m’ =M —217: Dre, 
mel: m'æM—a3T 0; 
m'—M—0,37 :, m'=M— - 6,27. ER à 


Die Beobachtung um acht uhr oder um zehn te Vormittags 
febt dem allgemeinen ‚Mittel am nächften, denn ihr Reſuͤltat 
weicht noch nicht um * eines Fußes von demſelben ab: - Indeſſtn 
gewährt dieſe Vergleichung "Reine: Regelmaͤßigkelt im Gange der 
Differenzen; anders ſtellt fie ſich, wenn blos die‘ Oktober Beobach⸗ 
tungen in Rechnung genonmten werden; dann'geben alle Vöoemit⸗ 
tg, Beobathtungen die Höhe groͤßer ‘als M, faf alle Nachmittags⸗ 
Veohachtungen dagegen Kleiner. VD N 


Der Gang der Witterung auf Froͤbershainmer térresponbirte 
‚im Ganzen. genommen mir rdem: in Daireilth 5 Das; Wertzr war 
während beider Beobachtungsreihen faft durchgängig trüße, abwech⸗ 
ſelnd mit Regen. 


Den Hoͤhenberechnunge Tadellen ik die Wlübrichtung Hlhyw- 
gefigt worden, mie fie in Batreuͤth von Hrn. Geyſtner aufgezeich⸗ 
net wurde. Dieſe Rubrik gewaͤhrt in ‚Bezug auf bas, was fon 
beider Station Goldkronach bemerft wurde, elf iteréffantes Re . 
fultat. @té'feigt, daß die fuͤblichen Winde (huiniact wid‘ 
Im. Oftober 1819) die vorherrſchenden waren: "es wucden 33 für. : 
Ihe, 21 nördliche, 4 Oſt⸗ mid8 Weftwinde in Baitruth / beobach⸗ 
tt und' ohne auf die beiden zuleßt genannten Ruͤckſicht qu nehmoen;/ 
ſellen ſich die mittleren Hohennnterſchiede bepr don zwot erſten 
Vindrichtungen folgender. Maßen: Et Dr 


! 


‚else Gas an endlich die wahre; Höhe 


6 Aunalen, er. und Du. 180. — entant⸗ J 


156,3 Get. ©. 165, 1 bei m. 
Differ. der N. gegen O. — 1,20 a be DR. gegen M ze 0,677, 


Dei Goldtronach war fie — 1,86 1° re 0,71 r : 


Dittole— PSE 1.440. 0,607, 


die: mit Nücdfiche auf das Mittel aus den Höhen won Goldkronach 


‚und Sröbershammer: 

im erſten Kalle y bee gomaen Höher im zweiten Falle d. ganzen Höhe, 
Iſt es geſtattet einen Schluß zu ziehen aus einer ſo kurzen 

Reihe von Beobachtungen, die für jeden Windſtrich init eine 

gleiche Auzahi darbietet, die ferner nur auf der einen, und zwar 


untern Station, und nicht auch an der andern, obern, Station 


korrespondirend angeſtellt worben find, fo würden die obigen Diffes 
zenzen uud Verhaͤltnißzahlen mit andern Werten fo heißen: 


1) Barometer » Beobachtungen bei nördlichen Winden angeftelt 
geben die Höhen um den 67fteu Theil der ganzen Höhe niedrk 
ger ale !Darometer Weabadtungen, die bei Fühlichen Binden 

. gemacht wurden. 

2) Hohenbeſtimmungen, aus Barometer: Beobachtungen herge⸗ 

leitet, die nur bei ſuͤdlichen, oder nur Bei noͤrdlichen Win 
den angeftellt worden find, müffen, um fie auf wabte Hihen 


_%. zuruͤckzufuͤhren, verbeſſert werden: 


a) entweder, indem man bie gefundene Höhe EH um ihren 
67ſten Theil korrigirt, bei füdlichen Winden negativ/ bei 
noͤrdlichen pofitiv, wodurch fit die Höhe H ergiebt; 


dann if Hi * + s oder es wird, burch ein fine 


tes Verfahren, " 
A) die gefundene Höhe H’ um den 150ften Theil ihres Wer⸗ 
thes mit dem Zeichen + bei nördlichen, und mit dem, Zeis 
Gen — bei füdlihen Winden verbeffert, um bie main 
‚Höhe HR au erhalten. 
Da Indeffen das Reſultat, welches durch Anwendung dés Veefeh⸗ 
rens =) gefunden wird etwas abweicht von der Methode A), ſo 
wird man vielleicht am richtigſten operiren, wenn beide Methoben 





“mit einander verbunben werden, insbeſondere wenn in der Beob⸗ 


achtungsreihe ‚(zweiter Sal) aug O. und W. Winde vorkommen, 
H = — Ha + HP. 
= 27 


à 








\ 


Um auf die Beſtimmung von Bröbershammer zurädzufonmen, 
fo Haben wir den Höbenunterfchied zwifchen dem Barometer das 
ſeldſt und dem Herſtrer ſchen Robinet zu Baireuth .. ‘155,77 


Gerftners Rabinet iſt Über dem Meere „oo . . «175,04. 


darometer in Beöbershammer Über dem Meere, in Toifen . 330,81 
oder in parifer Fuß : . 1983,86 


Des Inſtrument hing während der Weiß'ſchen ſowol als v. Brand’s 
ihen Beobachtungsreihe 16 Buß über dem Hofe, und 30,5 Fuß 
über dem untern Weiher, mithin ſtellt fit die abſolute Höhe von 


srôbersbammer, Erdboden des Hofes auf 1968,86 p Buß. | 


— — Diveau des untern Weibers .. 1994,36 — 
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m 


Am 25. Oftober 1826 beobachtete Hoffmann das Barometer 


auf der Mains Bride hei Brôbershammer um 47 Uhr Nachmittags, 


in einer Höhe von fechs Fuß Äber dem Wafferfvieget; eine halbe - 


Stunde fpäter beobachtete er in Biſchofsgruͤn. Diefe Beobachtun⸗ 
gen find: 
Darom. Temp. Höbenunterfihied, 


Sröbershammer 312,52 +100 — 2846 T. 170,8 guß 


Biihefsgrän 310,43 8,4 
Die Höhe von Biſchofsgruͤn über dem Meere if nach Heffmanng 


Beobachtungen, wie wir weiter unten ſehen werden, 2105,6 Fuß, 


mithin : 
Stöbersifammer, Mainbride über dem Deere 1934,8 p. Sup. 
— — . Niveau des Mains dafelbft 1928,38 — 


Diefe einzelne Meffung ſcheint mit den zahlreichen Veobachtungen 
dee Herren Weiß und. v. Brand fehr gut. zu harmoniren, in fo 
fern diejenige Bruͤcke gemeint ift, welche unterhalb Des untern 
Weihers von Ardbershammer bei der Eindde Dirnftängel Aber den 
Main führt. 
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Hoͤhenbeſtimmung des Ochſenkopfes: 
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Auf dem Ochſenkopf bat Weiß im’ Oktobe :1849 dreißig 
Barometer Beobachtungen angeſtellt; das Jahr darauf beobachtete 
v. Brand daſelbſt ſiebenzehn Mal im Auguſt; endlich Hoffmann 
im Oktober 1826 ein Mal, Da ſich hier die Erſcheinung wieder: 
holt, melde bei der Station Grébersbammer bemerft wurde, daß 
naͤmlich die Augufts Höhen, bei größerer Luftwärme, einen geößern 
"Werth geben, fo ftellen wir -die gefundenen NivedusUnterfcigde 
ohne die Rorreftion wegen der Eufts Temperatur und mit derfelben 

unter einen Gef chtspunkte. 
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©. Beobachtungen des Hauptmanns v. Brand, 
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Ochſen kopf Baireüt “ Hoͤtemoterrhted im 
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j se| NL T° F . . 
| am Ohne Lan | Mit |. - | 
8 81 Wärmel” *'YBürme; Better | Mind 
APT Rorx, | "= | Kor À 
GE. 1 
26,3 1,2 1353,4 Bewkt. NO. 
27 4 18 13533 }desgl. | © 
12931320 5 1338 1354 3 |besal. 3 
28 5 326 3538 |debgl, ⸗ 
| 2721 318 13533 |desgl., | = 
256 303 13518. |Seiter ⸗ 
252 289 1354 5, Heiter ©. 
27 4 360 13618 [desgl, | SW 
293 [317 338 9 Bam.| =: 
23.0 127 9.1850 5 | “citer | SO 
300 351 13545 |Berm.' > 
250 288 13487 |Helter : = 
23 0 287 13594 [Trübe' | Ra. 
255 104 1363 1 desgl. ⸗ 
260 289 3517 [Bern W. 
299 54116 0, 32443 | 208 25 0 13512 [heiter | GO 
299 +5 |168 | 324 37 | 217 299:13565 |Sôn | - 
Mittel aus 17 Heobachinngen ck 4,11 130,75 n4,86 1 Toifen. 








Gruppirt man die gefundenen. Hoͤhenunterſchiede (mit der 

. Börmes Korreftion) zwiſchen dem Ochfenkopf und Gerfiners Sta, 
tions; Barometer in Baireuͤth nach den, Beobachtungsſtunden, fo 
erhält man folgende Ueberſicht, wobei die. halbſtuͤndigen Zeiten jedes 
Mal der vorhorgehenden vollen Stunde zugezaͤhlt und Die Beob⸗ 

—achtungen um 6 Uhr Morgens und 73 Uhr Abends weggelaffen 
werden, weil dieſe nur ein Mal porfomme-- n 
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Da in den Auguſt ⸗ Beobachtungen des Hrn. » 


/ 


fo können 


ber Weobachfungen von Weiß nd Hoffmann mit einander verglis 


wenige Nachmittagsſtunden vorkommen, 


Gen werden. Wergleicht man desen Media m bder' nein einzelnen 


Stunden mit dem allgemeinen Mittel M, fo ſſtellen fich folgende 


Gleichungen dar 


⸗ 


+ \ 


.t 
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m’ = M — 0,66 Toifen 
mr M— 1,36 ⸗ 
‚m?®=M + 0,64 
mt =M +0,84 
m: == M — 0,46 
mi —=M + 2,34 
m —=M + 0,64 
m’ Sulye 


Ge zeigen biefe Gleichungen , as die Beobachtung um zwei Uhr 


nu ne 


Nachmittags am wenigſtens von der Mittelzahl abweicht; in der 


ganzen Reihe, mit Einſchluß der’ Auguff» Beobachtungen, ‘fret ihr 
das Reſultat von eilf Uhr Vormtttags am naͤchſten. Haͤtte man 
10 
zuſolge obiger Gleichungen Me + oder M= LES 
genommen, fo würde man æbenfalls ben Hoͤhenunterſchied, aus 
den Oftobers Beobachtungen, der Wahrheit nahe erhalten haben. . 
Zieht man aus fämmtlichen. ,. Acht und vienig 
an der Zahl, bas arithmetiſche Mittel, fo bat mon den Höhenun: 


terſchied zwifchen den Ochfenkopf ‚und Gerfiners Kabinet in Dai 


reuͤth = 350,85 Totfen. 

Mrun aber gehet aus ben Beobachtunss⸗ und Berechnungs⸗ 
tabellen hervor, daß die ſuͤdlichen Winde, auf der untern Station, 
die vorherrſchenden waren; namentlich mar es der SD. während 


der Oktober-Reihe; in diefer ſpticht es fit auch beſtimmt aus dab 
die nördlichen Winde Eleinere Höhen geben als bis entgegengeleh 
ten Winde; nicht fo in ber Augufis Reihe; mo mit zwei NE. 


Minden Höhen verbunden fi hd, welche -grôfer als das Mebium 
find. Iſt man geneigt biefe Höhen als :eine Anomalie zu, betrach⸗ 
ten, ſo darf man ſie bei Feſtſtellung des wahren Hoͤhenunterſchie— 
des. H zuverläffig außer Acht laſſen. Beruͤckſt tigen wir daher nur 


die Reſultate welche bei fühtihen Winden gefanden worden Tind, 


fo: ergiebt fi "die mittlere Höhe aus 41 Beobachtungen: — 360,506 
Toiſen = U’, und, mit Rüdficht auf bie erſte der oben ©. 210) 
mitgetheilten dormeln 


4 G x 0 . 2 J. 


Bldtelgebrge. | 295 


! 


Hr— BI À. 350,505 — 5 231 346,974 fie M. Winde: 


mithin 
. # +H 350,505 + 345,2 4 
Hu = +30 7 „ST 4 2 sed œ. 
und nach Der van Gormel a 
50,505 


Hp H— 7 —350,505— u =350,505—2,336=3471697, 


Wir Haben daher als Endrefulrar für die barometrifch beftimmte | 


- Höhe des Oéfentopfs über Gerfiners meterologiſchem Kabinet zu 
Baireuͤth 
Weiß und Gerfiner berechneten aber auch diefen Ni 
veauslinterfhied aus zehnfach gemeſſenen Zenithab⸗ 
ſtaͤnden, und fanden ibn ſo..... 347,38 ‘sr 


Medium der harometriſchen⸗ und trigonometriſchen 


......... 347,53 Soie, 


x 


Mefung ...... Ä sors. 347,45 Toiſen, 


ein Refultat, daß in feiner. gegenfeitigen Kontrolle nichts 34 win; 
fhen übrig läßt. 

Mit der bekannten Höhe von Vatreuͤth findet fih daher: 
Abfolute Höhe des Ochſenkopfs Über dem Deere 522,487 


Tolfen, oder in parifer &uf . .... cesse. 3134,92 . 


Höhe des Ochfenfopfs über dem Wafferfpiegel des rothen 
Mains an der Kafernenbräde in Batreäth . . . . . . 2115, 6 
Hoͤhe bdes. Odfentopfs über Golbfronah, am Fuße des 
Gebirges . poor eo so 1789, 2 


Höhe des Dchfentopfe über dem, an feinem zuhe geleges De 


nen unterm Weißer bei Grébersbammer . ,. . . . . . 4180, 6 





Dr. 5 


| Sifenitimmuns non Keüch: 


Keith liegt. an der Straße von Batreith nach Tirſchenreuͤth, 
am fuͤdlichen Rande der IBeifenfteiners Berglette. Der Beobach 
tungspunft war im Schloſſe, 16° über dem Hofe, und etwa 40 


golf. über dem, Bad, io. a 


- 
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= no Unter: 
Barom, | Baron. s €! ſchied 
© > o in 
= 
= E b Wetter Kind Zoifen. 
be) w © 








 IGpt.8| 4%. | 322,61 17,1 | Seiter [327,91] 17,5 | Seiter | . 
10 5. |32274| 91 desgl. 132805 | 9 2 desgl. RN 
2 8, [32267/131|desgt.' [32798 1932 |deögl. | . 






70A 











# 9! 7m. 13224512 2| Seiter |32800| 811|desgt. |. » 
19 e 1322311153 desgt. |327871143 |desgl. | . 
9 8; |32238|137jdeögt. | 327 93 |11 2 |desgl. | . 


I = io 7m. |324 99 | 14 8! Hriter: |326 96 | 11 5 desgl. . 
8 e 132186)155 desgl. [32688 1150| desgl. | » 
2 3, 1321921152" desgl. 1326 92 | 13 2] desgl. |. 


% 






73,4 








‘1 B. Beobachtungen des Hauptmanns ve Brand, 
Geuimaton des Gefaͤß⸗Batom. = = 055) 


+ 8 





Grt:7| ı | (CA 322, 65 12,6 Berm, 327, 95 10,5 Bewkt. 
3 32301] JO {Seitét 90 desgl. . 
322 83|.108|deögl, 132807| 971 besgl, | .. | 686 


#s sim. 32285] 561 Heiter 132802] 80! Helter 
322 71) 10.6:|desgl. . 132! desgl. 
322 37|153 | desgl. 160] desgl. 
322 79 | 17 0 | Vernr, 18 3 | desgl. 
32264117 3 |desät. [32793] 205] besgl. 
322 65 | 168 | Heiter [327 91 | 17 5 | desgl. 
132275| 69 |desgl. 132805] 921 desgl. 
7 3. | 32268|126|deögl, 1327 98] 147 | desgt. 


009% ee + € 


70,4 


s 9 hr. 322 80111: desgl. 430800! 751 9dte | _ it 
- 1322471130 |desgl. 1327 90 | 15 0 | desgl. : » 
10 911323171155 [desgl. 132867) 155 dessl. - 
118 s [32229154 |desgl. 1327.65 | 15 O.] deégl. . 


‚1322.63 [137 |besgt, [32805] 13 1 | deégl. ‘718 


bp 20 ; / 





- 


— — — — — — 
Baireuͤthh. 
























Hoͤhen⸗ 
— 
m ue : 
Monat . SE hr. 5 8 fai 
sa, Wetter +10: [3% Wind Izoifen] 
152 ®. 182 
WW . te 
ER - 
Spt.10| 7M. 326,96] 11,3 | Seiter | . 
SEM. 326 99] 14 0 | dedgl. | . | 
2» 32697126 | besgl, |. . | 690 


324 05| 16 1 | desgt, | RO. 
324 00! 12 0 |desgl. | RS. 
324 02| 14 0 |desgt., | NO. | 656 


324 06! 64 |desgl. | ES. 
323 92] 12 5 | desgl. | ES. 
32399) 93 |desgl. | SO, | 702 


10!s |31904| 62 
23. 131909 |:69 


: 25| 619. | 318 50 | 25 
9 +: |31884 /126| 
2 3. |318 67 | 76 


C Beobachtungen des Hauptmanne v. Brand, im 
Jahre 1820, mit dem Heber Barometer. 





325,70 124,2 | Seiter | SW. . 


Zui16) 5 A. 0,1012: . 
324,50 23,0 |desgt. |&Dd. | 74,4 


: 17 8M. 319,17 25,0 d 
Mittel aus 27 Beobachtungen und 11 Berednungen . . , .17073 


Aus der ſechs Meflungen. von Weis folgt der Höhenunter | 
fieb um :0,57 Œoife fleiner. Die Erhöhung des Barometers 


über dem Niveau des Bei Reuͤth vorüberfließenden Baches wurde 
von den. Deobadtern im Sabre 1819 auf ungefähr zehn Toë 
fen geſchaͤtzt. Das Jahr darauf maaß Hr. v. Brand diefe Erhoͤ⸗ 
hung, am 16ten Juni, indem idas Barometer 0,66 Toife über 
dem Bad am Weiher hing. Die Beobachtung ftellt ſich mit der 
nahe forrespondirenden im Schloffe Meürh fo — 


55 Uhr Nachmittags; am Bade 2000: 321,13 423,1 
5 Uhr Nachmittags; im Schloffe Reith. . 320,18 24,3 


Dies giebt einen Hoͤhenunterſchied der Barometer von 13,26 Lois 


ſen; es iſt mithin das Barometer im Schloſſe 13,92 Toifen über 
15 


Annalen 1, VI, BD, ; 


Das Fichtelgebirge. 225 





| 
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‘ 


os 


‘dem riveau dee „Baches und ber Schloßhof von Reuth 11,2 
Toiſen über demſelben Waſſerpaß. Und es ſtellt ſich, mit Ruͤck 
ſicht auf die Scchöhe von Daireüth, die abfolute Höhe von 


Rech, Barometer Ort ‘im. Schloſſe, auf. ...245,77% 
— Erdboden des Schloßhofes..... 243,11 — 
— Niveau des Baches beim Weiher.231,85 — 


> « . 








Nr. 6. 





| Hoͤhenb eſtimmung von Tirſchenreuͤth 


LA 
$ bar... 4 


Beobachtungsort: war in der Poft, das Barometer 16 Fuß 
über dem Pflafter des Plages In den Tagebüchern des Herrn 


Weiß und von Brand if die relative Höhe des Platzes über dem 
Nir eau der boͤhmiſchen Waldnab nicht angegeben; betrachtet man 
indeſſen den topographiſchen Atlas des koͤnigl. baieriſchen General, 


Quartiermeiſter  Staabes, fo dürfte man nicht viel fehlen, wenn 
man lene Hoͤhe zu etwa 2 Toiſen annimmt. 








1819. 


Cpt.1318 A. 
: - 1418 


‘ 


. Das Fichtelgebirge, 


Tirſchenreuͤth. 


322,11 


1322 79 


322 81 
322 78 
322 55 
322 40 
322 39 
322 61 


322 06 
320 05 


emperatur 
der Luft 


T 
nn 


Baireuͤth. 


peratur 
er Luft. 


Tem 
d 


Beobachtungen von Weiß. 


14,3 


162 
181 
206 
20 5 
160 | 
13 4 
175 


113] 
108 


Trübe 


Heiter 
beögl, 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 


desgl. 


Truͤbe 


319 39! 40Heiter 
319 34 | 87 | desgl, 
319 25 | 13 5 | desgl. 
319 331 87 | deëgl. 


327,68 


328 16 
328 25 
328 18 
328 19 
328 25 
328 30 
328 23 


327 82 
325 97 
325 57 
325 51 


325 39 
325 49 


15,0 


12 5 
185 
21 8 
21 0 
165 
100 
167 
125 
60 
50 
62 


105 
72 


Heter 


Neblich 
Heiter 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 


desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 


desgl. 
desgl. 


B. Beobachtungen von v. Brand. 
(Kollim. des Gefaͤßbarom. — 0,55.) 








18,1] Seiter 1 326,36 


165 
173 


170 
195 
182 
140 


15 0 
22 5 


222 
21 0 Gewit.⸗ 


desgl. 
desgl. 


desgl. 
desgl. 
desgl. 


v 
v 


LL 


Wolken 


326 30 
326 33 


325 93 
325 74 
325 83 


325 91 
327 00 


327 14 
327 12 


327 20 


— J— 


75 
187 


109 
180 
145 


115 
150 
2061 
215 
216 


143 Zrübe #327 83 | 12 5 


190 


327 26 


18 1 


20,0! Heiter 
1 


desgl. 


desgl. 


desgl. 
desgl. 
desgl. | 


desgl. 


desͤgl. 
desgl. 
desgl. 


desgl. 
desgl. 


desgl. | 


. 45° 


377 








nn gr — — 






tan La 


‘ss 
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1819, 


> 
= 
+ 
oO 
mb 
> 
= 


Tem 
dv 





ci] 8 M. 322,68 16,2 


er Luft. . 


| Signe. 


| | Baireuth. 


à 


È Bar. 


Temperatur 


der Luft.’ 


Ed 





. [4 
” 


BHoͤhen⸗ 
Unter. 
ſchied 


Wetter | Wind, le se 








Heiter 328,19 | 12,5 Rebel . 
9 = [32270 18 2 deögl, | 328 25 | 18 3] Heirer |. . 
IM. | 32268 |20 6 | desgl. 1328 181218 | desgl. | -, 
J 4 2.182257 [20 5 desgl. 1328 19 [21 0 | desgl. | + 
4 4 3. | 32266 118 9 | deëgr, | 388 20 | 18 4 desgl. . | 749 
‚le 16/80. |81608/150! . À32190/147 decor, | ©. | 7: 
V,-4716 m. 1316571245] . 132247 140 rise | ©; 
; 18: s |31698}197| -. .132208|153] desgl. ©. 
; [85 = |31698|207| ,  [322091156 | desgr. | ©. 
"|: 132. |31684[183) . F3r2211149| desgl. | ©. ‚| 340 
1 ..22|6 a 132228 |11 1} Seiter] 328:60 | 115 | Heiter | NO: 
‘7 s 32228100] desgl. | 32849105 | desgl, | NS. 
'1 8%e 132228). 87 | desgl. 132837 | 90! desgl..| NH; 
:13 8. 132228] 99 | desgl. | 328 481100 | desgl, | NO. | 812 
, 231798. |320821-95| Never [32683 | 100 | &rébe | RO. 
19 + |32082]120| übe] 32685 1123 | 5eëgh | RO. 
110 = 18206712 1 | desgl. | 326 68 | 12 6 | desgt, | RO, 
‘Hils [32056 123 | desgl. | 326 63 | 13 5 desgi. NO. 
1 A. 132028 137 | desgl. | 326 57 | 143 | desgl. | NO. 
5 3. [32061 119 | desgl. | 326-71 | 125 | desgt, | NO. | 80,9 
oil aus 38 Beéinpen und 14 Berechnungen ...... | 78,03 
Hiet nach —* die — —* uͤber dem Meere von 
,-253,07 T. 


Tieſchenreuth, Barometer⸗Niveau in der Poͤſt. 
_— Straßenpflaſter des Marktplages. . 250,57 — 
— J 7 Niveau der Waldnab nn 5* + ? ‘248,6 _ 


! 





x x 


- Das Zihtelgleiige-- à 633 
| Nr. 7. .. =. > 


Hönenseftimmung von Waldſaſſen, 
im Wondreb⸗Thale, an der Straße von Eger nach Ambreg. 


1819, Waldſaſſen. Baireuͤth. 


dene]. 
. * +. . De = 0 e — 
Monat| 3 bei ÎSE pr SE ſchied 
und 5 joe [| Er Better 0° Sc] Better | Wind |, | 
= = [Hi0 | = +1 Toifen.L 
ag. 9 R } os - J + . R. ss . 
te . x) _ 


A. Beobachtungen. von Weiß. 
a) Besbachtungsert beim Klofterwirth, 2ter- Stod. 


321,40 | 20,6 | Seiter | 326,81 |.19,5 Heiter 
32145 | 209| desgl. 1326 60 | 21 4] desgt. 
321 54) 14 0 | desgl. 1326 33 |15 0 | deëgl. 
321 46 | 185 | desgl. 1326 58 118 8 desgl. 


32+11|)110[. . 32622112 5| Srübe 
321 19.120 | Trübe 1326 24 \14 0| Zrübe 
320 29| 13 7| desgl. 132543 |13 Q| Trübe 
320 86| 12.2| Trübe [325 96 113 2| Trübe 





: 20| 6M.}32054| 90; Nebel 1325 70-83] Seiter..| NO 
| 7%. |321 57 67| Heiter 1326 50 | 10 4| desal, IM. 
22.132105! 88, desgl. 1326 10! 93] deögl. N. 66,34: 


Mittlere Hoͤhe des Hloſtervitihohauſes aus 8 Beobachtungen . | 68,2. 
Baireüth ift über dem Meere . ©. . . | 175,08 


ab folute Hoͤhe des Klofterwirchehaufes, nad) Abzug von 15 Fuß 240,7 
| | ß) Beobachtungeort beim Kofi , 2ter Gtod, 


| 392,97| 8,1 never [328,871 7,1 Heiter N, 
:823.02 | 15 O0 | Regen [328 85 | 11 5 | desgl. NO. 
323 57 | 137 | Srübe 1328 891100 | Trübe | NO, |: » 
[3234912 3 | besgt 132887) 95 Berm. | NO. | 74,5 
30388! O5|Heiter [32944 25 |Heiter | Ro. | 70,1 
Mittlerer Höhenunterfchied aus 4 Beobachtungen . . . . «2 . 772,3 
Baireuͤth ift über dem Meere . . . . . | 175,0 
Abſolute Höhe des Hofwirths in Waldfaflen, Barometerort . « 247,3 
Das Barometer bing 15 Fuß über dem Erdboden, diefer daher | 244,8 





. - . ° N 
N - . 


4 






\ 
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onat! 2 Baron. = : Parwm. de 

| * 8 8 

und | 5 ete 55 Wetter 6 25 |Wetter | Wind 

Sos. | 9 + Ey ' ES au 
I? 7 IC 





B. Beobachtungen bes Herrn’ v. Brand, 
Y) Beobachtungsort: bei Schedelwolf. 
Kolimat. des Gefäßbarometers = —0,55 Linien, | 





11 s |32002|116}Trübe [325 50 116 Truͤbe 
31998112 2Truͤbe 325 46 1231Truͤbe » | 73,1 


Spt.i9 94, 319,95 |12,9 | Trübe [325,43 13,0 Trübe | ©, 













a 20] 6M.|32055] 70|Lrübe 132570] 8.3 | Heiter | NO. 
7: |32096j100|Trübe 132594] 85 | desgl. ⸗ 

74. |32157] 81 326 50 | 10 4 | desgl. R. 
. 110 s |[32187| 69 32680 8Q|desgt. | = 
& 


4 B. 321 241 80|Trübe 326 23 88 | desgl. 65,3 






‚132269 328 80 
7 ' 132279] 63} Srübe [32887] 71 |desgl. 


3 
3 
12 s | 32316111! Regen 1328585 | 14 5 |desgl. | NO. 
. 
3 
3 













“6%, |32366| 80} Trübe |32889| 38 |Trübe 
9 a |32380| 60} Trübe 132945! 25 | Heiter 
10 s |32386| 25|Trübe 132952] 20 | desol. 
323 32 ibe 132906 





s 22| 7m.|32377| 12]Seiter [32944] 25 Get | >». 
8 : |32386| 42|desgt. 132950] 45 |vesgt. | = 
[28.132861] 27|besg. [32987] asldesst. | < | 719 










Misere Sößenunerfgieb aus 14 Beobachtungen . . « | 71,1 

Baireuͤth ift über dem: Meere | 175,04 
| arbfotte Höhe des Barometers beim Schedelwolf . . . . |246,1 
Das Barom. Bing auch hier 15° über dem Erdhpden, die mithin 


-. ie nen — + 


| Gifenbeimmuns von Ober + bflau. 


Das Bictelgeöirge, 931 
Mr. 8. 


Ober: Rôflan liegt auf dem Innern Plateau des Fichtelgedirs - 


ges, an der ger. 
12 Suß über dem Hofraum. 


Der. Standpunft mar im Burgbofichloffe, 
Beobachter: Hauptmann v. Brand. 


Kollimation des Gefäßbarometers. + 0,64 Linie. 


1519 


Ober⸗Roͤßlau. Baireuͤth. 
| | Hoͤhen⸗ 
Ba = Baron Bet unit | 
Monat & ra s$ bi IE € ſchied 
und | 2 oz ar Werterf , no 3 Sf Wetter | Wind, |_ in 
z 5 +10 =. +10 3.» ° Toifen. 
sag. 9 SR. 3 a R. 5 & 
Sr. A| 6M. 314,46| KE| Nebel 132300! 8,51 Heiter SD. 
7 = |31446| 61| Heiter [32303] 91| sat. | Sp. 
109. | 31364115 0] Zrübe 4322 43| 150| Srübe | Sy. À . 
3 3.[31419| 86| Verm. [32282 | 108] Qerm. | ©. | 115,3 
; 7M.|31335 1249| Trübe 1322 19! 120) Syüpe | SW, 
9 = |31331)165| Lerm. [322081 141 desgi. | SW. 
24. 131253) 1396| Regen [321 09117 0! desgt. | ©. 
5 = | 311 99| 13 7 | Gewit. 1321 06| 100! Guroir.| NW. 
6 = |31207|11 1 Regen [321 14] BU! Kegen | NER, 
9 s |31401| 68 True [32281] 61! Seo} N. 
10 « |31446| 67} desgl. 132460! 60 deſsgi. | M. : | 
7 8.131310) 119! desol. 132200! 197 Edesat, À 9. | 120,0 F | 
| 
Ù - | 
s 61 2M.131595] 60 Koaen 1325.10! 65 Crübe I NR. | 
8 s |31639| 77 — 32550) 70 Hg. | M. 
3 = 131662] 72|Srübe 132572! 74 yes. | N. 
10 4 |3168&4| 97] Verm. [32632 | 77 | vergl. | N. 
11 = |31688| I8|Trübe [32636 | 7 7|mesgt. | N, 
12 3.|31691| 87.| Regen [326 37 | 87. best, | 98. 
1 %.|31692) 87|Srube 132640! 82! bep, | W. 
2 214691! Bäldesgt. 132623] 82! eg, T RB. 
3 2|31693] 75|egen 132620) 831 nesar, |- S. 
4° 2131693! 80! Trube [8618| 87 deeot. |, 
6 2131685] 7.3 [desgf, 132610! 80! desot. W. 
6% = 131672) 64 |des,t. 1325 90! 7 5! desgt. | W. 
10 s131648| S0|Negen [32565 | 70] besgt. | 
13.131671] 77} Œrube 132600! 76] Suübe | NW. | 122,0 , 
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1819 






ROHR & 
N 


8 


NW M m VW "1 


à 
© 
+ 


OM)EDLBGOMO 
Zu a u 3 


Bun 
2 


| s 9 7M. 


Mittlere Hoͤhenunterſchied aus 44 Beobahtungen 
Baireuͤth if über dem Meere . 


Höhe des Varometers in Ober⸗ — über dem Meere 


Einige » von den Beobachtungen des Ken. v. Brand in Ober : RP 
‚Ian forvespondiren auch mit Beobachtungen dee KHauptmanns Weiß 
auf Froͤbershammer und in Goldkronach. Sie ftellen fich, mit den 


315,01 
314 99 
315 01 
315 01 
315.01 
315 01 
31499 
315 01 


[31497 


315 00 
314 99 
314 95 
314 75 


314 98 | 


31515 


315 37 


315 58 
31632 


"31642 


316 73 
317 85 
316 20 


31825 


j Ober⸗Noͤßlau. 


Cet 
> 





3 1 


emperafur 
der Luft 


Wetter 


| Truͤbe 





| Bolten, 


8 arm, 1° 


bei 
+ 10° 
R. 


324,03 
324 05, 


324 05 


324 10 


1324 10 


324 05 
324 01 
324 03 
324 07 


32405 


324 03 
324 01 
323 80 
324 03 


324 63 
324 75 
324 97 


325 23 | 


325 25 
323 90 
326 81 
325 36 


327 68 24 Heiter 


emperaiur 
der Luft 


AT 


Regen 
3 | desgl. 
desgl. 


deögl. 


| desgl. 
desgt, 


deögl. 
desgl. 
desgk. 
desgl. 


desgl. 


desgl. 


desgl. 
desgl. 


Regen 
Regen 
Regen 
Truͤbe 
Truͤbe 


Heiter 


Heiter 


Truͤbe 
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©. 
W. 
3 « 
SW 
s 
3 
£ 
« 11197 
NM. 
® 
* / 
3 | 
s 11215 
s 1120,77 
« « 119,8 
. 175,04 
⁊ 294,90 


| Sgen » die daraus abgeleitet werben können, folgender Magen: 


Li 
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Zeit. Ober Röplau. | Grôbershammer. . 











. se 
Moe * sel . zarı | SE 
nat | © | merer | ES gerter 1 ne 5 a Wetter 
und‘ = bei |. er 2% . 
Sag | 2? 10%. 8 10°R. 132 


on, 4| €5M.| 314,46] 5,4] Geiter [311,52 | 9,6| Beiter . 
313,64 | 15,0.) Zrübe | 511,30 | 15,0| Trübe 


s 517 = [313,35| 12,9| Truͤbe | 310,571] 11,51 Regen 


Ober⸗ Rößlau liegt tiefer als Sröbershaumer . ...... 
Froͤdershammer ift uber dem Meere... . 


Mithin abfolute Höhe von DObersRößlau . . ... 










Sf, 512 %.1312,53115,6| Regen 5317,17 | 20,9 Regen . .. 


5 = 1311991137 | Gewit, 1317 11. |200 Gen. ... 
82 : 131401| 68|Srübe #317 15 |19 3 Regen . .. 


\ 





s 6) 8 M.|31639| 77) Megen 832197 |169| Srübe ... 
10 = 131684} Q7| Verm. 132219 | 168 Regen . .. 

2 %.131691| 85|Tnibe 1322 24 160 desgl. . .. 

8$ = |31672| 64 |desgl. 532214 |156| sg . . . 

s 7| 8 M.|31499| 75|Megen [32032 | 73 Negen .,. 
11 = |31501| 84 |deögl. [32030 | 85| yesgt. ., 

1 %.131500! 85|vesgl. À 320 27 | 83 beögl. ... 

3 «131501! 91 |desgl, 132023 | 87 desgl, 2. / 

9 4 131495! 90 !desgl. [32017 | 99! year. .. … 

sa 817 .13185151107|Trübe 4320 98 4110 Regen... 
123 4, | 316 371116) Verm. {32155 1126 Srübe ... 
2 + |31642]126|desgt. 132157 |13 £| desgt, ! : 


Mittleres Hoͤhenunterſchted aus 15 Beobachtungen 
Goldfronad iſt über dem Meere. 


eo. » 
. 


de ro 
y 


Mitbin abfolute Höhe von Ober⸗Roͤßlau ss 


vw 
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L 


‘- Stellt man die aus ben verfchledenen Berechnungen gefuns 
denen Mefultate unter Einen Gefichtspunte, fo baben wir die 
Abfolute Höhe von Ober: Röplau à : 


Dur Vergteihung mit Baireuͤth us. « « « 294,9 
Durch Bergleihung mit Sröbershammer une 293,24 
Durch Bergleihung mit GolbEromad . x ..'. . . . 296,53 
Höhe des Bardmeters im; Mittel un ce. u 294,89 
‚Und der Hofraum des Schloſſes von Ober / Roßlau .. 2902,89 

Die Hoͤhe der Eger bei der Bruͤcke zu Unter⸗Noͤßlau iſt von 


drei Deobadtern gemeffeu worden;. von dem Hauptmann v. Brand, 


von Hoffmann und von mir. Die Beobachtungen und berechneten 


Reſultate féellen ſich fo: , 


_ - 4 


| 8 18 

Sett. Ort der Baros| E | Diffee vol 6 

| ni | Beobachtungen, meter. & | ren. Höhe. | © 

u & À 
| 

1819. Ob. 810 MUnters Rößlau . .|316,84| 11 Br. 


Ob.⸗Roͤßlau [315 '85 1171| ‚13,34 | 281,55 

Goldtronad |32112|117| 5746 | 285 49 

Baireuth . .1325 09 | 10 8! 109 92 | 284 
41 =. unters Rögtau . .1316 98] 10 0 Dr 
Ob. -Rößlau 316 32]106| .873. | 286 16 
Paireñth „ [325 22 | 11 8] 109 82 | 284.86) 


1825, Sep. 4122 A. unter: Rößlau . .131431 | 12 3. 
Frankenham⸗ 
mer . .31283 10 Of .20 33 | 285 43 
Baireith . .1322 42 | 14 0! 109 83 | 28487 


! 





+826, Rov.1! 2? ⸗ Unter» Rößlau «< «181417! 37 j H 
Baireuͤth. 322531 6 51109 77 284 81 


Mittlere Hoͤhe von Unter⸗Roͤßlau aus 4 Beobachtungen und 
8 Vergleihungen «ue. sos nue ane + 128473 
Niveau per Eger daſelbſt soso bosses 128440 
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Dr. A 
Hoͤhenbeſtimmung von Weißenſtadt. 





Am 4. und 3. September 1895 wurden von mir in Weißen⸗ 


ſtadt zehn Mal die hypſometriſchen Inſtrumente beobachtet. Dei 
einer fruͤhern Berechnung verglich ich dieſe Beobachtungen mit 
den korrespondirenden Beobachtungen in den meteorologiſchen Aus 
falten des Großherzogthums Sachſen⸗Weimar *), allein da mein 


Bintlerfhes Reiſebarometer Mr. T mit keinem der weimariſchen 


Inſtrumente verglichen ift und id feitdem durch die Gute des Hru. 
Gerſtner mit den gleichzeitigen Beobachtungen in Baireuͤth verfes 
ben worden bin, fo fihien es zwedmäßig die Rechnung aufs Neie 
vorzunehmen und fie allein auf Baireuͤch zu gründen. 

Der Standpunko zw Weißenſtadt war im zweiten Stock des’ 
Poſthauſes, der mit dem Fußboden der Kirche des Staͤdchens in 


gleichem Horizent zu liegen fcheint. Auf derfelben Stelle Hatte 


ffon im Jahre 1807 Profeffoe Buͤrg aus Wien, beobachtet. Ein 
Jahr fpäter ale ich, fhlug Hoffmann fein hypſometriſches Obfers 
vatorium auf demfelben Standpunfte auf. Seine Wanderungen 
durch das Fichtelgebirge brachten ihn an fieben verfchiedenen Tas 
gen nach Weißenfadt; er beobachtete acht Mal, fo daß fich die 


Shenbeftimmung auf 18 Beobachtungen Füge Diefe find als 
gende: 


* 
* 





? Hertha. Bd. VIE, geographiſche Zeitung. ©, 128, om à Æ 





à 
t _ 
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Zeit: © MBeifenftadt. | Baireith. 
| | | Höhen: 
. iu | u - iu IUnter⸗ 
— = > Q » * s 
Monat 2 Barem. = 2 Patent. SE . [hie 
und | 5 k >| Better |. a LE 1" 
Tag. 5 + 109 ag Wetter 10° = + Metter 1:9 Toiſen. 
R. 153° R. ln 
1825. 


146,6 
153 0 
152 0 
153 3 
1516 
149 2 
1515 
1489 
1506 


8 
* 
8 
= 
& 
= 
Ss 
= 
© 
* 
= 
R 
= 
87? 


1490 





1826. 
ot.zalıa a. |s16,69! 37 | . Ta27,871-28 Heiter So. [140 | 
» 22] 8m.|31646125| . |32789| 12 JSrübe |. » |1465 
» aolıo u. [315301251 . |32642|.43 foot, | ww. [1439 


s 318 8M.|31463| 20 | . 326411 ,10-beegr. | n. [1508 
10 % 131243150] . 132116) 6& |desgl. | ©. [1545 


Nov, 1} 8 M.|31159| 31 | . 132323! 25 |desgk | Ga. | 1524 
, 4lı0 %. 311481 751 . 132305| 56 |seter | Go. 11533 


4 


: 51 8 M.|31172 56| . 132299| 62 |Zrübe | ©. 11490 
Mittlerer Höhenunterfhied aus 18 Beobachtungen « . « . . . , [1500 
Demnad) ift das Poftbaus zu Weißenfladt, zweiter Stod, oder 
das Kirchenpflafter, über dem Meere . no . . . . . . « « [32908 
(Die erſte Beobachtungsreihe giebt den. Sôbenunterfhied im Mittel 


aus ‘10 Beobachtungen 150,57, die zweite Reihe aus 8 Beobach⸗ 
tungen 149,3) 
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Am 5. November 1826 maaß Hoffmann die Höhe des Mafı 
ferfpiegels der Eger bei Weißenſtadt; das Barometer hing 5 Sup 
Aber dem Niveau des Fluffes bei der Brücke, über welche der Weg 
nach Wunſiedel führe Mit dem Poſthauſe in IBeifenftadt und 


mit Baireuͤth verglichen, find die Baro⸗ und Thermometerftände > 


der freien Luft diefe: 
MWeißenftadt, an der Eger, um 10 Uhr Morg. 312,97 é,2 


Weißenftadt, in der Poft, um 8 Uhr Morgens 311 72 6 2 | 


Baireüth, Gerſtners meteorologifches Habinet 333 05 8 0 
Hiernach ift der Wafferfpiegel der Eger bei Weißenſtadt 17,55 T. 
unter dem zweiten Stock des Pofthaufes, oder . . . . . 307,49 » 
über dem Meere; und 132, 68 T. über” Baireuͤth, oder 

über dem Meere. a . . 307,72 + 


Mithin abſolute Die der Eger bei Weißenkabt, ‘ 
im Mittel aus zwei Berechnungen... . : . .. 7. . 307,60 T. 





Nr. 10, 
Über die Höhe des Schneeberge. 





A. Beobachtungen von Barg. u 
Sin der Distuffion, welche ich vor fieben. Jahren uͤber die 


Hoͤhe des Schneebergs anftellte, Dies es, daß dieſe Hoͤbe ſehr 


ſchwankend fei®). Ich ünterwarf damals alle big dahin bekannte 
gewordenen auf dem Schneeberg angeftellten Barometer s Beobachs 
tungen einer neuͤen Rechnung, u. a. auch diejenigen, welche Bürg . 
im .Auguft 1807 gemacht bat, als er diefen hoͤchſten Gipfel des 
Fichtelgebirgs beſtieg, um die geographiſche Breite und Länge des⸗ 
felben, leßtere bermittelft der Pulgerfignale zu beftimmen, welche 
die Freiin von Matt auf Maria⸗Kulm, in Boͤhmen, veranſtal⸗ 
tete, Dieſe Buͤrg'ſchen Barometer⸗-Beobachtungen habe ich nicht 
allein mit Weißenſtadt, ſondern auch mit korrespondirenden Beob⸗ 


achtungen im Schoͤdel⸗Wirthshauſe bei Engelhaus und im Stifte 


Tepl verglichen; allein da die Beobachtungen in Weißenſtadt und 
auf dem Sante mit einem und demſelben Barometer gemace 





*) Hertha, A Ge 9, G, 136; 


“= 


» 


\ 
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find, . e8 dagegen. unbekannt iſt, wie ſich daſſelbe zu den Inſtru⸗ 


mente im Scehoͤdelwirthshauſe und. in Tepl verhielt, fo dürfte es 
unffreitig am rathſamſten ‚fein, bei der zuerſt genannten Vergleichung 
fteben zu bleiben und die beiden andern unberüdfi ichtigt zu laſſen. Es unters 
liegt keinem Zweifel, wie fon oberr erwähnt, daß Bürg in Weißenftadt, 


. ebenfalls im zweiten Stoif des Pofthaufes gewohnt habez denn biefes 


Haus hat nur in der gehadten Etage Eogierfiuben; feine Beobach— 


“tungen beziehen fih daher auf denfelben Standpunkt, wo Hof 


* 


mann und ich beobachtet Haben, Die Originals Beobachtungen 
von Bürg, welche Hr. v. Lindenau in Zachs Monatlichers Korres 


pondenz. béfannt gemacht hat, *) find folgende: 








Welhenſtadt Poſt⸗ 
haus. 







Sdhneeberg— 













Au m permom. 


| Stunde 


Sun — 








Barom. bremen, 
So DE 


3: M.| 25,088 | 18,75 
35%. | 25,060, | 17,50 


a in 


26,299 | 47,3 
26,282 | 19,0 


Die angegebenen TIhermometerftände beziehen fich, für die 


Station Weißenſtadt, unftreitig auf die, Temperatur des Zimmers, 
mithin aud) auf bie des Queckſilbers, was um fo wahrſcheinlicher 


tft, als eine fo hohe Luftwärme in den Morgenflunden auf den 
Plateau: Höhen des Fichtelgebirge kaum denkbar if. Die Then 
mometerftände auf dem Schneeberg erfcheinen ebenfalls fehr both, 
muͤſſen aber jeden Falle für die Temperatur des Barometers ſo⸗ 


wohl als der Luft betrachtet, und. daraus die Luftr Tempera 


tur für MWeißenftadt abgeleiter werden. Keine diefer Beobachtun⸗ 
gen forrespondirt genau: am beften noch die vom 11. Auguſt; 
zwifchen den Beobachtungen des zweiten Tages liegt ein neuͤnſtuͤn⸗ 
diger Zwilchenraum, der eine, auf die Hoͤhenbeſtimmung ſehr 
nachtheilig einmirkende Aenderung im Steigen oder Gallen Det 
Quedfilberfaile herbeiführen konnte, Sicht man indeſſen hiervon 





*) Sand AAÏ €, 123, 
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ab, weil alle Mittel zu einer etwa erforderlichen Korreftion fehlen, 
fo bat man den Sébenunterfhied des Schneebergs und des Poſt— 
hauſes zu Weißenſtadt: 
Nach der Beobachtung vom 11. Kuauft 1807 . 215,22 Goifen. 
Nach der Beobachtung vom 12. Auguft . . 213,66 — 
Das Mittel aus beiden Beſtimmungen if. . 214,44 — 
Das Poſthaus in Weißenſtadt iſt uͤber dem Meere 325,04 
Mithin abfolute Höhe des Schneeberg . . » 539, 18 X 
| . | / 


B. Beobarhtungen des Hauptmanne v. Brand. 








1819. | Scnerberg. Baireũth voh 
doͤher⸗ 
Unter⸗ 
Mo: | Barom 5 Borom.| 5 .: + À fchied 
nt | & bi |S'EIS | 2 | bei 125 2 in 
und 5 + 10° a 8 5 + 10° 2* Wetter = Toifen 
I E80 ES 
sag. 19) R. 1) = R. te) M 


Ott, 2 m 299,98 | 15,0 1 9, SW. 326,00 | 19,5.| Heiter | ©. 
: 1300 02 [18 115.162] 326 03 |209 | Seiter | s |36712 
: 130001118119.) ©. 1325911222] Seiter | s |: 
1%. 129987|202|9.| ©. 1325681234 | Seitcr À ® 
3= 1299721187 $. ‚SU. 325 61 241 Heiter | « 
. 4s 129957|180 2 SM. 325391234 | Seiter |...» 


Mittel | 366,71 


Die Bindfpalte diefer Tabelle zeigt, daß während der: Qots 
achtungen füdlihe Winde wehten; der gefundene Hoͤhenunter⸗ 
fhied muß demnach ‚wegen des Einfluffes dieſer Winde derbeſſert 
werden, Es iſt mithin: 

H' bei S.⸗Winden. . . . . . … . + = 366,71 


H” GER Wind. = Hl 366 74-6071 m = 366 ‚11-5,47= 361,24 


And: 
_H'+H4 366,71 + 361,24 | 
Ha — T2 = — — * 9 + + + 0.0 == 363,97 


Das Barometer war 6 Fuß unter der hoͤchſten Spitze; alfo + 1,00 








\ 
/ 
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) Dabert . | 

Wahrer Hoͤhenunterſchied stoifchen dem Schneeberge 
„ und Gerſtners meteorologiſchem &abinet .- . . , 364,9; 
Baireuͤth ift Über bem Meere . ... , à à  . 175,01 


Abfolute Höhe des Echneebergs ee... 540,01 


Ur Ce Beobahtungen des Hauptmanns Weiß: 


Weiß fand im Sabre 1819 durch zehn Mal beobachtete Ze 
nithabftände, daB der Schneeberg um 96,5 guß hoͤher ſei als der 
Ochſenkopf, *) oder in Toiſie... .416,08 
Es iſt aber die Hoͤhe des Ochſenkopfs, nach ber oben 

Seite 223 angeftellten. Diskuffion, über dem Meere 522,49 


Demnach: Abfolute Höhe des Schneeberg . . . 538,51 


D. Beobadhtung von Hoffmann. 


Am 28. Oftober 1826 beobachtete. Hoffmann um 3 Uhr, 
gra mitage die hypſometriſchen Snfirumente auf dem hoͤchſten 
ipfel des Schneebergs. .Diefe Beobachtung ſtellt ſich mit der 
korrespondirenden in Baireuͤth ſo: 


Schneeberg. WBaireuͤth. Höhe. 


297,42 7,5 394, 14 10,6 Seiter. 365,10 
” Gerfiners Stations: Farometer ift Äber dem Meere 175,04 


Folglich die. abfolute Höhe des Sbneebergs . . -. . 540,14 T. 
Det dem Barometerfiande in Baireuͤth ift angenommen worden *) 
daß die Quedfilberfañle in. einen achtftändigen Zeitraum ein res 
gelmäßiges Steigen gehabt babe: um 1 Uhr Abends fland fie auf 
:323,85, um 9 Uhr Abends auf 325,04, daher ein Steigen in 8 
Stunden 1,19,. oder in einer Stunde 0,148, 





#) Nach einer Notiz des Hen. Gerfiner, der zu Zolge Weiß aud Ba: 

tometer : Beobachtungen auf dem Schneeberge angeftellt haben fol; 

. in den Originals Tagebüchern des legten ift ihrer aber nicht Gr: 
mwähnung geſchehen. — 

**) In der erſten Auflage dieſer Schrift war bei Beftiminung beſſelben 
ein Irrthum vorgefallen. 
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Stellt man die gefundenen Sôben Aberſchilich zufammen, ſe 
| ergeben ſich: 





&) Barometer-Beobahtungen. 


Nah Bürg’s Meffungen im Sabre 1807 . . 539,48 
Nach v. Brands Meffungen im Sabre 1819 . 540,01 
Nach Soffmann'e Meffung im Sabre 1826 . 540,14 


4) Trigo nometriſche Meffung 


bes Hauptmanns Weiß im Sahre 1819 . . 538,57 
Die feltene Uebereinftimmung, welche fih in dieſen vier Reſulta⸗ 
ten, — die auf Beobachtungen Beruben, welche von verſchiedenen 
Perſonen, zu drei weit auseinander liegenden Zeiten angeſtellt wor⸗ 
den find, — zu erkennen giebt, ſpricht unleuͤgbar für die Genauig⸗ 
keit, und wir koͤnnen daher im Mittel aus den Beobachtungen 


von Bürg, von Brand, Weiß und Hoffmann unbedingt fegen: 
Abfolute Höhedes Schneeberg s üb.!d. Meere a eus 


Saft dieſelbe Zahl (nämlich 3223 Fuß) Hatte Hr v. Lindenau aus 
Buͤrgs Deobachtungen , verglihen mit gleichzeitigen Beob⸗ 
atungen auf der Sternwarte zu Paris, gefunten ; ein 
wunderbares Zufanmentreffen, wenn man die ungeheuͤre Ents 
fernung (mindeftens neänjig deätfhe Meilen!) bedenkt, und ein - 
Beweis, dag der Zuftand der Atmofphäre am 11. und 12. Auguft : 
1807 auf dem Schneeberge und in pare vou gleicher Beſchaffen⸗ 
heit war. 





Nr. 11. 


Débenbeftimmung von Gefrees. 





Am Gaſthof zum Löwen, im zweiten Stock, 16 Fuß üßer 
dem Straßenpflaſter, haben v. Brand, Hoffmann und. Berghaus 
Im Ganzen vier und zwanzig Mal die hypſometriſchen Inſtrumente 
beobachtet. Dieſe Beobachtungen und die ‚daran bergeleitg 
Refultate ftellen fit folgender Maßen: ae ; 

@nnaien‘ sc VII. Bd. 16 


Ed 


= 


# 
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zeit | Gefrees. Vaireuth. 









— —Hoͤhen⸗ 
8 5. B 85. Unter⸗ 
—A— 
a der | FR] Wetter 01 3%) Better | Wind _ U 
und | seb +10 | E% +10 | 2% , |*eifen 
Tag R |$+e RR 154 









Schnee 321,17 | 
Schnee 321 ‘09 

Schneel 321 10 
Schnee 321 11 


Zroͤde 323 51|. 


10 A 


























: 24| 8M.| 32040 327 47 
9 = |31985 327 38 
s 26|-9:9,131410 320 84 
s 27| 99m. |315 69 321 98 
1 1%. [31604 322 50 
‘| 9 = |31720 323 47 
s 28| 7M, | 31858 325 26 
s 29] 3%, 131907 325 98 
: | 6: |3190% 325 80 
9: |31882| 325 41 
s 30] 99.131773 324 30 
11. 31809 824 79 
1828 C. Beobadtungen von Berghaus, | 

Jan. 6 10 M. | 316,80|.6,0 |2r.&0.1323,47|.5,8 |zrüte | 9. | 834 

11 = 1316 68 .50 desgl. 1323 ‘35 .50 desgl. 2 838 

316 61 |. 4 2 desgl. 323 28 42 Los s |842 

| Mittel aus allen 24 Beobadtuugen . n + 85 9 


(Mittel aus den Beobachtungen von Brand 83,8; von Soffmann: 
2 von Zesbau⸗ 83,8). 








La 


æ 


-, wi; ‘ \ 
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Das Barometer Im. Gaſthof zum Loͤwen ir Nr über dem 
Meere - . . . - 260,94 Toifen, 
und' das Straßenpflafter vor diefem Hafe:. . 258,2 — 
Am Sten September 1825 beobachtete ich bei Der Kirche in 
Gefrees um S Uhr M. das Barometer 314,62 und die Tempes 
ratur. der Luft 6°,0. Serfiners Stationsbarometer ftand gleichzei⸗ 
tig auf 322’ ,76,, Temperatur der Luft 8°,5. Dies giebt für die 
Höhe der Kirche zu Gefrees 107,5 Toiſe über Baireuͤth; es wuͤrde 
mithin die Kirche um beilauͤfig 2 Toiſen hoͤher ſein als der Gaſt⸗ 
hof zum Löwen, mas, mit Ruͤckſicht auf die Lokalitaͤt, nicht moͤg⸗ 
lit If. Dieſe Beobachtung von 1825 muß daher unberuͤckſichtigt 
bleiben. 
Am 29. Oftober 1826 fand Hoffmann den Barometerſtand 
und die Temperature” der Luft an der Luͤbnitz⸗ Bride bei Gefrees 
320,26 7,0; 
die forrespondirende Beobachtung in Baireuth if . 326,18 8,6; 
hieraus ergiebt fih ein Hoͤhenunterſchied von 77,33 Toifen; und da 
das Barometer 1: Fuß bach über dem Waſſerſpiegel aufgehängt 
war, fo folgt die Höhe des Niveau der eübntg bei Geſtees 252,12 
Soten über Dem Meere. 





Nr. 12. | 
Höhenbeflimmung von Sof : 


In Hof ft auf drei verſchiedenen Standpunkten beobachtet 
worden: v. Brand und Weiß im brandenburger Gafthof, der in 
der Mitte der Stadt an der Sauptftrafe gelegen if; Maͤdler in 
einem Safthofe am Marktplage; Hoffmann und id beobachteten im 
Gafthof zum goldenen Hirfch, welcher In der Vorſtadt unmittelbar 
an dem Thore liegt, aus weichem die Strafe nach, Bolreůth fuhrt: 
dies {ft der boͤchſte ze von Hof. 


x .. 
! 


‚ 4 | | 
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A Im Brandenburger -Bafthof; 2er Std. 


er Luft 
Temperatur 
“der Luft 


0) Beobachtungen von ® v. Brand. 


1315,32 5,9 | Trübe 1321, 27 7,0 
31577135 | Srübe | 321 ‘89 35 


31497127 Truͤbe , 321 32 25 {Tri 


B) Beobachtungen von Weiß. = 


‚1319,36 |. 1,2|&r.2.1325,36| . 2,0] Srüve | 69. 
. | 319,37 0,8, desgl. | 325, ne Zrübe | C9, 
Düttel aus 5 Beobachtungen oo» . .s soso 
Das Barometer hing 16 Zug über dem Erdboden oder .., 


‚Häfenunterfi ie) zwifchen Baireuͤth und Hof - . . . ..., 
finêrs ‘Gtattonsbaronteter iſt der vem Mivere 


ebfolute Höhe von Hof, Drandenburder Gafthof . . . „ ».1251,92 





du Dezlehung “auf die Beobachtungen des | Gauptmaimé 
Weiß darf es nicht unbemerft bleiben, daß in den Tagebichern 
dieſes Offizterd der’ Barometerftand in Hof zu 320 Linien angege 
ben ift; allein ich vermuthe bier einen Schreibfehler und babe es 
mir erlaubt, den obigen Stand zu fubftituireni vednet man mit 
der urfprünglichen Angabe, fo wird die Höhe um 13. Toifen Eleir 
. pet, was den Brandſchen Beobachtungen‘, und den meinigen af 
dar Saale; durchaus widerfpricht: ’ 


= 
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B. 3m Gaftbof am Marfte | 
y) Beobachtungen von Mädler. 























1827 | Shenunterfihieb 
Dof vBaireuth. | Würzburg | Pres 
April m 
m : » | 2 
» Baron 3 Darm. BE: Darm, 2 
ge 5 et > et 2 ei 3 . « 
8 2 + 10° = +10] & [410° > Baireuͤth Wuͤrzburs 
® R 8 R. ' | 3 R, | = Ä 
bi . | &) + [ @ 
«user , er me © “mu, — : XXXX 





25| 8 %..|318,86| 6,1326,361 8,0 |331,90| 9,0 | 87,47 | 17120. 
s |31886| 67 132539] 75 [33195] 87 | 8785 | 171770. 


325 45| 40133207] 70 | 8093 | 16464 





26'519. 31942| 50 
6 s I31930| 52 |32545| 42133208 | 75 | 8256 | 166 34 
6; s |31930| 55 |32545| 44 | 33209| 80 | 8256 | 16682 
7 = 131959| 59 | 325 45 4 5 [33210 90 | 7864 { 16363 
Mittlere Höhenunterfhiede - - . = . . . - | 83,33 | 167,39 


Die abfolute Höhe von Bairedth und Würzburg | 175,04 | 91,13 
Höhe von Hof, Barometer Niveau . - « 2 | 258,37 | 258,52 
nr 


Mittel aus beiden Beftimmungen - = = =... 258,45 Toifen 
- Das Barometer bing 24 Zuß über dem Marftpflaiter, 
mithin ift diefes über Dem Meere . + + + - + + 254,45 Toifen. 


Die beiden Endrefultate ver Berechnung der Höhe von Hof 
mit den Eorrespondirenden Beobachtungen in Baireith und Würz- 
burg zeigen eine fo fhône Uebereiuftimmung, daß in diefer Bezie⸗ 
hung nichts zu wuͤnſchen uͤbrig bleibt, wenn es gleich auffallend 
iſt, daß zwiſchen dem erſten und letzten Hoͤhenunterſchied eine ne Dife | 
fereng yon ‚nein und acht Toifen beſteht. u 
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| | C. Im Safe sum‘ golden Se 


e i t. I, 
8 | - Höhen: 
A Unter⸗ 


f ie 


ü Seifen. 


Jahr Barom.| 3 
Monat Stunde bei 
+ 10° 


und | 
Tag ge. R, 


Wind 


Temperatur 
der Luft 


1826 


321,50! 5,0| 
321 31 | 10 0 
32041| 65 
32046 | 40 


‘ | 31943 
320 55 


318 86 
31854|. 
317 77 
317 89 | 


. 1318 04 
319 10 


"31968 
32007! 70 
31954) 75 


317,00|. 
31703|. 
317 06 
31713 
31722]. 


5M. 316701. 
6B. | 317 02 


1192.) 318 26 10 6 rite 
115: 31856| 108 Heiter 
23. 31841 107 | , 


Mittleren Hoͤhenunterſchied aus 


una n 
C3 


Sonn 
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Das arichmetiſche Mittel der Hoͤhenunterſchiede aus den 
von mie gemachten ot Beobachtungen weicht noch nicht um zwei 
Zehntel einer Toife von dem Reſultate ab, welches aus den zahle 
reichern Beobachtungen von Hoffmann hervorgeht. Diefes ſchoͤne 
Uebereinſtimmen von Beobachtungen, welche zu drei, weit aus 
einander liegenden, Zeiten und unter verſchiedenem atmoſphaͤriſchen 
Drud, in verfchiedenen Jahreszeiten angeftellt worden find, iſt 
zwar nur ale zufällig zu betrachten, dürfte aber immer für die Rich» 
tigkeit der gefundenen Höhenunterfchiede Tprechen. 

Da das Barometer im zweiten Stock, 15 Fuß über dem 
Erdboden hing, fo iſt der Gaſthof zum goldenen Hirſch in Hof 
höher als Baireuͤth ......,. se... 80,95 Toifen, 


oder über dem Meere . oo ,..... 256,0 Toifen. 


Am 7. Oftober 1828 mans ich die Erhöhung des Gaſthofs 
zum Hirſch Über dem Wafferfpiegel der Saale. Die Beobachtun⸗ 
gen find: 
An der Saalbruͤcke, um 10: uhr Möorgens. 319,55 11,1 

Im Hirſch, zweiter Stod, um 11 Uhr Morg. 318,26 10, ‚6, 
hieraus ergiebt fi ein Höhenunterfchied von 17,1 Toifen, und da 
das Barometer an der Saalbräde 0,83 Toiſe über dem Waſſer⸗ 
fpiegel aufgehängt war, fo ift die, Höhe der Saale über dem Ste 
tiinsbarometer in Baireuͤth 65,58 Toifen, und ihre abfoluse Höhe 
240,56 Toifen Über bem Meere. 





— — —— — ——.... 
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lo, OO Mi 
Boͤhenbeſtimmung des Korn-Bergen, 












; Zeit. * orne | Baireuͤth. 
PE — — Hoͤhen⸗ 
* | 2 | Unter: 
(DE 8 E| . ſchied 

jo |à £ Wetter | Wind oil 
6 lei © 





* 


A. L'Éesadtinaen d des 6 Sin v. Brand. 
mit’ dem Gefäßbarometer. 
























ee Rn. 
St.12 12 m] 68 Heiter | 8,8) Grite |. Go. | 2482 
| 119, 8'5 | desgl. 10 O0! desgl. | =  |2495 
DES 7.2 | desol. | g8[t s 12492 
15: 32 desgl. 4328 58 SE 246 2 
s 13/1259, [30884 :6.8| degot, [32727 | 92|desgt. | ©, | 2451 
4 =: | 1,82 desgl. 27. 6 | desgl. £ 247 4 
_ 24: .3 À 76) Zrube 161104 de GS, | 2507 
Ts: | 7 | 81|SHeiter [32721 | 85. . U’ = 2524 
15. 411 ..52|\deögl, 132 "76! . | s 2456 
16 + 343 | 35) besgl, 132693 | 5 5/besgl, | = | 2427 
⸗ 14 11 M.| 30 68! Trübe , | s 250 7 
‚112 : | 85 ‚BSH. 6 .£ 2508 
121%. | 307 38] 97| Berm, ) i s 12528 
1% = |30735} 72fbesgt; 1326 desgl, | + | 23514 
| 3 » [30739 70|desgt. öl. | = : | 2502 
5 » 130745 60 | Sribe |: G|besgl. | = | 2491 
ö— — — 
B. Beobachtungen des Hrn. ve Brand, 
1820 init dem Seberbaroñeter, 





Aug. 31) 63%, 180 24,7 ı [325,29 14,2, Trübe | 69, | 238,1 





Sot. 1| sim, [114 |Nebet [32584 |139| Geiter | O. | 2474 
7. 15 7 | besol. [325 411178 | ribe | SS, | 2530 
Le 103|desgt, [32520 |147 |desgt, | » * | 2588 
. Jam. 1125 | Regen [32423 | 17 5|desgt. | na, | 2560 
6 s 100] Trübe 132425 | 415 0 desgl. 2 254 4 
| 68: 71dessl. [324251109 |desgl, | » | 2523 

\ / | » 
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Rorn Berg. Baireuͤth. 
Hoͤhen 
FR * Unter 
ẽ * 8 à ſchied 
* Wetter 410 * Wetter Wind Sei fer 
5° a” 





Spt 3| 2 U. | 306,23 | 14,2 | Nebel '[324,32|17,2)Trübe | SW. 249,8 
6 = |30618| 87| Regen 1324761123 | Trube s 251,5 


s 411 M. 30782106 | Trube 1326481154 rite | = |253,5 
6£ = 130783| 921 desol. 1326441128] Seiter |  |250,9 


s 5| 8:M.|30798| 90! Nebel [32656] 7 2! desot, | nm. | 2475 
123%. | 307 711129} Verm. 132633 | 18 1 |desgl, | N. |2556 
6: : |30728| 90|besgl. 1326 29 | 14 0 | desgl. s 12572 


s 61103M,1307041143| , 325 341127 Truͤbe = 12498 
13%, [306741130| . 325 11117 5 | Heiter | MO. [2526 

4 =: 1306641122 . 325 101150 | desgl. £ 252 4 

ss |30640| 90! ; 325 09 | 12 0 | deégl. e. 12526 


s 8| 239% 1308861125! 32738|i87|desgl, | = |2533 
68 = |30898| 85) , 1327651135 |desgt, | « 12507 


s 9111M. |310301115| , 1328541175|desgl. | s 12475 
7% 131040) 85| „ 328 30 111 5 | desgl, 3 238 8 


212m, |30874/127| . 32764l181|&rûse | , 12078 
| 103| . 132779|157|vesgt. | 267 





C, Beobachtung von Hoffmann, 


1826 





Mittel aus 16 Beobachtungen mit dem Gefäßbarometer 248,88 
Mittel aus 24 Beobachtungen mit dem Heberbarometer 250,54 
Mittlerer Höhenunterfchied aus allen 41 Beobachtungen . , . 12500 
Baireitf ift über dem: Meere, „ 175,0 
Abſolute pie des großen Kom: Berges. sosesessese 425,0 
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| Nr. 4. 
Hoͤhenbeſtimmung von Spielberg: 





+ 


\ 


Während Hauptmann v. Brand, mit ben trigonometriféen 
Meffungen auf den großen Rornberg befchäftige war, hatte er fein 
Quartier in dem Gôrfterbaufe zu Spielberg, einem Dorfe das am 
Tüdlichen Buße des: Berges gelegen iff, aufgefchlagen. Zur Höhen 
beftimmung biefes Punktes bat er folgende drei und dreißig Baros 
meterers Beobachtungen angeftellt. Das Inſtrument hing 4 Fuß 
über Sem Boden. | we | | | 






Spielberg. 









. Baireuͤth. Hoͤhen⸗ 
— Unter⸗ 
! LE . 3 = ‘ ſchied 
und 5 [10° | SR Wetter] 10° || Wetter | Wind |Toifen. 
Tag. 9. | x 5 à u S 8 Ä 
' 6 16* 
A. Beobachtungen mit dem Gefägbarometer. 
C —A— A 4. 
1819. os | + 0,6 | 





Ott. 13) 75 %,]316,96| 3,7 | Geiter I326,91 | 5,5 
3 7 


Keiter | SS. |4 28,9 

8" :.1 31695 deëgl. 132690] 54 desgl. = 14290 
95 = |31689| 25 |desgl, 132689 | 23 Desgl. : 1185 
10 =)31665| 25 |desgt. [326851 20 desgl. : [1284 


s 1417 M|31614| 181 Nebel 132638 | 31 Heter | S9. 1320 
73 = [31613] 25 |desgl. |32636| 42 desgl. s |1323 

18 :131623| 26|desgl. 132633| 54 desgl. = 141309 

9 ,:131643! 41|Trübe [32630 | 62 Deögl. = 11383 

95 = |31642| 561 Heiter 132626 70 desgl. ⸗11281 

410 :131642| 76 ‚deögl. 1326 21| 99 desgl. # 14290 


| 1820. B. Beobachtungen mit dem Heberbarometer. 


4 nan | 


Ma 5 m.1316,38119,2|. . |326,06|16,8] Heiter | Go. | 132,3 


Spt. 11 6 M31641| 78| . 3500! 85 Heiter ©. [189 
» 1316431107| . 32593 1013 |desge. | - 14262 
8 =|31550|124] ,. |32525 130 | Desgl. 69. | 1308 
















nn . 


T 
u 


Spt. 2] 7 M.|315,68|13,0 


11 = }31558 


413 9.131553 


N 


8 = |31489 


131 
150 


103]: 


, 31 7 M131465|118 


10 = |314 73 
1 A. 314 69 


7 M.315 78 
6 M. 316 84 


7E M. 315 73 
.8 %.|315 61 


9 9. 315 93 
3 %.!316 07. 


8] 7 M. 317 24 


12 = 1317 33 


137 
165 


93 
81 


118 
90 


156 
16 2 


118 


175 
: 9| 8 M,|318 56} 122 


: 101 7 M.|31927| 110 


: 11 


3 A. 317 84 


157 


:12| 9 m.|31966 170 


Zelt. | Spielberg. 
| s 1Barm.|3el: ° 
Monat 2 bi |5S Wetter 
ee = + 10° = > 
ag. 1] R. 152 


Trübe 
desgl. 


Rebel 


Rebel 


Regen 


L 


* 


+ 
v 


+ 


* S 






emperatur 
der Luft. 


a 
T 
⸗ 


15,0 
170 
195 


135 
150 
178 
125 

72 


50 
82 


130 
168 


117 
17 5 


93 

84 
150 
32771160 


327 52 


Baireuͤth. 


125 
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Wetter. 


Truͤbe 
desgl. 
desgl. 
desgl. - 


Truͤbe 
desgl. 
deögl. 
Trübe 
Heiter 


Truͤbe 
Heiter 


Truͤbe 
desgl. 


Heiter 
desgl. 


Heiter 


CET] yo 


Mind. 


GA. 


RD. 


Mittler Hoͤhenunterſchied aus 33 Beobadhinngen „ « +", 


N 


Baireuͤth ift über dem Meere \. 


Abfolute Höhe des Sorfterbaufes in Spielbers 
Erdboden dafelbft , 
‘ ER. 


“ ‘© + 


“ ‘ 


Toifen. 


114,9 
1180 
119 3 
125 8 
1307 
1315 
132 0 
1427 
127 4 
129 2 
125 3 
13208 
133 8 


1323 
1359 


1322 


-132 6 


1305 
1360 
129 44 
1175 04 


mas 


| 304,48 


303 Dé 
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"gi, 15. 
vohent cfimmung von Sopbienreüth, 





Das Dorf Sophlenreith legt auf der auͤßern Bergebene bes 
Sichtelgebirgs, im Landgerichtsbezirk Gelb, anderthalb Stunden 
bon dem Marfte diefes Namens, gegen NM, entfernt. Haupt 
mann von Brand bat hier im Oftober 1819 die hypſometriſchen 
Inſtrumente fünf und vierzig Mal bepbachtet; das Barometer war 
das Gefäßbarometer und deſſen Kollimation — + 0,64 Linie, 
Der Standpunkt ift in den meteorologifchen Tagebüdern nicht 


näher nachgewiefen; das Barometer hing aber in einer Höhe von 


26 s zuß uͤber dem Erdboden. 





| Regen 


[eu 1819 | | Sopbienreith, Baireuͤth. 

Hoͤhen⸗ 
D | | 2 Unter⸗ 

Monatl + Barem. 5 E| arom. = * — ſchied 

und | © | 0e |E Wetter] , 00 [5 © |Wetter Wind. | in 
ng. | = + Fr 8 8! | Œoifen. 

‘ 5 x. 3 = R. e - 

ott. 13| 64m.| 318,15] .4,3 | Seiter | 327,80! ,4,0! Nebel ©. |120,5 
7 = [31823] 41 | desgt. 1327 90] .3 7| desgl. : 11207 
8 = 131846 | 06 |desgl, 327 88| 00! Verm.| = 1195 
9 = |31846| 81|desgl, 327 89| 16|Keitr | » |1216 
s 1410 91317441 62 |Srübe [32636] 83|Srite | GO. |1168 
1517 M. 317961 66 Truͤbe |32703| 84) Trive | SO. |1186 
78 = |31793 | 721 Berm. 327 05! 91 | deëgl. s |1195 

-8 = |31800| 72desol. 832707) 98 desgl. s |1191 

9 = 131805] 87 |vesgl. KE 327 12 | 10 5 | Bern. 2 11196 

11 s | 318 39 | 10 6 | desgl, 'E 327 20 | 11 2 | desgl. : |1168 

12 = |31832/112 |desgf. 8327 24 | 120 | desgl. s |1184 
18 s |31817|126|desgl. À 327 28| 128 | Geiter | + |1214 
3 = |31812| 111 |desgl. À 327 38] 12 0 | desgl. s 11229 

‚« 3710 4. [31546 32449| 62 |Srite | NO. |1182 
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Sophienreuͤth. Baireuüth . 
























= 18 Unter 
ET ee ee | 
> >| Metter Wind. | _1! 
u Wetter +10°| 87 Wette Soifen 
a? 58 






























7M. 515,20! 6,3} Trübe RO 

8: 131555! 67| Regen 5 

9s |31557| 76 desgt. ⸗* 
10 s 315581 81 desgl. ⸗ 
1161313591 87Truͤbe 
12 = 31561 93 Ddesgl. 5 

2 U. |31562) 100) desgl. s 

3 s 31562) 102 | desgl. SO. 

325 131558| 97 desgl. O. 
10 s 131566| 77 | desgl. 










Regen 
31545| 56] desgl. 
31547| 56] desgl. 
31550| 62] desgl, 
31553] 62} desgl. 
31553}. 62 | desgl. 
915 53| ‘56! desgt. 
31551) 531 desgl. 
31551) 527] desgl. 
31548! 52] desgl. 
315 49| 60] desgl. |: 
315 41| 60| Trübe 
315 26|' 60] desgl. 


31503] 40| Nebel 
31505} 4 3 l'desgl, 
31522] 50|desgl. 
315 34| 7 0| Srübe 
131538] 7 5 | desgl. : 
131539] 77 | desgl, 
31522| 87 | des. 
315 22 | 10 2 | desgl. 























“ 







- 









Euuvun 3 


D 





œ 
“ 





Mittel aus 45 Beobachtungen - 2 . un ee 

Abfolute Höhe von Baireuͤh 
Demnach Barometer in Sophienreuͤth über dem Meere 
Das Barometer war 26 Zuß über dem Erdboden . 4 
tébfotute Höhe des Bodens von Sophienreuͤh . . , 






., . ) 
ra ’ 
N . / 
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Zur Beſtimmung der Riveauhohe des. Perlbaches beobachtete 
Hauptmann v. Brand am 18. Oftober 1819 drei Mal, am Stege, 
der beim Jagerhauſe unterhalb Sophienreuͤth uͤber dieſes Waſſer 
führt. Die Erhöhung ‘des Inſtruments über den Warfferfpiegel 
des Bachs betrug 11 Zuß. 5 
| Am Perl: Bad. ° Baireuͤth. Höhe. 


ußhr m. i 316,72 9,0 324,90 10,5 99,3 
4 31670 85 . 32495 -10,0 100,0 
pu ‘381672 82 324,30 97 1008 
Mittel aus drei Beobahtungen . . . . . 99,83 
Reduktion auf ben Waflerfpiegel . . . 0,25 


Niveau des Perlbachs über Bairchih ee. IT. 
Und über dem Meere ... .« . . . 2740 — 





Nr. 16. | 
Höhenbeftimmung von Schloß Gattendorf. 





Sqcloß Gattendorf liegt 13 Stunden TT von of, unfern 
der ſaͤchſiſch⸗ voigtlaͤndiſchen Sränze. | 

Beobachtet wurde bier von dem Hauptmann. v. Brand, mit 
dem Gefaͤßbarometer, deſſen Kollimation auch für dieſen Stand: 
punkt +0,64 Linie beträgt. 

as Inſtrument hing Fran Zuß Über dem Erdboden 


+ 
, i 


[ss 


Mo: 


Tag. 


1819. 


nat 
und 


Oft. 15 110%, 


W 
[er] 
* 
© © GO D GOO 
Du - 
u rt "\ Eau vw 3 


er 
© 
= 


B 
D | 
3 


vb ah 
w 
un go“ va w 


Hoͤhenunterſchied aus 3 Beobachtungen. 6. 


Abſolute Hoͤhe des Barometerortes in Schloß Gattendorf „, 


NW ON un 3 
- 


v 


Das Fichtelgebirge. 





| Gattendorf. 


Baron. 


319,10 


0 


319 27 
319 26 
319 30 


318 60 |. 


318 29 
318 15 
318 01 
316 56 


31474 
314 72 
314 68 


315 91 
‘315 81 


315 33 | 


315 27 
315 28 
315 28 
315 20 
313 90 


’ 


, | 313 30 
.1313 25 


313 36 
313 33 
313 27 
313 59 
313 29 





emperatur 
der Luft. 


* 
* 
ei 


Heiter 


Mebel 
desgl. 
desgl. 
Truͤbe 
desgl. 
desgl. 
desgl. 


5 6. Regen 
desgl. 
60, desgl. 


63! Seiter 


63 desgl. 


| Seiter 
. Trübe 
desgl. 
Heiter 
desgl. 
desgl. 


50 Truͤbe 
72 desgl. 
62 desgl. 
62 | Regen 


7 2 | Erübe 


31320] 100 Schön 


Wetter. 


dDesgl. 


. ‘ 





Baireuͤth. 

Barom. = .: 

hei S 
Lo a Letter. | . 

ES|. 

R. De 
327,68 | 6,5 | Eribe T SO, 
32756 | 27|9eper | » 
32761 | 41 | deëgl. | =! 
32762 | 53 | Trübe | 2” 
32685 |100 | Erübe | 9. 
326 59 1102 Truͤbe NO. 
3 647 [102] Srübe ⸗ 
326 28 |101|Zrübe | = 
32551 | 63 Truͤbe £ 
323 13 | 60 |Regen | SO, 
323 11 | 65|Regen | = 
323 17 | 71} Regen | . = 
32417 | 76| Seite | ⸗ 
32418 | 70 |S$Seiter | = 
323 81 | 76! Twübe | , 
323 75 | 83|Trübe | : - 
32359 | 96 |&rübe | : 
323 42 10 9 Verm. s 
32311 132] Heiter | ⸗ 
32216 | Yi|Heiter | » 
321 99 6 0 0; Regen | = 
321 96 73 Regen | .= 
321 93 8 Megen | > 
321 95 |: ; 5: Degen |. = 
321 „7 73 Regen | = 
322 36 Heiter | ©. 
32196 |’ 8 8 Seite | = 
32186 | 90 Seiter | = 


Baireuͤth iſt uͤber dem Meere 


N 


À 











æ 
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" Einige von. den Beobachtungen des Hauptmanns von Brand In 
Gattendorf laffen fih auch mit denjenigen vergleihen, melde 
Weis in Goldkronach und Fröbershbammer angéftellt bat. Diefe 
fielen fi): mit den daraus hergeleiteten KHöhenunterfchieden und 
abfoluter Hoͤhenbeſtimmungen auf folgende Weife: 


















‚ | 3 | 
1819 Bo Or t Baro | & | Witte⸗ Hoͤhen⸗ Abſo⸗ 
‚ der à “I unters | Iute 
meter 5 ruug fhied | Höhe 
Stunde Beobachtung. eo j 





Sa 






























Gattendorf. . . |318,60|13,0 Tribe | 55,0 | 283, 
Goldtronad 322 72 | 103 Trübe 

] Gattendorf . . Trübe | 54,9 | 282,9 
Goldfronad Trübe 

Gattendorf. - . 61|Srübe | .42,9 | 287,9 
Srôberébammer 4 5 | &rübe 

Gattendorf . . 56 Regen ‚45,3 | 285,5 
Sröbershammer. 40|Regen 

7 A. Gattendorf. 63; Selter | ;47,3 | 283,5 
à Gréberépammer 62 | Srübe 

7 a. Gattendorf. . 70| Heiter | :46,5 | 284,3 
"feine 75 | Éribe 

.8 Gattendorf. 76,Trübe } .45,2 | 285,6 
ee Pie 81|ebel 

"9.5 Gattendorf .; . 82Truͤbe .44,9 | 285,9 

Sröbersfammer 81| Berm. : \ 
Heiter | „46,9 } 283,9 





. [108 s. | Gattendorf. . 


Sröberspommer | Verm. 








Des Biötelgebirge. 


1819 Otth.| À 8 
D be t Bare⸗⸗38 

er meter J 

Tag Stunde) - Beobachtung, 3 


22 8 M. Gattendorf. + + 1313,25] 7,2 
Sréberéfammer 31010|63 


10% « | Gattendorf. . . 131330 63 
' Sröbershanmer |31009 62 


1 9. | Gattendorf. . . | 313 25 72 
Froͤbers hammer ki 19 51 


} ot 
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| dbens| Abfes 
Wittes ae * 


| URS ſchied Hoͤhe. 


Ærifen. 
Zrübe | .42,512883 1 
be | 
Regen | 43,1] 287,7 


Srübe | .41,3 | 289,7 
be | | 


Mittlere Höhe aus 12 Vergleichungen mit Soldfr. u. Sröbersh. |285,68 
Mittlere Höhe aus 28 Vergleihungen mit Baireith . . . . . » 1286,34 
Abſolute Höhe des Barometers in Gattendorf, aus 40 Bergl. . | 2806,01 
Abfolute Höhe des Erdbodens bafelbfé . . . 0 0 0 oo « 1283,51 


Nr. 17. 


\ 


Hihenbeftimmung von Unter⸗Stebew 


Unter⸗Steben liegt im noͤrdlichen Gebiet der auͤßern Berg 
ebene des Fichtelgebirgs; zwiſchen Lichtenbezg und Nordhalben, da 
wo ſich das Plateau an den Frankenwald anfchliegt. 


Weiß beobachtete hier am 5. und 6. Dec. 1819 und zwar im. 
zweiten Stock des Rônigl. Bergamts; Hoffmann an zrölf Tagen des 


Septembers und Oftobers 1826 im Wirthshanfe eine Treppe hoch. 


Da der Höhenunterfchied. beider Punkte nicht bekannt iſt, ſo kͤn⸗ 


nen die beiderſeitigen Beobachtungen auch nicht auf einen gemeine 


ſchaftlichen Punkt rebucirt werden. 


/ 


17 


S 





Uuter:Steben. u 


T 
” 


t 


emperatur 
der Luft. 


8 


* Beobachtungen von. Weiß , 1819. 


erafur 


emp 
der Luft. 


_ i Ç 
@ u 
, 


1324,66]. 0,0 


Annalen, Mod. und Dee. 1832. — Erdkunde 





Wetter Wind 


! 
ı 


325 441 10] dgsgl. | GS. 


J. Mittlerer Hoͤhenunterſchied aus 3 Beobabt, — + 
Boireuͤth iſt über dem Meere 
@bfolute Höhe des Bergamts in Unter⸗Steben. 


Beobachtungen von Hoffmann, 1826, | 


315,92. 


31668 


ve 


> 


318 31 
31859 
318 57 


31868 


318 15 


317 70 : 


| 31728 
317 00 


81656 


“ 
318 02 
318.06 


10,3, 


75 


1100 


137 


1125 


162 
193 
112 


100. 
112 


75 
153 
70 


. . | u 
325,04 111,8. Trübe | SW. |121,3 


325901. 87! Trübe | SH. [1211 


! 


62. [1266 
SO. -[126 7 


327 68 
327 53 


t 


327 54 
327 53 
327 59 |: 


132792 


327 91 
327 52 


326 88 
826 25 
326 04 


Trübe 
Regen 


Regen 


Bern. 


| heögl. 


Mebel 
Heiter 


3 Heiter 


desgl. 


84] Trübe 


SH. 1123 3 
1213 

M. 11232 
NW, 1222 


MN. 11278 
N, 11295 


S9, 11250 
SD.) 11256 
‚69. 1245 








Zeit 


RE 
Monat 


und 
Tag. 


x 


4 
D 





Das Bigécgétige. 


Unter s Steben. 
| = 
Barom. | 5 = 
bi |85 
+10° | 8% 
R. N 
316,21 | 3, 
316 21 1 150 
315 91 | 168 
31616 73 
316 20 90 
31314 | 125 
313 58 50 
31436 | 62 
31481 ! 66 
314 93 | 100 
315 83 75 
31630 | 68 
31661 | 45 
31691 | 74 
317 35 | 62 
31753 | 81 
317 83 | 112 





Baireuͤth. 


*. 
Barım.| 2x 
bei D © 
+10° | &, 
R. 5* 
325,83 | 3,7 
325 65 | 170 
325 54 | 187 
32556 | 70 
32552] 23 
322 60 | 150 
32288 | 70 
32410 | 75 
324 12 | 100 
324 16 | 170 
32464 | 129 
32512 | 70 
32586 | 50 
326 04 | 90 
32635 | 84 
32653 | 81 
326 60 | 120 


desgl. 


Schoͤn 


Truͤbe 
desgl. 


desgt. 


desgl. 


desgl. 
desgl. 


desgt. 
desgl, 
desgl. 


desgl. 
desgl. 





O. 
O. 


Mittlerer Hoͤhenunterſchied aus 30 Beobacht. . 
Baireuͤth iſt uͤber dem Meere... 


Mbfotute Höhe des Wirthsh. in UntersGichen . 


! 


Hoͤhen⸗ 
Unter⸗ 
ſchied 
in 


Toiſen. 


125,8 
128 2 


" 11315 


123 3 


1216 


- 


128 7 
1223 


128 2. 
1212 
1248 
1173 
1160 


120 2 
1203 
1180 


1183 
1167 


XXXCC 


1123,35} 


175,04 
298,39) - 


260 Annalen, Bon. und Dee. 1890, — Grue. ‘ 
j Br. 18. nn 
Sôbenbeftimmung von Sell, 





Bell liege auf der aüßern Bergebene, am Fuße der waldſteiner 
Bergkette, und namentlich des Waldfteins ſelbſt. Hier iſt auf jme 
verſchledenen Standpunften beobachtet worden. Im Gaſthofe bel 
der Kirche, im zweiten Stock durch v. Brand und Hoffmann, und | 
im Foͤrſterhauſe von dem zuerſt genannten Beobachter. 


Zell, Gaſthaus. Baireth. 


Temperatur 
der Luft, 


A. Beobachtungen des Sen. v. Brand; 
mit dem Gefäßbarometer. - 
Solim.=—0,02. 


323 46 vu 
32350| 68 |besgt. 
32358| 65 |desgt. 
32344] 70 |desgt. 


32221| 71 |Srübe 
32222 77 Site 





Das Fichtelgeblege. 26 











emperatur 


[end 
& 


9 #. |317,08)6,3 | . |327,68} 8,7| Seite 
«211 79R. | 317,261 3,7 | . 1327,87|- 1,2] desgt. 
s 22112 M. |316,80| 9,3 | . 1327,74] 10,0| Trübe | SO, 
31686| 41 | . |327,72| 6,9] vegt, | 60. 
















| Mittlerer Sépenunter led aus 20 Beobachtungen . 0000. 
Baireuͤth ift über dem Meere. oo. 
8e, ‚welter Gtod: des Gafthaufes über dem Mere... 


Einige. von den Beobachtungen des Hauptmanns v. Brand laſſen 
ch auch mit korrespondirenden Beobachtnungen von Weiß in Gold 
kronach zuſammenſtellen. Dieſe kommen mit den daraus hergelei 
teten Hoͤhenbeſtimmungen fo zu ſtehen: 


| Goldkronach. Hoͤhenunterſch 


Zell, Gaſthaus | 












Rev. 51.5; ©. 1 311,51] 6,8 [Regen 
s 6| 9m. | 312,83! 47 |besgt. 
11 = |312,26| 41 |vesgt, 
7% 31254 | 61 |oesgl. 


.. + 87,8 
e. +. 90,1 
... 932 
» + 92,3 


. +. 0 98,1 

















Mittlerer Hoͤhenunterſchied aus 5 Beobachtungen . . . 
Goldkronach ift über dem Meere 

Be, weiter Sto über dem Meere . oo 

. Mad der Vergleichung aus Baireuth ift die Höhe . . 
@bfolute Hoͤhe des Barometers in Bel, 0.000 
Und des Exbbodens beim Gaſthofe ee... 


... 90,8 
+ 228,0 
... 318,8 
.. «317,9 


. ee 315,9 
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$ 
$ 


1819, 
Mo: * 
nat £ 
nd I 
Tag Q 
Mov.13/11 M. 
"12 = 
3%. 
9:, 
s 14! SM, 
9 2 
12 = 
1A. 
[10 = 
3,15] SM. 
19 = 
12 s 
‚5% 
9: 
e 16) EM, 
9: 
9. 
« 17| SM, 
9 2 
10 = 


La 


‘Sel, Foͤrſterhaus. 


312 25 
311 95 


Doawm Hot R OU 0 
RME GR WOOD 


Temper. 
der Luft. 


18 


Wetter | 
10° R. 


Trübe 
Crube 


Truͤbe 


Regen 


Truͤbe 
desgl. 
deögl. 
desgl. 


desgl. 


Truͤbe 


Berm, 


| | Heiter 


} 


- 


Baireuͤth. 





Baro⸗ 
| meter 


bei 


322,01 
321 69 
321 32 
322 00 


323 05 
32317 
323 05 
32285 
322 96 


323 51 
323 59 
323 74 
323 21 
923 25 


32270 
322 66 


l, 132238 
322 sg 


22 06 
2 03 


<rübe 
Trübe 
Srübe 
Regen 


5,6 
57 


Trübe 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 


Truͤbe 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
2 1 desgl. 


2 5 |Trübe 
27 |desgl. 
20 |desgl, 


09 Truͤbe 
12 desgl. 
27 |desgl, 


Annalen, Nov, and Der 1892, _ Erdkunde. 


| Mittlere Höhe des Sörfterhaufes in Sel über Baireuͤth. ... 
| uUnd über dem Meere, Ses see 309,1 


"| Höhen: 


unter: 
ſchied 


in 


Seifen] 


136,7 
1338 
1315 





13031 


1371 
1364 
1351 


1374 


1321 


1373 
1370 
1373 
1317 
1328 


1373 
1376 
1305 


1298 
1278 
1323 


134,1 


| Das Fidiigebige, | : 96 


Barometere Meffungen, welche ſich, auf eine geringere 
Anzahl von Beobachtungen gründen. | 


DS 





Zeit 5 t 
Barom,|S&| © Plen⸗ Abfos LE 
BSÙ Hr bi [+15 | e Unters | lute I 5 
Yabr,| ? £ Beob + 10° a32|82| = {died Höhe S 
Monat| 2E | Seobabtung rn ls. 8 8 
Tag 52 ° 8 | Ra 
98 Totfen. 








o 9,6 237,6 Br. 


| 65,5| 240,5 
+10,7 | 238,7 | Dr. 


. | 66,31, 241,3] 


bei Goldfron.| 320,00 
Goldkronach 320,70 
Baireuth . 324,7 
s (Muüptleite. . [319,93]: 
Goldkronach 320, 70 
Baireüth . 524, 74 





Mittel aus 2 Beobachtungen und vier Berechnungen . + | 239,5 
Das Barometer bing 3 Fuß über ben Erdboden, diefer ift alfo | 239,0 
[Die Vergleihung mit Goldkronach allein giebt 238,1 T.] 


Pr. 20, 


Augasl 2%. Sickenreuͤth. 
‚bei Gotbfron |319,87 122,5} 9. | . |+10,4 
“ Golbfronad| 320, 61 246 9.| . 
Baireüth . 324, 26 24,0 . | . 61.0 


Niveau des Baches bei Sickenreuͤth im Mittel 
Die Felder liegen 10 Sub höher, mithin. . . 









2384) Br} 
236,0 


237,2 
238,8 







3 


Mr. 21, 
Aug.217 U. Leiſanerlei— 
te b. Goldtr. 316,32 | 20,0! H.. |+58,8 
Goldkronach 320,55] 21, ,0 $. | | 
Baireüth . 324, 04122, 18 . . 107,3 


Mittel aus 2 Berechn. auf den Boben reducirt 


286,7 Br. 


282,4 
284,3 


N 
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# 













I Höhene_Übfos| „ 

BE | one El [ur lue | E 

ELA 2% Beobachtung * | | 2 

Tag | 5% E & 
99. Seifen. | 





+14,5 242,5 Br 
Baireitb . |324/03l22,0 . . | 62,9] 237,9 
Mittel aus zwei Berehnungen . . . ; . . , | 239,2 
Nr. 28. | | | 

. Ditert bei 

Schadt uns ' ‘ 

fern Goldkr. 314,61 20,1 | Sr. ! . —54,3| 282,3] gr. 
Golbfronad 319,51 22,0). . . 
Baireith . 323,56 20,0| . .. , 109,9! 284,2 
Mittel aus zwei Vergleichungen ; Erdboden. 280,6 





Nr. 2A, : 


6% Mündung des 

| Bvpotens Bas 
des in den] | 
Main, bil |. 

Goldfronad |320,77119,7 |Mg. | + |—18,0] 210,0! Zr. 
. Goldfronad | 319,47 120,0 | Mg. | . | 
Baireuͤth. 1323,54122,5| . | . |+38,0| 213,0 
Niveau des Waſſers, Mittelaus2 Bergleichungen 


1 





% 


Nr, 25. 
FEU IS oldberg, | | 
7 16. Golbfron.! 315,72 15,0 SG. . 168,2 
Goldfronad | 320,69 18,0 9. . nn 
Baireüth . | 324,94 18,5  ,.  . | 126,0 
‚Mittel aus zwei Berechnungen „oc oc... 


} 














| | mx. 26, | | 
Ay9.28 107.18 old berg, | 
Signal bdaf.|314,21 120,0! 3.1 „ [+923]. 
| Golbdfronad |320,70 19,5: ©. | , 
Baireüth . [324,74 25 „|. 146,6 


- 





Das Sichtelgebtrge. . 265 












































— Is I 
SE ens | Mbfos | » 
à Baron. SS] © = 
Jahr £ S Ort der bei go 3 2 x fayied sue | € 
SE 10 ES ER © 
—8 2 £ | Beobachtung | + we ae a | : 

u de © \ — 
vs €. 





181 


Hug. 28l11TM.| Goldberg .. | 314,20 20,2 
x ©oldfronad;} 320 70119 7 
Bairauth . | 32 






Rov.13l11 M.| Goldberg . . 131064] 35 
"| Baireith . |32201| 56 


Baireüth . 1325 4: Tr. 
1219. Goldberg . . [31437 01|Gturin 9. | 140,3 





20 Zuß bob | 315,34 16,0! Sr. | . 
Goldkronach 321,00 18,0|Bm.| . |4+77,8| 305,8 3: 
Baireüth . [324,70 {14,01 &r.| . | 127,01 302,0! 

Mittel aus 2 Vergleih.: Höhe der Wirtheftube | 303,9 
Höhe des Erbbodens vor dem Wirthöhaufe. . | 301,6 












Nr. 28. 


Drathham⸗ 
mer an der 
Mainbruͤckebei 
Berneck, Ni⸗ 
veau d. Mair] 324,55 | 8,2} . 

Goldtronad 1 321,64 | 8,01 9. | . 

Baireuͤth. 1325,72| PO] 9. | © 
























266, Annalen, Mev. und Dee. 1832 — Cröfunde. 


Ort 
Beobad 


Stunde Der 
Beobachtuoͤg 


e Soi. | 
_ 
ton. 4 3 A. Drathbammer | 324,49 | 7,2] . 
, Goldtrenach | 321,60 | 7 8 37,7 190,3 | 2r. 
‘Baireith , [325,64] 60| 9. +14,8 189,8 


3£ s Drathhammer [324,54 | 67 . 





Goltronac | 321,54 | 69] &. | 39,11188,9 | Br. 
Baireüth . 1325,57 55| ©. | ©. |+13,3 18852 
4 = [Orätihammer}324,351 62| . | . 
Golötronac | 321,48 | 60| $. | 37,2/190,8 |. 
Baireüth . [325,50 | 51| $. | ©. |+14,8,189,8 
A; Drathbammer 324,20, 50|. . 
Goldttonmb | 321,39 54| 5. | . !—36,4|191,6 | Dr. 
Baird. 1325,42|50| $. | ©. |+15,61190,6 


11M. |Drathhammer 
I8._guß über 
ö ben Waffer. [321,03] 70|Re. W. — 7,1/195,5 [%. 
10%, | Berne, Doft| 320,45 | 65 /Reg. W. 








4 U, Drathhammer 
13 guß über . 
den Zaffer. [324,28] 93] » | + |+19,411844 | 6. 
Baireurh . |a25,80|80| . | + 


Jap. 25 195 M, Drathhammet 
18 Sub über 
dem ZWaffer. [323,19| 85] » | » 
Baireüth . | 324,65] 67| » . [+17,7)192,7 | M. 
Würzburg [331,22 [1321 + | + 104,0) 195,1 


Nach Gerfiners Meffung, (über Baireuͤth) . |190,7 


Mittlere Höhe, des weißen Mains an der 
Bride bei Bernd ses 191,24| 























- Das Fichtelgebirge: | = 967 


Höhen: pos” 


- [untets| lute 


Ort der 
fbicd | Hoͤhe 


Beobachtung 


der Quft 


Temperasur 
Witterung 


« 
ge 
23 
28 
= 0 
So 
er 8 
9 © 


Toiſen. 


a 








1819 Nr. 29. 
Nov,10 12 M, Signal bei 
aitfchenhof + 
IR. von Der: , 
nee) oe. + 2 316,50 4,6 Cr. e 
Goldkronach 318,32 | 5,7| Ro.| . |4+23,8] 251,8] Br. 
Baireith . | 322,47 | 5,5] Tr. SEO. 78,0] 253,0 
IM ſSignal be 
Laitfhenbof. | 316,20 | 4,7|Tr.| » 
Goldtronad | 318,00 | 5,81 fr. | . 23,7] 251,7) Br. 
Baireüth . |321,78 | 5,6| Tr. SO0.) 73,0] 248,0 
43 = (Signal beil. | | 
Qaitfhenbof. 1315,97} 3,7|£r.] » 
Goldtronah | 317,67 | a,8l Tr. | « 22,3| 250,3, Br. 
1820 .Batreñth . |321,62| 5,01 Sr. |G9.| 74, ou 
Juli 815 > Signal bei 
Wauſchenhof. | 319,65 20,Tr. . .| 81,8 256,8 Br. 
Batreith . | 325,60 20,91 Er, NW. 
Mittlere Höhe aus 3 Beob. u. 6 Berehn. . | 251,5 
sen GRR 
Nr, 30, | 
Nov. 11] 11M, Signal Wol⸗ 
fenberg mis 


> fhen Berned 
u. Schorgaft |312,25| 3,91 . 
Goldtronad 1317,56] 6,018. | . |*70,5| 298,5) Br. 
| Baireüth . 321,90 | 41 | Tr. &O. 126,6] 301,6 


12M, [Signal Wol⸗ 
fenberg . .« . |312,19]| 3,3 : 
Goldkronach |317,56| 6,315. | . 71, 
Baireütd „ 1321,99] 5,3 | Tr 

2 À, Signal Bol: | \ 
fenberg . . . [312,28] 2,5 || . 
Goldfronadh |317,83| 5,41 %. | . 73, 
Baireuth „ |321,93| HA] Et. | N. | 126,9 301,9 


2Fs Signal Wols 1-41 
fenberg . . . 1312,36} 2,5|®r. | . . 
Goldtronnd | 317,90| 5,01%. | .-}: 73,01 301,0|8r, 
Baireüth . |322,01} 5,0|Tr, | N, | 126,5| 301,5 
Mittlere Höhe aus 4 Beobachtungen und 8 Berechnungen . | 300,9 
Das Batometerhing 15’ unter dein Gipfel des Derges, Diefer alfo : | 303,44 

















8eit * 
arom / 81 Ei 
Jahr 25 | Ortde bei F 
: Liranot| 2€ | Beobachtung | +10° SA! & 12 
Tag | 5< N. [8 & 
9 À €, | 
1919 Nr. 31. | | 


Sept.i2 U. Ebnat, herr: 
ſchaftl. Amts⸗ 
wohnung, 16°! 
über dent Boden 318,84 12,6] 5. | . |4+97,7 272,7 dr. 
Baireuth, . |326,34 13,5 | 


B.| . 
IM, Ebnat, ébend, 319,11 9,0 3 . | 102,0 277, | Sr. 
N 


Baireüth . ‚327,08 10,0 


"17 = [Sbnat, ebend, 319,31 9,0 102,0, 277,0 Br 
Baireuͤth o las 10,5 Ms ! 6. 


Mittlere Hoͤhe des Erdbodens bei der herrſchaftlichen 
Amtémobnung © 2 «ee + + + + + 12755 


[Das Refultatdiefer Beobachtungen tft vieleicht nicht ganz 
ficher, weil die forrefpondirenden Barometer: und 
Shermometerftände in Baireuth zwifchen dem 6. Spt. 
um 9 Uhr Abends und dem 7. un 8 Uhr Morgens 
interpolirt werden mußten; ein anderes Refultat ges 

ben die folgenden Beobachtungen :) a 

s 215 À Ebnat, im 
Schloffe .‘. . [317,81 114,0 |Reg.| . |+75,11250,1 |®. 

Batreuth . [323,37 14,5 ir. ISO. .' 


ft, 1] IM. |Ebnat, . ebend.| 320,60 117,01 H.. 82,41 257,4 |®. 
| Baireüth . | 426,75 13,0 | H. ©. 


Mittlere Höhe von Ebnat. aus zwei Beobachtungen . | 253,7 

, Erdboden, des Schloßhofes it 2 Zuß niedriger, mithin: | 253,4 
[Ob die Amtswohnung von Ebnat wirklich um 22 
Toifen höher Liege. ald das Schloß, mie aus den 

' Beobachtungen hervorgeht, oder ob beide Punfte in [. 
gleichem Niveau liegen, was wahrfcheinlicher fein 
dürfte, geht aus den Tagebüchern der Herren Weiß 

und 9, Brand nicht hervor.) .. 


\ 



























Seit Fe | . 
12:2 b Barom. ER E to ln ee & 
a, | tbe | bé lès E | 8. foie [\oôbte | '$ 
Monot | 28 | Pebadtung | +10 5 E|8.. 2 
Sg | E32 ne À | & * 
88 €. Soifen. 
1819 ‘Mr. 32, “ 
Spot, 7| 1 &. ſErbendorf, 58 
sum Kreis, uns Ba | 
tereBirthsftube) 321,27 |18,6 © . 1483,7| 258,7] Br. 
Baireitd . 327,44118,7| | « 


2 s \Erbend., ebend.| 321,36 117,6 | . . 83, 
| Baireüth . | 327,41 118,5] D. | . 


3 s YErbend., ebend.| 321,35 117,6! . . 83,1| 258,1 | Br, 
Baircäth . |327,3€ |'8,1| 9. | . | 


Mittlere Höhe von Erbendorf, untere Wirthsſtube - . 
1 Das Barometer hing 3’ über dem Erdboden, diefer mithin : 


[Vergleicht man diefe Höhe mit der Weiß’fchen Bes 
fimmung von Ebnat, fo würde Erbendorf höher 
Hegen, als jener Ort. Dies ift nicht wahrſcheinlich: 
beide Orte liegen an der fichtelberger Waldnaab, 
Erbendorf nahe an vier Stunden unterhalb Ebnat; 
Erbendorf muß’ daher eine geringere Seehoͤhe haben 
alé Ebnat, und es‘ wird mithin der Beftimmung 

der Höhe des zulegt genannten Ortes, wie fie aus 

den Beobachtungen des Sauptmanné v. Brand folgt, 
der Vorzug eingeraümt werden muͤſſen  - 






Nr. 33. 
— 321.06 
eiherdanmm . | 321,06 | 17,2 . +916 
Baireith . 327,85 18,1 . | , 266,6 Br. 











Spt, 9 IM. 






40 s IGriedenf., eben: u | 
daſelbſt . . . | 321,07 117,2 . | 91,2 266,2 | 2«. 
Baireuth . | 327,82 |18,3 











| Mittlere Hoͤhe von Friedenfels, Weiherdamm 
(3 Zuß unter dem Barometer).....268,9 


Nivea des Waffers (30° unt. dem Barom.) |. 261,0 





! v8 1 
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Beit He J | 
| 5. pit | 

dm) 21 Inter] tue | à 

Sabr, Stunde Ort der | bei En] = | = fchied | Hoͤhe É 

Monat |”, Beobachtung +10 37|8|18 —F 

an Beob, | R & & 

= of. €. Goifen, | 
1819 | Pr. 84 | ( 


Spt: 91414. Quelle des l 
1. ' Grießbaches 312, 61 | 7,61 9.1 … 17200,81 375,8 
Baireuth . 327, A5 1,61 S. | - 


he | Mr.ss, . | : 
.1öpt: 915 À ISnfammenfiusl ; Fe 
des Griebbaches| . | , 2 
1 u. Herrmanns⸗ 


reuͤther⸗Baches 317 A9 5: |. 9. « |t131,5] 306,5 
Bairzuͤth. 327,12 BG... ! 


Tr J A. 36, 

Spt, 9153 A |Um Grießr 
weiber. -. 1319,011192]) H. ». 111, 
. "Boireith . 1 327,13 ]20,4 1%  - 


4 
ï 


| 286,2 


Mr, 37. A U 


for: 9194 Weißenftein 
bei Friedenfels 308,67 117, 
Baireuͤth 327, 3 


7 SO. |1260,2| 435,2 
6 | 
13: |Meißenftein . | 308,68 
" 3 





18,11 - | GO, ]:260,4| 435,4 
Baiseuth , |327,33/23,51 © À | 
[3 - |Beißenftein . 308,83 18,0 = Ss, "256,8 431,8 
.Baireuth . |327,24123,4| a | GS. 
4 = Meißenftein.. |308,82117,3 SQ. 2555 430,5 
Baireuͤth .1327,10 22,6 Le 
Mittlere Höhe von Weißenftein, Sätopruine dor. 0; 2 
TG ee 
Rr,.38, | 





pt10| 11 M. Butterfaß, 
| | ander Naab . 1322,57/21,7| S.| . 1155,91] 230,9 
Baireith . a. H. . es 





Zeit 





Jahr 
Mon at Stunde 


und 
Sag Best. 


1819 
Spt,10 EM, 





Spt,111 1 U. 


Das Fichtelgebiege. 


Ort der 
Veobachtung 


Nr. 39. 
Sauerbrun— 


nen, Satendg, 322,41 13,5 


- Baireuth . 


Waſſerflaͤche des Brunnens ... 


Tr, 40, 


. ISaftenbesg, 
Wirthöhaus . 
Baireith . 


Niveau der Naab bei Salfendberg „oo. 0« 


Nr. 41, 


Barom. 


bei 
+10° 
x. 


emperatur 
„der Luft. 
Mitternng 


a © 
=, 


326,50 22, 5 


326, 3612: 


Abornberg,|. 


om Fuß des 
Signals. . 
Baireüth . 


Ahornb., ebend. 
Baireith . 


Ahornb. ebend. 


Baireuth .. 
Ahornb., ebend. 
Baireith . 


Ahornb., ebend. 
Baireüth . 


Ahornb., ebend. 
Bairenth . 


E Ahornb., ebend. 


Baireuͤth. 


.Ahornb., ebend. 
Baireïth . 


Ahornb. „ebend. 
Baireüth » 


5 
5 
Ahornb.,ebend. 307,10 12. 


Boireith . 


N 
\ 
"+. 


308,98 |20,1 | 9. 
325, 147 23, 5 De 


308,92 20,0 | 9. 


325,42 23,6 | 9. - 


308,82 [20,0 H. 
325,27 23, DIS. 


310,94 20,0 | 9 
327, 02 23, 3! 


310, 52 |21 aueh 
326,39 [23,7 


319,13 |21,3| 9. 
326, 21 23,0 D. 


307,81 t6,2 H. 


324, 22 |15, 20 
307,63 21, H. 
323,79 122,519. 
2 
323,46 4 De: 


Höhen Abfos 





20 
oe Unter: lute 3 
= | fchied Hohe 8 
8 2. 
N 


Toifen, : 


. + 56,5| 231,5 | Br, 


235,6 | Br 


231,6 


GO, +231,6 406,6 * 
406,6 | Zr. 
405,9 | Br, 
2] 399,8 |'®. 
401,0 | 2. 
396,21 W. 
400,1 | W. 


399,9 | W. 


N J = 


N . > 


9792 Annales, Nov. und Dec. 1833 — Erkunde 













































n 
E$ | Abfos] = 
Ort der =” —* pipe € 
Beobadtung | 10° 152] ê 
. | u . ‘ ——— — — © 


C3 
Do 


Toifen. 


309,731 1t,1 |: 
326,63/13,0|T 
„ben, 3 9,57! 8,1 
Baireütf . | 526,57 14,0|T 
[3 9% |Mhemb.,ebend.| 309,23|10,0 
1 Dareuth . | 326,09115,3 | 

8 s [ASornbe, cbend. 308,90! 8,6 
Baireüth . 325,96 13 LAC 

Mittel aus 14 Barometerbeobachtungen 227,77 | 402,8 

Nach wechfelfeitigbeobadht. Senithabftänden] + . + | 400,8 

Mr. 54. | 


Spt,11 11 M. Marcheney, \ 
Kirhe . ... |314,45117,1 SH. |T153,6| 328,6 | Br, 
Baireuth . |325, 762 20,6 : 


| 144 s \Marchenen,daf.| 314,39 117,6] 
Boireith . 25, 59 21,4 ,. 


12 #- |Marcjenen,daf.]314,34 18,7| & |E2. 155,3 330,3 | Br. 
Baireüth . 325,55 22,5| . . | 


Mittlere Hoͤhe der Kirche in Mardeney 154,53 329,5 


—— | (En RARE Al = 







SO. 154,7| 329,7 |Br. 


— 

















| Pr. 55 - 
Gpt.11 say. — 
bei Märing . | 316,45]19,0 Reg. *) 1+121,0| 296,0 | 3r. 
Bairedt . 325. 25 200! 8.1 . | 
| "NM. 4, 





Spt.12]10M.|St. -Niclas 
Kapelle . .. | 311,79 18,7 Stürmifch 188,9 363,9 


Br. 
Baireüth . | 325,41 20,6: 9. [D |. 


7) Den 11. September 1819 war um 4 uhr Abends flarker © 


Regen und ein Zuß tiefer Hagel fiel in der Segend um Plan und a 
Kaiſerwald. — Gr.) 








! 
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Zeit 57 À 
ee * 
Sa] © D: 
J a | 5 | € 6. 
Jahr, Stunde, Zeobachtung +10° 5° = ‘8 3 
Monat] der 5) R 3 5 





Tag | Beob. 


1819 Nr. 45. 
TGpt.16] 5 A, Poppenreuͤ⸗ 
ther oder Maͤ⸗ „ 
ingerberg,| 


Spike von. 310,68 19,2 V. . 
Baireth . |322,2022,5| 9. | ©. 


s 114: Poppenreuͤther⸗ 
erg, 20° unt. 

der Spike . . 13069 oo h6,s Cr. 

Baireüth , 1324,15 19,1| 9. 


Mittlere Höhe des Poppenreñthers oder Märingerberges | 204,1) 379,1] 


3» 


| 


4 À. 
















Baireüth , 325,33 15, 0 


Märing,, ebend.| 314,24 13,9 
Baireith . 325, ‚36 I ‚3 


Maͤring, ebend. 314,26 14,5 
Baireit) , 325 4 3158 


e 16 9 U. |Märing, ebend. 311,13 13,3 
_ PBairuth . | 321,90 141 


150,8 358, 8} Br. 


| 


151,5. 326,5 2r. 


J 


1410 322,0 = 


|, 










Märing, ebend.| 311,40 15,5| ir. | . 158,3 333,5] m. 
Baireûth . [322,93 15,3 | Tr. | ©. | 

Mérina, ebend. 311,65 17,51 & "T. 1974 332,4 gu; 
Bairenth .. 1323,09 15, 6 Tr. ©. | 





. , 4 Ber 
* Niederung zwiſchen Griesbach und ‚dent Märingeißerge die Waſſer⸗J 
ſcheide. zwiſchen der Wondreb und Rein” Planbache, és der Où, 
einem yerftörten Dorfe, — | 00,8 


Unnafen % vu, 2% TT —— .— 18 7 + aps ati 












dl 


* 


a7 | Annalen, iv. und 5e. 1893. — - Erdfunde 





ne pee commen 2 — — 
Best |. À [el | Lite 

EL À EN Sal sl. (Unter) lute | & 

Jahr. ſStundeſ At der bi iss] E | 5 |fehled | Hoͤhe 

Monat Beobachtung HIVER y 2 

der | R, tr} 5 3 


a | | | €. | 1 ©} : -Zoifen. 


h 
4 
’ 
| 
{ 
{ 
! 







|, 1819 


Iapt.18 TR. Märing, ebend. ‚+153,3] 328,3] Sr. 





















Baireith . 326,33 115,5 FR W. 

s 1917 m. Maͤring, ebend. 314,81 11,3 &r. | as. | 152,71 327,7| Sr. 
Baireuth . 1326,22 12,5 Er, | D | - 
; Loi Mdring, ebend.| 314,86 |1 14,8|zr. l'an. | 148,8] 323,8| Sr. |” 
| aireüth . 1325, 30 17,01 Er. | 3. 

. 02! 8 à, |Märing, ivend.|316,73| 7,5! . | . {152,41 3272| m. 

_Baireith . | 328,38 | 8,0| Tr. NO. 

«|. 23 am. Maring, ebend.] 315,34] Son. | . | 151,9] 426,9] W. 


Vaireuͤth . 326788 0,0 Cr, bus 


152,2 327,2 
151,2] 326,: 


Mittlere Hoͤhe von Märing aus v Beobachtungen 
Hoͤhe des ensohen beim u Parrbofe qu Märing .. 


14213,1] 388,1] Br. 










Te * | 212,1] 387,112 


3 189 47,0 |". 
J aireuth + Ba BR Ä 
! |“ Mittel aus ‚wei Beobachtungen x ee 
ee des Eidvodens in dir Radſchehſaue « en: 


212,6] 387,6 
213,3] 387,3 








à 
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Zeit ‘ 5. 536 
Le der Barom. 5 & = | e [unter | lute 5 
a, Onde | bd LES) E l'E | féie | oûte | © 
Menat | 2'E | Beobadtung | +10° IE IR | . 3 
ig | 52 R. 5) a 
on €. | : Toiſen. 
1819 Nr. 50, 
Spt.12|2 4. Neuͤ Alben⸗ 


reuͤth, Sir: 
[henwirth ... 317,95 21,7 


+104,0| 279,0| gr. 
Baireüth . |325,43 [23/7 / 018 


H 
36 |Neiftbenr.daf.| 317,96 22 21 Ro.l » 1 104,7| 279,7| Sr, 
Baireuth . 1325, 48 240| H. 


10 


#5 [Relaéenr.dof.|317,93 22,6] . | : 104,6| 279,6| Br. 
‘Baireüth , [325, 145 (2 24,3 S.| . 


117% [MeïAbenr.daf]317,22h5,3|., | . | 99,51 34,5'n, 
Baireuth . 324, 59 |13,5| 9. | N. 


9 + [NeiAlbenr.baf.|317,46113,2| . | . | 98,6| 273,6! w. 
Baireûth . |324,83 |11,2| 5. | N. - 


ww 
|. 
QD 
I 
3 


+ Neuͤbllbenr. daſ. 818,70 |10,9| . . |101,5 276,5 | 8. 
Saireüth . 326, 39 9 I MIN. 


B = |Neuifbenr.daf.!318,88J12,9| :. . 99,9| 274,9| W. 
| Baireuͤthe. 326,40 10,2 IM. | 


‘ 2210 M, redttéenr ba, 321,341 9,6| . | . | 103,5| 278,5! w. 
Baireuth . 329,24 10,5| H. IND. 


114 = |Neütitbennzbaf.|321,00| 9,2] . | . | 205,31 280,31 m, 
Batreüth . 1329,11 [11,61 5. | RO. | 


125 >. |Neiiibentdaf.}321,08|10,7| . . 104,0 279,0 | w. 
je [328,97 125 «D [RO 


Mittel aus 10 Behbach gen, ‚Höhe von R. Arbenreäth 102,64 277,6 
Höhe des tr el beirn Birftpenwirth . . . . . . . | 101,6] 276,6 
. it IR : . us at n : : 
: 
18° 


| 
| ‘ ‘ 


‘ | 


















996: ° Annalen, Nov. und Der, 1832. — Erbfunde. 
Zeit te | Hoöben⸗ ¶Ablo⸗ 
oo Barım.|35 © nöbenz) Mbfos | + 
Jahr, le. Ort der | bi [271 2 | © hi lute | € 
Sl = e| © | 2 ied | Höbe | S 
Monat Stunde Beobachtung | +10° 5212, 8 2 2 
+09. €. Toifen. 


Spt.12| 6 U. |Bonzenbau, 
N. Berg, 3 Stunz]| | 

ven WOW. 0. . \ 

IR. Ntdenreuth |314,88117,7| .. | + 11148,5 

À Baireut . [325,71 18,7) H. 


. s 19 3 = |Bonzenhau. . [314,97 16,11 . | ®. | 143,8 
Baireÿtg . [325,50 18,0| &. | ©. 
ts |Bonzenhau. . 1314,98 15,0) . | 20. | 143,4] 


| : Baireurb ., 325,80 | 17,6 9. | G. : 
+ Fonittiere Hohe von Bonzenhau aus 3 Beobachtungen + | 145,2] 320,2 


+ 











Mr. 52. 


Spt,15| 1 À. |Plösberg, - 
: Kirchenpflafter | 317,42 23,1 
“Buireüth » | 327,02 23,3 

Ahornberg ,. | 310,94 20,0 


4 


3 s [Plösberg. . . | 317,24 23,1 
Baireüth . | 326,31 23,7 
Adornberg. 310,52 21,6 


5 s |Plösberg. . . | 316,86 20,6| . . 
| Baireuth . [326,13 22,5| 9. | 69. |7128,3| 303,3 

Sibornberg. 310,07 20,3 2... | 96,0! 306,8 
Mittel aus 3 Beobachtungen und 6 Bergleibungen . | . . . 307,3 









Nr. 53. I >, 
plösberg,' | \ w 
mittl. Wirthsh. 819,37 116,0 |: Le" I... bo 
Baireüth. …|328,25 |16,5/:$. Bi iol 119,6) 294,5 
2 . | Sikféenreith] 822,40 16,0/1$. | . | 41,0] 294,0 


TD = Piôsberg, daf.| 319,31 114,0 hentua "© 9° 
h Baireuth ... 1.328,30 [0,0 E. gi 
Tirfchemreuth , 









| Spt. J 7 A. 
| Br. 


* 
LEE 











® 
s . 





. ! , 6 À 
| LE Das Fichtelgebirge. .. 277 
\ - . 
Zeit 5. . 
; 25 KHöbenz| Übfo: | „ 
„© 9 Sarm 15] © e jUnter: | lute | & 
253 Ort der bi [Er| ES | ie | nôbe | © 
Fahr, — +10° © 2 > a f yie Höhe 3 
Monat. 2.8 | Peobadtung je“ $ 3 
Tag 5% IR & 
| O9 à €. / Toifen. 
ööXEIEI 


1819 
Spt. 154 6M. 













ploͤsberg, mitt⸗ 

eres Wirthsh. 319,11 10,7 
Boireit) . 327,82 12,5 
Tirſchenteuͤth 322,06 11,1 












8 = |Plésberg, daf.! 318,84 14,7 
Baireuth . | 327,82 17,5 , 
M 
IQ = |Plösberg, daſ. 313,65 19,7] .. 3 
Baireüth . | 327,61 21,0! 2 
, , | c 
7 A. ploͤsberg, daſ. 317,05 17,5 . 
Baireuthe. 1326,01 19,5 5 
8; |Plösberg, daf.| 317,02 17,2 = 
Baireüth . | 325,98 19,0 2 
+ . S 
s 16! 6M. Ploͤsberg, daſ. 315,47 16,0 — 
Aboenterg. | 308,30 |14;5 8 
: 23 7 À |Plösßerg, daſ. 316,66 110,6 | & £ 
Baireüth . 325,96 10,4 S 
8 =. [ptéséerg, daſ. 316,61 Jo, : À 
= Baireuth . | 325,07 | 6,0 = 
Tirſchenreuͤth 320, 05 10,8 S 
= 
: 241 6M. Ploͤsberg, ba. 316,19 | 5,5 £ 
, Bairent) : | 325,57 | 5,0 9 
Tiſchenreüih 319,39 | 4,0 
7» Plösberg, saf. 315,98 3 


5 
Baireuth . | 325, 54 5, 
Sirfchenreith 319, 3716 


Mittlere Hoͤhe von Böen, mit Ausſchluß der ahorn⸗, 
berger Vergleichung. een 
Das Barometer hing 17 Ruf über ‚den Erdboden. 
beiun Wirthöhauff, Kiefer mithin: case on ee | 


1 - 
+ 
i 


‘ . 
oo. } 1 , x 
\ ' 
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J = k Abſo 
LS À es £ 02 | 2 
Darm 5a 8 | „ Entre (ute | © 
u | Ort der „| bi, [Sel E | 5 [tie | Höbe | S 
Jabr, [Stunde Beoba tung +10b 821218 ſch 3 
Fe geo. . R. a | | 2 
€. 


Toiſen 


1819 Nr. 54. 


Ep. 16| 8 M.Sobentann, 
Buß über dem 
en 315,18 18,5 | SW, 
_ Baireuth . 324,02 18,8 | SW, 
















296,9] Br. 






























‚10% # |Sobentann,baf.| 315,08 120,2] + |SW. 2%,3| Br. 
Baireüth . |323, ‚9 22,5| > I|OW, 
Mhornberg. 307, 6321,51 © | - 296,4| - 
12 3 Sobentann, daſ. 314,69 122,1 x SR. 
Baireüth 1 323, 46 23,8 er ©. 297,91 Br, 
Abornberg . 307, 10 21,9 . 293,9 


- 12%. Hohentann,baf.| 314,42 22,51 16W. 
u Baireith . 322,94 24,3 © 


Mittl. Höhe von Hohentann, Horizont des Rirdenpflaft. 







.. Nr. 55. 
2 e16 4 %, Baterifd 










310,74 |23,0 


Stun 392,1 | Br. 
322, 47 (23,0) 8. | ©. 


391,2 









Baireuthe— 





5 s |Bair. Schanze 397, 1116,2| H 
Poppenreuͤ⸗ 
therderg. 307,68 |19,2! V.. 
Baireuth. 322,20 22,51 H. © 
H 


6 Bair. Schanze 306,79 |15,3) 5. | 
Dairayb . 322, 02 20,7 H. ©. 
Mittlere Haoͤhe der baierifchen Schanze aus 3 Beobads-| | 
tungen u d 5 Vergleichungen. ….…..., CCC CE D 
I | ... N 
ii | | 






387,1 | Sr. 
386,8 


387,7 | Dr. 















⸗ | 
4 2 


ee Pe 3 




















© 
ee 
pr} 
Lu 






































| 3 us En | 
Barom. | £ à Hôbens! Abfos 
Jahr, | À S | Cite bi |$s unter: | fute 
Monat] 28 | Beobachtung | +10° er“. fehied | Höhe 
Sag | 52 om |l'.| 
LAS ” €. : Toiſen. 
1819 Mr. 56. |. | | . _ 
Spt17] 9 U. | Griesbad, ' . |, 
! [Pfarrhaus . . |341,27|14,3| + | 2. À 


Meû « Alben: Ä 
reith . . |317,46143,2| . | - 85,1) 362,7) Br. | 
Boireith . 324,85 11,21 9. |R 183,5| 358,5 


. l 
|: 181 7M. Griesbach, daf. 312,57. 100 
NeisAlbenr.| 318,70 10,9 
Baireuth 132 * 9,0 


8 s |Griesbach, daf. 312,60 13,0] _ | 9. 
| Neistilbenr., 318,88 12,9) . | . 
Baireltd . 326,40 1012 H. R. 


®. 


83,3 
184,7| 359,7 


3° 
3 


86, | 863,2 3 r. 
185, 


Mittlere Höhe des Bardmeters aus 3 Beobachtungen 
und 6 Bergleihungen - : . .. * Aa .. 360,8 
Der Erdboden vor dem Pfarrhauſe it 12 Buß ticfer, | _ | 
mithin über dem Meere ao oe ee nennen. ’ 









TT FT gr. 87. 
gM. Gries bach, in 


"der Kirche, . 
| Baireuth . 


11 s |Griesbach, daf. 
"|. Baireutf . 










‘354, à] Br. 
363,9 Br. |: 


357,4| Br]: 
„362,1 






2 s Griesbach, baf.|: 
Fr Waldſaſſen 
cm À Dairvith . 


1 + Grießbach, paf. 
aldfaffen 
Bhireuth 











.361,9| Ar 
3647| 









— — — — — 
4 


- 


. 
— 


280 . Annalen, Too. und Der. 152%. — Erdkunde. 


weit Le 
+ | Sa 
DCS | … Jéarom.|£ E 
1 Sabr, Stunde Ort der | bei F: 5 
Manet der: | Beobadtung 410° 2 = 
1819: | "Sr 58 56. 
7 [Spt.20 11m. Dreifaltig: | a | 


feit- Kirche): . | - 
’ pn flafter. « +, 316,60 10,3 Tr. ES. 
Baireuͤth. 326,05 112,5 | H. ns. 


1% Dreifaltigkeit⸗ 
Kirche . » . . 1316,53111,6| Er. | ED. 
Baireüth: . | 326,05 115,0] 9. | À. 


2.0 Queifattigteit I 1 : 
Rirhe . . . . |316,42/12,5 Tr. . 
Baireuͤth. 326,191 13,0 BIN 


ur Dritte E | 
— Rire . |... 310,38 11,510. wW. 
—E 1326,33 113,0 | Sr. Er.” 


Mittlere Söße der Drefttigsfihe, aus k Beob, 


5 |fhied | Höhe 
u 





Re . 


. [S$6en: Abſo— 


= 
Unters | Iute © 
Le) 
3 
& 


“ZToifen … 


126,0] 301,0| 3r. 
127,6| 302,6] Br. 


131,3 306, 31 Br, 


133,1 308,1 Br. 


129,5] 304,5 


| , u 


Mr, 59, 


\ 


Spt.22 2 dr Mitterteih,| | 


Wirthsh. zum | 
Lamm . . : , | 321,96 13,0 . . 


Baireuͤth . | 328, ‚90 13, 01 8. | NS. 
3 = |Mitterteich,daf.| 321,80113,3| . | %: 
nn Baireth + | 328,78 13, 7|2.|NRD. 





| Mittlere Hoͤhe von Mitterteich ‚ons 2 Beobachtungen 


| 


—— —— — 
Nr. 60. 
Spt.24112M, Wieèeſau, unt. 
Wirthsh. naͤchſt 
der Kirche, 12‘ 
überm Erdbod.| 317,93 15,0 1 
Barreüth . 1325,02 |16,2 NO. 


24. Wieſau, ebend.! 317,79 180! | 
Paireuth . | 324,79 17,8 RS. 


Mittlere Höhe des Erdbod . b. Wirchehaufe zu Micfau 


Heiter 


{ 


" 91,8| 266,5! Br. 
92,6| 267,6 | Br. 


95,9] 270,9 W. 


95,8] 270,8 W. 
93,85 1270,85 








LS 
, LA 


Das Fichtelgebirge © © “: 981 


« 





















Zeit . 
‘ Se. Hoͤhen⸗ Abfo: | „ 
° Ort der Barom ES] € À [unter qe. È 
Jahr, [Stunde bi [ÈS] & 15 | foi | Sobe | S 
Menat] der | Pecbadtung | +10" 1527| | 8 2 
Sag | Beob. R. J— À 
| . €. |” Toifen 
1819 | , _ Nr. 61., 
Spt.24] 4 L Ziegelhuͤtte 
im Stein— 
wald, unmei 
der Vicinalitras] _ 
fe von Srie , 
" Jbenfels nad 
Poppenreutß . | 308,74 115,5 . 
aireuth . | 324,25115,9 % NO. 
7 « Siegelhuͤtte, daſ. 308,89} 7,3 |. 
524,10 10,7 NO. 


| Baireuth . 


Mittlere Höhe des Baron. beider Ziegelhuͤtte i. Steinwald 
Der Erdboden daſelbſt iſt 3 Fuß tiefer, mithin: „. » 





1820 | Tr. 62. 


Juli 17] 13% |Steinwald* 300,87124,7|.. | . 
Bhireuth . | 323,56 7 9.1650. 






Mr. 63, 








131618 17,81 . | . | 120,9! 295,9| 2r. 
Baireüth ..|324,92.23,7| 9. E0. 
\ \ 


Reduftion wegen 16 Fuß Erbébung. . . . . .. . . |.118,3| 293,3 











*) Dies fcheint der höchite Punft des Steinwaldes zu fein; er Liegt ‘ur À . 
Welten der Schloßruine Weißenftein; und ftebt, in Minfibt der 
Hoͤhe, der Eentralgruppe des Fichtelgebirgd nicht nach, ein Verhaͤlt⸗ 
niß, das bisher unbefannt war. Der Steinwald überragt, den Nuß⸗ 
bardt um 3 Œoifen, die Köffeine um 26 Toifen, (den großen Korn 
berg :un 78 Totfen), und tft nnr- um 36- Totfen oder 216" Fuß nie: 
driger als der Schneeberg, der böchfte Gipfel unferes Gebirglandes. . 


. 





er =: 
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r 


| Niveau des Koͤſſeinbachs daſelbſt, unter der Muͤhle 



















| miener Hoͤhe des Wirthshauſes zum weißen Roß in Redwib 
erdboden daſelbſt 000.0 


3 

3 

2 
Stunde der 
Beobbchting 


Spt.24| aus Pop 


Spt.25) IM. Pobensreütd, 









w 
© 

ee 
+ 


Tespen. Abſo⸗ 
unter: | fute 
ſchied Hoͤhe 


Barom. 
Ort der bei 


Beobachtung +0 


der Luft 


Witterung 


Temperatür . 


> 
5 
& 


Beobachter 


a 


| Seifen. . 
















me +? 


7 
+ 
t 


1819 | mittet Nr. 64 
gere 

= 25 3Beob.lam Steinmwald, 

Schloß, 3 Fuß 

über dem Erde] , 

boden . .» . . [312,45 | 8,0| &.| . 

. Baireüth . 1324,04 | 6,21 5. | ND. 








Höhe des Erdbodens am Schloß Poppenreïth +. . | 152,3] 327,3 


Rr, 65. 





bei Der Mühle 316,17 110,91 9.1 . 
Baireuth . ae 30 111,0 $. SO. 











Waltershof iſt nach Schaͤtzung ungefaͤhr 80 Qué à 
„tiefer als, die podenzreuͤther Muͤhle, mithin: oo 





Nr. 66. 
. |Redmig, im 
weißen Rob, 
16 ‘Sup über 
dem’ Erdboden | 316,62 |13,1 Reg. 

Baireuͤthe. 1823, 155 13, 7\£r 


Medwitz, ebend.| 317,02 |14,0 Reg, 
Baireutf . 323,91 13,0 Tr. 


M. Redwitz, ebend.: 317,93-110,0 St, 
Baireith . |325 '00| 86| &r. 


8 = Redwitz, ebend. 317,98110,0 Er. 
| Baireith . 132 ‚03 90, Tr. 


gLs Medwig, ebend.! 318,23 113,1 Tr. 
Baireuth' . 325,10 13, 9° Tr. 






3 |. 268,3 | Dr. 


.267,8 | Br. 








W, 268,51Br. 


SO. 
W. 
SO. 


W. 
SO. 


268,3 ar. 











267 13 Pr. 





268,0 
265,4 





6e 9 +6 « 
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D 
ee 
—2 
> 













Barom. 
Oft der - bei 


Beobachtung F + Be 


‘ 


= 
8 
Stunde der 
Beobachtung 
Temperatur 
der Luft. 
‚Witterung 
"Beobachter 


a 





* wo 


Nr. 67. 
Spt.29 7 U. Pirzberg, in 












r Kirche... 1320,03 15,6] . lo. 
Goldfronagh | 321,36 16,2 Er. | . 
Baireuth . 32308 16,2 


9.16, 








Mittlere Höhe der Kirche in Urzberg, Baremiterort . 
Das Barometer hing 12 Fuß über dam Kirchenpflafter, 
mithin bat diefes eine abfolute‘ Hoͤhe VON ...... 








| Tr. 68 


Gpt,29 8 A. Grofenreit, "|. 
Wirthshaus. [316,76 [16,2 
Goldkronach | 321,36 |16,0 
Baireuth- .. 1325,09 114,5 















| 62,7| 290;7 Br. 
.S. | 113,0 | 2880 





10 s |Grafenreith, - 
j ebendafelbft . | 316,60 16,2 
I Baireieh . [325,00 14,0 







©. | 113,7| 288,7 Br. 











um, 


#5 80 6M. Grafenreuͤth, 

ebendafelbft . | 317,36 14,0. 

Boireüth . 1325, ‚85 115,5 Sr. 
+ 











©. | 113,4 | 283,4 | Sr. 


7 s |Grafenreüth, | 
ebendafelbft. . | 317,41 114,7 „ 

| Gold trondch 321,43 116,3 Tr. 
41 Baireuth . | 525,87 17,0 Tr. 


. 


Mittlere Höhe des Barometers im Wirthshauſe u |. . 
Grafenreuͤth ,. . ee seen sie ere 1280 


Die Erhöhung. des Barometers über. dem Erdbeden J. 
beträgt 12 Zuß, Diefer püfin een 












.\. 54,8 283,3 
©. 114,5 289,5 











EN y / 
⸗ 
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8eit # LS 

dm (EE Sobenz: Ubfos L 
© es FOIS 2 Jünters| lute’| € 
S = Ort der . bei, Æ | = ſchied Hoͤhe F 
Jahr, AZ Beobachtung + 10° E > j 8 } . TE 
Menatt LE |". ni (GE _|S 
Tag, | 3% | IR 

198 _ Toiſen. 

1819 



































fenreuͤth ... [314,50 15,6 319,6 Br, 
Bairéith . 325,21 |16,2 
: A 
; 30 8 M. Wartthurmbhe ve 45,0| » 1€ 814,1] Br. 
Haireïth .. 3087. 17,081. |:9. 
"I9 = Wartthurmbg. | 3 315, 86 16,5 | 
L „ Gofronacb 304,5 | Br. 
7 Büirith:. 315,9] | 
10° x Woerithurmig. 315, gi 18,1 | : 320,7 | Br. 
Baireüth. 326,49 20,9 | £r, 
12 - : forums. 


319,3 | Br, 
- Baireïth . 


Mittlere Höbe : bes ‚grofenreither Wartthurnberges, | 
mit Ausſchluß der geldtronacher Vergleichung · +. . | 142,9! 317,9 


? 







Nr. 70, 


Spt. 7 6 4. Wunſiedel, 
.  [Gañthof pu 
Einhorn ‚35 
Fuß uber dem 
Piafter bei der op: 
Kirche. ,.1320,23/15,0| £ 
Baireuͤth— 327,53 16,0 










98,0 273,0 W. 






LL. + 
Wunſie ebetebene] | 
“bafelbft . . . | 320,26 1r2;6- 
Baireuͤth 327,85 14,5 T 
‚ Reith... [322,65112,6| | 


I Le 


{ # 


100,4) 275,4 | W. 






| 31,9| 277,6 
LL . 


* 
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B 
+ SE Le) Höhen: Abſo⸗ .| , e 
Jahr Hrt der | Baron. gr = 2 Unter: lute € 
' Stunde a sel SE | = À fhicdl sobe | S 
Monat |” Ser Beobach tung +10° a2] $ a |" 2 
“und = > 
Tag. Beob. 2 
NT nn 
1819 | 


Gpt, 8 | 7 M. ærunebeeben: | 
dafetbft . ,-. 1320,14 [12,5 









. | 104,2] 279,2.®8. 


\ Baireith . |328,02/10,6! à» 
eut) . . , | 322,85! 5,6] » . 35,7| 281,4). 
85: Wunſiedel eben⸗ 3J 
daſelbſt ... 1320,23111,3| | - 
Baireüth . |328,12|15,0| ” | » | 103,3] 273,3| W. 
“. Heuth, . » [322,54 13,0 ° 30,9! 270,6 : 


Mittlere Höhe des Einborns, aus 4 Beob. und 7 Vergleich. | 277,4). 
, Das Kirchenpflafter iff über dem Meere see oo DER: 


die Erhöhung des Barometers über die Rôsla wurde zu 
60 Su gefhägt, daher ift das Niveau der Roͤsla bei | 
Wunſiedel uͤber dem Meere. °°. °° 267,4 






‘aus bad, Schloß | 314,47 110,” 


118,3|. 293,3! 95. 
6 Beob. Baireith . 323, 30/12 ‚Oi Sm. ' 








Alerandersbad, 
ebendafelbit . 


119,2! 294,2] Br. 
Baireith . | | 












Of, 1 | 7 M Mlerandersbad, 
“ebendafelbft . 
Baireuth, . 







318,09 11,7| 
326,77 10,6; 





1154 290,4! Br. 







— 





lebénvafetbf . 112,5 287,5] W. 
f : ..3 


*Baireüthe : 






9 f Alerandersbad, 
| 





ne + 2 8 


, 
: CAR 
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0 
“oe. I u zur + À u ne « C2 




















8 
se Br 
—— Barom. 5 = 
Jahr ÈS Ort der bei | E 
Jabr, TE 10° |©% 2 
Manot 28 Berbachuung #1 5 z 
ESS 
= S 
9 | 








817,77 —X 
+ 326,33 10,0 g. 


ebendatelbit . 
_ Baireüth . 








113,4| 290,4 
113,1| 288,1 


Mittel aus 12 Beobachtungen, Höhe des Barometers : 
Der Erdboden des Schloßhofes iſt 14 Zuß tiefer, mithin 


Nach den Baromıeterbeobachtungen, welche der Regierungse 
und nreviinal = tat Dr. Mogalla, aus Breslau, 1814| - 












DS 1 = 


. . . +. . . 
R + 0 
y . 4 


N. 72, 

Spt.2518 Beob. Die Köffeind | . 

_ höchfter Gels | 301,60/11,6 . | 301,1] 476,113, 
Baireuͤch · | 323,43 15,0 SO, 


„N 


Oft, 14 = Dre Köffeine | 305,02/17,0| | : | 299,51 4745|. 
u Daireuth . 1326,39|22,7| * ICH, 

5 = Die Köffeine |305,10117,8| — | . | 300,7| 475,7|8. 
| Baireüth . | 326,52|23,2 » |S9. 

214 = Die Köffeine | 304,61 |17,1 . 1297,71 472,71%, 
Baireuth. . | 325,81 22,5 | ©. 


Schneeberg 300,51.117,6| SW. . 59,4 480,1 


« 





1 


Mittel aus 16 Beobachtungen , Hohe des Barometers”. a. | 4758 


, Der Gipfel der Köffeine ift 5 Fuß höher alé das Baromez 1° 
ter, mithin über. dem Meere . ++ —0 AL ses ee « e er 
01Bon. 


Rach gegenfeitig "beobachteten: Benithabftänden . or... R . | 477, 


N 








| 
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Eu lo 5 ël D Höher] Abfo: | m 
amIso| = Unter:| lute | 2 
Jahr, Stunde Beobachtung +10 5218| 8 8 
Menat| .der . a à 
Tag | Beob, 
1 €. Toiſen 
1826 Nr. 73, J \ | 
Nov, 5,14: À. Scheitel⸗ | 
punft de 
“Straße von . 
Fahrenbach 
nach Nagel, 


zwiſchen Ege 


ur, Nach . . 1311,22] 5,0! . | . |1588| 333,8 #. 
qireuth . | 323,221 7 L 


0 Em.| ES 









Nr. 74. 


Hk. 3 |11M, Platten: 
berg..e. 
Baireuth . 


1 N. |Plattenberg . 
‚ Baireuth . 
















305,25 ‚18 ‚ti 
325, ‚03 48,7 








276,3| 451,3| 2r. 
\ 


\ 
269,7 | 4447| Br. ‘ 









305,11 20,0 
| 324,20 2 2 9. 









Mittlere Höhe des Flattenberges » + + . on» 273,0 | 448,0 


= : RE | RER CRD 


1826 > Mr, 75. | 5, 


88.25 11%, zinnhaus auf 
Dent Farm⸗ 

leiten- . . . |302,46| 9,7 . 

Baireüth . 1324,24 11,6 ir. | ED. 


Mr. 76, 
Pit.20 2 à Rugfarbt, 
FL uß unterm 


A en ‚Selfen 300, 83: 9,3 x . 
| Baiteüth . 1324 ‚15 |; ‚St SD. 


bier been Des Nußhardt « > + à + . À 


325,7 | 500,7 



























! = . "|: 
Sarım. Sl 8 Sö6ens| Abo: | | 
| „1S oder & 
Ort d bei Sa S | © Jintr: | lute | 2 
Ort der dilÉs|E) = loi | Höhe E 
der | Beobachtung +10 52l&|& — 
Beob. | X. | 8 | à 
! €. ; | 
















gm. Duelte Des 
meig. Mains! 304,60! 6,21 . : 
Baireith . [525,38 8,3 Ir. 





ott. 25 
ort. 28 277,51 | 456,5| 6. 









— —— — — 
1820 Nr. 78. 
Aug.18 83 A, Kohlſchuͤtt 

| an Ochfentopf 30% 33 |16,7 

_ Baircuüth.. 323,05 19,5 


9 = |Kohlfchütt . . |304,10116,7 
É Baireuth . 322, 84 19, 6] £ 













I = 19 % M. Kohlſchuͤtt .. 303, 63117,2 
Deireüth. 322,38 is, SE 














{ 





1826 | Nr. 79. 
ft, 25/10: M. Der 3: 


ee... 










Nr. 80, 


Okt. | 8 A. Fichtelberg, 
oder Gottesgab, 
im "ten Stock | - 
d. Braͤhauſes 314,29|14,3 . 
NAlexandersb. 318,00 12,0 ' 
Baireuth 326,56 11,0 







341,01 Br. 
339,6 










+ 
Sicitelberg . 314,33 13,7 |. — 
Alerandersb.| 317,92 12,9| ® 
ieh 326,35|12,0| & 

| = 





339,4 Dr. 
336,61 










. 340,6] Br. 


Se +1317,77 77 N. , 
51335,5 


Baireuͤth x 326,23 10,0 à. . ©. o 
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8 












Beit Tee 
_ ! ze en: Ab * 
Ort'der [Psion Sale |, nern late F 
%abr, Stunde er va, 25] 8 |.S | fdid|Sébel S 
Wenat| der | Beobachtung |+10° LATE | & € 
Tag | Beob.| ' LT ei N 
/ €. | Toifen 
1819 | | | 
Oft, 2] 63. |Fichtelberg . . 1313, 49 162| ‚| ©; | 164,5| 339,5 | Br. 
Baireuth . |325 46 20,0 ©. 
8 = (Gidtelberg. . 313,64 15,.0 © |... | 161,5] 336,5] 2. 
-Baireuth.. | 325,56 140} + . 
= — 
sæ 8 6 M. Sidtelberg . . 1313,17) 9,1| ° 163,0| 338,0| Br. 
Baireüth . |325,40110,0] & | ©. | 
Sichtelberg. . | 313,17 10,7 | . | 164,1! 339,1|3r. 
= Baireûth . 1325,43 110,8] - | ©. | : oo. 


Höhe von Fichtelberg, Braübaus, 2ter Stod, aus 7 Beobacht. | 338,6 










Nr, 81. 


Mug.111 10 A. ISidtelberg, 
(obne Angabe 
des Zations⸗ 










punftes) . 183,6] 358,6] Br 
Baireith . I. 
12 7M: (gites. . | 313,48 18,2; un | 182,0] 357,0| Sr. 


Baireuth . 326,61 


42237 277, 





71% . 







Rov,6) IM. |Srünb erg, 
Naabbrüde „ 
Baireüth , | 323,07 2,5 jt. SO. 


Waſſerſpiegel der Naab daſelbſt. 0.6.0. \ . 281 2 


106,6| 281,6] 9. 
x 












Ynnalen 20 VIE Bb, EL ‘40. *. nie cu. 





* f 
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Zeit: 





RE 
. a \ 
miss! © Hôben:| Aofo:.| 5 
1 306 Stunde ot der Borem * 5 2 re lute € 
Mona, der | Beobachtung +20" 5 = | fair | 50 F 
Tag | Beob. ' | 
us C. Toiſen 
181991 Ar. 84. 








Spt. 26 Veob. Witzles reuth 


i  jam Schloffe . | 315, 92 12,7 Gr, ". | 119,31294,3 |. 


\ ' Baiteuͤth . [314,82 12,8 Tr. 150. 
# 30 91% Witzlesr., baf.|318,47/16,0] „ | . | 109,3]j284,3 |m. 
+ | Baireith . 326, 63111, o|- © " 
' » or 
oo Tout. 1 7m. gibier. ., af.| 218, 2111,61 = | . | 410821285218 
Saireuth . 326, 77 [10,6 16, 

. 2 | 8% Witlest., daſ. 31752/1551. |. liosclels. 

Baireité . 325/6243,0| le | ‘| 


1 
1 


3170. sigles, daf. 317,20! 8,0|Reb. 109,2 | 284,2 W. 


Solreit) . 325,43 12,1|Neb. ©. 





110,9 | 285,9 


Mitllere Höhe des Schloſſes ileoreüth aus 8 Beobatbt. 
106,9 | 281,9 


Das Niveau des Weihers ft eirca 24’ tiefer, daher 


néant 


1820 


Susi 18] 8m. istesreté 
Cohne nähere 

:  [Mngabe des 
Bepbadtungs: | | 

Ortes). . . . 1313,05/26,6 Reg) . 
Baireüth . [321,88 |18,5| Tr. | SO. 










Nr. | 5 | 
sun? 5 À Pultenredch 315,56 24, 1 Er. . 
: Batreüth, . 1323, 53 23, 9IReg| ©. 


pr . 315, 48 se Sr. . 
Balreütb . 323,50 


Mittel aus zwei Beobahtunndn. + o 5 5 ee + “ 


— 


⸗ 





119,2 | 287,2 
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Höhen! Abfor 









BE 

ES ES Unter= | Iute [ © 

gt| 5 fhied | Höhe | € 

VOIE 2 

az * 
A 

€. 






Juli 18 IM. Doͤbreiner⸗ 
s [bad (ob be 
Déberein?) eine 
" - |Stundev. Witz⸗ 
liesreuͤth 346,3617,5 Reg. 
Baireüth . 1312, 82 18, o Reg. So. 









Nr. 87. 


3pt.30 5 a. Mudenreüth 318,71 20,0 9: 
Boaireuͤth . 326,25 20, 6 2. 










Nr. 88. 


Nov, 6 1123 M. Bafferfcheis 
e zroifch. Kir⸗ 

enbiengarten | 

und Weiden⸗ 

erg . 9 + + © 

Baireith . 





















Rob, 6111, Linbdlas, Ge . 
birgsgrénge . [315,85 | 3,7 . 
Daireuth . 322,95 | 6,0 Lim. SRB. 





1 












Mr. 90, 


Aug. 1 | 5 % |5eiboten: 
reüth, an der 
Straße v. Bais F 
reüth nad) Rem: 
natb..... 322,74 |30,1| 9. 
Baireuth . |325,48130,6| 9, 
































4 ‘ “ 
1 | , \ 
a - (à J x 
. ‘4 
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Ä nm ISSl © Zoͤhen- Abfo: | » 
22 | ot | tra EM S 5 Unter: | lut | S 
Jahr, 7 3 | +10 132182158 ſchied | Suche | 
5 | Beobachtung | : HIER A 
Monat] = € R., 5 3 
ag | 3% | | | & 
| 9 © €. Œoifen. 
1180! 
Plug.11187M. Remnatb, 
boden ©...» 1324,5021,1]&r. | . | 45,4 |220,4* 
Baireüth- . [327,85 [20,0 | Er, | SO. À 
) i ‚Nr. 92, 
Aug.111 7M. | Semündy 1... | . | 
| Brüde :., 320,03 18,5/&r.| . [106,8 1285,8 | © 
| Baireuͤth 327,89 [19,0] Er: | SO. | S 
| Mr, 93, “ 
guli 19! IM, IS andberg, u E 
am Kulm, 19 7 


Gus über dem : 
Erdboden . . |313,51119,0)eb,| . |111,1 [286,1 
Baireüth . | 321,84 118,0] Tr. | SO. | 


Sandberg . . |313,87/20,6|Meg.| . |110,7 |285,7 
Baireuth . |321,82/20,0| Tr. | 9. | . 


Sandberg . . 1314,27 118,5| Te. | . |118,0 |293,0 
Baireüth, „ |322,79|20,9] Er. | SO, |: 
Sandberg ... |317,04/18,8| Sturm |118,0 [293,0 

Baireüth . 325,64 119,0] Tr. | RO; 


Säntnitliche Beobachtungen find von 


2 A, Sandberg . . 318,37 18,6 Gr. . [107,3 282,3 
| Baireutb . 326,19/20,0| £r. | N, 


7M. |Sandberg . .. 1319,13126,0 Meb.] , [110,2 [285,2 
Baireuth . |327,12]18,0] Tr. | M, | 


1 %, |Sandberg . . |316,16|19,51Reb.! . |110,5 |285,5 

Baireuth . 1324,21[17,5| Tr. NW] : 

+» Diefe Höhe ift offenbar zu ‚Mein; im Barometerftande muß ein Fehlet 
ſein; wollte man 314,50 ſtatt 324,50 leſen, ſo erhält man den Si 
benunterfchied 170 Zoifen, was zu viel zu fein ſcheint. | 


* \ » - —⸗ 
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Beobachtung 


La 


Sandberg 
Baireuͤth 


Sandbexrg 


Baireuͤth 


Sandberg 
Baireuͤth 


Sandberg 
Baireuͤth 


Sandberg 
Baireuͤth 


| Sandberg 


Baireuth 


Sandberÿ | 


Baireüth 


Sandberg . 
Baireuͤth 


der Luft 


Temperatur 
Witterung 


a 


318, 1815,3 Neb. 
326,44 17,01 Ex, 


316,61 [17,2 = 


324, 67 18, 11 ©, 
316,48119,6 Reg. 


324, 33122,8 Tr. 


316,46 |21,7 Reg. 


324, 45 23, 3| Tr. 


318,17/16,7| &. 
326,06 119,7 | &r. 


318,43{16,1 
326,05 [13,5 


320,1 2|24,3 
327,95|27,7 


320,13|25,2 . 


'327,95]:6,2. 9. 
\ 


É 


©, 


4 


Hoͤhen⸗ Ab ſo⸗ 
Unter⸗lute 


‚fhied | Höhe 


Toiſen. 


| Beobadter 


2 Zuß über | 
der Erde . . 
Baircith . 


Kulm... 
Baireuͤth 


Alle ber angeführte Brobadhtungen find von Hrn. v. Brand. 


Baireuͤth 


Kulm! .. 


"or 5 . 
- Daiveutb 





“. 





+ 1314,49 117,7 Neb. 


1820 
g. 21%. | Kulm . . 
1. Baireuth . 
8 3 8M. Kulm . ,e 
, À 2aireith . 

11 = | Sum . 
1 A, | Rulm . . 
Boireith . 
5 4 73 M, Kulm . 
Baireuth . 
1 A. Kulm ® ‘ 
Baireuͤthe. 
8 5 9M. Kulm .ooe 
Baireüth . 
12 = | Ruim . . 
Baireuth . 
8 10 ⸗ Kulm .o 
| Baireith . 
1 A | Kulm . . 
Baireuͤth 
4 =: | Rum . . 
Baireüth . 
# . 7 10M. Kulm 08 
Baireith . 
12%. | Rum . . 
Baireuͤthe. 
8 8 VOM, Kulm .oo 
" _ | Baireith . 
2%. | Ruim , . 
Daireñth . 


| 313,40 


1325,54 


De \ 


5 
+ 
ns de 
S 51 © 
SOI & 
„| 2 
Eo| © 
VAI = 
‚fer a 
€. | 


313,23 18,3; Tr. 
326,131 20,0| &r, 


314,54 [16,5 Neb. 


327,12 18,4, Tr. 


326,94 | 20,0. 
314,35 118,5 
326,80 22,1 | 
313,09 |17,6 
325,94 19,4 
312,95 21,7 
325,46 25,0 
310,77 20,0 
323,86 20,1 |’ 
311,29 17,8 
324,14 117,2 
15,6| . 
18,0 
17,8 
22,5 
19,1 
23,6 


Tr. 


325,83 
312,74 


312,45 
325,32 


311,98| 18,01 
324,53 | 20,0 
311,80|20,3| . 
324,27 22,8 
313,55 |15,0 
326,06 |19,0 
313,29 [17,6 
326,05 | 21,8 
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Mind | 


Mittlere Höhe aus 19 Beobachtungen , or]... 
Reduktion auf den Erdboden mit —0,3 Zoifen . . 






% 


J Hoͤhen Abſo⸗ 


Unters | lute 


fhied | Höde 


Beobachter 






Toifen 


178,0 | 353,0 





171,4 | 346,4 : 


. | £- 

171,1 346,1 5 

8 

171,9 [3469 = 

| r 

176,9 13519 & 

ı 5, 

175,6 1350,6 | © 

4 

182,5 |357,5 | E 

* 

177,2 | 352,2 4 

. 

[= 

170,0 345,0 à 

LE 

177,4 | 352,4 5 

179,4 | 354,4 ;® 

z 

173,8 | 348,8 | 

| * 

174,5 349,8 S 
171,1 | 346,1 
176,3 | 351,3 


175,2 | 350,2 
174,9 349,9 
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Breit J 
—ã— — 
Barom / | = 
Les] 
ar, | À © bé Sl 5 
3 on ° = 
Monat| 2°E | Brobadtung | + „10 LE s 
Tag 23 . . 
vn ' €, 
1820 . Mr 95. on 


Juli 19 ꝛa. Steingeroͤl⸗ 
Le am Kulm |314,01 21,0 Tr. . 11109 185,9 


Baireüth . 321,91 2, Sr. | SO. 


Nr. 96, 
Zui ig] 4 U. Anlagen am. 314,01124,0| . 412,3. 137,3 
Kulm e + 6, © 322,04 2, 9 Tr 9, 


- etntagen a. K. 314,01 21,5 Reg. 114,4 [289,4 
Baireith . 322,21 20,2 en DS DE 


Mittel aus zwei Beobachtungen « « «ee neue. 113,3 [288,3 
Reduktion auf den Erdboden mit —2,3 Toifen . . |111,0 [286,0 








Pr. 97. . . 
Suli 20) EMTN eù fta dt an 
den Kulmen 
(obne Angabe . 
der Gtation) | 316,65|18,7 Tr. 86,4 261,4 






Baireith .. | 822,90 PO Tr. GS. 


‘ 


Aug. 10 7 M. 







Saͤmmtliche Beobachtungen find von om. v. Brand, 


Erdboden . . . 46,9 [221,9 
| Baireüth . 18. LL. LL. 
102: Borbad . ... E 1 52,0 [227,0 


| \.7:, Baireith . 


Mittel aus zwei Beobadtungen , . , .. . . +... | 494 124,4 | 
Reduktion wegen 25 Zuß mit 4,4 Toifen . : ... 45,3 120 3) 


. . ' 
+) Diefe Höhe ſcheint wol etwas. zu Hein zu fein. 


A 


296 _ . Annalen, Nov. und Der, 1832. — Erdkunde. : 


L 
ware. + ” . ‘ $ “ 











LL BR: Ipöten sn 
3 oͤhen⸗ 2 » 
M les - . [Baron £a S m en Hin Æ 
gap, | FE | OP | be EEE | fin] sôpe | 5 
Broñot | 28 | Beobaditung +105 518 g | 
Tag | 52 Vo R. & - 8 
* SE €, Toiſen. 
118200 . Re. 99, 
ut 14 9 A. Eſchanbach, 






115 Zuß. über 
dem Erdboden | 320,07 115,6 
„ Baireüth . 324, 36 14,7 


5M. Eſchenbach . |320,43]114,6 | 
CE SBairath . }325,23]116,5 |: 


gpifttere Höhe von Ehenbah ..,,.,...,,,, 61, 2 236,2 
. Reduktion auf den Erdboden mit —2, 3 Toifen ., ‚98,9 


4 
C2 
= 
LT æ) 
> 


+ \ | Ne; 100, 


Juli 16113M. piegel- 
ſſchleife bei) . V 
= |, Eſchenbach .|322,93,21,7| , | . | 50,9 |225,9 


a Baireuͤth 326,64233 9. | ©. 


L 4 . < 1 






Pr. 101. 


qui 16 IM, ebene des |: 

Kreuͤßen⸗— 
badé,' am 
Wege von Ex | 

Cp Beat nach 

; reffat, . . . ‘3 +. 182,9 207 
| T SBaireïth 325, 15,|18,3 O. 

J 

Niveau des krelßenbache .... . ... ... oe. . | 34,3 | 206,3 


+ 
x 







358 1% 197 


Saͤmmtliche Beobachtungen find von Hrn. v. DraïY 


I Mr, 102. 
Juli 15 11m, Preffat (obn u 
: (Angabe des Bes | 
obachtungsorts) 322,30 23,5], . So. 38,8 |213,8 
| Boireuth . 325,10 24,4 2. , 
Has Boarom. hing 15 Juß über bem Boden,mitfinRorrett{on!. 2,3 2,3 
voͤhe des Erdbodens +. 1 36,5 211,5 


+7 - * 








A . © 
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[5 9) 
e 
air! 
+ 





. Barom, 
Ort der bei 


Beobachtung 


der Luft 


Temperatur 
Witterund 
Beobachter - 


> 

8 
Stunde der. 
Beobbchtung 


a 






1820 Mr. 103. u 


L 
wi 2 AU) Fuß des 
Part ftein, 
fünf Fuß über) + ’ 
dem Boden „ | 320,88,23,1| -„ | . 60,2 | 235,2 
Bairejith . 32520 249 5, SEO. 


Erdboden am Buß des Parfftein . , « « « + + rn. 59,4 234,4 





Mr, 104, ” - 


Juli 15 5 À Park ſt a 
'1Spiße, ” 
unterm "Gipfel 315,85119,2| » . |430,1 |305,1 
7 u Baireuth . 325, 27 * H. | GS. | 


æm 


Gipfel des Parkſtein 000240 8 + 4 0 130,6 305,6 






Nr. 105, 
Höhe | - 
Toͤltſch 188. 

100,3 | 275,4 







Juli 161 6M. 





iberm ‚Boden 317, 90 16,3 | 


NO. 


Die Beobachtungen Nr. 103, 104 und 105 find von Hrn. v. Brand, > 


Tditſcher Hoͤhe *), Erdboden 0. 97,4 272,4 











1826 Mr, 106. 


Nov, 6) 11% Weiden berg, 
obere Mühle. 318,66| 9,7 


. 1 5481229815. 
Baireuth . | 322,81| 9,5 | | 





Niveau der Steinach daſelbſt o 0 pp 0 45 229,5 . 


7) If vieleicht identiſch mit Doͤlnis; der Name aie koͤmnt auf der 
| topographiſchen Karte vom Königreich Baiern nicht vor. 


mp .ve .. 


\ 





⸗ 


„N 


1819 Nr. 111. 


1 1827 Nr. 110: | 
Apr. 25! 82 M, prafeau zwiſch. 
RUES und 

Bent, 8-Zuß 


V tel d0o +. + 


À 


⸗ 
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Bett : | 
ur Barom £ > er.) \ Höhen “los 8 
"18 5 Unter:| lute | à 
Sahr Ort der bei ET D 2 . À 8 
Monat Stunde Beobachtung +10° 32 Ë 1 Tchied Hoͤhe 
und ge J. R. 8 8 | £ 
Tag e0 | 
| 6. 
1819 Mr. 107. 





Sp. 30) 4 A. |Sopbientha.| 321 ‘78 20,5 $. | - 
Baireutb . | 326, 24 21,0 1 €. 






üb. Yeidenberg 314,47 70| » 1107,6 
Baireuͤth. [923 399 : 7,5 Vm.! ER. 






. Nr 109. 


Not. 6 5 A. Scheitelpunftd. 
Straße v. Weis 












813,90! 5,7 . 
322,49 6,5 Bi.) SW 







unterm Gcheis 





318,95 | 4,8| . | - 
Baireüth. . |324,67| 5,0| ..| » 74,7 
Würzburg. 1331,24 10,0! . + |161,1 
1828 | 
jan, 6 13% Plateau von | 
| Bent 2... 317, 4 | 6,5| $. { RO. | 77,0 
u Baireüth . 3, 3514,01 9.12. 
on i 


Mittlere Höhe des Pleteaus, Chaufſechoͤhe. .... ..« 
\ 





en 2%. a epnung ind. . | 
Köntgshaide 310,14117,2 ls’ 223,0 [398,0 
| paire. + |326; ‚21|22, JE &r. | W. | 








- 
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PR t . | ——— 

Beit. | - 15. | 

| 5 | © |' |S66en- Abfo: | 2 

br, [St Ort der N'a MERE Taie FH € 
Jabr, [Stunde E2| 2 | ie el < 
Morarl der | Beobachtung +10° 38 & I? 
Tag Beob: . ’ N 

€. Toifen 

En — — — — — — — 
1819 | Nr. 112, 
Xov.28] 3 À. IRanzendorf, 


zunaͤchſta. weiß. 
Main + ee 326,02 ,6,1 H. 
Baireuth . a 50 N. 


! 

















Nr. 113. 


Berne, bei 
‚der Poll.» » 
| Daireuth . 


1825 






Spt,5 | 10 M. 


1828 | - Nr. 114. , 
jan. 6| 1 N..|Berned, am 


obern Eingang 320,69 | .4,6 
Baireuͤthe. 323,26 | -3,7 


1826 | 
9ft,28| 129%, 








Auf dem foges 

namen Ho, 

über dem bern: 

eder Schloß⸗ | 
berge:: . +. 318,81 6,2 
Sairzüth [325,67 10,3 
ot | Ù 


D. 28] 24%. 








. 1. 18041 265,1 | &. 
Er. (RGB , | 


EE CU DNS ® 
s - 


* 


⸗ 
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Bett = |: À be: 
“ LE 7 [Hoôbenz| Abſo-43 
Lol: Baron, EE) © © —* | 5 
sr, | E Beobatung | +10 LES] EI D |” 8 
Monat] @ € RR ATI: “|. : | © 
Zag | 58 CE A 
98 €. Soifen, 










Nr. 117. 











Oft, 511M. Hinterer Roͤh⸗ 
renbof bei | | 
= s ‘ibenreuth . 13174612,8 Tr, R 58,71233,7 | ®, 
Baireüth ; @ 


321,80 1 2° Sr. | 








58,1[233,1 


« 


Niveau des weißen Mains daſelbſt rt]. 
I 












- Nr. 118. 


Oft, 22] 5 À, Sölmär, zwi⸗ 
I ſchen den zwei 
Ihöchften Hauͤ⸗ 

fen ..... 
Baireuͤthe 














308,23| 3,7 Stuͤrmiſch 





174,31349,3 
















= “les —— 
. her Waſſers u 
der: Olénig, 3 | 
Fuß uber dem 
Waffer ,. . 1318,10 10,1 
Baireüth . 1321,30 [11 2 


e 28 |12 M.]| Derfelbe Zu⸗ 
fammenfluß, 
Fuß über dem 
| afferfpiegel 322,991 6,2| . 

‚ Baireüth , 1325,52 8,8 Tr. NW, 





42,11217,1| 9. 






- 31,8|206,8 | &. 









Mittlere Höhe biefes Sufanmenfluffes, Rio, sn 211,95 


d. Waſſers 





Nr, 120. 


ot. 281019. ‚Bereinigung d. 
| Luͤbniß u, Sie , | Eu 
og À niß, "drei Fuß En 
CE übe d. 2er 321,27 5.6 si" 
Batreirh . 1325,40] 75 St. NE, 


Sveau des Waſſers 


ÉD ONU GR DS TEEN CE + mn — — — 





1, 4 


-83,71228,7 | 6. | 






53,2|228,2 


iz pu 


4 
00, 





4 
% 
4 





- 
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Le 

e ' 
. 

> 


























5. 
3. 
7 ES 2 Hoͤhen⸗ Abfes | Ë 
Jahr 537 er 2 unters | fure | € 
0 = SA| à ied | Hche | 2 
Monat | 28 RS ſch dei 2. 
6; = © 
ig | 5$-- - 
9 À: Seifen. 


Mr. 121. 


12M. Olsnitz an der 
ride auf der) | 
Straße von 
: [Oefrees nad | 
Berne . . . | 321,27] 6,2 
Baireüth . 1326,20] 8,5 | Tr. | W. 











64,2 Ä 239,2 | ©. À 






133,151308,12: 3. 
Baircüth . - . 





9ft, 30, 2 À, Knopfhammer 
Jeben. fo bod . 


Baireuth , 








133,05] 308,02 9. 










133,10] 308,07. 
132,54| 307,41 


Mittlere Höhe des Knopfhammers sors. 
Miveau des Kornbaches daſelbſt . , . . , sv 





\ 
means nb CL. 3 


Pr, 123, 







Tod rfmoor 
oder Hölle‘, . | 309,52] 5,2| € 
Baireuüth . 322,46 7,5 T 






172,0 |347,0 | 2. 









Sorfmoor oder - 
Höle . . «% |312,20 


Baireuͤth . 325, 17 


171,5 1346,5 


\ 
\ ‘ * 




























Beit Bu 
|. ln /éël sg |. [Sn] ere). 
Jahr, À € Ort der bei '|Er| & i 6 
Monat | 2ZE | Beobadtung | +10° 17°] & . 3 
“le: [AUS] À; 
9 © T 






1825 Nr. 124. 


Sept. 4] 5 U. Voit⸗Soͤm⸗ 

mern, Schenke, 309,81 
MWeißenit adt, 

Pofthaus . | 310,94 










Mr. 125. 


Ft, 30) 5 À, Relehammer!- 
bei Weißenftade] 315,11 
Baireüth . 









| Niveau der Eger dafelbfl . . .... 










— — 





Mr, 126, 







ft, 311109. |Rudolfftein, 
Zr Burgplaß .. 
Baireutg . 










ner , |. 
Baireüth . 324,761 7,0 | Er. 






am Wege von 

MBeifenftadt n. 

Wunſiedel . » 
Baireuͤth 





















311,82 7,5|.. 150,1 [325,1 | 9. 


1328,09 8,5 Bm. C9 














Das Fichtelgebirge 


sels 


= . f 
ee Hôben:| Abfo: 
3 * Ort der ur Le E 2 |ünter| lute 
à 1. & Led 6m nt 3 
a. Beob, R, & | . 
zug. | €. Soifen. 
1826 Nr. 129, 
Nov, 5] 35 A. Röslabrüde 
untér Schöns 
brun, ... 1315,12) 9,3| . . |107,7 | 282,7 
Baireuth . |323,21 10,0 $. | GS. 
Mr. 130. — 


et. 31111 M. | Mühle über 
Waißenhaid| 313,27 5,0] . .. 
325,81 5,0 Tr. 


164,03] 339,03 
_ Baireuth . 


163,7: 


Niveau der Eger 338,70 


or 0 0 0 0090 % ee ee 9% 0 










Ar. 431. | 
ft. 31112 M. |Eger Ouellel310,85 5,0] . | . |194,24 369,25 
Baiteité . 1325, 61 6,5| Tr.| ©. 
f Mr. 132. ° 
it. 311128 A. Auf dem Tal: | 
| ten Bud d 305,60 3,1 „ ‘ 6. 
st, 


Baireuth . 


325,51 | 8,0 





Mr. 193. 


Gneisgraͤnze 
uͤber dem Froͤ⸗ 
berébammer .,1310,36,10,1! . | . 

Baireith . —— Tr.W. | 


w | Nr. 134 | | 
Off, Beh Bi { ch of 6: | © 
| | 


Oft, 25! 4 9%, 


Su, rün, im 
Birhehaufe,z. 
tof .... |311,23] 8,2 2 . |175,9 | 350,9 
Baireüth . M #9 8,1| Tr. | SD, | 








Saͤmmtliche Beobachtungen find von Hrn. Hoffmann. 


* 


Beobachter 


ce 


- [ort 24,12 M. Scheitelpunkt d. 


“° ’ . ⸗ 
8 ‘ ° x : 
* . 
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_ — | * J | ten! ie | . 
à Ort der Darm, BA 5 | e unter lute 8 
Jahr, [Stunde M? "mio 132 Êl 5 fchied | Höhe | € 
Monat| der | Sebadtung | ED I) 3. &. | . —W 
Tag | Beob, De — —8 
Zw € -. Toiſen 
1826 |. Nr. 135, 
kt, 2612 M, Der Weißel 
Main a. Wege | 
v. Bifchofägrun 
| nach Berned bei | / 
der Glafer : 
Muüble...1311,99) 8,1 | . 1130,3 1306,3 


Baireith . 324,00 12,0| &r. SO. 


Waſſerſpiegel des weißen Mains . . ,,...., u 129,8 304,8 


Nr. 136, 


108.24] 13%. Bifhofs- 
7. . fgrün,.a. Aus⸗ 

gange zum Och⸗ ! : 

fentopf. . » » 108 113,71 . ‘© .. |178,3 | 353,3 

Baireutb . |326,95111,3| Tr. SO, 





Nr. 137, N 4 


TOM. 241 2 A. |Gneisgränze a. 
nördlichen Zußef- 
des Ochſenkopfs 310,58,13,2| . . [222,7 1397,7 
Saireüth . 326,93 12,5| Tr. | SO. | 7 







Mr. 138, 


oft, 26 11M. Hohe Heide, 
am Wege von 
Biſchofsgruͤnn. 
Waißenhaid . 
Baireuth . 


* 


Alle hier angefuͤhrte Be obachtungen ſind von Hrn, Hoffmann. 







mm“ * ps 
/ 








Nr. 139, 


Weges von Bis 

ſſchofsgruͤn na 

Schamlesberg | 312,78 11,2! 2 
Baircuth . 327,09 10, 0 Zr, 





©. 
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Zeit 8 ee 
2 +— —8 oͤhen⸗ Abſo⸗ 
7 WBarom., 51 © |. 8 
u, [25 | Ode | li Loite| € 
Monatl 2E | Beobaditung | + 10° ER |, | 3 
Tag [58 | : j er 
9 À €. | Toifen. 
1826 Mr. 140, 
H, 261259. Sobe Flaͤche 
bei Wuͤlfers⸗ TT: 
reütb... . |307,66| 8,1 188,2 1363,21 5 








Baireüth . | 321,54 12,3 


- Nr. 141. 
OH, 26, 154. IMebleré: 
reutb, Bab 
a. unterm Ende 
des Dorfs . . 

Baireith . 















L 

















314,79|10,0| . 
321, ‚AT 12,7 € 








Nr. 142, 


ft, 21 IOM, |Gaalquelle |313,58] 4,0| . 
Baireith : 327,84 5,2 H. 










Nr. 143. 


If. 21|10% M.| Graͤnze des 
Gneis nördlich 
unter d. Wald⸗ 
ftein . . . , . [312,95 | 5,0 v* 

Baireütb . | 327,83 | 5,0 








> 
@ 
9 











N u 
boite Klippe | 301,84 |.0,3 . 
Gcldfronad | 318,52) 5,0 
: Baireuth . | 322,54] 4,7 


2 
12 = |Waldft., daf. | 301,63) 0,0| = | .. 
Baireüth 322,55 | 4,7| + 


1%. Waldſt. daf. 301,64 .0,3 





222,3 450,3 | Br. 
273,8 |448,9 








Annalen ꝛc. VII. Bd. 20 


| Baireüth. . 1322, ‚55\ | * 4,7 Go, 
f | j . | 





306 Aunnalen, Non. und Der. 1832. — Erdfunde. 









3 € i t.: ! N , ' Ei x \ Le Hoͤh af : 
mat oo se] obenz Abto: | . 
= —T. Borom.|3&| 2 | „ |unters] tute | 8 
LE S = Hrt der bi |3s=«I2 | =. es. | hôte | € 
re 3 À 2 9| © = fchied Höhe € 
Jahr, Ans 0% 7 Pur . G 
bnorat | 2€ | Secbadtung | +10° WIE | & . | 
les {a El. ; 

+09 | Ze. 
On €. |. Toiſen. 







e | 
| | 9925804538 
|. de SO. 275,6 [451,7 
47 276,0 51, ‘0 
# | 69. 







\ 


1826 — 
261,4 436,4 


Oft, 211113 M. matbfcin, daf. 307, 86 4,3! . 
Baireüth . [327,811 40| 5. Go, 


itlee Hoͤhe des Waldſteins aus 6 Beob. u. 8 Vergl. 449,56 





mess 






Nr. 145, 


181,6 356,6 





Rein, Schlop- 

ruine, + © = eo 

Ochſenkopf. 
Baireuͤthe 


11%, Epprechift., daf. 306, 11 17,2 
Sdireuth . 322, ‚63 20, ‚o 


4 s \Epprichtft., daf. 303,96 116,1 | 
Ochfentopf. 297,69 13, 3 
Para 322,52 120,6 " 





|. 1.117,7| 4048 
GO, | 228,1! 403,1 










SW) 231,3] 406,3 










-. [,118,7| 403,8 
W. | 231,8| 406,: 

















‘. |.114,51 408,0 


| 301 109 | 7,0 
-1S9, 233,7 408,7 


326,81 128 


ch sfentop . 
- Baireith . 






309,30| 8,7 
301,11] 8,0|. 
326,60 112,5 





Diefe Becbacht. find von Hrn. v. Brand, 


Ochſenkopf. 


. 1.113, 8 408,7 
Baireuͤth. 


SO. 231,71 406,7 





aie ‚daf. 
| t 





⸗ 
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Zeit : 3 eh . + . 

Baron 25 = ’ opens pe ë. 

Sabre Stunde OM PE hui ee] El 2 fous] site | 

Monat om | Bcobadtung | +10°15 21 2 | 8 8 

und Beob. R, = " IR 
cag. C. Toiſen. 





OH. 11] 4 A. Epprechtſt., daf.| 309,29 | 8,3 
Baireüth . 326, 36 12,5 


> | 69.] 230,0! 405,0 | Br. 
6: Epprechtft., daf. 309,28 | 6,3 2 
Cv 


ce Batreith . | 326,40 11,0 ©9.| 223,3) 403,3|r. 
182 | ' 


Oft, 14 285 Epprechtſt., daſ. 311, 22) 931-! | . 
aire . | 328, 63 145 er NO. | 233,7) 408,7] H. 


I... [| 406,1 








—* .. 1314,90 4112| . | . 171, i) 346,11 . 
Baireuth . | 327,71 13,0 IND. L | 














Mr, 148. 


H, 11) 4% | Scheitelpunft 
der Straße ou 
Schwarzenbach 
nad Kirchenlas 
mig, die falte 

Buhe ... ANS 12 

14 

j 


s 


| .. . | 158,0| 333,0 H. 
Baireuth . | 327,5 | 


| 


Led 


125,9] 300,9! Br, 





É AMEN AS = de. 
1 A, |Kirchenl., . | 128,2] 803,2 | 3r, 
1826 Bhircüth . 327/56 193 . 159. 
1.1410 = Kirchenl., daſ. 334 11,2 


. | 128,2] 303,2 | 9. 
| Œdireith . ‚8|11,2 ce de 
7M. Kirchenl., daſ. 16, aA 10,0 

| Baircith . 328, ‚14 10,0 
Mittel aus vier Beobachtungen „ce « + + + « + | 127,5] 302,5 
Höhe von Kirchenlamis ‚ Erdboden , , 4e + + «+ +.| 125,0 300,0 





127,8| 302,8| %. 


- 


20 


573 





— 
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Temperatur 
der Luft 
Beobachter 







A * 






Nr. 150, 


£auterb ab, 









HE. 12 5 A. 


. 
“ 
rer 
2) 
> 
& 





Kirhenlamig |317,70 11,2 
Baireith . 327,63 [0 | &r. NW. 





v 0) 


| Niveau. des; Baches . v ... + + © + +” . . © © . e + 


Nr, 151, 


Okt. 141.114. Lamitzbach, 
am Wege von 

Kirchenlamitz 

‘Ana Weißen⸗ 

ſtadt, unter⸗ 

halb der Fuchs⸗ = 

Mühle... . |318,65 [11,8 x ' . 1133,13/308,1 


Baireuͤth . 328,63 14, 3Tr. NO, 


- Mr. 152, 


Oft. 22 10%. Scheitelpunkt 
de des Weges toit 










Nebenftehende Beobahtung:n find von Hrn. Hoffmann. 






Baireuͤth . 


Nr. 153. 


Oft. 22401, Noͤrdl. .Gneiè- - 
gränze an dem:| ‘ 
felben Wege . | 312,57] 4,3] . |:. 
Baireuth « 1327,83] 5,2] Tr. | SO. 



















. 
+ \ 
x 
La 
⸗ * e # 
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Zeit EPS 
Barom. 30 e|. 8 
Jahr, Stunde] „oo | bei 1255| 5 3 
Monarl der | Seobagnmg | +10 m" | E | & 8 
Tag Beob. R. & - A 
C. Toiſen 






33%. Fichtenham⸗ 
mer..... 319,21 10,6 
| Baireütÿ . | 327,81 12,0 





113,8-|283,8 | 9. 












Fir. 155. 


98.21] 4 A. |Sipf. d. Buch⸗ 
berges . . . 1315,08110,6| . 
Baireüth . | 327,81 |11,9| 9. 





1825 Nr. * 
Spt4| 2 A [Fran 
ham er .. "| 342, 59 10,0 Tr. 

Weißenſtadt, 
Doft . „-. 1311,31] 8,0 Tr, 
Baireüth . 322, 21 115,6| Tr. 

1826 

Nov, 1 10;M. € Frankenhamm. 313, 14 . 
Baireüth . 13292, 93 als. 


Mittlere Höhe von Franfenbammer oo... 
Niveau der Eger daſelbſt ee 0 + é = 0 © © 


r. 


1825 Mr. 157. - 
Sept. A| 12M. Chauſſeehoͤhe, 
weſtlich uͤber 
dem Dorfe 
* aufhen:f. 
* Ifteig .. 311, 91 10,5 Sr. 
unter: ößla 314, 39 12,0 ar 
Baireüth -|322, ‚50 12, 51€ 


mittere Güfe Lt 










Mr. 158. 


34, Raufbenz: 
fteig, Straße 312,41 31 °° 
Baireüth. 322, 37 6,3 Tr. 


IN 









Nov, 1 






„u er +. “ 


æ 


N 
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Baireñth . « 1821,06 7,01 &r. | 9. 


8eit 8 | I. 

3 | [EE = ‚15ödenz| Abfos | = 
15 al s Unters| lute | 3 
= = = chied öhe 

Jahr, Stunde S2e| à 5, | 0 3 
Monat| der ei =4 L. 5 
Tag Beob. 
E. Toiſen 
1825 Nr. 159. 
Sept; 4 IM. Bernftein | 
die Kirche . . |312,39 10,0 | Cr. | . |. 5,7413124 | 3. 
Gbauffechébe"b. . 
. ‚Raufchenfteig | 311,99110,5| Sr. | . |.137,20|312,2 
7 Baireuͤth . 1322,57 112,01 Tr. 
Mittlere Höhe von Bernflein ose. ess |... |312,3 
Nr. 160, 
Spt. 4] 11M. Thiersheim, 
bei der Kirche,) ° 
auf gleich. Erde. 315,75 | .9,01 8. .44,6 |267,7 | 5. 
| Bernftein . 312, 47 io B, 
Baireith . 322,65 12,0 Ir. «92,2 |267,2 
Mitilere Höhe der Kirche in Lhiersbeim .. .... . . .1267,4 
Nr. 161. 
Ton. 1 10%, Thiersheim, 
Doit, 2ter Gtod 313,46 4,3 H 
| Baireuͤth + , 321,69 55 u 
s 21119. CThiersh. ebend. 313,62 5,0| G9.| 98,3 [2733 | 9. 
| Baircith . 321,07 6,5 1 
Die zweite Meſſung ſcheint den Vorzug vor der erſten 
zu verdienen. 
Nr. 162. 
.Teich nördlich 
uͤber dem Dorfe 
Kothigen Diez] 
.ibersbach . ... |314,13| 5,3] . « 91,6 |266,6 | 9 








n Das Fichtelgebirge. 


seit FA . 

Orth < [Bârom. 25 7 
Jahr, rt der bi [ET El 
à Stunde 5 »| 2 2 
Renard Beobachtung | +10° 52 = |& 
un Beob. N & 
za ! IE . 1, 
















Kothigen Dies 
bersbad und 
Schirding +. 
Thiersheim, 
Kirche 


315,571 801$. | . 
315,97 9/0 D. | . 
. [322,75 1 81 Tr. 





Mittlere Hoͤhe der dieterégrüner Beroflähe ,.. 


|: tr. 164, 


. Schirnding, 
Graͤnzzollamt 
‚lan der Roͤsla⸗ 

bride 8 Fuß 
über À. agfer 319, 









Rev, 2 2Beob. Egerbrütfe bei 
und 3 Sobenberg, 
—* Fuß uͤber 
pe Waſſer .4316,97 6,2! . . 
Baireüth .. 320,62 8,11 Ir. 160, 


Niveau der Eger bei Hohenberg «eo. rc 00. 


ist Hr | 
Höben- Ubfor el 
Unter:| fute | SE 
fhied | Soôge | S 
À 


Toiſen. 


.95,8 270,8 |” 
a» [271,6 


.48,0 |223,6 | 3. 


ul 219,4 | &. 


PA 


4 , . ’ 
Li , v 
n 
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‚ Beit |: odhen⸗ ar 
, À LE \, oͤhen⸗ |“ 

‚+ N Zar. Sa * lunter⸗ lute | & 
Jahr, |Stunde Ort ber bit En] 5 | 5. | foie | Höhe | S 
Monat| der | Yeobachtung +2 nd” = & I 

Sag |'Beob. rt " 

€. 

1895 | Nr. 166. | 

ept..4| SEM, M à 616 a db, m. 

8 Fuß ‚über d. -- 


Eger. « . . .:1319,51110,0[8. | ‘. | 46,72 221,7 
Baireüth . | 323, 04 9/0 Er. a | 
Niveau der Eger bei Müblbah , . ... een. 2204 


Math geometrifhem Nivellement ift die Eger bei Muͤhlbach 
1,9 Toiſen tiefer als bei Hohenberg, mithin: . . ... 221,0 
Mittlere Höhe der Eger bei Mublbach soon ess wu 


. 








Nr. 167, 


Sept. 4 75 M. Kreügen-: 
ftein, unter 












9,81%. 
319, 767 10,0! V. 
Daireit : 323,14) 8,51 Tr. .61,0 |236,0 
UE ER 236,1 


Shmmtlihe Beobadbtunacn find von Berghaus, 


mms 


Pr. 168. 


+ [Das Niveau der Eger an der Bride zu 
Eger ift zufolge geometrifhen Nivellement 

4,338 Toiſen tiefer als der Waſſerſpiegel bei 6 
2 der Brüde zu Hohenberg, folgl. ub..d. Meere 218,56 





Pr. 169. v 
Sept. 38Beob.IFrangenbabd, 
und 4 im Kaifer von 


Dfterreih . . 1320,80 13,919. | . | 50,4 [25% 
Baireüth . | 324,58 111,4) H. | 
Drag*) .. 329, 98 17,2 H. 123,6 225,7 
"41 6m Srangenb., daf. 319,63 10,018. | . |.11,5 [2247 
Kreuͤzenſtein 318,77 9,8 V. 


Mittlere Höhe von Franzenbad..............228,8 
‚Erdboden beim Kaifer von Öfterreich daſelbſt. .. . . 0. [223,8 


*) Rad den Beobachtungen von Prof. Hallafıhla, deflen — 
ju 102;1 Toiſen abſoluter Höhe angenommen worden ift (fu, Un 
_ .. 


⁊ ⸗ 


— 
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3 eit 5 L 
ST 2 
Le) 2* fe £ 
Jahr * 5 Ort der, Fr unter: fute | & 
Monat] 8 | Beobadtung | + 10° a7 f@ied | Hohe | € 
Tag ES — |& 
zo = 

9 © N C. Soifen. 

oo EEE 


1825 r Mr. 170. à 


Sent, 3| 1 A Katzengruͤn, 
- am Oftrande d. . 
> Egerlanded . 1322,05 | 18,0 S. | « . 
Grangenbad 32176 [18,4 | &. | » | .4,02/221,5 | 5. 
Baireüth . 325,44117,71 &. 45,00! 220,0 
Mittlere Höhe von Rabengrün „ec. retro. |. 220,6 
Niveau des Baches daſelbſt . . + 9 +0 + ee e * 0 219,3 
| — — zu eu 


1819 | Nr. 171. 


Spt. 2911 M.|Hobenberg, | | . ‘ 

Isirhe . . .. 319,01116,0| : IND. | 86,7 |261,7 |Br. 

Baireuth . 325,381 18,7 

NS, 

11%. Hohenb., ebend. 318,52|18,6 RO. | 91,6 |266,6 | Br. 
Baireith . 325,29 20,4 ©. | 

Mittel aus 2 Beobahtungen. oe. «eo + + + e | 89,1 264,1 

Höhe des Kirchenpflafietd , .. . . . .. +." + + | 87,5 [262,5 


£ citer 


4 


! 4 






1826 Mr. 172, Li { 
Ab. 3 | 10M. Schloß, Ho: 
benberg . . So 91,6 200,6 9 


° 







N Boireütd . 











Nov, 31 1 4. S hiof,Neu:| | 
£ haus, hoͤchſte 
"k 311,26| 9,3! . 


Stile . ... 
Saireütb . | 320,14|10,6| Tr. 










Nr. 174. 
Nov. 31121 M. Koͤnig s muͤh⸗ 
"Le bei Neuͤhaus 316,3518,77. | -_ | 50,731 225,77| H. 
Reibaus . 320,15 | 9,5|Tr.| SO. | 

, Baireith . 311,26 9,3 Tr. | SD.: 68,471 225,83 
Mittlere Höhe der Königemühle . . . . . « . «+ e in. + 1224, 
Oberwaſſer der Eger dafelbft oo . . . .. . “| + + + [225,47 


LS 



















v ” 
% 4 ' LS ’ “ 
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Beit 






N 








J. | ’ Barem. 
1 3a°r; Stunde Ort der bei 


Monat, der Beobachtung +10° 
Tag Beob. R. 


der Luft 


Temperatur 
Witterung 


Wind 





Beobachter 


a 


‚1826 | ı Pr. 175. |: . 

Nov. 3 2% À, Egerbruͤcke dicht! | | N 
unter Weller: . | 
thai .,...1315,751 8,7| . . 61,95 236,9 9. 


Baireüth . [320,37 12,01Tr. | GO. 
Niveau der Eger daſelbſt DDr ur Zur er Er .. ... 236,33 









Nr. 176. 


Ott. 16 2 À, Schwarzen ⸗ 
4 bammer*). |[319,20117,0| . 
Baireuth . [324,81|17,2| 9. 

Niveau der Eger dafelbit ,,.,..,.,,,...1:.. 1252,22 


1 77,52 1252,56 | 9. 
SQ. | 


| Nr. 177. 

Nov. 4 19. Kaiſerham— I. 

le mer... ,,1316,79/10,1! . | . | 81,11 256,15 H. 
Baireüth . |322,88| 9,7 H. SO. 

“Niveau der Eger dafelbft, und zwar Unterwaffer . . | 80,78 1255,82 





\ 











.. 316,59 11,81 „ 84,34 259,38 | H. 
. ; Baireuth + 322,90 10,2| H. SO. | 
Niveau der Eger, Oberwaſſer dafelbt , . . . . . . | 83,84 1258,88 











über d. Boden| 321,46118,8| . . 182,1 257,1 Br. 
Baireüth . [327,55/15,2| 5. E9.| , | 
[Diefe Höhe ſcheint um 3 bis 4 Toifen zu Klein zu fin. | 





*) Sn Hoffmanns barometrifchen Tagebuche iſt der Barometerſtand am 
Schwarzenhammer ju 318,20 angegeben, dies ift aber vermuthlich ein 
Schreibfehler. oo. 


.n. . oa 2.» — - 











315 


\ 
* 


Das Fichtelgebirge. 
















































+ 
Er 
| Sale Hoͤben⸗ Mbfos | 2 
= S2| S fhied | Höhe | S 
2€ | Beobadtung WT|E T | 
22 18 & 
9 S Toiſen. 
1826 Nr. 108. 
Tor. 4 4 À, Meuͤe Mühle 
ober Markt 
Peatben. . . [316,26 11,8! . 2642 19. 


Baireüth . 322,94, 9,0! 9. GS. 


Niveau der Eger,. Unterwaffer dafelbit . , . . . .. 





Shop, am 
obern Eingang | 
es Thurms . | 316,20 | 5,7 
Daireüth . 327,181 6,5 




























. bierft., ebend.' 316,06,|10,5 s 
Daireurb . 1326,93,13,4| ® 143,8 :318,8 
Dchfenkopf. 301, 15| 8,5| +, 2054 1317, 0 

Thierſt. ebend.| 316,03 10,1| — 
Baireutb . | 326, 83 12 5 > 143,8 318,8 

“ Shierft., ebend.!315,93|9,7| o 


Baireutb . | 326,75 112,5 
Ochſenkopf. 301,19 6,9 


Sbicrft. ., ebenb.| 315,83] 8,9 
Baireüth . 326, h71|11,1 
Ochſenkopf. 300, 87| 4, ‚8 


Ihierft., ebend.| 315,93} 9,1 \ 
Baircätd. . 326,60 9,0 SD. | 140,7 315,7 
Mittel aus 6 Beobachtungen und, 9 Bergleichungen 318,6 
Das Barometer hing 28 Fuß. über dem Erdboden, 
mitbin {ft diefer_in einer abfoluten Höhe von , , | : . . 314,0 


1826" | | 


Rdv, 3 4Beob. 
u, À 


144,0 319,0 
202,1 320,3 


‚tungen find von Hrn. v. Brand. | 


A 
> 
Dieſe Beobach 


143,2 318,2 
. 202,4 320,0 








— 





.e.+ 





- 





ftein, —5 — 311,85| 6,8] . 131,9 1306,9 "| H. 
‚Baireurh. . 324,78 7,0 Um, 69. |. . I. 

















































= “|: , 

$ . [EE | oͤhen⸗ Abfoz | . 

Barom. | £ & = Fa HAN & 

Jahr, Stunde _ Ort der | bei se E fehied | Höfe | € 
' VAI LL. , 

Monar| der | BeoBachtung +10 16: É |. 8 

Say Deob, | ’ ‘ 9 








Zoifen - 







1826 Mr: 182, 


Nov. 3 52% ISofedede 

Muͤhle bei | 

Ihierftein . , | 313,97 8,7. . 
. Baireuth , 320, 52 10,6 &r. ISO. 


Niveau des Mar daſelbſt.. ..... .... 















87,86 262,9 | 3. 

















87,53| 262,67 







Nr. 183, 


Oft, 10] 13%, Unter Hoͤch— 

ſtadt, Schloß, 

16 Ruß .über 

.- den Erdboden 
Baireuth . 


7 = unter Hoͤchſtadt 
ebendafelbft ; 

Baireüth . 

8 = Unter Sédftadt 


‘ jebendafelbft . 
Baireuth . 






















find von Hrn, v. Brand, 















& 
4 















10 = unter Sécftadt E 
" ! febendafelbft. .. 48 289, 65 
Baireuth . 9) 















° [Unter Höchftadt 

ebendafelbit . 

Froͤbersham. 

Baireuͤthe. 

8 = Unter Hoͤchſtadt 
ebendaſelbſt. 

Sröbersham. 
Baireith, . 


” [Unter Höchftadt 
ebendafelbft . 
aireuth . 


112,7 287,7 

















à Die Beobachtungen anf dieſer 





Mittel aus 7 Beobachtungen und 8 Vergleihungen . |... . 
Redukt. auf den Erdboden fuͤr 16 Fuß oder 2,6 Toiſen.. [287,9 
















Das Fichtelgebirge. - 317. .. 







Becbadtung 430 


| Beobachter 








Soifen, 






Macht Berg‘ 

über dem Kai: . 

ferbanmer , . [312,59| 9,31 . 
Baireuth . |322,871 9,51 9. /S9 





Mr. 185, 
OH, 91 72% Selb, im grü- 


















nen Baum , | 319,36} 5,71 . + 
Baireuth . |327,15| 6,3, 5° | C9. 
Selb, ebendaf. 319,36| 5,6| . . 
Baircüth . 327, 19) 6,4! 5. | SO 
Selb, af. 319,66| 5,7] . . 
Baireith . 327,27 4,2] 9. | 69 
.|Selb, ebrndaf, 319,45| 2,0] . . 
Baireith . 327, 30! 2,5] H. ES. 
Selb, ebendaf. 319,46] .2,0| * . 
Baircith . 327,28 3,0] 9° | SD. 
|Selb, ebendaf. 319,49) 3,0| 


Baireith . 327, 25 4,0 $. GS. 


Selb. cbentaf.| 321,43 15,8| . | . 
Daireité . 329, 25 10,0 &r. SO. 


Dft.16| 8 A. Selb, ebenbaf. 317,33 10,6 . . 
Baireich . 324, ‚79 12,0 H. | ES. 


Selb, ebendaf. 317,49) 7,51 + | . 
Baireüth . 324, 95,11, 2 H. SO. 


Selb, ebendaf.| 319,36| 7,0. , ‘ 
- Baireith . 326,67 8,0’ H. | ES, 


+ Selb, ebendaf.| 319,04 17,2 .. . 
Baireut) . 326,29, 19,0 H. , GO. 





Mittlere Sôbe von Selb aus 11 Beobachtungen .. 


Das Barometer hing 2,5 T. über d. Erdbod., dieferalfe| : 
/ 


! 
‘ t 
» 
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_- [Et Hoͤhen⸗ | Abfe- 
» © Barom. 38 unter⸗ I 
2.3 bi 82 fhicd | Höhe | © 
25 | Beobachtung +30 IS | = 
£ 2 R. ti 2 
283. & 
OR IJ | Zoifen. 
— — [7 SVERIGE 
9112 9. Lângenater 
| Warte, 38] 
über tem Erd: 
boden . . . 1314,34 |11;8) 
Baireuth + 1327,17 12,4) 171,8 | 346,8 
1 > Laͤngen. Warte] 314,15 10,3 | 
| Bairehth . 327, 10112 27 173,11 348,1 
I 132. Rängen. arte 314,11 11,8 
| Daireüth . 327,08 4 13,2 174,1 | 349,1 








2 = Rängen. Warte 314,12 11,0 
Baircuth . 327 ‚06 13,7 7 | 
"+ Goldtronad 323 ‚34 13,0 Km. es, 





2 
z 
=. 
& 
.22= Rängen. Warte 314, 14 111,8 IM. | ” 
. | Baireit) 327, 011138  .|@9.]172,6 | 347,6 & 
13 = [Längen. Warte 314, 16/10,3 We 5 
Bairelth . 826, 796 113,6 SD. | 171,7 | 346,7 |? 
Le S 
3%: Rängen. Warte 314,13[103 : * | ® = 
Baireüth . | 326,90 13,3 © |G9, [170,9 |345,9 | 5 
4 = Laͤngen. Warte 313,961103 | . E 
| | Baircüth . 326, ‚85 13, 1. 7 |. |172,5 [347,5 Ss 
- Goldtronad 323, 27 12,7 21659, |124,9 352,9 e 
4 ‚ +) 
4%z Rängen. Martel 313,91 [10,0 I W. = 
Bairaith . | 326,79 12,2 G9. [172,0 |347,0 | = 
5 Laͤngen. Warte 313 ,97 89 M, E 
Baireüth . 326,74 11,3 SO, | 169,6 | 344,8 5 
6 = Rängen Wartıl313,88| 8,21 : | m. 
N Baireuͤth. 326, 02\ 9,5 SD, | 168,6 346,6 











Das Fichtelgebirge. CES 


Wr — 
e 
he 
> 




















Bel ôben:| Atfo:| „ 
Barom.|5 =| 2 interz 2. 
EE] Sitte | 64 [2%] 5 | 2e [te] ue Le: 
Jahr. LE | Beobatung |+10° EE) Ë | à ſchied Dede | 2 
Menat| À € Hung x, arilS | 8 . 
Sag | 88 | . | ë s 
9 À . . — . ». à - , €. - . 
DA RE Ta Tri 
1820 | | | 
Sm. 10123 9%, Sängenauer 
Warte, 3 sup 
uber: dem Erd⸗ 
boden ..... ..|315,87115,0| . | + [174,7 349,7 | 3r. 
Baireith . |328,80|16,2 Tr. | S9, 
2 = Pängen. Warte 315,88117,5| . | . 350,4 | Br. 
| Baireith . |328, 176 18,0 Er. SO. — 
5 = Paͤngen. Warte 316,06 15,7 . |. 344,0 Br. |. 
| . Baireith . 328, 56 16,5 Er. | GS, 
65 s Laͤngen. Warte 315,16 14,6] . . Br. 
"Dairelth . 328, ‚50 5,0 Er. | GS. 
: 111 8M. Laͤngen. Warte 314,92111,2| . . 348,1 | Br, 
Baireütf . 327 189 13,0! Tr. SO. 
1326 
Oft. 17] 1 % Rängen. Warte 314,02 17,2 . 348,6 | 4. 
Baircith . 326; 70 18 ?| 5. GS. . 
Mittel aus 16 Beobachtungen [mit Ausſchluß der vom 
10. Sept. 6% uhr Abends] und 18 Vergleichungen. 348,0 
347,5 


Lingenauer Warte, Erdboden, über dem Meere . . 






S + + … + 318,03 20,0 ‘ 
Baireuͤth . | 326,72 20,2] 9. 









Niveau des Waflers dafdbf .,,,.,, .. . 


319: . 


[119,25 294,29! 9. 


118,92 293,96) - 


çe 


\ 


“ 


⸗ 
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“ x 















. u : 
2 © L : [à € 
gate, | À 5 —8 |: [Hi] gibe | & 
Monat ZE 9. ? — | à 
Tag | 38 |, ° | , 
© x 
O 8 | | . 
RD DE CORRE 
1819 Le bh. >» Nr. 188, * | um ae . + u... 9 


Ott. 17| 31%. Aſch, i. ſchwar⸗ 


sen Adler312,72 7,0 
1 _ Baireith , | 423,48] 6,0 
. u Froͤbersham. 311,83! 6,5] 
ge 
4 .= fRifh, -ebendaf.| 312,72] 6,3] =. 
| Baireuͤth 323, 56] 60! © 
Froͤbersham. 311,94 6,5 — | 
43: jüfch, ebendaf.| 312,72! 6,0! 
Baireuͤth + | 323,56 6,2 


= Mittlere Höhe des ſchwarzen Mdlers in Ach -.. | 
| Das. Barom. ‚dis 6%. über ben Erdbod,, Glfo Sicher 









1826 | |, Fr. 189, 


Okt. 17 5 A. Scheitelpunkt | 
. ‚der Ötraße von] ‘ 


Selb nach Res 
bau hinter 

Schönwah,. Ss 
. Bairaith . 





313,13]14,0| . | . 
-|326,78]15,3) 9. | GO 








B Ne 190, 


Oft, 18 107 M. Pfarthaus 
auf der Gneis⸗ 
graͤnze, ſuͤdoͤſt⸗ 

= lit von Pils 
\ gramsreut) . 
Baireith . 





326, A2 12,0 9. Go. 





Nr. 191. 


Jo 18/10: 3 u & ba ®, 
Gneisgränge . | 314,64 110,6] . 
Baireuth . 326, 36 13,6 H. So. 




















Dis Fichtelgebirge: — 


Zeit 





Be * LS 
Le 
- —. . Barom. 5e 2 
Jahr, | Stunbel ‘ Ort der bei = & ẽ 
Roenat derBeobachtung +0 5) s 
Tag | Beob, A % 
" ° C. 
1826 Nr. 192, 


tt, 181113 D. Rlepper:| 
mühle, am 

Wege v. Selb! | . 

nad Mebau , 317,51 12,6] . 

Baireuth .. |326,33117,0| S. 


Niveau des Waſſers bei der Kleppermuͤhle . . 










Oft 18] 9EM, Pilgrams à: | 
reeuͤth, Kirche 517,76 11 


Deireith . | 326, As 110 


Mr. 194. 


Olt. 16/11. | Gneisgränge, 
nördlih vor 
Spielberg. |315,05 13,7 


Baireith .. 324, ‚83 15,0 


“ 


9. 









Nr. 195. 
HR. 16) IM. | Gneisgränge 


Nr. 186. 


Ott. 173Beob. Rehau, im 
und 18 . {gc{bnen Anker 319,68 13, 1. 
| Zaireith . + 1326,56 4 DIS. 


\. 


Niveau der Schmesnig bei Rehau . ..,..,,.. 


“= 


Anüolen 10 VII. Bde 


Wind 


Höhere] Ubfos 
unterz | {ute 


fhied | Sébe 


Toiſen 


118,94|293,98 


DBeobadbter 


118,61|293,65| 


mp" 


-1132,4. 1307 4 


89,13] 264,1 


me = 


21 


badturigen find ‘von Hrn. Hoffmann. 


k 


eo 


161,75|336,75 


91,43] 266,4 | 


Nebenſtehende B 


à … W 
A 


4 


\ 3 


328 Annalen, Don. und Dee, 1837 — Eidfunde 





8 € LL | Be 
| 7— Barom. 38 € 
Zahr, À Ë Drt'der | bi |2.|E| © 
Jahr, TE | meipabtune: 5 515 
Sp TES .: "FOIE 
, © & . À 6. 


Berbacter 





1836 ne Nr. 197. | | D 


for. 12 3 Ÿ. famisbac Habe . 
über dem Neu:l. 


nitgranze | 320, 3811 


enhaumer, | : 
Gr 14,3 | . | 96,0! 271,0 
1; Bhireuͤthe. 327,55115 5,0! Tr. | %, I. 





#. 


Niveau des kamidbechet beim Nedenfammer +... | 95,0] 270,0 





21 


— 


Ott. 12 2 12:91 Grünfteinfopf, 

im Norden von 

. Martin: Lamig 319,32 15,6 . |‘. | 109,7] 284,7 
on Baireut . “827 AT 15, —8 NW. VE 


Ss 


— 


Die hier —— Beobachtungen ſind von Hrn. Hoffmann. 






x. 10% 


OL. 13! U. Bur oplat ver] | j | 
: Sallerftein | 316,79 12,5"... . | 146,2| 321,2 
+ Baireup . | 327,70 —* &. | RO. 

« nun, n + . | . 





— —— 
| sr. 200, | 
t. 018* 4 teur rg, 
nt ge ud eitlich Toon ’ 
AT pa... | 317,85 | 125,9| 300,9 
\ | In .1327,27117,5| &:| © 


















Dt. 14 uf. nik, Stich), 

| nord itlich von! , 
Sparned: „| 320,24 10,6 
Dalreit) . 328, 62 Bu DIT 





| 


x . 111,2 286,2 
À | bé des Wafars bet der Mühle am Seid. ... si 285,6 


PERRET 7 ta. Ft = 


—i meteo vo ®» 




















… Das Blipregehirge, a 
8 € { t ! and 
. [ES 
>| out Barem. El © & 
v = er bei | 

Jabr, | © & EX 5 2 
Menaı| 28 | Yeobadtung +20 S2|= € 
iu | 5% a à 

© 9 1 €. Toifen. 

” 4a 










182% | Mr. 202. 


Dft, 20 4 A. IGränzeb. Thon: 
fhieferé ‘und 
neis b. Spars | 1. 
ned 22.0. 1316,33110,6 + [148,0 |323,0 | 2. 

Baireutf . T | 









Nr. 203, 


OH, 22] 1 Oipfel d. Heid 
Berges bei 
Zell . +. vo 313,76 8,7 
Baireuth . 













185,2 |360,5 | 2. 






















315, 15 7,5! . 
324, 112,08 .. | * M 
331 28 12,0 DS 
1828 . À 
— Se (58 5,1| . . 
mittlere a bes Géminfbad Platequs ... 
| 
— 
1819 , | Ar. 205. 
Rov.17] 12 M, Mündberg, .., Ù 
unteres Wirths⸗ Lu 
R baus..... 315,75] 5,218. | . -| 98,5 278$ Br. 
Baireuth. . 323,26 5,8 $. | GO | 
Wafferfpigel der prieai⸗ an der Bruce daſekbſt + «4 -96,0 1274,01 ‘ 


21° 


- + 
L 
t . 


RE J Annalen, Nonl-und- Déc. 1839: nn Erdkunde 





3 € it 3 \ | . 7 ; ,. 

| WBarom. Soden ie "5 

daube Kérmbel Dt der Bei Frl E11 is Lodge | € 
c ea) E- 5 . 3 

onat ‚der Beobachtung +20 es 3 & * 

x . ’ [| 2 
Tag | Beob. — — 9) 
4 IJ €. | 


Toifen 


1 











182 | Re 206. 


Kan 6 83M. Muͤnchberg, 
beim goldenen 
Stern, 30 $ufl : 





Bu njer der Bolt 314,73|.7;5] ... 109,4 | 254,8 
ae Baireuth: . 1323, 161.60 V. 9 
Nr. 207. 


Ptt.712A. Muͤnchberg, 
bei der Poft. 316, 34 1 11 . 
Baireuth. 324, 184 1 19% 5,0 










| : Nr. 208. | , 
DEINEM ciBdorf, | | 
.: [Saatgbrüde . | 320,31 |13,1 
Sgireitd, « 1327, 122 17,0 
stbeau ber r Gouid bei Peißoerf ses 


(é 







93,8 268,3 
92,3 : 267,8 























Nr. 209, 


où. ds A. Foͤrbau, Sas | . 
(ébrüite .. !..1321,3612,5| . b 
Bgireüth. .. 327, ‚o7 16,0 IND. 


3 1259,4 
ban der Sealé bei. Börbau , + + + « 


83,5 |258,5 






Ar, 210, 
Shwätzen: | 









Fu 






Bgireuthi. | 
In Site von Shmayui, aus {1 Wiob;, Erdb. 











. t 


+ 


Pas Bihtelgebteger +. 286 








Zeit = 

— — Bel: zoͤhen⸗ Abfoe | m 

| Ort d Barom,| 88 uͤnter⸗/ Qute | & 

autre, Stundej „ Dr der | bé [Eu] E | Æ Ti | Gôbe | 5 

Monat! der Beobachtung | +10" te 2.18 2 

Sag | Beob. R |. |® a 
ee Ç. “ 


+4 


18 |: : Mr. 211. 


oft. 16 8M. Saalbruͤcke 
[bei Or 
senbach, 4 5. 
uber d. Waffer | 319,31 | 6,2] .. } « 
Schwarzen: | 319,05 | 6,2| . . |.4,78/249,02 ©. F 
bah, Sonne DD , 
Baireuth . |324,86| 6,3} H. SO. | 71,60 246,84 






, + © 


Mittlere Höhe der Saale kei Schwarzenbach üb..d. Meere 


1600 | . Mr. 212. | 


Spt. 19. 4 A. Ober Kote 
zau, 45% uß 
"über der Ende 321,92 18,7 . . 
- Baireuiÿ 327,52 19,3] $. | SO. 


. I 
Nr. 213. | | 










Sp.13: 5 U. [Signal bei 

| : Oberforzau 
auf der Se 7 “LT 

nach Döylau 318,79 [15,3 

Baireuͤth . 327,51 18,7 


6%. Signal bet O⸗ 
it berfotzau. * 
Baireith x. 327,40 16,8 






| 1826 

Hot, 19) SEAT Stgnnt bebe | J 

À berfogau . . «+ 317,25 13,4 121, 3 296,9, ET 
, | Daieitg . 820, 3 14, (4 °, , 7 Ay 


| Mittfere hzobe des Si ghalé auf bem pere ren 


obatotau und Diflau, | Ars BR . + er er VE lue 294,8 
à nee oo. —* 


— 


- . \ . 4 


326 Annan, Res. und Der. 1839. — Erdtunde. 


y pee — — —— — - par. » 4 re — He 


Beit 4 1* r 2. 








\ Eu 
os * 
\ Barom.|S&!l ©: Hoͤhen⸗Abſo⸗ & 
Jahr, | & 2| Onder | pi |Ee| à 2. | unterz,| lute | € 
Monat | 25. | Beobadtung | +10° 3°] = | 8 feed üge | 
Tag 53 Bu ù & & 
9 À | €, Toiſen. 
1819 : | Nr. 214. | 
OH. 4 A. Matte bei 
| po... 
3 ireuͤth . 1321,48| 7,5) ‘ | GO. | 
Pa 5 e Warte 6. Sef | 312,51] 4,8] + | .- |117,7 |292,7 [ar 
Ä Baireüth. 321 A0 1! SO. | 


7 
St. Warte b. Sof | 312,38 4,3 . [118,5 |293,5 | Sr. 
oo Baireitb . [321,33 | 7,0 SO 


4 16% Warte b. Hof 312,31 | 4,1 .. 118,5 (293,5 81. 
Bairéüth . [321,27 6,8| Mal ©. 


ittlere Hoͤhe d. Warte bei Hof aus 4 Beobachtungen] 117,9 [292,9 


[Diefe Beftimmung ſcheint jedoch, wegen der. mangelhaft befannten Kol 
limation des, Gefäßbarometers == + 0,86, nicht ganz zuverläffig,, un 
wol etwas zu niedrig zu fein.] . | 


l 


l 






1826 | 
Oft, 11! 31%, 





Nr. 215. 
Zuſa crus 


der obern Reg⸗ 
nig und Saale 321, 41 10,0 | 
Rondeel. . 318,18| 9,3 | Cr. 


{2 














Ar. 216. 


lou. 11) 119%, Rondeel san 

der Straße von 

Hof nad Bai u 
reüth . ..o.o0 |: 318, 18° 9 | eo . 





Baireité : 


326,68 122, Tr. | C9. 









Spt. 4 gg. —— 
| der Straße 
—Re Sof 
| md Bai reich 318,85 11,5] So 104,1 279,1 |3r. 
I. aire 1826,67 12,5 D. 








Das Bihteigebtige. ©. : 









58 möhenst Abſo⸗ | m 
Barom. SE € © Jantes | lute = 
Monat Stunde| „_ Ort ber bei J £ = [id | Gôge 3 
und. | der | Beobachtung +0 a? = a | £ | 
Tag. | Beob, * | 
| € Toiſen 


1828 | : Mr. 218. 


Sk. 711 U. Bergpl., nerd⸗ 
Sitlich b. Weiß⸗ 
lareuͤth, a. der 
Straße v. Sofl' 
md Baircüth | 314, 14110,0 









Baireith . 324, ‚91114,3| 9. | ®. 
1819 Nr. 219. 
Nov. 17 Stoëtf Abornberg £ 
bis 19 : Beob. zwiſch. Münch: . = 
berg und Hof \ = 5 
oberes Wirths⸗ D] | 8 
pous, 313,031 1,1] > | @9.| 141,9/31691€ 


Baireutt . | 324: 9411 f >? 
Höhe des. Kirchenpflafters in Uhornberg. . , . . . . 139,9|314,9 








1820 Nr. 220. | 
Gpt.14 11M.|Signal bei | | ua: 
Hbornberg |314,43117,5| . . 164,8) 339,8 
Baireuth . 1326,47 118,0! 8. | SO. 
Mr. 221. 
Gpt.17| 7 of, Stambach. |317,88110,6| , | 101,8 1376,3 


Baireüth . |325,50 11,0) Tr. | N. 


s 16] SM. Stambach . . 1317,0810:8 . 
Baircut) . 324, 77h3, 3 Sr. SH. | 102,81277,8 


Mittlere Höhe von Stambach über dem Meere . . | ++ + |: 


tationen Kr. 219,220,221u.222 nnd von 


S 


Mr. 222, | 


2pt1€ 10M. Weißenſtein, 
Ibei Stambach | 311,68114,; 
Baireuth 324, 33 [1 17 


vi. 


Die Beob. auf den 


| ...1 478, 


‘. 
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— 7 













Beit = _ , 
— | Barom Sal # | oben: fo: 8 
ae „Dre RMS) Se Jin) de Là 
Nonat | per | Beobachtung | HI IST EI | |. 12 
und | seb. R. = — — 8 
Tag | ‘| | et 
ag C Toiſen. 
1182001r. 223. 
Gpt. 18| 75%. Markt Schor⸗ ⸗ 
| gaft + + + + 317,31 17,0 e ‚Br, 
Baireuͤth . | 322,66 17,51 H. 
⸗ 19] 7M. Markt. Schorg. 316,46 15,1] . Br, 
Baireüth . 321 ‚46 5,9 Tr. 
Mittlere Höhe von Markt Schorgaft oo. oe en 





Nr. 224, 


Stein b. Leus 
poldsgrün, 
20, Fuß: unter 
der Spike . . ! 
4 Baireuth . 7325,73 5, 018 


Spike. vs Steins bei Seipoldsgrün once. 


ott. 10] 33%, 




















Mr. 225, 


Oft, 10 123M. Muͤhle b. Ep: 
(a... [31735 10,0 
Bairelth . |325,45| 5,0 


Niveau des Bafler erd bei Epplaë . 222 cc 0000 


/ 










+ 










10M. |RSdig,r am 
Bache . . . » | 319,35 13,71 . . 

Baireüth . 1324,75 10,0] 9. | SO 

Niveau des Baches bei Koͤdiz........... 


/ 


| I Nr 227. ° 


Hk, 214% Weiters⸗ 
L grün, Gelbig- 
: bride . . . . 1318,31. 116,5 
\ Baireuth . 325,14 17,2 8. so. 


| veau ber Gelbig bei Weitersgrün. co oc ce « 


Spt.24 





Die Beobachtungen von Wr. 224 bis 227 find von Hrn. Hoffmann. 








N 







? « _ … t 
Das Fichtelgebirge, , 
geit | =. 
. arom SE a Höhen: Ir fox x | 
. 196 Unter:| fuite | 
Jahr, Ort der bi. |27| E| © € | 
Monar| runde Beobachtung | +10° [EE] € | 8 ſchied Hoͤhe 3 | 
und | Der x IE —|$# | 
| 6. |: . Toifen. 
Re 
N t , - - , 
1826 Mr, 228. 
Oft, 31 11% Schauen⸗ | 
ftein, die ‚ 


Hagenmuͤhle 316,42118,7| . . 93,9 268,9 H. 
Baireuth . [323,72117,5| 9. | RO.| . j 


Niveau der Selbig, Unterwaffer soso. ‚93,6 1268,6 





Pr. 229. 


ft, 3) 11M,|Shonberg, 
bet Schauen⸗ 
fteen 30 Fuß 
unt. der Spitze 312,54115,0| . . 
Baireuth . ı 323,76115,6)9. | RO. 


Gipfel des Thonbergs. ss soie. 


Nr. 230. 


Of 3 4 A Suttenbach, | 
Gneisgränze . 1312,44 118,1 . . 
Baireutb . | 323,63 |17,0 $. | ©. 


1820 Nr 231, ! 
Gpt.14| 31% | Döbra, | 
Wirthshaus, 


2ter Sto@ „ 312,55 16,01. 
Baireuth . 326,14 18,01 9. | S9. 
1826 | 

Ott. 3110 = [Döbra, ebend. | 309,76111,2| . . 
Beircüth . |323,47110,6| Er. | SD. 

s 4| 6£: |Böbra,cbend. 1309,07] 8,7) . . 
Bairéüth . |322,87110,0| Er. | SO. 


Mittlere Höhe. des Baronıeters in Dôbra. . 2 ... 
Erdboden vor dem Mirtböhaufe. . , - rec une» 


850  Andalen, Nod. und- Dec. 1832, — Erdkunde. 


0 







zu! e de 
Barom.| ER} Hoͤhen⸗ Ybfor | = 
| Ort ber bei 12.1 8 5 jünters | lure | 8 
Jahr, [Stunde +10 32|8|85 [ibid | Gite | & 
« Pleonat, der Beobachtung x 2 |E à 
Tag Beob. ° & 
| €, -Loifen : 
Spt.15 91 DöbraBerg,) 
am Sup Des 
Signals oo. 305,10 13,1 . 0 411,0 Br 
Baireuth . |325,42113,9| 9. | SS. 
[6.8 Doͤbrabo., daf.| 307,19/15,0 . 416,8 | dr 
Paireuth . [324,75 [15,5 H. | SO, 
s 16 1 =» |Döbrabg., daf.] 307,89|15,2! . | . A08,1 | Br 
Bdireüth . 324,68 20,8 Tr. |ND. 
s 1711192 Doͤbrabg., daſ. 308,57 12,1! . |. 411,0 Bi. 
Baireutb . | 325,80 |17,9| Tr. |-R. 
1826 | u | 
Str. 3| 53%, [Débrabg., daf.| 306,43 112,51 . | . 409,5 | H 
Baireüth .:| 323,57 144,0] Tr. | SO, | 
⸗ 4 11M. Débrabg., daf. 305,50! 8,7| . . 408,2 | $ 
 Baireith .. | 22,64 13,0 Tr. ISO. 
Mittlere Höhe des Débrabergé, na 6 Beobachtungen 110,8 
Nr. 233, 
Waldrodach, / 
Okt. 41 119%. lan dec Mund. 
7 | des : Schwar⸗ | 
 jenbaches . . 1316,97 111,2] . |. 84,0 |259,0 | H. 


Baireuth . 322, 52113, 4 Ir. So. 
Niveau des Waſſers der Waldrodah „2... 0... 


Nr. 234, 
SEAT IU.T ShLofK 
Schwarzen: 
jtein, 50 Fuß 
unter der Spitze 313,06 12,5 « 1127,7 1302,71 9. 
Baireüth . 322,48 14,0 &r. | SO. 


Oipfel von Schwarzeuftein . nee 0. 





136,1 | 311,1 













Stunde der 
Beobachtung 






7M. 


7M. 






7M. 








Das Mechtelgebiege. 


Ort der 
Beobachtung 






Ar. 235, 


3ch warz en⸗ 


saha.Wald, 
m Lamm, 2ter 


Stod 


Schmwarzenb. , 
:bendafelbit . 
Baireuth » 


Schwarzenb. , 
:bendafelbft . 
Baireuth . 


Schwarzenb,, 
cbendafelbit . 
Baireuͤthe. 


Schwarzenb., 
ebendafelbft . 
Baireuth . 


Schwarzenbad) 


ebendafelbit . 


Baireuth . 


Pr. 236. 


Baron. 
bei 
+10° 
R, 


der Luft. 


Temperatur 
" Witterung 


a 


312,87 |11,0 
0 


Baireüté . [325,49 ]12, 


312,79|16,0 
324,68 |20,0 


313,00|11,3 
325 71 10,3 


313,03/10,2 
326,00 |: 9,0 


309,83| 9,3 


322,40|11,5 


309,6 | 7,5 


322,48 |10,0| © 


Sf. 5| SEM. Gtrafoorf, | 
Wefteingang . | 310,30] 7,5 
Baireüth . [322,50 10,0, Ir. [SW 


5. 


Wind 








Hoͤben⸗ Abſo⸗ 


unter⸗lute 


Toiſen. 


1694 |314,4 


163,8. [338,8 
9. 


169,8 |344,8 
172,0 |347,0 


169,5 |344,5 


t 


169,2 | 341,2 


Mittlere Höhe aus 6 Beobachtungen . . . . . + + |168,9 | 344,0 
Erdboden beim Wirthshaufe zum Lamm eo... 166,4 1341,5 


4 


. 163,4 |338,4 | 9. 


fhied | Hope 
















Beohadter.- 





















w 


| 1826 ma.) :l | 
Oft. 5 | 10. Mooshügel 
od Schneid— va 


— 







338 
3 eit ! = . 
= "|[SEl à 
, arme] € 
Jahr, Stundel- Ort der var | EN 5 |. € 
Mona], er eebachtung 4100 45* 518 
und Lavage. jm | LE 
Tag. ° 


Lo 
4 A 


berg, a. Wege 

von :Straßporfl ! 

{rad Gerofds:| ' 

grun, 30 Fuß ' 71° 

unter d, Gpige 308,07! 5,7 . . 

. Bairetp . |322,51 11,0 Tr. 
y t 


Spike des Schneidberges oder Mooshügels.. ... 


J Nr. 238. | À 
oft,‘ 2 109. Hoher Rüden " 
des Spital 

Waldes .. —* 19,0! . 

Gaireutÿ . 325,46, 13,0 


Nr: 239. . | ‘ 4 


Naila, im 


or. 2 | 919. 
weißen Tod, 


2ter Stöd. . 1318, 18. 6,8 . 
Baircütÿ . 324, 65: 6,2 Er, | GO. 

e 317 =: Maila, ebend. 317,281 251. |. 
_ Balreirg NO. 


323,86| 1,51%. | 


Mütlere sit von, Mailen. see 
Nr. 240. 
Selbigbrüde b. 
Raila 


aile, . wei⸗ 
Be Koh 37 98 7, 


v 






SI 1. 
Ä 317,22 8,7| | 


+. + © 


| Annalen, Pov: und. Pc: 1832. — Erdkunde. 


+ ‘ 


À 


Höhen: Abfo⸗ 


Unter⸗ lute 
fchied | Höhe 





: Eoifen. 






195,0 370,0 






200;0 375,0 




















Beobachter 









Hoffmann. 


Sämmtliche Beobachtunaen find von rn. 











Hoͤhen⸗ Abſo⸗ 
Untere | lute 
ſchied Hoͤhe 


Me. 241. 


Dt. 8| 2 & Neißaus,ts 
[Ruß unter dert © ‘| 
: Spike... . . 1315,52 [10/6]: :.. 
' | Baireith . | 326,71 14,6 


Spige ven Neubaus... 


Ar, 242, 


48] 1 a. Hoher Sand⸗ 
ruͤcken, nord⸗ 
weſtlich von 

EIRE 
aireuth U 


- Sa 12, M. Igach i. Brud 316.887; 5 
i Yaireiih . | 324, 15 18,1 


ons + te nm res BR + © u wu Tre ran 0° 
x , . x 


î 
1528 Nr. 245: 


* 93 .J£gpen, am 
2 daten Saaͤl⸗ 
Ufer b. Soll⸗ 
i di... dhanfe - . , . : 317,57,10,0 Ex: 
Baireuth . |324,68,141,0 |Tr. 





Beobachter 


Nebenftehende Beobachtungen find von Sri. Hoffmann. 


% 




























m 
Zu l 
134% 
me 1) 5 
a Edo DE 8 
SE Ort” der . Zn 3. Æ 
= | v©| à 3 
28 Beobachtung WRIE, 2 
sé |. & 8 
98 


1826 u Pr 246. 





Spt. 213 2eob.lntefihbern, 

und 25 ‘Jim Löwen, 2. 

' ot Stod 0 + + 
Baͤireuͤthe. 


Nr. 247. | 

Spt.22| & &. Saalbruͤcke 

ilbvbei Hirſch⸗ 
[berg » 35. 393,55 11,2 . 

Baireutb: . 327,39 10,0| H. NO, 


Niveau der Soale bei Hirſchberg sé. 


7 - Rr.-248.- — 


ot.24| 3 dl. Bernd. Kirche 318, 32 18,1| . | . |147,7 |322,7 
ou Baireñth . 324, 03 18,1 Sr, SG. | 








Mr. 249. 


Spt.29 3 Auf dem Hol: 
| us + Ep ‚zwilchen 
: Reizenfkein und 
1 IRemlas, 20 8. 
‘ unter D. Spike] 318, 37 175. . 

aire, . 





Saͤmmtliche Beobachtungen find von Srn, Hoffmann. 


1 14 
327, 58:20,0 H. LUS 


, + % 32 + + 06 






N. 20 


Got. 35 au rfise, a de | . 
. ude . + + + 3 7,53 16,0 95,0 270,0 
Paaritt | 324,51 (18,01 


iveau des Bades bei Sea ee ie . ...| 945 269,5 








\ 


Das Fichtelgebirge. 835 








Zeit = | | or. 
132 Hoͤhen⸗] Abfcıs 
me æ& 5 
yo Barem. S51 © |  |unter:| tut: 
tr, | À 5 | Ort der PE 8.18 | = |fbied | Höhe 
R ! on $ ] 2.2 2 . 
Nonat) 2 | Seobadtung | + ars = I. 
ig | 52 j | sifen. 
OS à C. Toiſen. 


- 






Nr. 251. 

ec, 61119. Marrgrün, 

3 Fuß über 

dem  Erdbo- 

den .. .... 1320,301.1,3] . 
Baireüth . | 325,791 2,0 V. 


1806 Hoͤhe d. Erdbod. 8 . BE 


It, 8 12M. | Marrgrün, 

5 Fuß uͤberm 

Obermaffer. . 1321,55,11,2| . 
Baireüth , |326,70 13,5 | Tr. 


| 


Niveau der Selbit „Oberwaſſer....... 



























— — — — nant test Yonne 
I Mr, 352. 

3pt,29 91 M. Der ob. Sau 

erbrunnen \ 


i. Sôtithale 323,01 13,1 . . 
. Baireuth ', 327,78 13,0 Er. | N. 


Niveau der Quelle im Höllthale . . . .. * .. 








Nr. 253, 


113.15 aale, an der 
Mündung 


5pt.22 











. [324641 87! . |. 
"Baireüth . 327, 1, 218. | 9, 









Saale, ebend. 324,88 17,5 . 
Baireuͤth.. [82760 ‚59 20, 2 $. IM 


Mittlere Höhe aus zwei Dessau so... 
Niveau der, Saale an der Selbigmindung . . ... 


_ \ 4 
— e — — — — — 
\ . ù 
— x [2 
’ * 
- 
» ' 


” N 


— 


\ 





emperatur 
der Luft 


Beobachtung | 


T 
L 2 


Stunde der 
1 Beobbchtung À, . 


mt. 254, | 


Thierbad, 

bei der Muͤh⸗ | 

é ...... 1319, 30 12,5 
Baireuͤth . 1325, 48 10,5 | 


Nipeau des Erlasbaches, Dbermafler 5 . . 


Nr. 255, 


Gpt. 28| 33% | Gefund: 
d  fbrunnen be 
Steben. . . : 348,66 19,3 
Steben, Gaft: 
- baus. …. 318,26 19,6 
I. 


Tevendafeibft. .)313,76111,2 
Etb.,; Wirths⸗ 
hause. 1313,25 12,5 


pt. 30414 M. Kroͤtenmuͤh⸗ 
le an der the] _ » 
ringifih-.Mufche) 
big 2. . 0. | 320,01 15,0 
Sib rs. 317, ‚07 15,0 


I 
Jr 257... 


Sirfäber:- on 
Igelb. Dorfe 
i PARCS 


Witterung 


\ 


Annalen, Nov. und Dec. 1832, — Erdkunde. 


Œoifen, 


82,1 12571 


87,3 1256,3 


‚6,9 [2914 


1292,1 





Hoffmann. 


‘ 
[= 
5 
(a 
8 
Q 
a 
2 
S 
m 
= 
© 
Q 
£ 
Fe} 
6 
G 
2 
Q 
À 
% 
6 
= 
+ 
= 
on 
2 
5 
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| Seifen. 






Nr. 258. 





Gerolbs: 
grü „3 Fuß 
über dem Bad | 312,76 110,0| . . 
Baireüth . 1 822,53 112,0 . . 


131,6 |306,6 











Nr. 259, 





(Gauerbrunnen 

















ar. Mufd.fhräc 








Die hier angeführten Beobachtungen find von Hrn, Hoffmann. 


Annalen 26. VI. Bd 





— 


336° Annalen, Nov. und Dec. 1832. — Erdkunde. 


t 
/ - 


Zeit 





3 
= _» e 
." est L Höben:| Abfo: 
vo - Barom. 2) = | „ |unter:| lute 
'Safr 25 Ort der | bei ‚E88 | 5 | fic | Höhe 
Monat 28 | Beobadtung | +10 | = | & 
Sag | 52 Re 8 
88 C. Toiſen. 















Stabham: 
Spt.27] 15%. Imer unter dem : - 
- Schieferbruch | 
bei Duͤrren⸗ T. 
weide e c'e 9 321,96 19,3 . Pr 74,95 249,9 
Baireuth . | 327,47|20,0| Tr. | SO, | - 


Niveau des Waflers bei Stabbammer . . . .. | 74,1 |249,1 










Mr. 264. 


Rodaders 
brunn „.» 
Baireüth . | 328, 


Pr. 265. 


+ |" + [Scheitelpuntt der Straße, ſuͤdlich 
uber Rodacherbrunn, 30 Zuß bôber . 





Nr. 266, 


OU, 19| 239. | Kapelle 
nördlich über 
Nordhal⸗ 
ben..... 

Baireith .. 














31741! 7,5 


328,31 | 9,5 







Nr. 267. 


[Das Sollbaus in Nordhalben 
liegt nah Schägung 80 Zuß tiefer als 
die Kapelle, mithin . + 





Die Beobachtungen Nr. 264 bis 267 find von Berghaus. 


Beobachter. 
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20 
e 
eo. 
> 























, 1 Led 
. DR = > 
BE Orte [hé Er) E | © Iran | gite | € 
Jahr, 2€ | Beobachtung +10° Ss|£ le 2 
Menat = 3 R. = 8 
Tag | 5 ' À 
CE: | €. Œoifen, 
DD U. 
1828 Nr, 268. 


oft. 19 Luc Höhe nördtich | ' 
bei Kütter . | 319,18|10,0 x 
Baireuth . 1328,26|10,5 2 








Pr. 269, 


919 1 À, Mauthhauͤ⸗ 
fel an der 

Muͤndung der 
Kuͤttelſchlucht 325,92! 9,3 

Baireüth . [826 26 9 


Niveau der Rodach beim Mauthhauͤſel . . 


Nr..270, 


SJan.26 3 M, |Steimmies 
fen in: der 
Poſt 18 Ruß 
uber der Ro: 
dad. «++ 327,44| 0,0 
: Baireitf , ‚928 ‚47 1,5 € 





Niveau ber Rodach bei Steinwieſen + + + + + 14,1 


Dit, 10 1229, | Steinroiefen , | |. | 
4 bei der Poft ' 

‚im Niveau D, ' 

Rodach .. 327, 46 AR 11,6 


Mittlere Hoͤhe der Rodach bei der Poft in Steinwieſen A 
Mittlere Hoͤhe der Pot in Steinwieſen, 2ter Stot |,.,|. 


‘ 
5 | 23 
€ 
’ 





t 
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| Ort der 
Beobachtung 


ter 
© er 3 | 
Teniperatur 
der Luft 
Witterung | 


Beobachter 


#3 


Gtunde der 
Beobadtung | 


Des Waldros 

da = Thales! 

am Scheideweg 

nah Wallen: | u | 

feld... . 328,16, 90 x . 2,5 |177,5 | 8. 
Baireith . 328,36, 9,0 Ir.| SD. 


‚Niveau der Rodah , . . .. 


‚Nr, 272, 


| 1328,49 10,6). 
Bairelth . 328,34 9, 9,0! &r. heim 


Niveau der Rodach bei Beim ....,.,. 


A. | Rad pige, 
Berg bei Sei: 
belsdorf . 

Baireüté . 


Rad Gpige . 
Baireuth 


Rad Spike . 
Baireuͤth 








Belt 


Jahr, "Stunde 
Monat, der 
Tag Beob. 


| 1819 
10.2912 Beob. 


= 
s 3012 = 


2⸗ 


1820 
Hr. 31] IM, 


TA 


d 


Mittlere Höhe aus 16 Beobachtungen 


Das Fichtelgebirge. 


Beobadtung 


Mr. 274. 


Seubelsdorf, 


unteres Wirths⸗ 
haus ... e + 
Baircuth . 


Geübelédorf, 
ebendafelbft . 
Baireuth . 


Seubelsdorf, 
ebendafelbft . 
Baireuth . 


Seuͤbelsdorf, 
ebendaſe bit . 
Baireuth . 


Seübelsdorf, 
ebendafetbft . 
Baireüth . 


Geübelédorf, 
ebendafelbft 
Baireuth :. 


| Barom. 
Ort der 


bei 
+ 10° 
R. 


Temperatur 
der Luft 


a 


325,29] .7,5 
327,28| .6,0 


325 24|.8,0 
327, 137 6, 6 
325,24|.3,1 
327,29 4,0 


* 

5 | © 

=|8 
Cr. “ 
Tr. SO. 
Tr. La 
Tr. SS, 
Sh.| . 


Sd.| ES. 


325,24|.2,6 Sd. co 


327,28 | 4,0 


319,43 4,017 
321,56| 6,0 


| 317,93|.4,5 


319,511.6,5 


Sd. 


y | 
st. 4 
Led 
AA 


ee. & © + » © © 


Erdboden vor dem Wirthöhaufe , . . ee 


Nov.2 SM. 






Erdbeden vor dem Hirſchenwirth zu Seuͤbelsdorf .. 
Niveau der Steinach bei Stadtſteinach 


La » 


Mr. 275, 


Stedtfteis 

nah, beim 
Hirfhenwirth. 
Bairaith- . 


326,85|.9, 
327, 


ee 00 0. 


des 


Abſo⸗ 


Hoͤhen⸗ 3 
Unter: | lute | € 
fhied | Höhe | 2 
| À 
Toifen 
0 
24,3 |199,3 | ®. 
26,0 |201,0 | Br. 






















W. 


Br. 


Br. 


x 
... 178,9 | | 
. 1739: in 





{ 
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Zeit 


Monat Stunde 
| der 
Tag. | Book, | : 


und 


1819 


x 


Ort der 
Beobachtung 


Nr. 276, 


Nov.304Beob.| Stadtkro⸗ 


- 


De. 114 


\ 


LL 


ebendafelbft . 
. | Baireut 


nach, im weis 
ßen Lamm, un: 


= 
58 
Barom. s5 e 
bei I. Fi 2 
10° |S2|È | à 
+ ar = & 
€, 
V4 


fern der Rire 327,42 10|Tr71 . 


Baireüth . 


Stedifronad, 


Gtabtfronad, 
ebendafelbft . 
Baireüth . 


Stadtkronach, 
ebendafelbft , 
Baireuth . 


Stadtkronach, 
ebendafelbit . 
afreuth . 


/ 


327,14 21 Tr. | SO. 


327,42] .0,3 | T 


326,96|.2,0 | Cr. | GO. 


327,04! 2,3 | Nb. 
326, 70 04 Vin, GO. 


327,70] 1,3|R6.| . 
327,08]. 1,3| 9. | GO. 


329,551.2,41N6.| . 
329,03 5,4 Mb. SO. 


Mittlere Hoͤhe des weißen Lamms in Kronach aus 
22 Beobachtungen............. 


Erdboden vor dem weißen Lamm in Kronah .,, 


1828 


Okt. 19101 M. Stadtkro— 









Nr. 277. 


ad. ‘vor der 


.. 


| Boiredts : 


329,16] 7,5 | H. 
328, 511 6,8 


A Sôben:| Abfo- 
Unter: 


ſchied 


Annalen, Noy. und Dec. 1832. — Erdkunde. 


lute 
Hoͤhe 


Beobachter 


Seifen 


3,4 


5,7 


4,2 


18,5 


11716 | ©. 


169,3 | Br. 


170,8 | ®. 


167,2 | Br. 


168,7 | Dr. 


166,5 | 2. 


Das Fichtelgeblcge. | 343 





Hoͤhen⸗Abſo⸗ 


Led 
’ ED = 

. es © m 

u 38 | ouvre PSE milch LÉ 
adr Fe . = >| © = 
moral 28 | Beobadtung |+10° |5°| = | & 3 
u | 5€ x. 7 [8 a 
UE TE, Toifen. - 

1819 Nr. 278, 
Dee. 11123 A. Rronad:} 


brüde beil _ u 
Gtadtfronab | 328,09! 2,7 [N6.| , | 10,0 1139,5 |®. 
Kronach, im 

Lhmm . | 327,30 3,0 |Rb.| . 


1828 
Jan. 26] 11M. Kronachbruͤcke, 
'ebendafelbft . | 329,53) 0,6 Sch. 28, | .11,4 |163,6 | 2. 
Baireüth . | 328,6111,0| . |. | 


Mittlere Höhe der Kronachbrüde bei Stabttronad . | » . . |164,5 
Niveau des Kronach Zluffes unter der Brüde . . . | . . » [161,1 ° 


1819 Nr, 279, 


Deil 5 U, |Rofenberg, 
Hof. der Koms 
mandantens | | 
Wohnung . » | 325,8610,6 |Nb.| . | 28,1 197,6 | Br. 
Stadtfronadh,! | " 
Lamm . . | 328,101 0,7 Nb. 


mms. 


, Nr. 280. , 


Pos, 301 129. Kreuͤzberg, | 
‚ bei Stadtkro⸗ , 
na + 1322,571.2,7|m6.| . | 61,3 [236,3 | Br. 

Baireüth * | 327,49) .2,5| Tr. | SO . 






1 U. |Kreügberg . . | 322,41|.2,8| mb.| . | 63,2 238,2 | Sr. 
Baireuth . | 327,47|.2,5| Tr. SO. , 

Dec. 11190. Kreuͤzberg - + | 322,26 0,3| Nb. 

I Gtabtironad, ‘ 

Lamm. .. | 327,207 2,2! Mbil-. | 62,5. 1232,0 | Dr. 

Baireüth . | 326,74] 0,3] H. | S2.| 56,5. [231,5 | Br. 


/ 










1828 5 Nr. 281. 


_ [ftadt, Rodach⸗ 
[bride oe 
Baireuͤthe. 


Nr. 282. 









1820 | 
3 


Qft. 14] 2 À. Redwitz, Ro⸗ 
3 dachbrude , . 
Baireüth . 












Fr. 283, 


ft. 1 4 A |Bettlis . 
oi . Baircüté . 







Oft. 19 9EM, Oberlangen-| 





Nivean der Rodach bei Redwitz....... 


| 324,98] 12,2] 6. 





































330,81! 5,0 | &. 
328,98 50! . | . 


Niveau der Rodach bei Oberlangenftadt, . . . . ... 


l 


‘327,28! 13 0! 3.1. 
325,22] 12, 9 5.| 62. 


4 


326,83| 12,8) 8. | . 


GO: 
















} 


— RE Eee 


nen . IR = * Loto. Abſo⸗ > 
Kat | ‘ Ort der Bapem. £a = | = jünters| fut € 
SIR, Stunde | =.158|.5 ied |. Höhe | S 
Monat Stunde) ‚Beobachtung | +10° 32 318 ſchied [000 E 
LT ; | I EI Toiſen. 
u . : : RE r : " ms a = 
Dxe.1 12M. Kelberg . +1 322,30/0,3 |N5.| . 
Baireuth , | 326,76) 0,3 | 9. Sn. 56,2 231, 2 ı Br. 
1 À Kreüsberg . «| 322,2810,6 I|Rb.| . : 
Stadtkronach, | 
Lanim ..!327,4114,1 | $.| . 65,3 |234,8 : Br. 
Baireüth . | 326,78] 0,3 | S. SO. 56,9 2319 
s 2 112M, Kreüzberg ‘+ + | 324,05] .3,0I1Rb.| . … | 
Mittlere Höhe des Kreüzberges aus 6 Beobachtungen, | ... fo | 





IE 


.23,6 | 151,4 | 3, 








27,1 | 147,9 | Sr. 
e L 2 ” 147,1 


24,4 |150,6 Sr. 
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’ , 


' Baron. 
bei 


Beobabtung | + 0% 


emperatur 
der Luft 


Beobachter 


Sept, 6| 5 U. Mainbruͤcke bei 
Zettlitz. . | 324,59) 7,0 Tr. | W. 
Baireüth . | 322,25110,0 . | » 
“Gotha, Burg| 323,43110,0) . | » 
1828 j 


Jan.26| 8 M, |Mainbrüde bei | 
Bettlig . . . + | 330,11 
Baireuth . | 328,08 


ft, 19 8: s |Mainbrüde bei 


Zettliß . . .« . | 330,70 
Srabben, Berg] 327 734 


Baireuté . 328, „9 


Mittlere Höhe der Mainbrüde bei Zettliz. ..... | 
Bafferfpiegel des Mains unter der Bride. . . . . . 


Nr. 285. 


Die Mündung der Rodach in den 
Main liegt, nah Schaͤtzung ‚ etwa 6 
Suß tiefer. alé die Mainfläche bei 
Zettlitz, mithin über dem Meere. 


Nr. 286. 


Spt.201 1 % 


baus. . . .. 
Baireuth . 


Mr. 287, 
Geidenbof, 
. [Bride üb. den 
weißen Main | 323,77112,0;, À 
Baireutb . | 322,24 13,0| .20,7 |154,7 
Gotha, Burg 323,35 12 sl . |. .5,611153,9 
Mittlere Höhe der Mainbruͤcke bei Seldenhof. . . |. - . |154,3 
Niveau des Mains unter der Bride. . . ... . « + [153,0 





r 


\ 
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\ 


I zeit | 5. 
| —.12arom)S = 
N Ort der bei |&. 
52 

. —X 


Wind 


Witterung 





\ 


Nr. 288, 


. Das Gefälle von der feidenhofer Brüde 
bis zur Vereinigung des wei- 
Ben und rothen Mains beträgt 
ungefähr 5 Zuß, mithin ift diefer 


Bereinigungspunft über dem Meere 







Berg bei Veit: 
lahm. , ,., 
Baireüth . 





317,08 
323,85 


12,5 
9,5 








5 À. Der Bad. Berg] 316,88! 5,0 


323,61] 60 


1820; I Nr. 289, 
Oft. 29 12M.|Der Baders 
Baireüth . 








er Mittlere Hoͤhe des Baders Berges, es... 
* | 1819 Nr. 290. 

* INov.2 10! a lenkure | 
chöner Hof , | 322,32 8,1 Nb. . 
raid . — .8,11Tr. SO. 

e |Plaffenb., daf.| 322,22: .5,2 Nb. 
Baireüté . 325,66! .5,6j ir. | SD. 

.e |Plaffenb., daf.| 322,26/.3,6| 8.1 . 
Baireuth . 1 325,65! .5,61 Tr. | ©D, 

1 A. Piofiend., daſ. 322,24 .3,7| S. | . 
Bairaité . | 325,44 .5,0| 9. | GO. 

« |Plaffend., daf.| 322,27, .4,7| 6. | . 
Datreirh . 325,46; 4,1| 9. | ©2. 





, — Erdkunde, 


a 


ss, : 


yoͤhens⸗ Abfo: 


Unters | lute 
ficd | Höhe 


Toiſen 


90,3 |265,3 
87,9 | 262,9 


89,1 | 264,1 


Beobachter 


- Sämtliche Beobachtungen find von Srn. v. Brand. 














N | Das Fichtelgebirge. 


ET EEE EEE En En an aan 


Bett 



















* 
> u Ê + = Abſo⸗ 
— Hoͤhen⸗A 
| Ort der Barom. = 5 * uUnter⸗lute 
Jadr Stunde bi 5511cſbiedDode 
Mona Beobachtung |+10° |E2| & | 2 
Monat der m as = 


Tag Beob. 


ue. 


‚10,9 |164,1 





Gafth. z. Anker 325,72] .2, 
Baireuth . 24,82] .3 


| , 
Kulmbach, daſ. 326,75| .4,0 5! » 
Baireuthb . | 325,68 . H 





.13,51 161,5 





7 
ulmbach, daſ. 327, 70118, 


.14,5 |160)5 
Baireuth . 326, 61 18, 





Rumba, daf.| 328,63 19,8 8.1 + 1.144 1160,6 
Baireüth . 327,54 18,2 IM 
Kulmbach, daf. 324,10 15,8 ji . ‚9,8 | 165,2 
Baireüth . 323); 20111,2 T N, - 
| . 
Kulmbuch, daſ. 323,17110,8 . «+ |.14,3 160,7 
Baireith . #07 8,2 Tr. | GS, | 
Kalmbach, daf.] 324,18! 3,0 . | . |.10,0 165,0 
Baircuͤth . | 323,40, 4,0 H. SW. 
Kutinbach, daf 324.00 .0,0 . | .- |.11,0 164,0 
Baireùth , | 32,13 .0,3 S: | ©, | 


Kulmbach, daf.| 323, 11 13,0 Um, .11,9 163,1 
Bairentb . | 322, 24 14,0) . . 
Sorha, Burg 323,35 12,5 . . 3,1 162,6 


Mittlere Höhe von Kulmbach aus 17 Beobachtungen. 
Straßenpflafter vor dem Unter ,.,....,,., 


e —⸗ 4— 162,7 
160,2 





+ 












1820 Nr. 293. 








wis 6 %. Sauter Wei: 
| ber, Damm b. 












Beobachter 


cnennp | RER 


Io Trebgaſt ... 326,03 20,99 ©r. | . 5,4 |1696 | Dr. 
Baireuth . | 325,63, 19,0 Er. NW. | dE 
Niveau des Weihers CRC | a san vo 1 € seo 169, 


t * 
9 
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Hoͤhen⸗ 
unters 


fchied Höhe 


Baron. 
Ort der : bei 


Beobachtung 410 


e 


Teniperarur 
der Luft 
Beobachter 


Stunde der 
Beobachtung 


uli 30 12M. Spitaien | | a 
bei Srebgaft . | 320,53 22,0! 5. | . | 93,8 [268,8:| Sr. 
Baireuͤth . | 327,29 25,0 H. SD. 


Nr. 294. 


Juli 1%. Lindau... 
104. Baireith . 


mn nn 
1825 Nr. 295. 


1Sept. 6102M. Straßenhöde 
fuͤdlich über | | 
Leibau .. |f322,02 10,0 9. 
Baireütb , 22331426 . 


Mr. 296. 


Sept: 6 40. Rothe Main: | . 
: bride bei Alt | 


Nivenu des Mains bei Alt Droffenfeld 


. + + oe 


1820 Mr. 297. | 
JJuli 30 3 A. Ehetta. ., | 324,85 249] H. 
| Baireuͤth. | 327,23/25, 8 $. 


Nr. 298. 


Der Berg über Thetta wurde zu 120 | : 
Zuß höher als das Dorf gefchäßt, 
mithin beträgt feine Höhe über dem 
Deere ue ne ee 


x 
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Vergleichung der Meſſungen von Goldfuß und Biſchof 
mit den Beobachtungs⸗Reſultaten des neuͤen 
| Nivellements, 


Schon 'oben (&. 168 ift Erwähnung gefchehen, ’ daß bie 
Mefnltate, welche Soldfuß und Bilhof aus ihren Barometer 
"Beobachtungen hergeleitet haben, um mehr als zweihundert Fuß 
zu groß ausgefallen find. Dies rührt von einer irrigen Funda— 
mentalgröße her, und benimmt ihnen nichts von ihrem Merthe als 
relative Höhen. Um die Rorreftion kennen zu lernen, welcher die 
Meffungen von Goldfuf und Bifchof unterworfen werden müffen, 
damit fie auf möglichft wahre gebracht werden können, iſt es er: 
fordedih, fie mit den Nefultaten der medien Beobachtugen zu vers 
gleihen; dies ift um fo nothivendiger, als die Erlanger Gelehrten 
mehrere Punkte Beftimmt haben, die in dem neden Mivellement 
nicht vorfommen. . Die Vergleihung ergiebt fih aus folgender 
Tafel: 





Abſolute Hoͤhe in 
Fuß, nach 





Namen der gemeſſenen Punkte. 





Schneeberg, auf den Ruinen d. Wartth, | 3467 3237 230° 
Ochſenkopf, an den Felſen bei d. Poram. | 3394 3135 I: 259 ; 
Köffeine, auf der höchften Selfenfpige . | 3060 2859 201 
Mainquelle . , . « + | 3000 2739 . | 261 
Waldftein, auf dent hoͤchſten Felſen . | 2939 2697 242 
Korn Berg (der große), Zuß der Gigs 
nalpprantide. 2 0 . . 0 8 21 2769 I 2550 219 
Epprechtftein, in den Schlogruinen -. + | 2741 2436 305 
À Döbra Berg, bei der Porawibe “2.1 2653 2465 188 
Saalquele . . . . +. + + . | 2421 2164 257 
Rauhe Kulm bei Neuſtadt + + + + +! 2301 2099 202 
Biſchofsgruͤn, am Wege nach d. Otbfent. |- 2296 |: 2120 176 
Bell, zweiter Stod des Wirtbshaufes . | 2108 .| 1910 198 


x ' 
\ . 
! 
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Abfelute Hoͤhe in 
Ruf, nach 


Namen ·der gemeſſenen Punkte om Differen; 


{up def neuͤen 
. iféuf Meilung 







Wirmen teinah*). . a 
Kirchentmig, zweiter Stot des Wirihs⸗ 
taufes (Lime). .. 
Nerbaus, hoͤchſte Stelle der Sdleßruine 
Stelen, zweiter Stock des Witthebauſes 
Alerandersbad, Schloß .. 
| Wi nſiedel, zweiter Stock des Gafaufcs 
beide: Kirie . , « .. 
Gefices, zweiter Stod bei dochmuͤller 
(Léme?) , à 4 + + + + + + 
Schnarzenbah, an der Eaale, zweit. St. 
Hof, zweiter Stod der Sirfhen . . » 
Gold Berg, bei der Grünfteinfoppe . . 


Mittlere Differenz 


*) Warmenſteinach liegt nach den Beobachtungen von Goldfuß. und Si, 
. fdof 1237 Fuß urter den Ochſenkopf; da bdiefer 3135 Fuß abfolurd 
Söhe bat, fo ift W. 1848 Fuß über dem Meere; vd. Brand fin | 
tagegen 1823,4; Mittel 1838. 


An die Mittelzahl diefer Differenz find die mit einem + 6e 
zeihneten Beftimmungen nicht aufgenommen worden, weil bei ibs 
nen die Abweichung fo groß ift, daß and) ein Irrthum in der re 
lativen Höhe vorausgefeßt werden muß. Überhaurt zeigt dieſe 
Vergleichungstafel feine fehr renelmäfige Uuterfhiede, was fd 
dadurch erklärt, daß die Höhenbeftimmungen von. Koldfuß und 
Biſchof meiſtens nur auf einzelne Beobachtungen gegriindet worden 
ſind; der gefundene mittlere Unterfhied, welcher neaatio iſt, kann 
- daber nur als eine annähernde Korrektion betrachtet werden. | 


. Die Punkte, welche von den Erlanger Profefforen ,” nicht 
aber von den nelien Beobachtern gemeflen worden find, ſtellen fih 
folgender Maßen: (die Stationen s Nummern find fortlaufend mit 
dem Haupt: Verzeihniß). L 


LA 





, | 
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Abfolute Hoͤhe, 
pariſer Fuß 


Namen der gemeſſenen Punkte hefprüng: | 
’ iche 


Korrigirte 
Angabe 
— — 
Naab quelle, am Ochſenkopf... 
Armans Berg, bei der Kapelle à 
Ober Geiersberg, am Sudfuße des 
Dobfenfopfs +: » « 
Babylon, zweiter tod des Sägerhauf, 
Hohe Egerbruͤcke, b.d. neien Sanm.*) 
Eppenreuͤth, zweiter Stod des Wirths⸗ 
baufes. - 2 2 0 + + + + + + 
Spielberg, erftèr Stod des Wirths⸗ 
baufed. + + > + + 2 0. . 
Pichel (Büchel Berg, Bafaltfpige: . 
1 Schindellobe, zweiter Stod des Ses 
denbaufes . . à « . 
Schlehte Kulm, bei Neiftadt**).. . 
Reipenftein, zweiter St. des Wirthsh. 
Neuftadt, an den Kulmen, zweiter 
Stod der Sonne*##) ... . . . 
1 Bobenberg, erfter St. des Wirthehauf, 
Ober-Kotzau, dritter Stod des, Schlof- 


es. . + ee + . + + + ee + 





#) Hoffmann Kat für die Höhe des Neuͤenhammers 1869,5 Fuß. Dies: 
fes Hammerwerk Liegt aber mit der Soben-Egerbrüde in gleichem 
Horizont, mirbin tft [bier zwiſchen den beiderfeitigen Meffungen ein 
Unterfhied von 101 Fuß; die Hoffman’fche verdient, in Vergleich 


mit lder Höhe von Weißenftadt und Voitſoͤmmern ‚ Unftreitig den 
Vorzug. 


#) Goldfuß und Bifchof maßen den Höhenunterfchied wwiſchen dem rau⸗ 
ben Kulm und dem ſchlechten Kulm — 331; Dies giebt für den 
aulegtgenannten 1768’; mit der obigen Korreftion erhält man-1756; 
daher mittlere Höhe des fehlehten Kulms 1761,5 par, Fuß. 

*##) Auch bier mäßen fie die Sébendifferens mit dem rauben Kulm zu 
468’, was 16314 giebt; die Korrektion dagegen 1618; Mittel 1624,5. 
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Abfolute Höhe 





Urſpruͤng⸗ 
liche 







Namen der gemeſſenen Punkte Korrigirte 
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312 Rulmain, zweiter Stod des Wirthöh. | 1747 1532 


313 Kammerbühl bei Eger . . ..» 1732 1517 
314 | Welterthal, zweiter Stock des er: | I 
renbaufes + . +. s + + + + | 1710 1495 
315 Weidenberg, zweiter Stod d. Wirths⸗ 
hauſes am Markte. + + 1671 1456 


316 Goldkronach, zweiter Sted des obern 
Mirtbsbaufés » . + . + + . 1630 1415 
317 Hoͤllthal, am mittlern Œauerbrunnen | 1613 | 1398 

318 Arzberg, zweiter Stock des. benzifchen 
| Wirthshauſes bei dem untern Thore . | 1605 1390 

319 IEger,: zweiter Stod des Gaſthauſes 
au den drei Prinzen . .- » 1569 1354 

320 | Goldene Adlerhuͤtte bei — | 

, zweiter Stod des Serrenbaufes .  . . | 1560 1345 





Endlih ift hier nod der frübeften Barometer» Beobacdhtuns 
gen Erwähnung zu thun, die auf dem Fichtelgebirge angeftellt wor⸗ 
den find, derer nämlich vom Suftig Direktor Klinger in Wunfledel, 
in den Jahren 1785 und 1788, Sinsbefondere handelt es fit um 


die Höhe von] 


Nr. 301. 

Lenpoldsdorf, die Goldfuß und Biſchof nach dem, von 
Klinger beobachteten fünfjährigen mittlern Barometerſtande, bei dem 
aber feine Queckfilberwärme angegeben worden ift, zu 1765,8 Fuß 
berechnet haben. Ferner ift nach Klingers Beobach⸗ 
tungen Leüpoldsdorf tiefer als der Ochſenkopf 1414 
Gus, folglid Über dem Meere . . . 2 . . . . 17210 » 
und tiefer als der Schneeberg 1444 Fuß, mithin, über 
dem Wette > 2 2 + een + + + 16910 + 

Mittlere abfolute Höhe von Leipoldsdorf - ... 1726,0 Fuß. 

Diefe Beſtimmung bormonirt recht gut mit der von Hoffe 

manu genveffenen -Sôbe: von Schönbrunn, einem Dorfe, welches, 
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L 


cine halbe Stunde unterhalb Leipoldsdorf, an. ber. Rosla liegt. 
Der Waſſerſpiegel dieſes Fluſſes iſt daſelbſt 1696 Zug über dem 
Meere. 





Über ble Obhenneſenger des Aſironomen David und 
anderer Beobachter im Egerlande. | 


Der & k. Aſtron. Davib theilt in dem Bekicht Über feine trigono⸗ 
mettiſche Vermeſſung des Egerlandes die Hoͤhenbeſtimmung meh— 
terer Punkte dieſes Landes mit*), die theils von ibm ſelbſt, cheile 
von andern Meobachtern, vermittelft des Barometers,  gemeffen 
werden iſt. David berechnete diefe Höhen durch Vergleichung mit 
dem Örationsbarometer auf der €. k. Sternwarte im Elementin zu 
Drag, beffez abfolute Gite au 98,6 Toifen über dem Meere ans: 
genommen werden muß. '-@eihe Zahlen find in roiener Klaftern 
ausgedruͤckkt, deren Bermanblungs Losaritémus ans Reduttien auf 
parifer Klafter oder 6 Totfen-- ‘ets +8,988 7690, 

| Sr. 322% 5 . nn 
Die Limena-othefe In Eger beſtimmt. Davlds nach Fortress 
yondirenen Beobachtungen, ‚weiche er daſelbſt am 16. September . 
1820 anftellte und. Maye im Pfarrgebaide St; Anna, . zu 132 
wiener Klafter über Prag; dies giebt 227,05 Toifen oder 13623  : 
duß über dem Meere 


Mr. ‚923. 


Märkel und Sommer niveirten, auf Davids Beranlaf 
lung, im Herbſte 1823 die Höhe vom Walferftande der Eger an 
der Bride beim SBrückenthore bis izum Barometerort in der 28: 
wenapotheke, und fanden biefe Höhe 8 Klafter 5 Fuß 9 Zoll, dar 
her 123 Klafter oder 119,69 Toifen über Prag, und man erhält 


» Trigonometriſche Vermeſſung, aſtronomiſche Ortobbeſtimmung des Eger⸗ 
landes zur Zeit, alé fi 1820 den 7ten September die ringfôrmige 
Gonnenfinfternif' ereignete, bewertfteligt und Herausgegeben von Aloys 


David. Prag 1824. 8, ©. 63 -76. u 
Yinnalen c vu. vd. 93 


* 


- — — — — — — —— 


| Bachſtehende fes | , 
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fr die Hoͤhe des Egerfluſſes am Bruͤckenthore der Stett Eger 
‚Über dem Meere in Toifen . . . . s + 0 218,29 


Aus der Hoffmann’fchen Barometermeffung der Eger 

bei Hohenberg und dem geometrifhen Nivellement des 

Sluffes von da bis zur Stadt Eger, welches der Bürs - 
rmeiſter Toßauer im März 1824 ausführen ließ, : iſt 

—28— {fidei Ne 168] . . Wenn = 218,56 


u Demnach beſteht zwiſchen beiben és ein Unters 


fdieb von + on .. 097 


. einer Toife ‚oder 1,6, Fuß, der, in Ruͤckſ Pe auf die in Anwen: 


dung gebrachten Methoden, fo unbebeñtend ift, daß er gleich Nul 
gefegt werden. kann und unleughar Mer die gegenſeitige Richtigkeit 
der x Meſſungen ſpricht. 


Nr. 324. 


a “Ein “Sage fruͤher als Davib: maaß Hauptmann v. Brand 
die Hoͤhe von Eger ebenfalls mit dem Barometer. Seine, mit 


dem Gefaͤßbarometer (deſſen Kollimation hier—0,64), gemachten 
Beobachtungen,“ die ſich auf das Eckhaus an der Steingaſſe, 16 
Fuß über dem Straßenpflafter, beziehen, ftellen fich mit ben for: 
respondirenden Beobachtungen von Gerfiner in Baireütb, nebſt 
‚denen von Hallaſchka im Konviktgebaüde zu Prag (Kollimation 
au 0,20). und ben daraus hergeleiteten Hoͤbenuncerſchieden si 
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welche Davib 
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zufolge, 


Anna, imerfisn Stod 
29 Toifen N 


206, 


übe beffelbeu über 


Nr. 325, 


| Den DBarometer: Beobachtungen 


September 1820 zu St. 
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} | | Nr 326. 0 

} Dei Sram’ Berg, welcher weſtlich von da auf derfelben 

m: Itege, Mas nm 25 Klafter Höher als der Annaberg, 
lglich 329,2 Toifen über. ber Meeresfläde: 


 —— . 


tut Nr. 327, 


gIm Auçuf 1 1814 beobachtete ber Regierunge— und Meditinal⸗ 
Shots ‘Dr. Mogalla aus Dreslau fein, mit den Prager Suftrumen: 
ten des Clementins verglidenes Barometer in Franzenbad. 
David fand’ aug diefen Beobachtungen Franzensbnd um 118,9 
wiener Klafter- Gôber ale Prag. Profeſſor Freysmuth aus Praoe 
ſtellte! im Sat 1815 in. Franzensbad ebenfalls Barometer Beobad⸗ 
taugen an, die von Davis in Rechnung enommen wurden uni 
149,2 A wienee Klafier Höhe über Prag gaben: Im Mittel aus bei: 
in Beimmüngen beträgt der Hoͤhenunterſchied zwiſchen Praa, 
leinentin, and Franzensbad in pacifer Toifen . . . . 119,54 
Das Varometer auf der k. €, Sternwarte im Clementin. 98,60 


hit | 1" Franzensbad über dem Miesre » on. 214,44 
Aus: —* Beobachtungen von 1825 ergiebt ſich . . 293,8) 
56e ifür das Gaſthaus zum Raifer von Ofterreih und ein Unte: 
ſhied von 9,0 Toifen, der vielleicht erklaͤrlich ft, wenn Mounir 
und denen im niedrigeren Theile von Franzensbad beobachtet 
open 8 da mein St udpunft im hoͤhern Theile des Orts liegt 


Ich Schalte hier noch die Beobachtung auf einem Punkte ein, 
let den öftlichen Degeinpangerand“ det eaerländ {den Tertaſ⸗ 


blidet naͤmlich D 
L ; ur u I. : rose 
° ! N + | 328. 0 | 


+ 
Watſa & Kulm. Dan Bten Séptémber us beohadhtere id) das 
Barometer um 127 Uhr auf der Höhe gleich äftlih vom. Orte, an 
1 der Chauffre. mms em que wow or € à 519,02. 12,4 
Gig chalbe Stunde fyâter fans ich in Kabengruͤn 322,05 18 90 
Dies giebt einen Höhenunterfchteb von 41,1 Toiſen, mird ba Kau 
zengruͤn 220,6 Toiſen über dem Meere liegt (ſ. Nr. 170), fo il 
die: ahſolnte Höhe, von. Maria. Kulm. wa Zeilen. Gfeidzeina 
ftanden- die Inſtrumente in Batreuͤth auf 2. 325,824 2%", 9 
in Dress. iur won röfftgthaibe. X ‘1, Ju . St. 49 „1 
Si erhält, mail "die Höhe: von Bars durch Wergleichung 


ec 





| / 
‘ 


Das · Firheelgebirge- en 357 
mit Batreltf-91,914+475,05 Teifen- . on.» == 266,96 
mit Drag 161,87+102,099 ; sus s 4. « - 263,9 
De obige Vergleihung mit Rabengrün gab . . x . ‘ 261,70 
Mittlere abfolute Höhe vou Maria Kulm... . 203,5% 
eine Zahl, welhe aud für die Probſtei gilt, da mein Stanppantt 
mit dieſer in gleichem Horizontaie lag. 


nl - 





Defungen von die, auf der Straße von ET 
‚über Hof nach Plauen; 
im April 1827. 





| Beit ER son Lars 

| S 5 |Höhen:] Abfoz 
| Barom. EN | unters } lute | 

Stunde] Ort der Beobachtung +10 = 3 | foied | Hoͤhe 

tag | der I“ ei | 

| Beob. 
C. Toiſen 
Nr. 329, 





25, | EM, Bindloch, die Brüde, zwei 
Sub daniber .. . , + 1323,91 | 4,8 Haas 184,46] 

.Baireüth 0. [324,54 | 4,0 | 
. Mintuge à « 331,22 | 9,0 | 96,18 187, 31 
Mittlere Hoͤhe deë DBarometers . . . . . [185,88 
Die Bride nenn 9%. s 185,55 


321 ‚32 2, 6 | 


Baireith ..:5.1324,69 | 8,0 | 44,43 219,46 | 
Wuͤrzburg .. + | | 331 26 : 11,0 130, 87 222,00 


„Mittlere Höhe de Berneder Pallee . . . . [220,786 











' Mr. 330. 


| Brüde ant nordoͤſtiichen Ein: 
‚an des Berneder 








Mr. 331. 
25. 113 M. ruͤcke über die eübnig | EZ Ze | 


noͤrdlich von Gefrees .. . | 318,35: 8,0 à : 
. Daireith . . D 324, 1801 9,5 ! 86 195 ;261, oBf: ‘ 
\ Wuͤrzburg ..1331 ‚27 11 4 171,41 262,541 


| mittlere Hoͤhe der Bruͤcke über die Sübnig . . 1262,26 
Niveau der Suibnis ..... 259,26 





x 
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Hoͤhen⸗Abſo⸗ 
unsere | lufc 
fchied | Hohe 


Temperatur 
der Luft 





(a 
* 


Spifen 









os 14%. À Hoher Punkt. der. Chauſſee 
bei Marauardsreuͤth 





314,83! 7,0 | 
Baireuͤth + |325,10 11,0 139, 221314, 25 
Wuͤrzburg 331, 30 12, 0 222,09 Jia 


Mittlere Dôbe … oo 0 0 4 






"Mr, 333, 


26. Se Eauffeepuntt & 
Meile NO. von ' Hof, J 
nahe der ſaͤchſ. Gränze . 317, 36 6, 0 
Baireuͤth . . 1325, 743 7,0 108,77 [283,50 
/ Würzburg. . 332, 105 9! 5 1193, 21 [284,3 
mittlete Höhe . 0 er vr Ve « + + 284,07 


| Pr, 333.. 
26 |10M.| Waldbah, 12 Meile von | 
. Hof, an der Chauffe . |322,09| 6,2 | 

Baireuth . . 1325, 42 9,0 43,76|218,79 
Würzburg. . 332,03| 20,0 [130,11 24,4 
Mittlere Höbe + .. + + 220,01 
"Niveau des Waldbachs ss. 219,68 


{ 


Nr. 335. 
26 0:M, Steile Waldhoͤhe er. ı von 
8ôbe TN « © . 322,50 6,5 
À Baireith . . 1325,41 10, 0 | 38,321213, 5 


Wuͤrzburg.. 332, 01 11,0 124,70 215,8 
Mittlere Höhe an a un à + 244,8 


, 
+ - - 












Nr. 336, 


26 (122%, Etferflug unterhalb 
. Böbern, die Brüde . 
Baireuͤth . . | 325,39) 12,5 | „2,91|172, 1: 

. Würjburg. . |331,96| 11,0 | 83, 702 174, 15 
Mittlere Höhe der Elfterbrüde , . + + HAN 
Niveau des Fluifes - + « « + + à arten 471,8 








\ 


> Des Biätelgeitie 0: 






—9 Ott. der Beobachtung 
er 









Nr. 337, 
26 | 159. | Höhenpunft der Ehauffee 1 
Meile SW. von Plauen 
Baireitb . 3 
Armee. .13 5 |138,041929,178 - 



























































13%, [Gébenpuntt. . . . .1321,45| 9,6 
Boireit . x.» 325,49| 13,5 
Würzburg „_. 331,94, 11,5 
Mittel aus zwei Beobachtungen . . + 
Mr. 338. 
26 |. Plauen, Gafthof, nahe 
Le er Poft « [325,83 110,5 
Batreëtb. à . |325,59 | 12,0 
Würzburg. + 
5 s | Plauen, ebendafeift .. 
. Baireüth .. 
Bürburg. + |332,26| 11,0 
54 = | Plauen, ebenbaatft .. : |325,90| 10,6 
Baireütd . . 325,63 | 10,5 
” mineurs - . 332,32 10,6 
61 Plauen, ebendafelbft = |286,02 100 
Baireith . + |M5,70| 9,5 
Würzburg. + |332,48 | 10,0 
7 = Vauen, cheat s + 326,10] 9,6 
! ER + {377 72] 9,0 F4, 
burg. » 13: 52! 9,4 | 83,86|174,99 
8 = | Plauen, etat ut :5! 78 
Bart . 13: ‘'8l 8,5 | .6,33/168,70 
burg. +|3: 54] 9,0 | 83,01/174,14 
88 = | Plauen, bail ..)3 13] 72 
Baiteitf „ « |320,50| 8,0 | „6,901168,13 
Wündurg. + |332,70| 8,8 | 82,58/173,71 
9 = | Plauen, ebendafint + + |326,40| 6,5 E 
à Zaireith . .|325,83| 7,7 | .7,351167,68 
Würzburg. + 332,76 8,6 |,82,281173,41 
Mittlere Höfe von — Baireuͤth 170,115 
durch Wuͤrzburg 174,870 
- Mittel = |172,49 








. Straßen; vor der Gal ue + ++ « 1169,49 
Niveau ee bei 2 Bar ... 





860 ' Aunelen⸗ Om und De, 1832; — krotande 


| Em Begeihnif der gemeffenen Hohen de 


J  Sigrelgebirgen | 
| | on | F 
J ber 25 
Namen und Bejeichnung der dem | year ss 
gemeffenen Punkte Meere E 
7*— | Par. 8. 3 





FL Nördlicher Theil des Plateaus der O6 erpfali md 
der gegen daffelbe gerichteten Höhen du 
| | Bohmerwaldes. 


| Sabrenb erg, zwiſchen Bleiſtein und ous 
Waldthum, Boden an der Kirche‘. .| 2431, 4 


| Mugtbof, füdsftlich v. Weiden, Signalfp. 1945 à 
Parkſtein, Boden am Signal, auf d. Gipfel, 1807. 6 


r SUB des Parkſteins + + » 14064 
Edttféer (oder Dôliniger?) Höhe .|16544 
NUE EE . +. «112690 
reußen Bad, am Wiege vo 238 
Er Li aa ©: «(US 
piegeif Leife bei Eſchenba .411355 
Eſche gugleife bei Efémbaÿ ++ 11357 
| Borbad een... 1 |13218 
Neuͤſtadt an den Kulmen, zweiter | 
Gtod der Sonne . . . [1624 5 
[ Melftabt; (obne Angabe der Station) 15684 |». Brand 


Bonne D, 


Der rauhe Kulm, Steingeroͤlte a. demf, | 1715 4 | derfelbe 
\ — — Anlagen am demfelben | 17160 | derfelbe 
| | 2099 & | derfelbe 


ve — Zr Gipfet des Kulms 2062 3 


» Sandberg ant Kulm | 1702 8 
| Der ſchlechte ul Gipfel „. . . [17615 
St. Quirian bei Pozersredt, Han 16047 | 

A plößberg, Cpige des Signals‘. . . |. | 18735 
— „ Kirchenpflaſte ... , . 118438 
.—_ ., ' mittleres Wirthohaus + . [17598 
Sobentarn, Kirchenpflafter. © + - « , 117780 

' Baierifhe Schanze, of, von Baͤrnau 2334 0 
Ahorn Sets, nörblih von Baͤrnau, 2404 8 


Buß des Signals e ee e Lo + . e ee _e 24168 Weiß, Brand N 

| Marheney, Kirche « . «+ 0... ]19770 | 0. Bran | 
Sriebaqh⸗ Kirche ..44121708 | derfelbe 
es « « . 121328 | derfelbe 


— Praripaus 





À 


Das Fihtelaebirae.  : . ‘  ‘ 36 
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u 
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= & Ss 
Namen und Bezeichnung der SE | Beobachter 38: 
gemeflenen Punkte. Se ÉÈ 

Por. 8.| , ER 





Foppenreüth © . = + ee ee + 0 
Poppenreuther : oder Märinger 
Berg, Bipfl »- + 


1776,0 |v. Brand 43 
22746 !derfebe 44 


Rôdenbader Felder, nächft der Ded |2044 2 | derjelbe 45 
Maringer Radfhupfanle, am Ziege 
+ nach Poppenreuͤth . oo , 0. , . [23238 dercelbe 48 
Maͤring, Pfarrhaus . +. +. ee + ee oo 1957 2 Weiß, 9. Br, 47 
St. Niklas, Rapele .., ,, . . .. [21834 v. Brand 46. 
Mugler Berg oder Neuͤ Mugl Hang [21852 derſelbe 49 : 
Neù: Albenreutb, Hirſchenwirth . .|16596 Weiß, v. Br. 50 À 
Bonjenbau, Berg - + . . . : . 1921 2 diefelben ' 51 À 
Waldfaffen, Kloiteamirthéhaus . .„ . 11444 2 Wei 7 
— » Kofwirtböbaus + - + .:]1468 8 | derfelbe 7 
Tr Shedelmolf . . . . . [1462 1|n. ‘Brand 7 
Mitterteih, Wirthshaus zum Lamm |1603 2 |derfelbe- 5ÿ 


Tirfhenreutb, Straßen⸗-Pflaſter des | 
Markts bei der .Poft . ß eo 0.0 411303 4Weis, v. Br.l. 6 
Falkenberg, Mirthsbaus . . . . .14116v. Brand 40 
| — , Niveau der Nuab”. . . 1387 6 | derfeibe “1 40 
Sauerbrunnen bei Galtenberg, Ni: , 
Veau der Quelle .. 0 8 + + + © + 1384 2 derfelbe . 39 
Wiefau, unteres Wirthshaus b. d. Kirche 125 1 [Meig 60 


Stiedenfels, Weiherdanm . . . . . 15954 |v. Brand 33 
—  Miveau des Waflere . . 15654 |derfete | 33 
Duelle des Griesbachs - . . . 22548 | derfelbe 34 
Bufammenfluf des Griespladhes | 
und Herrmannsreütber Baches *+ + + + | 1839 0 | derfelbe 35 ; 
Um Griesweiber ... 00 0. 01174172|derfelbe _ 36 
Reutb, Shlofhof - » - 0. 114587 | Weiß, v. Br] 5. 
— , Niveau des Baches beim Weiher] 13911 |v. Brand 1 5: 
Erbendorf, Wirthshaus zum Kreuͤz |15468 derfelbe, 32 - 
Butterfaf.an der Raab = . . . .113806 derfelbe 38 


Dôrnerviesbad, am Mege von Reich | 1759 8 
zum Steinwald. + + + | derfelbe nn], 

Kemnath, Schloß 0 + + + ee »: ? 1322 4 derfelbe u 91 . 
Gemünd, Bride . . » 


+ + + 116908 | derfelbe 92 
Kulmain, zweiter Stod des. Wirthshauſes 1532 | Goldf., St. |312 
Döbereiner Bad, 1 Eid.v. Wiplesreurh | 15006 |», Brand | 86 
Sindlas, Gebirgögränge . . +.» « .,16074| Soffmann | 89 

—  , Niveau der Heidenaab „ . | 1606 2 Yerjelbe : 89 


Mudenteüth . ... : 0 2... .|16704] queif 87. 
Wafferfeeide wiſchen Kirchenbiengar⸗ 692 | |. 
ten und Weidenberg. . . . . .|16920| Hoffmann : | 88° 
GSeibotenreurb,: an der Straße von! - Hoffm 
Baireuͤth nach Kemnatd . 2 4 , , ,112840 |», Brand | 90: 


Lg > 





4 


22 

. \ ° S FIR 
- Namen unty Begeihnng der PE 
| j | 128 | Bebatter | 2€ 
* gemeff enen Punkte. es |” LÉ 
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LL] “ 


II. Die wei ßenſteiner Bergkette von O ft nach Weſt. 





St. Anna Yerg, erfter Stod dest. U 
Pfarrgebaides . 18293 | David 13% 
Grün Berg, weſtlich "von Gt. %inna 919752 | ‚derfebe . 1326 


Dreifaltigfe,its Kirche, Pfafter - 118270 v. Brand 58 
Lehenbuͤchl, bei Sonnerggeüth, Boden 


am Signal 1873 2 Vonne Dz. ei 
Buͤchel Berg bei Mitterteich, Gipfel 

des Bafaltberges :  . 1877 Goldf. fé. 305 
Steinwald, Biegelhütte an der. Straße 

von Sriedenfi: 8 nach Poppenreuͤth 22860Weiß | 61 
Weißenitein, „Schloßruine Lie 2599 2 |v. Brand 37 

» @pige des Gignals 23538 | Bonne E2 : 

Steinwatd, hoͤchſter Gipfel, weſtlich 

von Meikenfi ein - . 30216 |v. Bra :' 62 
Armannsberg,' bei der Ra apelle 2311 Goldf., Bifc, 300 
Poppenreüttr am Steinwald, Schloß [19638 |Weiß 64 


Schindellohie, zweiter Stod des Zechen⸗ 


hauſes . oo. . 0. 1822 Golbf., Bifch. 306 
Pullendeuth . . + 117032 |v. Brand | 65 
MWiglesreütk., Shlf . Zur 117154 | Bi 14 

— ‚ Niveau des Weihers 16914 derſelbe 14 
(ohne Angabe des Beob⸗ J 

achtungsortet) F 1794 6 |v. Brand ‘84 
Babylon, ziveiter Gtod des Ségerbaufes 2055 ' | Goldf., Bifh. 302 
Grünberg, Naab Brüde ; 1689 6 Hoffmann. 18 

-, Niveau der Maab .  ‘|16872 |derfelbe ‘ | 83 
Ebnat,. hen: ſchaftliche unröwehtung 1653 0 |. Brand. | 351 
4 


IL Die Centratgruppe des gidtetgebirges, mit 
ihren Anhängen von Sadoſt nach Nordweſt. 








Waltershof 1539,6 Weiß | 65 
postes, bel der znahl 3. [16224 berfelbe 65 
— Niveau des Koͤſſeine Baz 
| | des unter-der Mühle 11619 4 tite, 65 
2 2862 onne 
Die Köffeine, hichler Gels . *. 228596 ie, o. Br 72 
I KRöffeine Pag, Scheitelpunftder Ströße| 

2002 8 73 





, von an Zahrenbach nach Nagel . 





Hoffmonn 
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Namen und Berechnung der 
gemeffenen Punkte. 


Dem Meere 


Hoͤhe über 


| Dar, 8. 


Brand, im Gafttoe, tine Treppe. hoch 

Sihtelberg dder Gott«sgab, zweiter 
Gtod des Braubaufes 

‚ (ohne Angabe 

tionspunktes) 
Platten Berg . . 
Binnbaus auf dem Sarmleiten . 
Nußhardt, hoͤchſter Gelfen - -» 


Schnee Berg, der bôdfte Gipfel 
des Fichtelgebirge . . 


Auf den kalten Bud 
Rudolfftein, Burgpfag 
Torfmoor oder Hölle, Scheitelpunkt der 
Straße von Gefrees had Weißenſtadt 
Knepfhammer, Straßenhoͤhe . 
, Niveau des Kornbaächs 
Hohe Baie, am Wege von Bifchofs- 
gran nad Weißenheid . 
Scheitelpunft des Weges von Scham: 
| teöberg nach Bifhofsgrün . 
Hohe Glace bei Mulferéreutb ._ 
Meptersreüth, Bad am untern Ende 
des Dorfes 
Bifdofégrün, zweiter Stod d. Wirthh. 
, am Ausgange à Ochſenk. 


Srößershammer, Erdboden des Hofes . 
| ‚ Niveau des untern 


" Weihers « . 

‚ Mainbrüde . 
Oneisgränge über dem Froͤbershammer 
, am nördlichen Zuß des 
| Ochſenkopfs 
Robt{dètt am Ofentopf . 


Ochſenkopf, der Gipfl . 


Der Fihtelfee :. 

Quelle des meißen Mains, 
oͤſtlichen Abhang des Ochfenkopfs . 
Naabquelle am Ochfentopf . » 


— 


am 


Beobachter | 


Nummer der 
Berechnun: 


1786,2 | Hoffmann 


2031 6 


des Gta: |: 


2146 8 
2688 0 
2832 6 
3004 2 


3237 3) 


2634 6 
2599 8 


2079 0 


v. Brand 
derfelbe 


‚ derfelbe 
Hoffmann 


derfelbe 
Burg, Weiß, 
v. Brand und 


Hofmann 


Soffuann 
derfelbe 


Brob., Soffin. 
diefelben 
diefelben 


Hoffmann ’ 


| derfelbe , 


Egerquelle, zwifchen dem Schnet Berg | - 


und dert Kalten Bud 


Ober Geteréberg, am Suͤdfuße des 


Ochlenkopfs —— 


derſelbe 


derſelbe 
derſelbe | 
derfelbe * 
Weiß, v. Dr. 


diefelben 
Hoffmann 
derielbe 


derfelbe 

v. Brand 
Meiß, v. Br. 
Hoffmann 


Hoffmann 


derſelbe 
Goldf. N) Biſch. 


Hoffmann 
Goldf., Biſch. 





4 
v Vo. . Fr 


364 - , Annalen, Nov, und Dec. 1832. — Erdfunde. 


CA 



























= > | 
. . Des Led 
nn kei =& [#8 
Namen und Bezeichnung der Let: FE 
: : © & Beobachter = 
‚ gemeffenen Punkte. es .|. EË 
) “ | &8 










Barmenfteinad, Erdboden vor dem 
Wirkhöhaufe . oe 
Die Platte bei Weidenberg , oe 
Sopbienthal . | 
Weidenbers, obere Muͤhle, Niveau der 
Steinach 
| — ‚ jweiter Stod des Wirths⸗ 
hauſes am Markte 
Wohnung in der Koͤnigshaide. 
Goldfron ach, Straßenpflafter vor dem 
| rotben Adler .. 
— 9» Niveau des Goldkronach 
Baͤ chle ins e 
Muͤhlleite bei Goldktronach 
Sicenreuͤth, eh, | Niveau des 
8 | 


iM die Felder des Dorfes 
ggifanes velte bei Goldkronach. 
Kapelle a dem Kirchhofe bei Golds 
fronad . 
Dtterl bei Schacht, unfern Goldfrena | 









v. Brand 
derfelbe 
Weiß 

















Hoffmann 


Goldf., Biſch. 
Weiß ſch 















| Weiß, ». Dr. 















Gerſtner 
v. Brand 


derſelbe 
derſelbe 
derſelbe 





































2.| derfelbe 


d ., 
Soldberg bei. Goldfrenac, der Weiler ee 
— „ Fuß des Signals . . Weiß, v. Br. 






‚Sölmar, zwiſchen den zwei höchiien 
Haufen .. 




















Derned, Straßenpfaſte r bei der, poſt Den doué 
— „ am obern Eingang  . derſelbe 
Unteres Schloß von Berned . Hoffmann 





auf dem Hoch, über dem bernecker 

Schloßberge 

| Bolfen Berg, Signal zwiſchen Berned 
und Mittel Schorgaft 

Berneder Paß, nördlicher Eingang 
Brüde über deur Bach 

Die: Delsnig, an der ‚Mündung des 

heinersreüther Waſſers 










derſelbe 










v. Brand 
Maͤdler 


Hoffmann · 

























— / an der Mündung der | 
| übnig , . | 

— y an der Bruͤcke auf der z derſelbe 
Straße von Berneck nach 1: 












| derſelbe 
derſelbe 


Geefrees 
Die Luͤbnitß an der Bruͤcke, W. bei Ge⸗ 
frees, auf de Soße nah .Berued 
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Die Lübnis,.an der Bride N. bei Gex 
frees, auf der Straße nah Hof... - 


Gefrees, Straßenpfiafter vor dem. Löwen’ 150,7 


Mäder — 
v. Br. Hoffm. 
und Berghaus 






IV. Das innere Plateau’ des Fichtelgebirgs, 
von Weſten nach Öfen 


Voit Soͤmmern ‚die Schenke1202909,7 Berabaus 1124 
Neunehammer bei Meifenftadt . 1869 6 Hofmann, "1125 
Weißenbaid, die Mühle berhalb des La 
Ortes . 2034 4 | derfelbe 130 
Beifenftabt, zweiter Stock des poft-| - rX | 
baufes (mir bem Kirchenpflafter in glei⸗ | Ban 
her Höhe) , . 1950 2 Brgh., Hoffen. 9 


Meiertofen, der Hammerteich .: 2021 4 | Soffmenn : [1127 
Scheitelpunft zwifchen der Ener und| . . 
Roͤsla, am Wege von MWeifenftadt Rach 
Muntöd . =... .. e . . 1149506 | derfelbe 128 
Cenpoldsdorf . . 11726 | Klinger I 
Roͤslaſbruͤcke, unterhalb Schoͤnbrun 16962 | Hoffmann 1129 
Wunfiedet, Kirchenpfufter . . » 16494 Weiß 70 
‚ Niveau des Rösla  . . [16044 | derfelbe .| 70 
Mesandersbad, Schloßhef .  :, 1728 6 Weiß, v. Br. | 71 | 
Redwis, Erdhoden vor bein weißen Roß | 15924 |v. Brand 66 . 
Arzberg, Kirchenpflafter 114550 |derfelbe .. . |. 67. 
— „ zweiter Gtod. des Seoiféen I | . 
Mirthébaufes 1390 Goldf., Biſch. | 
Grafenreürh, Erdboden vor dem Hits à 
baufe . 17160 |v, Brand 165 
Bartthurm Berg bei Grafenr., Gipfel 1907 4 | derfelbe ‘69 


Sranfenbammer, unterhalb Weikenftadt | 1831 7 | Brgb., Hoffm. 156 
Burg Berg,:der Gipfel, nördlich ‚von 


Rranfenbammer ‘. 2066 4 | Soffmann -1155 
Sihtenhammer, nördlich unterın Zug oi | J 

Berge . -11732 8 | derfelbe 154 
Camisbad, am Wege von Rircenlanit FE 

nach Weißenftadtt ' .. 1838.4 | dctfelbé ° 1151 


Kirhenlamig, Pflafter vor dem Löwen 1800 9 | v. Br, Soffm. | 149 
Lauterbach, an:der Chauſſee noͤrdlich u . | 
von Kirhmlanid. 1836 6.| Hoffmann 150 
Mere Muüble,. oberhalp Marftleiten .. ‚13585 2 | derfeive .. 4180 
Marftleiten weifethafte Berre) 1542 6 |v. Brand 119 
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Ober: Noͤßlau, Hofraum des Burggut- 
ſchloſſes oo. W 
Unter rRoͤßlau, Egerbruͤcke “le 


Ebauf ſeehoͤhe , weſtlich uͤber dem Dorfe 
Raufchenfteig . en 
Raufhenftei, Straße‘ . , 
Bernitein, Boden bei der aich. 
Thiers heim, Boden bei der Kirche 
— 5 iweiter Stock des Poſt⸗ 













170849 °- Sr., Bergb., 


1757,3%! v. Brand - 
und Soffmann 



























908 6| Berghaus 
18364 | Hoffmann 
-11873 8 Berghaus 
1604 4 derfäl be 










































“häufes “ 1639 8 Hoffmann 
Kotbigen Biebersbadh, : "ser: Sei | — 
nördlich über dem Dorfe — 1599 6} derfelbe _ 
Diererögrüner Bergflaͤche,“ hoͤchſter 
Punkt der Straße zwiſchen kothigen — — 
Biebersbach und Schirmding . 1630 2] Bergbans 
Schirnding, Bafierfpiegel der Rösla an 
ter der Brude . . 113326 Bgh., Hoffm. 
Hohenberg, Egerbruͤcke 6 13398! Hoffmann 
— Kirchenpflaſfter 1575 0! v. Brand | 
— ; Shivfhof , . 115996| Soffuaun - 
erfter Gtod des Wirthshauſ. 1620 Goldf., Biſch. 
chloß Neuhaus, höchfte Stelle . 1765 8) Hoffmann É 
1 Koͤnigsmuͤhle bei Neuhaus v 1354 8 |" derfelbe \ 
MWellertbal, Tgerbrüde , + +  ‘|142t"9 | derfelbe- 
— zweiter Stock tes Herinhauf, ' 140 Goldf., Biſch. 
Schwarzenhbammer . „x 15154| Hoffmann  : 
Kaiferbanmer » won 13389 Derfelbe - 
1 Nacht Berg, über dem "Katferhammer: 1875 6| derfelbe - 
MWendenbammer , -4556 3 | derfelbe 
| Sbierftein, Schloß, oberer Eingang. des | 
Thurms 119116v. Brand 
— — SFuß des Thurms 2 18836 derſelbe 





| — ‚ Bürgplas + +: 1841 4! Hoffmann 
ÿ öfededer müßte bei Thierftein . 15774. dcrfelbe- 
, Niveau des Wafferd 1575 4| derfelbe 
Unter Doͤchſtadt Sqhloß hef + : |[17274| %. Brand 
Spielberg, Erdboden vor dem Förfterh. 1822 1 | derfelbe 
— fier Stod des Wirthöhauf. 1896 | Goldf., Viſch. 
Selb, Erdboden vor dem grünen Baum |1633 2| v. Br, Soffm, { 155 
Ä wabibag ‚ Muͤhle, 'unterhalb des Dor⸗ | 
fes (NO, von Selb) -, 1765 7 Hoffmann j 
at, Waſſerſpiegel deſcieſt. 1763 7 derſelde 
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V Die Terraffe des Ege rlandes. | 
Muͤhl bach an der Eger, Ufer des Fluſſes 1330,2 Bergbaus 166 
die Kicche M 


— die erſelbe 166 
— das TT. Graͤnzmauthamt 1 derfelde, 166 
Rreüzenftein, unterm &t. Anna Berge, | 
der Straße » 1417 5 | derjelbe : 167 
Eger, smoeiter. Stod des Gafthaufes zu | | 
- den drei Prinzen „ 1354 | Soldf., Bild. | 319 
— } Srrapenpf fter ‘an der Ede der] , | 
ESteingaſſe 1351 8 12. Brand 324 
— Sémenapotbere, “Barometerz Niveau | 1362 3 David 393 
dranzen #bab, Boden vor dem Kaifer von | 
Dftetreid . . F 1342 8 1 Bergbcus : 
— unterer Theil des Orts (7) |12866 —* WE 327 
Rakengrün 2 am Sfrande des Egerlan:| - 
die Straße 13236 |Bergbaus -|170. 
— ! Tiorau des Sadeé bafelbit 1315 8: |derfelbe 170 


Maria Kulm ° 1%. 115182 [berfefbe . : 1328 
Kammerbuͤhl bel. Eger wu. 1517 Soldf., Viſch. 313 


IV. Die Waldſreiner Bergkeete des Siätelgebirgs, 
von Oſt nach Weſt. 


Längenauer Warte, oͤſtlich von Gelb, | Û 
unfern der egetténbdifhen Graͤnze.  -12085,0 | d. Br. „Hoffm. 186 
Scheitelpunktt de Selb. 


nach — Schoͤnwalde 2160 1 | Sffmann : - |189 
Pfarrbaus auf be régrne, Lu | | 
lich von Pitié 3: « 149914 derſelbe 190 
Bochbach, are me +... . 119926 berfelbe, - |191 
Spielberg, Gneiöpränze von dem. Derfe 18444 |derfelbe  |194 
Großer Korn DFB: am. Fuß d 
Signald "5 | * 12556 0 v. Br., Hoffm. 13 
Onesgränge dut. Bee von Elben nach 0 
Kirhenlamig l 2020 5 | Soffuann . |.295 


Ratte Bude Schei unkt dr Schiea| _ | | 
Feu 1998 0. derſelbe 1148 


aſſes. 
Géeitelpuntt bed Weges von Kir | : 
denlamis nad ! allerftein. ... 2076 6 berfetbe ‚147 
cppredefiein, in den Schlefrüinen 2436 6 v. Br. Hoffm. 146 
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m 


Onelsgränze am Wege von Weißen: u F 
ftadt nah’ dem Waldftein  : 2139,6 | Soffiiann” 1145 

Malbitcin, höchite Klippe . 2697 4 | v. Br., Soffm. | 144 

Gnelégrhnges noͤrdlich unterm Wald⸗ 

2214 6 | Soffmann 143 






h 
sh iteipuntt des Wejes zmifihen Rus 
Peso und Bell , 


22974 |derfetbe 1132 
ihr Sneitgränge an beinfelben Wege 


2240 4 derſelbe 153 






w. Die auͤßere Mergebene des Ziqtelgebirge, 
‚von Suͤden nach Norden. 


pliateau sien Schweinsbad, und 
Sriebmannéborf, Scheitelpunft der| . 
Straße. fes. Waſſertheiler zwiſchen Saale . …. 
und Main. u 1831,2 

Geidberg bd. Bet, der- Gipfel . 2261 8 














3eltj Gafthof bei der Kirche, Erdheden 1895 4 |v.Br., Hoffm. 
Foͤrſterbaus 1854 6 |5. Brand, 
Gr ze des T onfchie fers 4 Bnefé 


bei Sparne . 19380 
Mühle am Teich, nordoͤſtiich pou Spar i 

wert, Niveau des MWaffers : 17136 
LmMüindbers, Niveau der CETTE unter.) LEE 


u | der Chaufleebrüde 1626 0 |% Zind 

nt. unteres. —*8 2-2 (18410 TDerfllbe : . 

—1Straße brim ‘goldn: Starr‘ 17064 Sergtane ” 
— — Straßenpfaff vor dem 21. 7 © 


Poſthauſ Ce ii ». : ROLE 11782 Di Derfeibe : 
Weikdorf,, Saalebruͤcke. EE 46098 ofen. 
Guftenberg, ſuͤdweſtlich vès pent , . 1805 4.1à GE . 
Kalterftein, der — 1927 2 derſe 3. 

Neuhamm er; am Sanriÿ ach nähe uͤher 
| — dem Hammer, „GSranit⸗ ai 
Tgränge . . 1626 0 derfelbe 
„Niveau des  Ltiigbadies: ERGO :Lderfelbe :: . 
Sränkeintögf, im "Norden von-Mars| + |. 
tinlamig „ 0 WET Fherfelbe « 
Pilgramsreitß,' die FG re + 1743 0 derſelbe 
Klappermuͤhle, am Wege :5 m GEL 
nach ‚Rear Nidenu bes Tape, . un 1761 9° doemate u 
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Namen und Bezeichnung ber 
gemeffenen Punkte - 





Sophienreuͤth, Erdboden 
» Niveau des Peribachs 
am Stege beim Sägerhaufe unterhalb 
Sephienreüth . 
Ach, Erdboden vor dem ſchwarzen Adler 
Rebau, im goldenen Anlır « . 

—  , Niveau der Schwesnitz 
Schwarzenbad a.d, ale, Erdboden 
vor der Sonne . . . * 

Foͤrbau, Saalebruͤcke 
Ober Kotzau (ohne Angabe des Beob⸗ 
achtungsorts) 
„ dritter Stock des Schloffes 
Signal bei Öbertogau, auf der Höhe 
am Wege nah Déblau .. 
Warte bei Hof :. . 
Schloß Gartendorf, Erdboden . 
Höhfter Chauffeepuntt, + Meile 
NO. von Hof, nahe d. fébfifhen Gränze 
Waldbah, 14 Meile von Dr an der 
Chauſſee nad) Plauen 
Steile Maldbôbe ſaͤdlich von goͤbern 
Elſterfluß, unterhalb Böbern, die 
ruͤcke . . 
, Waflerfpiegel . 
Hößenpunft der Chauſſee, 1 Meile SR. 
vor Plauen 
Plauen, Baromeir Niveau im Gafthofe 
* nabe der Poft . 
— „Straßenpfiaſter vor dem Gaftfofe 
—  , Niveau der Elſter b. d. Bride 
Hof, Erdboden vor bem Pranbenburger 
Gafthof  ” . 
— , ‚Niveau. des Marttplages . 
Erdboden vor dem goldnen Hirfch 
Rondeel an Der Straße von Hof nad 
Baireüth  : | 
Konradsreüt, an derſeibeũ Straße | 
Bergplatte, nordöftlih ‘bei Weißla⸗ 
reuth, auf derfelben Straße . . 
Höbe bei Marquardsreutb, auf der- 
felben Straße . W 
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1741,410. Brand 
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1647 7 | derfelbe 
1904 4 | derfelbe 


45984 | Goifmann 


1584 6 | derfelbe 


1507 8 | y. Br., Hoffm. 
1554 6 —* 


15018 1v. Zrand 
1596 Goldf., Biſch. 


17658v. Br., Hoffm. 
1757 4 v. Brand 
17011 derſelbe 
1704 à Maͤdler 


1308 1 |derfelbe 
1287 » | derfelbe 


1038 8 | derfelbe 
1030 8 | derfelbe 


13744 derfelbe 
1034 9 | derfelbe 
1016 9 jderfelbe 
1008 O | derfelbe 


1511 5 | Weiß, v, Br, 
1526 6 | Mädler 


15360} Soffm., B9b, | - 


1725 6 Hoffmann 
1674012. Brand 


1917 6|Berahaus | 
1882 4 | Mädler 
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Namen und Bezeichnung der 
gemeſſenen Punkte. 


Ahornberg, oberes‘ Wirtäehaus . 
, Rirhenpflaiter .  . 
— EöEignal auf der Höhe N. 
vom Dorfe : . . . . 
Stambad . . . . . 
Der Weißenftein bei Stambah . 
Martt Shorgaf ..  . … 
Goldene Adlerhuͤtte bei Wiersberg 


Stadtfteinad, Erdboden vor bem 
| -Hirfhen . . 
_ Niveau der Steinach 


Eppenreüth, ‚weiter Stod der Wirthsh. 
Der Stein bei Leupoldsgrün oo 


Mühle bei Eplas 0 o 0 
— , Niveau des Waſſers 
Ködig, am Bade. , . . 

—  , Niveau des Baches . . 

‚Wintersgrün, Selbigbrüde . ‘ 
, Niveau der Selbiz 
Schauenftein, bei der. Hagenmüble 
. ‚ Niveau der Selbiß, Un: 
terwafler _ » ‘ 
Thon Berg bei Schauenftein, der Gipfel 
Guttenbach, Gneisgräne . + ” 
Dôbra, Erdboden vor dem Witthshauſe 
Dôbra Berg, Fuß des Gignals . 
Waldrodah, an der Mündung des 
Schwarzenbachs, Niveau des Waſſers 
Schkoß Schmwarzenftein, Gipfel 
Schwarzenbad am Wald, Erdboden 

vor dem San , ©: — + 
Straßdorf, Wefteingang W 
Mooshügel oder Schneid Berg, am 

Wege von Straßdorf nach, Geroldsgrün 
Hcher Rüden des Spitalmaldes . 
Mila, zweiter Stod des weißen Roß 

—  Gelbigbride -' . ‘. 

— Niveau der Schi . . 
Neuͤhaus, Spike . ER 
Hoher Sandfteinrüden nordmeftlih vor 
Koblbäfl > + + + + | 
Anhöhe am Wege neben Schloß Brans 
dDenftein - «© . . . 
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detfelbe 219 
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Weiß, Brand |275 
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Hoffmann 224 
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Hoffmann 233 
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gemeffenen Punkte. J 


Bruck, Niveau des Joditzbaches. 
Sipen ‚au rechten Saalufer, beim Zoll⸗ 
| 


fauf 
Sirfhberg, im Loͤwen, zweiter Gt 
Berg, die Kirhe . 
Eipfel des Hollers, zwiſchen Reizenſtein 
und Keml as. 
Reibe nftein, weirer Stock des Wirthsh. 


Gffiga, an der Bride . . 
— „ Niveau des Baches .. 
Marrgrün, Niveau der Selbitz, Oberw. 
„Erdboden. 
Hoͤllthat, der obere Sauerbrunnen, Mis 
veau der Quelle . . 


, der mittlere Sauerbrunnen 
Mündung des Selbitzthals fin das 
Saalthal . . 
Shierbiadh, bei der Muͤble . 
n Niveau des Erlas Baches 
Unter Steben, zweiter Stod des Berg⸗ 


amtes 
— —  , gweiter Stod des Wirths⸗ 
"Haufes . 


Gefundb'runnen bei Steben . 
Krötenmähleh an der thüringifchen 
Mufhwis . 
Hirſch Ber RR beim Dorfe Hirfehberg 
Gerold desr n, Ufer des Baches. 
Niveau des Baches 
Gauerbrunnen in der Sângenau 
, Niveau der Quelle 
Auf der egrästioen Weide 
Signal af dem Sangenbüßl 
Gteinba 
céleterbru bei Dürrenweide 
Gtabbammer, unterm Schieferbruch bei 
Dürrenweide .  . 
» Niveau des Waflers 
Robabbrun n, Urfprung der Rodach 
Sheitelpunft der Straße füdlidh 
über Rodacherbrunn 
Nordhalben, Kapelle nördlich über dem 
Ort, am Wege nad Rodadherbrunn 


bei 
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Nummer der 
Beobachtung 


doffmann 
Berghaus 1245 
Hoffmann 246 
derſelbe ni 
derfefbe | 249 
Goldf., Biſch. 308 
Hoffmann : 250 
derfelbe \ 250 
derfelbe 1251 
Weiß [251 
Iaoffnann 252 
Goldf., Biſch. 317 
Hoffmann 253 
derſelbe 254 
derſelbe 254 
Weiß 47 
Hoffmann | 47 
derfelbe 256 
derfelbe 257 
derfelbe 258 
derfelbe : 248 
derfelbe 259 
derfelbe 259 
derfelbe 1260 
derfelbe . | 261 
derſelbe 262 
derſelbe 263 
derſelbe 268 
derſelbe 263 
Berghaus 264 
derſelbe 265 
derſelbe * 


— 
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Namen. und Bezeichnung der VBeobachter 
gemeſſenen Punkte. | Zur 


Nummer der 
Berechnung 


Par.Fuß 


A Nordbalben, das: Grängonjaus | . 1828,0 | Berghaus ‘ 
Hoͤhe nördlich bei Kattel .. 1767 0 derſelbe - 
Maurppeifel, an der Mündung der 

Kuttelihludt  . ‘12317 derſelbe 

a Niveau der Rodad) 1222 2 derſelbe 
| Steinwiefen, zweiter. Stod des Poſt⸗ 
hauſes 11448 [berfebe 
u ‚Niveau der oda Bei . 
1126 8 | derfelbe 


der Poft 
Mündung des Wald rodach Thals 
, | am Scheideweg nach Wallenfels, die — 
Armſauͤle 1065 0 derſelbe 
Muͤndung des Waldrodach Shats, | 
1 Niveau der Rah +, = 1062 0 }derfelbe 271 
Zeüern, die Modabbrie  …  . 11038 6derſelbe 2 
—  Riveau der Rah . 1033 8 |derfelbe . | 272 
Die ad fpà be, Berg zwifchen Zeiern und 
Seuͤbelsdorf 2091 6 |v, Brand 273 
Seübelsdorf, "Erdboden vor dem uns | 
tern Wirthohauſe + _-e 0% “ 4479 6 Weiß, v. Br. 274 


VII. Die weſtliche oder bambergebalreuther Vor⸗ 
terraſſe des Fichtelgebirgs; vou Norden 
nach Suͤden. 


'Kreäz Berg bei Stadtkronach.. 1404,0:1v. Brand 
Roſenberg, SHof der Kommandantene | 
7  Mohrlung _. 1185 6 | derfelbe 
Staditronge, Erdboden vor dem weis 
| , ei Lamm. .  , Weiß, v. Dr. 
— traßen ec" vor der | 
Egeßenpfaſt * [Berghaus | 
— — —3 us Weiß, Bergh. 
— 7, Niwau des SKrona z 
ſes an der Bride . ruf | diefelben. 
ObersSangenftadt, Rodachbrüde . 
Niveau der Rodach 
R t ed i tz ’ Robadbritte e ° ”s 
— , Niveau der Roach , , 
Mündung, der Rodach in den Main 
Zektlitz. | 
Mainbrüde bei Betttig us 3 | Berghaus 














CS ° 
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R 


Namen und Bezeichnung der 


Beobachter 
gemeſſenen Punkte. eobach 


he uͤber 
dem Meere 


DL = 
Cv 
Yar. Fuß 


Nunmer der 
Berechnung 


* 





Waſſerſpiegel des Mains b. Settlitz 871,8 Berghaus 284 
Burgkunſtadt, Wirthshaus. 951 6 v. Brand 585 
Geidenbof, pride über den weißen 

925 8 | Berghaus 286 


Niveau des weißen Mains 9180 Jderfelbe 286 
Bereinigung des weißen Mains|. 
mit dem rotben Main . . 913 2 |Serfetbe 287 


Der Baders Berg bei Veittahm . 15846 |v, Brand- 280 
Kulmbach, Straßenpflajier vor dem gol⸗ 


denen Unter . 9612 |».Br., Bergb. | 291 
Plaffémburg, ſchoͤner Hof 1293 6 |». Brand 290 
NUE be füdlid uver Leibau: 1074 6 Berghaus 295 
Lindan, öftlih von Leihau . . 1037 & |v. Brand 294 
Spiseihen » weftlih von Trebgaft . 1612 8 | derfelbe 203 
fauterwetber: Damm, fudlih von os 

Trebgaft  :. 1017 6 |derfelbe 292 3. 
Lautermeiber, Niveau des Maflers 10146 |derjelbe ” 292 
Lanzen dorf, zunähft am weißen Main 10182 Weiß 112 
Signal bei Laitfen H of . 15090 Ir, Brand. | 29 
Alt⸗ »Droffenfeld, Muindride . 965 4 | Berghaus 296 

, Niveau des rothen 

Maind FE er . . 953 4 derſelbe 295 
Thetta. . . 12480 |v. Brand.  |297 
Der Berg über: Theita 13680 derſelde 298 


Plateau zwiſchen Bent und Bindios, 
Chauffeehöhe . . . . “(15079 Maͤdl., Brpb. | 110 


Bindloh, die Brüde ' 1113 3 Meädler 329 
Gränze des bunten Sandfeins über 

MWeidenberg 1695 6 Hofmann 108 
Scheitelpunft der Straße von Wei⸗ u 
| denberg nach Baireuͤth W 1729 2 Aderfelbe 109 


- 





Aumerfung. 


 Eime Zufammenftellung der Flußhoͤhen des Mains 
der Saale, ‚Eger und Naab bleibt für ein allgemeines 
Strom ı Nivellement von Deuͤtſchland ausgefeßt, das, nat 
Maaßgabe des Borfhreitens der orographiichen Here, ta}. 
einem fpäteren gelte Mer din werden ſoll. | 





\ 
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Allgemeine Überf ht der Höhen. Verhalmiſe des 
Fi He * Gebirges. 





Faßnetelinbe, —R 


Gegen Norden hangt das Fichtelgebirge mit dem Frankenwald 
x und bem voigtländifchen Bergrevier unmittelbar zuſammen; letzteres 
legt vor bas auͤßere Plateau einen Bergzug, der als Fortſetzung 
des Frankenwaldes betrachtet, von der Saale unterhalb Hirſchberg 
durchbrochen wird. Dahiuwaͤrts iſt kein Fuß des Fichtelgebirgs: un⸗ 
ſer Gebirge vermengt ſi fit mit dem vorliegenden X erglande, aber ale 
ticfften Punkt auf der Nord ſeite laͤßt fi die Stelle annebs 
men, wo fi die Selbitz in bie Saale mandet, was in einer ab⸗ 
ſoluten Höhe von 1248° erfolgt. | 
Beſtimmter ift die Gräuze gegen Often, wo das Fiatelgebirge 
ziemlich ſteil abfaͤllt gegen das flache Egerland, welches laͤngs der 
Eger in einer mittlern Hoͤhe von 1360’ Über dem Meere ſteht, 
eine Zahl, welche zu gleicher Zeit die Hoͤhe des oͤtlichen Fußes 
unſeres Fichtelgebirges ausdruͤckt. | 
Sind die Orte Waldſaſſen, Wieſau, Kulmain, Lindlas und 
Muckenreuͤth die. Repraͤſentanten des Suͤdfußes, fo betraͤgt die 
‚mittlere abfolute Hoͤh e deffelden 1560. 
Die Höhen der Orte Sophienthal, Goldkronach, Berneck, 
Lanzendorf, Wirsberg, Stadtſteinach, Seuͤbelsdorf und Kronach 
geben die mittlere Hoͤhe des Weſtfußes unſeres Gebirges zu 
1170 über dem Meere, Dieſer Wefts, oder gegen bas Stromge⸗ 
biet des Rheins gerichtete, Fuß fteht daher um 400° tiefer als der 
iüdliche Fuß, welcher dem Donau Gebiet zugewendet if, dagegen 
iſt er. nur um ungefähr 200° niedriger als der Oft, ober der gegen 
das Elbs Gebiet gerichtete, Fuß. Der tieffte Punkt des ganzen 
Ridtelgebirges iſt in feinem nordweſtlichen Winkel aufzuſuchen, da, 
wo die vom Frankenwald berabfommende Kronach mit der Rodach 
ih vereinigt; dieſer Zufammenfluß hat eine abfolute Sibe von 
etua 960- Buß. Und betrachtet man die Bamberg rs bainglicher Bors 
terraffe als außerſtes Glied des Fichtelgebirgs, ſo liegt ſein tiefſter 
Punkt, die Main» Fläche bei Zettlitz, 872 über dem Meere. 


‘ 
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Gipfel und Rammböfe — 
Der Schneeberg und Ider OBfenfopf find die hoͤchſten Gipfel 
in der Eentrafgruppe; man fann daher fagen, die mittlere Gi 
pfelbôbe diefer Gruppe betrage 3180% Die mittlere Grup 
penhoͤhe wird durch die Farmleiten, Nußhardt, faite Bud, hohe 
Haide und Fichtelfee ausgedrädt, und beträgt. 2670. Hiernach ers 
giebt fi das Höhen» Verhältnis der Gruppe zum Gipfel, wie 1:1,2. 
Die Kammhoͤhe wird durch die Hohe der Ubergangspunkte be⸗ 
zeichnet, deren in der Centralaruppe und in der waldſteiner Berg⸗ 
fete ſechs vorkommen, dieſe Ubergangspunkte beſtimmen Me mitts. 
lere Rammbôbe des ganzen. Gebirges zu 2100’, und geben das 
Verhaͤltniß des Kammes zum Gipfel (in der Ceutralgruppe) mie1:1,51. 
x Sin der waldſteiner Bergkette iſt dieſes Verhaͤltniß weit 
kleiner, denn es beträgt in dieſer die, aus dem Waldſtein, dem, 
Epprechtſtein und bem ar, Rornberg hergeleitete mittlere Gipfel⸗ 
hoͤhe 2530 und die mittlere Kammhoͤhe 2130’; die Gipfel 


ragen alfo nur um 400° über dem Lamm hervor, und es ergiebt _ 


fit bas Berbältnig 1:1,19. — Die Sipfel der waldfteiner Rette 
find um 650% niedriger als die der Eentralgrnppe; der Kamm dies 
fer Kette ift dagegen. nur um. 540’ niedriger. als die Mittelhöpe 
der Gruppe.. 


Die mittlere Höhe der. weißenfleiner Kette beträgt 2990" : fie 


erhebt fih demnad nur um 630° über ihr Fußgeftell, wärend die: 


Sentrafgruppe 1500° über den weftlichen Fuß des Gebirge emporragt. 


Boni niedrigften Punkte des Gebirgs bei Kronach bis zu feis 
uen. hoͤchſten Gipfel, dem Schneeberg, bat man eine ſenkrechte 
Hoͤhe von 2270 zu überfteigen.. 


Mittelbôbe. der: Bergebene “ 


Der innere Dergébene des Fichtelgebirge hat eine mitt : 


tere- Seehoͤhe von-1800°; fie ſteht mithin 440° höher als die Ter: 
raffe des Egerlandes, 240° höher als der füdlihe, und’ 690° höher 
als der: weftliche- Fuß des Gebirges. Die Sipfel der Eentralgruppe 
erheben fit 1370, die Gipfel der: waldfteiner Bergfette 720°, und 
tie Rammbôbe-bes Gebirgs nur 290° bis 3207 uͤber ihr allgemeines 
Niveau. Daher erfcheinen. die. Höhen des. Sichtelgebirges, von den 
Flaͤchen dieferDergebene-gef ehen, als verhaͤltnißmaͤßig unbedeuͤtend. Das 
Egerthal ſenkt ſich innerhalb des Plateaus, vom Neuͤenhammer bis. 
zur Einmuͤndung der Roͤsla, das iſt eine Strecke von viertehalb 


. X x 
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deutſche Meilen in gerader inte, um 530°, oder Selladfig 150° auf 
1 Meile. Diefe Größe wird aber bedeätend mobificirt burd) die 
Kruͤmmungen des Fluſſes und das vartielle Gefaͤlle zwiſchen den 
verſchiedenen, innerhalb ſeines Laufes gemeſſenen Punkten. 

Das allgemeine Niveau der auͤßern Bergebene⸗ ſteht um 
100 Fuß tiefer als das der inneren Bergebene, denn die mittlere 
Seehöhe beträgt genau 1700’. Doc. erhebt fie fih In der Duck: 
gegend der Rodachflüffe zu einem Plateau von 2000 Mittelhoͤhe, 


aus dem der Dôbra Berg, als höchfter Punkt, um 460° Hervor: 


ragt. Bemerkenswerth iſt es, daß dieſe bedeuͤtende Lokal⸗Erhe⸗ 
bung dem tiefſten Punkte des ganzen Fichtelgebirges ſo ſehr be— 
nachbart iſt, denn das Doͤbra⸗Plateau ſteht nur drei deuͤtſche M:ilen 
von Stadtkronach ab, und die ſenkrechte Entfernung beträgt 1040 
die, in Beziehung auf. den Rulminationspunft diefes Dlateaus, den 
Dibra Derg, bis auf 1500° fteigt, d. i. fafis um eben fo viel, als 
die Centralgruppe des Gebirgs über dem Weftfuße ftebt. Die all 
gemeine Neigung der atifern Dergebene folgt dem Lauf der Saale 
‚und ihrer Suflüffe,.gebt daher son Süden nad Norden. Die Saale 
ift bei Zell aus dem waldfteiner Bergzuge heraus auf das Plateau 
"getreten. Ihre Höhe dafelbft ift zwar nicht gemeffen, doch läßt fie 
fit f gliher Weife auf etwa 1860° annehmen. Hiernach würde 
bie Saale bis zur Selbitz Mündung, das ift auf ihrem Laufe durch 
die auͤßere Fichtelbergebene, ein Gefammtgefälle von 610° Haben, 
welches, da die Entfernung vier deuͤtſche Meilen in gerader Linie 
‚beträgt, ein mittleres Fallen von 150° auf 1 Meile giebt. Die als 
‚ Bere Dergebene bat mithin in ihrem Sauptthale eine eben fo große 
mittlere Neigung als die innere; dieſe Neigung ift aber bei jener 
gegen Norden, bei diefer gegen Often gerichtet. 


- 
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I. Über die abfolute Höhe von Prag. . 





St: Profeflor Hallafdıta nunmt die abjolute Höhe feines. 


Stationsbarometers im €, k. Ronviftgebaübde in Prag zu 95,5 Lois 
fen an. Zur Prüfung biefer Zahl unternahm es Hr. Major 
v. Oesfelb die prager Beobachtungen vom Sabre 4828 mit den ges 
nau forrespondiren Beobachtungen des Hrn. Mäbdler in Berlin zu 
vergleichen, indem ‘er die lebtern auf den Horizont des Pflafters 
bei dee koͤnigl. Sternwarte veducirtee . . 0 
Nach den in den eilf Sahren von 1818 bis 1828 angeftellten 
Beobachtungen des Hru. Prof. Hallaſchka iſt der mittlere Baromes 
terftand auf dem Standpunkte im Konviktgebauͤde 27 Zoll 5,534 Li 
nien bet der Temperatur des Gefrierpuhftes, oder 330,200 Linien 
bei 10° R.; die mittlere Temperatur ber freien Luft 8°,25 R. oder 


100,31 ©. Mit diefen Elementen und dem Barometerftaud am 


Meere [338,20 bei 10° R. für Lat. 50° N.] und der Temperatur 
der freien Luft daſelbſt [8°,4 R. oder 10°,5 C.] ergiebt fich für 
die abfotute Höhe des Barometer Miveaus von Hallafchka, im Kon⸗ 


viftgebaude zu Prag, über dem Meere . . 102,212 Toiſen. 


Hr. Wiemann berechnete die Höhevon Prag 

über dem matbematifen Salon zu Dress 

den nady den Beobachtungen des Sabres 1828 

u 39,3 Toiſen; , und ba -lefterer Punkt (und 

mar das Barometer, Mivean des Ober⸗Inſp. 

Vobrmann) 42,1 Œoifen höher iſt als Berlin 

(Midlers Wohnung), bdiefe aber 21,546 Toi . 

jen über dem Meere liegt), fo ergiebt ſich 

iür Drag eine abfolute Höhe von .. . «+ 102,946 Toifen, 
Aus der Vergleihung mit Baireüth folge : | 

die Höhe von Drag == 175,037 — 72,411 T. 102,626 — 
Die. nachftehende Berehnungdes Majors ; | 

von Desfeld giebt -  .  .  _. _.  . ‘ 100,614 — 

memes 


Mittlere Höhe von Drag, Hangftelle von 


| Hallafétas Barometer im Conviftgebaldte a 102,099 Toifen. 


Das Bargmeter auf der €. k. Sternwarte: 

im Glementin ju Prag ift 3,497 Taoifen tiefer 

als das Barometer im Ronvittgebaübde), 

mithin Über dem Meere . + > 200.950 — 
Der MWafferfpiegel der Moldau an der 

Bruͤcke zu Prag ift 9,175 Toifen tiefer als der j 

Irt des Darometers im Dbfervationszimmer .. LU 

des Clementinüms, daher über dem Meere . 89,427 — 

, | 
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Mit den nachſtehenden Elementen erhielt Major v. Desfeld folgente | 
Eöhenunterfchledbe aus den einzelnen Beobachtungsftunden nach den 


Monats s Dittelzablen : 





8 U. M. 



































Januar 75,436 Minimum - 80,607 Minimum 
Februar | 83,956 84,734 Marimum 
März 77,773 79,589 
April 78,159 63,080 | : 
Mai 83,179 . | 86,814 
Quni 84,950 AMarimum| 87,194 
Qufi 78,871 81,186 
Yuguft 80,377 77,10% 
Septemb, | 84,641 87,272 
Oftober 82,849 81,159 
November | 79,358 76,673 | 
Dezember | 76,375 76,373 [Minimum 
— — 
ine 80,493 | Toifen | 81,811 Toifen 1,930 | Seifen, 
— — — — —— —————— SO 
Maximum der ganzen Reihe 87,272 
Minimum der ganzen, Reibe . « 75,436 


Differenz CE . « . L 11,836 
Mittel aus Maximum und Minimum 81,35% 


RE 
Diernad "ergiebt fi der Hoͤhenunterſchied zroifhen dem Pflafter 
bei der berliner Sterumarte und dem Darometers Niveau im k. k. 
Konviktgebaide zu Prag im Mittel aus 1098 Beobadtungen und : 
36 Berehnungent + an + 81,411 Toifen. 
Das Straßenpflafter im Thorivege der fôntal. 


Sternwarte zu Berlin ift nad meinen Uns | 
terfuchungen über dem Deere . . 19,203 


Mitbin die Hangftele von Hallaſchka's Baro⸗ 
meter in Prag über dem Meere . . 





100,614 Toiſem. 


| / 
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u — 
Hoͤhe von Gotha uͤber dem Meere. 


Einige meiner‘ Barometer Meffungen fus, außer mit Bai 


’ 


“reich, auch -mit Gotha vergliden worden. - Die forrespondirenden 


Beobachtungen verdankeich der Mittheilung des Hru. Seh. Ronferen; 

Rath's von Hoff; fie find in.deffen Gartenhaufe,, die Burg ge 
nännt, angeftelit, mo das Barometer, nad. Baͤr's Nivellemerfl 
der Stadt Gotha, um 170. Fuß. tiefer iſt, als: die Fenſter⸗Bruſt⸗ 


wehr der Sternwarte Seeberg. 


Nach den, bei der hannoverſchen Gradmefſung des en. 
Hofraths Gauf beobachteten twechfelfeitigen Zenithdiſtanzen iſt die 
Sechöbe des Thurms auf dem Brodenhaufe 3540 par. Fuß). 
Ende berechnete aber die Höhe. des Brockens über Seeberg, eben 
falle aus gemeffenen Vertikalwinkeln 2413 par. Fuß; folglich iſt 
Secberg uͤber dem Meet, in parljer Su 1127 oder 187,8 7. 

‚ Mithin: * 


Die Burg, Barometer des: Sem. v. Soff . ‚957 ...1591 — 


Die zulektgenannte Zahl iſt bei der Reduktion auf den Spie— 


nel des Meeres für diejenigen Punkte, welche mit Gotha beredis 
‚net wurden, zum runde gelegt worden. . Daß dieſe Höhenbeftims 


mung von Gotha, welche auf rein geometrifhenm Wege ermittelt 
worden iſt, die, auf barometriſchem Wege feſcgeſetzte, Hoͤhe von 


NMatreuͤth kontrollirt, und umgekehrt, erhellet à. À. daraus, bof 


Kulmbach, mit Gotha verglichen » 162,6 Toifen God Tiegt, durch 


die Berehnung mit Baireith dagegen im Mittel 162,7 Zoifen; 


daher ein Unterfchied ven nur einem Zehntel der Toife. 


) Hertha x. Band, Seite 90. 


— > 


J 














u % 


Das Fichtelgebirge. rn _ 381 


IL 


Über die Wärme» Abnahme in vertifaler Richtung im Pa⸗ 
rallellreiſe des Ochſenkopfs, verglichen mit der auf dem 
Harze und der ſchwaͤbiſchen Alp. | 


Dei der jo genau ertnittelten Höhe des Ochſenkopfs über 
Baireuͤth ift es vielleicht nicht ohne Intereſſe, das Verhalten der 
Temperatur der freien Luft und die Abnahme derfelben in fen, 
rehter Richtung Eennen zu lernen. Baireith liegt in Lat. 49° 577 
N., der Ochſenkopf in Lat. 50° 2’ N; daher Breitenunterfchied 
5. Gebt man, daß fih die Temperatur bei einem. Grad ber 
Breite um 0°,5 R. oder 0°,62 C. vermindert, fo würde der was 
gerechten Nichtung nah, die Teniperatur des DOchfenkopfs um 
0°,04 R. oder 0°,05 €. geringer fein, als die von Baireuͤth. Be— 
trachten wir die beiden Deobachtungsreihen eine jede fuͤr ſich, ‚ro 
ergiebt fin für 


A. die Anguſt⸗-Reihe 


aus ſi iebenzehn Thermometerftänden, welhe Hauptmann v. Brand 
aufgezeichnet bat, daß die mittlere Temperatur der freien Luft auf 
dem Gipfel des Ochfenfopfs, wärend, der fünf Tage des 12, 17, 
18., 19. und 21. Auguft, betragen bat 
4 19°,76 Eent. oder 15°,81 R ' 

Die gleichzeitigen Beobachtungen des Hrn. Gerfiner geben für die, 
mittlere Temperatur der Luft in Baireuͤth 

+ 25°,95 Tent. oder 20,76 R. | 
Die obige Rorreftion, wegen des Breiten⸗ Unterſchiedes in Rech⸗ 
nung genommen, ftellt fi der Unterfchied der Temperatur wie 
fden Baiteuͤth und dem Ochfenkopf auf 


6°,1& Gent, oder 4°,90 R., 
welcher einer Temperaturs Berminderung vn... 1x. — Toiſen 


entſprechen wuͤrde; oder mit andern Worten: Steigt man. im Mo⸗ 
nat Auguſt auf den Ochſenkopf, ſo wird die Luft bei je 425 Fuß 
Erhoͤhung um einen Grad der Reaumuͤt ſchen Thermometer, State 
kaͤlter. 
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B. Die Oktober» Reihe | 
gewährt aus dreißig, "vom Hauptmann Weiß am 3, 4. 10, 11. 20 


| und 21 Oftober beobachteten Thermometerſtaͤnden eine mittlere Sem 


peratur des Ochfenkonfs von 
+ 8°,90 Eent. oder 7°,12 8. 


-Die Eorrespondirenden Beobachtungen von’ Gerſtner geben für 


Baireuͤth 
+ 13°,92 Gent. oder 1°, 14 R. | 


Daber Differenz der Wärme zwifchen beiden Dunften, mit Rd: 


fit auf den Dreitens Untérfhied von fünf Minuten, 


\ 4°,97 Çent. oder 30,98 R., ie 60.9 

der eine Temperatur ; Verminderung cou sr a Toifen 
entipriht; d. 5. beiteigt man den Gipfel des Ochfenfopfs im Mor 
nat Oftober, fo wird die Wärme der. Luft um einen Grad R. kaͤl⸗ 


ter, fo oft man 524 Fuß in vertikaler Richtung zuruͤckgelegt hat. 


Es beſtaͤtigt ſich alſo auch hier ble, fon von Sauſſure ge 
machte, Wahrnehmung *), daß die Höhe, in weldher das Thermo 


. meter um 1° finft, wärend der- armen - Monate‘ geringer als wär 
‚rend der Falten Monate ſei; inbdeffen find phyfitalifche Uaterfus 


chungen biefer Art von fehr delifater Befchaffenheit, wenn fie, auf 
auferbalb strapifdie Klimate angewendet, nicht eine lange Beobach⸗ 
tungsreihe zur Grundlage haben. 


Nach den Thermometer ‚Beobachtungen, welche Major v. Oes⸗ 
feld gemeinſchaftlich mit dem Verfaſſer gegenwaͤrtiger Darſtellung 
im Herbſte 1818 auf dem Brocken, und Dokt. Winkler gleichzeitig 
auf der Sternwarte Halle anftellten*”), ergiebt ſich aus drei und 


dreißig Beobachtungen fm Oktober eine mittlere Temperatur 


fiir den Brocken 4 7°, 011 Cent. oder 5°,609 R. 
für Dalle . . + 12,733 Eent, oder 10,187 R. 


Halle liegt in Lat. 51°50° N., der Brocken in Lat. 51°48/ I; be 


Breitenunterſchied iſt demnach 18 Minuten, und dieſem entſpricht 
eine Differenz der Luftwaͤrme von 0°,082 Gent. oder 0°,066 R., 
daher korrigirte Temperature von Halle — 12°,651 Cent. oder 


| 10°,121 R. auf dem Parallelkreis des Brockens. Es iſt mithin 


*) Reifen’ burd die aupen, IV. 
* Berghaus Hertha, XI. Seite 92. 











‘ 


Das Fichtelgebirge, 383 . 


| det Unterfchied der Temperatur ‚zwifchen dem Broden und der 
Sternwarte Halle | >. 
| 5°,64 Çent. oder 4°, 512 R 
Die Höhendifferenz beider Dunfte beträgt 534,935 Toifen, 
1° €. bet 94). 


Hiernad) vermindert fidh die Temperatur der Luft un, R- bei 11 52 3 


oder anders ausgedruͤckt: Beſteigt man den Brocken im Oktober, 
fo nimmt die Luftwaͤrme um 1° R. fo oft ab, ‘ale man 708 Fuß 
hoͤher gelangt. Beim Ochſenkopf mar dies Verhaͤltniß 524 , 


Differenz . . "184 Fuß. 


Abgefehen davon, daß die Beobachtungen auf dem Ochſen⸗ 
kopf nue ſechs Tage umſpannen, die des Brockens aber vierzehn 
Tage (vom 1ften bis 14ten Oftober) in ſich faſſen, (ein Unterſchied, 
der auf die beiderſeitigen Reſultate allerdings von Einfluß ſein muß, 
und dieſe eben darum nur zu einem Verſuche ſtempeln), ſo duͤrfte 


die bedeuͤtende Differenz von 184 Fuß vielleicht erkläre werden Eins ' 


nen, wenn man erwägt, daß der Dchfenkopf in feiner Brtlihen 
Stellung zur baireñther Thaledene einem ifolirren Pike zu vers 
gleichen *), der Brocken Dagegen in feiner Stellung gegen Halle 
als dem, von Nordweſt nad Suͤdoſt ſich erftretenden, langen Harz 
Plateau angehörig zu betrachten tft; denn „die Wärmeabnahme tft 
geringer über großen Bergmaſſen und Bergebenen, als über einzels 
nen Bergfpigen”” 


Es beſtaͤtigt ſich dies auch durch die werthvollen Zuſammen⸗ 
ſtellungen, welche Dokt. Kern über die Temperatur der wuͤrtember⸗ 
giſchen Alp geliefert bat **). Auf der Alp iſt in einer Höhe von 
2400 Fuß über dem: Meere die mittlere Temperatur des Herbftes 
5°66 R.; in Stuttgart, welches 759 Fuß über dem Meere liègt, 
TA R.; der Beobachtungspunkt auf der Alp tft ein und zwanzig 


Minuten füdliher, und befigt dadurch eine um 0°,175 R.- relariv . 


höhere Temperatur als Stuttgart. Diefe Rorreftion bringt den 
Unterſchied der Herbft, Temperatur zwifchen Stuttgart und der Alp 


*) Der Obfentopf ift noch feine drei Meilen von Baireüth entfernt: von 
Goldkronach, das am füdweftlichen Fuße des Fichtelgebirges, am Rande 
der baireuther Ebene liegt, kaum 2% Gtunden, 

**) Berghaus’ Annalen, Juliheft 1831, Bd. IV. Seite 297, f. f. : 
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auf 20 355. cR. oder 2° 943 Cent dit der Hohendifferem von 
1641 Fuß wird der 


Temperaturs Abnahme von Sn den Piper) gr gzorfen. 


oder, für den Grad der Reaumur’fhen © fale, eine Höhe von 697 
. Fuß entfpreden, womit die Broden » Beobachtungen fehr nahe über 
einftimmen. In den Sommers Monaten beträgt dieſe Größe auf 
der Alp 82,7 Toifen oder 496 Fuß für den Reaumur’fhen Grab. 
Unter einen allgemeinen Geſi chtspunkt geftelit , ergeben ſich 
fuͤr die drei verglichenen Punkte folgende Reſultate: 





Niinmt die Luftwaͤrme um 


IR, ab, “= 
Unter der N. 


Breite von 


‚ Und zwar auf dem 


im Sommer | im $Serbft | 
bei einer Höhe von 


45° 28° | Plateau der Schwäbifchen Alp 496 69 | 
-50° 02° | Schfenfopf, ifolirt!Pitd. Fichtelg. 425 
51° 48° | Broden, Gipfel des Harzplateaus À ? 
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*, Ppariſer Sup. | 
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zn Bergleicht mente Nefattore der letzten Hdrlzonſal. Spalte 
:Crgelche „die Mittelzahl . siner. faft neünzehujährigen —— 
—— ‚und von. mehr als zwanzig tauſend Beobachtungen Ind), 
zeigt..es fih,. daß in. Baireuͤth der Monat März; mit dem 
J——— beinahe. gleiche Wärme bats Sdaß der‘ April: etwas 


> | "wärmer" iſt als der⸗ Oktober; DaB ‚der. Mai kuͤhler iſt als der 


September; daß der Juni kühler iſt als der Auguftg daß der 
Juli der wärmfte Monat AS und der :Januag der kaͤlteſte; und 
dab der Monat Ditober mit der jährlichen mitlern Lufttemperatur 
"beinahe ‚übereinftimmt. Dieſe Verhältnife. gaben fit noch beit 
he zu erkennen, wenn man bie Reſultate, dar letzten Dorijontel 
Spalte obiger. Tafel graphiſch _darftelt,. indem bie Monate As 
Abfeiffen, ble entfprechenden. Tempergturen--alg Ordinate betraß’ 
‚tet. werden, woraus eine krumme Linie :entftébt, die,s Bet Di 


langjährigen - Beobachtungen, als NMormat- “Russe für, bis 


‚mittlere Wärme von Baireöch Amzufehen- ift; (bie fort: 
laufende Zahlen 1 &is“12. in. biefer Sigue bejeichnen LÉ Donate 
Vvanuar bis Dezember. J 





10 11 12 1- 2 3-4 #67 obus 


Diele Kurve gründet fit ‘auf. die Temperatur, welche aus den 
| Drbatungsfnben des Hrn. Gerſtuer hergeleitet worden if. 


Er 


| Kemperatur eines gegebenen Orts nicht Yenau ausbrüden , obwol 
- ide mittleres Refultat dem wahren Medium ziemlich nahe ſteht. 
E⸗ iſt namlich in der Reaumaeſchen Se) ausgebrüdt: 


Ed 


* * 


vi. ‘ # 











Lie ee Dee. 87 


Temperatur fürs ganze Sabe.in, . .. Padua, Leith. 
| .  Meblum aus 7—1—9 . 11,144 7,296 


0 Wahres Medium . +. . 11,000 7,224 
Unterſchied u... 0144 0,072 - 


Dies würden zwei Korreftionszaglen fein, womit man bie beobad⸗ 
tete mittlere Jahrestemperatur von Vaireñth zu verbeffern hätte 
um die wahre Temperatur zu erhalten, entweder mit der paduaer 
oder mit ber leither; doch fcheint es den Vorzug zu verdienen, 
das arithhmetiſche Mittel ans beiden Reſultaten zu nehmen, dem. 
nach / alſo die Verbeſſerung — 0,108 zu ſetzen. Allein dieſe Kor⸗ 
reftionsgröße -fär- das allgemeine Jahresmittel bedarf an fé ſelbſt 
noch einer Verbeſſerung, die von ber Werfchledenheit des Opiel⸗ 
raums der Tages Temperatur herruͤhrt. Der Unterſchied der Tem⸗ 
peratur der kaͤlteſten und waͤrmſten Gtunde iſt naͤmlich in Padua 
um 1,824 groͤßer als in Leith, im Durchſchnitt fuͤr das ganze 
Jahrz dieſe Abweichung ſchreibt Schaum bem Inſtrumente zu, 
welches in Leith zum Beobachten gebraucht wurde‘). Nun aber 
iſt der Spielraum abhangig von der Länge des Tages, mithin von 
der geographifchen Breite des Oris und den Sahreszeiten. Unter 
den Orten, von denen genaue Deobadtungen über den Unterſchied 
des Maximums und Minimums der Tages Temperatur bekannt 
find, kann Baireuͤth, in Hinfiht auf die Dolbôbe, am füglichften 
mit Sendon verglichen werden. Su London, Padua und Leith 
flelle fi die Größe des Spielraums in den verfchiedenen Jahres 
jeiten auf folgende Weife: 7 


Nc 5 Duel Der ‘© Si 
Mint . 0 +. 4°,229. « 2°,289 .. , 1°,240 9. 

| &ribling: ©. 6,842... 4,606 .., 3,088 s | 
. Sommer. « « 7,933... 4 ,998 ... 6,064 ⸗ 
Sehe 60 ‚360 - . . 2 448 iR 
Sohle . 01. 6.,358 , ... V4 ,552 . .u 2 728 4 


Mit diefen Elementen erhält man die Größe der Korrektion,. welche 
an der Temperatur von Baireuͤth für die pier Jahreszeiten ſowol 
als fuͤr das ganze Jahr angebracht werden muß, wie nachſtehende 


Überſicht zeigt: 


+) Beiträge zur vergleichenden Klimatologie, 1. Heft, ©. 124. — | 
, ge | R 


= 
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°° ) ne ocean a Ÿ os on 
Körrättion duré "Padua, . ”. Leich, , tél” 
Winter =. 0°,580° 0°,191° ,0°,586 R. 
Frühling... : 0 147: - 0 9222 -0,185 ⸗ 
. Somme.. . „ . 0,549: 0:,2% 0,387 s. 
Sf». 0,148 0,852 0,200 + 
Sahne. 0,201. 0468 0,18 


Man flebt, daß die Berbeferung nicht eben von großer Debeis 
tung iſt, daß-aljo die Stunden 7 Uhr Morgens, 1 Uhr Nachmit⸗ 
tags, 9 Uhr Abends ziemlih nahe die wahre. Mittets Temperatur 
eines Orts, namentlich im. Frühling und im Jahresdurchſchnitt, 
angeben. — Durch Anwendung der Rorreftion Babes wir nun. die 


Mittlere: Temperatug von Batreäth 


| at, 49987, Bong.geasıp.| Zeobactet |, Korrgirt, 
Höhe 175 Toiſen. Reaum, | Eentigr. | Reaum. Centigr. 


. Bintar], 
Srübling 
Sommer . 

GHerbſt. 

| Jahr 0 





V. . 
Höhen des gefallenen Luftwaſſers in Baireuͤth. 

r Unter ben meteorologiſchen Beobachtungen, welche Hr: Ger ſt⸗ 
ner ſeit den let vergangenen neuͤnzehn Jahren im Watreüth ange: 
fiellt Hat, nehmen die über den atmofphärifchen‘ Niederſchlag einen 
ausgezeichneten. Rang ein. Die’ Refaltate : diefer Beobachtungen 
find In der nachfteheriden Tafel zufammengeftellt; die Hr. Gerſtner 
. mit \ntereffanten Bemerkungen über die Beſchaffenheit der verſchie⸗ 
denen Sabre, hinſi ichts ihrer Fruchtbarkeit/ vermehrt hat. 


Ca 





| W nn 
Kritiſche Buͤcherſchau. 
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. ... . . x m. 


an 4. — 1) Mittheilungen des ſtatiſtiſchen Verein⸗ fuͤr das Rônigs 
reich Sachſen. Zweite Lieferung, enthaltend die bürgerlichen und 
Lotals Berhättnifie. der Haupt: und Mefidenzftadt Dresden. Mit 
einer farte von Dresden; Leipzig, 1832. Vogel. — 92 S. in 4, 


2)" Ueberficht der Koͤnigl. Gächfifchen Hofe; Stats: und. 


Militair: Behörden 1832. Zuſammengeſtellt bei dem Central⸗ 
Comité . des ſtatiſtiſchen Vereins. Leipzig, 1832. Vogel, — 72 
Seiten in 8. 


3) Vergleichende Zufammenftelung per Gebornen, actraus - | 


ten Paare, Commynifanten und Sterbefälle aus den bei dem 
Central: Comité des Ttatiflifhen Bereins eingegangenen Kirchen, 


zefteln auf bas Sabr 1831. Dresden "1832. Grimmer. — 1 


Bogen gr. Folio. , 
Der ſtatiſtiſche Verein für das Koͤnigreich Sachfen ſchreitet eben ſo 


anſpruchlos als ruͤſtig fort ‚auf ber Bahn, die er ſich vorg ezeichnet bat, bie J 


in ihren Refultaten fo ungemein nuͤtzlich iſt für das Staatslebem — wäs 
das gornehmfte Biel der Statiftit fein muß, — wie für den fpelulativen Pos 
Jitiler, der mehrere Staatsverbände oder’ bie Gefammtbeit des Staatsſy⸗ 


flems eüropäifhen Kultur unter ben Geſi &töpunft feiner Beobadts und | 


Betrachtungen flellt. Der. Verein hat In feiner Wirkfamkeit wärend des, 
Sahres 1832 bie in ber Ueberfärift genannten Schriften ans kicht geſtellt. 


Die Theilnahme on bem Verein hat in demfelben Zeitraum nicht allein - 


nicht abgenommen, ſondern — gugenommen; man erfennt es in Sachſen 
immer mehr an, weld' ein reiches Geb sur Bearbeitung dargehoten tft 
burd bie von bem wärbigen KammersRaih von Schlieden ins Leben ges 
tufene Idee bes ſtatiſtiſhen Vereins: dem Gentral:Gomité haben fit neüe 
Mitglieder augefdloffen, eben fo ben Zweig: Vereinen, namentlid, benen 
in Chemnig, Schoͤndeyda und Gibenftod, in Aborf und in Zoͤblitz; nee 
Zweige Vereine find gebildet worden zu Lauſigk, Bernfiadt und Sqmiede 
berg mit 59 Mitgliedern. 

Die zweite Lieferung der Mitteilungen enthält, wie ſchon der Zitel 
fagt, eine Statiftif der Haupt» und Refidenzftadt Dresden. Sie zerfaͤiſt 
in folgende Abfänitte; =. 1. Raumlich es Verhältnig. Die Flaͤhengroͤße 


der ſaͤmmtlichen im MWeidbilbe rechts unp. links der Gibe getegenen Hs 


‚seunpRüde betraͤgt 9435 After 160,5 wen (2160 Ader aufe alts 
Rädter Ste À —* ver pape en } af Gebaßten, "Wirren 


x 


- .. . 
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390 Annalen, November, Daember 1832. _ gehife Biserigan. 
Straßen und freien Platen 1083 Adır 226,5 Quabratrutben Arıtftabt, 


mit Einfchluß der neben Anlage 127 Adler, Neuͤſtadt 171 Ader, Nehe Anz. 


bau 179 Ader); ber gefammte Flaͤcheninhalt der Stadt und ihres Weiche 
bildes beträgt mithin 3519 Acker 87 Quadratruthenz der Glbftrom nimmt, 


J ſoweit er im Weichbilde fließt, 89 Acker 220 Ruthen ein. — 2. Was bie 


Zurisbictionsverhältniffe der Stadt Dresben anbelangen, I ftehen 48392 
Inwohner unter Raths s Jurisbictton, 15117 unter Amtsjurisdiction und 
856 wohnen in Burgichn, und Freihauſern. Die Jurisdiction nah ben 


| Perfonatverhäitniffen bat ber Verein nidt mit Gewißheit ermitteln koͤnnen. 


Dies Kapitel über die Jurisdictions⸗Verhältniſſe ift mit Urkunden belegt. — 
3, Die Inwohnerzahl von Dresden belief ſich nad einer im Jahre 1831 
vorgenommenen Spezialzaͤhlung, auf 63865 Gcelen (29747 männt., 34118 
weibl. Geſchlechts) in 15662 Haushaltungen, Dem Alter nad waren am 
sahlreichften die Menfchen zwiſchen dem 21ften und 30ften Sebensjabre, mit 
10855 Seelen (darunter 4472 männt., 6383 weibl. Geſchlechts). Sreife 
und Greifinnen über 90 Jahre zählte man 7 (3 Männer, 4 Frauen). 
Das weiblide Geflecht iſt in Allen Lebensaltern überwiegned, außer in 
dem Alter von 6 bis 14 Jahren, für das 4596 Knaben und 4468 Mädchen 
gesäpit wurden. Den Religionsverhättniffen nad gab es 58831 Proteflans 


ten (d. 4. £utheraner), 487. Reformirte, 3821 Katholiten und 735 Juden. 


Dienftboten wurden gehalten 4333 (655 mähnt., 3678 weibl.) zur Bequem: 


. Jidteit, 3524 (2614 männl. 910 weibl.) zum Gefhäft. Taubſtumme gab 


La 


im, Jahre 1822. — 


es 52 (34 männlichen, 18 weiblichen Geſchlechts); Biindgeborenẽ 12 (8 maͤnn⸗ 


lichen, 4 weiblichen Geſchlechts). — 4. Dresden zäple in ſeinem Geſammtum⸗ 
umfange 5320 bewohnte Gebaüde, und zwar 2938 Vorder⸗, 1190 Seiten⸗ 
sind 1199 Hintergebalde, Dresden ift wegen feiner hohen Häufer bekannt, 


insbeſondere zeichnet fid bierin bie Altſtadt aus; die zahlreichſten Haͤu⸗ 
Jer haben doch nur zwei Etagen; Hadfer mit vier Gtagen giebt es 347, 


davon die Altftadt allein 291 (dei fünfte Theil von allen ihren Badfern), 
unter ihren Gebauͤden giebt ep aud eins mit fieben Etagen. Die meiften 
Safer, nämlih 580 haben eine Senftecfront don fünf Fenſtern; Hauͤſer 


ohne Fenſterfront giebt es 8, mit einer Fenſterfront von einem Fenſter 14, 


und von acht und vierzig Fenftern 1. Won ben beisöhnten Gebauͤden find 
8 mit Kupfer, 2881 mit Biegeln, 49 init Holz gededt. 157 Hahfer be 
ben Erler, 61 Wetterableiter. — 5. Der Gefundheitäpftege find in Dress 
den 6 Kranken⸗Anſtalten gewidmet, bie wärend der Lebten ein und zwan⸗ 


. ais Jahre (von 1809 bis 1830) jährlich im Durchſchnitt 980 Kranke auf⸗ 


nahmen, von denen 670 genaſen und einer von 11 ſtarb, der Roftenaufs 


wand belief fih im Durchſchnitt jährlich für jeden Kranfen auf 335 Kthlr. 


Speialtabellen geben die Alehrreichſte Auskunft übeg mehrere Punkte der 
MebicinalsStatiftit. — 6. Die Btruvefde Minerafwafer-Trintahftallt wurde 
im Sabre! 1820 errichtet und, ‚sählte. wärend der erſten af Sabre ihres Beſte⸗ 
bene, 6026 Gate, jährlich, im Durgſchnitt gifs Rabe an 550, bie meiſten (087) 

J Die fortabilivaté: Berhätchiife, et Etadt Diesen 


* V auéfüprtid deetiuer à erhelfet alé dem pitchen: geborigen Zar 
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beilen, daß: bie Zahl ber Gterkefätte —R ‘auf 1802 uigehémmen wei. 
den fann; auf 100 Tobesfälle Fommen 4,44: töbegäboeme Kinder, 30,8 
Kinder vor erfüllten Iften Jafr3:%95 Kinder von-1 vis mit 83 Jahre. Die 


‚weiten Gterbefäle ereignen fih-in ben Monaten Januar, Zebrmar und | 


März: As ben Blattern ſterben jaͤhrtich Ih Dirchſnitt 27.4 (dabei ift 
aber’ bas Jahr 1926 mit:198),’ am Scharlachſteber 24, an den Mafècn 7.%. 


Eilf Perfonen flesben jaͤhrlich durch Werungtädung: ober. Seibſtentleibung⸗ 


8. An Schulen ift Dresden fehr reich, die Btabt säble‘78 Unterrichtsan⸗ 


falten in fo meit folde niht allgemeine Lanbes- Juſtitite fiad. Darunter 


find 6 äffentlihe Schulen mit; und 17: Öffentithe Sduter: vhat Schulgeld 
5 find Privatſchulen wohtchätiger Vereine; die Abrigin deine Privatſchulen, 
unter benen das Blochmannſche Erziehungs » Inftiiuc ; niit 20 Lehrern und 


85 3bglingen hoͤchſt Ausgezeichnet. ift. Als Nachtrag zu den Bilbungss Ans . 


flalten verdienen die feit ‚einigen: Jahren beſtehenden vorbereitenden Kick: 
tinderb ewahrangsanſtalten genannt- zu werden. Die erfte biefer Anftalten 
wurbe im Sabre 1829 gegränbet, fuitbem finb zwet andere hinzugekommen, 
und alle brei von einem Privatvereine geftifteti Dresden. fteilt fidy bierdei 
in ein gänftigeres Licht als Berlin; legtere Hauptſtaͤdt bat bis jegt eben, 
falls nur brei Kleinkinderwarteſchulen, bei einer" Beublleruäg, welche vier 
Mal größer:ift ald die der ſaͤchſiſchen Hauptflabt. In Ährer Organiſatien 
ſcheinen fie nit von einander abzuweichen? in "Dresden: gablt jebes Kind 


einen tägliden Beitrag von 6 Pf. für bie noͤrhige Loft, in Merlin 1.-Ggr., - 


in fo fern die Kinder von ihren Eltern wärend ber Mistagzeit nit abs 
geholt werden; das Minimum bed Alters, welches jure Aunahme befähigt, 
ift in Dresden das vollenbrte 2te Bedensjahr, in Bertin das Ste, wenn nice 
obwaltende Umftänbe. eine Ueberfchreitung biefer  Gränze motiviren. Die 
Errichtung von Kleinkinder, Wartefifuten in großen Gtäbten Tann‘ dem 
Wohlthaͤtigkeita ſiun ihrer begätereen Bewohner und ten Kommungal⸗ Mer 
hörden nidt dringend genug and Derz gelegt werben, dieſe Anſtalten 
ſchuͤtzen das aufbluͤhende Geſchlecht vor phyſiſchen und moraliféen Gefah⸗ 


ten, ja vor Verkruͤppelung und moraliſchen Verderbtheit gegen bie alle An⸗- 


ftaiten für fittlid, verwahrlofte Kinder, fo anertamungsiverth diefe Juſti⸗ 
tute aud find, nur ein Palliatiomittel- gewähren; das Boͤſe haftet zu fer 


im. Menſchen, darum. beüge man ihm in ben Sabre der Kindheit vors mb . 


dazıs führen jene Wartefchulen, ahme bie wohlthätigen.Kolgen zu beruͤckſich⸗ 


tigen, woburd die zu milbern Bitten angeleiteten Kinder auf ire, ndr 


zu oft coben, Eltern zurädwirken. — 9. Die Dresdner Kommunalgarde 
beftand am. 1. Januar 1832 aus.4139 Mann in 35 Kompagnie zu Buß 
und 1 berittener Abtheilung von 107 Mann zu Pferde. — 10. Die Scheiben: 
ſchuͤtz enge ſellſchaft zählte im Jahre 4831 290, und — 11. Die Bogenfhä- 
gengefellfhaft 200 wirkliche Mitglieder. — 12. Wärend bes Seitraunté 
vom NRonember. 1830 bis December 1831 traten 1777 Handwerksgeſellen in 
Arbeit und 4747 traten aus; die Zahl der durchgewanderten Gefellen bes 
lief fi. auf:47799. — 13. Beim Dchluß be Jahres 1831 zählte Dresden 
an arbeitenten Profeſſioniſten 2743. Meifter und 1929 Geſellen; davon:find 
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392 Annalen, Movenibet; December: 5630. Reitifche Bädherkfau, 


. 4448. Meifter ohne Geſellen, und Aberdirs: gab es 487 Meiſter, bie. Alters 


N 


ober anderer Urſachen halber, nicht mehr ‚arbeiten. Die zahlreichſte Pro: 
feſſion iſt die dee Schneider, dann kommt bie ber. Schumacher; jene. hatte 
BRD Meiſter, 414 Gefellens ;biefe SSL Meiſter, 183 Geſellen. Von ‚den 
Schneidern . arbeiteten. 410 Meifter ohne Geſellen, von ben Schumachern 
409. Dann gab es unter ben Gchneibera 86, und. unten ben: Schumachera 
225 Meiſter, die micht mehr arbeiteten. — 14. Die Handels⸗ und Kramer: 


. Sanung zerfaͤllt in drei Kinffen, wovon bie {fe Klaſſe die Schnittwaren, 


die 2te die Meteriol-Wparen im Detail, bie Ste Klaffe bie Grofforbants 
lungen bezeichnenz zur erfien Kaffe gehören 58 Handlungen, bie 36 Hand 
lungédiener. und 43, Lehrlinge befhäftigen; gur zweiten und britten Klaſſe, 
welche nicht fharf gefondert werben koͤnnen, gehören 188 Handlungen mit 
434 Dienern und 180, Lehrlingen. — :15. Die fünf Sahrmärkte, welche in 
der Reſidenzſtadt Dresden gehalten werden, wurben im Jahre 1831 von 
9865 auswärtigen Verkauͤfern befugt. — 16. Stadtvermoͤgen: das Haupt, 
‚vermögen ber Mathôtémmeret beftebt in:176908 Rthir., in Gtaat&papieren, 
und auf Hypothek etc. ‚angelegt; ber Kapitalmerth der Kommıun + Grub 
ſtuͤke läßt ‚ich nach bem Reinertrage auf eine Summe von 166160 Rthlr. 
- annehmen. Bon biejen: beiden Poften iſt aber nod dasjenige Kapitel auds 
geſchloſſen, welches die übrigen jährlihen Nugungen befkimmen, deren Ra 
pitolwerth wegen. des Steigens und. Fallens didt genau ‚angegeben: werben 
Tann." Diefelben haben, um nur biejenigen zu erwähnen, welche in jebem 
Sabre ziemlih nach derfelben Höhe wiederkehren, 23657 Rtihlr. in ben 
‚Ktatsjapre 1828-—29 ‚betragen. — 17a. Der Werth ber Gebañde ſtellt 


‚ih, nach ben Rugerträgen eines Mitteljahres.zu 4 Proct. auf 144 Millio⸗ 


nen Rthlr.; ber Preis der Miethen ift in den legten fünfzehn Jahren um 
20 Procent gefiegen. — 17b. Was bie Brandkaſſen⸗Verhaͤltniſſe der Stabt 


. s@seében anbelangt, fo trägt jebes ber. verſicherten Haͤſer jaͤhrlich 2 KRthir. 


bei. — 18. Die Waſſerleitungen, welche Dresden mit Roͤhrenwaſſer vers 
.forgen, haben. eine Länge von 342613 Dresbner Glen und führen der tab 
“fn jeber Minute 73015 Dresbner Meßkannen Waffer zu. Der Geſammt⸗ 
.aufwand, ben bie Unterhaltung. ber Röhren erforbert, Bann jaͤhrlich zu 


.-9800 Rthlr. veranfplagt werden. — .19, Das Berzeichniß ber Höhe vers 


ſchiedener Punkte in und nahe bei Dreöben, über dem Rullpunkt an dei 


- Gibbrüde, welde mit befonbecer Rüdfiht auf die Lage der Wafferleitungen 


durch, von der Gameral, Bermeffung ausgeführten Nivellements feſtgeſtellt 
: worden ift, geftattet-hier keinen Auszug 5 es enthält nicht weniger denn 114 


Punkte. — 20. Der Flaͤcheninhalt fämmtliger Piäge nnd Straßen M 


Stadt innerhalb der Schläge berrägt 33391 Duabratrutpen, wovon ber 
britte Theil (11080 Q. R.) ungepflaftert if. Zur Unterhaltung ded Stra⸗ 


..Senpflaftere werben jährlich etwa 5000 Rtbir: erfordert. — 21. Die noͤcht⸗ 


lite Beleuͤchtung wird (bis jegt'erf) burd 222 Gas flammen und dit 
2435 :Laternex mit Delfeñer bewirkt. — 22, Die Feuere Loͤſch⸗Anſtalten fiad 
im lobenswertheften Buftande; ein genaues Verzeichniß der. hierher gebèti: 


„gen Geräthigaften, fehlt abers. deshalb mußte ſih ber Ratifijge Beren 
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siens à des Ratififchen Weretis- in Sachſen te bruns: 303 


Save beſcht anken , hi älteres Berzeichniß mitzutheilen. — 23, Aus der 
Neberſicht des policeilichen Geſchaͤftͤbetriebet im Dresbner Polisei Besict, 


wärend: der legten Hälfte des Jahres 1831 geht hervor, daß in dem ges 


dedten Zeitraum 1382 Berbaltungen Gtatt fanden, wozu Zrunfenboibe 
und Baganten die Mehrfahl licferten, nämtih 428, bemnédft die Bettier 
mit 357. Diebfläple fielen 152 vor, barunter 18 ‚größere. . Selbfimörber 
zählte Man 11, von denen 8 ben Waffertob wähltens; 3 wurben hergeftellt, 
Berunglädungen fanden 23 Statt; 14 ber Verunglädten wurden gerettet 


und yergeftelles nur 1 wurde übergefahren. Unter policeilicher Aufficht 


flanben 87 Wirthfchaften (24 des verbotenen Spiels, 63 der Kuppelei vers 
bädtige) und 441 Perfonen, barunter 177 feile Dirnen. — 24. Die Uebers 
fit des Berbrauchs an einigen Nabrungémittelñ und andere Eebensbebürf 
niffen (die. der ſtatiſtiſche Werein in ber Bolge durch anderweitige fpezielle 
Rachweiſungen zu vermehren gebenft) gewährt einige uͤberraſchende Refultate, 
Aus der. Fleiſch⸗Konſumtion gebt Dervor, daß der Werbraud polnifcer 
Rinder, ber. im Sabre 1821 auf 256 Städt angegeben wirb, im Jahre 1830 
auf 72 herabgefunten wars dagegen hatte ber Werbraud der Lanbrinber 
am 414 Gtüd, ber Schweine um 374 gugenommens der Berbraud an 
Kälbern und Schöpfen hatte um 2300, und der der Lämmer und Zickel 
um 1600 abgenommen, trog der feigenden Bevoͤlkerung. Es fheint hier⸗ 


nad, daB die Drebbner an — Eßluſt, wenigftens im Genuß von Fleiſch⸗ 


fpeifen, verloren babenz dagegen haben fie an Ærintluft offenbar zugenom⸗ 
men, benn im Jahre 1821 wurben nur 977 Œimer auslänbifhe Weine eine 
gefuͤhrt, int Sabre 1831 dagegen 3761 Gimer, ja, swei Jahr früher fogar 
‘6031, Der-Berbraug an inlänbifgem Wein blieb ſich ziemlich gleich, etwa 
5800 @imer jäbrlid ; bas Jahr 1823 bildet eine Ausnahme von biefer Re 
gel, mit 9341 Gimern. Moſt wurbe eingeführt 1821 nur 82 Gimèr, 1827 
aber 9392 Eimer. — 25. Ueberficht der jaͤhrlichen Durchſchnitte der Zaren 
für bie Bäder auf die Beit vom Jahre 1820 bis mit 1831. — 26. Uebers 
dt ber jaͤhrlichen Durchſchnittspreiſe des Fleiſches nah der von ker 
Gtabtpolizei beftimmten Taxe. Es erhellet daraus, daß das Fleifd ‘in 
dem gebadten Zeitraum durchgängig etwas: wohlfeiler geworben iſt. — 
27. Angabe verficbenen Bewerbelofate in ber-Stabt und den Vorſtaͤdten. 
. Dreëben zählt unter andern nidt weniger benn 417 Wein-, Kaffees und 


andere Schenkhaͤuſer. 28. Die Genftenträger und Fiacre⸗Anſtalt. — 


-29, Milde Stiftungen bat Dresdens Hauptfiabt fehr viele: ber Gtiftuns 


‚gen für Verforgung Armer, und Geiſtlicher Wittwen, für Eirhlihe Awede 
und den Öffentlichen Unterricht zählt man 78. Es pehören ferner biechers 
a) das Gtabtfrantenbaus mit einen jährlichen Ginfommen von 11750 Thlr. 


:Die Berpflegungstoften der Kranken betragen: für ben Kopf täglich nach fuͤnf⸗ 

jährigem Durbfdnitt 2 Ggr. 4,26 Pf-zan Arznei wurbe für den Kopf täglich‘ 
„verbraucht-7,93. Pf. b) baë Findelhaus mit 55 Kindern, deren jebes einen 
‚Duchfchnittsaufwand- von jährlich 47 Nthir. 23 Gyr, erfordert. ' c) Das 
- Hospital St, Materni. d) bas geikliche Brädtnamtspospital, au) Brüder 


Bu gmannt. 9 Das Hospital Baripoloinli, 9 Des Armenhaus m der 
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994 Annalen; Novenmbte, Deuter 1802, — — aisée gott 


wiledruffer Borftobt zu Dresden. — 30, Das Beihhaus,. -feit 1769 beſiehend, 


Hat ein eigenthuͤmliches Bermögen von 107,643 Kthlr. Aus bem Kaſſen⸗ 
extracte ergiebt fi, daß bie Pfaͤnder und bie daxauf ausgeliehenen Gum: 


m fé fortwärend erhoͤhten und namentlich im Jahre 1929 ben Kulmi⸗ 


nations punkt erreichten, wo auf 32574 Pfänder bie Summe von 175,112 
the, ausgelichen war, eine Summe, weltbe nur im Kriegsjaßre 1812 mit 
2754 Athlr. Üüberftiegen ward, wobei jcbod nur 26896 Pfänber, mithin 


ungleich merthvollere, verfegt maven. Der Regieanfwand,:incl, 710 Rtbir, 
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MWierhözinfen, beträgt na einem sebngäbrigen Durdiibnitte jährlich, 5538 
Rtble, — 31. Die Sparkaffe beftebt feit bem Sabre 1821 und hatte 1831 


… ein Ginlags » Kapital von 139536 Rthlr. auf 7388 Quittungsbuͤchern. — 


31. Die Armenverforgung umfaßt gegen 4000 Snbivibues., -von benen ge: 


æ 


gen 1800 Gamilien und: einzeine Arme fortlaufende Unterftégungen (Al⸗ 
mofen) genießen; bec jährliche WBebarf ber Armenpflege bat in. den Jegtern 
Jahren buedfbnittiié 48500 Mehir. :hetragen. Außer der Armenpflege 
Seitens ber Rommuneforgen für bis Armen etc. Privatpegeine.;— 33. Der 
Berein zu Rath und That; — 34. Der Frauenverein; — 35. Die Socie⸗ 


taͤt chriſtlicher Siebe und ber Wiſſenſchaften; — 36. Die Schiffpändler Grabe, 


gefekidaft. — Mit wedfelfeitiger Unterfiägung bei erlittenen Brandſchaͤ⸗ 
den iſt — 37. ein befonberer Verein befdäftigt, ber im Sabre 1831 aus 
173 Mitgliebern beftanb 3 dann gebbren in biefe Kategorie wohlthätiger 
Anftaltm: — 38 Die Unterftügungsgefellfgaft: bei Brandunglüd in ben 


Worftädten von Altftabt Dresdens; und — 39. bie Beine Feüͤerkaſſe. 


Die zweite ber in ber Ueberfibrift diefes Artikels genannten Schriften 


| éf ein Hof, unb Staats handbuch des Koͤnigreichs Sachen, bas eine lieber: 


ficht giebt von ben gegenwärtig beftehenden Dofs Departements. und Ber: 
Wwaltungsbehörden mit Rambaftmadung der Gefhäfte, die zum Reſſort 
einer jeden gehören. Im Nachſtehenden geben wir eine Ushatficht des Ins 


paltes. Konigliches Haus. Koͤnigliche Ritterorden der Rautenkrone, ber 


Militair Gt. Heinrichs, Orben, der Civil = VWerbienft-Orden. : Minifkerium, 
aus 7 Staatéminiftern beftebend,. mit bem GStaatsminifter von Lindenau 
als Borfigenber. Unter biefer Gentralbebôrbe chen unmittelbar: bas Ge 
Heime Archiv, die Redaktion der Geſezſammlung, bie Ober⸗Kechnungs⸗ De⸗ 
putation, die Neue⸗Kredit⸗Kafſen⸗Deputation zu: keipzig. — Die in Evan- 


‚gelicis beauf* agten Gtantéminifter bilden ein Kollegium, fn welchem bie 


wichtigſten ngelegenheiten ber enangelifhen Ganfeffion verhandelt werben. — 

Der Staatsrath zieht die wichtigeren Gefehgebungsiahen in Berathung, 
und entfeibet über Competenzzweifel zwiſchen ben Juſtiz⸗ mod Verwal⸗ 
eungs⸗Behdrden in: hoͤchſter Inſtanzz Prinz Iohann iſt Poäfitent, — Un⸗ 


ter den Minikerial:Departemente Keht das Juſtiz⸗ Miniſterium oben an; 


Umerbehörben find: Das Landes: Juftig. Kollegium, bas Appellationggericht, 
Das Oberhofgericht zu Leipzig, ber Schoͤppeaſtuhl und die Juriſtenfakul⸗ 
tôt zu Leipzig. Die koͤnigl. Sufisämter und koͤnigl. Getite, die Patri⸗ 


 wmonlalgerihte. — Finanz⸗ Miniſterium mit ber Binanz» Buchhalterei und 


dan » Gen ⸗ Bednungs , Erpebitionen, Dım Winiſterium fab ı unmittelbar 
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wiintheuens. Des Page Wesens in Seclen 25e Ling: er 


untergeordnet: die Nammetab Vecmeffung.ſiti an Haffen:? Die Fu 
Staatds Kaffe, die Drpofifenr Œautionés und Binanss Gentral: Aaffes où 
Sahl /Aemtern: bas Lanbes⸗Zahl⸗Amt, bas -Penfiont-BahlsAmt,. des Veux . 
Zahl, Amt. Dem Finanz Binifkerium find ferner untergeordnete bie Accis⸗ 
und Gleité Kommiffariate, die Aecis:Infpectionen, ber Elbzoll⸗Kommiſſar 
bei bem preuͤßiſchen Eipgollamte zu Mählberg, bie Elbzoll⸗Richter in Schan⸗ 
dau und Gtrebla, das Oberpoſtamt in Leipzig, bie Salzverwaltereien; für 
das Bauweſen: der. GtrafenbausRommiffat, die Gtrafenbau-Rommiffionen, 
bie Epauffeebau-Sommiffionen, der Wafferbau: Direktor, bie Uferbaus Ram 
miffionen, die Landbaumeiſter; für die Domainens Verwaltung: der Dekor 
nomie⸗Kommiſſar, die Abminikratoren ber nicht berpadteten Kammers@üs 
ter und der Stamm⸗Schaͤfereien, der Gcäfereis Rommiffar, bie Adminiftras 
tion der Kdnigl. Sandlölerei und Weinderge; für. die Mermaltung ber 
Amts einkuͤnfte und nusharen Seite: die. Mentämter und Kammerguts⸗ 
Pachterz für das Kork » und. Jagdweſen: die Forſt⸗Akademie zu Tharand, 
die Forftvermeffungé- Anftalt, die Kreid⸗Ober⸗Forſtmeiſter, bie Jorſtaͤmterʒ 
für das Floßweſen und ble Holz⸗BVBerkaufs Anſtalten: bie Oberatffeber, bie 
Ktoßämter und Golzhofe-Werwaltungens für bas Berg: und Hättenwefen: 
die Berghauptmannfhaft, das Oberbergamt zu Freiberg, die Oberzehnten 
und Austheiler⸗Aemter, die Bergämters außer den Wergämtern giebt «6 
Baſallenberggerichte; für die General⸗Schmelz Adminiſtration beftcht as _ 
Dberbéttenamts die Blaufarbenwerke; für bie Wüngangelegenheitens bie 
Muͤnzbeamten; für die für Kechnung bes Btuats ‚betriebenen tedniféen 
Unternehmungen: bie Abminiftration der weißen’ Porcellan⸗ Fabriken, ble 
Aminiſtration der Hubertusbirger Steingut⸗Fabrik, die Seigerhuͤtte Graͤn⸗ 
that, das doppelte Königl. Blaufarbenwerk in Oberſchlema, bie Direktion 
ber- Konigl. Steinkohlenwerke. Außer den‘ vorgenanuten Behbrben, über 
welche insgeſammt dem Binanz Diinikerium bie DischplinarsXuffiht- zuſteht, 
erhalten aus bemfelben aud die Geſammt Regierung su Glaudau und bie 
Stadträthe Berordnungen. Es find bon Minifierium ferner untergeorbs 
net: die Kammer⸗Kredit⸗Kaſſen⸗Kommiſſton und bas Oberſteuͤer⸗Kolegtum, 
weichen Ichtern die Kreisſteuͤer⸗ und Donatingelber » Einnahmen unterges 
ben find. — Miniſterium des Innern; die naͤchſte Unterbehoͤrde deſſelben 
ift die Landes» Direltion, an welche gewielen find: die Kreis und Amts⸗ 
bauptieüte, in 4 Kreifen und eilf Nintébatiptmannibaftens die divurgifée 
mebisinife Akademie zu Dresden ; die techniſche Bildungs⸗Anſtalt zu Dree⸗ 
den; bie tednifée Kommiſſion bei ben Privatfteinbräcden ; die Geſammtre⸗ 
gierung ju Slaudgaus die Kommiffton wegen Det. allgemeinen Straf, und 
VerforgungssAnftalten, unter welcher ſtehen: bas But, unb Landarbeits⸗ 
Haus zu Zwickau, das Zuchthaus zu Walbheim, „bie: Berforgungs-Anftalt 
zu Golbig, die Heil- und Verpflegunge⸗Anſtalt zu Sonnenſtein, bie Lonbs 
waiſrn⸗Anſtalt zu MBralnsborf, das Blinden: Juſitut zu Dresden, die Haupt⸗ 
Pie s-die Erpedition dor Sundes- Fofteriaz bie Kommiſſion wegen der Brand 
verſtcherungs⸗Anſtalt; ble. General⸗ Koͤmmiſſion weger der Ablbſungen und 
Genieinpeiteoiipeitungens bas Generals Korimando' Fémpatsigee ‚Kommunal 
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S 806 nain, Nodember, Derember 1832. :— fuite Buͤcherſchan. 
Darden; bie General, Divellign bec Akademim, ber bildenden Känfkes bie 
Königligen Sammlungen in Dresden, als: Mébliothel, grünes: Gewölbe, 

! RaturalienKRabinet, Matbematifher Salon, Gallerie der Statuen, Muͤnz⸗ 
Rabinet, Kupferflih-Kabinet, Gemälde Gallerie, Gallerie der Meng’fäen 
Gype abguͤſſe, Porcelan: Cammlung, Büßkauimer, Gewehr⸗Gallerie. Œnbs 
lich gehört unter das Minifteriun des Innern: aud) bie Landbeſchelungsanſtalt 
zu Morigburg. — Dem ‚Kriegsminifterium find nachſtehende Behörden und 
Verwaltungen untergeordnet: bas Generals Kriegögerihts« Kollegium; bie 

- ommanbantfdaft ber Feſtung Königftein; die Muſter⸗Inſpektionz bas 
Kadettenkorps; bie Artillerie Schule ; die. Militair⸗Plankammer; das Haupt: 
geüghauss die Kafernen: Direktion zu Dresbenz das. Militair⸗Oberbqu⸗Amt; 
die Mebdizinat- Direktion; bas Kriegszahlamt; das Militair Penfions- Zahl: 
amt; die Wirthſchaftsfuͤhrung bei ben Regimentern und Parteiens bas 
@arnifon. Hospital zu. Dresben; die Militair- Apotheke daſelbſt; hie Mili⸗ 
tale: Magazins Anflelten zu Dresden, Leipzig,: Freiberg, Zwickau, Bubiffin, 
Dubertusburg und auf der Feftung Koͤnigſtein; bie Golbatenkinder- Erjie: 
YungssAnftalt zu Klein Struppen; ber allgemein ftähtiihe Sinquartierungés 
Ausgleichungsfonds — Minifterium des Kultus und öffentlichen Iinterrichts; 
unter biefem ftehen: has Oberkonfiftorium zu Dresben; das Konffkorium 
gu Leipzig; das Befammtlonfiftorium zu Glauchau; bie Ronfiftorien ber 
zeformirten Gemeinden zu Dresben und Leipzig; bie Behörden für die An 

. gelegenheiten der Fatholifchen Glaubensgenoffen, und zwar: das apoſtoliſche 
Vikariat, bas Vikariats⸗Gericht, bas Fatholifcdvgeiftliche Konfiftorium; bie 
.Univerfitét zu Leipzigs bie Landſchulen zu Meißen und Grimmq; bie Roms 

miſſion für die. Schullehrers-Beminarien zu Dresdens Briebricheftadt, Kreis 
berg und Plauen; ferner ift an bas Kultus: Minifkerium gewilfen: daB 
Hochſtift Meifen, mit dem Domkapitel zu Meißen und bem Kapitel ju 
Wurzen; die Bücher Kommifjion zu ‚Leipzig und bas Genfur : Kollegium — 
Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten; Sachſen hält Geſandtſchaf⸗ 
ten an deütſchen Bundestage, zu Berlin, Kopenhagen mit Stodbolm, 
London, Münden, Paris, Gt. Petersburg, Rom, Stuttgart Und Wie; 

, and Konfulate zu Borbeaur, Malaga, Gabis, London, Bräffel, Hamburg, 
 Rüked, Bremen, Kiga, St. Petersburg, Moskau, Trieſt, Neapel, Reuͤ⸗ 

York, Philadelphia, Merico, Bahia, Dernambuco:uno Rio Zaneiro, — 

Die Oberlaufig bat ihre. bioherige Berfaffung und Verwaltung annoch beis 
behalten; bie vorgefegte Behörde ber Provinzial: Verwaltung ift bas Königl. 
Belammt:Minifterinm; bie' Oberamtsregierung zu Bubiffin ift die Provins 

Hals Megierungés und Juſtizbehoͤrde der Oberlauſitz; unter ihr ſtehen bie 

Amtshauptmannſchaft zu Bubiffin und das Königl. Gerichtsamt zu Bus 

biffins. ferner die ſtaͤnbiſchen Beamten, und bie Geiſtlichen -Stifter zum 
St. Petri. Dom in Bubiffin, zum Kiefer Marienfern und zum Kiofter 
Morimthal — Zum Militairs Staat gebèrens.basg Generals Kommando 

‚ ber Armee und bie Brigarbes Kommandos ber: Mauallerie, ber Linign «In 
fantrie und ber ‚Halbbrigade leichter Infantrie; bas. Bouvernemens Dress 
ben. Di Fre beſteht aus BD Weitereätegimensen: dam Garde Reita reo 


— 
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Miitheilung. des ſtatiſtiſchen Vereint M Sachſen 2te Leſerung. 897 
giment, Garniſon Oresden, Pirna, Großenhain; bem Iften leichten Beiter, 
Regiment Prinz Ernſt, Garniſon: Freiberg, Dippoldiswalda, Roßwein, 
Marienberg; dem 2ten leichten Reiter⸗Regiment Prinz Johann, Garniſon: 
Grimma, Pegau, Borna, Rochlitz; 1 Ingenieur⸗Korps, Garniſon: Dress 
den; 1 reitenden Artillerie⸗Brigrade, Garniſon: Radebergz 1 Fuß⸗Artille⸗ 
rie-Regiment, Garnifon: Dresden; 1Artillerie⸗Train⸗Bataillon, Barnifon: 
Dresbens 1 SnfastriesSorbeDivifion,. Garniſon: Drebden; 4 Linien⸗In⸗ 


fantries Megimentetu: bem Cribregimente, GBarnifon: Dresden; bem 1flen. 
Linien-GufantrieRegimente, Garpifon: Bubiffin, Zittau; bem 2ten Liniens | 


Snfantries Regiment, Barnifon: Dresden; dem Sten Linien: Infantrie-Regis 
mente, Garnifon: Zwickau, Schneeberg; 3 Sgen Bataillonen „von des 
sen bie zwei erften in Leipzig, das dritte in Burzen garnifoniren; 1 Gars 
nifon, Divifi ion ayf ber Veſtung Königftein. 


Rad Ausweis der Rirdengettel wurden im Jahre 1831 im Koͤnigreich 
Baden geboren: 60335, es ftacben 435305 mehr geboren als geftocben 


16805, daher Zuwachs ber Bevoͤlkerung 1: Procent, Unter den Gebornen 
befinden fid 7662 unehliche, alfo ift beinahe das Ste Kind cin unehliches x 


unter ben Katholiken ift, bies Berhaͤltniß ſehr unguͤnſtig, hier ift das 6te | 


außer der Ehe erzeügt; überhaupt ſcheint bie Moralität, in biefer Bezie⸗ 


hung wenigflens, abgenommen zu haben, 1830 war bie Zahl ber unehelich 


gebornen um 555 Eleiner als 1831. Im Allgemeinen find mehr männlide 
als weibliche Kinder geboren worden. Bwillingägeburten kamen im Jahre 
1831 ... 762, und Drillingsgebürten 2 vor. Die Anzahl der tobfgebors 
nen Kinder madt 44 Procent der Sefammtfummen der Gebornen aus. — 
Die’ Zahl der gefdloffenèn Ehen betrug 11712, fie bat gegen-1830 um 
255 zugenommen; der Rommunifanten zaͤhlte man 1586417., gegen 1830 
um 125011 ‚mehr. — Die Sterbefälle Haben in Berüdfihtigung ber Ges 
fammt: Benölkerung ohne Abzug ber Todtgebornen ungefähr 3.1; Procentiibes 
tragen; bie größte Mortalität zeigte fi; im Erzgebirge, die gesingfte im 
Boigtianbe. Die meiften Sterbefälle zeigten fi, wie immer, vor erfülls 
tem exften Lebensjahre, mämlih 142995 von Perfonen, die 90 Fabre und 
barfibet alt geworden waren, farben 92. Es farben mehr mänulibe Ins 


bivibuen alé weibliche; bot fand biefe größere Sterblichkeit bei dem maͤnn⸗ 


lihen Geflecht nur im Kindesalter bis zum 15ten Jahre Statt, bei allen 


fpäteen Altersklaſſen tritt ein entgegengefegtes Berhältniß ein. In den 
jädifchen Gemeinden wurden 17 geboren, und 25 farben, — Die Berechnung | 
des Bevdlkerungsbeſtandes aus der Zahl der Sterbefälle, mit Ausſqchluß ber 


Todtgebornen, giebt nad mittlerm Gage: 1,475,748. 


So find wir denn den vorliegenden Schriften bes ſtatiſtiſchen Ver⸗ 
eins ausführlich gefolgt in Darlegung ihres Inhaltes; wir Zönuen mit. 


der Anzeige fließen, baß bie Dritte Lieferung der Mittheilungen welde 


fit, als Bortfegung ber erften Lieferung, wiederum mit ber allgemeinen , 


Lkandes⸗Stagtiſtik befhäftigen wird, des balbigften erwartet werben kann. 
Recenfent ſieht ihr mit innigem Bergnögen entgegen, B. 


⸗ — 
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308 Mansion, Meoesbee, Deremid 1832. — Site Béitan 


Art, IL — Die meteorologiſchen Beobachtungen im Königreich Cats 

fen. Jahr 1831. Unter befonderer Mitwirkung mehrerer 
+ Zreände der Maturfgude herausgegeben von. Wilhelm Gorthelf 
Lohrmann, Ober sInfpektor am mathematiſchephyſikaliſchen Sas 
: Son nnb der Modellammer, Inſpektor beider Cameral / Vermeſ⸗ 


. . fung und Vorſteher der technifhen Bildungsanſtalt. Dresden 


und Leipzig, Arnoldifhe Buchhandlung, 1832. — Del 
für das Jahr 1832. Ebendaſelbſt 1833. 


Durch ‘be Vorſorge des verdlenſtvollen Orange gegenwärtige 


i Sammlung find feit bem Jahre 1828 bie meteorologiſchen Jaſteumerte 


— 


in Dresden regelmaͤßig beobachtet worden. Aufi ſſeine Cinlabung haben 
fé mehrere Freunde der Naturkunde vereinigt, die auf einer gewiſſen In 
zahl von Stationen innerhalb des Koͤnigreichs Sochſen meteorologiſche 


ODbſervatorlen errichtet haben, nach bem Vordilde ber añalogen Anſtalten 


tm Großherzogthum Sachſen⸗Weimar, welche durch Börde ins Lesen gr 


rufen wurden. Jene Stationen find, außer dem mathematiſchen Calor 
zu Dresden, als Gentralpuntt: Leipzig, Ober-Wiefenthal, Freiberg, Zittau, 


Altenberg nnd Wefenftein, die Beobachter find der Reihe nach: Lohrmaan, 
Faber, Paſtor Art, Prof, Reid, Hauptmann Dreverhoff, Bergmeiſter 
Graf von Holzenborf, Bergmeifter es, Markfäeider pis und Paſtor 


£obbius. 


" Die vorulegenden Bändchen. enthalten ; ein Berzeihnig ber bu dem, 


| Bohrmann, vermittelft bes Barometers gemeffenen Höhen in Gadfen und 


ben- anliegenden Gegenben,. ald zweite und. dritte Bortfegung ber In dem 
fraͤhern Jahrgaͤngen mitgetheilten Hoͤhen⸗ Tafeln; darauf folgen: die me⸗ 
teorologiſchen Beobachtungen ber. Jahre 1831— 32 auf dem oben namhaſt 
gemachten ſechs Stationen, in. Monats⸗Tabellen regiſtrirt; dann Jahres⸗ 
tabellen für 1831 insbefondere, fo wie fuͤr den Zeitraum von 1828 bit 


1831 im. Allgemeinen; an bie fit graphiſche Darſtellungen ber Barometer⸗ 


und der Temperatur⸗Kurve für die Jahre 1831 — 82 ſchließen. 


Aulen Breünben ber Ratur⸗ und Erdkunde muß dieſe Sammlung me 
terologifdyer Tafeln aufs Angelegentlidfte empfohlen werden, denn fie find 
eine widtige Bunbgrube Elimatotogéféer Betradtungen und hypſometriſqher 
Rechnung en. 


In WBeziehung auf die le erkern entiepnen wir aus ‚dem Jahrgange 183 


u nediteerabe: 





x Mettoestiiihe Beobachtungen te Gachfen, 1951 und 4032. '. 899 


Senüferte Ueberfiht der klimatiſchen Werhättniffe in Sachſen, aus din 
Berbachtungen ven 1828 bis 1832 abgeleitet. 


Barometer bei 0%. Temp. mp Sherm. feel im , 


mie 






Stationen. dite Mietel Höchker | tlefſter — — Birne um jean siefftee 
| uf. [120 I. Stand N zen! 2 U. M. Etand 
€ 











Xitenberg 12315[25.8, 42 26. 3, 47124. 10,50 + 4, 30|+ 63: +28, 29, 6 


Dresden 37.9,12,28.3,70126.10,80 +8,,12)+10°,83 FURL ö 
Zittau 75717-39328 0,16 09 I+ 752+ 981432 ‚029,3 | 
Oberwiefens 
+ 4,004 5,95!427,41--29,9 
ee En 


Freiberg 11232126.9,89127:5,451 Bar 004 Jaarazal_2g8 


1 __1$af__12777125.3,90125.8,50124.06, ar77\25.2,90|25.8,50[24.06,39 


Dieſe Beobachtungen, fagt Hr. En, peebahtueum, fast de thus, umfaffen zwar nigt volle 
ändig einen fünfjäbrigen Zeitraum, :aud geben fie nidt alle obftehenden 


Berthe direkt. an, insbeſondere mangeln genägende Nachweiſungen über 


die Thermometerſtaͤnde in der Nacht; da. aber die Unterſchiede im Luftdruck 
und Temperatur aus ben wirklich vollfuͤhrten, wenn aud hier nit durch⸗ 
gehende gedruckten Aufzeihnungen mit großer Sicherheit ermittelt find, 
fo war es môglid die Läden zu ergänzen, und es find in obiger Ueberſicht 
der klimatiſchen Werhältniffe, wenn aud bas Mittel der Tages» und 
Rodkttemperatur nod in etwas ungewiß iR, a ale e übrigen Angaben als ber 
Wahrheit ſehr nahe anzunehmen. tn. 


In biefe neberſicht hat gr, Sohrmann bie Gtationen veipꝛig F Ris 
ben, Weeſenſtein, Gbemnig (Kaufmann Borchert) und Lichtentanne (Pa⸗ 
for Richter) nicht aufnehmen koͤnnen, weil die Beobachtungen auf denſel⸗ 
ben theils einen kleinern Zeitraum umſpannen als die auf jenen Haupt⸗ | 
fationen, tpeita unterbrochen worben find. Es iſt ber . 


Mittl. Baros Mitti. Thermo⸗ 
meterſtand. 


Ga Leipaig, 318' uͤher dem Meere um 1u. A. 27.8,11 +10°,0L 
— Meißen, 30/2. 02. 1 0 s,1 27.8,13 + 11,20 
— Weeſenſtein, 513’ . . . um 17U. M. 27.7,27 + 10,26 
— Ghemnig, 924 ... . . um 1.u. 271,74 + 10,66 
— Lidtentanne, 1008. vn =. 27.0,91 + 10,36 


Diefe Mittelzahlen find für Leipzig aus ben breijährigen Beobachtun⸗ 
gen von 1829 bis 1881; für Meißen aus den zwei Jahrgaͤngen 1830 und 
18313 für Weeſenſtein aus den drei Jahren 1830 bis 18323 für Chemnig 
und Lichtentanne aus den Devbadtungen eines Jahres, bras 4830, 
berechnet. 


1 
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u Annaba, November, Dezember 1882. — Reiifche Vacherſchan. 


. Art. HE — Schuͤtzꝰ⸗ allgemeine Erdkunde, oder Beſchreibung aller 
Laͤnder der fuͤnf Welttheile, u. iR w. 22fter und‘ 23fer Band. 
Bien, ob, 1832, 

W Auch unter dem Tutel: J 

Neñeftes Gemälde Staliens, der ionifhen Onfeln und Malta's. 
Ton Dr. Neigebaur,, k, preuf. Oberlandesgerichterath. Erſter 
Theil. Obers und Mittel⸗Italien. 444 ©. in 8. — Zweiter 
Theil. Das Konigreich beider Sicilien, Malta, ‘und tie ioni⸗ 
ſchen Inſeln. 317 e. in 8., mit Einfluß des Regiſters für 
beide Bände, . 

Italien, — bas reizenide Bunbertant, gleich ausgezeichnet burd fine 


Ratur- wie durch bie in ibm gepflegte Runft, durch die blfioriften Grin 
nerungen, welche fit an bie Kulturgeſchichte des Abendlands Inhpfen, dad | 


Land, wohin bed Deuͤtſchen Blid, ſchon im frühften Juͤnglingalter, [ju 


ſuͤchtig gerichtet ift, in ibm felbfé bas klaſſiſche Alterthum zu ſtudiren, — 
iR fo oft von deuͤtſchen Sriftffelleen, und unter ihnen ven ben lage 
zeichnetften. Geiſtern, geſchildert worden, daß es kein geringesWagniß if, 
die ſo vielfach betretene Bahn zu verfolgen, und es faſt — an Ketheit | 
gränzt, ein — Gemälde beffelben gu f&reiben; ein Gemälde, bad und in | 
lebenbigen Karben Land und Volk ſchildert und bie Wirkung, welches jer 
nes, durch kosmiſch⸗ telluriſche Stellung unter klimatiſcher Bedingniß, 
auf dieſes ausübte, ein Gemaͤlde, das uns die Hauptmomente aus der 
Geſchichte des Volks zuruͤckruft, um an ber Hand dieſer Erinnerungen ein 
klares Wild ju gewinnen von bem Standpunkt, ben eben daſſeibe Koll 
gegenwärtig einnimmt auf: der großen Leiter moralifch s intellektueller Kul⸗ 
tue. Es will uns beduͤnken, Herr Neigebaur babe ſich eine größe Aufı 
gabe geſtellt: Der Plan des Werkes, zu deſſen Mitarbeiter er berufen 
wurde, mar gegeben; im. Bufdnitt vermogte er nichts zu ändern, ohne Ou 
fahr zu laufen, aud feiner Seite zum Buntſcheckigen bes Koſtuͤms brijus 
tragen; darum hielt er fi & an die vorgefundene Form, wir tonnen ihn 
deshalb nur lobens ber Ausbau bes fremden Fachwerks iſt von ihm, im 
Allgemeinen, brav ausgeführt worden; fein Bau unterfheibet fit von 
fo mandem analogen fehr vortheilhaft, was dadurch weſentlich beguͤnſtigt 
werben mußte, daß ber wackere Baumeiſter den Grund und Boden feines 
literarifchen Zummelns durch Autopfle kennen zu lernen Gelegenheit hatte 
- So fpridt fich der Berfaffer in der allgemeinen Betragtims fiber bas Volt 
folgenber Maben aus: . 

. Die Staliäner find ein Gemiſch eingewanderter Voͤlker (hauptſoͤclich 
vom griechiſch-lateiniſchen Stamm), deren urſpruͤngliches Gepraͤge ſich im 
_ Sauf der Briten faſt ganz verwiſcht und eine eigene Vermiſchung gebildet 
bat, die durch eine ſchoͤne, harmoniſche, herrlich ausgebilbete Sprache vr: 
bunden, zwar einen gewiſſen ſelbſtſtaͤndigen Karakter erhielt, deſſen Nuͤan⸗ 
cen indeſſen eben fo zahlreich find, als die verſchiedenen Staaten, in welde 
bas Land, ja man môdte fagen, ſogar bie einzelnen Provinzen, in welqhe 
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Sehr gunts Jahr gehaltvollen Koͤrnern, aber wenig, jedoch 
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und der mittisren Mogenmenge von Baireuͤth 
m Punftee ' 


| Regenmenge. 
th 20,88 Zoll (19 Jahre, Gerſtner). 
art 25,30 s (Schübler u. Wieſt, Pflanzengeog. Deuͤtſchl.) 


im 20,66 + (BSGabre, Manh. Cphem. Schön, Witt. K.) 
arg 16,17 s (7 Sabre, Desgleichen.) 
4. ? +. Nur die Doob.uon 1827 find mir befannt.**) 
a 2047 « (5 Sabre Lohrmann, Metsorsl. Beob.) 
15,50 s (Mad einer Angabe von Schoum.) 
f 


Iburg 19,49 + (8 Sabre, Manb, Ephem. Schön, Witt. 2 





Zaireuͤth Bat mit Manbeim und Dresden nahe biefelbe abs 
ge der wäflrigen Niederſchlaͤge aus der Atmoſphaͤre; dot 
hei zu bemerken, daß die Vergloichung unſicher wird, wenn 
pre der Beobachtung nicht korrespondiren. Se geben die 
are 1828 bis 1831 für Baireuͤth 23,00 Zoll, für Dress 
110 Bol. Nach Schuͤbler beträgt die mittlere Regenmenge 
Aande 25,32 Rolls davon fallen auf den Winter 4,32; 
8 5,29; Sommer 9,793 Herbſt 5.99. Baireuͤth bat mit 
nerhättntgmägig trodneres Klima ale dag Übrige Deütfchland: 


À 


+ m 


les Köpigt, Balerifchen Generaks Quartiormeiitse-Stabes, 63447,38 
> Sraten s Thurm in Münden, Dd..i. in Lat. 49° 48'114,81 N, 
gaben in fo mander geographiſchen Ortspoſitionen = Zabele, 


nen Vergleichungen der Megenmenge nicht in Betracht kommen. 
7 fortgefeht, leider aber ift die Defanntmachlıng der, für die 


neteorologiſchen AUnftakten des Großherzogthums . Sachfen : Weimar 
pres unterblichen, " a tee Gap ss \ u 
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Meigebaur’s. Gemälde von Aalen, © 7 401 


jeder Staat getheilt iſt, — und obwo Ein Bolt; fo bilbet bod jeber noqh 
fo kleine Staat. eine Art hefemberer Nation, und es dat daher faft Nein 
Staliäner wahren Rationalgeift. Eben berfelbe Fall beftebt in Bezug auf Gite 
ten und Gebrañde, ja hierin bat faft jebe Hauptſtadt ihren eigenen unb 
befondern Karakter. Go iſt Menebig ber Gig bes wahren Frobfinns, 
wenn auch-bie Zeitverhältniffe bemfelben eine andere, gemäßigtere Btidtung : 
gegeben, nachdem bie Uibermadt des Adels gebrochen, ber große Débfe 
aber gefitteter geworden iftz der Bewohner von Mailand ift eben fo bes 
kannt burd feine Treuͤherzigkeit und bee Benuefe bucch feinen Geiz; Tu⸗ 
rin beherbergt die meiften gallfächtigen Ariſtokratenz bie Belognefer find 
vol Keher und Leidenfchaft, ebeimäthig aber auch unbefonnen. Borſicht 
und bie wenigfle Leidenſchaftlichkeit, felbft in, ber Eiche, hereſcht in Bios 
venz. Dagegen ift es Rom, wo die flarken und tiefen Leibenfhaften wur⸗ 
sein, und den Smpfindungen und Gingebungen bes Augenblids bulbigt bee 
Neopolitaner. An ben beiden entgegengefegten Œnben der Melt Tann wol 
nicht weniger Uibereinflimmnng gefunden werben als swifden bem Neapo⸗ 
litaner und Blorentiner, . . . . Der Italiäner ift fireng in ber Ausübung 
feiner Religionsvorfäriften, aber feine Frommigkeit iſt mehr Sache der 
Gewohnheit. Sie bat einen eigenen Anftri von Freundlichkeit, doch iſt 
es bei der großen Unwiſſenheit im Wolle nichts ungewoͤhnliches, daß fit 
ſelbſt Banditen für gute Ehriſten halten. Bei ben unverdorbenen Lands - 
leüten findet ſich noch baëfig bas feärige But, bie alte füblide Lebendig⸗ 
keit. Ein großer Sittenverfall zeigt fi dagegen haüflg in ben Staͤdten, 
deren Bewohner fi einem unbefdreibliten Hange zu Lebensgenfiffen, bes. 
fönders zu allen Arten von Öffentliden Merpnégungen Dingebm. Geine 
Zeit verbringe ber Italiaͤner baber größtentheils auf bem Gorfo, fa 
Sqauſpiel⸗ und Roffrebañfern und in ber Kirche. Weniger findet der 
Stoliänee Vergnügen an’ Reifen, Spazierengehen, froͤhlicher Geſelligkeit, 
Saftfreändfchaft, als an Gorfofahrten, Muſik, Beſuche dffentliher Orte, 
Opiel, und befonbers Theater. Ban reifft von Rom nad Mailand, von 
Florenz nad Benedig, um der erſten Borflelung einer gepriefenen Oper 
beizuwohnen. Jede kleine Stadt bat, wenigftens für einige Zeit, naments 
lié wärend der Märkte, ihre Oper, ober ihre Zagstheater, wo in bec 
Farce die ſtehenden italiänifhen Kuraltermasten das Volk beluftigen, 
Für die Aufführung einer Lieblingsoper werben Leine Koften gefcheüt, und 
auf den größeren Theatern wird fis oft Monate lang täglid ohne Unters 
brechung wiederholt. Widerſinnig iff ber @ebraud, oft nur einen Akt 
einer Oper zu geben, wobei nicht felten mit dem zweiten Alt dee Anfang 
gemadt wird, ober. aud einzelne Alte verſchiedener Opera an einem. 
Abende folgen zu laſſen. Gehe belicht iff in ber mehern Zeit aug bas 
Schauſpiel in der Art von Kogebue und Scribe, deren Stuͤcke faft fämmte 
ih überfegt worben find. Cine Fahrt auf bem Görfo gehört zu ben 
täglihen Wergaägungen: einer veiden ober vornehmen Staliänerin. Ge» 

woͤhnlich heißen Eorfi alle Straßen, ble nad ben Hauptthoren gehen, yore 
zugsweiſe aber wird unter bem Corſo diejenige Hauptſtraße in ben grès 
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408 Annalen, Novembc, Deyember EN. — Aide Bocher chau 
gern· Staͤbten verBanben, iucwelder die vernehme Welt ihre Œauipagen 


in Jaugfamer Fahet zur Schau bringt.:: Man ſteigt nicht aus, man ſpricht 


ſelten mit einander, das ganze Vergnuͤgen beſteht darin, mit größtem Puh 


eine Etunde auf und ab zu fahren. Mag ber Oper, bie oft nach Mitter⸗ 
nacht erfb embet, .befucht-bei Italiäner nod Kaffechaffer oder : Gaflnos, 
die vornebme Welt hat ihre Gefellihaften, Conderſazioni, und auf den 
raten regt fid erſt dann, befonbers in der heißen Sahreszeit, bas wahre 
Leben, Kaufläden und Kaffeehatfer find glaͤnzend erleuͤchtet und von meh: 
reren Seiten extönen, nicht felten mit Meiſterhand behandelt, Guitarren, 
dur Bagkeitung eines ſchmelzenden Gefanges, mit welchem ein fehriger 
Liebhaber feiner Schönen feine Gefuͤhle: in einem Staͤndchen kund giebt. 
.. Ba ganz. verſchwunden iſt die ſeltſame Sitte des Gicisbeats, mb 
nur in wenigen Orten ſpielt bee Gabaliere fervente. noch feine Rolle; auch 
die Nationaltradten haben fid in ben höheren Ständen ganz verloren; im 
Allgemeinen. ift det Mantel noch das wiätigfte Kleidungeſtuͤck des Italid . 
necés des Sages verhuüllt er fick In: ihn und des Nachts: breitet er ihn 
über: feine duͤnne Bettdecke; und "befigt er Leinen Mantel, ſo hängt er 
wenigſtens eine Sade über: eine Schulter und verhält fi bis an bieNafe, 
wena gr im gluͤcklichen Nichtsthun — dolce far nieste— die Voruͤber⸗ 


| gehenden mit feinen feñvigen Augen Ambiigt. 


. Sion aus biefer Darſtellung wird. ber Cefer entnehmen, daß er in 


"dem: Bude des Hr. Dr. Neigebaur nicht eine trockne Aufzählung ber geor 


graphiſchen Objekte, nad ber gewöhnlichen Art, die uns kalt laͤßt und 
kein Bild giebt von. der Beſchaffenheit des Bandes und bem Leben feiner 
Bepobner, au ‚erwarten. bat, fonbern eine lebendige Schilderung, fo weit 
es die Anlage des Werks, Son bem die vorliegenden Bände einen Beftonts 
theil bitben, geftattét. Rob mehr wird fi der Kefer hiervon uͤberzeuͤgen, wenn 
er, chne eine Augwaͤhl zu tueffen, dad Rapia som derzogthua Genua 
‚auffhlägt, wo es heißt: . 

: . prof und 'fleil fpeingen bie. Vorberge be Kpeinin an manhen Stel⸗ 
len “bis, ane Meer. Indem ſie hier ihre nackten Felſen in bie Wellen tous 
den, bilben fe zadige Vorgebirge, zwiſchen beiten eine Menge Heiner Hb 
fen und Budten ben Schiffern Schutz vor ben ungeſtuͤmen Meereswogen 
gewaͤhren. Da, wo die Berge vom Meergeſtade weiter zuruͤcktreten, brei⸗ 
tet ſich zwiſchen dem Gebixge und ber Kuͤſte ein terraſſenartiger Thalroand 
aus, durch bie hohe Bergmauer vor ben rauhen Nords und Oſtwinden ge | 
fhüßt, auf weldem milde italiſche Buft webt, und auf leihterm Gants 
und Schieferboden bie zarteſten Suͤdgewaͤchſe üppig emporſchießen. Hit 
erblidt man den Sitronens und vimoniendaum nit in verkruͤppelter 
Zwerggeſtalt, wie in den Zreishaüfern des Norbens, fonbern von kämmi' 
gem Wuchſe, mit freigelaffenen Präftigen Zweigen; hier wblbt ſich — in 
ber Geſtalt bem Nußdaume fhnlich, wenn auch an Groͤße ibm nachſtehend, 
ber weitfhattenhe Pommeranzenbaum in ‚ganzen: Dainen mit feinem bie 
golbne Frucht verbergenden bidten Blatterdach. Selbſt bie marfige Dat 
telpalme féredt ihre Krone empor, wenn. auch ihre Früchte nit zur Reife 
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gelangen. ‘diet ſchleßt Die -Pinie in die Höhe mie Ihrem dicht gebrängs 
ten abgerumdeten Weite und ihren, Artiſchocken ähnlihen, Fruͤchten, unter 
deren hölzernen Schuppen ihre effbaren Nüffe, die Pignolt, figen. Balb 
dickſtaͤmmig gesogen, bald als wild wucherndes Geftinüh auf det Boden 
kriechend, erfcheint der Feigenbaum, aud ber Johannisbrotbaum mit feinen 
berabhangenben grünen @doten, der bünnaftige Mandelbaum, det Oel⸗ 
baum — der eigentlihe Bangan des Landes — und überall duftet der 
Saëmin, fo wie andere balfamartige Pflanzen im dunkeln Schatten der 
Bahme. Je näher am Meere, je fruchtbarer find bie Thalabſqchnitte; 
aber auch bie wilbeften Stuten ziert noch der Weinſtoͤck; an ben Felfens 


gebängen walbet bie Küftanie, und nür auf höhern Koppen des Kuͤſten⸗ 


gebirgs verliert fid die Begetation, und in eigenthäinliher Form, fo wie 
in felsfamem Bruch jeigt ſich dort bas Geſtein In völliger Nacktheie, zum 
Theil mit alten Burgen gekrönt, deren verdbete Mauern aus fables 
BSildniß berabfdauen. Trotz dem, daß hier nur fpärlih und mit Rargs 
heit die Natur ihre Gaben fpenbet, fo: bat doch auf der oberften Höhe 
des Apennin, der legten Graͤnzmauer zwifchen bent Storben und bem Gr 
ben, Alles, fowol die Klarheit der Quellen, als aud die Vegetation’ und 
der Barbenton, etwas Rarafteriftifhes und eigenthuͤmlich Reizendes. Die 
Ratur fheint von da ab ein anderes Gewand anzunehmen, alles ſcheint 
in ein neuͤes Farbenlicht getaudt, und bei dieſen glänzenden Tinten, die⸗ 
fer Farbenglut und den durchſichtigen Lufltoͤnen eines faft immer heitern 
Himmels erſcheint es kein Wunder mehr, daß Italien ſo große Maler her⸗ 
vorgebracht hat. 
DDder, wenn und ber Verfaſſer nach ber Weltſtadt führt, tim und bei 
ber Wanderung durch bie Uiberrefte einer untergegangenen Beit als Gices 


zone. zu bienen, durch jene ‘erbabenen Trämmer, bie auf bem mobernen. 


Boden der. alten Roma zwiſchen Gärten, Deinbetgen, einzelnen Kirchen 
und Wo hnungen zerſtreüt liegen und ag: ehrwärdige Dentmäler eines fe 


bohberühmten, Bolts, und einer fo thatenteichen Vorzeit bem Kitecthumés 
jorrſcher sin immer reges Intereſſe einflößen, Bier Heleitet nd ber Verf. 


in Roms größte. RNuine, das Goloffeum, ind Bantheon, bas Meifteräd. 
der rômifden Baukunſt in ihrem goldenen Zeitglter; er zeigt und die Sauͤle 
bes Œrajan, baë Grabmal bre Auguflus, bie Sriuttipphégen tes Zins, 
des Gestimiué Geverns, des Gonftantin, it, fe 10,3 doch ftundenlang wandert 
man oft awifden biefen. Wonymenten, zwiſchen Manern und Kiöftern, 
ohne: eiagım menſchlichen Weſen zu begegnen, und überhaupt harrſcht außer 
der Karnevalszeit große Stille in Rom, bie, zumal in den abgelegenſten 
Straßen, nur buch bas Geſchrei ber Bettler und Zusrufes untebhroden, 
wird. 


des Gode Napoleon find, verſteht fi mit éinigen Ausnahmen und Wet 


ſqhiedenheiten die das Klima, bie sn und cine firengere 


S 
Û 
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Dder wenn ber Werfaffer die Gintiättmgen ber Hehtöpfiege im és 
nigreich beider Sizilien filbert, von benen der Redpolitäner nur Unger 
eingefteht, daß fie und fein neuͤes Geſetzbuch (feit 1829) nur eine Kopie 


404 Annalen, Etopember, Dezember 1832, — Lritiſche Buͤcherſchau. 
Befolgung der Dogmen ber katholiſchen Kieche erhrifchten; Verhaͤliniffe, 
welche Hr. Dr. Neigebaur, ein anégcignetes Ragtégeleprter , vorgugés 
weiſe zu beurtheilen-vermags —  - 
, -Dber, wenn er und enblid. auf bas Bunbeé ber phyſiſchen Melt, den 
Œtna, ben Monte Gibello (d. b. Berg Berg, vom arabifchen Dijebel) fährt, 
und ben Piloten (fo heißen am Sina bie Wegweiſer) abgibt auf ber Berg: 
zeife vom Buße bes Berges burd feine drei Regionen bis auf feinen 
erhabenen Gipfel — . 
So muß ber Leſer, wir wieder holen es, die Gewißheit erlangen, daß 
die Schilderung von Stalien in bem bänhereiher Werke der Schuͤtz'ſchen 
Grblunbe eine nicht geringe Bierbe ift, baß fie fid bem Sbeal eines geo⸗ 
ethnographifhen Gemaͤldes nähert, baÿ fie — mit sinem Wort, eine nuͤtz⸗ 
! ide Rampilation barbietet, welche ben beffen analogen Werken, welde bie 
beñtide Literatur Aber Italien aufzumweifen bat, wuͤrdig zur Seite tritt. 
Das Lombardiſch-venetianiſche Königreih bat hier Leider nicht -feinen 
Platz erhalten; feine Schilderung if in die Kunde ber oͤſterreichiſchen Rai. 
fermonardie verwebt worben. Xx. 
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At. IV. — Handbuch für Reiſende in Frankreich, von Dr. Neiges 
baur, Königl. Preuͤßiſchem re FEI AS. Wien, 
Doll, 1832. Ein Band in 8. 54 ©. .. 


. Hr. Neigebaur if ein fleißiger Gchriftfteller; nicht blos auf bem 
Felde der geographifden Biteratur wirkt er, Auch andere Zweige der Mile 
fenféaften nehmen feine nie vaftenbe Feder in Anfprud. Kaum: ift es zu 
begreifen, woher er bie Zeit gewinnt; in feinem ausgebreiteten amtlichen 
Wirkungstreife, der feine Thaͤtigkeit nidt weniger in Anfpruch nimmt, 

oft gefeffelt durch auberorbentiide Dienſt⸗Kommiſſorien von großer Wich⸗ 
tigkeit, weiß biefer feltene Mann fo bausbälterifé mir feiner Zeit unmjus 
gehen, daß er nit allein im Stande if, Meifen ins Ausland gu unter: 
nehmen, fonbern auch Diuße finder, feine an Ort und Stelle gefammelten 
Beobachtungen, und bie eben da erworbenen titerarifhen Golleftaneen, ju 
- ordnen und zu einem Ganzen zu verarbeiten, — von bem der Italier fagen 
würde: Al buon vino non bisogna frasca. Br. Neigebaur Kat einen 
großen Theil von- Frankreich gefehen. Das Jahr 1813 führte in als 
Priegögefangenen preitfifdien Landwehrmann in bas Herz des ſchoͤnen Lan 
des; bei diefem geswungenen Aufenthalt gewann er bie Achtung und Liebe 
der franzoͤſiſchen Behörden und Beamten, die es ihm, auf fen Œbrenmort 
geflatteten, Ausflüge zu maden in bas Innere, namentlid 'in’s Limoufin, 
In fpätern Jahren, wo er das Schwert wieder vertauſcht hatte gegen ben 
Themisſtab Cohne jenes body ganz in die ‚Scheide zu fteden, denn unfer 
Doctor ’juris utriusque it nad wie vor Landwehr » Bührer, bereit, beim 
erften Ruf auf bie Feldwacht zu ziehen), dat er Brantreid und fes 
dauptſtadt freiwillis befucht. - 
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Neigebaur's and. hr Meif. In Branfieih.. 40 

Das ‚vorliegende Oandbuch Hat biefen Umſtaͤnden fein Dafeln ju ver, 
banken. Die Œintidtung befielben if Abereinftimmenb mit derjenigen in 
den Handbuͤchern zur Reife in Stalien und Englund beffelben Berfaffers, 
die, eben durch diefe Ginridtung vielen Reifenden fo nuͤtziich geworben int. 


In der erfien Abtheilung giebt ber Berfaffer ,, Allgemeine Borfennts 
niffe über Franfreid ”, die nidt blos Reiſenden — auf der Deerftrafe als 


Vorbereitung zur Seife den trefflichften Wegweifer barbieren, fondern aud . 


von Reifenden — in ber Stube, mit wahrem Mugen gebraucht werben; 


— 


denn ſie enthalten in klaren Auffaſſung und Darſtellung des Wichtigſten 


aus den geographiſch⸗ hiſtoriſch⸗ flatiflifhen Verhaͤltniſſen des Landes weit 
mehr als manche unfrer baͤndereichſten Geographien. Wir nennen Frank: 
reich das f@ône?, und, mich duͤnkt, nicht mit Unrecht, im Allgemeinen 


geſprochen, obwol Hr. Dr. Reigebauer geneigt zu fein ſcheint, ihm dieſes 


Epitheton in etwas ſtreitig zu machen, zu Gunſten bes beuͤtſchen Vaterlan⸗ 


bei. Auch diesſeits des Rheins haben wir Landſtriche wie bie Champagne 
pouillenfe; eine wilde Bretagne, im mittlern Weftfalen, die fi einander 
völlig ähnlich feben, die Wüftenelen jenfeits Borbeaur finden fit in Ries 


bersWeftfalen, in Niederfachfen wieber, u. f. w., doch raume id dem Berf. 
gern ein, das man biesfeits. des Rheins felten auf einen roben Breton, 
einen unmwiffenden Limoufiner ftößtz unter dem ftolsen Wolf der Branzofen 


ift die graffefte Ignoranz, namentlid in geographiſchen Dingen, ein fo bers 


vorſtechender Karakterzjug, daß man flaunen muß einen Branzofen aus - 


ben gebildeten Ständen minder unterrichtet zu feben als den ſchlichten beütts 
hen Handwerksmann. Was Tönnte nit bie periobifde Preffe in diefer 


Sinfidt wirken, fie bie der Hebel gegenwärtig ift bes Volkslebens in Frank⸗ 


reich, haſchte fie nidt nad Zagesneüigkeiten, oft zum Unfenntligen ents 


ftellt burd grobe Lüge, befangen von arger Leidenſchaftlichkeit in politi⸗ | 
fhen Kiopffechtereien , "In Bertheibigung und Betämpfung unreifee Theo⸗ 


rien, bie äberdem kaum von bem bunbertften Theil bes Volkes begriffen, . 


verftanden werben, . eben weit ihm bie intelleftuelle Wilbung fehlt; was 
fônnte fie nicht wirken, die periodiſche Preffe, für ben Unterricht bes Volks, 


wäre fie nidt in ben Händen von — feibft unwiffenben und böswilligen : 
Menfhen, die in ihrer bejammernswerthen Arroganz berufen zu fein glaubs 
ten zum Amt eines Volkelehrers, zur Aufklärung bes Volks über innere 
und außere Verhältniffe, über welche legtere fie die unreifften, wiberfins : 


nigften Begriffe haben”). Doc; Feine Btegel ohne Ausnahme: unter ben 
franzdfifchen Zagblättern giebt es die achtbarſten, aber ihre Zahl iſt gering 
und fie werben nur au oft vom Strom ber Seit mit fortgeriffen. 


v + 





°) Was fol man * B. dazu ſagen, wenn eh in der offiziellen parifee . 


Zeitung bei der Kodesanzeige eines bekannten heütihen Buchhaͤnd⸗ 
. Vers beißt: er babe fit als Literator durch feine Kommentare ber 

Schriften von Herder, Schiller, Böthe, Humbolbt ausgezeichnet! Wie 

lägerlid) unb abgefchmatt ! - . 
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408 Annalen, Stoner, Dryember 1832, — Kritifche Bucherſchau. 


Die zweite Aotheuung des vorliegenden Neiſehandbuche gfbbt eine als 
phabetiſch georbnete „, Beſchreibung ber einzelnen merkwuͤrbigen Orte und 
Gegenſtaͤnde, in, welcher wol nichts bes -Miffensmertheften für jeden ges 


bildeten Reiſenden vermißt werben bürfte, — Druck und Papier find Los 


benewerth · J $. 


{ 
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Art, V. — Mssai sur l’histoire des Arabes et des Mores d'Espagne 
. par Louis Viardot. Paris, 1833, Paulin, 2 vol. in 8. 


Die Herrſchaft der Araber, auf der iberifhen Halbinfel, und in bems 
jenigen Thelle Galliens, welcher mebrere Jabrbunberte hinburd der gotis 
hen Race nnterworfen war, if obne Wieberrebe sine ber bewunbrungss 
mörbigften Œpoden ‘in der Gefdidte des Mittelalters. Aber bie meiften 
literarifhen Kompofitionen, bie jenes denkwuͤrdige Erelgniß zum Gegen⸗ 
ſtande haben, tragen zu ſehr das Gepraͤge ber Vorurtheile ber Zeit. Die 
gotiſchen ober ſpaniſchen Autoren, bie unter bem ECinfluß bes Rational⸗ 


haſſes ſtanden und erbittert waren burd Unduldſamkeit religioſer Ans 


ſichten, find nur ungenaue, leidenſchaftliche Erzaͤhler geweſen. Ueberdem 
benimmt ihre unwiſſenheit, in welcher Beziehung fie weit unter ihren Sie⸗ 
gern ffanben, ihren Schriften jebe Art von Staubwürbigkeit. Die arabis 
ſchen Beridtftatter ibrerfeite Tonnen, ba fie in der Ueberfebung verunftals 
. tet find, nur von einer kleinen Anzahl Gelehrten in der Driginalfprage 
gewürdigt. werden. Donn ifl ihnen qu, fiebt man ab von umfangreis 
den praktiſchen Kenntniſſen, der groͤßte Theil der Vorurtheile ihrer Geg⸗ 
ner eigen. Die modernen Schriftſteller find nicht gluͤcklicher geweſen, und 
keiner von ihnen, ſelbſt nicht in mancher Henſicht der achtbare Verfaſſer 
bes vorliegenden Werkes, othebt ſich auf ben boben Standpunkt bes Ge⸗ 
ſchichtsfoxſchers; — weit die Geſchichte nicht als eine philoſophiſche Disci⸗ 
plin betrachtet worden iſt, und nur eine, hald eigenthuͤmliche hald erborgte 
Gelehrſamkeit ihren Erzeuͤgniſſen allein zur Grundlage gedient hat. In 
der That ſcheinen die Darfelungen der Geſchichte nihts als kronologiſche 
Romane zu fein, in denen ſich her Verfaſſer damit begnuͤgt, eine gewiſſe 
Anzahl von Thatſachen vorsulegen ‚nach der, von Beweiſen muͤhſam unter⸗ 
flügten Meinung irgend eines andern, gleichz eitigen oder neuͤern Erzaͤhlers. 
Gelbſt Voltaire, deſſen Schule fid noch unter ben Streichen bed Ratios 
nalfémus fireiter, bat fit trog der fharfen Driginalität feiner Manier, 
. nicht über jene. unfrutbare Methode zu erheben gewußt. Die Sefhichte 
iſt nidt, wie er gefagt bat, bie Erzählung von ald wahr angenommenen 
 Ipatfachen, benn biefe anmaptiche Definition ift unvollftändig ; — bie Ger 
ſchichte if die didactiſche Analyſe det Grejgniffe der Menſchheit in ihrer 
Sefammtheit betrachtet. Begreiflich muß in dieſem philoſophiſchen Sy⸗ 
fm das Gtubium bed Menfchen bem Studium der Thetſachen vorange⸗ 
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ben, die nur bas Ergebniß find der ptogreffioen ober natarliqen Eutwicke⸗ 
lungen ſeiner Intelligenz. 

Der Raum geftattet.es uns nit, bie Debnktionen victes frudttragens 
den Prinzips auf ben Segenfland anzuwenden, den Dr. Viardot abgebans 


beit hatz bod würde diefe pbilofophifde Schaͤhzung ber Gefdidte gegen. 
wärtig um fo nothwendiger fein, als die arabiſche Race, unter Anführung 


. eines plöglig berähmt geivorbenen @roberers ihrem Geſchick voranzueiin 


ſcheint. Schon erſchkint der Löwe ber Wäfte, feine große Wähne ſchüt⸗ 
telnd unb- aus einem langen Schlafe erwachend, an ben Graͤnzen Ehropa’s, 
. is wäre bie Beit nahe, wo bie aus dem Morgenlande gelommene Civi⸗ 
lifation in ihe Geburtsland zurädkcheen müßte. Dieſes Phänomen wich 
: bewirkt werben Durd ben unvermeidlihen Gontaft bes arabiſchen tam: 

mes mit ben-germanifhen Samilien. Sa, hinter den halbebisciplinirten 
Bataillonen des ungeRümen Ibrahim liegt ein Gebanke vou Vorſehung 
verborgen, ben weber er no feine Golbaten abmen. Der Juſtinkt eines 
[hönen und edien Menſchenſchlages, der mit Œntbuffaëmus die teiumppis 
enden Banner des Jolam wieder erhebt, muß, wie alle großen Greigniffe, 
die die Geſchichte nidt zu erfiären vermag, zur Erfuͤllung ber großen 
Zwecke ber Menſchheit mitwirken. Man febe und faune: bas Bolt, weis 
des fo lange bie Araber beberridte, die Türken, fle fheinen mit Blindheit 
geſchlagen. Sie eilen bem’ Sieger entgegen, weil fie in ibm einen Feind 
der Reformen zu erkennen glauben, die Mahmud, ihr Suiten, nidt bes 
rufen war, bem Orient ju verleihen. Auf der andern Seite vereinigt ſich 
der muthlos madenbe Fatalismus ihrer religidfen Moral in ihrem Geifte 
mit allen ihren politiféen Borurtheilen, um ben Kreis, ben Ibrahims 
Schwert vorgegeichnet bat, zu vergrößern. Denkwuͤrdige Greigniffe bereis 
ten fi im Morgenlande vor. Sie find von ber Art, baß fie die gewoͤhn⸗ 
liche menſchliche Voraus ſicht weit Äberfhreiten und Cuͤropa, welches in den 
Armen bes Inbuftrialismus einſchlummert, deffen materialiſtiſcher Egoismus 
Aller Ueberzeügung verführt, den Gegenſtoß biefer provibentielen Erſchuͤt⸗ 
terung nur ju ſehr empfinden büsfte, Die flüdtige Beurtheilung eines 
Berbältniffes, bas man als rein politifcher Beſchaffenheit zu betradten 
ſcheint, mag jest, es ift möglich, eben nit wohl aufgenommen werben; 
doch die Zukunft Liegt uns nahe, und die Stunde bürfte bald ſchlagen, in 
Schlaͤgen laut genug, um felbft die Unglaäbigften und bie, der Dauer eis 
nes geſellſchaftlichen Zuſtandes, beffen Hebel der inbäfiriele Gelbbeätel 
ift, am meiften Wertrauenden, unfanft zu weden. Diefe Betradtungen, 
die beim Lefen bes intereffanten Werkes von Hr. Viarbot unwilltürlic ents 
fanden find, haben uns vom Bude felbft abgelenkt, auf bas zuruͤczukom⸗ 
men wir uns beeilen muͤſſen. 

Die Eroberung von Spanien durch bie Araber knuͤpft ſich nothwendig 
an ben Einfluß, den bie Offenbarungen bes Koran auf die Sinbilbungs- 
kraft diefes Boltes ausuͤbten. Dennoch bat fih Hr. Berf. feinen Bots 
gängern gleih, niet auf bie Höhe der Betrachtungen erhoben, melde, 
von biefem Gtonbpunite aus, fein But durchaus leiten möüßten, Le bat 
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408 Annalen, Movember, Dezember 1832. — aritiſche vacherſchau. 


die Thatſachen nur in ihrer pragmatiſchen Entwickelung und nad ihrem rein: 
menſchlichen Geſichtspunkte betrachtet. Die Araber, Afrikas Groberer, 
fegten nad Spanien über unter Fuͤhrung Moufa’s, des Wall ober Stadt⸗ 
halters für ben Kalifen biefes großen Landes. Richts wiberftebt ihrem 
Schwerte; fie unterwerfen binnen kurzer Zeit bie ganze Halbinfel, übers 
fchreiten bie Pirenden und werben erft im Herzen von Frankreich aufges 
halten, an ben Ufern ber Loire, durch Karl Martel. Eine ſchwache Drift: 
lide Bevölkerung verbirgt fit in ben Thaͤlern Afffriens und muß bem 


Biderſtande zum Kern dienen, ben bie gotifhe Race mehrere Sahrhunberte 


lang ben Beherrſchern von Spanien leiftet. Die Araber hatten die Bars 
baren zu fit berufen, ein afrikaniſches unb mufelmännifées Volk, bas, 
nadbem es unterwärfig gewefen war, nicht lange sôgerte, bie entgegenges 
fegte Rolle zu übernefmen. Mit großem Sefdbid benugten bie Daüpts 
linge bie innere @paltungen, in Bolge beven bie Gmirs oder Walis fi 
für unabhangig erklärten und fo bas Kalifat des Abendlandes zerftärten, 
Diefelben Barbaren, die ihre Herrſchaft nur als eine Folge ber Bürgerkriege 
erlangt hatten, begingen biefelben Fehler wie bie Araber, und bie Einigs 
keit ber Shriften entſchied endlich für immer über das Schickſal biefes Reis 
Des. Dennod wurde bie arabifhe Mevôlterung, unter bem Namen ber 
Moristen, erft unter der Regierung Phitipp’s III. vom iberifhen Boben 
Vertrieben, ganz durch eine eben fo unmenſqliche als der Staatsklugheit 


auwiderlaufende Maaßregel. 


Um die auf einander folgenden Ummälzungen der Araber⸗Herrſchaft 


richtig beurteilen zu können, muß man, wir wiederholen es, zur Grund⸗ 


‚urfade, welde ihren den Banatismus der Groberung einflößte, — zum 


Koran zurüdgehen, - Eeiht würde es fein, mit biefem Mittel ibren Kal 
und ihre Zerſtoͤrung zu erklären; allein die philofophifhen Debuftionen 
diefes Principe würden zu viel Raum erfordern. Dod môge es angemerkt 


werben, baß bie gegenwärtige hiftorifhe Methode nur Refultate von ges 
tinger Bebeütung hervorbringt, weil fie nur die menfhlihe Madıt in Ers 


vigniffen zur Betrachtung zieht, bie boch durch fie allein nicht bewirkt wers 


ben konnten. Die Araber waren zivitificende Gonquiflaborens fie zählten 


unter ipren Hahptlingen Helden und Weife, welde bie Macht und Due 
manität ehrten. Gin truͤbes Bild gewährt bie Vergleichung ihren Eole 
Tanz gegen bie Gbriften mit der Barbarei, melde die chriſtlichen Sieger 
ousübten,-bie den Mauren weder Treuͤ nod Glauben hielten. Es if dies 
fein Fehler des Chriſtenthums, fondern ber blinden Ignoranz mit ber bie 
Doctrinen, ber Moral bamals gelehrt wurben. Alles Aüßere, Dramatifhe, 
in den Dauptereigniffen diefer Geſchichte hat Hr. Viardot mit Talent ges 
fbitbert. Gein Bud ift, beim gegenwärtigen Zuftande der hiſtoriſchen 
Biſſenſchaſt, eine ſchaͤrbbare Arbeit. Es verräth eine genaue Bekanntſchaft 


mit der arabiſchen Sprache, wie fie in: unfern Tagen felten iſt; es offen⸗ 


bart eine gewiſſenhafte Gelehrſamkeit. Die beſcheidene Aufſchrift eines 


— „„Berſuchs,“ die er feinem Werke gegeben bat, ſcheint eine Rachſicht in 


Anſpruch nehmen au wollen, beren ee nicht hebarf, benn' bie Studien, der 


! 
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ten koſtbare Elemente er gefammelt dat, bieten einen lebhaften, binrels 
Senden Reiz bar, abgeſehen von ben außerordentlichen Mugen, ben fie in 
jeber Beziehung gewähren. A. 3. : 


Art. VI. — Journal of Voyages and Travels by the Rev. Daniel 


Tyerman and George Bennet, Esq., deputed from the Lon- 


don Missionary Society to visit their stations in the South Sea .. 


Islands, China, India, etc. between the years 1821 and 1829. 
Compiled from original documents, by James Montgomery. 'Lon-. 
don 1831. 2 vols Westley and Davis. 


Die Lonboner Mifftonsgefellfhaft Hielt es fm Jahre 1821 für anges 
meffen, zwei ihrer Mitglieber, den ebrioürbigen Daniel Tyerman, von 
der Infel Might, und Miffionar George Bennet, von Sheffield, als. Ab⸗ 
geordnete zu ernennen, welde die verfhiebenen Stationen ber Geſellſchaft 
auf ben @übfee: Sufeln und im Drient beſuchen ſollten, um ,, eine voll⸗ 
fländige Kenntniß vom Zuftande der Miffionen und der Inſeln felbft zu 
erlangen, und wo möglich Tolde Maafregeln zu treffen, welche zur Aus⸗ 
breitung des Œvangelium8, und zur Einführung ber Befhäftigungen und 
Sebrauͤche des civitifirten Lebens unter ben Snfulanern erforberlich fein 
möchten.’ Diefe beiden Männer gingen zur Ausführung ihres ſchwierigen, 
wichtigen und gefabrvollen Auftrages, im Mat 1821, von England ab, bes 
fudten die verſchiedenen @ilanbfluren derz Südſee, dann Neuͤ⸗Holland, Java, 


Sincapore, Shina, Indien (mit Einſchluß von Calcutta, dem Innern von 


Bengat, der Oſt⸗ und Weftküfte), ferner Isle be France und Madagascar, 


wo Mr. Zyerman flarb; wärend Mr. Bennet, ber Ueberlebende, im | 


Juni 1829 wieber im England anlangte, und fo bie erfie Miffions; Reife 
um bie Welt vollendet hatte, 

— Abgeſehen von bem Werthe eines Werkes, wie bas vorliegende, als 
authentiſcher Bericht uͤber den dermaligen Zuſtand der Miſſionen in den⸗ 


jenigen Gegenden ber Erbe, welche bie Deputation befudt bat, empfiebit: 


es fich durch bie Befchreibungen der Länder und Orte, die geſehen wur⸗ 
ben, burd die Gittengemälbe ber Völker, burd Schilderungen naturbiftos 
riſcher Segenſtaͤnde und durch Betrachtungen, welde eine fo ausgedehnte, 
große Reife veranlaffen, und bie Meifendbèn zu fompetenten und aufmerkfa- 
men Beobachtern ftempeln mußte, Männer melde, ungewöhnlicher Begüns 
ftigungen fich erfrehiend, in ihrem Verkehr mit Individuen und Ortsbehoͤr⸗ 
ben, überall und wärend der ganzen Seife, bie größte Höflichkeit und 
Auvotfommenbeit angetroffen su haben feinen. Darum find aug in 
biefem-Merte neben den vein theologifhen Verhandlungen, bie anmuthigs 
ften Schilderungen, bie ein allgemeines Intereffe erwecken mäffen, verwebt, 
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‘da Berfahren, welches fhon- in fo vielen Wiffiensserihien bemerkt wor: 


ben ift, und zum fernern Rahahmung briagenb empfoblen werben uf. 
Mr. Montgomery, ber Bearbeiter bes Werts, bat beffen urſpruͤng⸗ 


lichen Karakter eines Tagebuchs beibehalten. Indem ex bie Notizen, welde 


beide Glieber ber Deputation aufgezeichnet baben, mit ben fpätern Bei 


traͤgen des Uiberlebenden verband, fegte er alle diefe Materialien zuſam⸗ 


men, befchräntte fi) aber dabei auf bie Ordnung der Gegenftände, unter 


« deren urfpränglichem Datum, und madte fo viel als môglid Gebrauch von 


‚den erfien Gebanfen, ben erften Worten ber Schreiber, die, an Ort und 
Stelle gefaßt und aufgezeichnet, bie wahren Gindrüde und Gefüble, welche 
der Anblick der Dinge ſelbſt hervorbringen mußte, wiederzugeben geeignet 


Fade. Mit biejer Weife, die Roten von Neifenden bekannt zu ‚maden, 
find ohne Zweifel Vortheile vertnüpfts doch dürfte es für den vorliegen: 
den Tall wuͤnſchenswerth gewefen fein, wenn bie Materialien mehr zuſam⸗ 


mengebrängt und die Begenftände, nad reifliber Uiberlegung, mit größes 


rer Methode geordnet worden wären. Die Senblinge bürften für dieſen 


Zweck Zeit genüg gehabt haben wärend ber Muße auf ihren langen und 
langweiligen Geereifen; um fo mehr als bei allen ihren Werribtungen 
keine große Eile von Nöthen gemefen ifl, was auch von ber BeFannts 


machung gilt. Bei einem Verfahren ber angebeñteten Art wärden, wir 


find davon überzeügt, Elarere und gefunbere Anfichten über die abgehan⸗ 
beiten Gegenflände, unter denen viele von der größten Wichtigkeit find, bei 
Seſexn entftanden fein, bie fit biefelben nidt anzueignen im @tanbe. find 


nach Thatſachen und Bemerkungen, welde im Tagebuch nur flüchtig, nad 


.. börenfagen, aufgezeichnet unb fpäterhin vielleicht burd fernere Erfahrung 


und Grfunbigung mobificitt worden find. Dann würden aud viele Wie 
berpolungen, . in Beziehung auf die Marais, Menfhenopfer, und andere 
peralteten. aberglaͤubiſchen Gebraüde der Suͤdſee-Inſulaner beſchnitten, 


und manche Schiffs⸗Anekdote bie nicht zur Sade gehoͤrt, ganz aufge 


merzt worden fein. Allerdings duͤrfte alsdann die vorliegende Schrift 
auf die Haͤlfte ihres Umfangs zuſammengeſchmolzen ſein, doch gehoͤren 
wir nicht zu denen, bie dieſes alg ein Uibel betrachten môgten. Bir 


muſſen ferner die verſchwenderiſchen Auszüge aus der Heiligen Schrift bes 


Hagen, bie bier. neben Gitaten. aus Spafefpeare und andern profanen 


| Sriftſtellern ſtehen, uad mit dieſen eben nicht auf die geeiguetfie Weiſe 


"in Verbindung gebracht worden find. Unfer. Geſchmack mag wol etwas 
‚eigenfinniger Art fein, .bod will es uns als hoͤchſt ungesiemend und uns 
ſchicklich erfcheinen, wenn in einem Werf, bas nicht ben Karakter eines rein 
. theolggifhen an fih trägt, Stellen aus ber Schrift aufgenommen werben, 
wo fie vermieden werben Finnen. Wird es als ein Faktum vermerkt, 


daß Mr. Iyerman an biefem ober jenem Sage Über biefen ober jenen Sert 
predigte, — in fo fern bie Aufzeichnung überhaupt nôthig: wer, — fo 
mag die Aufnahme der Worte des Brertes zu entſchuldigen fein. 

Der größte heil der vorliegenden ‚zwei Bände ift den Suͤdſee⸗Inſeln 


gewidmet. Die Mitglieder ber Deputation fprechen ſich entſchieden ‚über 
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Die woplfitige Becinterung ie den Sitien und Sem Baralter her ¶ Sois 
laner, unter benen das Abriſtenthum Wäyrzel gefaßt bat, aus, und auch 
angenommen, ber unghaflige Stoff in Yen Berichten ber Abgeordneten 
fei auvüdbebalten worden, — was nidt unwahrſcheinlich if, — fo fühlt 
man fit, nach bem, was Aber biefen Begenftand hier norgelegt werben. iſt, 
vollfommen äberzeägt, baÿ ‚bie Miffionare ber Gübfee, unb Die Grgch 
niffe ihrer. Arheiten gar arg verlaämbet worben find. Auf ben Gocietättr 
Sufela und andern Gilanbgruppen, wo das Gbriflenthum Gingeng gefues 
ben, ſcheint die Bekehrung der Sufulaner nidt bios odberflaͤchlich zu fein; 
nit allein Haben ffe ihre Marais zerftört und an. beren Stelle Kapellen 
evidtet, fonbern and, „indem das Gvangelium auf. ihr „Herz wuͤrkte, 
mitbere Gitten angenommen und Lidhtvoflere Begriffe gewonuen. Als fie. 
ihre Feligion für eine falſche erkannten, abneten fie zu gleicher Zeit, daß 
altes, was bei ihnen geherrſcht babe, widerſianig ſei, — ihre Gebrañde, 
bre Sitten, ihre Geſetggebung““. Dem gemäß ſind Kindermord, ein Ver⸗ 
brechen, welches der That nach einige Inſelen zu entvoͤllern im Stande 
war, Polygamie und andere demoraliſirende Zuͤge in. ihren Sitten vers 
ſchwunden; und es ſcheint gewiß au fein, daß unter ben Voͤlkern, bie nad 
unlängft zu ben Wilden gerechnet werben mußten, welche bie Hade als ein 
Naturgeſet betrachteten, bie Lehren bes Chriſfenthums und bas Meifpiek: 
ber Miſſionare, (dev Briebendftifter in dieſer Snfelwelt) eine vollſtaͤn⸗ 
bige Ummälzung ihrer Gefühle in diefer Beziehung bewirkt haben, unb 
Vergebung erlittenee Beleidigungen an die Stelle der fruͤhern Gefinnuns 
gen getreten if. Doch vor allen Dingen find ihre Gefege ben Vorſchrif⸗ 
ten bes chriſtlichen Geſetzbuches angemeffen eingeridtet werben, unb .diefe . 
gefeplige Anerkennung des Shriſtenthums bat felbft nach dew Sandwich 
Infeln ihren Weg gefunden +), Die Neigung eines rohen Berflanbes ſich 
dem Aberglauben zu ergeben, giebt fi aud in ben ängftlihen Zweiſeln zu 
erfenuen, von benen bie Reû s Belchsten zumeilen beimgefudt werben unb 
Lie kiglihe Gewiſſens fragen erzeügen, welche genügend zu beantworten, 28 
läßt fé glauben, „große Behutſamkeit und sine vollſtaͤndige Bekanntſchaft 
mit ihrer Art zu denken und zu fühlen vorausfegen”; fo 3. B.: Ik «8 
Brecht Fiſche zu.efien, bie in einem Net gefongen wurden, welches von einen 
Menſchen verfertigt ift, der des Gefeg gebrochen bat? Oder: War es 
eine Niberfhreitung bed Sabbaths, ein Paar Gteine zu legen, um das 
Entſchluͤpfen von Fiſchen zu verhindern? | 

Unterhaltend ift es, die Verhendiungen in ben Berihtähöfen zu leſen, 
die auf den Suͤbſee, Inſeln gegenwärtig exiſtiren, unter denen ſich einige 
befinden (3. B.: Raiatea, Societaͤts Inſeln) wo das Gefbwornen = Bnftis 
tut eingefuͤhrt worden iſt. Bei allen dieſen Gerichten iſt die Gerechtigkeit 
ſchnell und bie Strafe ſicher. Die Mergeben beziehen fi meiſt auf Ans 
hanglichkeit an bie alten Gebraüde und ben Aberglauben ihrer heidniſchen 
Zeiten, Vergehen, bie ſtreng geahndet werden. Wenige find von anberer 





#): Bergl, dieſe Annalen, VI, Band, ©, 14. 


x 


m 


\ [1 
, er | - 0 fi 


412 Annalen, November Dejeinber 1832. — griaſche Bäderfhan. 


Art. Auf Huaheine 3: M.i wurden zwei junge Leûte wegen: Alle Gade | 
vor Bericht geftellt, die wir als einen Scherz betrachten würben, bie aber 
in biefem Lande einfaher Moral wie ein boshafter Betrug angeklagt 
wurde: „Die Schuldigen waren auf ben Fiſchfang ausgeweſen und hatten, 


.. weit fie nidts fingen, ihre Angelſchnuͤre zu einer Art Napf zufammenge 


knuͤpft, womit man bas Waffer aus ben Kanoes au fhöpfen pflegt. Dies 
Netz warfen fie aus und zogen baran fleißig als ob fie Fiſche fingen, fo 
viel als ihre Angel nur faffen wollte. Won biefem Koͤder in Werfuchung 
geführt ruberten einige Perſonen, die am Ufer waren, mit ihrem Geräth 
in bie See, um auf derfelben ergiebigen. Stelle zu fiſchen, als fie aber 
ihren Irrthum wahrnahmen, nahmen fie den auf ihre Leichtglaubigkeit ger 
richteten Scherz To übel auf, daß fie bie Thaͤter beffelben vor das gewoͤhn⸗ 
Ude Gericht forderten.’ Diefe würden überführt und zu ſchwerer Arbeit 
vecurtheilt, — Das Procefverfahren wird ungemein vereinfacht durch bie 
Aufridtigs und Freimüthigkeit, womit fie ihre Miffethaten bekennen; 
Beügen find felten erforderlich; bie Verklagten erkennen fit ſelbſt für 
ſchuldig an, geftehen alle Umftände und unterwerfen fi bem Ausſpruch 


des Gerichts. „Dies ſoll“, fagen bie Abgeorbneten, „ſo gewöhnlich fein, 


baß es ein Zug im Nationals Karakter” in Gimeo if. Selbſt auf ben 


Sandwich Inſeln, eie bamals nod unbelebrt wären, ,,baben wir‘, be 


N N 


merken fie, „eine günftige Meinung von biefen armen Geiben gefaßt: es 
herſcht unter ihnen eine eigenthämliche Freimüthigkeit, ‘ble nur ben vor 
thellbafteften Gindtud auf den Fremden maden Faun.’ 
‚Die Radridten, weldhe bie Abgeordneten, beren Wahrheitsliebe in 
Peiner Hinſicht bezweifelt werben kann, von ben Bemühungen eüropäifée 
Gerfahrer geben, dies unfbulbige Bolt zu befleden und zu vergiften, er: 
weten in der That ein melancholiſches Gefühl: „Zu viele Geecleüte, welde 


dieſe Snfeln berühren, auf Ergdzlichkeiten der unreinfken Art rechnend, 


find, in ihrer Wuth und fehlgeſchlagenen Hoffnung, und zu gern hereit, 
die abſcheuͤlichſten Verlauͤmdungen gegen dieſe Infulaner und ihre chriſtlichen 
Lehren zu verbreiten, dur deren Einfluß es faft-gang verhindert worben 
iſt, Weiber an Bord ihrer Schiffe zu loden. Ein Kapitain D. vom Gif 


W., war fo fuͤrchterlich erbittert, als er bier (Huahtine) vor Anker lag, 


daß er drohte, bei feiner Abreife, eine volle Ladung auf bie unf@uldigen 
Bewohner abzufehern, weil fie tugenbbafter waren als er felbft, unver 
ſchaͤmter Weife hinzufuͤgend, daß wenn einer ober ber andere getroffen 
würde, die Miflionare 8 zu verantworten hätten! ..,.. sense. 
„Der Handel mit weiblicher Entehrung, der zwiſchen den Ingebernen und 
ben Bremden, an Schiffsbord wie am Lande, getrieben wird, ift bier 
(Hawaii) fo öffentlich als ſchamlos. Dod bas if ein Gegenſtand, über 
den wir „das, was wir gefehen uub kennen ‚gelernt haben“, nicht aufjus 
selhnen wagen. Die völlige Abſchaffung dieſer Schaͤndlikkeit auf ben’ 
Oriftliben Infeln bes Stillen Ocené ift einer von ben hervarſtechendſten 


Triumphen des Evangellums in ber Geſchichte menſchlicher Gottloſigkeit 


J 


in jeglichem Zeitalter und Theile der Welt. Schmerzhaft iſt es hinzuzu⸗ 
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fuͤgen, daß dieſes die wahre Urfache if, worum bem Evangelium und fulnen 
übrigen Triumphen fo übel nachgeredet wird, von fo vielen (faͤlſchlich fos - 
genannten) Ehriſten, die diefe Meere beſuchen und mit Wuth, getahfahter 
Hoffnung uud WBosheit erfält werben, wenn fie finden, daß fie nidt in 
Ausfdweifung ſchwelgen koͤnnen, wie frühere Reifenden an biefen einft bes 
fledten Geſtaden es thaten; barum verabfheñen fie bie Veränderung 
und verlaämben bie, welde bas Werkzeuͤg dieſer Wirkung geweſen find”, 
— Daß diefe Behauptungen nidt ohne Grund feien, glauben wir; und 
kaum {ft es möglih mit größerer Offenherzigkeit von denen zw. reden, 
welde die wohlthätigen Wirkungen zu untergraben fuden, die fig als bie 
echten Fruͤchte der Bekehrung unter diefem intereffanten Volke barſtellen. 
Die Herren Tyerman und Bennet haben einige ſehr auffallende 
Kontraſte zwiſchen ben Jnſulanern wie fie waren, und wie fie find, in 
Beziehung fowol auf ihre focialen Sebrañde und Weftrebungen als auf 


igre Befgäftigungen aufgezeichnet. „Die Thatfade giebt ſich uͤherall kund“, | 


fagen fie, „daß Wewerbfleiß, . Gefittung und gute Moral ben Rarafter, 
bie Gewohnheiten, Vergnuͤgungen und Beſchaͤftigungen biefes Volks durch⸗ 
aus umgewandelt haben’. Berner bemerten fie bei Gelegenheit eines äfs 
fentlichen Mittagsmahls, welches einige Zaditis Hafptlinge gaben: „Bee 
wurden in den Zeiten der Finſterniß haüfig gegeben, aber fie waren nur 
für die Männer; Frauen burften fih weber oͤffentlich noch im Familien 
freife mit ihren Tyrannen nieberfegen ober mit ihnen von berfelben Gpeife 
effen. Boͤllerei, Trunkenheit, Schwelgerei, Zank und Word waren. bie 
gewöhnlichen Ausfhweifungen bei folgen Gelegenheiten Doc nun gab es 
kein Schweigen, kein Beraufchen, eine Verlaümbung mehr; an beren Stelle. 
waren mäßige Erfrifhung, beitere Unterhaltung und allgemeine Gleichge⸗ 
ſinntheit getreten”. Mol hatten unfere Freuͤnde Urfade, ſich, mit einen 
kaum zu beſchreibenden Bemäthsbewegung, umzuſchauen im Kreife einer 
Berfammlung, „bie fie nur zu fehr daran erinnerte, wie fie war und wie 
fie if, und die Betrachtung ermedte, baß bie bloße Klugheit des Menfchen,, 


# 


— in ihrer größten Kroftentwidelung und mit ber. aüßerflen chriſtlichen 


Eiche, wärend einer. gleihen Anzahl von Jahren, von Männern anges 
wendet, die mit ber-weltlihen @taatsEunft hundert Mal-vertrauter find. 


als bie bemätbigen .Mifionare, welde bad Evangelium bapin getragen, 


— wenig geleitet Haben würde sur Verwandlung biefes Volks aus dem 
Buftanbe wilder Barbarei zu dem eines geſellſchaftlichen gefitteten Lebens’. 

Unter den Scenen, welde in dieſem Werte beſchrieben ſiad, iſt eine 
ber intereffanteften und unterbaltendfien bie, von ben Mitgliedern ber Ger. 
fandfchaft als Augenzeügen befhriebene Diskuffion, über bie verſchiednen 
Klauſeln des neûñen Geſetzduches, die in einem förmlichen, nad. Tabiti be⸗ 
rufenen, Parlament Statt fand, und bei der die Hauͤptlinge, nach Außs, 
weis ber Debatten, eben fo viel Anfland, weit mehr Kürze, und eben fo. 
viel, gefunben, Gina entwidelten, als die Mitglieder- gewiſſer legislativer 


Berfammlungen, deren Proceburen uns gelaüfiger find. — Unaͤhnlich vn 


angebliden Kennzuge ber. Ballden zeigt fit unter ben Polyneſiern, und 
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tusbefonbere unter ben Tahitiern Ind Sandwich Inſulanern, entfliehen hie 
Fadhigkett sui Erlangung kliteräriſcher Kultur; Duck -Délfe der Mile 
naue find fie jegt im Beſth von Gchriftgeihen], in: welche Büder übers 
fegr. werben können; und bie polyneſiſche Sprache, melde, mit Ausnahme 
gweniget uub leichten Varietaͤten bes Dialelté, auf allen bewohnten Zafıln 
bes Brillen Dceins gefproden wird, ſchilbert man als unbeſchreiblich weih 
und fließend. „Alis wie die Ingebornen zum erfien Mat fit unterhalten 
hörten’, Heißt es im Tagebuche, „konnten wir es kaum begreifen, daß di 
die Toͤne des Sprechend feienz fo fanft; wohlklingend unb angenehm ii 
ten fie, daß fie nut afs ein unbeñtlites Gefaüfel der Luft unfer Ohr zu 
ber&ihren féienen. Das Summen eines: Bienenſchwarms unter einem in 
Brüche ftebenben Linbenbaum mag, nad unfrer Anſicht, eben fo leidt In 
Worte zu faffen fein, als der Hörbare Athem, welcher voh den Lippen de 
jent: gen ausging, auf die unfer Auge gerichtet war, bie aber, unfern Be 
grifen zufolge ſtumm blieben; dabei war es augenſcheinlich, wie bie Be 
Neburig des Slide und ble Anmutb der Bewegung, die biefe reizende Ver⸗ 
wicrung von Zungen begleiteten, fanb gaben, daß jeder Zon, jede Bei 
gung, vol Gift war. Sa fo fließend, Lieblich und dein Obre wohlthuend 
| iſt Ve Rede, insbefondere aber der Geſang der einſamen Bewohner dieſer 
ent legenen Jnfeln, daß wir ihre Eigenthuͤmlichkeit nit treffender bezeich⸗ 
ner töimmen, alé Wenn wir fie Bas Italiäniſche bee Wilden nennen‘, Die 
Labttis Sprache Hat eine grammgtiſche Genaufgfeit aufzuweiſen, wie fe 
ihres’ Gleiches nicht findet. Die Zahlwoͤrter, welche nad dem Decimals 
fort én eingetheilt find und zur’ Bezeichnung: eines jeden "Betrages ange 
wendet werden koͤnnen (obſchon es keinen ſpecifiſchen Ausdruck fuͤr eine 
E miime groͤßer als eine Million giebt), find nad ben Zeiten unterféets 
bat d. 1 die Borfylbe a deñtet bie‘ Vergangenheit und Sesenwett, uit 
E das Futurum an. ë 
*Ihre Ranfifértigéciten, obſchon vob im Bergleich it denen policirter 
ôter, geligen von bebeñtenden Bortfchritten in Geiſtesuͤhungen. Be 
tint. vevfertigen fie, vermitfelft eines eigenthuͤmlichen Berfabrens, ein 
Zeuͤg vou leiblich feinem Sewebe; ind in Huaheine bedrucken die Weiber 
dies Fabrikat mit verſchiedenen Farben, indem fie däzu bie kleinen und 
glanz enden Farnkrauͤter, welche auf ber’ Inſel gefünben": werben, benuhen, 
und fo tur um eine &tufe unter der Sunft des Rollendrucks flehen. Auf 
ben: Sandwich-Inſeln iſt ein mühfameres ‘und :tünfklicheres Berfahren, 


Behg mer verſchtedenen Muſtetn zu bedrucken, im Sebrénd: „Das Dei 


wied auf den Seiten düriner Bambuplatten nert: eingegraben und bie Far 
ben durch Eintauchen in’ Ealabaffen (Kokoſsnuß⸗Scqhaalen), in denen ſich 
die Farbe in fläffigem Zuſtande befindet, eingelaffen, worauf bas uͤder⸗ 
ftuͤſſige Pigment von der glatten Oberfläche des Bambu, vermittelft [dam 
fin &treidiens auf bem Stande bes Roloëgefäfes, abgewifcht witbs bann 
wirb bag Muſter mit einem Drug forgfättig auf bas. Zeig Abergetragn 
und etwaigen Mängeln bes Abbrucks der Hand durch Zeichnung mit br, 
in den daͤrbeſtoff getan qhten Jaſer dee Rotosféale: 6 — (if 
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Proeceß ber die Anfangegrände der Sravir⸗ fowol als der Druckkunſt ia 
fi) félieft. Manche Kunftfertigleiten basen freilich dieſe Stufe. ber 
Vollkommenheit no nit erreicht, vornämlih beim Œntfleiben des Kins 
nes von feiner natörlihen Bierde. „Bei unferm Spaziergang vergnüge 
lidten wir uns qn der Betradtung ber biefigen Art des Raſirens (Tahiti). 
Der Dperateur [af auf ber Œrbe, indem er den Kopf des zu Scheerenden 
zwifgen den Beinen hielt, der wärend bes Operation gang beherzt auf : 
dem KRuoͤcken lag; ſchwer war es zu entfdeiben, wer von beiden Preis vers : 
diene, — ob der Barbier, wegen der Geſchicklichkeit und Beharrlichkeit, 
womit er bad wödentlihe Gewaͤcht eines rauhen, bufdigen Barts mit 
einem Meffer, wenig beffer als: ein eifener Reifen, und ohne Anwendung 
von Waſſer oder Geife, abzuſchaben bemüht war; — ober bas Opfer dies 
fes ſchrecklichen, aber gefchttt geführten Hanbwerkzeüges, wegen der. Ges 
dufd und guten Natur, womit er die Tottur bis auf bie legte Borſte feis 
ned Stinnis auszuhalten vermogte“. Aud find die Sandwich⸗ Snfylaner, 


obfhon fie it dem Kuͤnſten des policirtem Lebens größere Fortſchritte ge⸗ 


macht haben, als alle andern Voͤlker der Suͤbſee, noch nicht sur gewoͤhn⸗ 
lichen Anwendung ber Amehmlichkeiten eines verfeinerten geſellſchaftlien 
Verkehrs gelangt, ſelbſt nicht im ben hoͤhern Kreiſen. Nachdem wir in 


dem Sagebudy viel: von den ‚Königinnen‘ von Hawaii (denn Ge. Maje⸗ | 
ftät batt® damals mehrere Gemalinnen) und ihren „Ehren Btañlein'’ ges 


hört haben, werden wir, nadbém unfere Ginbilbungskraft éfn wenig von 
Oertrichkeiten abgeſchweift if, mit einem Blick erfreät, den wir auf biefe 
Powgeddrnen: Damen, in bem Augendiic werfen bärfen, wo fie bei Tafel 
ſitzen. Die Speiſen befteben in einem gebadnen Hund in ber einer Schuͤſ⸗ 
fel, ben rohen Eingeweiden eines großen Fiſches in der zweiten, einem 
Stuͤck rohen Fleiſches in der dritten, etwas grünem Seegras in der vierten. 
Weder Meſſer, Gabet, noch Löffel wurden gebraucht; mit den zarten Fin⸗ 


gern führten die Damen bie Bien zum Munde und- das’ Blut des robe 
Fleiſches wurde mit befonderm Wohkgefallen aufgeleckt. Stärke Getränke, 


unvermiſcht oder mit Waſſer verdünnt, würden in Menge-genöffen und 
die Art und Weife, wie man fie derunter ſchluͤrft, zeigt, daß die Shhnar 
keine Reltlinge in dem Genuß berfelben fein. Nun wurde Taback ges: 
reidts die Pfeife laüft von Mund zu Mund. Dod bei alle dem zeigen die 
Ladies eine gefviffe Art von Ekel. Nachdem fie einen Iebendigen Fiſch mit: 
den Zähnen und den Nägeln zerlegt hatten, ohne dabei die Schappen, 
Floßfebern und Eingeweide bei Seite zu ralinen, fand man, in efner dec 
„Schuͤſſeln“ eine gavbbnlide liege, woräber fie ein über das andere’ 
Mal in Ohnmacht fallen ge wollen ſchienen und ſich mit bem auperſten 
Eckel abwandten! „Fliegen, in ber That”, bemerken unfre Meifendben, 


nf@einen biefen Wilden den größten Abfıheü einzuflößen, — wahrſcheinlich 


aus aberglaäbigen Borurtheil; denn Dei weiten ekelhafteres Ungeziefer 
lefen fie von ihrem eigenen Leibe, ja felbft von Hunden, gicrig auf, — 

um es ju verzehren!!’. Die Hoftracht muß fehr maleriſch fein. Die Eh⸗ 
renbamen kleiden fich verſchieden, mad einer Miſchung ehropälfgen. wad 
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polyneſiſchen Geſchmacks; efnige Haben Seiden⸗ ober Kattun Mäntel um, 
‚mit glängenbfarbigen jBebers Kragen; wärend andere ein Stuͤck Schar⸗ 
lachzeuͤg faltenreid um bie enden ſchlagen, mit einem Halsband von 
Menfhenbaar und Obracbängen von Fiſchzaͤhnen. Die Hañptlinge kleiden 
fit in euͤropaͤiſches Zeüg und tragen Tpige Hüte. Seine . Majeftät wird 
als ein natürliger Trunkenbold gefdilbert, aber er fol wenig geneigt 
fein, in diefer Beziehung Nachſicht su ben, denn er beftraft firenge jeden 
feiner Mnterthanen, welcher ber Trunkſucht ergeben iſt. Gö giebt auf 
den Sandwid Inſeln eine Borribtung, Rechnungen. zu führten, welde 
identiſch ift mit den alten dhinefifhen! Knoten⸗ Striden und ben peruifchen 
Quippos: „die Gteñer: Ginnebmer führen, iobfon fie weder leſen noch 
ſchreiben Eönnen, fehr] genaue Rechnungen über alle Erträge ber ganzen 
Inſel. Einer von ihnen Eann als der Hauptbuchhalter angefehen werben, 
und fein Regiſter ift weiter nidté als ein Etrid von 400 bis 500 Baden 
Länge. Die Theile beffelben werden ben verfhiedenen Difttiften beſtimmt, 
beten einer von bem andern durch Knoten, Schlingen, Quaften von vers 
fiebener Geftalt, Größe und Barbe abgefonbert werden, Jeder Gteüer- 
gnnebmer in bem Diftrikt hat feinen betreffenden Theil in’ biefem Strick, 
_ und die Zahl dee Dollars, Schweine, Hunde, Sanbels Stüde, und Taro⸗ 
Duantitäten, auf die er abgefhägt worden, ift vermittelt Mertieigen 
der — Art aufs ſinnreichſte unterſchieden“. 

Wir haben dem Beſuch der Abgeordneten auf den Südſe⸗⸗ Juſein ſo 
viel Aufmerkfamkeit geſchenkt, welcher in der That auch ben hervorſtechendſten 
Bug, den wichtigſten Abſchnitt in dieſem Werke bildet, — daß uns nur 
wenig Raum übrig bleibt zu den fluͤchtigen Skizzen, bie fie von China 
und Indien mittheilen. Ihre Berichte geben eine vortheilhafte Anfiht 
vom Suftanbe ber Miffionen in Indien, „aber vieles barin gränbet 
fld auf Nachrichten anderer Perfonen, wobei es ber Deputation wäs 
. tend ihres kurzen Aufenthalts daſelbſt, nidt möglih war, hinreichende 
Erkundigungen über die Genauigkeit der empfangenen Notizen, Binfihts 
der Zahl ber Bekehrten und ber Aufridtigleit ber Belehrung: einzuziehen. : 
niberall ma .fid unſere Reiſenden mit ihren Fragen an unterrichtete Pers 
fonen gewendet Haben, feinen fie mit den Antworten zufrieben geſtellt 
"worden zu fein, Doc wirb ein, nad großem Maafftab angelegtes Refuls 
tat nicht berichtet. ‘,,3n diefen oͤſtlichen Regionen‘, heißt es im Tagebuch 
im Bezug auf Gincapore, „iſt es gleich, fäet man längs der großen Heer⸗ 
ſtraße, auf bem Felſen oder zwiſchen Dornen, nirgends findet man guten 
Grund‘. 

Wenngleih wir und gendthigt ſehen, ben Theil des. Bates, weldee 
fich auf das indiſche Veſtland bezieht, nur. ſummariſch zu erwähnen, fo 
darf man baraus. bennod nicht ben Schluß ziehen, alé enthalte bas Sages 
bu nichts Snterèffantes Über biefes Land- Im Gegentheil gewährt bies 
fer Abſchnitt die angenehmfte Unterhaltung, ja felbft Belehrung. 

- Der Beſuch auf Madagascar fand in einer wichtigen Periode Statt, 
ig berienigen nämlich, wo bie Revolution biefcé viel verſprechende Land 
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ia einen Séauptat der GSewaltthaͤtigkeit und des Mordes verwandelt hatte 

“Die Abgeordneten landeten auf Madagascar im Juli und reiften nat 
der Hauptfladt, Tananarive, yon einer Wade ingeborner Solbaten beglets 
tet, die von König Rabama zu bièfem Endzweck abgefhidt worben war. 
Das Land wurbe ftufenmweife, je mehr man fid ber Gauptftabt näherte, 
immer höher, und man fhägte die Höhe einiger Berge, Über die der Weg. 
führte, zu 8000 Ruß. Wälder, Geen und Flüffe geben bem Anſehen bes 
‘Landes einen Karakter größter Mandfaltigfeit, wärend fie: zu gleicher 
Beit dem Reifenden den Weg außerordentlich erſchweren: „Radama entr 
ſchied fich in feiner argliftigen Politik bafür, fein Land ohne bie großen 
Grleigterungen des Handels» und Beifes Verkehrs zu laffen‘ Mr. Tyer⸗ 
mon fagt in feinem Tagebuche: „Gelbft der Rüdblid auf die Reife kann 
noch Schrecken erregen, und Fine Beſchreibung Î im Stande von ihr einen 
richtigen Begriff zu geben’. ‘Unfere Reifenden erhielten ‘auf ihrem Wege nur : 
zu viele Beweife .von der entfbiedbenen und blutgierigen Staatskunſt Königs . 
Radama, vielleicht bie einzige Politik, welche ihn fo Tange’auf dem Thron, 
erhielt, aber bie feinen Karakter beflekt, und dee Grund iſt zu den’ 
ſchrecklichen Anſchuldigungen, welche gewiſſe, davon entruͤſtete Sériftax 
ſteller gegen ihn erhoben haben. Unſere Reiſenden wurben in der Haupt⸗ 
ſtadt mit großer Auszeichnung empfangen, und Altes ſchien gut geben zu 
wollen; aber am neûnten Tage nad ihrer Ankunft ftarb Mr. Tyerman, 
vom Schläge gerührt, fern vom Vaterlande und theüern Sreünden; auch 
König Radama ftarb, und eine Revolution, wenn man fie fo nennen barf, 
bradte die Æbronfolge von den Nachkommen Radama's auf Ranavalona 
Manbjafa, eine von den zehn Königinnen biefes Monarden, bie, um fid 
in ihrer Macht zu befefligen, eine Menge Perfonen vom hoͤchſten Rang 
fpießen ließ, unter ihnen ben präfumtiven Erben, „den liedenswuͤrdigen, 
verſtandvollen und frommen Prinzen Rakatobi, einen Neffen von Ra: 
dama.. Mr. Bennet wendete fi, vor Ablauf. biefes ereignigvollen Monats, 
on die neûe Königin, um abreifen zu dürfen; in einer übermäthigen, flole - 
zen Antwort empfing er die Grlaubnif zur Abreife, ble er: alsbald antrat, 
den blutigen Schauplag mit Schrecken verlaffend. Er traf auf dem Wege 
mit den Prinzen Rataffe und beffen Gemalin zufanimen, die von der neüen 
Regirung nad der Hauptflabt berufen worben waren, und in ‚der Folge 
den ſchaubervollen Tod am Spieße erleiden mußten. 


Nachdem er das Kap ber guten Hoffnung und Gt. Helena betäbrt 
hatte, langte Mr, Bennet {im Suni 1829, in England an; ‚feine Abwelens 
heit patte nahe an acht. Sahre gebauert. 3. 
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‚Art. VIL — Narrative of a Journey over land: from England by the 
Continent of Europe, Egypt, and the Red Sea, to India, inclu- 
ding a Residence there, and Voyage Home, in the Years 1825, 
1826, 1827, and 1828. By Mrs. Colonel Elwood. 2 Vols. Lon- 
don, 1830. Colburn and Bentley. . 


"Einem philoſophiſchen Beobachter ift] es fatereffant, ben ruͤckwaͤrts 
gerichteten Lauf zu verfolgen, in welchen menfhlihe Erfindungen zuweilen 
den Strom ber Dinge treiben. Wie Moden im Geſchmack, in Kleidung 
und felbft in Meinungen einen gewiffen Kreislauf befdreiben Tollen, auf 
dem fie eine regelmäßige Mribe von Phafen durchlaufen, fo führen bie 
Fortſchritte in der Berbefferung der Wiftenfhaften ben Verſtand zuweilen 
zurüd auf früher: verlaffene Bahnen, Wankelmuth fheint jeder Eigens 
fhaft ber Menfchheit aufgebrüdt zu feins Lehren, bie man. in dem einen 
Zeitalter alé Axiome verehrt, werben in dem nédften ala Maͤhrchen laͤ⸗ 
cherlich gemacht und in einem folgenden wenigſtens als vernünftig und 
wahrſcheinlich geihäst. Drei Jahrhunderte find verfloſſen, mo bie 
Verbindung zwiſchen Eüropa und ben reichen. Ländern. des Orients nod 
au Sande Gtatt fand. Als bie Schiffahrtskunſt verbeſſert wurde, und die 
Portugieſen bas ſtuͤrmiſche Vorgebirge umſchifften, ba Lam der alte Heer 
weg nach Indien außer Gebrauch und die werthvollen Produkte der oͤſt⸗ 
lichen Welt: wurden viele tauſend Meilen weit äber die pfadloſe Tiefe 
nad bem Occibeut geſchaft; — bob, o Wunder! im neünzehnten Jahr⸗ 
hundert fommt man wisber zurüd: auf den antifen Verbindungs- Kanal, 
feitbem die Dampftraft auf die Bewegung ber Waſſer⸗ Fahrzeuͤge anges 
mendet worden iſt. Zwei unternehmende Maͤnner, die durchaus unabhan⸗ 
gig von einander handelten, haben den Plan, die Verbindung gwifhen bem 
Mitteländifhen Meer und der Weftlüfte von Indien vermittelfk Dampf: 
boote und einer Landreife burd Aegypten berzuftellen, in der. neüeften 
Zeit, bis gu einer gewiſſen Ausbehnung, wirklid ausgeführt: Mafter 
2. FJ. Waghorn, der im Korps. der Steuͤerleuͤte den, Oſtindiſchen Kom« 
pagnie bient, und -Mr, J. W. Zaylor, als Agent, wie wir bermuthen, 
von einigen fpelulativen Kapitatiften in England, der. Broder des briti⸗ 
ſchen Reſidenten in Bagdad. | “u 
Mr. Waghorn verließ England am 28 Oktober 1829, fegte ı von Dos 
ver über den Kanal nad) Boulogne, und erreichte Trieſt, über Paris und 
Mailand, am 8 November, eine Entfernung von 1241 engl. Meilen zu 
ande (mit Ausfpluß der Fahrt über ben Kanal), bie in eilf Tagen zus 
rüdgelegt wurbe. Uiber ſechszehn Tage war er auf einem Segelfhiff un: 
ter Weges zwifchen Trieſt und Alerandrien, eine Strede von 1265 Weir 
. Ven, und er erreichte Suez, bas 255 Meilen von. Alerandrien entferne if, 
in 141 Zagen, nämlid am 8 December. Gr blieb einen Tag zu Sue, 
in Erwartung bes Dampfidiffes Enterprise, das, wie et wußte, von 
Bombay nad) biefem Hafen abgegangen war;z er verlish Suez am Otea 
und gelangte in einem £aubesboot am 23e December nah Diibba, wo er 
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achtzehn Tage warten müßte, bevor ſich eine. Sqiffegelegenbeit nad Boms 
bay fand. Mr. Waghorns Berfud kann daher nur nad feiner Reiſe bie 
Suez beurtheilt werben; biefe, welde eine Gtrede von 2:62 Meilen aus⸗ 
madt, legte er in 334 Tagen, ohne Raſttage, oter in Le die 
Raſttage mitgerechner, zurüd. 


Mr. Taylor reiftte fieben Tage früher, ald Dr. ogtore, von Eon 
bon ab, nämlid am 21 Oftober 1829, erreihte Galais am. felben Tage 
und Marfeille am 2Sften. Sofort fegeite ee nad Malta ab und langte 
in Alerandrien am 8 November ah, in achtzehn agen von London, oder 
fiben Zage früher ale Mr. Waghorn. Am 28 November reifte er vo 
Xleranbrien und gelangte nad Suez in neün Zagen, bd. i. wieberum eher 
und zwar um fünf Œage, als Mr. Waghorn biefe Gtrede zuruͤcklegte; 
die gange Zeit, welche er zur wirklichen Reife von London nah Suez ges _ 
braudte, betrug nur fieben und zwanzig Tage. Gr brad am 9 Decems 
ber von Suez auf und langte am 22 März in Bombay an, indem er. bie 
ganze Entfernung von London nad Bombay (mit Ausſchluß des Aufent⸗ 
halts) in ſechs und vierzig Tagen zuruͤcklegte. Mr. Zaplor rechnet, daß 
die Paffage von London nad ber Malabar: Küfte in drei und dreißig Tagen, 
und die vollſtaͤndige Uiberfabrt nach Indien in etwa ſechs Wochen bewirkt 
werden koͤnnen, bafern Dampfidiffe im Rothen nnd im Mitteländifchen 
Meere ftationirt feien, eine Grleidterung, die herzuftellen ber Zweck ber 
Geſellſchaft zu fein fheint, für die Mr. Taylor die Unterſuchungsreiſe 
unternommen bat, Um bie Undequemlichkeiten zu vermeiden, welche mit 
der Wüftenreife über den Iſthmus von Suez verfnäpft find, kann man 
fit eines, mit Kreuͤz⸗ und Seiten: Federn verfebenen Geftelles bedienen, 
das, auf einem gewöhnlihen Rameel : Sattel befeftigt, eine Bewegung ers 
leibet, welche eben fo fanft ift als auf einem Tragſeffel.“ Diefe uud einige j 
andere Vorrichtungen benehmen der Lanbreifé faft ganz .bie Burt, welche 
fie bis jegt in gewiffer Beziehung einflößts und verbeffert [id der moras 
life Zuftand Aegyptens in einem Verhättniß, wie e8 wol erwartet wer⸗ 
den fann, fo wird uns Indien auf biefem Wege näher gebracht, und"bie 
Ausfiht anf eine Reife dahin muß das Gemuͤth erquiden ftatt té zu er. 
ſchrecken. 


Inzwiſchen hat eine engliſche Dame, Miſtreß Glivoob, bie ‚Gemgjin 
bes Obriſt £icütenants Charles William Elwood, vom 3ten Regimene 
Bombay Nat: 3., ben faft überflüffigen Beweis weibliher Entfplofengeit 
geliefert, buch Vollfuͤhrnng der Landreiſe von. Siropa nad. Rndienz fie 
war bie erfte Grau, die fid .auf biefe Route wagtes. denn. Mrs. Gharles 
eushington madte bie ganbreife von Calcutta nad), Güropa etwa wi 
Sabre fpäter. . erh i 

Selten. baben mir eine anziebenbere Reifehefhreibung édefat. 8: ra 
vorliegende der Mes. Elwood. Ihre anfprudélofe Bourebei 1866 haben 
bloßen Abriß eines Tagebuchs erwarten, das fie zu ihrem web: dem Keit⸗ 
versch ritx er Sqweſter Mrs, Elphinſtone, an weihe bie: Bucſe. c⸗ 
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benen das Merk beſteht gerichtet find, ſchrieb, ein Tagebuch, „in bem bie 
gewoͤhnlichen Kapitel einer Reife vielleiht mit einiger Lebhaftigkeit berich⸗ 
tet worben find". Im Gegentheil das Bud ift mit großer Eleganz abges 
faßt, die Beſchreibungen find zierlih und oft gluͤcklich; die Begegniffe mit 
- Lebendigkeit geſchildert; kurz, ft bas Werk wirklich ein ununterftügtes 
Arieügniß der ſchoͤnen Berfofferin, (in welcher Beziehung wir einige leiſe 
Bweifel begen môgten), fo muß Mrs. Œlwoob eine Dame von trefflichem 
Berftände, ausgedehnten Kenntniſſen und fehr feinem Geſchmack fein. 


Der Colonel und feine Gemalin reiften nad Aegypten durch Grant, 
reich und Italien, wo fie Alle Gegenftände, die für einen Reifenden 
anziehend fein Fönnen, unterfuchten, nicht allein auf ihrem Wege, fondern 
auch außerhalb beffelbens denn fie waren fo weit davon entfernt, die Eile 
ber ‚Herren Waghorn und Taylor zu uͤberfluͤgeln, daß fie anſtatt drei 
Wochen, ſecht Monate auf ihre Reiſe von London nach Alexandrien zu⸗ 
brachten. Mrs. Elwood's Tagebuch ihrer Begegniſſe, und' ihre Beſchrei⸗ 
bung von Gegenſtaͤnden, welche ſo wiederholentlich von fruͤhern Reiſenden 
‚In dieſen Ländern geſchildert worden find, erweckt, dieſes umſtandes unge⸗ 
achtet, die lebhafteſte Theilnahme, denn ihre Art und Weiſe der Darftels 
lung iſt vortrefflich. 


In bem gaſtfreuͤndlichen Gaufe des: feitbem verftorbenen Sm. Salt 
verweilten ſie mehrere Tage und beſuchten die intereſſanteſten Stellen in 
der Naͤhe von Alerandrien, ſtets in engliſcher Kleidung, ohne Belaͤſtigung, 

pobſchon eine eüropäifche Dame für die Ingebornen ein eben fo merkwuͤr⸗ 
diges Schauſpiel war, als Gleopatra's Nadel für Mrs. Elwood, Gelbft 
in Gairo bezwang der zaubriſche Anblid einer Dame bas flolge Gemüth 
“bee Œôrten. . „Als fie durch die engen Straßen ritt, wo bie bominirenben 
Koften der. Demanlis und Mamelufen alles niederreiten, was fid in ihren 
Weg. ftelt, — abfihtlih und wibrig ihre fhaufelfdrmigen Steigbuͤgel von 
‚ih ſtreckend, erſcholl es von allen Seiten place aux dames; „ein Ans 
‚führer, insbefpndere ſchien es fo recht darauf angelegt’ zu haben, fit mit 
feiner aößerften Veradtung gegen‘ die Kranken hervorzuthun, allen ala 
er eine Krau unter bem Haufen erblickte, veränderte fi fein Weſen plög- 
lit auf eine Weiſe, wie fie unmoͤglich befchrieben werden kann; ber ſtolze 
veraͤchtliche Bild, womit er auf die Männer herabfchaute, verwandelte 
ſich, als er auf mich fiel, in einen, wie ibn nur die vollfommenfte Hoͤflich⸗ 
unb Artigkeit erwecken kann; und nicht der feinſte Franzoſe hätte mit 
mehr Grazie feinem Hoffe ‘in ben Bügel fallen, oder fein Bebauern gents 
lemaͤnmiſcher ausdruͤcken koͤnnen, daruͤber, daß ich etwa beunrubigt werden 
morchte, als fein Dferd suféllig an das meinige ftir. Otfhon es klar 
war, daß er bie Gbriften verabfcheüte, fo erfannte er in- mir bot das 
Bed und : begegnete mir mit Ehrerbietung und. Dochachtung“.“ Dies war 
micht die einzige Probe .eineë unerwarteten Zuges in orientaliſchen ‚Gittenz 
db Begentheit‘ ſcheint Mrs. Elwood wärend ihrer ganzen Neife-burdy bie 
Weihben: Böegenben, auf és Vese, allgemein die Oaltzung vir gène 
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heit!’ empfangen zu haben, welde euͤropaͤiſche Nationen als ein ihnen ges 
bübrendbes flolzes Merkmal fi anmaßen. Mrs, Elwoods Wefriebigung 
bei biefem Verhalten ber Drientalen veranlaßt fie zu glauben, daß „alles 
was von ber Ginfperrung im Serail erzählt werbe, ein großer Irrthum 
ſei“, und daß „bie türkifchen Grauen nidt mehr Beſchraͤnkungen erlitten, 
als bie Prinzeffinnen und Damen von Stande in unferm eignen Eande, - 
wärend bie Huldigung, welde jenen gezollt werde, unendlich größer ſei“, 
- Sewiß, bie Heiligkeit des weiblichen Geſchlechts wird in allen biefen Län⸗ 
dern in einer Art anerkannt, daß Hr. Ealt unferer Verfafferin ganz ernſt⸗ 
haft den Rath gab, alle Papiere von Werth und alles Geld bei fid zu 
tragen, und fie fhalfbhafter Weife bemerkt, fie fei in Aegypten der Schuß 
engel ber Neifegefellfchaft geweien und trog ihrer großen Huͤlfloſigkeit 
gleihfam „eine Rüftung vor Gefahr" für ihre eigenen Befhüger. Gin 
Aufenthalt von vierzehn Tagen in Kairo febte fie in den Stand, einen- 
Blid in die dortigen Wunder zu werfen: Es wurbe eine Pid:nid Par: 
tie nach ben Pyramiden gemacht, ,, jenen Seitmeffern ber Schöpfung, an 
denen man den Flug von Sabrhunberten zählen fann, wie an den Zeigern 
unferer @onnenubren ben Plug von Stunden.” Mrs6. Elwood madte 
den Verſuch die Cheops » Pyramide zu erfleigeg, mußte aber davon abs 
ſtehen; bod ließ fie ihr Muth, oder vielmehr ihre phyſiſche Kraft die im 
neren Kammern durchwandern, burd dunkele Ziefen, über ſteile ſchmale 
fhlüpfrige Platten, durch Schmutz und Koth, von Blebermañjen ums 
ſchwirrt. | : 
Den Nil binauffabrend befudt fie Karnak und Diospolis, beren aus 
ferorbentiide -Arhitelturs Reliquien die fhöne Engländerin mit Verwun⸗ 
drung und Staunen erfüllen; fie giebt eine kurze aber elegante Beſchrei⸗ 
bung. „Durch den niedrigen Landſtrich, welcher jaͤhrlich von den Fluthen 
des Nils uͤberſtroͤnt wirb, kommen wir zum Tempel (vod Luxor); ſehr 
zweifle id daran, ob ſelbſt Walter Scott mit aller Kraft ſeiner Darſtel⸗ 
lungsgabe im Stande ſei, einen richtigen Begriff zu geben von der uͤber⸗ 
waͤltigenden Größe die den Beſchauer erwartet. Eine Allee von Sphyn⸗ 
ren, welche, obſchon theilweife zerſtärt, noch immer deoͤtlich zu ertennen 
if, fährt von Karnak nad) Luxor, eine Strecke von zwei bis drei Meilen. 
Rad) allen Seiten bin erblickt man die ſchoͤnſten Kolonnaden, und unzähr . 
lige Vorhoͤfe und Hallen verwirren bie Einbildungskraft, wärend bas 
‚ Auge mit Wohlgefallen auf der Maffe von Skulpturen und Malereien 
ruht, mit denen die Wände bebedt find”. Alle diefe Dinge liegen im 
Bereich derjenigen, welche ben Landweg burd Aegypten einfhlagen wol⸗ 
len, und find Eeine geringe Empfehlung für diefe Reiferoute. Das Thal - 
ber Königsgräber (Bibansel: Melt) und bas Memnonium, ber Zempel - 
von Denbyra und alle andere Wiberrefte eines Beitaltere der Wunder 
werben von unferer Merfafferin zierlich befchrieben. - Run aber geht es 
zum Nilthale hinaus und bie wirklichen Schrecken ber Uiberlanbreife bes 
ginnen, beim Eintritt in die Wüfte, wo ber Gamfim und ber Gimun, ber 
bewegliche Sand und ber verrätherifäe Araber btefe Sandflaͤche den Rei⸗ 
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- fénben furchtbarer machen, als alle moͤglichen Seegefahren das fluͤſſige 
Element. Die Karawane beftand aus ungefähr dreißig Sameelen: Mrs, 
Elwoods Fuhrwerk war die „Taktrouan“ d. 1, „Takht⸗i rawan, ober Reife: 
Bänfte, ein offenes Sparren/-Geſtell, auf Schaͤften ruhend, und von 
zwei Kameelen, das eine vorn, das andere hinten, getragen, wie unfere 
gewöhnlichen Saͤnften von zwei Menfhen getragen werden. Reicht zu bu 
greifen iſt es, daß die ‘beiden Handelsherren Barter und Pearce mit ıhrem 
Genie ein bequemeres Fuhrwerk beffen oben erwähnt wurde, für biefen 
Theil ber Reife erfinden Fonnten. Auf dem erften Daltptog, am Kante 
der. eigenflihen Wüfte, wo ‘Mrs Elwood und ihre Fuhrwerk Gegenflände 
großer Verwunderung für die bort haufenden Araber waren, erbot fit 
‚ein Bebuine von ber Ababde Tribus zur Leitung der Karavane buré bie 
Wuͤſte nach Coſſeir, ein Angrbieten, das wenig verfchieden ift vom ber Einfor: 
berung' eines Zolls deſſen Verweigernng, Seitens der Relſenden, dieſe der 
—  Piünberung auszuſetzen pflegt. Der Beduine wird uns als eine auffallend 
Töne. Geſtalt, mit befehlendem, martiafifhem Blick, geſchildert; ein gros 
bes weißes Zeuͤg iſt nachlaͤſſtg, aber veigenb und hoͤchſt maleriſch um den 
Leib gefhlaginz feine Geſichtszuͤge find außerordentlich ſchoͤn und regets 
maͤßig; eine geiſtvolle Miene leuͤchtet aus ſeinem glaͤnzenden, wild sauts 
drucksvollen Auge, u. ſ. w. Dies iſi keine untreuͤe Schilderung von der 
beſſern Klaſſe der Kinder der Wuͤſte. Man ſollte erwarten, daß eine ds 
ropaiſche Lady, und nod dazu eine Züngftvermälte, gepflegt und erzogen 
in der Weichlichkeit bes policicten Lebens, die erfte Nacht, in-einem Zelt 
Ù am Rande der Wüfte, umgeben von Türken und Arabern,' moprebiniféen 
Hadjis, Kameelen und Kameeltreibern, mit einer gewiffen "Unruhe zuges 
bradt haben mögte, allein Mrs. Eimood verfihert ganz unbefangen: „IS 
ſchlief fo fanft und ruhig, als bâtte td unter dew vergolbeten Dade eines 
. frattiiden Pallafles gelegen’. Sie rauͤmt ein, unter einem herumſqchwaͤr⸗ 
menden Geftirn’ geboren zu fein, doch weiſ t fie auch eine beſſere Urſacht 

fuͤr ihren Muth nah: . \ 

Bern {ft dem Herzen Furcht und ré, 
| Bleibts es Dir großer Gott nur treäft, 

Die Unfälle, welche dem Keifenden auf einem Wüften « Pfade ‚begeg, 
nen Tönnen, find in der That etwas beſchwerlicher und bedenklicher als Uns 
. … fêlle auf englifchen Beerftraßen. Da fehlt es an binreidender Menge gu⸗ 
ten Waffers, bald fängt dag Brot an zu mangeln, und bie Kameele und ihre 
Zreiber werden — flätig. Doth, wie faft immer neben. bem unerfreuͤlichen 
das Erfreuͤliche liegt, das jenem das Gleichgewicht zu halten ſtrebt, ſo 
auch bier, auf ber Reiſe durch die Wuͤſte: kaum bat die Sonne ihren 
halben Kreisfäuf vollendet, als an ihre Stelle am Firmament die Sterne 
. treten „funkelnd über allen Begriff, eln reines und Lebhaftes Licht aus 
ftrablenb, das ben Mangel des Mondliäts vollfommen su erfegen im 
Stande ift”. Die Luft {ft bleich, aber angenehm; bie Ebene, obféon 
wilb und öde, und fanft gemellt, gleich‘ ben Wogen bes Meeres, hat einen 
7 feften Boden, auf dem fi fidb'é angenehm gehen laͤßt. Garavanferait, elender 
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auéfebent als unfre — Schweinſtaͤlle, aber erfehnte Zufluchtsorte vor ben 
Strahlen einer brennenben Sonne, find bei ben, bie und da fit zeigen; 


ben, Muellen. bittern Wofferg errichtet, dieſes erſten Bedaͤrfniffes, deſſen 


Beraubung ein ſchweres Verbrechen iſt. Ueber die Hauswirthſchaft ber 
Wandorſtaͤmme in ber-Mäfte ſagt unfere Berfafferin: „Ein Paar Pfähle 
mit einem groben Sud darüber gefpannt machen ihre Wohnung aus: zwei 


Steine und ‘ein dritter oben drauf bilden ihre Küche, eine Biege und ihr 


Bidel ihre Heerde; ein blaues Demb ift der Putz ber. Weiber, ein grober 
Turban, ein geaber Guͤrtel sum ben Leib, ber Mug der Männer‘. Sie Ik: 
ben hauptſaͤchlich von „Buckſchiſch,“ ober milden Waben ber Reiſenden: 
das nimmer enbigende Geſchrei nad „Buckſchiſch“, vom: Kaüptling und 
Stammhaupt an bis zum nadten Fellah, durd alle Stufen. der Tonleiter 


ausgeſtaſen, mit dev zudrisgkichſten wie verädtlicften Unterwärfigkeit, 


bejdreibt Mra. Elwood auf unterhaltende Weile. In febs agen er 


reichte die Karavane Goffeir; da. fie glüctih genug gemefen war, meber ' 
auf Roüben: zu floßen. nod bem Simum zu begegnen, wol aber ftatt bes 


ven, bôfliden Arabern und Tühlenden Norbiwinden, fo Tann die Bemers 
lung unſexer ſchoͤnen Werfofferin eben nidt Wunder nehmen, wein fie, als 
mon das exbabene und majeflätifhe Gebirge in der Naͤhe von Goffeir 
auf Zick⸗zack⸗Pfade bénabftieg, „bei bem. Gedanken hoͤchſt traurig wurde, 
dies „Sei ihre. Jepte-Nacht in der Wöfte, Sie ſteht felbſt nicht an, der 
patriarchalifchen Ecbensweife ber Araber den Vorzug, ja.einen „unendlichen 


Vorzug vor der Eünfiliden Bübliofigleit ber Givitifation’ einzuraümen, 


und if, „ermübet von ber Theilnahmiofigkeit, Seibfifuht und Barbarei 


ber pfeübencivilifieten Befellfhaft‘’ nicht festen in Berfuhung gerathen, 


auszurufen: „Zlieh’ in bie Wäfte, komm, flich mit mir!‘ Wärend ihres 
viergebntägigen Auffenthatts in Goffeir wohnte Mes. Elwood in bem: 


Haufe eines afrilanifhen Kaufmanns, von bem aus man eine volle Ans - 


fe des Meeres genoß .,,Oent bir mein Erflaunen und. meine Verwun⸗ 
derung”, ſagt fie zu ihrer Schweſter,“ als mein Blick, über bie unend⸗ 
liche Schoͤnheit dieſer Wogen ſchweifend die Sonne traf, die ehen aus 


bem Waſſerfchooße emporſtieg: nicht in ber gewoͤhnlichen Kreisform ging 


fie am Firmamente auf, ſondern in Geſtalt einer Feuͤerſauͤle?“ Das Klima 


von Coſſeir fand Mrs. Elwood nicht unangenehm, die Nächte waren Les : 


lib, die -See-von ausgeſuchter Farhe, Muſcheln und andere @eeprobufte 
ſchoͤn: burd -bie burdfidtigen Wellen war ber Seeboben, ein fchönes, 
aus Korallen, Mufdeln und gefärbten Steinen beſtehendes Mofait s Pfla⸗ 
fer, deuͤtlich zu erkennen‘. Diefe Genûffe müffen aber, ‚wie anberwärts, 
mit ihren aufwiegenden Uibeln erfauft werben, Faſt alles frifhe Waſſer 
in Coſſeir wird von einer, ſechs Meilen. in der Wüfte entfernten Quelle 


herbeigeholt und ift mit Schwefel fo fehr gefbwängert, daß es faft uns - 
genießbar ift. Fliegen und Mosquitos erfüllten die Luft, und Eebensmits 


tel waren theüer, benn man ftand auf dem Kulminationspunft ber Habdjis 
Saifen, Wie alle Seemaͤrkte am rotben- Meer zeigt Eoffeir in feiner Be: 
völferumg eine „Welange'‘ ber mandfaltigften Nationen, Geſichtsbildungen 
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‚and Farben, — Afrikaner, Aflaten, Neger und Shah. “Unter biefem buns 
ten Gemiſch traf. die fhône Mistreß aud zwei „Sermans,“ welche diefe 
j fernen Länder mit der. Abſicht bereif’ten, zulegt in Habeſch einzubringen, 
„ein gewagtes Unternehmen, von dem fle mit eben fo vielen sang - froid 
fpraden, als hätten fie eine Luftreife von London nad Brighton ober 
‚ Gheltenbam vor.” Mrs. Eimood meint- bier ohne Bweifel bie beiden 
Freuͤnde, beren einer fein frühes Grab auf Maſſaua fand; bo moͤchten 
wir wuͤnſchen, bie verfeinerte“ Mritin hätte von jenem „barbarous 


uͤrken in Cairo und bem Beduinen ber Wuͤſte etwas mehr: Courtoiſie 


fit angeeignet, um nicht durch ihren uͤbermuͤthigen Spott ben einen oder 
andern ihrer duͤnkelhaften kandsleüte au verleiten, jene mutpigett „Ge⸗ 
lehrten“ als ;, Literary adventurers“ zu bezeichnen. T3 

= Unſere Reifenden madten bie Uebérfabrt nah Djidda an Bord eines 
- arabifhen Fahrzeügs, bas mit Hadjis, im eigentlihen inne bes Morts, 
vollgepfropft war. Golonel und Mrs. Elwood fliegen in Yambo ans 
Land, wo bie Erſcheinung Ber letztern auf den Straßen einen magiſchen 
Œffeft auf die Bevoͤlkerung, bod und niedrig, jung und’alt, hervorbrachte. 
Der fühllofd Türke, in einem Kaffeehaufe fémaudend, legte in flummer 
Verwunberung feine Pfeife nieder; der lebbaftere Araber verfolgte fie mit 
Bliden vol Neuͤgierde; die Kinder draͤngten ſich um ſie her, die ausge⸗ 
laſſenſten Capriolen machend; ja, der alte Gouverneur, in behaglicher 
Aube auf bem Divan feine Pfeife rauchend, fprang voll Staunen auf und 
ſtuͤrzte ans Genfter. In mitten biefer Gährung begegnete man ben Brems 
den mit der. größten Höflichkeit; und fonnten einige von den Kindern in 
ihrer verzeihlichen Neuͤgierde fit nicht enthalten, ihnen ins Geſi Gt zu ſtar⸗ 
zen, fo wurden fie fofort vom Haufen bei Seite gefboben, um allen An» 
laß zur Beſchwerde zu verhüten. Die Bewohner von Dambo ſcheinen 
außerordentlich. arm zu ſein; einige diefer Sammerbilber, wahrfheintig 
därftige Habjis, biffen woͤrtlich in den Boden, als müßten- fie "Qungers 
ftevben. Ans Wunderbare gränzt ed, wenn ei Individuum das al’ die 
‚Leiden burdgemadt Hat, welche die Haufen armen Volks erbulben müffen, 
das eine bußfertige Pilgerfahre nad Mecca treibt, — auf der Unzaͤhlige 
vor Ermattung und Entbehrung ums Leben Fommen, — darauf benfen 
Tann, bie graufame Geüerprobe zu wiederholen! Man ging wieder unter 
Segel; bie Beihwerden an Borb bes gebredliden Fahrzeuͤgs, vermehrt 
burd die entnervende Atmofphäre, welche auf bem Rothen Meere ruft, 
feinen viel härter gewefen zu fein, als bie ſchreckliche Neife burd bie 
. Wöüfle, und obwol die durchſichtigen Waſſerwogen ber Sec einen freänd- 
licheren Gegenftand barboten als die Sandwogen der Thebais, doch konnte 
‚ der Anblick der ôben Küften,’ der verfhloffene Himmel und der flarre Bes 
den des Hedjas kaum anmuthiger fein als ble monotone Ganbpläne jener 
Landfchaft. In ber Bucht von Rabogh landeten die Hadjis, um die erfk 
Vorſchrift ihrer Walfahre su verrichten. Der Abend war neblich und 
kuͤhl, als ungefähr eine halbe Stunde, nachdem wir. ans Land gefliegen 
waren, Sie Pilger ſich zur Vorrichtung des Diatarme anſchickten. Ion 
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warmen und zierligen Kleider und urbane abſtreifend, Die bon. ben 
Dienfiboten forgfan in Bündeln sufammengelegt wurden, ſtuͤrzten fie fig 
ins Meier, babeten und beteten, ober. mürmelten vielmehr gewiffe Gebeta⸗ 
“formeln, worauf fie fih mit dem Ihram belleibeten. Diefee Gebrauch 
fol von Mohammed vorgefdrieben worben fein, um feinen Anhängern 
Demuth einzufhärfen; aber ber plögliche Uebergang von der warmen wol 
lenen Kleidung des Tuͤrken zu dem bünnen baumwollenen Ihram muß bie 
Geſundheit gar -fehs auf bie Probe ftellen, und je mehr wir die: Entbeds 
zungen kennen lernten, denen ſich der Pilger -unterwirft, defto- mehr übers 
zeuͤgten wir uns, daß bie Hadj feine Kleinigkeit: ift, daB vielmehr Enthu⸗ 
flasmus und Œntibioffenbeit im hohen Grade dazu gehört, bem Hngemach 
Trot zu bieten, das von ber Wallfahrt ungertrennlid if... . Die 


Berwandlung, welche mit bem Anfchen ber Pilger, burd ‚Anlegung bes. 7 


Ihram, vorgegangen war, war hoͤchſt beluftigend, ja ſelbſt laͤcherlich. Der, 
weicher bas Gif als gutgekleideter, fhèn ausfehender Manu verlaffen 
hatte, Fam als nadter, vor Froſt zitternder und fit fhättelnber Habji 
an Borb zueück; und'viele, würbig und prachtvoll ausfehende, Perfonen, 
waren, ihres tärkifhen febr huͤbſchen Putzes beraubt, wie burd ein Baus 
berfpiel verwandelt in gewöhnliche, ja gemein und erbärmlid, ausſehende 
Figuren, befdämt über ihr Aüßeres und nicht wiſſend, was fie in biefem 
Zuftande aus fit madyen.follten. Nach bem Babe werfen fid die Habjis. 


auf bie Erbe und tragen, Hunden gleih, den Sand auf, indem fie Kleine 


Daüfhen daraus bilden, zuweilen hundert an ber Zahl. Had ber das 


burd berbeigeführten aufgewühlten Beſchaffenheit des Geflades zu urthei⸗ 


fen, möffen die Pilger entweder große Sünder, ober große Deilige fein. 


„ünfede Kinder in England denken gewiß nit daran, wenn fie ein Spiel 


fpielen, was fie „dirt pies” (Dredbaufen) nennen, „daß ſie fi im eis 
gentlidhen Sinne tes Wort nur mit einem ber Einweihungs s Gebrañde 
ber mohammediſchen Wallfahrt, beluſtigen.“ Die Weiber, welde fid ets 
was zuruͤckzogen, fehienen bdiefelben Getemonien zu verrichten wie bie. Maͤn⸗ 
ner, -benn wie faben fie ins Meer tauchen, wärend ihre Freuͤnde Wade‘ 
hielten und ben Ueberläftigen zuwinckteu, entfernt zu bleiben.’ 

In Ditdda fanden bie Relfenben den Gefangenwärter von St. Hu 
-Iena, -ber einen Sombay : Kauffahrer gemiethet hatte, um auf bemfelben 
die Reife nad) Indien zu maden; Sir Hudſon Lowe nahm. ben Colonel 
Elwood und ſeine ſchoͤne Lady als Paſſagiere auf. Obſchon Djidda als 
der Seehafen von Mecca betrachtet wird, und bie Hadji⸗GSaiſon ihren 


- 


Gipfel erteicht Hatte, fo beftätigt ed bennod Mrs. Elwood, baß hier bie / 


Mufelmänner ein zügelloferes Leben zu führen feinen alé fonft wo. Scha⸗ 


ben und Motten, Mosquitos und Eleine Ameifen waren bie Mit.» Paſſa⸗ | 


giere-ber- zarten Dame anf bem George Grüttenden. In Hobeiba wurde 
fie von bem „ſchoͤnen“ Bauſtyl und Schnigwerk der Araber ergriffen, unb 
hotte nidt ‚minder die feltene Gelegenpeit dad Innere eines Harems zu 
ſehen. In Mochha landete man wärend des Moharram⸗Feſtes, „hier wurbe 
id," fagt Die, Éusovb, u ob fon id moyen dis evfte englifhe Erau 
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wo, bb #8 auf "den Straßen: won Mochha erging, nicht im Mindeſt en 
belaͤſtigt; erſt gingen wir, nicht ohne eine Gbeapouës Made aus, dann 
aber ſchlenderten wir, C— und id, allein durch die Goſſen, ohne mehr 
Aufſehen zu erregen, als Hätten wir auf den Straßen von. Paris in vol: 
lem Staate paradirt.“ Am 29ten langten bie Reiſenden in Bombay an, 
mehr als fes Moden nach ihrer Ginfhiffung in Diibbas dieſer Theil ber 
Keife ſcheint der: verbrieblidfte gewefen -su Kein, bawptiächlich. wegen der 
ſchlechten Ginridtungen - auf : bem George Gruttenben, den Mrs. Clwood 
nur mit Gefühlen der Freuͤde verlaffen su haben erklärt. . Die Beſchrei⸗ 
bung von Bombay ift in einem reizenden und anmutbigen Styl, geſchrieben, 
ja wifienfchaftliher, als man.es von einer weiblichen Feder erwarten follte, 
‚aber frei von aller Pedanterie und mit einer Munterkeit, wje fie nur im⸗ 
mer einen heitern Gemuͤth eigen fein Tann. Selbſt die ſchwerfaͤlligen Mas 
terien der Haudelsverhältnifie find nicht übergangens ‚Mus. Elwood wagt 
ſich hier ſogar auf bas Gebiet ber Controperſe über ben freien Handel, 
indem fie glaubt, „es fei bod Schade, bie britifhen: Hanbeisleäte an ber 
Niederlaſſung in den: fernen Provinzen der inbifden Melt zu verhindern, 
ftatt fie dazu aufzumuntern ‘‘ weil in dem legtern Ball „außer dem Mors 
their, ben es für unfere flerbenden Manufalturen der Heimath haben 
würde, die „Refihents" in Indien fih mit größerer Leichtigkeit englifhe 
Waaren verihaffen Eônnten ‘’ (Mrs, Elwood bat. ohne. Zweifel ich und 


die fbrigen ihrer fhönen Mitſchweſtern im Auge, weiche ihren Männern 


aus :Ehropa na Indien folgten, und bei dem gegenwärtigen Zuftanbe 
| bes Handelsverkehrs freitih oft in bie Berlegenbeit Eommen mögen, fid 
mit: ben, Faſhions“ begnügen zu müflen, bie-ibnen, obfhon längft abge 
Korben in .„ Well. End‘ und im „Jardin bes Guileries,/’ bann und wann 
don einem gefälligen ,, Indiaman“ zugeführt und zu ungeheüeren Preiſen 
verkauft werden. Die Superſtitionen und mythiſche Geſchichte der Hindus, 
ihre Gottheiten, allegoriſchen Fabeln und heiligen Schriften, ſelbſt die 
Sprachen und die Literatur von Indien, werden alle beruͤhrt, und in ſo 
klarer, obſchon gedroͤngter, Weiſe erlaütert, daß, wenn gleich Mrs. Gi 
wood jagt, oder zu fagen fcheint, ſie babe ihre Rachrichten aus ben „tro⸗ 
| den Bänden der Aflatid Reſearches und andern Büdern -crientatifher 
Gelehrſamkeit“ entiebnt, wir bennod vermuthen müffen, irgend eine ges 
- fbitte männliche Feder Habe fie bei biefer Kompilation unterftägt. 
Richt lange nah ihrer Ankuft in Bombay wurde Colonel Elwood, 
abs ,,ein Eraftvoller und erfahrner Offizier’ brfannt, nad Gutfh abge 
fertigt, ‘um, bafelbft dad Kommando eines aufrühreriihen Regiments zu 
‚übernehmen. Dadurch wurde. feiner Gemalin. bie Gelegenheit dargeboten, 
einen Theil von Indien zu befuden und pu befhreiben, der weit. weniger 
“befannt ift als Bombay. Sie fegelten von biefer Prâfibentfdaft um 31. 
Oktober 1826 in einem Pattamar, einem Fleinen Landesſchiff, ab, und folgten 
ber Kuͤſte bs Mundavien (Maunbdvi), dem Dafen von Cutſch, von mo fie 
znach der. Hauptſtadt Bhutj, ober Bhudj⸗bhudj reiften, bie fünf und brei: 
‘Pig bis. vierzig Meilen eutfernt if. - Die Savalcade befand. aus mehreren 
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| Elpoobs Landreiſe nach Indien. 


ſchwerfaͤlligen Karren, mitt Oqhſengeſpann und delaben mit Zelten, dites. 
mitteln, Robgefdirr, u. f. w. (bas [werd Gepaͤck war féon bérausges 
gangen); dann bie Dienſtboten der Familie mit "ihren Famliien, einige gu 
Kameel, andere zu Fuß; zulegt fam ber Colonel, ſtattlich zu Pferde, und 
die Frau Obriftlieutendnt in einem Palanfin, umgeben von einer Gétorte 
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Reûter und Tußfo'baten. Die Neife dauerte mehrere Sage! Sole Bori | 


bereitungen find erforderlich zu einer Reife von zehn deuͤtſchen Weiten, in 
einem Lande, mo Landkutſchen, Gilwagen oder Schnellpoſten, und macas 


bamifirte Straßen not zu den unbefahnten Dingen gehören. Mrs, St : 
wood. befdyreibt bis Gegend ald „um kaum einen Grad befier wie bie 
Wüfe der Thebais.“ Gtabt und Kontonnement Bhudj waren bei ihrer. 


Ankunft in einen biden Nebel. gehuͤllt; das Klima ift kalt und feuͤcht; bas 
Wetter trûbe unb unbehaglich, und nur ein. Sturm oder Erdbeben, denen 
Cutſch vorzugsweife ausgeſetzt if, unterbricht pann und wann bie traurige 
Scene. Die Provinz Gutſch⸗Bhudj, durch Beifügung des Namens ihrer 
Danptftabt unterfihieden von Cutſch, Gendava in Beludfchiſtan, iſt ein Lars 


ger Streifen Landes, ber von der See, dem Indus und dem Runn, oder 


Rin, begränzt ift, einem großem Salzmoraft, der an einer Gtelle achzig 
Meiten in der Breite mißt. Eine Gebirgskette zieht durch die Provinz 
von Of nad Weſt; die Berge haben die wunderlichſte Geſtalt, die man 
ſich denken kann, und große iſolirte Felsmaſſen find nad allen Richtun⸗ 
gen bin über bas ganze Land verbreitet; der größte Fheil iſt ein nackter 
Felsboden, ohne alle Dammerde, und bietet. einen Anblick der wilbeften 
Eindbe bar; wenig ober gar Feine Wafferquelien werben gefunben und das 
ganze Land trägt an feiner DOberflähe Spuren vulkaniſcher Thätigkeit, bie 
fein Anfehen unaufhörlih verändert hat. Ms. Elwood fagt, fie koͤnne 
fi) denken, daß „Cutſch urfpränglid ein bloßes Belfeneiland von vulfas 
pifder Produktion gewefen fei, baë bei irgend einer großen Naturumwaͤl⸗ 
Jung empor gehoben worden, und daß im Eauf ber Saprhunderte Erbe 
i angewafchen worden fei vom Indus, bem Bhunni (£uni?), Pukdar und 

anderen Strömen, die fi gegenwärtig im. Sande verlieren.” Cutſch bies 
tet bem Mineralogen große Reize dar, aber keine dem Botaniker. Die 
Bewohner find wilb und roh, wie ihr Land, raubfächtig und verrätherifchz 
fie follèn aus „dem Auswurf von Hind und Sind‘ befteben, und ihre 
Religion ift ein verfoͤlſchter Hinduismus. Die regierende Familie gehört 
zu den Diharebjahs, die in Cutf Halb - Mobammeber und Halb⸗Hindus 
find, die an ben Koran glauben und viele von den Gebrauͤchen der Vaiſch⸗ 
navas uͤben. Sie nehmen ſich Weiber aus andern Radjput⸗Staͤmmen, 
geſtatten es aber ihren Töchtern nicht, an dieſe ſich zu verheirathen, was 
zur Folge bat, daß ber weibliche Kindermord in Cutſch gebrauͤchlich if. 
„Im Sabre 1818," fagt Mrs. Elwood, ,, berednete man, baß nicht mes 


\ 


- 


nigec denn 1000 Kinder umgebracht worben waren, und auf eine männs | 


lien Bevôlferung von 12000 Seelen gab ed nur 30 Weiber, Diefer barba⸗ 
riſche Gebrauqchiſt, wie nur zu ſehr befuͤrchtet werden muß, fortwährend in vols 


ler Kraft, wie es aus einem Cenſus ber Diharedjah⸗Ooͤrfer hervorgeht, den 
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ich im Jahre 1826 faÿ, obſchon anbere glaubten, daß er im Abnehmen 
begriffen ſei.“ Der Rao von Cutſch if ein minderjaͤhriger Sohn des do, 
rigen Rao Bharmulgi, der wegen ſeiner Grauſamkeiten und Ausſchwei⸗ 

ngen abgeſetzt wurde; die Staatsgewalt iſt aber jegt in ben Händen 

er britifchen Hegierung. In frübern Zeiten betradtete man bas £anb 
wegen feiner. Nagurbefhaffendeit und bes Heldenmuthes der Radjput⸗ 
Stämme, feiner Bewohner,. ald uneinnebmbars aber bie Piharebiaht 
find fehr ausgeartet uud murden von ben Briten im m Sabre 1819 unter 


„werfen: _ 20 


Nach einem faft einjährigen Aufenthalte in Cutſch reifrte Mrs. Elwood 
nad) Surat, über das unb bie benachbarte Gegend fie intereffante Rad: 
. tidten beibringt. Die ſchoͤne Berfafferin madte eine -Luftreife nach dem 
berühmten Kubbir bur, oder ungebeüern Pifong:Baume an ben Ufern bes 
Nerbudda, und befudte unterweges baë Hospital für Thiere zu. Broarfd, 
„fand aber dafelbft: Feine Fliegen ober andere Inſekten, die, wie man ſagt, 
"dort gepflegt werden ſollen“ ....“ Es iſt gerauͤmig und bequem, mit 


Thyren verſchloſſen und gleicht volllommen einem großen ,, Gtratw:yart 


— 


in England. Rund umher find Staͤlle für bie invaliden Bewohner, 
ſchwaches und altes Vieh, das hier feine legten Tagen in Behaglichkeit 
und felbft Luxus zu verloden ſcheint; einige athmeten eben ihren letzten 
Hauch aus. Außer dieſen, und einigen Milch⸗Kuͤhen, fab man mehrere 
alte Pferde, eine Antilope mit ihrem Jungen, die das Bein gebrochen zu 
haben ſchien, und einen Pfau. Alles hatte ein fo erfreuͤendes Anſehen, 
daß wir den ganzen Tag bier eben fo angenehm hätten zubringen Eönnen, 
ats in fo vielen ber Gerais, Garavanferais und Durrumfallaps in bie 
mid das Verhängniß führte.” 

Die Höhlen von Elephanta' wurden hidt verpeffen; ſie werden gut bé 
. Trieben. Mrs. Elwsod madt aufmerffamauf die Aehnlichkeit zwiſchen 
den Gculpturen in biefen und den aͤgyptiſchen Höhlen: „Hier if biefelbe 
Sanfte Heiterkeit der Miene, diefelbe Liebreihe Ruhe im Ausdrud, mit 


. ber wunderbar bicken berabbangenden Lippe.” Bon ber berühmten Tri⸗ 


murti oder breifôpfi igen Büfte, Sagt fie: „Nie fab id ein Bélbnif, das bie 


, fer dreihauptigen Sigur glei täme, benn fie ift gewiß ein herrliches Gtüd 


der Bildhauerei.’ 


Im Mai 1828 ſchiffte ſi ſich Mrs. Eiwood nach England ein und lan 
bete im Geptember bei Caſt⸗Bouxon; von ba erreichte fie in zwei Stun⸗ 
‚den Windmill Gil, ben Wobnfig ihres Waters, Mr. Eurteis, von dem 
‚ fe bres Sabre zuvot Abfchied genommen hatte, à um bie Sanbreife nad Sn: 
dien anzutreten. 

A. J. 
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Art. VII. — Reine natuͤrliche Geographie von” Wartemberg mit 
einem geographiſch⸗geognoſtiſchen Durchſchnitte durch das ganze 


Land. Von Eduard Schwarz, Pfarrer. Stuttgart in der Georg 


Ebnerſchen Kunſthandlung 1832. 271 Seiten in 8. 


Dem Berfaſſer find wir unfern Dank ſchuldig in der vorliegenden 


Schrift bas über die geographiſchen und geognoſtiſchen Berbältnife Wuͤr⸗ 


tembergs in verſchiedenen Schriften Zerſtreuͤte hier mit Sachkenntniß zu 


einem ſchoͤnen Ganzen verarbeitet, und in einer populären, auch dem £aten 
mehr verfländlihen Sprache bargelegt zu haben. 

Der Verfaſſer ſetzte fi bei Bearbeitung biefer Schrift zum Biel, auch 
bem in den Naturwiſſenſchaften und der Geognofle nod nicht Cingeweihten 
eine anſchauliche klare Renntnif der natürlichen Beſchaffenheit Würtemberg® 
im -ausgebehnten Sinne bed Worts zu geben, indem diefes die Bafis jeder 
natürlihen:Geographie fein muß. Er Shift daher zuerft auf Seite 7-24 
die nöthigen vorzüglich aus der Geographie und Beognofie entlehnten Box 


begriffe voraus und fügt aud bem Sert in Noten Erklärungen über Kunſt⸗ 
ausdruͤcke und geognoftifhe Verhältniffe an Stellen bei, wo biefe bei ben- 


einzelnen Formationen zuerft erwähnt werben, ohne. fi in eigentlich ges 
lehrte Upterfudungen eingulaffen, um Laien baburd nicht abzufchreden. — 
Den geognoſtiſchen Darftellungen liegen vorzuͤglich die nähern Beobachtungen 
von Debl, Schübler, Albesti, Dunbesbagen, Baue und Keferftein zu Grunde, 
deren Schriften uͤber Würtemberg näher angeführt find, von Schuͤbler 
hatte fit der Verf. verfhiebene neüere handſchriftliche Mittheilungen zu ers 
freien, vorzuͤglich nedere Höhenbeftiimmungen und geognoftifhe Bemerkun⸗ 
gen über einzelne bis jegt weniger unterfuhte Gegenden Würtembergs. 
Der Verfafler giebt zuerft von jeber einzelnen Laudſchaft ein Gemaͤlbe 


feiner Phyſiognomie, fdilbert fie noch ihren Sormen, Höhen, Thälern, Ges | 


mâffern, Boden, Klima, Fruchtbarkeit, Wäldern, Bevdlferung, Benutzung, 
beſchreibt hierauf kurz ihre Gebirgsarten mit nähern Hinweiſungen, wie 
diefe Gebirgsart bie natärlihe Beihaffenheit ber Landſchaft bewirkt bat, 
wie fie .felbft fo gefaltet worden iſt und fügt zuletzt bei jeder Gebirgsart 


die in ihr enthaltenen nugbaren @toffe, Steine, Erben, Erze, Salze, Mines 


talquellen bei, — Auf diefe.Art find die 6 verſchiedenen Landſchaften oder 


Diftrifte näher borgeftellt in welche ſich Wuͤrtemberg bei einen natuͤrlichen 
Einteilung feines Landes theilen läßt; ber Berfaffer betradtet 1) den. 


Sqwarzwald, das eigentlide Gebirge und bie vorherrſchend aus buntem 
Sandftein gebildeten Podbfläden beffelben 2) baë Korniand, bas, vom foges 
nannten Oberland Wärtembergs, bem goûften Theil des Klußgebiets bes 


obern Nekars bis gum Unéerland (den unfern Nekargegenden) wo es zu⸗ 
gleich Weinland wird, ununterbrocden‘ fortfegt und in feinen tiefern Ahals | 


einfhnitten und Flaͤchen vorzüglih bem Muſchelkalk angehört; hierauf 
3) bas Hügelland, das einen großen Theil der Mitte Würtembergs bildet 
und vorzüglich) durch bie. Keüperformation gebilbet wird; 4) bie fogenanns 
ten Kildern mit dem névbligen Zuß der jchwaͤbiſchen Alp groͤßtentheils 


— 
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den verſchiebenen Gliedern der Liasformation afgebörend;, fobaan 5) bie 
vorherrſchend aus Jurakalk beftebenbe ſchwaͤbiſche Alp ſelbſt auf ihren Hoͤ⸗ 
ben mit ihren Bohnerzablagerungen-vom obern Heuͤberg ohnweit Æuttline 
gen quer durch ganz Schwaben bis zum Herdtfeld in bie Gegend von Bop⸗ 
flugen hinziehend, an ihrem mittlern nörblidhen Abhang vorzäglicd mit zahl⸗ 
weich hervortretenden Bafalt und Mofalttuffahlagerungen, die ſich hier 
zum Theil in Eegeiförmigen Bergen erheben; suwiept 6) das eigentliche 
Oberſchwaben, vom fühlichen. Abhang ber ſchwaͤbiſchen Alp von ben Ufern 
‘der Dendu bis zum Bobenfse und. ben Ragelfluhbergen des Algah’s, bai 
vorberridend aus tertiären Soxmationen, namentlih aus Molaffe beftebt, 
aus welcher ani fübweßtichen Buß ber ſchwaͤbiſqen Alp die Bafalts und 
Phonolithberge bes Hoͤgau's bervorftchen. | 

Der- Berfaffer giebt hierauf einen Ueberblick üben bas. ganze Land, 
vergleicht bie Gigenthämlidleiten feiner einzelnen Theile, ſchildert feine 
Bewohnet und fucht die nähern ſtatiſtiſchen Verhältniffe für einzelne Ber 

irke auf ihre natürliche Verhältuiffe aurhdzuführen; wobei fid oft großer 
harffinn zu erkennen giebt. . . 

ine {hägbare Zugabe ift der der Schrift belgegebene illuminirte Ge 
bixgadurchſchnitt burd Würtemberg, welcher aud Gebirgäforfhern vom 
Bade willlommen fein wich, unb aud einzeln durch den Buchhandel zu ers 
galten if; er gebt quer buch bas ganze Lanb vom Rheinthal bei Lidte 
nau bis zur Rheinmünhung in ben Bodenſee; um burd ihn einen Ueber 
HE der Lagerungsverhältniffe alter ‚Dauptgebirgsarten Würtemberge ju 
erhalten, iſt er nicht nad einer. geraben Linie, fonbern nad einem Bogen 
gezeichnet, welcher fih nom Mein über.den Schwarzwald, über das foges 
nannte Gaö, ben Schönbuch, bie Bilbern, die Alp und Oberfchwaben hin. 
. gieht, weldem. ein Theil bes Netarthals und vullanifhen Högau’s auf 
eine paſſende Art eingefchaben ift. 

. Kuf Einiges Eönnen wir nicht unterlafſen den Verfoffer auſmerkſam 
zu magen. Seite ı iſt bei Grladterung der Höhenmeffungeu burd das 
Barometer bemerkt, daß mit jeder ſenkrechten Erhebung. von 75 par. Schu⸗ 
ben fit die Höhe des Barometers um eine parif. Linie erniebrige, und 
hierauf auch bas Beifpiel einer Berednung begründet; bie nicht felten 
aufgeworfene Frage, wie virl Schuhe man fleigen müffe, bis bas Barome 
ter um: eine Linie finte, läßt ſich nicht fo einfad beantworten, indem fé 
‚ bee Drud ber Luft befanntiich nad einer logarithmiféen Linie vermindert, 
und bas Mefuitat bei jebem andern Barometerftanb umd bei jeder verän. 
derten Eufttemperatur ein verfchiebenes iſt, wie ſich aus folgender Meinen 
Tafel für 5, 10, 15 und 20°. :R, Lufttemperatur ergiebt, weiche nad ber 
Formel von. Laplace bereihnet :tf. Die Zahl der Schuhe, welche einer Er⸗ 
niebrigung bed Barometers von einer.parifer Sinte entfprechen, beträgt: 


# 
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Bei einer Lufttemperatur von 
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Bei einem Barometerftand 756 où 100 14180 1 +200 MR. 


von 2 Bon bis 27.6 | 75,6 77,5 "79,3 81,1 
— 97.0 77, 0 78,8 - 80, 7 82,6- 
— 27.0 — 26, 6 78,4 80, 3 82,3 : 84,2 
— 26.6. —.26. 0 79,9 | s18 | 83,8 | 858. 
RER 


Der Berfaffer ſchreibt flatt Molaffe biefes Wort immer mit 2:14 
Mollaſſe, indem er dieſe Benennung von Molle ableitet; béefe. Ableitung 
fann völlig ridtig feins bie jedoch laͤngſt von allen Geognoften angenome - 
mene Schreibart ift bie erſtere. Allgaü, wie ber Verf. fdreibt, wird gleich⸗ 
fans gewöhnlich mit einem L'gefriebens eben fo wird gewoͤhnlich Mergel 
nicht Maͤrgel geſchrieben. 

Der Druck ber Schrift währte, durch Amtegefqaͤfte des Verfaſſers 
unterbrochen, über 2 Jahre, wodurch am Schluß derſeiben gegen 12 Geis 
ten NRachträge und Berbefferungen entftanben ; bei einer Dten Auflage würde 
ſich daher nun manches Türzer und zu einem Gengen mehr verarbeitet ges 
ben laſſen. 
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Art. IX. —" Deuͤtſches Land von à. 2. F. Gutemuthe, Gotta 
1921-1832. 8. 4 Bände mit 2 Karten und 8 Kupfern, 


Eilf Jahre pror find ſei bem Erſcheinen des exften- Bandes biefes 
Dudes verfloffen, bob halten wir es für eine bec angenehmſten Pfliten, 
jet, da mit bem vierten Bande bas ganze Werk gefhloffen ift, eine An⸗ 
zeige deffelben in dieſe Blätter aufzunehmen. Wenn irgend Jemand fels 
nen Namen als eine günftige Vorbedeuͤtung führt, fo ift es unfer -:Vexfafe 
fer. Gefund und frohes Muthes iſt er unfer Liebes Vaterland burhmane 
bert, gefund und frohes Muthes bat er es befrieben, Es ift lauter 
Srifde und Leben im Bude. Es ift, alé ob man einen Eräftigen Alpen⸗ 
führer bei fid hätte, ber alle „Alters und Neuͤerthuͤmer“ (wie ſich gegen 
den Beurtheiler einft Lin ſchweizer Fuͤhrer ausdrüdte) mit belobter Rede 
uns zeigt Wie Tann man es auch anders von bem rüfligen Anwohner 
des Thuͤringwaldes erwarten, ber in unferm lieben Deuͤtſchland ber. erfle 
Wiedererwecker ber Leibesübungen war, die nachher Jahn als Zurner in 
einen wsitern Kreis einführte, Bald ſtehen wir mit dem treüen Fuͤhrer 
auf bober Alp, trinken friſche Himmelsläfte, und hören bas Brüllen bes 
Kühe und bas Jodeln der muntern Hirten, balb waden wir mit ihm. durch 
die Suͤmpfe und Moore bes Sieflandes, und hören nur. Kehrdawnein 
und. Ropefperlinge. ſchreien. .. : 
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| Aiſo beütfches Land, nidt Deuͤtſchland. Giebt Ts einen unterſchied 
zwiſchen beiden Bezeichnungen und welche? | Letzterer Ausdruck if der ge 
woͤhnliche und bezeichnet alles Land, was zum großen deuͤtſchen Staaten: 
bunbe gehört. Unter jenem Namen iſt gewiß alles das Land zu ver 
fteben, wo bie deuͤtſche Zunge Elingt, ba man z. B. vom beütfchen und 
walloniſchen Luxemburg ſpricht, obgleih beides zu Holland gehörte. Kad 
diefem Spradgebraude wuͤrde alſo zum beütfchen Lande nur deütfd Lu⸗ 
zemburg gehören, aber wälfh Luremburg wegfallen, wie es benn jept 
auch wirklich zwiſchen ‚dem neuͤen Belgien uud bem, deütfchen Reiche fo ges 
theilt werben, wird. Dagegen würde ganz. Eifoß, 109. überall deuͤtſch ge: 
ſprochen wird, sum Gemälde eines deuͤtſchen Landes, ‚gehören, was im letz⸗ 
ten Frieden von Preüßen auch Eräftig zurüdgeforhert wurde. Aud bie 
deuͤtſche Schweiz ‚würde zum beñtfden Lande ober, bem Lande der Deüts 
fhen gerechnet werben müfjen, bie ja geſchichtlich eben ſo zu Deuͤtſchland 
gehoͤrte als der Elſaß. Doch dem Verf. hat es anders gefallen und wir 
wollen nicht daruͤber mit ibm rechten. 
Der erſte Band enthält des deuͤtſchen Landes Natur und, Art und zwar 
. im erften Abſchnitt, bes deuͤtſchen Landes Breitung auf der Grbe unb in 
GEüropa, wozu er au bie Volksmenge und Bevölkerung (legteres würde pafs 
fenber Volksdichtigkeit heißen) rednet. Seit den 11 Sabren, feit diefer 
‚Band erfienen, ift die Volksmenge um + geftiegen nämlih von 30,572715 
"auf 35 Mill, Ueberhaupt iſt ed mit den flatiftifhen Zahlen eine eigene 
Bade. Was früher richtig ift, ift e8 morgen fhon niht mehr, wo Einige 
geboren, Einige geftorben und einige auss und eingewandert find, Das 
zum ill bie runde Zahl immer die richtigere à. h. bleibendere. Man Fônnte 
fie die mittleren nennen, wie man von mittlern Zahlen bei Höhenangaben 
und bei. den Weltenbeobahtungen ganzer Sabre fpridt. 

- Der zweite Abfdnitt behandelt des deütfchen: Landes Boden, Gebirge, 
Reichthuͤmer und Bewohner. Hierher hätte eigentlich wohl paffender bie 
Volkszahl gehoͤrt. Der Verf. bringt die deuͤtſchen Gebirge unter gewiſſe 

Hauptgruppen: 1) bas Alpenland, 2) den Fichtelgebirgsbau, 3) ben Rein 
gebivgsbau, 4) ben hercinifhen Gebirgsbuu, Zum Fichtelgebirgsbaue if 
aud das Riefengebirge, Erzgebirge, und der Thuͤringer⸗ und Böhmer: 
Ward gerédnet, fo wie zum bercinifhen bas Flachland. Gine nod ein 
fadere Ueberſicht môdte die Eintheilung in drei Gruppen: geben 1) füblide 
Gruppe, Alpen, 2) ſuͤdweſtliche Reingebirge, 3): norböfttiche Reingebirge 
dom Böhmers und Thüringer: Beden In der erſten Gruppe if de 
Streichen von W.S. W. gegen O. N. De, in: ber zweiten von ©. W. gegen 
N. O. in der dritten yon SD. . gegen N. W. vorberridend und fowie bie 
erſte zu ben jüngften Bebirgen, fo gehört die zweite zu den aͤlteſten, bie 
‚dritte zu den mittelalterliden Gebirgen. Der Verf. giebt hierbei zwei Zu 
feln, eine von 5 Durchſchnitten, a) 2500 voh Kerro im Mittagskreis des 
Blauen (im Badenſchen) von der Rordſee bis Solothurn b) 280 im M. 


. bes Dnkled, von ber Dftfee bis gegen Berona, c) 80°0 im M. beë Grofs 


slodner, von ber Dftfee bis zum Adriameer, ‘d)-82°0 im DM von fie 


\ 
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genfurt, son ber Oflfee bis. zur Bucht von Fiume, e) 3400. tm M. von 
Wien, von der Oſtſee bis na@ Groatien. Auf allen 5 Durchſchnitten it 
die Gchneogränze angegeben, aber im ©. wie in R. zu 7000 Buß, wo fie 
im 6. 8600, im M. 6600’. über bem Meere if. Das Berbältnig ber fente 
teten Ausbehnung zur wagerechten if wie 20 zu 1. Das ridtige Wers | 
. hältniß beider Tann dur bei kleinen Erbraimen angewendet werben wie 26 
3. B. auf dem Durchſchnittnetze des Miefengebirges bei ber Gea geſchehen 
it. Nun folgt eine Zafel von 72 verfhicdenen Höhen Deuͤtſchlands in 
einer willfärligen kandſchaft ausgefproden, wie fie Soͤthe einmal vorges 
félagen hatte, Man findet auf biefem Blatt aud bie brei hoͤchſten Ahͤr, 
men des deätfhen Bundes: (alfo nidt den Straßburger Muͤnſterthurm) ben 
au Landshut in Baiern 454’ bod, ben Otefanthurm in Bien 425 und 
den Midétisthurm in Hamburg 402° über ber Grundfläde. Der Ste 
fan it nah Tſchiſchka 433 Wiener Fuß hoch. Giche der Stefaucdom in 
Wien von Aſchiſchka, Wien, 1632. $ol.) 

Jetzt kommt der Verf. auf die Fluͤfſe Dehtfhlands, dann auf die Ka⸗ 
näte, bie Landſeen und bas Klima. Won den beiden Kaͤrtchen des erſten 
Tbveils enthält das erſte bie Gewäffer und Gebirge, bas jweite die Staa⸗ 
ten Deuͤtſchlands. 

Der zweite Band gibt im 1. Abſchnitt einen Sqattenriß der fruͤheſten 
Verfafſſung bis zum Erloͤſchen der Karolinger mit Ludwig bem Binde. I, 
Abſchnitt, Slide ins Wahlreid, bis zum Wiener Gongreffe: HI. Abſchnitt, 
der dehtfche Bund. Nun. folgt bie Beſchreibung ber einzelnen Staaten, j 
und zwar in biefem Bande derer des mittäglihen Deuͤtſchlands, und 
zwar zuerſt bes Kaiſerthums Oeſtreich (Boͤhmens, Maͤhrens, Oeſtreiche, 
Gteisrmacté, Illyriens, Tirols) und Lichtenſteins, dann des Kdnigreichs 
Baiern, hierauf des Koͤnigreichs Wuͤrtemberg und Fuͤrſtenthums Hoheuzol-⸗ 
lern und endtich des Großherzogthums Babes. Man ſiehet hieraus, daß 
der Berf. Darmſtadt nebſt ber freien Stadt Frankfurt fowie Meiningen 
und Koburg au Rorddeuͤtſchland rechnet, obgleich der Taunus, der natuͤr⸗ 
liche Zaun (plattd. Taua) zwiſchen Norden und Sübden if, und die Roͤhn 
und der Thüͤringwald jene Höhenlinie gegen D. fortſezen. Aber der Verf. 
wollte Heffen. Darmfladt nidt gern von Hefe: Kaffel, fowie Gadfen Mei⸗ 
ningen und Gadhfen-Koburg nigt vom übrigen Sachſen trennen. Die bes 
den Kupfer dieſes Bandes flellen den Freiburger wränßer und den Prager 
Dom dar. 

Der dritte und vierte Band enthält bie Staaten des nördlichen Deuͤtſch⸗ 
lands ‚nach groͤßern Srupgen, und zwar der dritte ben mittlern Theil 
Korb Deütfhianbs: 1) Heſſenland und Waldeck, 2) Naffaiter Land und 
Frankfurter Gebiet, 3) die Saͤchſiſchen Herzogtbümer, 4) Schwarzburgiſche 
und Reuͤßiſche Fürftentpämer ; 5) bas Königreig Sachſen. Die beiden 
Kupfer ftelen den Dom zu Fulda und Reinhardsbrunn am Thüringer 
Walde dar. ‘ 

Der vierte Band umfafft bie Staaten von Niederdeuͤtſchland: 6) die 
preüßifchen Provinzen des deuͤtſchen Lanbes, 7) Anhalt, Eupemburg, Bippr, 
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8) bas: Gebiet des Haufos der Welfen (Koͤnigreich Hanover and Herzeß 
thum Braunſchweig) 9) das Großherzogthum Oldenburg und die freim 
Hanſeeſtaͤbdte. Die beiden Kupfer: dieſes legten Bandes find bas Schloß 
gu Quedlinburg und daB Srebad zu Travemünde, Won Berlin ſagt er 
©. 67:: ,, Miel ſehr viel will es fagen, fn fanbiger, langmeiliger Flaͤche, 
ja in einem Sandmeerre, nicht bios eine Stabt zu erbauen aus Stoffen, 
die weit hergeſchafft werben méffen, und zwar «ine Gtadt von ausgejeid: 
neter Grèbe und Schönheit, fondern aud ben bürren:Sanb zu beleben, 
Returfhmud aller Art hervorzuzaudern.‘ Ich bemerkte bierbei, daß ber 
Bauſtoff doch nicht fo weit war, indem ber Sebm zu ben Biegeln dicht 
: bot bem Thore (naͤmlich vor dem Eandöberger, in einem großen "Lager fid 
findet; ber Kalk. vier Meilen ôftlit im Ruüͤdersdorfer Kalkfldz in großer 
Fulle iſt und bas Holz ringe um in zahllofen Haiben ſich vorfindet. Selbſt 
die Granitfläde. zum untern Bau der aͤlteſten Thärme und Kirchen finden 
fid in reidliber Menge auf allen Feldern umher alé Fluͤchtlinge bei 
flonbinaviféen Nordens. XAlfo: weit entfernt, das Bertin ein bloße 


Kunftftüd ift, mußte nothwendig hier unfern der Spree und Have: Müns 


dung und auf bem nâdften. Berbinbungémwege swifhen Elb⸗ und Oberge 
biet eine Stadt entftében. An guten Wiefen längs ber Spree, ja ſelbſt 
an Weizenboden fehlt es fu ber Mähe auch nicht. Die unter der jegigen 
Regierung nah allen Himmelsgegenden erbauten Kunſtwege (bie ſchoͤnſten 
in ganz Deuͤtſchland) verbinden diefe Hauptſtadt eben. fo durch Landſtra⸗ 
sen, als bie vielen Kanäle dur Waſſerfrachten mit ben entfernteften 
@egenden. Die Lage Berlins, d. b. die der alten Sternwarte (ed wich 
jegt ‚eine neüe im Güben ber Stadt ‘in einem som Magengeraffel und 
‘ Doüferraud freiern Oct erbaut, und’ bie alte Sternwarte iſt jegt- zur Sri 
-Genpoft ober Telegrafenwarte eingeridtet):ift nach neüern genauen Geſtim⸗ 
‚mungen nidt 520. 31° 24° 9, und 319.27 30° D. vom altem guten Ferro, 
ſondern 52% 31” 13 &. und 31° 3° 30" D. alfo ungefähr 100 Fuß wei⸗ 
ter nad Suͤben und 5000 Fuß. weiter: ‚gegen D. verlegt. Eben fe. ift bit 
Höhe nad Berghaus nibt 150 fondern nur 115 Sup, über dem baltijgen 
. Deere. 

‚Wenn ber Verf. ©. 375 vom Großherzogthum sazelburg ſagt: „Zu 
dem allen kommt noch ein Sprachzwieſpalt im Luremburgifden, Boll — 
‚ber fi nidt offert als Wortfireit — fondern als Abneigung. und Wie 
berwillen zwifhen bem biefigen Deütfchen und Wallonen,“ fo wird ja nun 
dieſer Zwieſpalt burd bie vorgefchlagene Theilung und Abtrennung ber 
Baͤlſchen befeitigt werben. Moͤchten nur. ‚bagpr bie nod von Dedtfalend 
abgeriffenen beütfhen Brüder im Elias wieder zu und kommen! Mit bie 
- fen :frommen Wunfhe, in dem der beñtfbgefinnte Verf. gern "en, 
‚trennen wir uns von biefem ſchoͤnen beñtfhen Bude. - 4:3. 











—— 
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Art. X. — Travels in Greece and Albania, by the Rev. T.S H- 
ghes, B. D. London, 1830. 2 vols. Second Edition. “ Colburñ 
and Bentley. COUT TT 


Nie werden wir bie Beit vergeffen, wo wir ben erften Blick auf die 
Kupferplatten in Choffeul-Bouffiet’s malerifcher Reife durch Griechenland 
warfen. Wir Hatten fo lange über die Scenen, bie fie barfichen, node 
gedacht, baÿ fie fit bem innern Auge gleidfam verwirklichten and bem 
Gedaͤchtniß in den Bilbern uufgingen, wie fo viele der Heimaths@renen. 
Wir fegten uns 'nieber an der Quelle von Biblis und ’unfer Auge ſchweifte 
über bie Ebene bes wanbernben Maͤander; die Ausfiht verändert ſich und 
wir flanben im Hörfal des Pinto, „wo eine fo Lieblihe Philoſophie ges 
lehrt tourbe, baß das Leben, vergeiftigt, wie eö war, ber. Einbildunge. 
kraft der Hörer als eine heilige Reminifcenz irgend eines frühern Zufandes 
des Beine erſchien.“ Hr. Hughes verlieh ‚England, in Begleitung feines 
Freündes Parker, im December, und ging im Mai bes barauf. folgenden. 
Zahres in der fhänen Mai von Palermo vor Anker. Wir find. nicht fo er⸗ 
ftaunt über bie Antfboten des gefellfhaftliägen Lebens auf Gicilien; : ats 
der Berf. gewefen zu fein féeint: ‚ein &belmann, ber vor der Thür it, 
zwiſchen feinem Rob und Munbfhent, in gefelligem ˖ Geſchwaͤt die Friſche 
der Abenbläfte zu genichen,“ ift bei und zwar etwas ziemlich Ungewoͤhnli⸗ 
des, aber aud in Sicilien, wie ſich benten läßt, nidt allgemeine Gittes 
und nicht felten haben wir aud bei uns junge £eûte von Stande, die nit 
wenig beleibigt fein würden, wenn man ihrem Talent und Geſchmack ben 
gewänidten Zribut verfagen follte, mit ihrem Diener vertraulih ringen, 
‚ wit bem £anbmann eine Rebe vol beißenden, taftbaren Witzes wechfeln 

feben. Mad einem Aufenthalt von vier Wochen in ber Hauptflabt von 
Gicilien fbidten fit unfre Meifenden an, die gricdifhen Kolonien zu bes 
fuhen. Die Ruinen von Agrigentum werben vorzüglich intereffant durch 
eind Menge biftorifher Grinnerungen, die fi an diefeiben Endpfen. Der 
Tempel Juno Lucinda fol ed gewefen fein, wo Zeuxis fein beruͤhmtes Bilb 
ber Wenns aufftellte, eine Bereinigung der Reize von fünf der ſchoͤnſten 
Aungfrauen. Mit Vergnügen. pflidten wir Gen. Hughes bei, wenn ‚er fagt, - 
das die Malerei bei den Alten ,,cite eiferfägtige Rebenbuhlerin der 
Sculptut geweſen ſei“ Die drei Bände, welche Apelles, das Haupt der 
atheniſchen @duie, zur Erlauterung ſeinet Kunſt verfaßte, wôrbe eine der 
auserleſenſten Wiedererlangungen bes Alterthums fein. Wie viel Geſchichte 
muß nit in, Parrhaſius⸗ Gemaͤlde vom Wolke Athen's erzaͤhlt fein, viel 
leicht aufgefaßt bei einer von ſeinen oͤffentlichen Darſtellungen, dieſen Fe⸗ 
ſten reiner Poeſie! Doch, wir reifen mit Orn. Hughes und haben hier 
nicht ben ſchiklichen Ort, Betrachtungen über die Malerei der Alten aus 
zuſtellen. | not er 


Zu Anfang bes Monats Junt machten ſich unſere Reiſende auf den 
Weg nad Enna, dieſer Heiligen⸗Blende bie dem Geiſte fo viele herrliche 
Opfer darbietetz ihre Reife wurde belebt durch den Geſang der Land⸗ 
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ieite die bas Erntefeſt feierten, und mit Blumenkraͤnzen geſchmuͤckt, in 
Prozeſſion daherziehend, in ihren griechiſchen Geſichtszuͤgen, bie eine le⸗ 
bendige Melodie über bas Antlit zu verbreiten ſcheinen, bic Bewunde⸗ 
. zung der Fremden nicht wenig in Anſpruch nahmen, ohne die Wahrheit 
ber Behauptung, in Hinſicht auf die aftronomifche Bedeuͤtung von Proſer⸗ 
pina, Geres, u. ſ. w. in Frage zu ſtellen. Wir wiſſen es daß ſich die al⸗ 
ten Dichter ihrer nur als reizende Legenden bedienten und nie, auch nur 
fir einen Augenblick, daran dachten, daß ,, Proferpina’s Aufenthalt von 
ſechs Monaten im Orcus, und fes Monaten bei ihrer Mutter, bie Ein- 
| theilungen des Jahrs, wenn die Erbe von Korn entblößt. oder damit bes 
kteidet ift, vorftelle , „ober daß bie anziehende Erzählung von ber Geres, 
indem fie ihre Tochter ſucht,“ ein angemeffenes Sinnbild von. den Beſchͤf⸗ 
tigungen bed Landmann ſei.“ Mit Recht benft Dr. Hughes, fein jugend: 
Aider Sefer merde es ibm wenig Dank wiffen, wenn er vor biefen „did: 
:gerifhen Allegorien“ ben Schleier hinwegziehe. Die dunkeln Haine und 
. die füßen Blumen find von den Feldern von Œuna verſchwunden, aber bie 
Ernten bieten nod immer bie alte Fälle und Ergiebigkeit bar. Wir kin 
nen den Verf. nicht auf feiner Neife nach Syracus begleiten, die durch 
"Palagonia und Lentini in Mitten eines Landſchaftsgemaͤldes führt, bas 
ihn burd feine‘ bezaubernden Sdônbeiten an die Befbreibungen von Tempe 
und Arcadien erinnert. Nach einem Ritt von breigebn Stunben unter 
einem’ glühenben Sonnenhimmel gelangt er nah Eyracus, dem Athene 
der Magna Grâcia. Die Befhreibung dieſer Stadt ift hoͤchſt anziehend, 
- aber. ad ,. wie verfchieden ift ihr Zuſtand von ber. urfpränglichen Sdèn: 
heit! Gine Bevölkerung von vielleicht zwölf hundert taufend Menſchen, 
-. mit Einſchluß ber Fremden, ift auf zwölf taufenb geſchmolzen, und ber 
Handel, ber einff bie Schäge ber ganzen maritimen Welt hier aufhaäfte, 
ft zu einem winzigen Küftenverlehe berabgefunfen. . Leider. haben wir 
keinen Raum unfern.Eefern einen Begriff zu geben von ben Wunbern, bie 
ewie mit Heren Hughes gefeben baben, von feinem Ænfenthalt in Gyras 
‚cus an bis zu feiner Landung in der Bucht von Patras, Niches Finnen 
„wie fagen über die Gatacomben von San Giovanni, bie man ,,ben ſyra⸗ 
* cufiféen „Siegen, ben Römern, ben Griechen des Dfts Reihe, ben 
Saracenen“ zugefhrieben bat, aber vielleicht feinem von Allen gebören; 
wir baben nicht ein Mal eine Zeile übrig für den würbigen alten Anti 
" quar, ben ,, Mônd Varus“ von Syracus, welcher die Abficht hatte, bie 
Geſchichte der Alterthämer feines Landes in der mäßigen Zahl von — 
"vierzig Bänden zu vollenden! 

. Or. Hughes madt feinen Verſuch die Gefühle auszudruͤcken, welche 
ihn „burdfhauerten,’ als er zum erſten Mal den Fuß auf ben Boben 
. Griechenlands fiellte; klar iſtes daß fie „leichter begriffen als beſchrieben 

werden fônnen.” Sôngten wir jemals bol Heimweh fehfzen. nad ber 
Behaglichkeit bes eigenen Heerdes, während wie ‚unter ben ftrablenben 
© Erinnerungen jenes Baterlands der Mufen weilen, fo wäre e8, wenn mir 
anfer Radtlager in einer elenden türtifden Dan aufſchlagen muͤſſen.“ 


N 
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‘De Leſet fee fi einen großen Sof vor, umgeben von einer Stein: 
mauer, die mit Fluͤgelthoren verfeben iſt; auf zwei Seiten ſtehen Grcbañbe 
vom robeften Material unb im plumpften Bauſtyl aufgeführt, bas eine 
. zur Beherbergung bes Reiſenden, das andere zur Aufnahme feiner Thiere 
beſtimmt. Man ſteigt zur Kammer auf einer Treppe von ſchmalen, fdläpf 
rigen Steinſtufen, bie ganz darauf berechnet ſind, bie Weine zu brechen, 
hier wo kein Wundarzt weit: und breit erlangt werden Fannz bas Gemad 
felbft if von Möbeln faft ganz entblöße und ſcheint abſichtlich ſo gebaut - 
zu fein, dem Wind und Wetter ben Eingang zu erleichtern; hier magſt du 
deine Lebensmittel kochen, wenn du ſonſt. weife genug geweſen biſt, welche 
mitzubringen; dann findet der Maud feinen Weg durch die Spalten des 
Dachs, bevor du völlig erftidt bift; und haft du bas Ungluͤck gehabt deine. 
Reifetafche zu vergeffen, fo mußt bu beinen Gluͤckſtern preifen, gelingt es. 
bie, eine Krufte ſchwarzen Brotes abzuhaden und mit etwas fauerm Wein 
abzuwaſchen; aber aller Wahrſcheinlichkeit nach wirft bu dich ohne Abends. 
eſſen niederlegen, und haͤlt dich der Hunger wach, fo magſt bu bir ble Zeit 


vertreiben mit bem Zählen ber Rulmination ber Steinbilder uͤber deinem 


Haupt, ober einer Verſchwoͤrung laufen bie in bem Stalle unter bir, 
wiber dein Hab und Gut, ja felbft wider bein Leben gefdmiebet wird, 
Go find die ,, Somforts‘ einer türtifden Han, bie aber, in Vergleich 


mit denen einer fpanifchen Benta, oder einer ficilifhen Pofaba, ein wahres 


Paradies if.” Mehr als entfhäbigt für bas Truͤbſal in ſolcher Herberge 
wurden unſere Reiſenden, als ſie in das Herz von Arcadien gelangten. 
Das aͤuͤßere Leben bat im Lauf bee Jahre wenig Beraͤnderung erlitten; 
der orientaliſche Platanus wirft noch immer ſeinen kuͤhlen Schatten auf 
die Ufer der ewig murmelnden Bergftröme und der Schaͤfer weibet ſeine 
Heerbe nad wie vor, ein luftigeë Stüdden auf feiner Flöte blafenb: Ach! 
es ift der Geiſt bes Menſchen allein, der in Schwäche verfinkt, und indeß 
fein Antik fortfäprt, in urfprängliger Schönheit zu ftrahlen, feine Ge⸗ 
fänge von Macht und Ruhm in die Finſterniß der Vergeffenheit vergräbt, 


Hr. Hughes kam zur Nachtzeit in Argos an und erhielt erft Aufnahme : 


in einem Haufe als fein Tſchocodar anfing, bie Thuͤre beffelben einzubrechen. 
Qnbem er die moberne Stadt burdmwanbert, betritt der Verfaſſer einen. 
fhônen von Zrauers Enpreffen befhatteten Gottesader, wo Gruppen 
verföpleierter Grauen in flummer Trauer auf ben Grabhügeln figen, fie. 
„mit Blumen zu fémüden. Ron Argos, das, mit Ausnahme von Lakedaͤ⸗ 
mon, mehr als irgend eine andere Stadt in Griechenland, gelitten pat, 
kam Hr. Hughes nad Korinth. und Megara und beftieg am 29 Oktober 
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‚ ben myſtiſchen Paß zwiſchen ben Bergen Ikarus und Korobalus, wo fh . 


vor feinen Bliden- plöglich. die Ausſicht auf Athene eröffnete. n Das 
Herz deſſen, der bieſe Blaͤtter ſchreibt zittert noch jegt vor Empfindungen 


der Wonne und Luft, ruft ee biefe Ausficht in fein Gedaͤchtniß zuräd. . 


Die Ruhe bes Abends war über bie Landſchaft verbreitet und bie legten 


Gtrabten. der Sonne, bie Hinter den Epibauriſchen Gebirgen zur Ruͤſte 


ging, warf ihre ſchmelzenden Tinten auf die Ruinen der. Akropolis. 
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Die bunfeln . Barden, ‚au "denen bie erhabenen Ballen des Harthenon 
aAluͤhend hervorragten, harmonirten mit bem Géaufpiel und ben Gefuͤhlen 
Jeines Seſchauers. Rur bei. untergehender Sonne kann der erſte Anblick 

non Athen eigentlich genoſſen werden; ſeine Mittags - Sade ſcheint der 
. Yutergegangenen Prat zu fpotten, der erhabenen Eindde einer Stadt, 
bie, wie jene Himmelskoͤrper, eiden Kreislauf, der Storie befchrieben bat, 
und ſelbſt mit ihrem Fall nichts von ihrem ſtrahlenden Glanze verliert. 
Dieſe Scene zu ſehen hat. immer: zu, meinen heißeften Wuͤnſchen gehört; 
âett-liegt fie vor mir ‚ausgebreitet, umgeben von ihrem eigenen Schmuck 
‚Dee Dekoration und verbunden mit der intereffanteften aller klaſſiſchen 
a 4... 

. Berg eblich wärbe, es fein, auf ben, wenigen Biättern, die uns für 
unfere Bemerkungen. pergännt. find, eine Analyfe von Dr, Hughes Beobs 
achtungen ber Truͤmmer von Athen zu. verfuhen. Volllommen flimmen 
‚wir aber mir ibm überein, wenn er bie Urſache des hohen Gtanbpunftes, 
welchen ˖ die Grichen in ben. ſchoͤnen Kuͤnſten erreichten, in ihrem Patriotids 
mus wahrnimmt. Der Athener dachte nur daran fein Hab und But an 
ben Stagt zu verſchwendenz Griechenland war eine Demokratie der Intels 

digenz .und ber Freiheit, Den 12. Rovember wibmeten unfere Reifenben 
dur Auffuchung der ‚Ruinen. der Akademie; indem fie nad bem Dipylon 
KXhore gingen, zählten fie die Schritte, und als fie etwa 3 Meilen von 
Diphlon. auvüdgelegt hatten, fragten fée einen alten Mann nach bem 
Namen der. Stelle, und er antwortete fofort — Akathemià. u Vergeblid 
ſuchten wir ‚das Monument. ‚des Plato,' fagt Sr. Hughes, „dann erreich⸗ 
ten wig die. Ufer bes. Kepbiffus, des alten Nebenbuplers bes Jliſſus, an 
‚Mugen. biefen dbertreffend, denn er fließe burd bie fruchtbare ‚Pläne, die 
mo heuͤt zu Tage mit Wiefenmatten, Srüdten und Blumen gefhmädt 
ib : Raum kann ‚man fit eine fchönere Scene beufen als bie Gärten 
‚längs, feiner Ufer, bie fi von ber. Akademie aufwärts bie zu den, Bergen 
wvon Kolonog erfireden, au’ bie Bilder in. bem. aus erleſenen Choͤrus des 
Soephofles, worin ey mit fo großen Entzäden bie Schönheiten feines Ges 
punupsfanheb ‚betrachtet,. laſſen ſich noch heuͤte ‚beglaubigen, Der. Krotus, 
‚bie Narziſſe und taufend andere. Blumen vermifhen ihre manchfahtigften 
: Binten zu. einge, herrligen Barbenpradt,. und erfüllen bie Quft mit Wohl⸗ 
«asrhchens dig. Nachkommen jener alten. Oliven, auf bie Jupiter fein mad, 
ſames Auge gerichtet hatte, breisen nod ihre langen, Arme que und bib 
ben einen Schatten, her für die Gpnnenftrablen. undurchdringiich iſt, zu 


"Anfang. bed Jahres wiedexhallt der gamze Gain von ben Melodien. der 


Rachtigallen ugb ‚ber Boden, it ein. Feppich pon Beilhen, diefen Ratios 
: halblymen Atheriae’g («oa7epavos Adyzas) 3 gegen. bas Ende hin bangen 
„bie Purpurs und gelben æyauben, die Strahlenfronen des Badus, an den 
: Spglieren,. womit bis. zabllofen.. Hätten und. Sandpanfer, verziert find. 

Drangen,. Aprikoſen, Pficfhen und Feigen, inbefondere bie legtern, werben 
dier in ausgefucggeier Gôte gezogen; und zu ber Zeit, 100 id buch biefe 

| Féftlide Gegend wanderte, glänite fie von goldenen Quitten, die ihre 


, 
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gwetne ‚Serabtirhdten -Nuh.;gegen- das Dunteliharlah. ber. Granataͤrfel, 
deren ahßere Rinde. geborfien war, in munberbarer Gchöne abſtachen s: dad, 
nichts Bann veigenber fein, als bis Augfichten, bie ſich durch Spaltetz bes 
bunfein Blaͤt terbachs vor unfer Auge ſtelen: bie tempelgekroͤnte Akropolig, 
die purpurxoth gefaͤrhten Gipfel des Hymettos, Anchesmos und Pentelb 
Los, oder die fhdnen gemellfen Umriffe bes Korpbalos, Angaleos und Yars 
noff. Dies Paradies verdankt feine Schönheit und Fruchtbarkeit hqupt⸗ 
ſaͤchlich den immerwährenden Quellen bes Kephiffus, über deſſen unzaͤbli⸗ 


gem. Miefeln ber weiche Lufthauch ſchyimmt, welcher, wie die alte Pufs . 


mil, Kytherens Königin felbf in. Bewegung ſetzte.“ Dad. bie Betrads 
tung, daß es auf biefer Erbe nichts Schönes giebt, bas nicht in feinem 
. eigenen @doofie ben Keim ber Berflörung trägt, befiätige ſich Leider an 
diefems zrizenben Fleck. Die Malaria if fo gefabrvoll, baf eine‘ Radır, 
von ben arglofen Reiſenden bafelbft zugebracht, feine legte‘ fein Eann, 
Bir kdunen Hrn. Hughes nidt im entfernfeften in feiner Kritik über 
Plato's Antwort beipflidten, welche biefer feinen Sreünden ‚gab, ‚als fe 


er 


Beforgnife Über. feine Befundheit alßerten, . bie unter dem Einfluß den , 


Atmofpbäre au leiden anfing. „Das Heil ber Seele, wird durch bie 
Toͤdtung bed Fleiſches erhöht,” — in biefen Worten bes atpenifhen Bes 
fen feben wir Nichts, feines aufgeregten Geiftes, Unwrbiges, no viel 


wenigen etwas, moburd „er quf gleide Höhe mit einem katholiſchen Klos : 


fierbeuber :perabgefunten wäre; in biefer Antwont erfennen wir viekmehg 
die begeifterte. Seibſtergebung beffen, der ba gefagt. hatte: Wahrheit if 
der Körper, Gottes und Licht fein Schatten. Das wahre Bein feinek 
göttlichen Mbilefophie beſteht in ‚der Beiltigmadung. jedes irdiſchen (Des 
fübls und in der inhuͤlluno des pergaͤnglichen Anwurfs menſchlicher Ale 
benfhaft:in das ewig veigende Kleid ber Seelen + Deiterbeit, . 


Die Literatur, wenn man dieſes Wort anwenden darf, fland in. Athen | 


auf einer ſehr miebrigen ,@tufe. Herr Hughes beſuchte bie bffentlige 
@dule, wo er ben, erften Kehrer eine Stelle aus bem vyiger erklären 
Hörtes drei Stunden wurden aufs Befen verwendet; „ein zaubeä, eintänjs 
ges Gewimmer; ohne allen metriſchen Rhythmus in bie [hène Dibtusg 


gu legen’ Am 30. November kam unfer Meifenber nad heben, bem 


Geburtsort: bes größten Heerfuͤhres, unb, nad ‚Homer, bes originefikten 
Diäters: des .alten Hellas, — Spaminondas urd Pindar, Die thebiſchen 
Frauen find. wegen ihrer Reize fers berühmt gewefens Hr. Hughes fah 
an bei: Quelle Dodek Erugos, oder der zwölf Quellen, ein ‚Mädchen bas 
würbig.gewefen wäre, bem Seuxié zu figen. „Ihre Geſtalt und. Haltung 
erinnerte :und an bie ſchoͤnſten Denkmale antiker Skulptur; bas Profit, 
sbwal.ber Hauptſache nach griechiſch, hatte einen hoͤhern Ausdruck, als 
dieſer Styl gameiniglich zu befigen pflegt, während bie Zierlichkeit ihrer 
Gefbost durch die antike Einfachheit ihrer albanischen Tracht wunderbar 
"gehoben wurde. Das dunkle Haar war theils Aber einer Stirn, ‚glei 
pꝓolit tem Elfenbein, geflodten, theils floß es in langen Eoden über Säule 


tern und Wufen herab. . Kuss an kisfer - Sriceioung. eglaäterte omers 


- 
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{übne Belärelbung von Rauſikaað. Dehruiq vin: fu Uedlchee BE; 


. tft moͤchten faſt geneigt: ſein, ben Verfaſſer wegen ber Unterfugung ju 


Gerz fenfte, machte feinen Geiſt für Jahrhunderte erſtarren. Wir lenken 


‚ benetden, die ibn befaͤhigte, die Schilderei fo ſehr genau 'zu geben, doch, 


46! bas Vergnügen follte bald in arges Weh verwandelt werbın. Am : 


Abend fühlte fit Hr. Hughes febé unwohl; am andern Morgen Rand er 
mit! allen Symptomen eines Wechſelſiebers auf, das wenig gemilbert wurbe 
bei der traurigen Nachricht, der naͤchſte Ort, von bem Arztlihe Huͤlfe zu 
erlangen, fei Sivabia, ungefabr neün Stunden entfernt Die Ebene vor 
Ghoronela, das Grab ber gricdifen Unabhangigkeit, gleidt in feiner. Lage 
„einer prächtigen Arena, von ber Natur beftimmt zum Wahlplatz jener 
blutigen Streitigkeiten, bie ihren Rafen fo oft mit Blut getränke haben, 
Der Seitraum gwifden der Geburt des Aeſchylos und der Gchladt von 
Choroneia umfpannt die Glorie der griechiſchen Literatur; die Grfindungss 


fen war, — mehr eine Apotheofe, denn ein Tod. Die Infpiration des 
Griechen war Freiheit; kein Genforamt Eonnte er ertragen, ſelbſt nicht in 
ber Idee, und die Kälte, welche ber erfie Ming ber Sklavenkette in fen 


bie Aufmerkfamkeit unfrer Lefer auf bes Verfaſſers Erzählung feiner Reife 
nach bem Pardaffus und gen Delfis fie ift eben fo anziehend als ber Ger 


genfſtand großartig iſt; die Geſchichte des berähmten Orakels ift. in einer 


Klarheit und Buͤndigkeit abgehandelt, wie wir uns nicht erinnern, fie jes 
mals gefunden zu haben. "Nachdem er in vollen Zügen aus dem Kaſtali⸗ 
then Quell geſchluͤrft und „einen poetifhen Lorbeer“ für ben mäßigen Preis 
eines Dollar eingehandelt' hatte, fagte Hr. Hughes biefer herrlichen Stelle 
Lebewohl, burd deren Heiligkeit in Griechenland das Sprähworts „der 
ganze Parnafſus galt für heilig‘ entſtanden iſt. 

Nachdem wir mit Hrn. Hughes — und wir beflagen unfer Unvermoͤ⸗ 
gen; den Lefer an unferm Vergnügen Theil nehmen zu laffen — ‚Prevels 
bewundert haben, mit feinem prachtvoll gemalten Gerail, feinen Veſtunge⸗ 


werten und Minarets, nadbem wir unter ben Ruinen von Neapolis von. 


- ber Bergangenheit 'getraämt und in der’ einfamen Han ber fünf Quelles, 


t 


deren Schatten» und Lichtfeiten wir oben kennen lernten, übernachtet: bas 
ben, fommen wir mit dem Merfaffer nad Yoannina, der Reſidenz des zu 
wohlsberüdtigten AH Paſcha. Bier fand er Aufnahme in bem Daufe de 


Gignore Ricolo Argyro, das auf Befehl bes Bezir für ihr in Bereitfchaft 


gefegt worden war, um dafelbft den Winter zuzubringen. Die. Erzählun: 


“gen über Alt und feine Hauptftabt find fehr anzichend und unterhaltend; 


bob bat ber Gegenſtand am Intereffe verloren, weil der Rahber feit Ian 


‚ger Beit aufgehört bat su pländern und bie, weiche feine Tyrannei erbuls 


ben mußten, größtentheils sur ewigen Sube heimgegangen find. Am 11 
Mat veifrte Hr. Hughes von Soannina ab. Die Landſchaft gen Nikopo⸗ 
lis ift prachtvoll unb der: Lauf bes Acheron, der in Fiaſterniß dahin volt, 


mie der BStrom tes menſchlichen Seins, verwirkligt eu bie ne 
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kraft war wärend biefer ganzen Periode ein glänzender, ununterbrodene 
Fafding, Ihr Verfall war eben fo plöglih als es ihr Gntfichen gewe⸗ 
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uaftiées Cénirenet. pa Preveſa sing Gr Hughes nach Doro und 
betrat am 9 Juni das: Lazareth von Barbetta, um bafelbft Quarantaine 
au holten. : Deimmeb trieb unfere Reifenben fo. ſchnell ine Vaterland, daß 
fie nur einen Tag in Paris verwellten. | 

Diejenigen unferer Leſer, welde-in Verſuchung kommen môgten,: eine 
VPilgerfahrt in bas Materland ber Sophokles und Pindar zu unternehmen, 
Eönnen wie verfühern, daß fie all’ ihrer. Begeiftrung bebärfen, ben Schwie⸗ 
rigkeiten Trotz zu bieten, die ihrer auf einer ſolchen Reiſe harten, Herr 
Hughes war oft in Gefahr, bereitet von Menſchen und Thieren; baüfig 
wurbe er von moloſſiſchen Hunden angefallen, grimmigen Beſtien von der 
Größe ber englifchen Bullenbeißer; dinſtmal, wärend feiner Reife durch 
Albanien, fprang einer dieſer Wütherihe auf den Rüden feines Pferdes, 
ihm anzufallen; und wäre er gluͤcklicher Weiſe nicht mit einer tüchtigen ' 
VDetzpeitſche verſchen gewefen, fo môgte dieſer Angriff bie ſchlimmſten Bols 
‚gen gehabt Haben. Doc, was -thut nicht bie Eiche sum Alterthum, Un» : 
fälle diefer und noch ſchwierigerer Art: ohne Murten zu ertragen! Ber. 
Sn. Huphes’ Reife. durch Griechenland und Albanien lieft, wich fi 
noch mehr gereist fühlen, ben Wanderſtab zu ergreifens fein Bericht ift 
einer der anziehendſten und lehrreichſten unter ben vielen Berken, die uͤber 
Griechenland geſchrieben worden find, 1.3 

‘ Fe tn 


Art. XI. — A Narrative of a nine months’ residence in .New - Zea- 
land in 1827; together with a Journal of Residence in Tristan 
‘d’Acunha, an island situated between: South - America and :the- 
Cape of Good Hope. By Augustus Eagle,: Draughtsman to His 
_ Majesty’s Surveying-Ship the Beagle. Illustrated with‘ Engravings. 
London, 1832. 


Seit fiebenzehn Jahren treibt, fé der Berfaffer diefes Bus auf ber 
See umher; bald iſt er auf bem mittellaͤndiſchen Meere, bald féwimmt er 
in ben oeeaniſchen Gewaͤſſern bes „innern“ wie des „auͤßern“ Erdmeeres; 
er ſieht Malta, die Ruinen von Carthago, erklettert bie erhabene Aetna⸗ 
Eſſe; er ſieht Amerika in beiden Hemifphären, dies ſeits und jenſelts des 
Gleichers, den oͤſtlichen wie den weſtlichen Saum feines Littorales; er will 
nad) Indien, und wird nad der einfamen Inſel Triſtan ba Gunba verſchla⸗ 
gens wir feben ihn auf Æaëmanien (Ban Diemens Land), in Sydney und 
auf Neü s Geelanb ; überall: fammelt er für feinen Pinfel Skizzen, bie er, 
ausgearbeitet, bem Londoner Publikum in Panoramen. zur Schau ftellt. 
Run ergreift er auch bie Feder zur Schilderung einiger Grgebniffe feiner 
love of roving and adventure; er fhreibt lebenbig, ohne Biererei, und 


| 


f 


at? Annalen, Mevennber, Dejember sent: - Krichche Bucherſchau. | 


Teint teeü' zu fein, So, wo "et Thatſachen berichtet; aber ble Sotgertige, 
welde er aus ben gefäntmelten Thatſachen sieht, "find oft feidt, es mon: 
get ra eine Ztefe des Gemüthe, und eine phllofophifce Bitdung dei 
Geiftes, die allein fähig machen zu algeussineh: SH“ über movatifé: 
intellektuelle Beziehungen. Der Gegenſtand, welchen Dr. Eagle: zu feinen 
Wider Zeichnungen gewählt Hat, iſt einer: der anziehendſten ber Menſcqhen⸗ 
weltz die Bewohner von NReür Seeland find unter ben: Vbikern bes Erd⸗ 
bobens, die wir in die Klaſſe den ben fegen, diejenigen, welche es am 


meiſten zu verbienen ſcheinen, genau’ und [darf beobachtet zu: werden ; biefe 


Beobachtung muß ia verf&iedenen: Epochen wieberhoft werben, benn das 
Wolk von Nehs Seeland durchtauft, Teit et mit den Güropäern in lebbafr 
teen Verkehr getreten, die Bahn zur Geſittung mit rafhen Schritten; die 
heûtigen Bewohner dieſes Infellandes “find ſehr verfdieben von denen, 
welche Taësman, der Entbeder Neh« Geeland's, und Cook fennen lernten; 
ja die Verſchiedenheit laͤßt ſich ſelbſt ia der. geringeren Bwilgenzeit von 
zwanzig und sehn Jahren erkennen. 

Hrnu. Eagle treffen wir in Sydney, wo er einige Exemplare bicfes 


| :„glänsenden Menfhen Schlages" fab, die ibm bie Euft ergeñgten, das 


Vaterland beffelben zu befuden um mit eigenen Augen zu fehben, ob bas 
nehfeeländifche Wolf wirklich Fräftiger und ſchoͤner fei als er und feine lie 
ben Eandsleüte. Der Gouverneur Macquarie lag im Hafen; biefes 


Scchiff war dazu beftimmt einige Apoftel nah Neuͤ⸗Seeland in der Abſicht 


übergufübren, eine Miffionsftelle-bafelbft zu errichtens unfer Maler ſchloß 
ſich an biefe Geſellſchaft an, und erblickte nad einer gebntägigén Fahrt 
am 30 Oftober 1827 die Küfte des Infellandes. Die Brigg lief in. bie 
Mündung des Fluſſes Res Anga ein, mo fie alsbald von einer großen 
Menge anses umringt:wurde. Gin alter Haäptling, der den Rapitain 
sent :vom früher ber fannte, war ber exfte an Bord und begrüßte ben 


aAnkommenden Brembling mit bem freuͤndſchaftlichen Raſenreiben, während 


: ble übrigen Ingebornen auf allen Geiten sum. Verdeck hinauf kletterten, 
„ae mit den froͤhlichſten Geſi idtern, und ſofort den Willkommen Tanz bes 
ginnend, wobei fie auf einer Stelle ſtehen blieben, „aber fo wuͤthend 
ſtampften, daß id fuͤrchtete, ſie wuͤrden das Verdeck einſchlagen, welches 
"bie Frauen hatten-verlaffen: müffen, da die Taͤnzer, als ihre Vorſtellung 
"begann, fich voͤllig entkleideten/“ Wer erinnert ſich nicht hierdei des 


von Cruiſe beſchriebenen Kriegtanzes, wo die nackten Taͤnzer in unregel⸗ 
mäßigen Haufen und unter.bem durchdringendſten und wildeſten Gebeil | 


die tollſten kuftſpruͤnge machen. „Ih muſterte, ſagt ‚unfer: Reifender, 
dieſe Wilden, wie fie ſich auf bent Verdeck drängten,.mit bem kritiſchen 
"Auge eines Kuͤnſtlers; die Geſtalten waren im allgemeinen von hoheren 
Wuüchs und flämmigerem -Bau-als. wir; die von :mittler Größe waren 
“ breitſchultrig und muskulds und fo ſehnig, als ob : fée ihr ganzes Leben 
»in’Arbeitfams und Thaͤtigkeit zugebracht hätten, Ihrs Farbe ift heller 
“als bie ber Ucbewohner von Amerika, ihre Zuͤge find fhôn nnb regelmaͤ⸗ 
"Gig, ihr Haar bietet eine Fülle, ſchoͤner Le wogegen bie Indier vos 
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Amerika fraffes, Targeb und: bümires gant haben. Dés Weich SE DER 
Seelaͤndert Teint vol muntrer, ſcwherihafter Laͤune, ‘bas bis nv 
graͤmlich, ſcheuͤ und drzwohniſch du ſein. "BG; Habe’ ft Aurerika Andier 
kennen gelernt, vom Norden DIS zum Suͤben, — Der elenden, ſtumpfflu⸗ 
nigen Botefuben ‘von Brafitien, den’ ſtoljen Krieger "von Kanada, unb 
den fanften, gefitteten Peruer, — Body in Geſſchtöbildung und: Farbe find 
fie alle éinanber ziemlich gleiti Ader Ihre Maturen ändern fi nad der 
geographiſchen Bteite: Vie Eyikler und die Kanadier find hochgewachfen, 
hager und fraftoou, bent, 6bmol am beiden: Enden Amerikans, iſt das 
Klima in beiden Landern faft baffelbe, die: Bewohner der amerifanifgen 
Zropenländer find von kurzer Geftalt, fett und faul.” Traͤgheit ift mehr 
oder weniger eine Haupteigenfigaft bet Ui «Amerikaner, im ‘Norden wie 
im Eübden, während die Neuͤ⸗Seelaͤnder fé der größten Arbeitſamkeit 
ruͤhmen Tônnen, was ihre, mit wundervoller Genauigkeit ausgefübèten 
Schildereien beweifen. Bodald bec Indter beranſchende Getraͤnke koſtet, 
verlaͤßt ihn ſeine Kraft, er ſinkt zum GStumpfſinn herab und wird ein 
Werkzeüg in ben Händen des Weißch. Auf Neu⸗Seeland dagegen: hat man 
den groͤßten Widerwillen gegen jedes ſtarke Getränf’und ſehr oft außerten 
ſich die Bewohner mit ſtrengem Zabel darüber, daß wir -eınem fo. ernie⸗ 
drigenden Hange froͤhnten, oder wie fie fagten, uns toll machten“. 

Rad Beendigung jenes 'wilden Spiels fegten fit bie’ Taͤnzer und 
aßen, und bettugen ſi fi fo artig und ehretdietig, daß bie Grauen der Keiſe⸗ 
geſellſchaft wieder aufs Deit kommen Fonnten und vdilig mit ihnen ausge, 
ſoͤhnt wären. In dem Dötfe Par⸗Kuneigh, in deffen Nähe der Gorver⸗ 
neur Macquarie vor Anker lag, bat ſich ein Engländer des Hanbeis we⸗ 
gen niedergelaſſen; ; er bat feine Bamilie bei fih, die die Damen - Unter 
ben Antömmlingen in ihren Bchutz nahm. Prend Eagle machte eine 
Gtreiferei ins Land und war nicht wenig entzuͤckt uͤber die :Bortftäritte, 
welche die Nehfeeländer auf ber Leiter‘ den Befittung gemacht su: haben 
ſchienen, doch bald wurde feine Begeiſterung nicht wenigherabgeſtimmt 
durch ben plötzlichen Anblick eines ſchaudererregenden Schauſplelses wa⸗ 
ten die Uiderreſte eines geroͤſteten menſchlichen Körpers, an détén ·Schwoelne 
und Hunde nagten. Gin armer junger Sklave (Kooky), der eine Ya 
zung zu huͤten hatte, war uͤber die Erſcheinung der Brigg ſo dingeriſſen, 
daß er ſeines Waͤchteramts vergaß nnd die Schweine in das Gehege eine 
brechen ließ, bie datin argen unfug anrichteten. Der Beſitzer bec: Pflan⸗ | 
“jung, einer bon ben Bauͤptliugen, erzuͤrnt über “die Räctäfihteit feines‘ 
Stieven, machte kurzen Prozeß, erſchtug den unglucklichen mit einem ins 
jigen Dieb feiner Gtreitatt und befahl' den’ Leichnam zu: braten. Dies 
bar nad) neöfeefänbifchen Begriffen ein Akt der Gerechtigkeitz vıhn dem 
"Herrn. fteht dad’ Recht über, Tod uhd Leben feines Sklaven ju. Ein ans 
„bereg Beifpiel wilder Braufamfeit erzaͤhlt der Verfaſſer; ein junges hübe 
ſches mädchen, bag er den Tag vorher pod geſehen batte,' war, ſo erfuhr 
er, von einem Gaüptiing erfchlagen wordea und werde sum Mittagmahl 
zudereitet. „Blutige Binſen Tagen: umher;ein Radbe, ber 1adrat banes 
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ben-frent, hielt den Ginger an ben Kopf und beftete alsbann nad) einem 
Gebuͤſch hin. Ich näherte nid bemfelben und. erblickte einen menſchlichen 
Kopf; ſchaudernd erkannte id die Züge bes Mädchens wieber, weldes 
‚den Abend zupor aus bem Dorfe, 10 wir. ‚wohnten, mit Gewalt fortges 
führt. worben war. . Wir.liefen nad) dem eier und. faben einen Mann 
bie Viertel eineé menſchlichen Körpers für ein Mahl bereiten, die groͤße⸗ 


+ ten Knochen waren bei Seite geworfen, und bas. Fleiſch warb gerade in 


ben Ofen gefhoben. Mittlerweile padte ein nor bem Feüer liegender 


großer Hund den blutigen Kopf und lief damit nah dem Gehoͤlz. Der 


Daüptiing Atui gefland, daß biefer hoͤlliſche Schmaus für ihn felber zu: 
tedt gemadt worben, und ruͤhmte fi der Geſchicklichkeit, womit er den 
Mord begangen an einem Weſen, beffen ganzes Verbrechen darin beftanb, 
boß 68 zu feinen Verwandten gelaufen fei. Und body war Atui ein jun 
ger, bübfher Mann, von hoͤflichen Gitten und milder Gemuͤthsart und 
die arme Geopferte ein fchönes Maͤdchen von ſecht zehn Jahren““. Eagle 
und ſeine Begleiter beerdigten den halbgebratenen Körper; aber bie In: 
‚gebornen gruben ibn wieber aus und ftilten daran ihren fannibalifhen 
Appetit. Achnlie Greignifie . erzähle Gruifes. feine Beridte ſowol als 


‚bie unferes Malers laffen es leider nicht verfennen, daß bie menfhlihe 


Natur auf Nehs Seeland blutig und graufam ifl,; und auf der Eeiter der 
Moralität ber Voͤlker die tieffte. Sproffe einnimmt; bie Anthropophagie 


iſt unter ben Neuͤ⸗Seelaͤndern nit gemildert burd bie Leidenſchaft augen: 
blicklicher Radye, fondern fheint ihnig verwebt mit bem Gemüth des Volks, 
das. zum Beffern umzumanbeln noch viele, viele Generationen, und großen | 
‚Salt, und. Ausbauer Seitens dee Prediger bed Spangeliums erforbern 


wird. Earle's Mittheilungen laſſen es vermuthen, daß der Mangel an 
Bieb auf NelsBeeland eine Hauptſache ber Anthropophagie, und daher 


die Verpflanzung von Heerben nad dem Infellande eines der zweckmaͤßig⸗ 
x ten Mittel fein dürfte, jener, die menfdlide Natur fürchterlich entftellens 
ben Schheuͤßlichkeit zu begegnen; künftige Gefdlechter, vom Worte Gottes 


gelalitert, werben dann entfegen über ben Gebrauh ihrer Vorältern, und 
‚eb kqum begreifli finden, wie fie zu jener, allem Gefüpt Hohn. 3; [peeden 
ben, Site berabfinten konnten. 


| Ein anderes Gebreden, bas ff fé auf Reh» Seelande einer féneleres 
Verbreitung der Givilifation entgegenftelit, {ft eine Art von Heloten, bie 
noch ärger gehalten merben,, ald eë in Sparta üblih war. „Der freie 
Sngeborne ift. ein fröhlihes Menſchenkind, gut gelaunt,- Iebhaft fteté 
lachend ynb plaubernb ; die Sklaven hingegen feben bleih unb nieberge 
flagen, beinape verhungert aus, niemals- ffebt man fie laden. Der 


“ männlide Sklav darf nicht beirathen, und auf bem Umgange mit bem 


weiblichen Geſchlecht ſteht Todesſtrafe. Sie find von ber Geſellſchaft voͤl⸗ 
lig abgeſchloſſen. Urſpruͤnglich beſtehen dieſe Sklaven aus Kindern gefalle⸗ 
ner Feinde.“ Sonſt herrſchte auf Neuͤ⸗Seeland allgemein bie Sitte, daß 
bei dem Tode eines Gañpttings einige feiner Sklaven auf die e grauamfs 
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Beife geopfert wurden; in neuͤrer Zeit find jeboch aue vorgekommen, 
wo dieſer barbariſche Gebrauch vernachlaͤſſigt worden iſt. 


Die Kriege werden mit großer Wuth gefuͤhrt, aber niemals in regel⸗ 
mäßigen Argriffen, ſondern ſtets durch Uiberfaͤlle von Hinterhalten aus. 
„Sie gaben uns, erzählt der Berf., ein Bild davon in einem Schein⸗ 
gefedt, das ihre liebe Unterhaltung ift. Sie thcilten fit in zwei Hälfs 
ten; bie eine.derfteifte fi) an einer Anhöhe, während bie andere, auf ein 
Knie gebeügt, in der Eberle ihre Stelung nahm, ben Blick œuf die Des 
gend geridtet, von wo der Angriff zu erwarten ftand. Pldtzlich brachen 


die Berftedten aus ihrem Hinterhalt hervor, und der Kampf begann uns 
ter einem fuͤrchtkerlichen Geſchrei. Nies if erfchredtiher als ber Lärm. \ 


bei einer ſolchen Gelegenbeits er übertrifft. bei weitem das Rriegagebeñl 
der norbamerifanifden Indier, und die Kämpfenden feben fürchterlich : 
aus. Nichts befremdete mid mehr, alé daß fie fi nicht wirklich Hälfe 
und Beine Éraden, fo beftig fdien die Wuth ihrer Diebe. Aber fie blie⸗ 
ben fo befonnen, daß auf’ einen Wind Alles augenblidiid ein Ende nahm, 
und Scherz und Laden wieder an bie Stelle trat." Blutig find bie 
Kriege, in wilder Graufamkeit werden fie geführt, die erfchlagenen Geinbe 
— verzehrt; aber merkwürdig ift es, daß es Friedensmacher giebt unter , 
einem Volke das ben Krieg gleihfam alé Lebenszweck erkennt; bas (Ges 
Schäft diefer Leüte beftebt in dee Schlichtung von Streitigleiten zwiſchen 
den Hauͤptlingen, und nicht felten find .fie in inren Bemühungen gluͤcklich. 


Trotz ber barbarifhen Züge, die fit in bem Karakter ber eh: Gags 
länder Kund geben,. finden fid in bemfelben aber auch andere, bie ben 
Menſchenfteuͤnd einiger Maßen mit ihnen. auszuföhnen fähig find; babin 
gehören Freundſchaft und Anhänglikeit unter den Gliedern eines und 
beffelben Volkſtammes, bie Trauer beim Tode einer geliebten Perfon, 


die Freuͤde beim Wiederſehen von Freuͤnden, die fi durch eine Biutÿ » en 


Thraͤnen zu erkennen giebt. 


Die Reli: Geeländer beten ein "pöchftes Weien, Atua, an, das aber 
ſie wacht und an deſſen Beifall oder Mißfallen ihnen Alles gelegen iſt. 
Wie alle Voͤlker und Individuen von roher ungebildeter Natur, fuͤrchten 
ſie dieſen unſichtbaren Geiſt mehr als daß ſie ihn lieben. Prieſter giebt es 
nicht, dagegen aber ſchlaue Perſonen in Menge, die da vorgeben mit Atua 
in Verbindung zu. ſtehen und dadurch nicht ſelten bedeuͤtenden Einfluß auf 
das unwiſſende Volk gewinnen; Beûte von dieſem Schlage find es auch, die 


die Macht des Tabuirens, d. i. der Heiligmachung irgend eines Dings, 
au beſitzen vorgeben, ein auf allen Inſeln der Suͤdſee herrſchender aber⸗ 


glauͤbiſcher Gebrauch, der na juweilen aud Sutee, nach unſern Begrif⸗ 
fen, befoͤrdert. J 
Frei if die —— im Beth mit dem männlichen Geſchlecht, 
fo lange fie unverheirathet it; fie kann ihre Gunſtbezeuͤgumgen jedem 
Mann fenten, ja ſie wird von Ihren Verwandten guweilen ‚für Seb : 
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| preißgegeben ; fobat aber. bas Bond ber Ehe fe an einen Mann kettet, 
Aft fie deffen Sklapin, die unbebingte Treuͤe ſchuldig iſt; die geringſte 
Verletzung derſelben wird ‘nie verziehen, bie Ehebrecherin ſowol als ihr 


Verfuͤhrer werden dem. Rode geopfert, one ‚dabei. langen Proꝛeß zu 


magen.: 


Rebr Seeland ift jett der Gegenſtand ehropäifger Kolonifation, freis 
lib nad kleinem Maaßſtahze. An der Inſel Bai haben ſich einige ſchot⸗ 
tiſche Familien niedergelaffen, achtbare Handwerker, beren Betrtiebſamkeit 
den verdienten Lohn verſpricht, ſowol fuͤr ſich als durch bie Einwirkung, 
die fie buch ihre nuͤtzliche Thaͤtigkeit auf den Karakter und die Geſittung 


des Volks qusüben. Cine andere Klaffe euͤropaͤiſch er Anfiedler find die 


fogenannten Strandführer (Beach Rangers), meiftens entlaufene Matros 
fen von Wallfiſchkaͤng ern oder von dieſen ausgefloßen wegen. Bergeben, 


derenhalhen fie im Vaterlande ohne Zweifel gehängt worden wären; eine 


Menfhenflaffe, bie, wie leicht su erachten, flatt guͤnſtig einzuwirken, für 

Ne : Seeland fehr gefährlich iſt; doch ſcheint der Sinn des Volks gefund 
genug, zu fein, um bie Individualität biefer Güropéer tidtig zu beurtheis 
‘, Jen, beun fie eben meiftens in elenbem Zuftande und von ben Ingebornen 
pverachtet; wie denn dies auch von den Verbrechern gilt, die Gelegenheit 
gefunden haben, aus Neuͤ⸗Suͤd⸗ Wales „al entweichen und nad) Reis 
Gerland an flüchten. | 


Einen großen Ginfluf haben bte Walfifäfänger, die feit einigen Jah⸗ 
gen an ben Stäften des Inſellandes anzulegen pflegen. Der Haupthebel 
der Art von Givilifation, weiche von ihnen ausgeht, iſt die Feüöerwaffe, 
‚bie ſich zw verſchaffen ber. Ingeborne. fein: Opfer ſcheuͤt Die Llage, welde 
Her Menſchenfreuͤnd erhebt Âber:ben Einfluß, welchen ungebildete, vernachlaͤſ⸗ 
‚figte, oft hoͤchſt ſittenloſe Seeleuͤte auf den Naturmenſchen ber Sübdſee⸗Laͤnder 
aus uͤben, ſcheint ſich Leider auch Hier zu beſtaͤtigen; 3 obwol ed nicht zu erfennen 
iſt, daß der Verkehr ber Neüfeeländer mit diefem rohen Zweige ehropäifder 
‚Kultur nidt obne Gutes geblieben iſt; denn die Schiffer legten hier an 
um Waſſerproviant einzunehmen, oft fehite es ihnen auch an andern Pro⸗ 
viant, und das bat bie Ingebornen angetrieben, ſich bem £anbbau, der ihnen 
zwar früher nicht ganz unbefannt war, und bec Viehzucht zu wibmen, 
insbeſondere der Sqhweinezucht, da dieſer Artikel von den Schiffen ſtark 
begehrt wird. Man baut Kartoffeln, und Mais, man zieht Federvieh und 
, Biegen usb felbft die Zucht bes Sornvieg, von den Miſſi— tonaren eingeführt, 
‚fängt an zu gedeihen. 


: Mas bie Legtern béteifft, die fit feit 1814 auf Reh» Geeland ange: 
“flebelt haben, fo beklagen wir es, daß ber Berfaffex, nad der Weiſe fo 
vieler feiner Vorgänger, nicht ‚Hans gänftig Aber fie fpribt. Dog wollen 
ir, eindauͤmend, in feinen Wptten. ‚möge: mandes Beherzigungswerthe lies 
gen, M6 Blaubens fein, daß er, vog ber gewoͤhnlichen Befangenpeit hin 
saiffen, mehr bie Gdattens ‚ale. die Sibifeiten hervorgehoben habe. 


Ca 
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url ; "Wimmer s Gemüt von · Aufalien, Re" zu 


. Sahem wir bie Bemerkungen tes Berf.. über Trifion fa Eunha übers 
geben, fließen wir mit bem Bemerken, daß bie Gœuift des Bra. Gagle 


es verdient, burd einen ausführlichern Auszug, alé, bier. gegeben werden 


[4 


’ tonnte, unter ung. bekannter su werben. 
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Art. XII. — _ price Gemulde von | Anftrafien, ‚von ©. A. Wim⸗ 
mer. Wien, bei Dot. 1832. 8. ©. 409, 


Auch dies Gemälde von Xuftralien, wie,das fräßer von mie angezeigte | 
von Afrifa, ‚gehört zu. ber grofen Schuͤtzſchen Erdkunde in 30 Bänden, 
welche bie Dollſche Buchhandlung herausgiebt, an deren pige ber. thätige 
und umfichtige Reihard, Neffe des berühmten Erdbeſchreibers und Karten« 
zeichuers, ſteht. Diefe Schuͤtzſche allgemeine Erdkunde rüprt nidt etwa von 
einem Manne per, ber Schüg heißt: vielmehr ift fie bas Geſammtwerk 
von 9 Gelebrten, ben Herxn Blumenbach, Gannabid, Grünes, Neigebaur, 
v. Schlieben, Sommer, Zielde, Wimmer, Wolf. Es find die 9 erdkund⸗ 
liden Mufen, bie hier als ein Verein von Schägen auftreten, und man 
follte alfo biefes Wert nit fomol Schuͤtz'e allgemeine Erdkunde, als 
Allgemeine Schügen, Erdlunde heißen! - Bon biefen 9 Schügen find bie _ 
Aeißigſten · Cannabich, Sommer und. Wimmer. Herrn Wimmers Gemälde 
von Auftralien fleht dem von Afrika nit nad, .obgleid hier keine Spur 
alter vergangener ‚Herrlichkeit und ungesgegangener Runft vorfommt, viels 
mehr diefer Erdtheil noch mehr als Amerika ein Sanb ber sutuaft ‚genannt 
werden Tann, _ | 

Behr launig hebt der Hr Berf. bie Eialeitung ſo an: „Wir beginnen 
„bier die Beſchreibung einer Ländermaffe, welche als @rbtheil in ber 
„Erbdkunde nod ganz jung und neû if. Als folder erfcheint er wie ein 
„Kind, um deffen Wiege eine Menge Verwandte, Zanten, Mubmen und 
„Pathen fiehen, die f@ gegenfeitig über ben Namen reiten, welden ber 
„Knabe führen ſoll.“ Ge führt nun die verfhiebenen Benennungen an: 
Auftralien, Jorſtokoga, (unftreitig ein Drudfebler ftatt Borfter- Goofa) Mas | 
gellania, Gbasbia, Polpnefien, Dceanien, Aufiralafien und Notaſien. Zus 
erſt giebt der Verfaffer eine Geſchichte der Entdekkung biefes Erdtheils. 
Der erfie Gatbefter war 1519 — 21 ber. Vortugiefe Magalbaes, aber im 
fpanifden Dienfe und von ben Spaniern Magellan. genannt. Ihm folgte 
ein wenig’ belannter Srangofe Vilegagnon 1527, aber bie Spanier blieben . 
die Meifter bis auf Mendana 1568. Denn baben bie Portugiefen wirkı 
ih Entbekkungen gemadt, fo haben fie biefelben geheim ‚gehalten. Set 
treten aud die Briten-auf-ben Schauplag, und zwar guerft der berähmte 
Kortoffeiiberkieferer Drake 1577. Mit bem. 17ten Jahrhundert treten. bie- 
Hollaͤnder an die Stelle der Spanim und Portugiefen, wo Se Maire und 
Gdouten 1615 reiten. Borzuͤglich war es Tasman, ber 1618 bie Rord⸗ 
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tüfte des großen Feſtlandet und bie ſüblich davon getrennte Iufel, bie 

man billig nidt Ban Diementland, fondern Saëmantland nennen follte, 
ferner Rehfeeland, fowie bie Æongas und Fidſchi⸗VJnſeln entbedie, su 
18ten Jabrbunbert treten bie Briten an bie Gtelle der Hollaͤuder. In 


“neberen Beiten find aud Sranjofen, Ruffen und Rorbamerifaner mit in 


bie Sqranken getreten. 


In der allgemeineu uiberfiht find einige Drudfebler nicht angegebm | 


in Hinfiht der Verwedfelung von Himmelsgegenden, als S. 21 3. 1L 
muß ©, flatt M3. 3 12. W. ftatt DO. und 3. 14. weſtwaͤrts ftatt oftwärts 
heißen. S. 28. 3. 5. v. u. werden unter ben Thieren Auftraliens „der 
ſchwarze Schwan, das abenteñerlide zierlihe Rängurub, ber Emu, dat 
Schnabelthier; ber Rafuar’’ aufgeführt. Hierbei ift zu bemerken, das Gmu 


"und Kaſuar berfelben Vogel find. Cine ganz neûe Entdekkung ift, ſeitdem 


ber Apteryz australis auf Reäholland, ber flatt der Fluͤgel eine Art Rô 
gel, kurze dikke Beine mit fharfen Krallen, einen langen Ibieſchnabel und 
Kafuargefieder bat. Die Zahl ber Bewohner giebt der Berfaffer 6. 36. 
zu 1,140000 Xuftralneger, 1,500000 Auftralinbier und 50000 @äropäer an. 
Dies {ft eine fehr mäßige Angabe. Bei einem Erdtheile wo man das Ins 
nere bes Yeftlanbes noch nidt Eennt und Feine Bolfszählungen anfelt, 
{ft die Velksangabe nur auf Wahrfheinlichkeit gegründet. Mader bie 
fo verfhiebenen Angaben zwiſchen Balbi zu 1,400000 und Bolney jt 
‘5,000000, ja zu 8 Millionen im Oriental Herald. Der ganze Erdtheil 
wirb &. 39 eingetheilt 1) in NeüsHoland, 2) in ben mittleren Ynfelbogen 


von Nelis Guinea bis Reh» Seeland ober Weſtauſtrallen, 3) in die oͤſt⸗ 


- 


Hden Snfelreiben oder Oftauftralien. Erſteres mödte wol am beften aus 
ftralifhes Jeſtlan genannt werden, Bon ben ©. 46 angeführten Fluͤſſen 


Lachlan und Macquarie vereinigt fid hoͤchſt wahrſcheinlich der erfie nel 


bem Murtmbibgi zu einem einzigen großen Strom, dem Murray, ber an 
der ©; Küfte in die Encounter Bai fließt. In diefen Steom fheint and 
die mehr nôrbliden von den blauen Bergen gen Welt ſtroͤmenden Gewäfler, 


‘alé der Maeguatie, Gaftlereagh, Peel und Condamine einzuftrömen. Be 


nigſtens hat: der britifhe Ingenioͤr Mitchel 1831 gefunden, daß alle von 


tr 


den blauen Bergen gen Weiten fließenden Bewäfler, als Peel, Gwydir, 


Dumarefc, £ondamine, in einer ger SW. firômenben großen Fluß „Ru 
- “taula’’ dem Darling der Briten münden. Noͤrdlich vom Karaula jebod 


fheint kein Fluß mehr zum Murray zu fließen, fondern hier in 6. bei 


u “fébliden Wendekreiſes [doint von W. nad. D. burd das ganze Feſtland 


eine große Waſſerſcheide zu gehen, die an ber Weſt Küfte bei bem fleilen 


Borgebirge (steep point) an der Seehundsbai anfängt und bis zur Of 
"Küfte zum Vorgebirge Lug⸗ aus (Look out) an der Moreton Wucht forts 


fortgebt. Der 4400 nicht 4300 Fuß, wie ©. 41 flieht, Hohe Warning 


“Berg fheint nahe biefer Waſſerſcheide zu ‚Liegen. Dem Schwanflaf ſcheint 
von biefer Waſſerſcheide weiter weſtlicher herabzufließen,. ſofern er nicht, 
"wie der Hawetkbury blos ein Küftenfluß if, der auf einer Küftenkette 
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entficht, ‚Die hoͤchſten Gipfel ſcheinen übtigens du: ©. der blauen Berge 
au fein, wo nad) Gap Howe zu, ber Schnee lange liegen bleibt. Viel⸗ 


jeicht erfahren wir bald etwas Näheres, da jett bie Briten an allen Ks , 
fien NRiederloffungen haben. Vorzuglich wichtig {ft die Runde haräber,.ob , 


und von welder Ausdehnung ein eigentlihes Hochland vorhanden fek, 
Die drei Eigenſchaften, welde 6. 50. don ben auſtraliſchen Hoͤlzern ans 
geführt werben, Härte, Schwerbrennen und Eindorren, findet sum Theil 
aud) bei ben brafiliſchen Hölzern Ratt. Ich babe Bolz aus Brafitiin ges 
feben, in das Fein Nagel elnbrang und das im Waſſer unterfant; S. 51 
hätten bie ſtacheloſen Bienen unter den wilden Bienen wol eine befons 


bere Erwähnung verdient, die man nad: Güropa zu verfesen Willens ift, - . - 


Sehr launig ift bie Erzaͤhlung von ben verſchiednen Riaffen ber hin. - 
berpflangten Anfiedler S. 84, welche bem luftigen Cunningham naderjähie 
if, und S. 93, die vom alten £anbeëfürfien Soongarty. 

Der Bathurftfee S. 101, kann nicht blos durch Regen entfliehen, wei 
er ſonſt bisweilen austrodnen und nidt bie befonbere Stobbenart nöhren 
wärbe. u | U 

Ulbrigens ruͤhmt der Verfaſſer mit Recht die Gutmathigkeit ber Be⸗ 
wohner Neuͤhollands, beruͤhrt aber nicht die durch ben britiſchen Miſſtonar 
Threikeld beobachtete Stufe ſelbſtſtaͤndiger Gefittung. Sie kennen ben 
Tauſchhandel und die Stämme von Rewcaſtle verſenden Sagaten einge⸗ 
packt an bie innern Staͤmme und erhalten dagegen Strikke aus bem Kelle 
bes Ualabi, Ehen fo will Dr. Henderfon 1830 Arummer eines Tempels 
in Innern gefunden haben, den er für einen. Hinduternpel hält. Sollte 
fi dies beflätigen, fo mödte bie MWevöllerung älter fein, als man gewoͤhn⸗ 
lich annimmt. u oc 

Sehr lebendig iſt bie Beſchreibung von. Rehguinea, einer Inſel im 
féénften Klima und vol der herrliäften Erzeügniſſe bes‘ Thiers und 


Yfianzenreihs, mit Eräftigen Bewohnern, bie nidt ohne Rimfibiibung su 


fein feinen. Bu verwimbern iſt, baÿ bier noch Leine Anfiedlungen ges 
ſchehen. Die Wal, weiche die Infeln in zwei ungleihe Hälften theilt, 
heißt übrigens nidt Geelviag fondern Geelvink bd. J— Gelbſinken; Bat, 


©. 146. nnd 149. . Eee? 
Da der Verf. ©. 150. gegen Anwendung: „der garfligen Nebelatmo⸗ 


fphäre Alt» Brithnniens” auf bas ſchoͤne heltere Mel: Brilannien Cine 


fpeud tbut, fo hätte er bie fdönen wopllautmden Namen: der Ingeborr 
nen, bie wie durch Duperrey kennen gelernt haben, anwenden koͤnnen, 
Birara für Nehdritannien und Tombara für Mrbiclanb,  : :.* - 


Bei ber Grippe Santa Eruz &. 178. Yätte'-wol Garteritd Name . 


Sharloteeninieln, d'usell'es Perouſen Gruppe nad des berkhrnten Erdum⸗ 
fegeler# Untergarig, und der- Rame ber Ingebornen Ritendi niit angegeben 
werben Zönnen, fowie ©. 183. bei dem heiligen Geift Nrdipelagus-Edots 


ame Neu⸗Hebriden und Walbi’s +}: Qshoë Avqipel nad) der eifkin 
| j — _. ‘ nt M. ou . 
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Gsttles, : keider kennt men nicht ben * der Aoocbornen für San 
Eſpiritu. 

. Won ber Ref. ©, 204. ſtatt "steh. Barland ben Rome Reis 
Britannien zweckmaͤßig gefunden. hatte „weil es. beinahe baë —— 
Englands in. geotraphiſcher Hinſicht iſt, ſo geftebt er doch ſelbſt &. 205. 

daß die neblige Natur Englands dieſem beiteren Himmel fremb if. 
GDalci will hier ohne Roth wieder einen neuen Namen. einführen: Tas⸗ 
manien vom Gntbeiler. Ader man bat dieſen Namen ſchon auf bas ſuͤd⸗ 
lide Diemendlanb ongewendet, um es vom noͤrdlichen Djiemensiante ju 
unterſcheiden, und es if} nicht gut, bie Namen zn ſehr zw vervielfaͤltigen. 
Am. been wäre, die Nomen. der Ingebarnen. zu gebrauden, bie fi and 
fo febe durch ihren Wohllaut auszeihnen, Cindringlich iſt ‘der Bericht 
Über ben wißbegierigen Hahptling Duaterra, ben Triptolemos von Reuͤ⸗ 
Geclanb, ©. 241. jedoch bat deshalb der Menſchenfraß noch nicht aufge⸗ 
Hört, ſondern. ber: Zeichner bes brit. Schiffes Beagle Carle bat noch 1828 
zwei Beifpiele von biefem ſchauderhaften Fraß gefeben, ben eines Mannes 


(eines Sklaven) und eines [hönen jungen Maͤdchens. Rur Ginführung 


von Schhlachtvieh wird dieſem natuͤrlichen leiſchhunger eine andere Rich⸗ 


tung geben. De der Verf. ©: 244, bie Rebfeelänber Auſtralgermanen 


nennt, fo mag hier ein Aug bekannt werben, der noch nicht Öffentlich bes 
kannt geworden if. Als Deuͤtſchland burd Napoleons Gifenfcepter nie 
dergebrädt war, bilbete fid ein Verein wakkerer Sünglinge, voriäglié 
in Suͤddeuͤtſchland, weiche die Schmach des zertzetenen Vaterlandes nicht 
_æxtragen konnten und auf ivgend einem, Gilanbe. der Suͤdſee ein nedc 
‚ Dehtfpland gründen wollten. Nach vielen Werbanblungen behielt Nehfeeland 
” den Vorzug. Dies wäre ein wirkliches Auftralgermanien geworben. Denn 
gegen des. Verf, Gleichſtelung ber Nehfeeländer und- ber Germanen zu 
Zaeitus Zeit laͤßt ˖ſich bas bemerken, baß bei ben Germanen Keine Spur 
Des, Menſchenfreſſens vorfommt:s obgleid fie allerbinge Menfchenopfer 
hatten, Germ. 9 und 19, Aber. felbft in Italien wurden erft 97 v. Chr. 
Menſchenopfer verboten. Plin. Rat, 9. 30, 3. : Und haben wir benn aicht 
jegs nod Menfhenopfer, die bem Kriegsdamon und. ber Themis geopfert 
werben? Uibrigens find S. 295 goldne Worte Über bie Erziehung robe 
Möller zur Geſittung gefagt. 

In Auſtralien beſchreibt der Verf. zuerſt die im N. des GSieiqers ge⸗ 
legenen Inſelgruppen, bie er den nordoͤſtlichen Auſtralarchipel nennt, Bei 
ben Grabifdofinfein ©: 269. hätte wol ber chineſiſhe Name Bonis 
Sima, D. L: Infeln bemerkt werben konnen. 

Es fießt uns, daß der. Brerfaffer S. 408 „ber genialen Art”, mit 
ber. ber geiſt⸗ und gemüthoolle Chamiſſo die Natuzybller ber Saͤdſee bes 


tradter, Gerechtigkeit wiederfahren läßt. ; (Aus Verſehen if er S. 255, | 


 257,munb 268 Gomiife geſchrieben). Inzwiſchen find bie ©. 325 über den 
nerdomoaritaniſchen Genhling Bingham- usgeſpxochne Worte: „bie Thordeit 
eines herrſchſuͤchtigen, feines Amtes und feiner Pflicht vergefienden Miſſto⸗ 
närs’ und „das.heillofe Freiben dieſes unmwürbigen Predigers des Œvan 
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—* mé nehern gendueren Erkundigungen zu hart, Die oqhebaren 
britiſchen Geiſtlichen CUis und Stewart und unparteiſche Seefahrer ha⸗ 
ben: ihm bas groͤßte Lob ber. Uneigennuͤzigkeit und Redlichkeit ertheilt. 
Es iſt ſchwer, das ein Erdumfegler, ber fi gewoͤhnlich fur wenige Tage 
an der Kuͤſte aufhaͤlt, ein ganz richtiges Urtheil uͤber fo tief eingreifende 
Berhaͤliniſſe gewinnen kann. Solche Seefahrer verkehren zunaͤchſt mit 
denen, die das Schiff mit Bebensmitteln verforgen. Dies find auf den 
Sanbwichtaſein meift Güropéer. Diefen ift natériib baran gelegen, redt 
viel von ihren Maaren, brfonbers ben Geil und Herz töbenden Mrants 
wein bei ben Ingebornen abzufegen. Da nun die Miffionare der Trunk⸗ 
fudt entgsgenarbeiten und bie beitern Naturkinder von biefem Gift @äroe 
pas bewahren wollen, fo Tann es nicht: fehlen, daß alle Schenkwirthe dies 
{er Infelgruppe den Miffienaren aüßerft feindli gefinnt find, und ben 
lasbenben: Seefahrern altes. Boſe: von benfelben erzägien. Hr. Dr. Krohn 
wich fn dieſen Blaͤttern nad) genauern Grfunbigungen ausführlicher hier« 
über berihten. Uiber bie Abnahme ber Bevoͤlkerung {ft ſchwer ein gründs 
liches urtheil zu fällen, ba früher keine Broölferungsliften geführt wurs 
den. Inzwiſchen babe id in Milfionsberichten ſelbſt hie Abnahme von - 
400000 auf 200000 gelefen, wie id in ber Bea ©. 586, angeführt babe. 
Gellten diefe Angaben richtig fein, fo fragt es fi immer nod, ob biefe 
Abnahme burd des ebein-und tapfern Tameamea's Groberungéfriege, wie 
der Verf. ſelbſt ©. 330 andeütet, oder burd bas Brantweingift und bie 
Krankheiten der Eüropder entftanben ift. - ' 
Seite 335 beginnt die Beſchreibung ber Inſeln im S. bes Gleichers 
ober des fübweflligen Arhipels. Zuerſt fommen bie Fidſchi ober Viti Ins 
fein. Wenn der Verf. ©. 338 Shamiffo einer Verleümdung in Hinfiht der 
£iebedglut dieſer Naturkinder zu zeihen ſcheint, fo muß id zur Vertheidi— 
gung diefes Ehrenmannes fagen, daß er nidt ber einzige Berichter iſt und 
das, wenn irgend, Jemand die? gute Seite jener Naturmenſchen beraushebt, 
ed gewiß Ghamiffo if. Pat’ doc unfer Berfaffer ſelbſt S. 370 bie: uns 
natürlichen Dxgien der frähern Tahitier mit grellen Karben geſchildert. 
Erauidend ift der Beriht ©. 360, wie die 7000 Bewohner ber Inſel 
Raratonga 1823 durch zwei tahitiſche Lehrer Chriſten wurden, Menfdens 


opfer und Vielweiberei aufgaben und das Land feitbem aufs ‚fleipigfte ane _ _ 


bauten. Die 2000 Bewohner dagegen der in R D. nahe babei liegenden 
Infel Atui verließen ihre Lehrer, gaben die-Wäder sd en wenbeten | 
fi wieder zum Bögendienft. 

Sehr gerecht und unpatteifä beſchetitt bet Verf. ©. 370 die simple, 
welche ble einfadje: Lehre bes Gbriftenthums vor 1809 big: 1815 gegen ben 
Oégcnbienft, die Menfdenopfer und die Orgien: (Arwois). dei &nhänger 
des Alten zu befichen hätte. Wenn’ ber Verf. von Kopeburs ,, haͤmiſchen 
Bormwürfen gegen bie Mifſionare“ ſpricht, fo innere er fi, wie hart er 
ſeidſt von Bingham geſprochen; und daß Seefahrer, wie ich oben demerktr, 
mé AN Fri Saſteserthen: verkehren, deren Lärmendes Getteibe: Defus: fa 
einſt auch aus bem Tempel derbaunte. Ale deibesſtrafen ſiad jete te 
‚29 ‘ - 
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: ſchafft und ſowie nach Herodotos U., 126 eine ägyptiſchen Hure von ihrem 
ELohne eine Piramide gebaut, fo muͤſſen bie tabitifdien Uibertvefer bes 
Keuͤſchheit⸗Gebots 40 Klafter Straßen bauen. Straßenban bei Maͤnnern 
‘und Mattenflechten bei Frauen find bie Hauptſtrafen und die aûferfte 
GStrafe Verbannung auf wuͤſte Inſeliln. 
Bei Pitcairn (der V. ſchreibt Pittcairen) wird bie neuͤeſte Begeben⸗ 
heit, rämlid Auswanderung aller Bewohner, Nachkommen bes alten Adam 
und feiner 12 tahitiſchen rauen, erwähnt ©. 390. Kapt. Sundyland 
fuͤhrte fie naͤmlich 1831 auf ihren Wunſch nach Tahiti, wo ſie einen eige⸗ 
nen Bezirk einnehmen. u COUT 
Bei der Offerinfel wird &. 394 der Name der Ingeborsnen Waihn 
ongefährt. Merkwuͤrdig war mir, in der bol. Preistchrift über. bie &ntbets 
tungen ber Nicherländer von Bennet und von Wjik, Utredt 1827, à. zu 
finden, daß ber Œntbeder Moggeveen den Namen Teapi bei den Ingebors 
pen fand. Bat ber Name wirklich gewechſelt oder {ft es Misverftänte 
ni dabei? en 
77: &inflimmen wie ‚in bie fdône Ahnung, womit ber gemuͤthliche Vers 
' "faffer ©. 396 feine lebendige Befbreibung Xüftraliens ſchließt. Diefe. Ins 
ſulaner find. bie natürlichen Bermittler zwifhen Weſtamerika und Oftafen 
wie es einft die Grieder im Mittelmeete zwiſchen Œüropa unb Aften was 
ren.‘ » . Dann wird bas Stille Meer erfüllt: werben von dem lauten Zus 
belrufe glädlicher Volker.“ A. 3, 
D | | n ur on +} TE 
“Art. XII. — History of Armenia, by Father Michael ‚Chamich; 
from B. C. 2247 to the year of Christ 1780, or 1229 of the 
‘  Armenian era. Translated from the ‘original Armenian , by Jo- 
* hannes Avdall, Esq., Member of the Asiatic Society of -Bengal, 

ete. To which is appended a continuation of tie Historÿ, by 
… the Téanslatér, from the year 1780 to the present date. 2 vols. 
Bro. Calcutta 1827. un. 2 
“Die armenifée Eiteratur. beginnt:bie Aufmerkfomkeig berjenigen euͤro⸗ 
paͤiſchen Gelehrten auf fid zu ziehen ‚, die duch. ihren lei bie reihen 
Magazine der morgeniändifhen Gelehrſamkeit ber Wißbegierde des Okzi⸗ 
dents exdffnet haben. Außer ben eigenthuͤmlichen Verhaͤltniſſen dieſer al⸗ 
ten Station; und ihrer engen Verbindung mit juͤdiſcher, heidniſcher und 
chriſtlicher Geſchichte, außer. der Erſcheinung, daß ſo viele Armenier uͤber 
es. ganzen Orient zerſtreuͤt find, wo fie oft zu bebeñtendbem Vermögen 
And Œinfluf gelangen, ohne ihren Rational: Karakter aufzugeben, bietet 
Äbre-Eiteratun- allein Stoff genug bar, „die Iufmerkſamkeit dev Qeicheten 
RU ziehen. 
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EN Cpamich’s Melchichte won Armenien” 2468. 


Gé - ‚gibt. in Esropa ein-Inflitut, deffen Brmähungen auf: bie Dflege‘ 
und ben Schutz der armeniſchen Literatur geriätet find, ESs if bies bie: 
religidſe Geſelſchaft von San Lazarus, die zu Wenebig- im. Iahre 1742, 
voa Mukhitar, einem Ingebornen:uon Sebaſtia, geftiftet wurbe, und bits. 
ferhalb bas Mukhitarſche Kolegium, ober die Alabemie von San Lazare, 


genannt wird, Die Gefellſchaft, weiche qus armenifchen Mönchen beſteht, 


hält Gb: nibt zur. armeniiden Kirche, fondern zur roͤmiſch⸗katholiſchen; al⸗ 
tin, ohmol dieſer Umſtand eine Trennung der mukhitarſchen Gemeinbe: 
von ber aumeniſchen Nation, in Beziehung auf: Religion, ‚herbeigeführt 
bat, fo ſcheint dieſe Abſonderung dennoch keinen materieilen Cinfluß auf die 
milden Beifteñern ‚gehabt zu haben, welche ben Bond hilden zur, Unterhals 
tung bes Jaſtituts. „Die erſtaunliche Verbeſſerung, welche fie in ber 
armeniſchen · Sprache eingeführt. hat,“ ‚bemerkt Dr. Todall, indem ex: 
von dieſe Geſellſchaft fpricht, .,, bie Menge nuͤtzlicher Buͤcher, Vie fie pete. 
ausgegeben hat; — außer ben religidfen Eontrovers Schriften, die bec 
Nation mehr Madtbeil als. Borthefl bringen, — bie vorwsefflihen. Sypen, 
Die burd die Geſellſchaft in Bang gekommen finb, erheiſchen unfere Mer 
. Wunberung, anfer Bob; Tein armenifhes Werk Tann. als typographiſch 
rein betrachtet werben, wenn es nidt aus ben Preffen ber mukhetarſchen 
Atabemie: bexborgegangen if. Auch in Moskwa beftebt ‘ein armenifhes . 
-Koflegiums.es ift von der Familie Glieasor gegründet worden und genicht 
des Schutzes ber. ruſſiſchen Regterung. 

Eine auégeseidnete Zierde ber. Atkademie von San Bajaro {ft be 
Drofeffor; Or. E. 8, Reuͤmann, beffen Ruf ala vorzuͤglicher Orientalif 
feft, begrénbet it. . Außer. ben Gchriften über armenifche Bigeratnr, welche 
Prof. Reimann ber aflatifchen Sosietât zu Paris (beren, fo wie ber aflas 
tiſchen Geſellfchaft zu London Mitglieb' er iſt,) vorgelegt bat, bat ex bie 
Ulberfegimg einer. aumeniichen Geſchichte von König Vartan, vom fünften 
Jahrhundert, unternommen (Herr Andall nennt ibn St. Bartan, einen- bes 2 
tübmten armenifchen Heerfuͤhrer); dieſe Geſchichte ifi von einem Zettge⸗ 
noffen, von Glifäus, gefchrieben, ‚ber bie armeniſche Seſandtſchaft an She | 
bofiué, den jüngern, beglsiteta -. - :. Zen 

Die aumenifhe Wuſe der Seitiäte ſqeint von bem: Fiuch ver. un | 
fruchtbarkeit befceit zu fein, der auf der Gefdidte auberer Rationen bes 
Morgeniandes haftet. Hiſtoriſcher Materiglien in der Sprache giebt 6 
eing grobe, Menge, obſchen ihre Qualität nicht gengu im Verhaͤltniß ſteht 
zu ihrer Quantitaͤt; auch ‚geht bas Datum ber Diftoriler, bern Sqriften 
ſich beſonders auszeichnen, nicht weit, zurüd. 

Die dißoriſchen Denkſchriften von Abathangelus, Ber von Sehurt ein 
Grieche und: Sekretair, oder Kahzler, bes Königs Dertad, oder Tiridates 
war, fhitdert Prof. Neümann als „bie aͤlteſte Reliquie der armenifhen 
Geſchichte und Literatur. Dies Merk enthält eine Geſchichte Armenins 
von bem. erſten Einfall Ardespir’s, bes Gohnes von Babec, bi zum 
Triumph. des Ehriſtenihums unter,der Regierung Tiridates“. Or. Avdall 
behauptet, es fei neeifsipeft, ob bie: Fbeſoccte riet im: armeniſcher 
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Eprache mit griehifgen Gipriftzrichen (bie armenifhen Budfaben zuaren 
Mid wicht erfunden *), vbér in griechiſcher Sprache gefhtichen, und dan 
‚ Ih6 Armeniſche Aberfegt worden fei. Br neigt Rd zu der legten Auftcht; 
Hr. Neuümann zu der exſten. Agathangelus Trieb auch ‚die. Sejdiqte 
des St. Gregorius, dos Erlehihters, die von des Brüdern Wiſton Tür 
apoctyphiſch gebalten worden IM} allein Hr. Reümann beweift re Echt⸗ 
heit. Er beſchteibt das Original Merf des Mgatbangelus als rhetorifd 
in auͤßerſter Zägeliofgkeit" des ortentalifhen Sthis, ais wortrefch ‚und 
verachtend allen Swang, den Sogit, Brammatit und ble Gefege der Roms 
pöltion dem Sthtiftſt eller auferlegee. ©". 
Si Zensbins, dit: ſyriſcher Biſchof, mit bem Bamamen GSitak, war "ein 
Schuͤler des heiligen Gregorius. Er lebte zu Anfang des vierten Jaohr⸗ 
hunderte und ſchrieb, auf ben Munich féinès Lehrers, die Gefchichte ſeiner 
Fri, der Kriege: Könige Tiridates, u. J. . SES 
Buzand, Byzand, oder Phoftos Byzandenſis, ein Brice, weiden im 
nierten- Jahrhundert lebte, verfaßte diné Seſchichte von Armenien (von 
Sagarus Pharpenſis die zweite Seſchichte genaunt) welde mit dee Regie 
"rung Khosrove M. (342 nach EHr.) beginnt und mit dem Jahre-300 nad 
Chr. enbigt. 0 Mo 
+7 Korem, oder Borioun, mit dem Bunamen ber Munberbare, lebte 
Im fünften Jahundert. Er war ein ausgezehlgneter Schäfer von Gt. 
Iſaac und Gt. Mesrop, und ann, fagt Dé. Neuͤmann, ir. Besiehung auf 
den Styl, als ber Zenophon der armeniſchen Literatur betradtes werben. 
Er ſchrieb die Biographie ber gwei Heiligen und eihen Bericht über bie 
Bildang des armeniſchen Karakters; aug verfaßte er einige Ulberfegungen. 
Seine Werke find bis jet nicht edirt. Zr 
WMoſaes Ghorenfis, der Mhetoriker ober Poet genannt, bev beräbhmtefte 
unter den armenifhen Autoren, blébte um das 8. 462 nad &hr.- Er 
war:ein Etzbiſchof und fudfere bie griechiſche Literatur. in Athen. ein 
großes Werk if ciné Gefdidte Atnienien's von bem Urfprung der Ration 
wie Haid, bem großen Groffobn von: Zaphet, (deui Bohn von Noch) 
bis zum Ende der Rônigélinie ber Arfaciden und bem Schluß der Pontis 
fifden Sewalt im Baufe des St. Gregor, im Jahre 440 nach Sir. Dies 
Wert gaben William und Georg Whiften: in :Condon, 1736, heraus, in 
riner lateiniſchen Uiberfegung, von dem Original .Zert begleitetz es war 
das erſte Bert welchet dort in: armeniſcher Sprache gedruckt wurde, und 
man nimt an, daß biefe Sprache damals in England von Wiemand ans 
-berem alé ben Uiberfegern verſtanden worden ſei. Dr. Avdall fagt, bas 
Original fei im veinften Styl gefchriehen, und nad ben beſten Liucllen 
verfaßt. „Der erſte Theil gründet fig auf Berichte über die Greigniffe, 
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weiche vor ber Btegierung Ateranbers des Großen Gtatt gefunden baden, 
zufolge Maribas, dem berähmten Tarifen. Diftoviter, weicher dieſe Dokus 
mente entdeckte. Eine genaue Nachricht von den alten armeniféen Könis 
gen bis gue Zeit des Watarfaces, tft in der Gefchichte beë Teptern aberliee 
fert worben, von der. Ghorenſis eine große Menge Gtellen anführt Mon 
dieſer Pertode bis sum dritten Jahrhundert find bie In ber Gefchichte er⸗ 
zaͤhlten Thatſachen hauptſaͤchlich von Oiſtorikern enttehnt, wetde die Œri 
eigniſſe ihrer Zeit gefdibert Haben. Gborenfis bat ben Africanus, einen 
ausgezeichnsten Hiſtoriker (beffen MBerte verloren gegangen find), bem 
Eüfebius großes Lob ſpendet, fleißig venugt. Der litzte Theil der Se 
ſchichte iſt aach verſchiedenen Urkunden, die ſich unter dem Wolle erhalten 
haben, verfaßt worden.“ j 

Gibbon bat die whiſtoneſche ueberfezung biefes Autors de‘ feiner rz⸗ 
miſchen Gefchichte benugt: allein Saint⸗Martin, ber ſich ſelbſt mit ſo 
vielem Erfolge auf den Anbau der armeniſchen Literatur gelegt bat, giebt 
ibm eine Bermehrung det dronologiféen Irrthumer bes Originale Schul, 
weichen, nach Hen. Arball, nicht untabelpaft don. hen hiberfegern wieder⸗ 
gegeben worben iſt. 

Bis zur Zeit Mofes von Shore Rand bie armenifäe eiteratur auf 
einer niedrigen Stufe. Er bellagt bie Unwiſſenheit unb Indolenz feiner 
Vorfahren und bemerkt, daß er fi, in Megichung auf die alte Geſchichte 
Armeniend, gendthigt gefehen babe, zu ben. griechtſchen Autoren feine 
Zuflucht au nehmen, Im £anbe felbft, fagt Hr Reümann, fand er nur 
Bollslieder und heroifhe Gefénge. ‚Er bat einige Fragmente biefec 
Rationai:Gefénge in feiner Geſchichte aufbewahrt; fie find von erhabenem, 
obfhon auf ben erften Blick von fonberbarem Karafter. In einigen Ger ⸗ 
bivgébifitiften Armeniens feiert das "Wolf nod jegt bie Thaten feiner 
Vorfahren mit Gefängen ähnlicher Art. Mon ba an inbeffeu madté die 
armenifche Literatur ſchnelle Fortſchritte. Die Zahl der Getrbtten nahm 
au; bie armeniſche Jugend wurde auf Koflen ber Regierung nad @bèffe, 
Aieranbrien, Athen und Konftantinopel geſchickt, um auf den bortigew: 
- Guten bie griechiſche und ſyriſche Sprache zu lernen, um Sprachlehre, 
Philoſophie und Hiſtorie zu fiudiren. Hr. Avball giebt‘ ein Werzeichuiß 
von nit weniger beun adtiebn Sqriftſtellern, welche die armeniſche Ge⸗ 
ſchichte vom fünften bis fichengebnten Jahrhundert abhandeln, außer zwei 
großen hiſtoriſchen Sammlungen, ble von verſchiedenen Autoren verfaßt 
wurden; bann giebt es nod etwa ein Dutz end aemeniſcher Sqriftſeler, Bu 
zen Merke verloren gegangen find. ' 

Des Merl, deffen Zitel „In der Uiberſchrift biefes Artilels genannt | 
worden, ift eine, mit Zufägen vermehrte ‚Uiberfegung einen Geſchichte von 
Armenien, die den Pater Michael Chamich sum Berfaffer bat. Gr war 
ein Armenier aus Konftantinopel und ſchloß fih um die Mitte bes aÿte 

zehnten Tahrhunderts an die mukhitarſche Geſellſchaft in Venedig an, in 
der er ſich burd Gelehrſamkeit und literarifden Fleiß beſonders aus⸗ 
gejtichnete. Im Jahre 4786 madte er eine Geſchichte von Armenien in 
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brei großen Duartbänben-befannt, von der er einen Auszug bis auf bas 
Jahr 1811 führte, Diefe abgekürgte Geſchichte iſt es, welche He; Avdall, 
ein in Calcutta lebender, angeſehener Armenier, ins Engliſche aͤberſetzt 
hat, ein Unternehmen, das von ihm auf hoͤchſt achtbare Weiſe durchgefuͤhrt 
worden iſt, wenn man insbeſondere erwägt, daß er ein Fremder iſt. Hr, 
Avdall beklagt fit bitter über die Verfaͤlſchungen feines. Autors ‘in Reli⸗ 
gionés Dingen. „In Folge biefer fat den Borftelungen“, bemerkt er, 
„bat ſich Pater. Chamid unter den’ Armeniern viele Keinde gemadt bie 


‚ihn: megen feiner feihten (garbled) Bebauptungen firenge getabelt Haben." 


Wir geben unfern Sefern eine Skizze biefer mirfwärbigen Geſchichte. 

: Die Armenier. werden Halle, ober Halter, genannt, nach Ihrem 
Gründer, deffen Genealogie bereits : oben erwähnt worben if, bie etymolos 
giſche Bedeuͤtung dieſes Ramens (Haikus) iſt „Water ober Stifter eines 
eigenen Menſchengeſchlechts““, Als ein Autediluvianer ſah er fi von einen 
zahlreichen Rachkommenſchaft umgeben, mit der er Meſopotamien verließ 
und der Herrſchaft von. Belus ſich entzog; in Armenien baute er eine 
Stabt und ftiftete eine patriarchaliſche Regierung. Belus, der fi bemühte, 
ihn unter feine Herrſchaft zurück zuführen, Sam in einer bintigen Ed lade 
ums Leben. Haikus vertheidigte fein aufblähendes Königreih and gegen 
fpätene Anfälle und farb in hohem Alter, nad „glaubwürbigen Nachriqh⸗ 
ten“ adtsig Jahre nad ber Nieberlage des: Belus. Seine Nachkommen, 
heißt es, verbreiteten fi über verfchiedene Gegenden. von Aſia und gruͤn⸗ 
beten Staaten, bie reich und maͤchtig geworden ſind. 

Dies moͤge hinreichen als Probe der erſten Geſchichte von Armenien, 


die einen Seitraum von 1779 Jahren umſchließt, von der Suͤndfluth bis zum 


Balle Babayh?6, des Legten ber armeniſchen Könige, welcher in einer Schlacht 
gegen Aleranber ben Großen fiel. WBeluftigend tft es, wenn man bemerkt, 
daß bie Schlacht zwiſchen Haik und Belus mit der aûferften Genauigkeit 
beſchrieben wird; bas Schlachtfeld, die Bewegungen bet Streitenden, bie 
Waffen und Mäftungen der Anführer, ja fetbft bie: Rebe, welde Haik ger 
halten haben fol; — Alles diefes wird ausfährlid, geſchildert und erzählt. 

Die zweite Periode umfaßt 176 Sabre, während welcher Armenien 


"eine macedoniſche Provinz war. Dieſer Abſchnitt der Beſchichte iſt on 


Greigniffen febr arm. | 
Der nüdfte enthält 580 Jahre ent beginnt mit ver Regierung Aria 
ces”, des Parthers, welcher das Joch der Seleuciden abwarf und bie Res 


gierung ber Arfaciden ftiftete. Dies ift ein ſehr glänzender Zeitraum in 


ber armenifhen Geſchichtez die Monarchen dieſes Hauſes zeichneten fid, in 


ihren Kriegen gegen die Zuden, Roͤmer, Griechen, Perfer aus, und wäh 
tend biefer Periode wurde bas Chriſtenthum in Armenien eingeführt, 
durd bie Miffion- bes heil. Thaddaͤus, des Apoftels, bem Wunſche Chriſt's 


zufolge. Diefe Periode reiht bis aufs fünfte Jahrhundert, während deſſen, 


wie fon erwähnt, bie armenifche Literatur einen eigenen und ſich auêges 


Zeeichneten Karalter annahm: Wiv führen eine. Otelle an, welche Aufe 


ſhluß giebt-.über bie. Art und Weiſe, wie Maribas, ein Schriftſteller, 
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deſſen Menke nb mehr vorbauben, die aber van Mofas Gherenfs-fleifig 


benugt worden find, die Materialien zu feiner Geſchichte, etwa um ba . 


Jahr 150 dor Gr. zuſammenbrachte. „WBalarfaces wuͤnſchte um .biefe 
Seit, wo tiefer Brieden herrſchte, ben Urfprung der Armenier zu Lennen 
die ſich mit einem Höhen Alter bruͤſteten als ‚feine. Nations -eben .fo 
wäufshte er bie Greigniffe zu Eennen, die in ihrem Sande vorgefallen, und 
Die verſchiebenen Donafien ihrer. Bürften.. Sange Zeit fudte ex - fleißig 
nad, aber er. fand nichts in biefer Beziehung, außer einigen alten Geféns 
gun, bie etwas dieſer Art- überlieferten, was aber. durch, Allegorie fo. dere 
Dunfeit war, daß nichts Genuͤgendes barans abgeleitet werben. Eonnte, 
Bustegt entfpleh ec Gh, die alten halbäiihen Dantidriften zu. Ratbe zu 
aiehen; dabei kam ibm bie Qülfe eines ſehr zelehrten Mannes zu flattene. 
eines Syriers, Namens Marias Gatina, was. Ibas ber ſiaureiche bebeñs 
tet, ber mit beiden Sprachen, her chaldaͤiſchen und griechiſchen volllommen 
vertzent mar. Diefen Monn féidte, Balarfaces mit einem Briefe an 
feinen Bruber Arfacıe zu Niniveh; er bat. ibn, ben Uiberbringer alle bas 


ſelbſt befinktigen alten Dopbidriften unterſuchen zu laffen, um bag daxaus 


estrapiren zu Tonnen, was fi auf bie Armenier bezoͤge. Arfaces entſprach 
Biefer Aufforderung und drädte feine Breübe über den Gegenſtand ber 
Nachforſchung feines Bruders aus. Alle Archive zu Niniveh wurden num 
bem Maribas eröffnet; unter den Papieren berfelben fand er ein Manits 


féript:in griechiſcher Schrift mit folgender Randbemerkung: „biefes Bug . 
welches die Jahrbuͤcher alter Geſchichte enthält, wurbe anf Befehl Alexan⸗ 


berö bes Sroßen aus bem Chalbäifhen ins Griechiſche überfegt”. Aus 
dieſer Handſchrift zog Maribas in gehdriger Ordnuug bie Geſchichte Ara 
meniens aus, von Haik's Zeit bis auf Paropr und von biefem bis auf 
die Zeiten von Vahey; dann Lehrte er zu Walarfaces nah Niſibis zurüd, 
Diefe Entdedung machte bem König große Freuͤde und er ließ bie Aus 
jäge in feiner Schagfammer mit großer Gorgfalt aufbewahren. . Da Das 


tibas nod andere Buͤcher aufgefunden. hatte, weldhe bie "Erzählung der _ 


Begebenheiten bis, zu feiner Aeit enthielten, fo fügte er ben Auszügen aus 


ben Niniveh⸗Handichtiſten nod andere hinzu, woburd bie Gelchichtevoul⸗ = 


fänbig wurde⸗. un 
. Während derfelben Zeit regierte ber berühmte König Abzar, beffen 

Brief an -unfern Heiland (beim Cuͤſebius) und die Antwort darauf fo of 
die Spekulationen gelehrter Autoren befhäftigt haben. Der Brief befagt, 
baÿ er von „Abzar, Toparch von Gbeffa’’. in Syria gefhrieben fe. In 
der Geſchichte wird er alé König von UntersArmenien befdrieben ; Niſibis 
war frine-Dauptftabt und Gbeffa gehörte zu feinen Befigungen. Der ati 
meniſche Hiſtoriker ſchildert Abzar als einen Fuͤrſten von Eräftigem, ſchlan⸗ 
Tem Körperbau, feinen Gitten, liebenswürbigem Karakter und großer, 
Weisheit; alle feine Zeitgenoffen Überflügelte er durd) Talente und Kennts 
niſſe. Mir ben- iNBundern, welche unfer. Heiland, in Palaͤſtina bewirkte, 
wurde. Abzar burd feinen Boten Ananey (Ananios) bekannt; cr ſchrieb 
darauf jenen Brief und ſchikte zu gleicher Beit einen Maler ab, um bas 
| 
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Sais unfeves Dellandes qu malen. Der pat portées wurde nad 
der Himmelfahrt Ghriſti von Thomas, dem Apofel, an den Kbaig Abzar, 
ber ſich damals in Edeſſa aufhielt, abgefertigts er taufte nidt allein ben 
AÆnig, fondern aug alles Bol von Edeffa. „Voll feuͤrigen Gifere für 
den Slauben, ben er eben angenommen hatte, ſchrieb Abzar an’ Diberirs 
zu Sunften Edriſti, unb viele Briefe, welche die goͤttliche Sendung de 
Heildades zum Segenſtaud hatten, wurden zwiſchen deiden Monarchen gts 
wechſelt. Auch pres et an Xrates, Koͤh von Dertien,. and an beffen 
Sohn‘ Merfap, den jungen -Mönig von Aſſyria, um fe zu venmbgen, 
Giahbige in Ehrifto su werden.” Ananed, fein Sohn, wurbe-abtrännig 


5 kehrte zum Goͤtzendienſt zuruck; er kam auf wunderbare Weiſe ums 


Erben. : Sanatruk, fein Sohn, ebenfalls ein Goͤtzendlener, md weit davon 
entfernt, an dem Schickſal ſeines Waters ein’ Beiſpiel au wehmen, .Hef ben 
heit. Thabdaͤns, ber Rd bemüht hatte, Ihn ſeiner Sreéblance wegen zu 
überführen, ts Leben bringen. Dus Ehriſtenthum gewann in Armenien 
erſt zur Seit bes heil. Gregor, bes Griehäterd, im Sabre BOZ, feſten 
Juß; dieſer bekehrte, wie ſchon enwähn t, iritetes uns als Umtertpanen 
- be etben. : 

ÿ Bergleiät man die Geſchichte bes D. Stoutà ‚met Saint, Martins 
werthvoller @fijge der Revolutionen, welche in Armenien unter ber Res 
. gierung Arfaces II. Statt gefunden haben, fo bemerkt man eine nicht uns 
bebeltenbe Menge materielee Abweichungen. Gaint- Martin jest ben Zob 
von. Tiridates, dem erſten chriͤſtlichen Könige von Armenien, in bas Jahr 
314 na Chr. Gcb.; Dr. Avdatt, oder richtiger D. Chamich, in das Jahr 
. 942, was einen Unterfhieb von acht und zwanzig Jahren mat. Die Ber 


we ächenheiten wärend bec Regierung des Enkels von Tiridates, Tiran ober 


Divan, welder im I. 322 nah Saint⸗Martin, im 3. 353 nad Hr. A 
doues Autor, zur Herrſchaft gelangte, werben von jebem fo verſchieden 
heſchildert, daß mir kaum glauben koͤnnen, bie Epochen ſeien biefelben. 
Go erzählt ber erſte, daß, als Tiran bie vornehmften feiner Beamten ver» 
folgt hatte, einige derfelden mit @apor Il, von Perfien in ein heimliches 
, Sinverfländniß treten; einer von ihnen, Namens "Pat, des armeniſchen 
Könige Rammerberr, knuͤpfte mit Varaz⸗ſchahpur, bem perfiféen Statthalter 
son Xtropatena, Verbindungen an, tm feinen Herrn in die Bände von Gapor 
zu überliefeen. Der Perfer fuchte bemgemäß eine Zefammentunft mie Die 
zon nah, die bewilligt wurde; er begab fidh nach einem Diftrift in ber 


Raͤdhe der Quellen bes Zigris und Ehphrat, Hier fand er ben König auf 


einer Zagdpartie und in feinem Gefolge ben Merräther. Vavap⸗ſchahpur 
nahm den König, famt beffen Weib unb Sohn gefangen, bienbete ihn vers 
mitteift einer gluͤhenden Kohle und ſchickte ihn barauf an Sapor nad Affyries 

D. Chamich berichtet Aber bas Schickſal des armenifgen Königs auf 
folgenbe Weiſe: „ Schapur, der an den Priebensbebingungen (melde Bas 
lentinian gemacht hatte), keinen Gefallen fand, marſchirte nad Grie⸗ 
chenland. Als er ſich ben Wränzen von Armenien näherte, erinnerte 
er fich der Beleidigungen, die som bei bee. en Grpebition von 
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Sution, Mican pigefépt hatte; er beſchloß Sept sue. ‘su nchmem, 
Seine wirktiche Abſicht verbergeub, lud ex Titan qu. einer frobtbi@afiiir 
den Bufammintunft ins dieſe fand in Arzuth, einem Dorfe: der Yeoving 


Apahunies, Gtatt. Schapur warf dem Kobnig feine frühere Trehioſigke 


vor, ſpraug auf ihn zu: und vif ihm die Augen aus, Der perſiſche Mo⸗ 
narch befahl darauf, daß Ziran TG nn bem Dorſe Goaſch, das am 
Fuß des Berges Aregaz kiegt, begeden Kollde, um bafelbft ben Abrigen 
Theu ſeines cuenden Daſeias zu verliehen.‘ Der Vaterfdiéb Ka den Daten 
ber. beiberſeitigen Autoten verurſacht einige gessaltige Anachvroniſmen. 
Die Berhandelangen zwiſchen Tiran und Sution, über die D. Shamiy mis 
fo großer Beſtimmtheit berichtet, komten darchaus nicht tan: Enden; 
weun ber erſte, wie Saint⸗Mortin behauptet, in ben Tahten A22 Vit 338 
neh br: Geb: regierte, deua Yallan gelangte erſt jun Vurpur in. Job 
361, sber brel und zwanzig Jahre ſpaͤter. Auf bec andern Brite ſchreide 
Saint Martin die :Rrisgsertiieung Confantins gegen ble Derfer, und die 


Grpebition bie er degen biefeiben abfertipte; der Ringe bei, melde bie as : | 


menifden Dahptlinge bei ibm gagen Bayer erhoben, weil birfer ihren Rs 
sig entführt hatte. Dieſes Greignis fand, neh 9. Chamlch, im Dabec 
363 nad Ge. Gtatt, dapingegen Gonfancis ſechs und zwanzig Jaher fee 
der verſtarb. 

Dies iſt nur eine kleine Probe von der Berſchiebenheit, welche zwifchen 
beiben. Autoritäten obmaltet, in einem Theile ber armeniféen Geſchichte, 
welcher verhättuißmäßig der neheren Zeit angehört und burd die Synchro⸗ 
nismen ber griechiſchen Seſchichte berichtigt werben Tann. Die Regierung 
von Arfaces Il. ift fo verſchieden vom P. Chamich und Gaint Martin 
beſchrieben (beibe entlehnen ihre Thatſachen von armenifchen Ctwijunén 
nern), daß wir Baum einen einzigen: Punkt Der Nebereinſtimmung auffine 


den Fônnen. Die Wirkung dieſes Gonflifté von Beügniffen zerſtoͤrt unfer, 


in armeniſche Befhihtfcpreiber gefehtes, Wertrauen ganz und gor. “ 


Dirfer Adſchnitt der Gefchichte (bec beitte) bringt bie ſowol in Obete - 


/ 


als in Unter « Mvmenien-vorpefallenen Begebenheiten bis zum Jahr 428 
nad Ghr., wo Artaſhir oder Artaces, bee legte der Arfariden, auf das 
Geſuch der armeniſchen Edlen, vom perſtſchen König entthront wurde. 


WBärend der vierten Prriode, die ſich auf 456 Jahre ausbehnt, wurde | 


Armenien von bperfiféen Drâfelten, den Kalifen ven Bagdad und den 
Vriechen regiert. Dies if ein traurigen Abſchaitt ber Geſchichte: bie Are 
menier hatten nicht allein politifée Wegner zufrieden zu fielen, fondern 
aud religidfe „In dieſem Abſchnitt,“ fagt Hr. Avdall, „ſehen wir bie 
auferordentiicken Kämpfe des Ghriftenthums gegen den Gösenbienft, das 


benfiwärdige Maͤrtyrerthum der Warbanianer und Eevonbianer, die Berrés 
therei der Bafalioner, die heibenmäthige Tapferkeit der Mabanianer und 


anderer Glaubentholden unter den armeniichen Dabptiingen, bie ihr Blut 
vergoffen bei ber Bertbeidigung ihrer Kirche gegen: bie Œntheitigung der 


ehersXnbeter, der Yerfer, und der unglakbigen Ralifen. Armenien war, {m - 


tigemtligen Clan bed Boris, zum Sqhlachthaus geworben, Wegen wur⸗ 


\ 
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ben in Kempel-sur. Anbetung bre -Behers veriventelt;-Drlefier wurden von 
: umgleäbigen ‚Bouberern verdraͤngt, Geiſtlichkeit und Laien wurben zum 
. @eféngniÿ ober zur Verbannung‘ verurtheilt und a vx: Zorturen bes 
Bei: und der Folter verbammt,/ -. 

Die fünfte Deriobe umfaßt:bie Beiöiäte der begratifcen Könige, Die 
Bogrationer, erzaͤhlt uns P. Chamich, ſtammten von Abraham, durch 
Vſaakes ‚Line, ab, bas heißt, fie waren juͤdiſchen Hrfprunge. Waͤrend ber 
Gekfangenſchaft her Juden durch Nebuchadnezzar, kam Shumbat, eim Indi⸗ 
vibuum. dieſex Familie nach Armenien. Ginec: von feinen. Nachkommen, 

Romens Bagarat, wurde von Balerfaces in ben Abelſtand erhoben; und 
lLeine JZamlie ſpaͤterdin unter den Namen der Bagratianer befannt. Aſhot 
wor der erſte diefer ifraelitiféen Räniges = mar.ein Mann von großen 
Æalenten und er geflel bem Kalifen von Baghab fo wohl; bab--bicier ibm, 
m Sabre 859 nad Chr., mit ber hoͤchſten Gewalt. iu Armenien bekleidete, 
‚Unter ben bagratiſchen Rônigen, die eine Art belegirten Scepters führten 
Cobwot einige fi ben Zitel Shahinfheh ,. „König. ber Könige‘! anmaß⸗ 
ten) genoß baë Land einige Augenblide ber Wohlfahrt; aber innere Feh⸗ 
ben und Unterbrüdungen von außen verbitterten hald feinen Zuſtand; bat 

Schisma zwifchen ber. armeniſchen und griechiſchen Kirsche, umb bie politis 
fhen Fehler ber Fürften und Edlen führten endlich bie Erlaſchung der 

Monarchie herbei, im Sabre 1047. nad. Chriffi Geburt. 

‚Die ceremoniellen Unterſcheidungen zwiſchen ben armeniſchen und grie⸗ 
qiſchen Formen bes Gottesdienſtes wurden zuerſt im Sabre 944 für we 
ſentlich exkannt. „Dieſe geringen: Verſchiedesbeiten,“ ſagt ber Hiſtoriker, 

„denen man mehr Wichtigkeit beilegte, als fie verdienten, gaben Weran 
Loffung : zu. einer ewigen Uuneinigkeit swifchen ‘ben. zwei Kirchen, die wahr 
ſcheinlich bis zum Erloſchen bes Ehriſtenthums ſelbſt beftehen wich‘, | 

Der fedôte Abſchnitt ber Gedichte umfaßt die Regſerungszeit de 
Reuͤbenſchen Rbaige, bie mit Reuͤben J., einem kuͤhnen armenifden Dabpt 
ling ; der mit Gagik, bem Jegten: ber. bagratifchen Könige, vermandt war, 

beginnt. Es gelang ihm, ein kleines Känigreid. in Glicien, im 3. 108, 
au gründen, Die Macht biefer Heinen Fürften war. eingeſchraͤnkt. Sie 
unterhielten freuͤndſchaftliche Verbindungen mit ben Kreßzfahrern. Arme 
nien war, waͤhrend ihrer Regierung, der Schauplat innerer Bewegungen, 
nicht ‚minder der Angriffe von außen durch Tuͤrken, Skythen und Tataren, 
Griechen, Perfer und Aegypter. Die legten: überwältigten die reuͤbenſche 
Monarſchie im Sabre 1375 unter Umftänden großer Barbarei: ,, Bon ds 
on find die Armenier ein Wandervolk geworden, ihr. Ruhm iſt gefunken, 
ihre Exiſtenz als Nation vernichtet, "und. der Auf ihrer. alten Berähmt: 
heit ift nur ben Wenigen bekannt, welche Bugang- Haben zu ihren Ur⸗ 
kunden.“ 

9, Chamich fuͤgt feiner Gedichte einen fiebenten Theil hinzu, in wel⸗ 
dem die Verbannung ber Armenier aus ihrem Vaterlande, ber Zuſtand 
der baitilden Kirche, die Ginfälle Samerlons, bie Grauſamkeiten Gb 
vod uw: Les Gewaltthaͤtigktiten der érte, bie Axmenien in ſeinu 
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‚gegenwärtigen :Suftand verfegt haben, beſchrieben werdens außerdem But 
Hr. Auball bie Ereigniffe, welche das Land und bas zerftrelte. Wolf bee 
Armenier ſeit dem Sabre 1780, wo Ehamich's Geſchichte ſchließt, ericht 
haben, gefdilbert und die hifkorifche Darftellung bis auf das Zahr 1827. ges 
führt. Hr. Avdall fémeidelt fih mit ber Hoffnung, daß fein Berk „in ber 
Bruft eines jeden, Chriſten, vor welchem Glaubens bekenntniß er. auch ſein 
moͤge, ein Gefuͤhl der Sympathie fuͤr das Schickſal dieſes unterdruͤckten Lan⸗ 
des erwecken, und die in dem Buſen ſeiner Heimathloſen Landsleuͤte glim⸗ 
mende Aſche bes Patriotismus anfadhen werde, um all’ ihre Kraft auf 
bie Wiebergehurt. Armenien’s zu verwenden.“ Die politiſchen Begebenbeis 
ten, welche. den afiatifhen Okzident feit der Zeit, wo Hr. Asdel fein Bud 
férieb, bewegt haben., und bie Greigniffe, welde eben jegt bie Ufer bes 
Bosporus beleben, find in, ber. Hand ber Borſehung ein ge au Ver⸗ 
wirklichung jener = dafaungen | oo 4.N, 


Art, XIV.— geitfaben beim geographiſchen unterticht. Da den neuͤ⸗ 
sen An ſichten entworfen von F. Voigt. Zweite, verbeſſerte und 
vormehrte Anflage. Berlin, 1832, bei Logier. 165 ©. in 8. 


Kaum find zwei Jahre verfloffen, daß biefes Bud erfhienen ‚und 
ſchon if eine zweite Auflage nöthig geworben. Diefer Umftaud fpridt wol 
mehr als alle Lobrednerei für-den Nupen bes Buches und bie SBrandbars 
keit, die es ia der Schule bewährt hat. Der Werf. ft Lehrer an der 
Reals und Gifabeth » Schule in Berlinz er bat Knaben und Mädchen su 


unterrichten; beide Geſchlechter haben von ihm -gelernt nad Anleitung: 
feines Buchs. Die erfle Auflage iſt in diefen’ Blättern angezeigt worben 


(im Zten Bande); der Beurtheiler brad fid nicht dans gänftig aus; der 
Berichterflatten der neben Muflage iſt eine andere Perſon; die Aufforderung 
des Derausgebers ber’ Annaleh, bas Amt des Referenten zu übernehmen, 
if zu ebrenb, uns es zuruckzuweiſen, um fo mehr, als er babut® Gelegens 
heit erhält, dem Or, Boigt feinen Beifall öffentlich zu erkennen zu gebens 
ed wird ibm eine große Freüde ‚gewähren, wenn Hr. B. nur ein wentg 
Breübe daran Bat. : 

In. bec Borrebe begegnet der Berf. ‘bem Bauptvorwurf, ‚ der ihm 
vom — Amtöbruber von-1830 gemacht worden. In einem Leitfaden, Tage 
er, ift das. nicht zu finden, was man von einem Eehrbuce mit Recht er⸗ 
warten kann. Und at Dr: V. barin wol Unrecht? Mad unferm Dafäer 
halten iſt bad Gerippe, welches er gezeichnet Hat, genug, tm aus bem 
Grperlafles, unter bem. Preßbengel weg, id DA Mappe bei’ Nealiften und 


Glifabetperinnen zu wandern, : Dis-Gefrere Sacht iſt ch’ das Seripye ne 


! 
= 


’ 


* + 
— 2 _ = - 
— — u. 





“u Annalen Stoner, Deſember 19, — eiiche Daqhecſcham. | 


dam vollen Korper ausıubiiken. burd: beichenbes Wert; wir jweifelen 
int, daß Ou, B. das Talent dazu befige. 


Die Einrichtung des Buches iſt dieſelbe geblleden; man taun barum 
ber Verf. im Ganzen gmommen nur loben, aber die Mäterie ift um etwa 
zwanzig Geiten angefchwöllen. Vieles in den geographifben Thatſachen 
iſt verbeffert: Der Verf. ift aufridtig genug zu gefteben, daß et das Bleine 
geographiſche Elementarbuch, weldes Berghaus im Jahre 1830 Herausge 
"geben bat (unb beilauflg bemerke, von Manchem für viele Sdullebrer nicht 
als elementar genug betrachtet wird, was nach biesfeitiger Anſicht Statt 
Lit einen Schlagſchatten auf bie betreffende Schule werfen môgte) benugt 
habe. Wir hätten gavänfdt, bag dies‘ not fleifiger gefchehen wäre, als 
es geſchehrn iſt; dann hätten die Mittelögebirge » Eandfhaften im Weſten 
und im Oſten des Rheins vielleicht Plag gemacht einer, wie uns bünlt, 
naturgetreüern Kiaffifilation , denn mit der von Hr. V. vorgeſchlagenen 
Klaffififation ber hier in Rebe ftebenben franzoͤſiſch⸗ deuͤtſchen Berg, und 
Ylateau s Reviere koͤnnen wir uns nidt recht befreänden. Ueberbaupt if, 
will uns bebünfen, Hr. 8. nicht fonfequent, wenn er bei Œûropa in bas 
Had A. ,, Das gebirgige Weſt⸗Euͤropa“ überfchrieben, die in ben 6.6. 73., 
75., 76., 77. uud 78, abgebanbelten Landftrihe einfhiebt, ohne im Bude 
gu fagen (was er vielleidt bem münbliden Unterridt vorbehält), daß. biefe 
Sanbfiride zwar ber wagerechten Ausdehnung nach, aber nicht in lothteqh⸗ 
ter Beziehung zum Haunsflamme gehören, im Gegentheil den Uebergang 
bilden von dieſem zu dem abſolut tiefſten, was es (mit Ausnahme der 
Kaspi⸗Senke) auf ber Erd/Oberflaͤche giebt. 


Ganz zweckmaͤßig if es, daß Hr. Voigt erſt im dierten ober legten 
Kurfus feine: Schäler in bie Staatenkunde einführt; aber das, was er im 
Bude. giebt, kann wol eigentiich.nidt Staatenkunde genannt werben; ed 
48 ein. Leitfaben zur, Géographie der Gtaaten oder politiſchen Grograpbie, 
eine.Uiberficht gebend von der Sage, der Bröße, ben Beſtandtheilen u. ſ. 1. 
ber. @taaten, aber nidté von Gtaatétinridtungen kdädfiens: ber König 
if unbeſchraͤnkt oder beſchraͤnkt u. f. w.) beren. Kenntniß für Sealiken 

doch ſo nothwendig if. Gutsmuths, ter ehrwoͤrdige Veteran, beffen Ur 
theil in. päbagogifhen Dingen lempetent iſt, fagt-in feinem „,beütidhen 
Bande: — „Sind ‚nicht bie Lofer des Buchs Bürger des Staate, vom 


BStaatsweſen umfangen, pflichtig sur Ahsilnahme an demſelben? IR nicht 


Renntnif des. deutſchen Staats⸗ und Buͤrgerweſens ihnen unentbehrlich? 
Aus Schulen fhöpfen fie wenig.” — Sollte bas aud vor ber Ber liniſchen 
Dealſchule gelten? Die Kenntniß der Verfaſſung und der Verwaltungs 
Normen, welche im Baterland gelten, iſt fuͤr den kuͤnftigend Gtaacte 
buͤrger, er möge in einem Geſchaͤftszweige leben, in weichem et wolle; von 
. ee: geoͤßten Midtigleits :yadı: wird dieſe Kenntaiß uch auf bas Auslanb 
ausgedehnt (in Umriſſen), fo.Faun.fie, zur Vergleichung auffordernd, aus 
De. erfprichlichfien Folgen baten zur. Veckung und Befefigung bet Posi 
Louis esse UE , 
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. Dise Art und Wei, wie Sr. B. die eßropſchen Œtanten Vie Meme 
paffiren läßt, will bem Vexichterſtatter — von. 1832 nicht recht gefallen; es 
iſt eine Art geographiſchen Kolonnen Marſches, in bem fie der Schulfuͤrſt be 
fitiren laͤßt: Portugal bildet die Vorhut des linken Flögels, zu dem bie 
fübeäropäifchen Staaten gehören; im Centrum ſteht Rußland; auf bem 
rechten Flügel Reben die Staaten in MorbiŒâropas in ber Reſerve die Otam 
ten von Mittel-@äropa, d. i. Fraukreich und ale Staaten oftwärts von ba 
bis an bie Sränzen bes Moëloviters und bes Türkene Seite. Dis. Aufk 
sählung der euͤropaͤiſchen Staaten nach ihrer politiſchen Bebeñtung muß, 
nad unferm Dafürbalten, in der Statiſtik bas leitende Princip fein; ba 
giebt es Maͤchte des erfien, zweiten 2e, Ranges, deren Unterſcheidung 
dem Schulbuben zu erflären iſt; er hoͤrt im väterlichen Haufe vielleicht 
von. ben fünf großen Mächten Cuͤropa's, hie die Leitung des euͤropaͤiſchen 
Staatslebens in Händen haben z fol er in ber Schule Leine Erlauͤterung 
darüber erhalten? Sollte ber eine ober der andere Franzos Hrn. Moigt’s 
Bud su Geht belommen, fo wird er In nicht geringer Berlrgenbeit fein, 
bier unter den „nordiſchen Mädten‘‘, ganz andere verfianden zu fehen, 
ais ihm die Skribifaxe der periodifhen Prefle feines Waterlandes weiß 
maden wollen; haben biefe mit Intelligenz fo wibrig prabienden Leüte 
eine fo geringe Renntnif von der Landkarte Gäropa’s, um einen fo argen . 
Fehlſchuß auf ben Horizont au thun, ober if in ihrer mathematiſchen 
Beographie die Ekliptik um 22° gegen einen ber Meridiane geneigt? 
Weklagenswerth, daß deuͤtſche Zeitungsidhreiber von „nordiſchen Mächten? |: 
alberner.Weife eben fo plappern, wie ihre Parifer Kollegen! ._ 

Die zweite Auflage von Hrn. Voigt's Bud. giebt Übrigens ben Ber 
weis, daß bie Untermeifung in ben geographifhen Dbjelten nad einer 
fahgemäßeren Anorbnung in bes Schule mit Gläck eingeführt worben ii; 
einige Leite haben an ber Möglich» und Zweckmaͤßigkeit gezweifelt) — 
be Standpunkt Le einen beipränkten Seſoterreia zu haben. 

e— 


Art. XV. — Nouvelles observations de M. le maréchal Clauzel sur 


la. Colonisation d'Alger, adressées à M. le maréchal ministre de : - 


la guerre, président du Conseil. Paris, 1833. Broch. in 8. 


Man wird fid erinnern, daß ber Marſchal Glaugel vor längerer Seit 
Bemerkungen über den Bufland von Algier und bie Art und Weiſe, wie 
Diefe Sanbfhaften der eüropéifhen Kultur und Givillfation einverleibt 
werben koͤnnen, bekannt gemadt bat; wir haben zu feiner Zeit die. Daupte 
gefultate derfelben ben Sefern ber Annalen vorgelegt. In ber. vorliegen⸗ 
ben Broſchuͤre fabrt der Marſchal fort, feine Anſichten mitjutheilen, die 
fo in Besiehung auf baë au befolgenbe Uuszobungbs, unb Werpeiaragte | 


Soſtem, in nachſtehender @teue fo eeefpegen: | 


— 
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4. Annakih, Dosember, Dezember 1830. — 
Le :'Balérteft muß 1) vom nädften Ditober an ber Anfang gemadt wer⸗ 


den mit bem Urbarmachen des Landftrichs zwiſchen bem virredigen Haufe 


und dem Zufammenfluß bes Wed⸗Kerma mit bem Aratſch. Dieſe Arbeit 
wird für ben Strich zwilhen bem Hamiſe und dem Mazaffram einen Kos 
ſtenaufwand von 200,000 : Franken erfordern, Dann muß man 2) bie 
gwei Dörfer EI Hamife und EL Aratfch aufführen. Der Graben und bie 
Umting« Mauer mit aÿt Thuͤrmen werben für jedes Dorf 36,000 Er. 
Toften. Die Soldaten werden ihre Barakken in Pife ober Kleiberlehm 


errichten. Es wird ferner 3), Blida mit 2500 Mann befegtz innerhalb 
ber Stadt Hegen einige Felder, auf denen zwei Thuͤrme erbaut werben, 


bit etwa 10000 Er. koſten werben. Sind erft bie drei Brigaben in Bliba, 
unb ben Dörfern El Aratic und EI Damife aufgeftelt, fo kann man 4) 


en bie Schauung des Borts an ben Gingängen bes Atlas geben, Der 


Marſchall glaubt fi für überzeügt halten zu bürfen, baß bie Araber ber 
Ebene. daran arbeiten würden, wenn man fi nur gehörig gegen fie zu bes 


"nehmen weiß und es ihnen bemerklich maden Kann, daß hiermit ein its 


tel gewonnen werbe, die Bebuinen. und Kabilen abzuhalten, bie nur zu 
oft ihre Felder yerwäften und ihre, Heerben in bie Wüfte führen. Der 
ganze Koftenaufwand für die in Worfchlag gebraten Arbeiten wuͤrden fi 
bemnad auf etwa 419,000 Er. belaufen, und da die Kammern in dan 


Budget bes Kriegsminifteriums für den Titel Algier 600,000 Fr. bewil⸗ 


ligt haben, fo bleiben nod 181,000 Gr. übrig, um auf die Bebärfniffe ber 
entftehenden Kolonie verwendet werben zu koͤnnen. „Quand toutes les 
mesures que'j’indique’’, bemerkt der Marfchall, ,,serunt prises, les co- 


Jons, paysans ou militaires, pourront cultiver sans danger, sans crainte 
sur le Massif d'Alger comme dans la plaine de la Mitidja. Alors, 


seulement alors, la colonisation sera wéritablement commencée!" Ob 
es bei ben politifhen Reibungen die fi zwiihen bem Kabinet von Gt, 
James unb bem bes ,, Bôrgertônigs der Franzoſen“ in Beziehung auf 
Algier. erhoben haben, zu einer dauernden Kolinifation Geitens der Frans 
sofen Tommen werde, muß bie Zukunft lehren! 


Art. XVI. — The History. of Maritime and Inland Discovery, in 3 
Vols. London. 1830 — 31, Longman & Co. and Taylor (Gehoͤrt 
zur „„Cabinet Cyclopaedia, cond. by the R. D: Lardner.) 


‘. Die „Kabinets⸗Encyklopaͤdie“ if ein Wefäprte, kein Nebenbuhler ber 
Bamilich Bibliothek““. Die Erſcheinung dieſer Werke bildet eine nede 
Aera- in, ber engliſchen Literatur. Göriftfieler von Gift, und felbft von 
ang, fteigen von der Würde der Quartanten herab und werben Autoren 
in Kleia⸗Oktab, um fi fie bad wankende Votrecht zu entfhädigen buch 
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ben - anfehntäden Vertrieb, den ihre Schriften erlangeh;," und’ ble Ausbret⸗ 
tung ihres Rufed, bie eine Folge davon if: Wär das engliſche Publikum 
ik diefe,- für England: nebe Art dev Bekanntmachung höchſt vortheiſhäft, 
Bäder vom anerkanntem Berdienſt find aun den Leſern aller Klaffen zugang⸗ 
lich geworden. ie ni. Fi. 

Das: erfte der vorliegenden Bandchen det „‚Rabinetiighcyklopäbie” iſt 
zugleich die erſte Lieferung detjenigen Abtheitung, weiqhe! fich mit der Ger‘ 
ſchichte ‘der: geographifchen Entbeckungen, der beſchreibenden und phyfikali⸗ 
(dem Seogtophle, u. f. w. befhäftigt. Das erſte Baͤndchen giest- eine 
Mare. Miberſicht von ber Erdkunde der Atem)! mil: Eiufchluß der Hindus 
uns von ber:@eographie'bes Mittelalters; dann geht fein Jühalt auf dfe 
Gortféritte.Ler geographiſchen Œntbedungen butd bie Chropäre über, in⸗ 
dern die fruͤheſten Reiſeberichte kin kurzen Auszuͤgenmitgetheilt werden; fie 
endigen mit. Columbus und find durch gelehrte Noten erlaütert. 

Das pwoelte Bandqhen enthalt die nehen Tutdeckungereiſen von Ro 
fumbus.abeiter Reiſe bis auf bie: Belt dar Catheckungen der Ruſſen in der’ 
Mitte bes adtiebnten Jahrhunderts, mit Einfhluß, natérlid, der ſpatzi⸗ 
féen und portugiefiféen Expeditionen unb-Sroserungen in Amerila unb. 
im Orient. Es gebôren hierher aud bie Reiſen, welche verſchiedenen eü« 
zppäifche Nationen nach bem Norden unternomnien Haben, bie erſten Mei 
fen ‚der Engländer nad Indien, bie Reife nad Afrika, fo wie bie Schiffs 
fahrten in die Suͤdſee, bis auf bie Œxpebition bes Lord Anfon, 

Das dritte Bändchen giebt. bie Geſchichte ber Entdeckungen big auf 
bie neñefte Beit. Es verdient mit ben vorhergehenden zwei Bänden : 
gleihed kob und befchließt ein Wert, das, wenn man abfieht von be faft 
unvermeldifhen Jerthuͤmern, die ſich bin und wieder eingeſchlichen Haben, 
eine eben fo lehrreiche ais angenehine Lektüre gewährt.” rn 
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Art, XVII. — Das liberale Syſtem, oder das freie Buͤrgerthum 
feiner, hoͤchſten Entfaltung, in einem Gemälde des Bundesſtaats 
von Morbamerifa praktiſch dargeſtellt von Dr. Ernſt Braijns 
Zweiter Theil. Potsdam, 1833. Vogler. VE und 397 ii, ' 
"Dieb if die Fortſetung des MWerkeh, don bem wir ben erſten Thett 
vor länger als Sapresfrift anzugeigen Weranlaffung nahmen (Annalen, 
IV. 8», Gepternberheft, ©. 597. ff.) Man wird ſich erinnern, daß die 
Schrift des Hrn. Brauns ein Gemaͤlde des gegenwärtigen" Buftantes ven? 
nordamerikaniſchen Bundesſtaats fuͤr ſolche Leſer unter den Gebildeten 
Beabfifheigt, weiche eine gründliche Unterhaltung mit Belehrung zu pagren 
wänfäen... Der erſte Theil entpätt Grundzoge sur Beſchreibung des Éans - 
Annolen ıc, VIL Mb. - re 
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heanbex vorliegende aweite Abeil beſchaftigk ſich wit bem Melk; à 
geben weiter ‚eine. ;,Geogranbis* em: eine. ,, GStatiſtik ire eng 









der Erde und Staatenkunde. Indem wir uns Hinſichts ber ganzen 
hondeluna dieſe MOithe auf. Dis 0 m: witsetheilte Bercthailung à 
erften. Sheitg Lehigkich beziehen koͤnnen, with. es "gegenwärtig hiareich 
fein, den Iahalt: bar. Harkiegenden Bortiehuing zeigen, und biefe # 
weilung ‚befaiänfk: Go -aquf ſacht Zeilan Erſtes Bud. Saft der 

wohnen Urſache hex ſanellen Arnahme h-Bpieung un Denamgés 
wittqel der ſelbea — Zweites Bud, mit da: Ucherſchrift: Amerika ok bie 
neße Wöfterwanksmg. Kaloniſirung ihr Weiten. . Kolonifkrungen te 
Quito. Sdwpieru.ünlänben, Mehmehen,. Brensoles und. Eipanket in 


Kalenifuungen im Munheitonte, : Bab: Ben Ponvebe zu -urtheilen,: haben 
ais: nach. mn dritten Band su — or fchen Im pus) 
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Kt. zum. — Zihwuch tee Meifen:: und neleſten Ciauuu a 
Verbindung mit mehreren Gelehrten herausgegeben von CA 
Friedrich Bolftath‘- Hoffman.“ Erſter Pape Stuttgan, 
1833. Hoffmann. 387 ©. in gr 8: | 


vierij ein. npüer, jugendlicher Gefprte:ı ven : Sommers genaraphi 
(hen Taſchenbuchtz, ber, wenn. er in-feinnm erſten Lebansjahre gedeihet, 
aufwachſen foll zum züfigen Mann - Au. piejen-Gebeiben dürfte es dor 
allen Dingen erforderlich gewefen fein, do der Herausgeber mehr auslön: 
bifhe Quellen zu feinen Mittheilungen gewählt hätte, als hier geſchehea 
ift; denn außer bem Aufſat über Otaheiti, der aus Beedey entlepat und 





"in ber deütfchen Literatur bereits feit lange durch Uiberfegung, bekannt if, 


findet fit nur eine einzige Bearbeitung einer englifhen Reiſebeſchreibunz 
in dem vorliegenden erfien Iahrgange, nämlich ein Auszug aus Garleé*) 
Erzaͤhlung ſeines Aufenthalts auf Neuͤ-Seeland (f. oben S. 441.), der bin 
guͤnz an feiner Steik, md ‚dantendwerth ft. "Aus dem’ Franzdfifden gieit 


Or. Hoffmahır eine niberficht von Doubitleis ‚Reifen in die Aequinoktial⸗ 


Leander: von Aftita; des’ nibrige ft aus zwer beuͤtſchen Büchern genon 
men, aus Pfyfferis' Skiz jen don der Inſel Java, (bie an. Raffles erinnern) 
und Weechsß Meile nad Brafilien und Quenqs Apreg. Der Auffag „Dad 
Alpengebirge’’ uͤherſchrieben, lief ſich sageyegn ‚und enthält manden 9% 
ten, Wink für Meifende.. Mon der neheften Stotiſtit, enthäls has Zah 
bug nichts NA Bart alt: Berasinis ERBE. défile Marine, gebhrrah 

urd ‚eine, ſeltlame 8 rnachl i her. 6. 
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Sälffe Drei Bilder und eine Uiberfidtéfarte von Mittels Afrika find bee 
gefuͤgt; erſtere find in Stahl, ledtere in Stein, fehr fauber ausgeführt und 
bas Bud ſelbſt durch Papier und Druck geſchmackvol ausgeſtattet. 


DT 

Art. XI. — Narrafive of Discovery and Adventure in the Potaÿ 
Sens and Regions, By Professor Lesfie, Professor Jameson, änd 
Hugh Murray, Esq., F: R. S. E.' Second Edifion ; enlarged! 
Edinburgh, 1831. Gehoͤrt zur Ediobuigh Cabinet Libräry.) 


Die Edinburger Robinets /Bibliother if eine neßie Heise von Série, 
deren weite Werbreitung ihre Beliebtheit Bei ber Eefewelt zeigts eben dafs 
felbe gfit von ber fogenannten Familien⸗Bibllöthek, der Larbner’fden Ka⸗ 
binets-GBucyllopädie und anderen äbmlichen Werken. Die vorliegende Saum 
Yung iſt demjenigen Zweig bes Wiffens gewidmet, welcher in „an acquain. 
tance with the realities of nature” beſteht, und die Schriften, auß denen 
fe zuſammengeſetzt wich, wollen ‚‚die Menſchen und bie Gegenftänbe, von 
denen fo umgeben fi find, in ihrer wahren Geſtalt fildernz und die Vers 
änderungen und Umtoätgungen zeigen, welche die Nattonen ber moberhen 
Welt erlitten hatten, bevor fie ben gegenwärtigen Stand ihres moraliſchen 
und geſellſchaftlichen Lebens erreichten.“ Man ſieht daß bie Verfaſſer dem 
Einfluß der biftorif@-romantiffen Literatur entgegen arbeiten wollen, bie 
wie fé nit verkennen 1äßt, die Berbreitung ‚poftiver Kenntniſſe aufs 
gehalten dat. - 


Die Fortſchritte der Entbeddungen in dem Polar Gegenden zu ſchildern, 
ift ohne Zweifel eine gut gewählte Einleitung für ein populäres Werk. 
Giner gebrängten Uiberfidt von bem phyiifben Karakter ber arktifchen 
Melt, ihrem Klima nnd ihren eigenthümlidhen Phänomenen, vom Prof, 
Leslie verfafft, folgt ein intereffanter Abrif von ben verihiebenen Reifen 
bie nad bem Norbpol bin zur Auffuhung einer norböftlihen uub nords 
weſtlichen Durbfabrt unternommen worden finb; biefer hiſtoriſche Abriß 
bat Hrn. Hugh Murray, den wohl bekannten grünbliden Reiſe⸗Hiſtoriker 
zum Verfaffer ; ben Beſchluß macht Prof. Samefon mit einem hoͤchſt ſorg⸗ 
fältig ausgearbeiteten Kapitel über arftifde Geologie. Das Bud if mit 
zterlichen Holzſchnitten ausgeftattet, und hat im Verlauf von nod keinem 
hatben Sabre die zweite Auflage erlebt 2 eis Beweis Wie ſehr populär &6, 
in England geworden if | 
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Art, XX. — Narrative of Discovery and Adventures in Africa, from 
the earliest age to the present time. By Professor Jameson, 
James Wilson, Esq., and Hugh Murray, Esq. (Gehört zur Edin- 
burgh Cabinet Library.) KEdinburgb, Oliver and Boyd: Lon- 
don, Simpkin and Maeshal, 1830. 

„Dee Zweck diefes Buches iſt, in einem mäßigen Umfange, das Ins 
tereffantefle von ben Begegniffen und Beobadfungen ber Reifenden darzu⸗ 
ftellen, welde von den fräheften Zeiten an unb in verfhiebenen Ridtuns 
gen Afrika zu erforfhen gefudt haben; und eben fo eine allgemeine uibers 
fidt zu geben von bem phyſiſchen und focialen Zuftande biefes großen 
Gontinenté, fo weit Unfre.gegenwärtigen Kenntniffe reihen.” Diefe aus 
der Borrebe entnommene Gtelle erfiärt zur Genuͤge die Aufgabe biefes 
Berles; und bleibt nur übrig zu fagen, daß fie trefflich geläft worden ft. 
Die Abtheilungen, in welde das Bud zerfällt, find biefe: Allgemeine Ans 
ſicht ber natürliben Beſchaffenheit von Afrika; Kenntniſſe welde die XL 
ten über Afrika beſaßen; Œntbedungen ber Araber, Portugisfen, ber erſten 
. Engländer und der Fransofens Arbeiten ber African Institutions Park'e 
Bleifen; bie Reifen der neüern Neitenden bis auf Denham, Capperton, 
Laing und Gaillie; Geographie, Geſchichte und bürgerlicher Zustand von 
Afrika und die verfhiebenen Zweige ber Naturgefhichte. Aegypten, Nu: 
bien und Habeflinien find inbeffen in biejem Bande gicht enthalten; biefe 
Länberabtheilungen find in einem befondern Werke. abgehandelt worden, 
Die Berfaffer haben bie Arbeit folgender Maßen ynter fi vertheilt: bie Er⸗ 
söhlung if von Murray; dad Beologifhe von Jameſon, bas Naturhiſto⸗ 
riſche, ein fehr intereffanter Shell des Werks von Wilſon. Grleätert if 
das ſchoͤngedruckte Bud burd eine Karte und funfzehn Dolifhnitte. 
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Art. XXI. - The Life of Bruce, .che African Traveller. By Ma- 
“  jor F. B. Head. (Gehört zur: Family Library.) London, 1830. 
Murray. ‘ — 
Bruce's Geſchichte iſt ein intereſſanter Gegenſtand, wenn auch man 
Ger Skeptiker einige Abſchnitte derſelben als eine — Romanze ‚betrachtet. 
Melde Zweifel indeß auch an dieſen ober jenen Theil feiner afrikaniſchen 
Entdeckungen geknuͤpft werden moͤgen, uͤber die ein beſtimmtes Urtheil zu 
ſprechen, bie gelehrte Welt jegt noch nicht im Stande iſt, und was auf 
immer ber ſpeciſiſche Werth dieſer Cutdeckungen fein mag, fo if die That⸗ 
fade doch nidt ber Gegenftanb einer Gtreitfrage, daß Bruce Habeſſinien 
und die übrigen auf feinem Reifeguge Liegenden Länder wirklich befadt 
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und burd feine itinerariſchen Nachrichten zur Kenntniß derſelben weſent⸗ 
"Lid, beigetragen babes uͤberdem find feine Eigenſchaften als Inbividuum 


ſo hervorſtechend und auffallend, bof fie allein ſchon hinreichen die Grund⸗ 


züge zn einer reizenden Erzaͤhlung zu geben, bie unter ben geſchickten 
Händen des Majors Head, ber felbft ein ausgezeichneter Heifender iſt, 
nichts weniger alé etwas eingebüßt hat. 


9 | — — 


Art. XXIL — A Memoir of Scbastian Cabot, with a Review of 
the History of Maritime Discovery. Illustrated by Documents 
from the Rolls, now first published. London, 1831. Hurst Chance 
and Co, 


Dies ift eine forgfältige und mäßvolle Unterfugung über bie Ses 
ſchichte bes berähmten; Seefahrers, bie nicht allein bas Dunkel, weldes 
diefe Gefhidte umfing, aufhellt und die fräheften Gntbedungen zur See 
erlafitert, fonbern aud bie großen Irrthuͤmer früherer Schriftſteller aufs 
deckt, welde fit in arger Indolenz nidt die Mühe gegeben haben, an bie 
Quelle zu: geben, frifh weg bie Anfidten ihrer Vorgaͤnger annehmend. 
Indem fid der anonyme Werfaffer entfchloß, nichts aus der zweiten Hand 
aufzunehmen, wo ein Original Dokument ober der. urfpränglihe Autor 
befchafft werben fonnte, — was in der That bie Pflicht eines jeden Roms 
pilators ift, — bat er die Wißgriffe vermieben, von benen die mobernen 
für bas große: englifhe Publikum beftimmten Giriften nit frei find; 


LA 


auf ziemlich firenge Weile zeigt er bie Serthämer, welde von Hrn. Bars - 


row und in Dr. Earbner’s Gyllopäbia, fo wie in der Gbinburger Ras 
binets s Œncpciopäbie, in Beziehung auf die Reiſe von Gortareal, begans 


gen worden find; bie GSeſchichte biefer Reife fcheint durch unwiſſenheit, 


Betrug. und Sorgloſigkeit dber die Maßen entſtellt werben zu ſein. Das 
Bud iſt außerordentlich intereſſant. 
— 
ar 
Art. XXILE — 1) Uebersicht der Geologie. Zum Behuf seiner Vor- 
lesungen von À. Klipstein. Giessen, 1833. — 55 8. in kl. 8. 
2) Tabelle über die Geologie zur Vereinfachung derselben 
und zur naturgemässen Classification ‚der Gesteine von Herrman 
von Meyer. Nürnberg, 1833, Schrag 112 S. 


„Die Geologie ift eine alte Wiffenfhaft. ie war anfangs mehr 


Grogenie oder Kosmogenie, und erhob fit eigentlich ecft gegen Œnbe des 


verfioffenen Jahrhunderts in Deütfplond zur wiſſenſchaftlichen Höhe.” 
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Seitdem iſt fie nit allein bei uns, fonbern au in "Statien, Franereiqh 
und namentlich in England eifrig kultivirt worden. Die zahlreichen Beo⸗ 
bachtungen, bie in biefen.uerfdiebenen Ländern Über bie Struktur des 
‚ Bodens angeftellt worden find, haben, weil fie größtentheil® unabhangig von 
"einander fteben, ein gewiffes Schwanten in der. Geologie, .namentlid in 
"ihrer techniſchen Nomenklatur hervorgebracht, ſo daß ein Syſtem, weldes 
beûte als wahr angefehen wird, morgen fon (man mögte es faft fagen) 
kaum mehr giltig ift. Hr. Klipftein hat fi in feiner Uiberfidt auf ein 
bloßes Inhaltsverzeichniß befhränkt, bas, ihm bei feinen Sorlefungen alé 
Gtügyuntt dient. (Wir freien uns bei biefer Gelegenheit erfahren zu 
haben, daß ber wadere Geognoft einen fo fhônen Wirkungskreis gefuns 
den bat). Hr. von Meyer fit eine biftorifche Wiberfiht der Entwide 
Jung der Beologie als Wiffenfchaft feiner Tabelle voraus, die mit Herrn 
Klipfteins Fachwerk im Weſentlichen übereinftimmt, wie es benn auch nidt 
anders fein fonnte, ba beide der jetzigen Theorie folgen, daß Maſſenge⸗ 


ſteine von unten herauf die Geſteinsſchichten durchbrochen und erhoben 
haben. | 


| 
Art. XXVI. — Ueber die geognostische Beschaffenheit der Lipart- 
schen Inseln. Schreiben an Herrn Éeopold von Buch, Mitglied 
der Königlichen. Academie der Wissenschaften zu Benin, von 
Friedrich Hoffmann. Leipzig 1832. . 


. Einer der eifrigften und thâtigften Shi bed Begruͤnders ber heuͤti⸗ 


— gen Geologie, (sugleid fein perſoͤnlicher Bögling) if Hr. Friedriqh Hoff⸗ 


mann, der nachdem bas noͤrdliche Deuͤtſchland mit einem bewundrungswuͤr⸗ 


digen Fleiß von ibm durchſorſcht worden, ins füblide Italien eilt, um am 


Heerde der vulkaniſchen Thaͤtigkeit die Geſchichte der Erde zu ſtudiren. 
Eins von den Reſultaten feiner italiaͤniſchen Meife, iſt das vorliegende 
Werkchen; ein voluminoͤſer Brief von 88 enggedruckten Oftav : Geiten 
aus Neapel batirt, an bem der Empfänger ohne Zweifel feine Freuͤde bed 
habt Haben wird, die das gefammte geognoftifhe Publikum jegt mit ihm 
theilt. Hr. Sr. Hoffmann fhreibt befanntlid mit großer Klarheit und Ber 
ftimmtheit im Ausdruck; in bem vorliegenden Briefe an Hrn. 8. von Bud 
hat er Üüberdem gezeigt daß er feinem Gegenftanbe Geiten abgugewinne 
weiß, welde feinem Style ein anfprebenbes Golorit lebendiger Dars 
“ ftellung aufdrüden. Die beigelegten Zeichnungen find fehr ſchoͤn. Diefer 
Brief wirb dur bekannte Buchhändler : Belegenpeit ohne Zweifel an 
alle Geognoften gelangen, 











| Sritifée Bucherſchau. L 4 


Art. XXV. — A Year in Spain. By a Young American, 2 Vols. 8. 
London, 1831. Murray. a 


Neifebefchreibungen find feit den legten Jahren fo zahlreich geworben, = 
daß bie Produktion bie Konſumtion fsft zu übermwälfigen féeint. Gute 
Baare wird inbeffen- inimer ihre Kaöfer findens Barum käuna wir aud 
die vorliegenden zwei Wände als einen fehr guten Markt: Artilel empfehs 
Len, ber Kaüfer- möge nur nad Unterhaltung bafden oder aud Belehrung 
fuden über die Sitten und Gebrauche einer Nation, die fo felten vom ins 
nern Europa aus aufgefucht wird. Die Abficht bes: Verfaffers if, wie er 
uns erzählt, „diejenigen, welche nidt in Syghhien wafl, ober Feine Aus⸗ 
fiht haben, dahin zu teifen, in den Stand zu fegen, fid einen Begriff 
vom Sande und feinen Bewohnern ‚su geben ohne ben eigenen Feuerheerd, 
feine Bequemlichkeiten und Sicherheit, verlaſſen zu dürfen“. Dicfen Zweck 
bat der junge Amerikaner, wie ims'dünkt, vollkommen erreicht; feine Be: 
fhreibungen find genau, obne Vorurtheil, und Lebendig, und fein Styl if 
leidt und gelauig, indem er zugleich die Gluth einer jugendlichen deder 
verrath.. 
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Art. XVI. —. Rocollections of Seren: Year: Residence at. the 
‘  Mauritsus, or Als « of France. By a — "London, 2830, Era 2 
thorn. ıy ‘ ‚tr 


. Diefe Beſchreibung der Inſel Mauritius if voy der Wittwe eines ii 
der. Kolonie geftorbenen Beamten gefdrieben. und in ber Vorrebe alee 
Erzählung einer Mutter für ihre verwaißten Köchten!“.begeihnet,” Da 6 
mithin nicht ein. Werk ift, welbes für die Belehyrung be großen Pablée 
kums geſchrieben worden, fo. barf die Kritit nicht mit allen. Ottenge.‚verr. 
fahren, felbft, wenn feine Mängel auffallend. fein ſollten. ‚Allein, ohmpl 
es eben kejne gedraͤngte Uiberſicht non der Kolonie gewaͤhrt und die darin 

niedergelegten Data keinen großen Werth haben, ſo empfiehlt, es fid doch 
burd anziehende Erzaͤhlung und eine große Menge Anekdoten und à tata 
Beſqhreibungen als eine angenehme kelture. 
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Raqricten über Sapan. | 


: ui dem à Bride eines fpanifchen Reiſenden def fuéeneintes 
Johrhunderts. 


3," Mu . 


Lo A 
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Im Jahre 1608 litt Don Rodrigo de Bivero y Welabco, der, 
. General « Gouverneur der Philippinen, auf feiner Ruͤckkehr nah 
 Ehropa an- der japanifchen Rüfte Schiffbruch. Eine Nachricht über 
“feine in diefem Lande erlebten Abentheñer wurde in einer fpanifchen 
Sammlung. ‚vermifchter Schriften gedruckt, und eine Ulberſetzung 
dabon aeuͤerlich in einer franzoͤſiſchen Zeitſchrift mitgetheilt. Da fo 
wenig Augenzeuͤgen über das japanifche Reich, und namentlich über 
ſeinen Hof zu fprechen Gelegenheit gehabt haben, fo wollen wir es 
verſuchen den Bericht. des: Don Rodrigo de Velasco unfern Leſern 
in einem gedrängten Auszuge vorzulegen, der um fo mehr Syntereffe 
gewähren duͤrfte, als der Verfaſſer, von einer unerhörten Preifinnigs 
keit der Regierung unterſtuͤtzt, großer Erleichterung bei ſeinen Beob⸗ 
achtungen genoſſen zu haben ſcheint. 
Don Rodrigos Schiff ſcheiterte auf einen Riff an der aile 
von Niphon, in ungefähr Lat. 35° 3: er und das Schiffvolk erreichs 
ten das Geflade auf. Bruchſtuͤcken des völlig zerftörten Wraks, ohne 
zu wiflen, wohin fie verfchlagen feien, db auf das Kontinent, oder 
auf eine Infel. Doc erfannten fie bald, dag das Land Japan fei; 


- ‚und ba Don Rodrigo fid gegen zweihundert Ingeborne diefes Lans 


des, welche er auf den Philippinen ald Gefangene fand, als er das 
Gouvernement diefer Inſeln übernahm, ſehr freundlich benommen, 
, und fie, in Greiheit fegend, in ihe Vaterland zuruͤckgeſchickt Hatte, 
ſo hoffte er, daß der. Kaiſer dieſe Gelegenheit ergreifen werde, jene 
Berbindlichkeit zu vergelten. 

. Unter der Mannfchaft des fpanifchen Schiffe befand ſich ein 
Iapanifiger Chriſt, der fi Là bald zu orientiren wußte und wahrnahm, 


\” 
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Nachrichten über. Qâpat. " ut aa. #78 
daß fie fi in der Nachbarſchaft eines Elsinen Dorfes, Ofamens Yun. 
Banda, befänden. Es enthält ungefähr 1500 Inwohner und ge⸗ 
bôret einem vom mindern Adel, der nichts befto -meniger viele Bas 
fallen bat, und mehrere Städte und Dörfer befigt, und in einer 
ſtarken Beftung ‚feinen Wohnfis bat. Die Bewohner des Dorfs- 
bezeigten der Schiffemannfchaft, als fie von deren Ungluͤck hörten, 
viel Mitleiden und die Weiber vergoffen Thrânen. Sie gaben den 
Schiffbruchigen Kleidung und Lebensmittel (in Reis, Hülfenfrucht . 
und etwas Fifche Geftebend), und’ berichteten Aber das Schickſal der 
Gremblinge an ben Sono oder Herrn, der den Befehl gab, daß die 
Mannfhaft gut behandelt werden folle, fie aber nicht weiter reifen 
duͤrfe. | . — | 
Mad einigen Tagen flattete der Tono dem Don Rodrigo einen 
Beſuch ab, in großem. Pomp, unterm Bortritt von 300 Mann 
welhe Banner trugen und mit Sanzen, Hakenbüchfen und Sellebars 
den bewaffnet waren. Die Beſuchs⸗Ceremonien wurden mit großer 
Foͤrmlichkeit geführt; fo fündigte ein Offizier des Tono's Ankunft 
im Dorfe an, ein auderer feine Annäherung, u. f. w, Der Tono 
begräßte Don Rodrigo mit großer Höflichkeit durch Kopfneigen und 
Handbewegung, ganz nach euͤropaͤiſcher Weiſe, und ließ ibn zu feis 
nee Linken, der Schwertfeite, alfo der Ehrens und Zutraulichkeites 
Seite Pla nehmen. Er madte Don Rodrigo‘ mandhfaltige Ges 


fente, übernahm die Unterhaltungs sKoften der ganzen Mannfhaft 


und geftattete es zweien fpanifhen Offizieren an den Hof zu reifen, 
um dem Katfer und dem Rronpringen bie ansfüprlicheren Nachrichten | 
des erlittenen Ungluͤcks mitzutheilen. 


Jeddo, wo der Kronprinz feinen Wohnfig bat, war vierzig Mei⸗ 
ken (leguas) vom Dorfe, und Zurunga, die Reſidenz des Kaiſers, 
noch etwa vierzig Meilen weiter. Die Abgefandten Samen nad) vier 
und zwanzig Tagen mit einem Agenten des Fürften zuruͤck, der den: 
Auftrag hatte, des Raifers Beileid zu bezehgen und für Don Nos 
drigo die Grlaubnif zn überbringen, den Eaiferlihen und den frons 
prinzlichen Hof befuchen zu dürfen. Alles was von einem Schiffs- 
wrack gerettet werden konnte, gehört de jure der Krone; für den 
vorliegenden Fall wich man. aber von diefer Gerechtfame ab und 
gab die geretteten Sachen den Spanien zuruͤck. 


- . Der erfte Ort auf der Straße nach Jeddo war cine Stadt, Namens 

Hondak, mit einer Inwohnerzahl ivon 40000 bis 12000: Seelen. 
Don Rodrigo fig in einem Wirthshauſe ab, aber der Tono beſtand dar⸗ 
auf, daß er bei ihm einkehren muͤſſe. Der. Tono wohnte in einer, 
auf einer. Höhe gelegenen Gehung,- von einem funfils Fuß tiefen 


\ \ 
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Sraben umgeben, Aber welchen cine Zugbruͤcke führten: Die Thon 
waren von Eifen, die. Mauern von, ſolider Mawerarßeit, achtzehn 
* Su hoch und eben fo did. :: Am erften Thor ftanben, 400 Muslke⸗ 

tiere unter: Waffen, und zwiſchen dem erſten und bem zweiten Thore, 
das den Eingang durch eine zweite Mauer dffnefe, waren: Hauͤſer, 
Gemuͤſe⸗ und Obftgärten und Reisfelden zur Sußfiftenz für die Gar⸗ 
nifon: Die Wohnhadfer des Kaftells waren von Holz, (der haüfigen 
Erdbeben wegen) mit den audgefuchteften und. geſchmackvollſten Ber: 
zierungen, bei denen Gold, @ilber und Lackſirniß nicht gefpart war 
. tem Beim Mittageffen ließ der Tono feinen Gaſt an dem erften 
Kifche lag nehmen, gemäß der japaniſchen Etikette gegen eine Pers 
ſon, die man zu ehren wuͤnſcht; das Mahl beftand aus Fleiſch, 
Fiſchen und verfchiedenen Arten der vartrefflichften Früchte. 

+" Während der Übrigen Reife wurde nichts der Aufzeichnung Wuͤr⸗ 

bigeë bemerkt, nußer der ungebeüern Volksmenge, weiche die Frem⸗ 
den mit jedem Schritt in Erſtaunen ſetzte. Uiberall fanden fie eine 

| freändfiche Aufnahme, gutes-Quarticr und treffliche Bewirthung. 


Bevor fie in Jeddo einzogen, kamen mehrere Hexren aus der 
Stadt dem Don Rodrigo entgegen, ibn zu bitten ihr Gaſt zu ſein; 
aber er lehnte ihre Einladungen ab, weil er in Erfahrung gebracht, 
daß der Prinz ein Haus zu feiner Aufnahme in Bereitfchaft geſetzt 
babe. Sein Einzug in die Stadt erfolgte unter einem fo großen 
Bubrange des Volks, daß fich die Polizeis Offizianten gendthigt fas 
hen, den. Spaniern einen Weg mit Gewalt. zu eröffnen, teog der 
anßerordentlichen Breite der Straßen im Vergleich mit den unfrigen. 
Das Geruͤcht von ihrer Ankunft zog folhe Maflen herbei, daß die 
Spanier während-der erffen acht Tage ihres Aufenthalts in Jeddo 
Beine Ruhe hatten. Zulegt wurde eine Made vor ihr Haus geftellt 
ant ein Anfchlag vom Magiftrat erläffen, der dem Poͤbel verbot die 
Reiſenden zu beläftigen. Don Rodtigo beſchreibt die Stadt folgens 
dee Maßen: N 
„FJeddo zählt 706,000 Inwohner und ift von einem beträcht: 
fichen Fluſſe bereäffert, dee für Schiffe von mäßiger Größe fahrbar 
iſt. Auf diefem Fluſſe, der ſich innerhalb der Stadt in mehrere 
rime heilt, werden die Bewohner mit allen Lehenshebärfniffen ver: 
forgt, die fo wohlfeit find, daß ein Mann ganz behaglich von 3 De⸗ 
nars taͤglich ben Tann. Die Japaner baden nicht viel Weitzen⸗ 
brod, aber bas, was fie Backen, iſt vortrefflich. Die. Straßen und 
offnen Plaͤtze von; Jeddo find ſehr huͤbſch und fo roinlich erhaiten, 
daß man glauben ſollte, ſie muͤrden niemals bbtreren. Die Haller 
ſind von Holz und weiſtens zwei, Stockwert hoch. Das: Auͤßere if 
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weniger impofant als bei den unfrigen, . aber unendlich ſchoner und 
dag innere bequemer. eingerichtet. Alle Straßen, haben bedeckte 


Galletien und jede ift von Perfongn gleiches Gewerbes bewohnt: fo. 


haben die Simmerledte eine Straße, die Schneider eine andere, die 


Goldſchmidte eine dritte, u. fe w., mit Einſchluß vieler Gewerbe, 


die in Eüropa unbefannt find; die Kauflehte find auf diefelbe Weife 
Haffifizirt. Lebensmittel werden auf Plägen zum Verkauf geftellt, 


deren jedem eine beftimmte Sorte zugemiefen if. Sd) bemerkte ben - 
Markt, wo Wildprets verkauft wird: da gab es Kaninchen, Hafen, 


Gber, Rothwild, Ziegen. und andere Thiere, die: ich nie zuvor geſe⸗ 
ben hatte, in großen Quantitäten. . Selten effen die Japaner ans 
deres Fleiſch als das von Wildprett, dem Grtrage ihrer Jagden. 
Der Fifhmarkt ift ungebeñer groß und’ außerordentlich nett und 
reinlih. Ich bemerkte mehr als taufend verfchiedene Arten von 


Sifchen, Sees und Ziußfifchen und gefafzenen. Große Gefaͤße ents 


hielten uͤberdem eine große Menge' lebender Fiſche. Die Gaſthoͤfe 


ſind in denſelben Straßen, die an diejenigen graͤnzen, wo Pferde 


vermiethet und verkauft werden; letzterer giebt es eine ‘fo große 
Menge, daß der Neifende, weicher nad) dem Landesgebrauch auf 
jeder Meile die Pferde mechfelt, in Verlegenbei: ift, welche er waͤh⸗ 
len fol. : Die Edelleäte und Großen wohnen in einem abgeſonder⸗ 

ten Quartier der Stadt. Diefes Quartier zeichnet fih durch die 
Bappennerzierungen ans, die, géfhnigt, gemalt oder vergoldet, über 
den Hausthüren angebracht find. Die japanifhen Ebelleñte legen 
auf diefes Vorracht einen großen Werth. Die politifche Gewalt ruht 
in den Händen eines Gouverneurs, der zugleich Präfident des buͤr⸗ 


= 


gerlihen und mititairifchen Magiſtrats⸗Kollegiums if. In jeder. 


Straße hat eine Magiftratsperfon ihren Sitz; fie bildet in allen Eis 


vil: und Kriminals Fällen die erſte Inſtanz und unterwirft nue 


die ſchwerſten Fälle der Entfcheidung des Gonvernenrs. Die Stras : 


Gen find an jedem Ende mit einem Gatterthor verfehen, das bei Ans 
brauch der Macht gefperrt wird. An jedem Gatter ſteht ein militai⸗ 
rifcher Wachtpoften und in gemwiffen Entfernungen eine Schildwacht; 


fo daß, wenn ein Verbrechen begangen worden, die Nachricht davon 


fi ſchnell bis an das Ende der Straße verbreitet, fofort werden. die 
Gatter gefbloffen und nur hoͤchſt felten gelingt es dem Verbrecher 
zu entfchlüpfen. Diefe Polizei » Diaahregein finden in allen andern 
Staͤdten des Reiches Statt”. 


Zwei Tage nach der Ankunft der. Spanier ſchickte der Prinz 


feinen Geheimſchreiber, deſſen Name (oder vielmehr Titel) Confe⸗ 
sondung wat, um Don Rodrigo zum "Peinzeh einzuladen. Ber 


— 
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Gouvernent begab fit demgemaͤß in die fürfttiche Kefldenz, die er 
als einen bewundernswuͤrdigen Ort ſchildert. Sluͤcklich wuͤrde ich 
mich ſchaͤtzen“, fagt er, „waͤre ich im Stande einen richtigen Ber 
griff von al ben Wundern zu geben, die ich daſelbſt erblickte, nich 
allein in Beziehung auf das Material, woraus die Gebauͤde in die 
fer Königerefi idenz aufgeführt find, fondern and in Ruͤckſicht auf den 
Pomp und Glanz des Hofes. Ich glaube behaupten zu dürfen, 
daß zwifchen der Eingangspforte und dem Gemach des Prinzen 
mehr ald 20000. Perfonen verfammelt waren, und zwar nicht blos 
für. diefe Gelegenheit, fondern beſtaͤndig für‘ ven gewohnlichen Tages⸗ 


dienſt des Hofes beſchaͤftigt und beſoldet.“ 


/ 


Die HauptsRingmauer des Palaſtes, beſteht aus ungebeïern 
Duaderftein s Blöcken, die ohne Mörtel zufammengefügt find; auf 
gleichen Entfernungen find Schießfceharten angebracht für das fehwere 
Beſchuͤtz, deſſen es in nicht geringer Menge giebt. Um die Mauer 
lauft ein tiefer Waflergraben, über den eine Zugbräde von eigens 
thämlicher und außerordentlich finnreicher Konftruftion führt. Die 
Thore find. fehr feft. Don Rodrigo paflirte durch. zwei Reihen Muss 
fetiere, jede etiva 1000 Mann ftarf, zum zweiten Thor in der zwei⸗ 
ten Mauer, die etwa 300 Schritt von der erften entfernt if. Hier 
fland ein Korps von 400 Lanzenträgern. Cine dritte Mauer von 
ungefähr zwölf Fuß Höhe wurde von 300 Hellebardierern bewacht. 
In geringer Entfernung von diefer Mauer war der Pallaft, mit 
den Königlichen Ställen, 300 Neitpferde enthaltend, auf der einen 
Seite, und dem Zeüghaufe, wo Waffen für 100,000 Mann aufge | 
hauͤft find, auf der andern Seite. 


. Das erfte Gemach des Palaftes war mit reichen Ornamente, 
Zeppichen, Stoffen, Sammt und Gold völlig bedeckt. An den Waͤn⸗ 
den hingen Bilder, welche Jagd sGegenflände vorftellten. Jedes 
: folgende Gemach übertraf das vorhergende an Glanz, bis man ends 
lich den Audienzſaal erreichte, wo der Prinz auf einem prachtvollen, 
mit Gold geftiftem Teppich von Carmoifins Sammt faß, der in der 
Mitte des Saals auf einer zwei Stufen hohen Erhöhung ausge 
breitet lag: Der Prinz trug einen Uiberrod von grüner. und geb 
. bee Farbe über zwei der Weſten, welche Quimonns genannt werden, 
und einen. Gürtel, in welchen Dolch und Schwert geſteckt waren. 
Das Haar hatte er mit mebrfarbigen Bändern sufammengebunben, | 
ohne irgend eine andere Verzierung des Kopfes. Er mar tin Mann 
von etwa fünf und dreißig Jahren, von brauner Geſichtsfarbe, ans 

genehmer Geſtalt und nicht unbetraͤchtlicher Groͤße. Don. Rodrigo 


|. wurde auf einen Sig zur Linfen des Prinzen gefuͤhrt; die Unterre⸗ 
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dung Segann, hatte aber nue ‚unbebedtende, Dinge zum. Gegen, 
flande. : - 

Einige Tage fpäter machten - ſich unfere Reiſende nach Zurunge 
auf den Weg, zum Befuch des Kaifers. . Die Vollömenge war uns 
geheuͤer; verfchiedene Oriſchafien, die nicht den Rang von Staͤdten 
haben, zaͤhlen jede über 100,000 Inwohner, und auf den 100 Meilen 
von Meaco nach Zurunga trifft man jede Viertel Meile ein Dorf an. 
„Wodhin der Reiſende das Auge wendet, erblickt er ein Volksgewuͤhl, 
das geht und kommt wie in den volkreichſten Städten Edropa’s z. 
die Straßen find auf beiden Seiten von den herrlichſten Fichten⸗ 
bauͤmen eingefaſſt, welche die Sonnenſtrahlen abhalten und die Ent⸗ 
fernungen durch kleine Huͤgel bezeichnet, auf denen zwei Bauͤme ſte⸗ 
hen.“ Unſer Reiſende erklaͤrt, Japan habe ihm fo gut gefallen, 
„daß, haͤtte er es uͤber ſich vermocht; ſeinen Gott und ſeinen Rhvig 
zu verleugnen, er biefcé Land feinem Baterlande vorgezogen haben 
wuͤrde.“ 

Zurunga hat ‚500,000 bis. 600.000 Inwoehnet. Das Klima iſt 
angenehmer als. zu Jeddo, aber die Stadt iſt nicht fo ſchoͤn. Eine. 
Wohnung mit. allın Bequemlichfeiten war hier wie in Jeddo für. 
Don Rodrigo eingerichtet worden, und der. Möbel zeigte fich. eben. fo. 
fäftig mie dort, Der Kaifer ließ ben fpanifchen Gouveneur dur. 
einen Geheimfchreiber begrüßen, und uͤberſchickte ihm zum Geſchenk 
eine reiche Kleidung mit dem Wunſche, daß er ſie anlegen möge, 
Tach Verlauf eince Woche wurde .unfer Neifende dem Kaifer vors 
geftellt. Der Wink dazu fam von, Raifers Seite, denn ed War. 
Don Rodrigo angedeutet worden, in dieſer Beziehung keinen Wunſch 
zu auͤßern. In einer geſchmackvollen Saͤnfte wurde er nach dem. 
Pallaſte getragen, der ſo wie in Jeddo, eine Feſtung war. Es ging 
durch mehrere. Gemaͤcher, deren glanzvolle Verzierungen das Ange, 
blendeten, doc fchien in gervifier Beziehung an des Prinzen Hofe, 
ein „größerer Pomp zu berrfhen. Hier in der Reſidenz des Kaiſers 
zeigten fit mehr Merkmale von Macht, dabei waren aber aud grds, 
Bere Anzeichen von Furcht nicht zu verfennen. In der Anticham⸗ 

bre des Kaiſerlichen Gemachs wurde unfer Reiſende von einer Dienge, 
Miniſter empfangen, unter denen ſich ein Conſeconduno befand, der 
ibm Gluͤck wuͤnſchte zu der Erlaubniß in. das erhabene Anlig des 
Herrſchers ſchauen zu duͤrfen, indem er jedoch hinzufuͤgte, daß, ob⸗ 
wol ein reicher Edelmann es fuͤr eine große Gunſt betrachten wuͤrde, 
den Kaiſer auf hundert Schritt weit mit niederwaͤrts gebeägtem, Bes - 
ſicht betrachten zu Eönnen, ohne dag Ge. Majeftät ihn mit einem . 
einzigen Worte beglüdte, er (Don Rodrigo). nach: feinen ‚eigenen ' 
Begriffen leicht einfehen würde, daß ‚ein. » Empfang. dieſer Art kalt 
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und formell ſei. Don Nodrigo, die Abſicht dieſer Rede erkennend, 
antwortete ſchnell, daß ſein eigner Monarch, Koͤnig Philipp, der 
größte und maͤchtigſte Souverain auf der Erde ſei; daß das, was 
ihm, alé Diener’ eines mächtigen’ Monarchen, bervilligt oder vorent⸗ 
Halten werde, ‘feinen Koͤnig und nicht ihn feldft treffen wuͤrde, er 
überdem als PBrivatperfom bereits ſehr viel Gelegenheit gehabt has 
de, fidy dem Raifer dankbar verpflichtet zu fühlen, aber keine, ihm 
als Nepräfentanten Königs Philipp verliehene Auszeichnung zu groß 
fein Binne. | Foi on | 
ber siefe Rede wurde der Eonfeconduno nicht wenig verlegen. 
Er ſchlug ſich mit der’flachen Hand vor die Stirn, und bat unfern 
Reiſcenden zır verzeihen, bis er mit dem Kaiſer géfproben habe. 
Nach einer Balben Stunde‘ kam er-zuräc und erflärte, daB Se. Hos 
heit berrit ſei Dom Rodrigo’ auf eine bis dahin unerhörte Weife zu 
ehren; eine Weiſe, die im ganzen Meithe das größte Erftaunen ere 
gen wuͤrde. — | 
5Ich folgte dem Miniſter, der mich In das Gemad des Mo 
marchen führte, Er ſaß in einer Att Loge, die zwar eben nicht groß, 
aber erftaunfich ‘reich verziert war; bei Stufen" hoch fland fie über 
dem Boden und war, anf. vier Schritt Entfernung, mit einem fes 
Fuß Hohen Gitter umgeben, das mehrere Thüren. hatte, wo des 


Kaiſers Bedienten, wie-fie vom Volke genannt werden, auf Händen 


und Knien, auds und” eingingen. Der Mohart) mar von etwa 
zwanzig Großen, Miniftern oder vornehmen Hofbeamten umgeben; 
ſte waren in lange feidene Mäntel und große Pumphofen gekfeidet, 
die big anf'ven Fuß herabreichten. Der Sitz des Kaifers war eine 
Art Seil von Blauer Seide mit Sternen und Halb monden in Sil 
ber. geftift. Im Gürtel trug er ein Schwert und das Haar aufs 
gebunden mit verfchiebenfarbigen Bändern, ohne weitern Kopffchmud. 
Er fihien ‘in einem Alter von etwa fechszig Jahren zu ſtehen, er 
war von mittler Statue, “voll und mwohlgenährt, feine Sefichtszäge 
ehrwuͤrdig und huldreich, Die Farbe nicht fo braun, als beim Prinzen.” 
-Machdern der Kaifer die Begrüßung unferes Reiſenden einpfans 
gen"hatte, neigte er ein‘ wenig fein Haupt, und bat ihn Platz ju 
nehmen nnd fidf zu bedecken. Nach ‘einer kurzen Umterhaltung,-in 
deren Verlauf der Fuͤrſt fagte, daß er Bon Modrigo mehr Gunft 
ertheilen wolle alé cr von feinem eighen Souverain erwarten fônne, 
ſchickte ſich unſer Neifende zum Abſchied an; allein der Kaifer lud 
ihn ein figen zu bleiben, weil'er Ihm einen fo kurzen Befuch nicht 
verſtatten Édmne und er-wünfche, daß Don -Modrigo,- bei der Vorſtel⸗ 
ng einiger Edelleuͤte gegenwärtig fei, de cr feines Anblicks zu war— 

‚ digen , "die Abſicht Habe. Nim wurde ein‘ Tond_von hohen Hand, 
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welcher Göfhente:won:Gutd, Säber und Eeibe, mebé dena -20,000 * 
Dufaten an Werth, brachte, eingeführt, hundert Schritt vom Throne 

warf: ce. fid): mit dem Schicht auf den Boden und verweilte in dies 

fer Stellung mehrere Minuten lang;, ohne das Stillſchweigen zu: 

brechen, und. weder der: Raifer noch einer ver Miniſter wirdigte ihn 
eines Wortes; dann 309 er fid mit feinem. &efolge: zuruͤck, das fich 

wol auf dreii.taufendn Perfohen belief. Mod andere Vorſtellungen 

fanden Statt und nun erhielt Don Rodrigo Crlaubniß, abzutreten,. 

unter dem Verſptechen, fich eine Gnade vom Kaiſer zu exbittenz' 

zwei Miniſter "begleiteten: ihr ble zum dritten Gemach, von wo ans 

dere Großbeamten: te: unter großen Cerrmonien bis an dent Ausgang: 

tes Pallaſtes faͤhrtan. 

. Bei. einen: —* den er dem! Confetonduno, oder Premier⸗ 
Miniſter abſtatiete, mo ex mit cnent trefflichen Mahl ˖und dem aus⸗ 
geſuchteſten Wein Boͤwirthet wurde der Wirth trank des: Gaſtes Ges 
ſundheit, indem ee ſich bas Glas auf den KRopf ſtellte) uͤbergab Don 
Rodrigo eine ind: Inpantſche uͤberfetzte Mote feiner Bitten. Es was 
ven ihrer dreis"erfilichh der Raifer möge’ feinen Schug den Heiflichen 
Geiftlihen verfchjedener Orden gewähren, die fi) damals im. Meiche: 
aufhielten, daß fie uͤber ihre Wohnungen und Kirchen frei verfügen 
koͤnnten und nicht belaͤſtigt wuͤrden; — zweitens, daß Freuͤndſchaft 
zwiſchen dem Kaiſer und dem Koͤnige von Spanien fortdaucend bes 
ſtehen; und endlich — drittens, daß als einen Beweis feiriée Freuͤnd⸗ 
ſchaft der Kaiferos den Hollaͤndern {bie zu der Zeit nach Japan ge⸗ 
kommen waren) nicht geſtatten möge, ſich in feinen Beffkungen nie⸗ 
derzulaſſen, daß ex: fie vielmehr vertteiben- moͤge, denn ſie ſeien Spa⸗ 
niens. Feinde:.und- ihre ſchlechte Aufführung: zur See, die ſelbſt zur 
Seeraübereirandnkte, muͤſſe für den Kaiſer ſchon cin Hinlängfichee 
Grund fein;.ibnen vinen Zufluchisert und Schub im: japaniſchen 
Renbe zu verſagen. Der Miniſter theilte die Note dem Kaiſer mit- 
und. —** am folgeiden Täge die: Antwort deſſelben, die unter den 
gewöähntichen Cerrmonien, und nach einer: Cofation:, wetche in’ Ja⸗ 
pan jedem Geſchaͤfte ſtets vdraugeht, "Aberreicht "wurbe.: - Dee Mis 
nifter Sagt, Se. Mojeſtaͤt fei Aberiirie' Note hoͤchſt erfreüt und wuͤn⸗ 
ſche, ſeine Hofleͤte moͤgten es wel bemerken, daß Don Rodrigo, ent⸗ 
bloͤßt wie ar-fol, nichts Für feine ‘éiÿne” Perſon, ſondern Mes für’ ben . 
Dienft feinem Mielgion uud flines Koͤnigserbeten habe.’ Der Kaiſer 
bewilligte-alfed, ausgenommen die’ Vertreibung der Holländer, „Dieb, : 
„ſagt, Se; Majeſtaͤter woird- für dies Jahr ſchwer hatten‘, venn’fi ei 
haben mein’ ‚Häifeliches Wort, ie Japan’ verweilen zu dürfen; bob 
danke ich ihm (Don Modelo); daß er mich mit ihrem Rarufter ’ 
bekannt gamnacht vr Der Kalſer⸗ Yo ihm ein mit allem Nähte | 
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" gen ansgeräftetes Schiff zu feiner Mückfehe an, und ließ König Phi⸗ 
lipp bitten, ihn funfzig Bergleuͤte zu ſchicken, welche wie er hoͤre, 
im Foͤrdern des Silbers in Ne Spanien ſehr geſchickt ſeien, waͤh⸗ 

wnd die jepanifchen Bergleuͤte nicht die Hälfte des Silbers foͤrder, 
tn was die Bergwerke des Landes zu geben verfprächen. 

- Don. -Redrigo machte fi) bald darauf zu feiner Ruͤckkehr auf 
den Weg, um in der Provinz Bango (Bingo) zu Schiff zu gehen. 
Don Zurunga nah Meaco, eine Entfernung nom etma 100 Meilen, 
war. das Land meiftentheild eben und fehr fruchtbar. Es ging 





... Über mehrere große Fluͤſſe, die man in-Fähren paſſirt, weiche cine 


große Menge Volke und Pferde anfnegmen innen z.und vermittelft 
eines Stricks, das von einem Ufer zum andern: gezogen iſt regiert 
werden. Die Staͤde und Flecken find zahlreich, groß, gut gebaut 
und ‚die Lebensmittel find fo wohlfeil, daß ſelbſt der Aermſte fie Fous 
fen. kamm. Auf der ganzen Reiſe kam Don Rodrigo durch keinen 
Flecken, kein Dorf, die weniger denn 150,000 Seelen gehabt. hätten, 
Die Bevdlferung non Meaco ſetzt er, nach. verſchiedenen Angaben, 
auf anderthalb Millionen, er betrachtet ſi ie fuͤr die größte Stadt in 
Der Welt. 

. Mcaco liegt auf einer à Eten, die im höchften Grade angebaut 
iR. ‚Die Stadtmauer bat einen Umfang von zehn Meilen (Leguas); 
dies verfichers Den Robrigo.nad eigner Wahrnehmung, er umkreiſ'te | 
fie zu Pferde, früh Morgens um fieben Uhr ritt er aus und fam 
erft Nachts an den Ausgangpunkt zuruͤck. In diefer Stadt refidirt 
der Daïri, der legitime König von Japan, welcher den Titel Boi 
führt: Er ſtammt in gerader Linie von den Gründern des Neiches 
ab. Dem -japanifchen Vorurtheile zufolge, welche Michtſichtbarkeit 
für: das Weſen der Würde betrachten, if diefee Monarch fiets .in 
feinen Palaſt : eingefchtoffen, Der Dairi ſoll von Rechtswegen das 
Reich ‚regieren, allein vor vielen-Sabren untermarf Raïcofama alle 
Tonos durch Waffengewalt und ließ dem Dairi nus einen Schatten 
von Souperainetät, die. auf eine. Berkibung. aller Reichswürden, 
felbft ver des Kaifere, befchräntt ib Der Daiti. if insbeſondere 
das Haupt her Religion; er ernennt die Bonzen, oder Prieſter, bei 
eriedigten Stellen. In anfern-Formen- wird der Darri mit großer 
Ehrfurcht vom Kaiſer behandelt, der ihm; vor der-Rrönung, huldigt. 
Judeſſen iſt das Einkommen des Dairi ſehr Hein, obſchon fein Pas 
laſt prachtvoll iſt. Meaco fleht unter einem Vicekoͤnig, der vom Rai 
fer ernannt wird; feine . Gerichtsbarkeit geht aber nicht Äber die Ka 
näle hinaus, welche die Stadt umgeben; die Stébte Zarima, Se 
cap und Ofafa, die ſehr groß find, und in geringer Entfernung von 
Meaco liegen, gehören wicht mehr au ſeinem Verwaltungebezirk. Der 
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Sof bes Gtatthaiters von Menco if foft eben fo prachtvoll als der 


des Kaiſers; ſechs Vice⸗Gouverneure ſtehen unter ſeinem Befehl. Sr. 
Excellenz war gegen Don Rodrigo ſehr redſelig; er erzaͤhlte ihm, daß 
die Stadt 5000 Tempel und. mehr alé 50,000 oͤffentliche Weiber 


enthalte. Gr zeigte ihm das Grabmal von Taicofama in einem 


prachtvollen. Tempel, das Daibu, ein Idol von Bronze, und ein 
berrliches. -Gebgäde, in welchem die Statuen aller japanifchen Gotts 
heiten aufgefteit. find. Um alle diefe Dinge zu fehen bedarf man 
drei Tage. Das Daibu, fagt Don Nodrigo, iſt würdig unter die 
Wunder der Welt geftelft zu werden; feine Größe macht den Bes 


ſchauer ſtumm vor Erflaunen. „Ich befahl,“ fagte er „einem meis 


ner Leuͤte, den, Daum der rechten Hand des Goͤtzenbildes zu meſſen, 
wobei id) bemerkte, daß, obfdon er ein geoßer Mann war, er nicht 
mit ausgefiraften Armen den Daum umfpannen fonnte. Aber nidyt 


blos Die. Grèbe, diefer Statuen erregt Bewunderung, auch die artiſti⸗ 


fhe Ausführung verdient fie: Fuß, Hände, Mund, Augen, Stirn 


und andere Theile find fo volllommen und ausbrudévoll, alé es der 


gefhiftefte Dialer fie nur immer im Portrait wiedergeben kann. Als 


ich diefen.-Tempel befuchte, war ex noch nicht fertig; Über 100,000 | 


Werkleuͤte arbeiteten täglich daran.’ 
Das Grabmal von Taicofama ift prachtuol. Der Verfaſſer, 
ein guter katholiſcher Chriſt, beklagt es, daß ſolch' ein Gebauͤde den 


Uiberrefien eines Mannes gewidmet fei, deſſen Seele fuͤr alle Ewigkeit 


in der Hoͤlle ſchmachtet.“ Der Eingang iſt auf 400 Fuß Laͤnge und 300 
Fuß Breite mit Jaspis gepflaftert. Auf jeder Seite ſtehen in gleis 
chen Entfernungen Jaspis⸗Sauͤlen und auf ihrer Spitze Lampen, 
welche Nachts angezuͤndet werden. Am Ende dieſes Einganges iſt 
die Sauͤlenhalle des Tempels, zu der es einige Stufen aufwaͤrts geht; 
und zur. Rechten ein Prieſter⸗Monaſterium. Die Hauptpforte iſt 


mit Jaspis ausgelegt und mit geſchmackvoll gearbeiteten Oruamen⸗ 


ten von Gold und Silber ausgeſchmuͤckt. Das Schiff des Tempels 
ruht auf hohen Saͤuͤlen und Pilaſtern. Hier iſt ein Chor, wie in 
Eatholifchen Kathedralen, mit Siben und Gittern ringeumher. 
Maͤnnliche und weibliche Choriſten fingen die Gebete, faſt ganz fo 
wie in Zatholifchen Kirchen; ja. die Kleidung der erſtern macht einen 


folhen Eindruck auf unfern Reifenden, daB er fid) unser die Canos - 


nici von Toledo verfegt glaubte, nur daß. die Schleppe ihres Ges 
wandes über. die Maßen lang, und die Müge oben breiter war alé 
unten. Bier diefer Driefter traten Don Rodrigo entgegen und führs 


ten ibn nad) dem Altar ihrer „, fchändlichen Reliquien, der mit uns 


zähligen Lampen umgeben war. Die Mae von Perfonen, ihre 
Schweigen und ihre Anbadi, machen € einen feltfamen Eindrud auf 
Annalen sc. VII Bb, - | 31 | 
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hhferh Spanier. Nachdem fünf over ſechs Vorhaͤnge weggezogen 
waren, die eben fo viele Gitter von Eifen und Silber, und das letzte 


son Gold vertedten, wurde eine Art. Kaſten ſichtbar, welcher Toico⸗ 


ſama?s Aſche enthielt, Niemand, "außer dem. vornehmſten Prieſter, 
barf dieſe Heilige Stelle betreten. Alt anweſenden Japaner warfen 
ſich sut Erde: unfer Reiſende aber eifte diefen ‚,verfluthten Ort” 
zu verlaſſen, von den Drieftern begleitet, die ihm An ihre Gärten 
führten, welche weit geſchmackvoller angelegt find als die Gärten von 
Aranjues. -, Die Hapaner,” fährt er fort, ,, gebrauchen, gleich uns, 
Heilige, oder vielmehr entheiligted'Wafler, und Roſenkraͤnze die ihren 
falſchen Gottern, Djaca und Mide, geweiht find; abet dieſe find 
nicht ble eingigen, welche fie anbeten, denn es giebt in Japan nicht 
toehlger denn Fünf und dreißig verfehiedene Sekten oder Religionen. _ 
Einige leñgnen die Unſterblichkeit der Seele, andere erfennen ver: 
ſchiedene Gôtter, noch andere beten dir &femente an. Alle werden 
geduldet. Als die Bonzen aller Sekten gemeinfchaftlich ein Bitt⸗ 
fihrelben nn den Kaiſer erlaßen hatten, worin fie ihn baten, unſte 
Mönche aus Japan zu vertreiben, ſtellte der Fuͤrſt die Frage, wie 
viel verſchiedene Religionen es ir Japan gebe? „Fünf und: dreißig" 
war die Antwort. „Gut,“ fagte er, „wo fünf und dreißig Sekten 
geduldet werden koͤnnen, da kann leicht auch die ſechs und breifigfie 
éttéagen werben, laßt die Fremden in Ruhe.“ 2 

. Das Panthéon wat das größte Gebañde welches Don Rodrigo | 


in Sapin ſah: es enthâlt 2600 Götter» Stathen von vergoldeter 


Bronze, deren jede in ihrem eigenen Tabernaͤkel mit Emblemen vers 
ziert IE”). Die Einkünfte dieſes Tempels find ungeheier und-die 
Ausgaben für die Priefter ſtehen damit in Verhaͤltniß. Ä | 
Won Meaco ging unfer Neifender nach Farima, wo die japanis 
ſchen Monarchen früher refidirten; der zn Don Rodrigos Zeit regis 
rende Kaifer verlegte die Nefidenz nad; Surunga. Die Straßen von 


“Sarima find fchmäler als in andern Städten Japan's, doch fichet 


dieſe alte Kapitale keiner anderen Stadt an Pracht nach. Hier ſchiffte 


ſich Don Rodrigo ein, um nad Ofafa zu fahren, das zehn‘ Meilen 


abwaͤrts ain Giuffe liegt, der fo breit ift als der Guabalquivir bei 
Sevilla ‚und von Schiffen wimmelte. Ofafa hat an eine Million 
Inmwohnet ; die Hadfer find meiftens zwei Stock hoch und die Stadt 


ſteht dicht am Meere, fo daß feine Bogen ihre "Mauern befpätt. 


In Ofata beftieg er eine Djnnke mach) Bungo auf dem Wege 
von Nangafali, wo damals eine portägiefifche Faktorei war. 





*) Died waren ohne Zweifel Bubeha⸗ und Bodhiſatv⸗e. 
EN : 


È ‘ 
— a} 








Matridini uͤber Japon. .". #83 

Da er dab Gif, auf weichem. er die Nuͤckreiſe machen wollte, | 
wicht in gebôrigem Zuftande fand, fo folgte Don Rodrigo einer Ein⸗ 
ladung des Kaifers, noch ein Mal’ nach Zurunga zu fommen, mp er - 
feine Bemühungen, den Fuͤrſten zur Bertreibung der Holländer zu 
bewegen, jedoch erfolglos, erneuͤerte. Machdem er ſich mehrere Des 
willigungen -vom Kaiſer .verfafft, und. Sefchenke und Briefe für 
den König von Spanien in Empfang genommen hatte, ging, er (aus 
weichem Hafen if nicht gefagt) am ,1ften Auguft 1619 unter Segel; : 
fein Aufenthalt in Japan ‚hatte nahe an zwei Sabre ‚gedauert, 

Don Rodrigo bat feineni Neifehericht einige Bemerkungen über . 
den &arafter und die Sitten der Japaner angehängt. Er fagt, dag 
die Männer der Trunfenheit gar arg ergeben und nichts weniger als 

bemuͤht feien, fit der Enthaltfamteit zu befleißigen; die Zahl der 
öffentlichen Weiber ift fehr groß. Die japanifhen Frauen find exem⸗ 
plarifch ; kaum ein Beifpiel if vom ihrer Untreuͤe befannt. Sie les 
ben ſtreug eingefchlofien, felbft vor ihren Vätern, Brüdern und Sodh⸗ 
nen; geben fie aus um Beſuch abzuſtatten, oder die Tempel zu ber 
ſuchen, fo werden fie von Debienten in einer Art. Käfig .getragen. 

Die Japaner find febr gewerbfleißig, finnreih und geſchickt; fie 
find eben fo. gewandt im Erfinden wie im Nachahmen. 

Zu der Zeit, wo Don Rodrigo; im Lande. war, fchägte man die 
Zahl der Ehriften auf 300,000. Diefe wurde nad dem Tode des tés 
gierenden Kaifers, bei der Thronbefleigung des Prinzen, welchen uns 
fer Reifender befuchte, aus dem Lande vertrieben; eine große Menge 
fam bei der Berfolgung, welche der Verbannungss Befehl berbeiführte, 
ums Leben. Don Rodrigo ſchreibt Died gräßliche- Ereigniß der 
geringen Aufmerkſamkeit zu, welche der Math. von Caftilien den Dokus ' 
menten widmete, die er Aber feine mit dem Kaifer gepflognen Ders 
banblungen abgefaßt hatte; biefe Schriften wurden dem König von 
Spanien nicht ein Mal vorgelegt. . 

Die Souperainetät von Japan ruhte früher im Dairi, oder 
geiſtlichen Kaiſer, and Djefico genannt, und in den Prieftern deren 
Oberbaupt er war. Der wirklihe Souverain, oder Hofs und Mis - 
litairsRaifer führt die Titel Teacaudoni und Eubofama. Seine 
Macht if fehr. groß, obwol e8 auch. Vicekönige giebt, die in ihren 
Provinzen einen bedgütenden Einfluß ausüben. 

Die StädtesVerwaltung ift vortrefflih ; nirgends kann die Polis 
zei bewundrungswuͤrdiger organiſirt ſein als in Japan; die Ober⸗ 
wie die Unterbeamten find von demſelben Eifer, derſelben Intelligenz 
befeelt, Die Straßen werden außerordentlich rein gehalten, eben fo 
it es mit dem Innern der faites, felbft in der WBopaung D des nie⸗ 


drigſten aptes 
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find mit auͤßerſter Strenge auf den Hafen von Naganſati beſchraͤnkt ˖ 
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eis if bas gewoͤhnliche Nahrungsmittel des Bolt, doch‘ gedeiht 


auch der Weisen: fchr gut. Baumwolle wird aud in großer Menge ' 


in der Provinz Bogu gebaut und in Fabriken zu Kieiderwaaren für 
‘bas Bolt verarbeitet, Die Großen Eleiden fih in Seide, die ganz 
aus China bezogen wird, denn die chinefiiche Seide ift von beflerer 
Qualität als die japanifche. Ihre Waffen find von ausnehmender 
Stärke und Härte, and fteben in hohem Preife. Ein Japaner kann 


mit einem Hieb einen Mann in zwei Stuͤcke hauen. Sie belaͤcheln 


den außerordentlichen Werth, den wir auf Diamanten und Rubinen 
ſetzen denn fie. beurtheiten den Werth eines jeden Dings nach ſei⸗ 
nem Nutzen. 

+ ‘Der Bornehme unter den Japanern liebt den Pomp und eine 
große Dienerzahl: niemals ‚geht er aus ohne ein zahlreiches Gefolge 
hinter ſich zu haben, und er verlangt von ſeinen Untergebenen die⸗ 
ſelbe Ehrfurcht, welche er ſelbſt dem Kaiſer zollen muß. 

Stol;, Hochmuth und eine Sntfchlöffenheit, welche faft an Wild⸗ 
heit gränzt, find bie unterfcheidenden Merkmale im Karakter des 
Japaners von allen Kiäffen. Iſt einer zum Tode verurtheilt, fo Leis 
det er es nicht, daß der Henker feine Perſon berührt, er ladet feine 
Berwanden und Freinde zu ſich ein, und fchneidet fih in: ihrer Ges 
genmart den Bauch auf, ohne die geringfte Furcht vor dent Tode zu 
zeigen. Es kann nidit Wunder nehmen, fagt unfer Neifender, daß 
fold” ein Volk den Ehinefen den Lorbeer entwunden hat, ‚die eben 
fo furchtfam als die Japauer muthig find. 

Aus dem vorftchenden- Bericht fheint Elar hervorzugehen, daß 
das japanife Princip der Ausfchließung verfchieden ift von dem 
hinefifhen. Der Uiberfeger bemerkt, daß die Verfolgung, melde 
bald darauf das Chriſtenthum in Japan völlig ausrottete, in einigen 
unflugen Aüßerungen der fpanifchen Miffionare ihren Grund hatte, 
die noch fehwerer gemacht wurden durch eiferfüchtige Einfläfferungen 
der Holländer, welche ben Handel mit Japan an fich zu reißen ſuch⸗ 


“ten, worin fie auch: glücklich geweien find. Die Zahl der Chriften 


in japan, weiche fi zur Zeit unfers Meifenden auf 300,000 belicf, 
war im Sabre 1614, wo die-Berfolgungen gegen diefelben Statt 
fanden, auf 1,800,000 geftiegen, und die Regierung hatte ihrer: Got⸗ 
tesnerehrung fein Hinderniß in den Wed’ gelegt. Euͤropaͤer wurden 


damals gut aufgenommen; e8 war nur ihre finniofes Benehmen und 


die Verachtung, welche fle bei einigen Gelegenheiten gegen die Git: 

ten des Landes zeigten, welche ihre Vertreibung herbeiführten. - 
Gegenwärtig duͤrfen die Holländer, die einzigen Euͤropaͤer, denen 

der Handel mit Japan geftattet' if, nicht 1n- das ‘Innere reiſen; fie 


I 
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Hm. von Siebold gelang es, in’ feiner Eigenſchaft als Arzt, bis. 
auf eine geringe Entfernung von der holländifchen Faktorei vorzu⸗ 
dringen und einige Thatfachen in Beziehung anf die. Befchichte un» : 
die Sitten des Volkes zu fammeln. Die in Euͤropa erfolgte Bekannt⸗ 
machung dieſer Nachrichten kam der Regierung zu Ohren, und Hr. 
von Siebold' wurde verhaftet und betannttich lange zeit gefangen 
gehalten. | L 











Note sur le Royaume EI Changuiti, 
situé dans l'interieur de l'Afrique septentrionale. 


(Extrait du Moniteur algérien.) 


x 





Le courrier, batiment turc, capitaine Tathouch, est arrivé à 
Alger le 20 décembre (1832), venant de Tunis et ayant à son bord 
Sidi-Ahmed qui s'intitule roi d’el Changuiti. Ce prince a une suite 
de dix-sept personnes. On y remarque une seule femme qui est 
restée à bord à la garde de quelques esclaves. Aussitôt que Sidi- 
Ahmed eut purgé sa quarantaine, M. le général en chef donna des 
ordres pour .qu’il fat traité avec distinction et logé dans un des pa- - 
lais occupés par l’état. Ce prince a paru tres-sensible à cette de- 
férence de l'autorité française, et il a repété à plusieurs réprises qu’il 
ve manquerait pas d’en faire part aux deys de Tunis, de Tripoli, 
et à l’empereur de Maroc. Ce prince. africain parait être âgé au 
moins de 60 ans; il est courbé, d’une très-petite stature; sa figure 
est vive, ses manières ouvertes et ses gestes très-expressifs, ce qui 
contraste singulièrement avec les Arahes de nos contrées. Sidi-Ahmed 
paraît très - savant; il est pourvu d’un très- grand nombre de livres 
dont il est constamment entouré; il passe pour un boinme très-pieuxs 
en un mot ce qu’on appelle en Afrique un saint; il est très- venéré 
parmi les musulmans comme marabout et comme ayant visité le 
tombeau du saint - - prophète, , ie nn 


: Ha: répondu avec,-empressemapt et vivacité aux | nombreuses 
questions qui luiont été adressées; Ahmed a {ait connaître qu'il avait 
quitté son pays il y a plus de trois ans pour entreprendre la peleri- 
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nage de la Mecque: après avoir passé par le Taroudam, late 
‚verse l'empire de Maroc, celui de Fez; il s’est embarqué au port 
‘de T’Arratch pour Livourne; de là il à débarqué à Alexandrie; en 


remontant le Nil, il est parvenu au Kaire d'où bientôt il est reparti 


. pour Suez, enfin il est arrivé à la Mecque en passant par lambo 


et Medine. 


A son retour u a traversé de nouveau le Kaire, s’est renda 
ensuite à Tripoli (de Barbarie), à Tunis, et'a touché à Bougie 
avant d’arriver à Alger. Dans la conversation générale qui s'est éta- 
blie avec le prince et sa suite, nous avous recueilli les | renseignemens 


Le royaume de Sidi- ‚Ahmed s’appelle E Change; il est situé 
dans l'immense contrée de Genuché, décrite récemment par, Caillie, 
dans sa belle et intéressante narration de son voyage à Tombouctou; 
il est borné par le Ségo, la rivière du Senegal et l’empire de Maror, 
et à une distance de quarante jours de marche du Sénégal. . 

Sa capitale (Ouaddounn) est situé au centre de ses états, et se 
trouve à une égale distance de toutes les frontières, distance éralueé 
à 40 jours de marche: ce qui donne 80 jours de marche pour l’étes- 
due du pays, en tout sens, ou 240 lieues de France, en calculant à 


3° lieues par jour de marche de chameau , en” égard aux noinbreux 
accidens du terrain. 


_ Les principales villes sont: Oualat, Teggeg, Rachid, Gastre el 
Barg, Atchar, Aoujeflete, Nehhme, et une infinite d’autres petites vi- 


les, bourgs » Villages et tribus. La population et Pimportance de 


chacune dé ces villes principales est à peu celle d'Alger. 

On he peut donner le nombre précis” de la population de ce 
vaste royaume, le Koran le défend aux souverains, et dit que Dieu 
seul a le droit de savoir le nombre de ses créatures. (Cependant 


 Sidi- Ahmed l’évalue & six ou huit millions d’habitans. Quelqu'e- 
‘ géré que puisse paraître ce ‘chiffre ; il n'en est pas moins certain, 3 
lon ajoute foi aux récits de Caiïllié, -que cette partie inconnue de 


l'Afrique est immensément peuplée. 


= 
Ed 


‚ Le royaume @’EI Changuiti est fertile en blé, avoine, orge, 
dourha (blé de Turquie) et tabac, et totalement dépourvu de pumé- 
raire:, l'or et l’argent n’y sont employés que pour les ornemens a 
les parures. Les indig gènes ne connaissent pas d’autre commerce que 
celui des” échanges qu'ils font avec le Ségo, le Sénégal et l'empire 


. de Maroc. Ils en retirent de Por, des tissus, de:la toile de Guisés 


“de mehues quincailleries, et surtout du sel, , qui est ſort cher ei 


s* ‘4. 


très - rare, . Ÿ [5.1 
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ı Le pays prodmit Pindigo, qui y croit sans culture, et un arbre 
nomme el migicha, espèce de peuplier dont le bois’ est de couleur 
bleue et l'écorce .veloutee; il porte un fruit jaune ‘de la couleur d’un 
pois chiche, qui contient un sirop qui, pour les habitans, remplace 
le sucre; de plus, un autre arbre nommé chamsi, qui est de la hay- 
teur d’un chène, et qui a un diamètre de 8 a 10 pieds; on en tire 
des planches qui servent à former les portes, des planchers, et des 
plafonds d’une. seule pièce: ce bois est rougeätre et très - dur. | 

La monture ordinaire des indigènes est le chameatı, l’âne, et le 
cheval d’une très pefite race, qui n’en est pas moins d’une surpre- 

- nante agilité, puisqu’& la chasse il force Pautruche, qui est tr&s-com- 
mune dans ces contrées. - 

Le teint de ces peuplades est cuivré. Le costume des hommes 
est une espèce de blouse, communément -de toile de , Guinée, ' 
ornée- au collet, aux manches et au bas, de rubans en couleurs. Les 
riches notables mettent par dessus une robe de calicot; ils portent _ 
pour coiffure un béret rouge, seulement aux grands jours ils l’entou- \. 
rent d’une pièce- de toile blanche. Ils sont nus-pieds, et dans les . 
fêtes le roi et la cour mettent des chaussures nômmées babouches. 
Le costume des femmes consiste en un jupon de toile de Guinée; le 
reste du. corps étant nu et orné de bracelets .et de eolliers au con, 
aux bras.et aux chévilles. Elles sont fort sales, et se graissent les 
cheveux avec du beurre dont elles font une grande consommation. 

Le caractère des indigenes est doux et pacifique: ils sont d’une 
grande sobriété; ils mangent un pain grossier, et le couscousspu, mets 
national qu’on trouve”dant toute l’Afrique, quelquefois une poule hou- 
illée, ils relèvent le tout par .une sauce de piment et de gingembre . 
qui remplate le sel pour la plupart des habitans. 


= 
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Description statistique abrégée de la Bessarabie. | 


à | ‘ (Extrait d'un grand ouvrage.) | ‘ 





Division actuelle, : 


Avant la réunion à l'Empire des contrées au-delà du Dniestre qui 
forment la Bessarabic actuglle, ‚une partie de ‚cette province *) :appar- 
— — “‘ - LT | - rt | - 

#) -La partie supefieure est montagneuse et boisée. 
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tenait à la principauté de Moldavie, et ‚les Tatares occupaient la 
steppe ou le plat pays, auquel on donnait le nom de Boudjak. La 
steppe de Boudjak*) est séparée du haut pays par la levée de Tra- 
jan (nom que lui donnent le habitans) ; cette levée, qui s'étant depuis 
l'embouchure du Serète, est coupée par le Pruth, au-dessous de 
' Kalga*), et vient se terminer au Dniestre, entre Bender et le vil- 
lage de Leontieff près de Kopanka. 


4 


Depuis que la Bessarabie est soumise à la domination russe, Ki- 
cheneff en est devenu le chef-lieu ainsi que le résidence des autorités; 
toute la province est partagée en six districts ou tsynoutes. 1. Au 
nord, celui de Khotine, qui a pour chef-lieu la ville du méme nom 
sur le Dniestre; 2. Celui de Yassy (plus au sud) chef-lieu Beltsy, sur 
le Réoute ”*); 3. Le district d’Orghei, chef - lieu Kicheneff, sur le 
‚Byk; 4. Le distreit de Bender, chef-lieu Bender, sur le Dniestre; 
.5. Le district d’Ackerman, chef-lieu Ackerman, sur le liman du 
Dniestre; et 6. le district d’Ismail, chef-lieu Toutchkoff, sur le Da- 
nube, ville qui porte le nom de son fondateur le general-major 

- Toutchkoff +); elle est à un verste de la forteresse d’Ismail. 


L 
Cette province a cinq forteresses, qui sont celles de Khvtine et 
de Bender sur le Dniester, d’Ismail et de Kilia sur le Danube, et 
_d’Ackerman sur le liman du Dniestre, à 20 verstes de son embou- 
* chure dans la mer Noire. On voit encore des ruines de murs à Soroka sur 


{ 


— 





*) Le Boudjak ne contient presque pas de propriétés particulières, 
On y forme des colonies d'émigrans étrangers, et l'empereur y 
distribue des terres à ceux dont il veut récompenser les services; 
partout ailleurs, à l'exception de quelques petites parties du 
district de Khotine, on ne trouve presque que des propriétés 


particulières. 


, #9) Dans l'endroit où cette levée coupe le Pruth, était une petite 
ville nommée Troiano, qui a sans doute donné son nom à cette 
levée ou route, 


#+*) Avänt la réunion de la Bessarabie à la Russie, ce, district for- 
mait une partie de celui de Yassy, situé, avec la ville du même 
nom , Capitale de la Moldavie, sur: la rive droité du Pruth; c'est 
pourquoi la partie de ce district échue à la Russie a conservé le 
nom qu'elle porte aujourd'hui, 


+) Les tribunaux et chancelleries sont dans les faubourgs. La plu- 
part des bâtimens qui sont dans l’intérieur des forteresses appar- 
tiennent à la couronne; il y en a fort peu aux particuliess, 














J 
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le Deiestve, entre Bender et Khotine, et les restes d’ane.tour à Pa. 
lanka, au point où le Dniestre se jette dans le liman. Toutes les’ 
forteresses ont de faubourgs;, le plus considérable de tous est la ville 


de Toutchkoff, qui est le faubourg lamails après lui vient celui 
de Bender. 


Outre les villes que nous venons de nimmer, ainsi que les forte. 
resses et les faubourgs, on trouve encore en Bessarabie deux villes 
sans district: ce sont Réni on‘ Tamarovo avec un port, et Bolgrade, 
chef-lieu de l’administration des ‘colonies bulgares; tes deux villes 
sont dans le district d’Ismail; en outre, cette province a 18 bourgs, / 
appartenant à des » particuliers 9. 

\ 
| | 
Population, étendue, revenus, industrie et commerce. _ \ 


La population" de la Bessarabie > d’après le dénombrement par ; 
familles, s’élève 4 six cent mille âmes ; eile est composée de Russes, 
tant de la grande que da le petite Russie, de Moldaves, de Bulgares, 
de Serviens, de Grecs, d’Armeniens, de Mahometans, de Bohémiens, 
de Juifs, et de colons étrangers, tels que: Autrichiens, Français, Prus- 
siens, Suédois, Wurtembergeois, Bararois, Saxons, Polonais, Bohémi- 
ens, Hongrois, Suisses, Mecklembourgeois et Courlandais. 5 

L’etendue de la province est de 38,636 verstes carrées, Les ve. 
venus sont de: 3,000,000 de roubles**). ‘ 


La ligne sanitaire est établie sur le Pruth, le Danube et la mer _ 
Noire. Skouliany.et Réni ont des bureaux de quarantaine ; Hpkany, 
Leovo, ‘Ismail, Wilkoff et Ackerman, de. simples barrieres. 


En 1823, lautorité dirigea toute son attention sur l’état des 
| postes. Aujourd'hui, toute la province est percée de routes de poste. 
de Novossélitsy à Réni l’on suit la rive du Pruth; une communication . 
est de mème ouverte entre Khotine et Novosélisy ; de Khotine à, 





*) Dans le district de Khotine : Novossélitsy, Lipkany, Brigeny et 
Ataki; dans celui de Yassy: Soruka, Skouliauy, Téléneschty; dans 
celui d'Orghéi: Orghäi, Krouliany, Karalache, Ghintcheschty et le ' 
ci-devant bourg de Lapouschno; dans celui de Bender: Léovo et : 
Kaouschany ; dens celui d'Ackerman: le faubourg de Kilia et le 
_cidevant bourg de Tatar-Bounar; dans le district d’Ismaïl : Formosy, 


++) En 4826, les revenus de la ‘Bessarabie farent; de 2,984,674 rbls. 
22 copecks, , . . . bd. 
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Ataki et Beltsy, -et d’Ataki à ‚Beltsy, .les- routes sont. “amélinpées, de 
\emême qu'entre Beltsy et Skouliany. ‘De .ce‘dernier endroit et de 
Bektsÿ la route se réunit à. Teckkoufiany, .et va par Karalache à 
Kicheneff, et de cette ville à Doubossary, Leoyo, Bender et Acker- 
‚man. La nouvelle route d’Ismail traverse les colonies allemandes, et 
passe par un pays uni, tandis que l’ancienne, plus longue de 60 ver- 
stes, passait par le montagnes, et souvent par des lieux impratica- 
bles. Les routes d’Ackerman par Kilia, et celles qui vont directement 
à Ismail et Réni, sont les memes qu “eparavant, ı mais on les. a ame- 
liorées et raccourcies. 

La nouvelle organisation des routes de poste aeu pour éffet, non 


seulement de procurer à Kicheneff des communications directes avec 


- ⸗ 


tous les points des rives du Pruth et du Danube, mais encore d’abre- 
ger considérablement les distances, et malgré l’établissemént de quel- 


-- ques routes noüvelles*) la disposition des nouvelles stations a dimi- 


‘hué de 500 le nombre des cheyaux de poste, 

L'entretien des bêtes à corne forme en Bessarabie la principale 
branche de l’économie rurale: c’est l'occupation” favorite des habitans; 
fs laissent leurs troupeaux toute l’année au pâturage dans les steppes, 


et ne leur préparent autune provision pour. l'hiver; il en résulte de 


grandes pertes dans les tems des chasse-neige, qui sont violens et fré- 
quens. Cependant quelques nouveaux propriétaires du district de 
Bender ont donpé à cet object une attention particulière, et ont 
formé de grands etablissemens pour les brebis mérinos. 


Beaucoup de propriétaires ont des haras considérables, Le de 
‚strict de Yassy et une partie de celui de Khotine sont renommés 


tant pour le nombre que la bonté des chevaux. | 


Les colonies bulgares du district d’Ismail s’occupent particuliere- 
ment de la culture du blé, parce que les ports de Réni et d’Ismail 
deur .offrent un débouché avantageux. . Malgré la fertilité de la terre 
des propriétaires des autres districts n’ont pas le moyen de se défaire 
de leurs grains. Les tsarans *). ( paysans) sèmént surtout du mais 


pour leur nourriture, et une petite quantitè d’autres céréales pour la 


onsommation des villes voisines. 
On ne trouve en Bessarabie que deux établissenens organisés 


sur de pied des fermes de raueneue; Tan dans. les terres de M. le 


h - ‘ 





- *) En 1826, on construisit en pierre cinq maisons de poste dans 
" le goût asiatique; on a arrêté d’en construire” quatre autres en 
* 1827, ét ainsi de suite, jusq'à ce.que le normbse er: soit : complet 
er Classe jouissant de quelques privilèges particuliers, . 
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conseiller-d'état actuel Stourdas, à Novossélitey, xt et l’autre à Mare . 


kaoutsy chez le colonel prince Kantsenzene, € tous les deux dans ie. 
distriet de Khotine.. - .: : u 


re: 


Les vergers et les vignes se sont nggrandis et anidliords depuis 


te droit auquel on a taxé, en 1822, les pommes, les noix et les vins 


importés de Turquie; plusieurs propriétaires ont commenté à 8’pcou» 
per de:la culture du mürier. On cultive plus particulièrement dans 
te district de Bender les pommes, les melons et les melons d’eau 


(pastèques), et les prunes dans ceux d’Orglei et de Khotine; les 


vignobles sont principalement situés dans le district d’Ackerman, at- 


tendu que le sol et l’exposition y sont les plus propres a la culture 
de la vigne *). 


Quoique ce soit à  Ackerman que Ton fasse le meilleur vin, ce. 


pendant les efforts de plusieurs proprietaires pour en améliorer la: 
fabrication dans d’autres endroits, promettent les plus heureux succès. 
Les habitans trouvent à certaines époques de grandes ressources dans 


la pêche du Danube **), l'extraction du sel des lacs d’Ackerman et . 


le foin qu’ils coupent dans les vastes steppes du Boudjak. 


Les districts d'Orghéi et de Yassy produisent de beau bois de _ 


chêne, propre aux constructions navales; on y troûve des arbres d'une | 


grosseur extraordinaire; la plupart de ces forets appartiennent à des 
couvens. 


Les bornes de cette description ne nous permettent pas de nous 
étendre davantage. Nous ajouterons seulement pour terminer, que 
la Bessarabie possède de nombreux troupeaux de bétes à corne, des 
haras,, et une culture que favorise un sol fertile; de vastes pätura- . 
ges, des plantes propres à la médecine, des bois de différentes espe- - 
ces, des müriers***), du vin assez bon, des pommes, des poires, des 
noix, des prunes, des cerises, des pastèques, des melons et d’autres 





*} Quelques familles suisses ont reçu des terres près d’Ackerman 


et s’y occupent de la culture de la vigne. Ce district a encore 
d’autres colonies allemandes. . 


“) Vilkoff, à l'embouchure du Danube, fait un grand commerce . 
de poissons salés et séchés, de caviar et de harengs qui, malgré 
leur mauvaise préparation, le cèdent fort peu aux barengs bol- 
landais. 

s”*) On voit dans le jardin du lieutenant-généra) Insoff, à Richen 
neff, quelques arbres des pays Les plos méridivneux. 


“ 


m 
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fruits, do sel de Glanber. et du sel rommun, des 'ealıx minérales si- 

fareuses , da charbon de terre et de: bois (ce dernier:s "exporte à 
Odessa), de Yalbätre, de la chaux, du marbre. et de la pierre de 
différentes qualités. I 


. Cette province, commerce avec ce PAutriche, „en bétail et en, che- 
vaux, avec la Turquie en suif et peaux non. travaillées. Elle envoie 
au-delà du Dniestre du sel, de la laine , du vin, des pommes, des 
prunes, des noix et de la cire. D 


“ Les douanes sont placées à Novosselitsy ; Lipkany > Skouliany, 
Leovo, Réni, Ismail et Ackerman. ‘ 


Si Pon considère le beau climat de la Bessarabie, la fertilité de 
; ‚son sol; l’abondance et la variété de ses productions, la facilité de 
donner de Pextension aux différentes branches de l’industrie agricole, 
on trouvera peu de provirices qui produsient une aussi grande quan- 

tité de choses nécebsaires à la vie. | 
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Dem diesjährigen Staatskalender zufolge betraͤgt die Beitemeng⸗ bes 
Großhersogthums 455,032 Gerlen d. i. 1966 mehr als im vorhergehenden 
Jahre, fo taf jegt auf jeber der 228 beütfhen Quabratmeilen, melde ben 
Slädenraum bes Landes ausmachen, etwas mehr als 1995 Menſchen Les 
ben, Die Zahl der Geburten betrug im letten Kirchenjahr 15317, bie 
der Geftorbenen mit Auifchluß "per Todtgebornen 42717. Getraut wur⸗ 
ben 3777 Paare, Fonſirmirt 4885 Gkbne aub 4795; Töchter: “Noter den 
Krankheiten im Zahre 1882 ‚hat: die Cholesa din, meiften Opfer-gefoxberta 
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Bewegung der Population von ‚Dresden im Jahre 1832... : 
Die alljaͤhrlichen itqhennachrichten über die fm Laufe des zeracgeieg⸗ 
ten Jahres Stbètüen; Getrauten, Gommunifanten und Brgrabenen, find. 
aud am Schluß des Jahres 1832 von den hiefigen Klechnern wieder aus⸗ 
gegeben worden.‘ Zu Folge berfelben, wurden im verfloffenen Sabre vom. 
der evangelifhen Geiftlichkeit Dresdens 2005 Kinder getauft und SSL Paar: 
getraut; Communikanten waren 34,792 unb beerbigt wurben 2258 Perſo⸗ 
nen. Im Jahre 1832 find demnach 7 Kinder weniger getauft, 87 Man 
mehr getraut worben, 347 Perfonen mehr geflorden und 1917 Gommunis 
tanten wenlser zeweſen, dis im. vebre 1831. 
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Bewegung | dec. Dapaatlon | der t. €. een Statt Wien im 

os . Jahre 1832. . V 

Rad Snpatt der Räbtifgen Protololtr' BR 40 genannten“ Safe dit 

dieſer Stadt, mit Inbegriff Allen Morftävte in Privat⸗ Hauͤſern and: bFent⸗ 
lichen Tapete, “nogefomme‘ 17,407 ehe ww 202 


89 : Annalen, November, Dezember 1832. 
weniger als im Sabre 1831; um-63 mehr wurben tobt geboren, als m 
Iegterwähnten Jahre. — Die angegebenen Tobesarten find: Altersfämäde 
nd Entkräftung 1025; Nervens und Faulfieber 7575 Brand 537; Schlag 
und Stickfluß 7155 Verhärtungen 130; Waſſerſucht 1898; Durqhfall 2078 
LEungenkrankheiten 2795; Auszehrung 9905 Halsentzuͤndung und Brain 
‚297; Blattgep 1955 pique Zufälle 101. Ein, Alter über 90 bis 100 
Jahren hate 39 Perſonen, und die ältefte Perſon bat "106 Jahre erreicht. 
"Sn den ſaͤmmtlichen 27 Pfarren der Stadt und der Vorftaͤdte find. 13,584 
Kinder (6959 männlihe und 6625 weibliche) zur Heiligen Taufe gebradt 
worben. Die Anzahl ber Bebornen war um 43 größer als im Jahre 
1831. Su ben gben gebadten Pfarren find im Laufe bes mehr genannten 
Sahre 2229 Zrauungen vorgenommen worden, beren Säbl dab Fahr 1831 
um 296 Paare Äberfleigt. 
bed sun Zu Dry ze 13 VEN LT... og 
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Dar due 2 J Grankreichs National, Barbe. u 

4 Der’ Miaiter des Handels und der :öffenttähen Arbeiten hat dm 
Könige Mevidt erſtaftet übe -bies Ausführung ' bec Belege [vom 22 Min 
4831 und 19 April 1832, bie fit auf'die Bildung ‘bec: Wationala Serbe, 
der febhaften ſowol als mobilen, beziehen 

Gleib nah Bekanntmachung des Gefetes vom 22 März find Zaͤh⸗ 

lungs⸗Behoͤrden eingerichtet worden; fie belaufen fit auf 37000 mit 
111000 Municipal-Beamten. Dem Gefege gemäß haben fie die Bürger be 
zeichnet, welde sur Natidnafgarbe gehören, und bie Säle feftgeftent, wo 
Dir. Befreiung: som Dienfl eintretin muß, - 
1.7 Die:86 Mopartements,- welche «ine Sefemmibenötterung ven 32,560, IH 
GSeelen ‚haben, babes 9,729,062 Buͤrger geftellt, bie in die Matrikulrollen 
eingetzengen worden find. Davon gehören 3,781,206 zum gewoͤhnlichen 
‚Dienft, und 1,947,846 wir Reſerve. 

‚Die Rational Garbifien bed senöpmligen Rines seen in folgende 
Abtpeilungen, 

. " Snfahteie, ——— sta Eu . 8,685, 

j Ürtilerie et. 19,03 
Sappeute . ee de. 0. 54,73 
Marines Soldaten und Hanbwerler . . 2,012 
„Kavallerie e 0 + 0 0 + fe 60 10,415 


» Wbérÿadpe 3,781,206, 
Bon biefem feteiben Gtante x nd se, Bann bewaffast, 473, 30 
ws somipirts 724,488 waifennirt, . : 
. Wie Bahb be egionen betraͤgt 141 mit 580 Batoliinnen, Die Zahl 
bee E EDD dde WR zu. Vataillann dar Shwadroe⸗ 


Beſondere Waffen 


\ 


.SGeographiſch⸗ lité Seims.: - - _ 408 
nen vereinigt Find, heirägt- 34165 bie bir einzeinen Konpagnien und Unter⸗ 
abtheilungen von Kompagnien ift 18,126. 

Die Gefammtzaht deu don Netionaußarben übertoiefenen Waffen bes 

Inäft fid auf 1,142,8885 nämlid: 
Seanzöfiiche oben frembe Glinten, und Mub quetons oo. 
Piffolen . . . EE PS 
Snfantrier, Kavallerie» und ArttlerierSäbel + en e 
Degen und Langen . . ., + 
Rauonen, 4, 6, 8 and 2pfünbige, mit £affetten, Progwagen , 
| "Diefes Kriegsmaterial repraͤſentirt einen Werth von 324 "Wiljenep 
. $ranten. Außer ten, angrführten Waffen find 118,220 FZlinten vorhanden, 
: meldetheils ben Somausınen, thetts ben Yürgern ſelbſt gehoͤren. 
Im Jehre 1831 wurhen der Rational«Barde 93600 Kilogrammen Ÿule 
ver und 381,177 %Ylintenfteine geliefert. Di: Derth. Vire, Muaiioe 


beträgt 298,375: Grantane | . 
In ber National⸗Garde find ſeit dem 1 Kuguft 1830 ih jest. —* 
Grnemnungen und Befoͤrderungen in ber. Ghren»Eegion erfolgt . 1. : : . 


cNRitteckteuͤze we Vale +. ., 660, Pa — 
anet · reuger zu bôbern Graben . . . ‚ST 67 
* niberhaupt TT. . 
Aut * unb rose ‘Departementé % bis jegt bie Bab der Bärgeg 
y brfannt geworben, : welche mobil gengt „werben koͤnnen. Gie- belanfen 
u für. die... 
ifte Klaſſe (kedige Mannsperfönen von 20 ‚bie # safe) auf | ‚27,402, 
: 2te Kiaſſe Wittwer ohne Kinder) Sr... ER 277 3 028 
“ 3te Klaſſe (Bürger, welche in der Armiee Fineh Stelvätre, er 
—W ter baten) . . . . ss Piste 41,553 : 
Ate Klaffe (Verheirathete Mäuner ‚ohne Kinder) eo. + + 1755 :° 
5 ste Klaffe (Bürger welche fit in bem Kal befinden, welchen 
L Art. 145 des Gefepes vorhergefehen hat) . . . 80,263 
. 6te Klaffe! (Serhelrargoto Männer mit Kindern)! . . =." 296,107 
Summe der Männer, walche zur mobilen Nationatgarde —— * 
# Was für eine Volksmenge von:24,580,872@eelen DR : , 
quf jebes .1000 giebt. 
F Rechnet man nad) demſelben Got für die achtzehn Deyarı 
tements, welche ihre Zaͤhlung noch nicht eingereiht haben, ſo Be 
| wird ſich bie Buhl: der in benfelden zur. Modilmachung fühle an 
+ gen Nation Gerden badanfen auf. . . u. à 7. +... 479,958. 
— — 


"Mn man bat ale —* Bay det mobilen: Ras 
Î Kanal Sarbetr Lis Bcontreig | es + + . a 
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6 Annalen, Dtossmher, Deember 1892. 
Eonſamtion der Stadt Paris in den Jahren 


nn a7: 180 1831 

.. mt un me ‘le. met . nn, PR” 

Getränke. J 
Bein (Dectoliter), + » 972,650, „806,676 . …- 767,784 
Brantwein (Hectoljter) , . , 31,661. 29,147 as 
Bir (dectoliter) + 167,651: 115,403. 112,359 

Ê Eßwaaren. + ee ue | 

Sdfen + ‘ « A . es ‘ 81,432 ou 67, 978 >. on 61,670 . 
Kälber". . “lied. + 74,430. .: 69,844 :: .: 62,867 
Panimet : : ee .. 403,583 : 388,466 :: : 288,203 
Schweine und wilbe Sqweine IE - . 688,84176,741 
Büfe (Riogrammen) : 1,415,156 AS | 996,369 


Eingefalzene Hide (@rivag- ve J 

vVerkaufs auf ben Märkten) 4,454,748 g. 4, 290,233 CA 3,415, 159 % 
Yulteen (beögteihen) . - ‘5 923,06 ‘771,881 ‘ : 702,180 
Geflügel und; Wilbpiett : . 9.179,03. . 7,579,629 ‘-. : 6,426,638 - 
. Er 20 2 0 ren... 4776, an. . : ‘3,904, 387 


: Le en | 

Get (Bund) ° ee 9,367,422. 8,958,934 8,031,479 
Stroh (tb) S ‘15, 316,216 ” "42, 785,946 : ‘= 41,980,413 
Dafer CHeftdliter) . . -4,851,578 À : 1, 621 701: 919,479, 

. Dis Zahlen biefer Heinen Tahtzelle duͤrften mehr, als alles Maifonne, 
ment geeignet: fein, inen Udberblick zu erhalten bon dem Buffanbe_ ber pa: 
riſer ben TS Säprt vor. "ber Satio Kaglation, und Lu Jahr 
nach derſelben. | 1. 

ann . ne) 


6 un Le es A x 
5 De mes NT y “54 „uf, te 


et + + OT EE EEE 
nn. „Koblenhaudel und Schifffahrtsverkehr auf der. Nubra 
Es wird" nicht ohne Intereſſe fern; zu erfahren, von welchem Einfiuß 
die Belgiſch⸗ Hollaͤndiſchen Zwiſtigkeiten auf ben Ruhrſchen Kohlenhandel 
und den Schifffahrtsverkehr der Ruhr geweſen find. War der Belgiſchen 
Mebellion war ber. Ertrag bes. Ruhr Aare durchſchnittlch jähr, 
lich 50,000 Thaler und der‘ SHldikngäiter. étiva :10,00Œ Thaler. Im 
Jahr 1832 nahm die Ruheihiffehrre Kaffe an Bol: ein 107,513 Thaler 
“und an Schlehfengebüpren 22,833. Thaler; mithin IE ‘be Berlébr mehr 
alé doppelt fo. pebaütend., wie in rühren -Beahren-geaweien.: Bie Gchleüfe 
am Muͤhlheim an,der Ruhr paflirten im Jahr 1892: 8686 Aqabene Kopien 
ſchiffe Diefe hatten gufammen &,546,644 Gentner zu 110 Pfd. Kohlen 
und Gries gelaben, Rechnet man ben Gentner Kohlen und Gries, fett 
ober mager, durchſchnittlich zu — @gr..fa gibt biefes einen Ertrag von 
‚beilahfig 14 Million Thaler an ben Grüben Die Œrandports, Bols, 
Aube und Ginlabes und anderen Koflen Tann man. bis sum Defen von 





Geographifch/ ſtatiſtiſche Zeitung. 497. 
Ruhrort aud auf etwa eine Million Thaler veranfhlagen. If es ein 

Wunder, fragt die Kölner Zeitung aus ber diefe Notiz entlehnt wird, ba : 
unter ſolchen Umſtaͤnden die Ruhrſchen Kohlenhaͤndler und Grubenbethei⸗ 
ligten mauche Flaſche Rheinwein auf das Bohlſein de Born ausleeren?! 





—* der eme der Königlichen Depntation zur Vefdrder | 
- rung des Seidenbaus in Baiern. 


Sa ben ſieben Jahren vom Âften Februar 18% bis Œnbe Desember 
1832 wurden von der Königl. Central⸗Staats⸗Kaſſe zur- Beförderung der 
inlaͤndiſchen Seibenzucht mit Einfhluß ber Grmunterungs s Preife 20,132 
BL. 16 Kr., aus befonberen anberfeitigen Suflüffen 436 BI. 44 &r, in Eins 
nahme gedragt, fo daß wärend biefes Zeitraumes die ganze Einnahme 
in 20,568 $1. 204 Kr. beſteht. Die Ausgaben betrugen 19,833 BL 424 Kr, 
Sn bem angegebenen Beitraume wurben nad bem Merbôltnif der Anmels 
dungen und Wuͤnſche der Geidenzucdt : Liebhaber 133,920 Maulbeerbañme, 
Deden und Gämtlinge, 58 Pfund 102 Loth Gaumen und 2 Pfund 124 Loth 
Geibenraupen:Œier unentgelblid] vertheilt. Als Aufmunterungspreife 
wurben 24 goldene und 56 filberne Medallen vertbeilt. Rechnet man zu 
obigen unentgelblid vertheilten 133, 920 Maulbeerbafinen nod die in bin 
Koͤnigl. und Privat s Plantagen von hier aus ‚pertheilten Saamen gejoger 
nen Balme und Gämlinge, fo Tann man mit aller Raapıfgeintigfei bie 
runde $aÿt,0 von 3,000,000 annehmen. - 


f 





\ | L . \ , 
Grähpr Berictigungen zwiſchen Weimar und Altenburg. 


Die Regierungen bes Großherzogthums Gadfen Weimar: Eiſenach. 
und des Herzogthums Sachſen⸗Altenburg haben’ Staatsverträge abgeſchloſ⸗ 
ſen zur Beſeitigung der ſich zum Theil vom Jahre 1672 herſchreibenden | 
Graͤnz⸗ und anberen Irrungen, naͤmlich einen Hauptvertrag vom 13 Junt 
1831, einen Nebenvertrag vom 16 Juni deſſelben Sapres unb einen Nach⸗ 
vertrag vom 13 Noveinder 1832. 

Sn Folge dieſer Kertraͤge ewirbt bas Großherzogthum Weimar: À. 
an bisher unbeſtrittenen Altenburziſchen Gebietstheilen: 1) Dpt Dorf Gvofs 
ldbigau, 2) bas Dorf Graitfhen, Altenburgiſchen Antbeilé, 3) ein But 
in Mittersroba, 4) das Thalemannfhe und Reukertſche Gut ‘in Thränig, 
fo wie einige Sinfen und Jagdgerechtſame; B. an firittigen Begenftänden: 
1) die Wöftung Bobeck, 2) Binfen in Kieinkrölig. Ferner erhält das 
Großpsrzogthum 298 Igmehnen, 74 Hafer, 2 Kirchen, 2 pb, 538 
Rthir. landſchaftliche Abgaben, 544 Rthlr. Domanials@efäle, | 

Altenburg erwirbt A. an. biéfer unbeftrittenen Weimartfhen Gebiets 
theilen: 1) zwei Haäfer in ante, 2) bat Dotf Grabsborf, ner: 

Annales 4, vu. Bt, : 32 


0 


‘ 
” 


Ann alen, osemter Dezember 1832, 


498 ". 


| (hen Theile, 3) einige, Zinfen, Lehnen und Jagdgerechtſame; B: an fteittis 


gen Gegenftänben : 1) bas Dorf und bie Blur Mobed, 2) bas Dotf Unter: 
venthenborf, 3) fünf Haüfer in Linda, 4) ben Gieidféen Hof in Dröftnig, 
5) vier Hafer in Reflar und Debbotf, 6) dad, Dorf Dienftäbt, Weimar: 
Shen Antheils, zum Neuftähter Kreife gehörig, 7) einige Abgaben und 


Gerechtſame in Reüß, Rädersborf 20, Das Herzogthum Altenburg erhält 


mit genannten Abtretungen 654 Inwohner, 136 Haüfer, 6 Kirchen, Pfar⸗ 
reien und, Schulen, 428 Rthir. Landeſsabgaben und 439 Htblx Doinanial: 
Gefälle. Weimar ‚erhält 356 Seelen und 65 Hafer weniger, aber 262 
Ætblr. an landſchaftlichen Ginnagmen unb Domanial⸗ Gefaͤllen mehr alé 
‚Altenburg. u 


Far Bu 
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Bersleigene Hiberficht der Bewegunge der eSchifffahrt in den fran 


zoͤſſchen Haͤfen wärend der Japre 1825 bis 1882, 








Eingan g. 
ga Franzoͤfiſche — 7777 5 Krembe- — — 

zahre. A 0 — abi der 

| ee | Suns | But Soie. | Sens dite. | gehalt, ar " Imramnien, * ke. —— off ET 
1825 3,387. 1329,73 329,7 ann 26,700 . 1, 428 |. 218 414,670 | 35, 414.670 | 35,238 - 
À 1826 | 3,440 "555 ‚776 | 08, 485 ' "4 910 543,682 41,555 
1827 1 3350 | 3531021 - 27. 571 : 4 439 | 575,509 |: 38,299 
1828 | 3,465 | 346,591] 28,082: |: 4,528 |527,620 | 40,276 
1829 | 8,048 331,049 25,636 5, ‚070 : | 581,755 | 42,036 
1830 3,236 |340,171 26,221 5,169 669,283 | 47,346 
1 1831 3,375 |333,216 | 26,812 3,951 |461,194! 36,291 
‚1832 | 3,290 | 399,948 | 32,380 5,631 1 714,638 | 50,040 

| — Abgang. 

1825 1 9,908 1354,311 | 32,102 5,994 . | 400,440 | 47,263 
1826 3,580 355,742 30,219 6,308 |432,6721 39,425 
1828 | 3,341. | 326,935 | 27,453 5,063 | 460,519 1 .39,716 
1829 | 3,101 | 316,462 26,360 4,490 1420,228 | 35,496 
1830 1° 2,679 : 238, 621 | 22,310 4,139 | 370,518 | 32,817 
1831 | 3,671 326,253 27,799 Æ 4,240 | 362,98 32,319 
4,045 29,874 461,704 | 39,292 


347,285 | 


hs  -: 


ss is 








a | Gate” der: Oeftemeläifgen- Rationalbant; ‘1832. 





De Defr. Natignalbanf hatte im genannten Sabre, eine: Geſammt⸗ 
vinn von 488,835 ‚070 BL. Si Kr. Die "Ausgaben erhoben fit auf 


_ 152,185,646 ji, 294 Re, Daher’ mit suften Diese — fn ſaͤmmtli⸗ 


Weograpdiſch/ fatifitte Géltuns. 


0 


Sen Neffen derbileden :85:739,454 QT. U2.R., und fi tu Sabre 1852 
ein Geſammtverkehr bon 688,478,581 BL. Al} Kr. barftellet. Die Grtrége 
niffe des Snflituré: beliefen fih auf 3,656,797 Pt, 532 Rr. Dieſer reine 
Gewlnn unter 50,621 Aktien getheilt, weiſt 72 Fl. 14,4, Re. für jede: Aktie 


aus, und wirft, nad Bezahlung von 31 SL für jede Aktie im erfien % 


meftes 1832, noq € eine Diötdende bon ai gt. the fe. ab. 


Le 
. 


Getreide Einfuhr in London wärend der legten vier Sabre. 


Weizen 
Gerſte 
Malz 
Hafer 
Roggen 
Bohnen. 
Erbfen 
Wicken 
Leinſaam 
Rappſaamen 
Mehl „. 


eo 
e 
e 
LA 
e° 
e 
. 
e 
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Mehl e +: 


4 


4829  ‘ 1830 


. 1,040,829 Qtrs. 878,241 D. 967,094 ©. 


356,240 ⸗ 417,496 


219,478 +. 234,137 
1,145.754 + 991,440. 
18,632 ⸗ 7,148 
82,070 @s« 75,165 
65,331 ⸗ 56,472 
8,280 = 4,282 
91,431 ⸗ 83,059 


9,957 21,992 


‘1831 


s 439,543 
so 269,641 
« 1,084,261 

18,842 


» = „a » * 
© 

LS 
5 


368,888 Gite. 412,876 e. 415,597 @. 
77,085 äffer. 92,837 $. 229,751 8. 





1832 
603,020 ©. - 
317,774 »' 


: 14,127 » 
427,141 @. 


43,205 8. 


Bewegung der Bevroͤlkerung im Königreich beider Bicilien; 1832, 


Die Zahl der Sebornen im Jahre 1832 betrug in Ven Rônigl. Staa 
ter bieffeits der Meerenge, 206,344, mithin 11,687 ‚weniger als im Jahre 
4831 und 3,563 weniger, als im Sabre 1830, Die Babl der Geftorbenen 
belief fi dagegen auf 165,753, alfo 26,285 weniger als im Jahre 1831, 
und -22,788 weniger als im Sabre 1830. Die Zahl der gefloffenen Ehen 


war 42,932, 5,631 mehr als im Jahre 1831 und 2,341 mehr ale Um 


Sabre 1830, 


swölften 2726 (in, ber dritten Mode ist 906, in der vierten 100135 - 





Die Ausbeüte des Kongsberger Silberwerks 


betrug, nach einem Schreiben aus Chriſtia 
bem genannten Sabre bis zum Ablaufe be 


ss 


om 14 Dezember 1832, in 
finten Bergmonate über 
- 8618 Marl an gebiegenem Silber, im zehnten 1849, im elften 2228, ins 


32* 


N 


3%. 


os Annalen, November, Dezember 1859 


aber. in det legteh Woche, ber erſten ‘pes dreiehnten Monats, F0, und 
war :aus ber Armengrube Allein. 2059 Marf-258.80t6b: So wird benn 
bie gefammte rohe Ausbeñte dieſes Jahres quf mehr nis 430,000 Gpecies 
in Silber hinanlaufen. Kanm tas. Werk mit 55,000: Species Silber be: 
frfeben werden, bie Abgaben baron. als Prinat- Eigenthum inbegriffen, 
fo wuͤrde bie, vom letzten Stroihinge beſtimmte, miedrigſte Kaufſumme für 
daſſelbe von 75,000 &pec. fi, bei einer Ergiebigkeit wie die jetige, in 

- einem Sabre bezahlt maden! — Im vorhergehenden Jahre bat bas Gil: 
berwerk von Kongsberg 9220 Mark 13 Loth gebiegenes Güber. geliefert, 
die, wie man annimmt, etwa 7376 Matt fein Silber bringen werben, ober 
zu 94 Sps. Gilber bie art, ani 68,228: GSps. ‚ober ‘gum Banks Gourfe 
etwas über 92,000 Eps. in Betteln.: Faft bas Ganze hiervon war bie 
Kurbeüte der Aymens Grube und im Â3ten ober legten Bergmonate war 
vier am, ‚gröhten, namlich 833 Mark * Loth gediegenes Silber. — 


è ; LI « 





Zur Statiſtik von Ofen und Be ° 
‘ Ä Of en. | 

Saͤmmtliche ſechs Stabttheile enthalten innerhalb der Linien an con⸗ 
tributionsfaͤhigen Gebañben 770 Joch, à 1200 Quadrat Klafter, naͤm⸗ 
“id 140 Joch die Feſtung, mit dem Bergabhang 150 Joch, die Waſſerſtadt 
MJoͤch, die Landſtraße 110 Joch, die Netftift 130 Joch, Taban 150 So, 
die Ehriſtianſtadt, wobei Schloß, Kirchen, Kloͤſter und andere oͤffentliche 
Gebaübe, ferner "Yläge, Golfen, Donauufer und mebre nugbare Flecke 

nicht eingerechnet ſind, welche zuſammen uͤber 600 Joch betragen. 


Das ganze zur Stadt gehörige Grundeigenthum (mit Weinbergen, 
Wieſen, Waldgruͤnden ohne Moraͤſte, Straßen und Feldwege) heſteht aus 
‘13720 Joch, wozu pud eine Donau Juſel von beilaüfig 200 Joch nebſt 
dem halben Strombette der Donau laͤngs des ſtaͤdtiſchen Gebiets zu ſchla⸗ 
gen. if. Der aͤͤßere Umfang des ganzen ſtaͤdiſchen Terrains belaûft ſich 


| auf, 22,080 Gurrent Klafter oder 54 deütfhe Meilen, wovon ber Lauf 


a, ‚Donau von Alt: Ofen bis zur Promontorier ‚Hotter Linie 5000 Eur; 
gent Klafter . 14 Meile beträgt. 


Der Umfang der Stadt mit ihren Vorftäbten, zu Puf abgeſchritten, 
beträgt ungefähr 25 Stunde. Sie hat 6.Linien ober Barrieren, nämlid 
1 durch bie Chriſtianſtadt, 2 durch Taban, 2 burd Neuftift, und 1 buré 
die Waſſerſtadt, body giebt es noch von Nord, Saͤd und Bet, Zufuhrſtra⸗ 
fen durch die Borftédte, und von der Dffeite durch die Brüde eine Haupt: 
communkation mit: Pol 6 5 . 











, ! 


m 


u | Gogh ratifié Ban: erg 


nr gab der Hatfergchir * N late me as union] 

| 7 1 Beftung +... ee Ze Le . s 228 Hafen 

Male Eee 737 ss 

in. du Sandſtraße ä * . 0.01. . in « 874 . gt 

J Net "+: ere pt nie Fe - Car e 

RH nt © Ehriſtianſtadt LISTE ec: 292 ‘sie : 
Taban 042 ar ee “ee N) ** Pine 956: 5 ‘#- dd 


= 2980 Haöfer. 
Ait⸗Ofen; dieſer hart an Reuſtift graͤnzende, aber nicht zu 
Ofen gehoͤrige Marktflecken iſt ſeit 60 Jahren 
Koͤnigl. Krongut, hat 700 ‚Hadfer und über 
7350 Einwohuee 0 . 4 je _.700 Haüfer, 
mie. bon oo + Emme, 3600 . 3680 Hader. 
rd ou W a ET “ TU — gen 
2 Gauuttuche QUNE Gtabotfeile -enthalten, —** der Binden au tous 
tibutlanvfahigen Sébéâbin 2068 So à 1200 & Rtafter zn IBEROO U 
Siafie aim: 159 Joch / die rate oben Innere Stadt, 29 Joch die nee: abet 
teopoléfabt, : 5022 So bte ereſienſtadt, 7214306 ke Sonpptebt und 
346° Ri) ELA ‚Beanzenftadt: a, "jan UT 
 Wupee der Linie gehören zur Siadt an —— —— su 
Bb als € "4023 Selm Hauſenfange, +003 caf ver. qe ——— 
und 784 at der Boröffater Etraßee By “bil. 
Un Wietengründen 4885 Joch on Be LA 9 5 
"Ma Wein⸗kaͤndereien 12683 God, alé: 343. tré Gtntrugee. mé: 
1171: Hi Striabrucher Reßgeb,,.i307.A; im. Stäbttiätichengrambe . 
ff zu Malbéithg verkönften Brände Dettageh ‘405 Bed; EE 
milden ‘800 Soi "1 : er Us 4 were u it 
- Ste Bütmeiden mit: dem Zerrain bei- den Pilvednagajiaen, there 
ÿm, Feldwege, Moraͤſte/ Suͤmpfe, u. ſ. w. 8975 Jochet 
Die große Stadtinfel- mit der Babhuusinfel? 200 Joch; femme 
19061:Sot == 22873200 © RIT. In der Bnnern Stadt find 698 Dañfes.s 
VBie“Zahl der Inwohner betrug, laut Gonftiifion. von 1832 ; oyne 
Militaire, auch grôféentheils cote Adel, Weiſttichteit, tidiverfité tés Japeib 
und ‘Brembe 63,134 ; bartinter: 31,523 männlihen ünt:31,811 : weiblichen 
Geſchlechts. Von viefen leben in der Innern’ Stadt 13,281, In der Mike 
Habt 8185, in der Ehereſienſtadt 23,293 ,: in der Joſephſtadt 12,876 und 
in bier‘ Feanzenfladt 5407. Der Religlon nach gehoͤren an; ber sömifdelä) 
"thotifyeh 32,572, der proceftänitifihen 4,208, ber gtiebifhenigtunieten 626, 
der juͤdiſchen 3,526. Im Sabre 1832 find‘ Yier. geboren. worden 1,385 
Knaben und 1,356 Mädchen, zuſammen 2744: Ainder, mn 99 mehr: Ms im 
Jahre 1831. Geſtorden int 8263 Perſonenz ni 2, 8080 weniger ale fh 
Sabre 1831 (wegen ber’ bameis hereſcheilden —* ) Sehraut wurken 
(ohne Juben) 652 Paare; um IDI'mehe. ads Im Jahte TEIL! "DR6 Bayı 
ber Geſtorbenen uͤberſteigt Die der Seboénen:uns ‘5493 tel: Tohint: aber, do. 
die Angabe der lebtèen, beſonderd ber den Yatan, ſehr ungenau: if; ſo ta? 


608 Annalen, November Degemkiz 1832. | 
fé annehmen 1äßt, daß um einige Hundert Kinder mehr geboren worben 
find. Die Geſammt⸗Zahl der Inwohner (famt Militair u. f.w.) laͤßt fi 
figer ‚auf 80,000 anſchlagen. Multiplizirt man bie Zahl det Geſtorbenen 
mit 25 — wie man dies in Staͤdten von Peſthe Range als eine ziemlich 
ſichere Baſis fuͤr die Bewohner⸗Zahl annehmen kann — fo giebt dies. ein 
Facit von 81,775. Doch iſt zu bemerken, daß im Jahr 1832, die Sterb⸗ 
lichkeit etwas aröfer als in gewöhnlichen Jahren war. | 


} 





ve’. 7.2. Miber die Stavifchen Dialefte. - 
* Ole Gprachen bes Slaviſchen Boltéftammes, als besjenigen, welder, 
nad Schläger, außer den Arabern feine Sprache, feine Macht und feine 
VBeſigungen am bebehtenbfien auf der Erbe anegebreiteq: Hab urchismen wohl 
hie Aufmextfamteit der Sprochforſcher auf Ach au sieben. ; Mirx Bafın vos 
aguſa am Abriatifägen Meere aus , nad, ber. eigen @cite:bié aa Fame 
+ éftbatle : ‚und ip die Näpe von Japan, nadırber andern bit sure. baltiſchen 
Meere nur auf Slaviſche Wötkerfhaften, die beñte- freilich nur / zum Theil 
fébfftéatis geblieben, zum Theil aber mit anten Voͤlkern vermiſcht und 
von andem unterworfen. worken find. — fe baber yergbant, eine Furze 
Niberſicht und bas Refultat der bisherigen nterfubungen über. die Slavi⸗ 
. Shen Spraden, wie daffelbe von dem unermühlichen Slaviſchen Gprads 
for Kucharski in ben nehrften Polnifhen Zeitſchriften belannt gemadt 
worben iſt, in biefen Wiätteln mitzutheilen. @idon-nisie Gelebrte, fage 
Sudartli; haben lus bie Xvzahl der Glovilden: Dialekte, und die Merk: 
male ihrer nähern obey fernern Verwandſchaft angegeben. . Mir. nennen 
aur einen Geöner, Megiſer, Malwaſſor, Aſſemani, Hoſius, Banburi, Ras 
Tancipe, Friſch, Papowiez, Anton n. a. MDa fie aber großentheils mit ge 
zinger Kenntniß bee Sade an folbe Unterſuchengen gingen, fo haben fie 
„ei Jo nur falſche und verwiexende Wilder yon :biefer Sprachverwandt⸗ 
shaft entworfen. MWBelkten doch Malwaſſor und Anton aus bem einzigen 
Water Unler in den verſchiedenen Mundarten, das. Mefen dieſer Mundar⸗ 
ten etforfen, nach ihm hiefelhem theilen und ihre. Anzahl beſtimmen. ©o 
Vahlte der Pfarrer Desci, inhem er auch ‚bie kleinſte provingielle Abweichung 
"Für tiom befonbern Diesekt- ausgab, mehr als zwanzig äftlid + Slaviih 
Guvviſche) Dialekte, fo: bildete fé Aſſemani eine unzählbare Meuse befon: 
derer Mimbartent Hoſius unb Manburi unterichieben nur big noͤrdlichen 
‚ab: ſaͤdlichen Dialekte, Popewicz, Katquchyc und Schloͤzer hielten ſich 
bris ihren Giotheitungen. einzig an bie Ramen, deher wurden ben nad) 
1Dopetvics bad Wendiſche in dar Saufig, und Has Wendiſche in Steyermark, 
Aben fo nad Katansanc das Polniſche uab. Muffifde fehr nahe verwandt, 
unb sugar bie beiden legten Sprachan, (wie fie denn Katanczye foggr mit 
bem Hameinfhaftlichen Namen: ‚der Barmatifhen belegt) deabalb, weil fie 
An dem alten Sarmatien wſereeũ werben, sau un abe ohne 


/ 
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Begränbugg, peün. Dialekte. Erſt in unfern Zagen bat ber berkhmte 
Slaviſche Philolog, der Pfarrer Joſeph Dobrowski, eine gründlihere Sin, 
theilung ber Giavifen Dialefte dargelegt und verbreitet. Rad ibm thei⸗ 
Leu .fie fit in zwei Hauptzweige, in die oͤſtlichen und weſtlichen Munbarten, 
Zu ben erfien gehören: 1) das &uffifhe, 2) bas Aftflavifhe, 3) bas Ser: 
bifhe (Illyriſche), 4) bas Kroatifhe, 5) bas Wendiſche in Krain, Steyer⸗ 
mar? und Kärnten. Bu ben zweiten hingegen gehören: 1) bas Slovakiſche, 
2) bas Böhmifche, 3) bas Wendiſche in ber oberen, 4) das in ber ımteren 
Laufig, 5) bas Polnifhe mit der Schleſiſchen Abweihung. Der Altflavis 
ſche Dialekt ift nah Dobrowski nidté anderes als der Altferbifche, und 
das Kleinruffiihe nur eine Abgrt des Ruſſiſchen. — Aber au biefe Eins 


“ theitung , ffagt Kucharski) babe ich in Folge meiner fünfjährigen Reifen 


burb'Olavifde Voͤlkerſchaften als nidt genug burdhgearbeitet und ents 
wickelt, ja sun. Shell als irrthuͤmlich erkannt. Das Bulgariſche und Pos. 
labifche: find non Dobrowsli ganz Äbergangen, das evfle, fo viel id ers 


tenne,. hielt eu für einen Provinsioliomus. des Serbiſchen, das zweite war. . 


ibm. weniger. wispti * de es ausgeſtorben, und nur im Vater unſer und 
einigen wenigen einzelnen Rorten auf uns gekommen iſtz aber gerade 
diefes- Nolabiſche ill. fe weiteren Sinns dad Polniſche, es bat aud allein. 
ueber bee: Polniſchen Raſen ⸗ Vokale. Meine Ginbeilung nun, welde ben. 
Beifalk, des größten der jagt lebenden Glavifhen Pbilologen, beö Profefs 
ford. Boltor rafersit für fi. has, iſt folgende: Die Slaviſchen Dialekte, 
À. Die oͤſtlichen. a). Die nordoͤſtlichen. Die Großruſſiſchen: 1) (baë Alt 
ſtarifche), 2) Das: Grofruffifhe, 3) bas Kleinruſſiſche, 4) das Bulgariſche. 
b): Die fuͤdoftlichen. Die Serdiſchen: 1) das Serbiſche (Illyriſche), 2) das 
Horveciſche (Sroatilhe), 3) das Krainſch⸗ (Carnioliſche). B. Die weftii. 
den. a) Die mordweſtlichen. Die Polniſchen: 1) bas Polniſche, 2).(das 


Polabiſche). b. Die ſuͤdweſtlichen. Die Boͤhmiſchen: -1) Das Niederlau⸗ 


nitiſche (Senbiſche),“ 2) das Oherlauſitiſche (Wendiſche), 3) das Boͤhmiſche, 
4y das Slovakiſche. Aus dieſer Eintheilung geht hervor: 1) daß Do⸗ 
broiwstis Haupttheile noch zwei Unterabtheilungen haben, in denen bie à 
Slaviſchen Hauptſprachen: bas Großruſſiſche, Serbiſche, Polniſche und 
Boͤhmiſhe hervortreten. 2) Das Altſlaviſche (Cerkiewny) gehoͤrt su den’ 


norböfkfichen Dialekten, und nicht zu bem Serbiſchen, wie Dobrowski will. 
3) Das Ruffiſche theilt ſich in zwei perſchiedene Dialekte. 4) Das Bulga⸗ 


riſche if ein beſonderer Dialekt, und gehoͤrt mit bem Altſlaviſchen zu den 
nordoſtlichen, nidt als wenn biefe in den nordöftlihen Gegenden-gefpro« 


den wärben, fonbern weil ˖ſie mit. bem Großruſſiſchen, bas in Ruͤckſicht 


auf bie andern Mundarten, norhöflich ſich findet, gleiche Merkmale haben- 


5) Das Polabiſche, der Repräfentant bes ganzen nordweſtlichen germaniſir⸗ 


ten Sladiſchen, ſtand bem Polniſchen am nédften. 6) Das Slovakiſche 


in ben Karpaten oder im noͤrdlichen Ungarn, ein befonderer Dialekt, zum 


Bohmiſchen gehoͤrig, bildet den Uibergang pon. ben weſtlichen Mundarten 
zu ben: oſtlichen, das Krainſche hingegen (in Krain, Steyermark und Kaͤrn⸗ 


ten) den Uibergang von ben oͤſtlichen zu ben weſtlichen. 7) Dem Polni⸗ 


% 
. 


' 


804 Annalen, Dosen, Vaende 1832. | | 
ſchen am nâdfien ftebt bas Niebẽrlauſitiſche , es bildet mit dem Oberien⸗ 


ſitziſchen den nibergang von dem Polniſchen zum Boͤhmiſchen. 


_ W 
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Liber Rußlands Handel mit dem Königreich Polen. 
Mit dem Jahre 1832 traten bie neben im ukas vom 23fien Novem⸗ 
Der 1831 enthaltenen Berfügungen für den Handel mit bem Königreide 


Polen in Kraft. Mie dahin wurde ber Handelsverkehr zwifhen dem Reihe 
und bem Königreihe auf Grundlage bes Has vom 13ten Auguft 1822 


betrieben, deſſen Inhalte gemäß der gegenfeitige Handel ‘in Catrichtung 


= 


der Zollgebuͤhren erleichtert war, mit Meibehaltung befonberer Tarife an 

ben auswärtigen Graͤnzen. Die rohen Produkte beider Bänder waren for 
wol im Reihe als im Känigreide frei von Zollabgaben und Urfprungls 
certififaten. Die in jebem ber Länder aus eigenen Produkten. verfertigten 
Jabrikate unterlagen bei der Einfuhr aus einem ins andere einer Abgabe 


| von 1 Prozent, und von 3 Prozent‘, wenn fie aus auslaͤndiſchem Stoffe 


gefertigt waren! allein fie konnten nicht anders als mit Urſprungẽcertiß⸗ 
Tanten angebradt werben, Die Grtheilung Ver Gertificate: auf. Fabritatt 
lag in Rußland bem Manufalturbepartement 06, und im Koͤnigreiche Por 
Len den MBojemobfhafté Sommiffionen. Mon den allgemeinen Regeln über 


bie Bollgebühren waren ausgetommen baummollene Babritate, Baumwol⸗ 


Iengefpinnft, weißes umb gefärbtes, und Zucker. Die erftern waren beider 
Einfuhr aus Rußland nat Polen mit 15 Pr. belaftet, und bas Tebteremil 
25 Pr. Es war klar, und ble Erfahrung betätigte es, daß auf einer folder 


Grundlage bie Vortheile des Handels. und. der Inbuftrie beiber Ränder nidt 


gehörig gegen einander im Gleibgewi®t fanden. &o, 3. B., waren iR 
Rußland die Polnifden Wollenfabrikate mit 1 Prozent belaftet, aber dit 
Auffiiden Baumwollenfabrikate In Polen mit 15 Prozent. Die: Ginfahe 
Polniféen Tuches nah Rußland nahm jährlid zu, und der fharte Zufluf 
deffelben fowohl auf ben Märkten im Innern als auch im Chineſiſchen Don: 


del in Kjachta ſchlugen zum Nachtheil der ruſſiſchen Tuchfabrikation auf. 


Unterdeſſen erfuhr der Abſatz Ruſſiſcher Fabrikate in Polen großes Hinder 
nif. Im ganzen ausgedehnten Ruffifben Reiche batte nur eine Behoͤrde, 


das Manufakturdepartement, das Recht Urfprüungscertififate darüber ju 


ertheilen, wärend im Koͤnigreiche Polen, das manchem Kuſſiſchen Gor⸗ 


vernement an Ausdehnung nachſteht, acht Wojewodſchafte⸗Gomm iſſionen 


dergleichen. Gertificate ertheiten Eonnten. Rah der Dämpfung der in Pr. 
Len entftandenen Unruhen wurben zur Wiederherſtellung bes Handelsverkeht 
nede Verordnungen — am 23ften November 1831 — auf Reziprozitaͤt gegrüa: 
det erlaffen, die der Nuffifchen Induſtrie ben erforderlichen Schutz und bt 


Polniſchen alle mit bem gemeinfchaftlihen Vortheil vereinbaren Erleichte 


‚ rungen gewähren. Uibrigené fft bie frähere Ordnung ohne große ble 


| berungen beibehaltearworben. Auf Woaren, bie sum Seit oder gänzlid 


! N 
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aus anständigen wroffen fable pat ie gégenr ſtahet ein meht oder 
* erhöhter Bor“ gtlegt, aber gänzlich: du inheaamiſchen Sroffen an 
gefertigte Arttkel einen inäBigen 300. Die Pokniſchen Sollfabrikute 
ſind bei ihrer Einfuhr in: Rußland mit 15 pEt.belaftet, glech Dem Bol, - 
Der - in Polen von Kuſſtfchen Baummwollen Vadrlkaten erhoben wird. In 
Anſehungz ber urſprungs⸗Certifieate iſt verordnet, daß Fi auf Polniſche Bar 
brifate bon den Wojewodſchafts⸗Coinmiſſtoönen, wie früher Jenpettt Werden 
follen, aber auf Rufſiſche dom: Manufaktur⸗ Departement, von der Mi 
kowiſchen Comité jte Werforgung ‚der Trußpen wit-Zu , von den Gom. 
vernementöregieringen- unb won’den Polljefirkisen’ ter Refbañifibte, ei 

aud von ben Stabträthen, den Magifiräten und Hathhaüfern. 


Uiberfidt bes ruſſiſchen Handels ‚mit bem Konigreiche D Polen‘, wärend bes | 
Verlaufs von acht Jahren. 


que. Einfuhr in Sibiant; "L'AUTRE QUE Mifleub, : 2: 
4824, RCE Ruh. fr, ‚343,883 Rub, . 
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State ous über die natérigts, Yaflatten ut der 
ganzen Erde. 


Ein Londouer Tagblatt enthält folgende ſtatitiſche⸗ Rotizen, deren u. | 
nauigfeit wir natärlih nit‘ verbätgen wollent Wom Sabre 1789 His 
1820 find in Güropa — Bänemark ausgenommen: 5600 reis Schulen 
ecridtet worben, in welchen ungefäbt 1,650,000 Kinder unterricht erhlele 
ten, In Afien wurben hi der Zeit 1000 Säulen erridtet, und, 200,000 
Kindern Unterricht ertheilt: ré Afrika 50 Schulen Mit 20,000 Kinderu. 
Sn Xmerifa 400 Schulen mit 125,000 Kindern, und in Aufträfien.20 Sau 
Len mit 500 Kindern, Bon 1820 bis 1829 haben fit dieſe Ankatten : auf 
folgende Weiſe vermehrt. In Œüropa 10,600 Schulen mit nee 
Rinbetns in’ Afien 1000 ‚Schulen mit 500,000 Kindern; in Afrika 130 
Schulen, mit 50,000 Kindern; in Amerika 1000 Schulen mit 380,000 Lis 
bern; in Aufralien 100 Schulen mit 25,000 Kindern: Es wird aud nidt 
ohne Jutereſſe fein, zu erfahren, wie viel Bücher um Elementur⸗ Unter⸗ 
richt wärend ber legten 10 Sabre in ben verfchiebenen Theilen von Euͤ⸗ 
ropa erſchtenen find. In Dänemark find 37 herausgegeben; in Schwe⸗ 
ben 55 in Deuͤtſchland 34 (?), in England 489; in Frankreich 2085 4 








\ 

‘26 Annalen, Piopanher Phones, 4632. 

teften 1; fa: Ypanfın 65 in Porzugah,25 in; Grieppnlophı2.. + Toys 
bes iſt der Buftand Des öffentlichen Unterrichts. in-Paris „allein; Es ja 
Safelbft-80.Kreifhuten mit 12,000 Schuͤlern beiberfej.efglehtg; 403 Ct 
: mensaxfdguien mit 23,582 Ihglingen,, 7. Rollegien, welche von der Rei: 
nung ‚erhalten werdenz 448 Henfions-Auflalten.für Knaben mit 7699 dig: 
Hagen 5: 329 heyglı Anſtalten fhr Maͤhchen mit 10240 Zöglingen. Zum Is 
Acevaiqt in: der Sotetniſchen. Hebräifchen, Sxriechiſchen, Orientaliſchen und u 
Aubenden Sprachen giebt es Port 20 dffentliche Anſtalten, mit 317 Pıc 
aſſaxen and. 47923 :Stubenteo. : Die Zahl ber, Nerſonen, denen, Unterriqi 
wu: wirhe delieft ſich sfe tee in. Ganzen. auf ia 
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Verhandelungen den .Aisparaphifchen Gerätkef in Bombah. 


Die heüeften Ps Eohdih eingegängeheg, BeitungenTäus Bombay, weldt 
bie zum 11. Yuguf b. 3. reihen, erftatten „folgenden Bericht ‘über fie 
‚ @&igung einer por ‚Tür em daſelbſt gbbitteten * eggräphifgen' Geſellſqaſt: 
„Sir Charles Malcolm; ptaͤſidirte, und bie Verhandlungen waren auͤßert 
intereſſant. Nachdem der Oberft Kennedy‘ zum See Patron erwaͤhlt wor⸗ 

den war, wurden mehrere Abhandlungen borgelegt, Worunter ſich nament⸗ 
lich folgende auggeldnetr: ‘ ‚„Uiber bie géograÿbifée Verbreitung und Yu 
| fi ebelung der zehn' gefangenen juͤdiſchen Brimmed ‘Die Schrift bereitete 
nur erft auf fünftige Unterfuhungen vor, und verieth große Gelehriem: 
“Zeit, welde die weitere Fortſetung derſelben fehr wünfhenswerth maätt. 
Hierauf folgte eine Eurzeaber fehr intereffante Abhandlung bes Lieutenant 
IJ Mellftend von der Oſtindiſchen Marine ! wodurch die lange Zeit ſtreitige 
Lage von Berenice welches Plinins, 6,23, als: die: Entrepot des Güropii: 


u fen und Afi atifchen Handels — * außer Zweifel geſett ſcheint. 


Stuhesont Well ſtead reichte: außerdem hen Plan yon. Ruinen ant drei fi 
nernen Zafeln ein, bie gus einem: auögegrabenen Tempei becräprten, pti 
"bave: huit Hieroglyphen, hie dritte mit. einge Sricifhen Saférift, Ben 
Seh exſteren war nur ein einziges Zeichen bekaunt, ba es fich haguͤfig in den 
Weih Inſcriften auf ben Foloffalen Statuen.vg Euzor.. finbet; Ehampalı 
dien. Aherfegt eë in Ne. 299, feinge ,, Sableau general‘ durch koloſſale 
Warum. Die Gxriechiſche Fafel, von ber leider ein bedeuͤtender Theil 
Jehlt, enthält folgende Worte: „Won dem König. . und ber Königin. - 

(Meopatra.. » "feiner Schwefter - . Gott ., & «- Ru Es fheint bies bie 
rip önihrißt eines Könige von Aegypten zu ſein, der ſeine eigene Schwe 
ter. Kleopatra aux Gemahlin hatte. Dies war, der Fall mit Ptolemaͤrs 
-Œuüergetes, Ptolemäus Lathurus und Ptolemaͤus Dionvfius, dem Gatten 
der dekanaten Kleopatra, deren Schönheit ben Marcig Antonius in del 
fan jus. Es if demnach ſchwer, bas Alter dieſer Inſchrift genau zu 
ermitteln, ba man, fie indeß neben bem FZruchſtuͤck einer „Dieragipphentafel 
dand, auf her von einer koloſſalen Statue die Rede iſt, fo iſt es nid! 
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adrſcheinlich, bug Heide Tafeln. fh ‚auf bie. Gtaige has Gottes Bejies 
Dem ber Tempel von einem ber genannten Monarchen gewidmet warb, 


Mangel an! den nôthigen Hükfömitteln. hatte man keines ber dabet 


bliden Privatgebauͤde ansgraben. und auch die Ausgrabungen bis 
pels nidt verpollſtaͤndigen Tönnen. Es fieht zu hoffen, daß fid bald 
Selegenheit darbieten wird „ diefe Nachforſchungen in größerem Um⸗ 


e zu erneüeen, ba man vielleidt ein. febr. Ihägbares Monument dort. 


een fônnte, bas, ‚wie ber Stein von Mofette, ein neües Lit auf 
immer ag ſehr dunkae Litteratur vom Aegypten werten Ratte . 
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| Boltemenge des 6 Cine Bra, © , 
einer augemeiaen Zählung , welde im atsebnten Jahre der Regie⸗ 


3 (3. n. Chr. 1815) und auf Befehl des jegt regierenden Kaiſers Kea⸗ 


8 verdnffartét worven iſt. (Die Rechtſchreibung if bie Ensliſche.) 
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Uiber die Rebellion. in China. .:.: 


Das Ganton » Kegifter ‚giebt folgende neleré Racrichten über die Nu 
bellen in China: u Die Yaousdiin, ober fogenannte nr Bunde» Menfcen, 
welche Felſen⸗Wege benuten, die den Chineſiſchen Trüppen unbekannt ſind, | 
fcheinen ihre vérftecte Art, Krirg zu führen, fortfegen ju wollen, und | 
vermeiben, went fie nicht augenſcheinkichen Vortheil abfepen, jebe offene 
Begegnung mit den gegen fie ausgeſandten Gtteitfräften. Der) Lataren 
General Que wurde vom ihnen auf folgende Weiſe getauͤſcht und ums Le⸗ 
ben gebracht: Der. "Anführer der Rebellen Hatte bon’ der Sage und Stel⸗ 
lung des Generals Kunde erhalten, und ſandte einfge' feiner. liftigften Leûte 
an ibn ab, die ald Bauern’ verfieidet waren unb um Sqhus gegen bie 
Rebellen flebten, indem fie ſich: zu gleicher Zeit erhoten, der Kaiferlichen 
Armee als Bährer ber bie Betge au dienen; Der General glaubte bies 
fen Betruͤgern und: vûdte mit viner Abtheilung feiner Tiuppen , mit 8 
Stüden Geſchůtz Munition,’ Lebensmitteln. und Geld zum Anfauf von 
Borräthen vorwättd. Die Truppen famen balb an einen Plag, wo im 
Hinterpalte der Feiud lag, der plögtid, bervorbrad, Behtr gab, und fogleié 
den General nebft 70 Offi igieren gu Boden ſtreckte. Die ‚Übrige Mannſchaft 
und fämmtliches Gepaͤck nahmen bie Rebellen mit fit — Der Kaifer bat 
nun fehr bebeütende Gitreitkräfte::tinter ben Befehl des Generaliffimus 
Yang:yustfhun geftellt, iind ihm befoblen, gegen die Yaou-djin vorzurüden 
und das ganze Geſchlecht zu vernichten. — Æfdaou: Eing «lung, obgleich der 
Daupt-Anfübter der Rebetlen, wird doch ‘bem Bee tips ming im Range für 
untergeorbnet gehalten. "Hehtikir "wird indeſſen in den Bttigten des Fu 
, yuen hiemals erwähnt, wärend Zfhaou-Fingilung ganz aufführlic geſchil⸗ 
dert wird. Ge iſt nahe bei Lien⸗Kſchaod in ber Provinz KKangtung gebe: 


! 


/ 


oMeographifch⸗ intiliibe Zeuung. 609 | 
ven, wohnte aber vor dent Beginn ber Rebellien vine ‚Seit Feng auf deg 
anderen Seite der Verge ins Hustan.: :Er-eräffnete im 12ten Monate bes 
vorigen Jahres (Januar 1832) feinen Feldzug damit, daß er die Ueine 
Stadt, in deren Nähe ex mobnte, überfiel und alte Beamten über bie 
Klinge fpringen Kieß: : Bis jest: haben. fich bie. Rebellen dreier Städte, be 
mädtigt: Keong⸗hwa, Lan⸗ſchen sub Ning⸗ynen. Den legten Berichten 
zufolge aber :fcheinem biefe Städte eng: eingefchloffen su fein, ba vie Re⸗ 
heilen s Armee von Lu⸗kwan, Gouverneur von Huslwong, und Los fier ten, 
Dbers Befehlshaber in. Hurpth, geſchlagen und der groͤßte Theil derſel⸗ 
ben in bie, Berge zuruͤckgetrieben worben- if. Dan erzählt fit aud, daß 
kertih⸗ ming und Ifchaousling-lung nidst ganz einig wären; bles. wird aber 
aicht geglaubt. : Ein. Mruber bes Tſchaou⸗king⸗lung mit 9 ober 10 her 
Haupt » Nebellen. fol: dy unter ben Gefangenen befinden, — Der .obens 
erwähnte Fu⸗ynen, Gouverneur van Hnnan, ber ein unglüdliches reifen 
gegen bie Mebellen geliefert :batte, iſt nad Peking: zur Unterfudung bes 
zufen worden. Abgefehen non’ feiner Mieberlage ſcheint er aud dem Rob 
fer einen einfältigen Bericht. überfandt ‘gu haben, worin er ben Sieg ber 
“ Rebellen. bec Zauberei und teuͤfliſchen Kühften zuſchreibt, und bie Eriftenz 
geheimer, mit ben Btebellen in Berdinduns ſtebender Gefelfgaften in. 
vehe ſtellt.“ 

Im Gbhinefe Repoſitory lieſt man naqhttcbende Details über ‘de 
Rebellion, . welde bem eben erwähnten Beriht bes Bu: pue entnong 
men zu feyn feinen: . „Die Rebellion an ben Gränzen der: Provinzen 
Kwanstung, Kwang-fi und Hurnan, welche eine fo allgemeine Aufmerke 
famfeit und fo große Beforgniffe ‚erregt, bat, brad am 5 Februar 1832 
aus. Die Rebellen hatten biefen Tag im vorans zum Beginn ihrer. Oper 
vationen feftgefett, und hielten Wort. — Die Haupt-Infurgenten, Yaou⸗ 
djin genannt, find faft fämmtlih aus Lin⸗ſhan, an ber norbweftlihen 
Gränze von Kwang⸗tung. Den Ghineſiſchen Geſchichts-Erzaͤhlern zufolge, 
flammen fie von einem Manne Namens Pwan:fi: ab. Wer biefer Manz 
war und wann er Iebte, iſt zweifelhaft; :aber es iſt gewiß, daß die Pan 
bjin zuerft in Hu⸗kwang und Yünsnan erfdienen, und von bort nad 
Kwang-fi famen, wo fie fih nieberließen. Wärend der Regierung bes, 
Kaoutſung wurben ‚@inige von jenem Stamme als Sklaven nach Lien⸗ 
tſchao gebracht und dazu benutzt, einige Strecken Landes im Gebirge urbde 
au maden. Da fie fpâterThebeltend: an Bahliinahmen, Jo theilten fie 
ſich in adt Stämme; und obgleid fie fih im Merlauf. ber Beit erft in 24. 
und dann in 50 Stämme thçilten, fo haben, ih .dod die Benennungen 
der urfprüngliden 8 Staͤmme erhalten. —. Die Yaou »bjin tragen ihr 
Haar oben auf bem Kopfe in einem, Büldel sufammengebunben; . big 
Frauen reichen bas ihrige mit gelbem. ads. gerade, in, bie gite, fe 
daß es die Form eines Baretté annimmt. Die jungen Männer und Maͤd⸗ 
den pflegen ſich gegenfeitig etwas vorsufingen, und waͤhlen fi d diejenigen 
Au Gatten, beren Gefang ihnen am beften gefällt. Boy Natur ‚iR dieſe⸗ 
Vol graufam, und wild. An Zank, Rord und Todtſchlag paies Be Mers 


n 


830, Juan, Diebznißer; Dezember 1882. 
gufièm, aber fie’finb bem gegebenen Morte ſehr freh;; und fététez 6 
ter and Teufel. Cie koͤnnen Hunger unb Durft febr gut ertragen, uni 


kampfen in der Schlacht mit großer Beharrlichkeit. Ihre Waffen beftchen 
wis landes Schwertern, die fie ’auf der linken Geite tragen; auf ber rechten 


Schutter bangt ein großer Bogen, und in ber Hanb halten fie einen Speer. 


An den gefährlihften Stellen laufen fie einen Berg mit großer Squnellig⸗ 
tele und Unerfhrodenheit hinauf und herunter. Wenn fie in der Schlacht 
mit dem Mogen ſchießen, fo batten fie bie Schwerter mit bem Munde, 
wenn fie Hart gebrängt werben, und ſich weper ihrer Spieße noch ihrer 
Bogen bebtenen können, fo werfen fie diefeiben fort, und teiften mit ben 


. Gäwertern einen verzweifelten Miberttenb.. —. Go ‚wit die Rinber lau 


en Fönnen, werben ihre Fußſohlen mit einem ‚glähenben Gifen gefengt, 
um bidelben gegen Dornen, Steine und Btarheln unempfindlich zu machen. 
ASren Namen Yaoıbjin (wildes: Thier) haben fie daher, weil fie. wie eine 
Oterde wilber Ichiere obñe alle -Drbnung unfer einander laufen. — De 


„ Busbrren bezeichnet als das Oberhaupt bec Rebellen ben Tſchaou⸗king⸗lung, 


8, h. „Tſchaou, ber goldene Drade’’, ein Beiname, der feitbem als Königs 
licher Litel von dem Mebellen » Unführer angenommen worben if. Bon 
einigen Gefangenen wirb biefem Wanne’ bie; Macht beigelegt, daß er mit 
feinem Schwerbte Wunder bewirken, Waſſer in den Mund nehmen unb 
Sann:: Feier eusfpein, Menſchen in Thiere verwandeln koͤnne 2e. — 
Dſchaou trägt eine gelbe Jade und ein glänzendes Unterkieib, auf bem bie 
Worte Kinslung s Bang cber goldene Draben: König) eingeflidt find. 
Die übrigen MebellensAnfährer find aud in teuͤfliſchen Kuͤnſten bewanbert. 


— Bei biefek Gtelle des Berichts bat ber Kaifer eigenhändig folgende 
 MBemerlung .miebergefhrieben: „„Te iaf liſche Künfte find Morte, die 


in einem an mid: abreffirten Berihte nicht vorfonsmen. ſollten.“ — Die 
Otebellen Hatten ein. oder gwei Nieberlagen erlitten, und fit ſchleuͤnigſt in 
bie Berge zuruͤckgezogen; man ſchrieb bies ber Furcht aus aber ihre ſchleuͤ⸗ 
nige Kuͤckkehr und die eifrigere und wäthendere Gracherung bes Krieges 
vn. be Maridigteit dieſer Bermutuns enfer. 
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J Sanders neùc Heife ins Innere von Afrila. 

r Nacrichten aus Afrika zufolge, bat Bert Mihard Lander am 7 OH. 
1832 das Gap Goaft Éaftte erreicht, nadbe er 72 Tage feit feiner Abreife 
bon Müıford‘ unteriweged gewefen ivar. Die Schiffe haften bei ber Jele 


Ve ges, bei Gerra Leone und ah andern Orten angelegt, um Brenw 
Material für die beiben Dompfbote einzunehmen. Es waren mehrere 


Erkranküngen am Fieber, aber kein Todesfall unter der Mannſchaft vor⸗ 


bekommen. Zu Cape Goaſt hatten ber Gonverneur Maclean und bie dor⸗ 
‚ Nom Beamten den Reiſenden alle "möglide Aufmerkſamkeit erwieſen. 
Derr Lauber in fo gluͤcklich geweſen, ben Dascos: und - bit andern In 








à ⸗ + I 45 
WVeographiſch⸗ ſtacitifche Seins: © Bit 
gebornen, welche ihw'bi ‘feiném fraheren gefährvollen Unternehmen zur 
Xaffugupg des: Migerlaufs. begleitet Hatten, wieber anzutreffen,,: und fle 
werben bie Reife mit ihm machen. Auch ift es ibm gelungen, ſich 2Maͤn⸗ 
her aus bem Iboich⸗Lande zu gewinnen, deren einer ber.: Sehn eineh 
Koͤniges in jenem Bezirk: if, ‚und die beide Engliſch ſprechen unb, leien 
Hinmen-umd. ihm olſo ven großem ‚Mugen. ſehn werben, Das eiſerne 
Dampfboot „Alburka⸗ hatte ſich als ein. fahr. brauchbares up. ſchael 
ſegelndes Fahrzeuͤg erwieſen. Die Erpedition Hatte ſehr ſchlechtet Wetter 
gehabt, und mußte 6 Wochen lang Regen und; Gemitter, aughaiten, wobe 
ſich bas eiſerne Oampfboot ‚als ein Blitz⸗Ableiter bewaͤhrte, indem eig 
paar Mal ber Blit an ibm herunter in bad Meer fuhr. Die Schiffe mes 
ten um bie Mitte bes-Dltober von Cape Goaft abfegein und ſich ‚nirgends 
weiter: aufhalten, fonbern unméttelher ben Rio Runez hinauf in. den Ré . 
ger einlaufens. Kern Sander befand. "4 er wohl und hoffte den die 
sis von feines Œaifes. ; x 
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3465 Uiber die Schifffahrt um das Kap Hoorn 
drade ſich Kapt. Philipp Pipon, v, d. À. M., folgender Maßen 
ans: — Als ich daffelde im April 1814 nad) ber Sübfee peffirte und im 
März 1815"auf det Ruͤckreiſe wieber paffiete, mußten wir beftänbig ges . 
gen füvmifées Wetter Fämpfen, das von einer 'fehy ſchweren Ger beglei, 
it wor. Im Mpril 1814 hatten wir, befonders’ an ber Deffnung. ber. 
Magelfnens "Straße; fowol an ber ſuͤdatlantiſchen als fühpacifiihen Seite, 
die heftigſten Windſtöße mit einer ſchweren Kreüg re, ſo daß der Tajus 
(eine Fregatte von 38 Kanonen) außerorbentlich zu arbeiten hatte, - As 
wir uns auf ber: Rüdlehr im Maͤrz 1815 im fühlichen Stillen Ocaan 
nahe unter der Breite der Deffnumg ber Magalhaens Straße befanden, 
wuͤthete ein ſchreckticher Sturm mit füvoterliden Stoͤßen, und. Dagel und 
Schnee in feiner Begleitung. Die: Zaue waren fo: hart gefroren, daß 
die Matroſen auf den Raen faft erftatrten. Nach meiner Meiuuag und 
allen Nachrichten, die ich von. ben erfabrenften Seeleuͤten einzuſammeln 
Gelegenheit gehabt babe, ift bas Œnbe bes 'Decembers ober Januar bie 
befte Jahreszeit, bas Kap: Doom su umfdiffens. wo bie Schiffe, mit gu⸗ 
tem @ebeitudb dnb Tamwere. verfehen, ſo wenig alé. möglich, beiſegen müfe 
fen, mel -Mfnbftète ſehr heftig, :babfig und plötlich find. Welonbereg 
Augenmerk. muß auch ‚auf bie mandfaitigen Veränderungen, welche wily 
rend der heftigen Stuͤrme eintreten, oerhhtet warden, in ben fie 066.002 
Suͤdweſt nad Rordweſt ſpriaden. 
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ni mer. + Maqchrichten and Guatimala. 

"+" De ſchon meheete Mar in Antrag gekommene Werfegung bes Gt 
"ges ver’ Wunbesregietung von. Mittel» Amerika von. der. Stadt Bath 
mald nad einem ändern Ort bis Bundesgebiets vwirb jest wärmer als 
fräger- bütrieben. Die Segidlaturen’ber Otasten  Guatimala, Nicaragua 
ind Honduras dringen beim allperheineii Kongreß darauf, indem Die beiden 
letztern ber Bundesreglerung ihre Gebiet dazu angeboten haben. Im all⸗ 
gemefnen‘ wärbe' bie Bevblkerung gern ble Stabt Leon in Nicaragua zum 


| Sig der allgemeinen Megitrühg erkohren fehen; biefe ſelbſt aber wänfht 


— 


Ta had‘ Honduras verlegt unb biefen ganzen Staat zum Bundesgebiet 
erklärt ‘au ſehen. 

TEE hat ‘in biefem Sabre (1832) vine ſebr anſehntiche Ausfuhr von 
Brafiiholz aus dem Staaten Goftarita und Nicaragua Statt gehabt; 


 meiffend' ff fie in engliſchen Sqchiffen aus den- Häfen’ Puntaarena und Res 


alejo am großen Ocean geſchehen. Der Preis den man daſelbſt für dieſes 
Holz zahlt, iſt neuͤn bis zehn Realen das Quintal. Nicaragua bat im 
verfloſſenen Jahre einen vortheilhaften Handel gehabt, und man berechnet, 
daß dort die Ausfuhr die Einfuhr um 80,000 Dollars uͤberſtiegen hat. 
Gin Prieſter in Nicaragua bat kuͤrzlich entdeckt, wie man einen Extract 
aus jenem Holz machen koͤnnez 150 Pfund liefern ein Pfund. und € vers 
tauft (mad?) für 8 Dollars, 

— Rad bem Zolltarif, welden ber Dréfibent der Bundesrepustit vos 
Mittels Amerika mittelſt Dekrets vom 7 September bd. J. erlaſſen hat, 
ift von Fruͤchten und Guͤtern, die an ben Gränzen von. Ghispes einge 
Tührt werden, 4 Prozent Yöberals Gebühren und 2 Yrosent an den Staat 
gu zahlen, dem fie zugeführt werden. An Xuégangegefälen zahlen: ges 
münates ober ungenmüztes Gold, über ben Werth von 16 -Pefos pr. Unze, 
2 Proz 5 Edelſteine, in Gold oder Gilber gefaßt, ober auch loſe, nad) 
Demi Preis der Warbirung 2 Proz., Silber, genränzt oder: imgemänzt, vers 
arbeitet ober in Barren, über ben Werth von 8 Pefos, pr. Mark 5 Pre, 


Es baben 20 Proz. zu jahlen: alle Arten von Liqueurs und foren Ges 


tränten; alle Arten von Gasaoz Baumvollen..Mönaren (Märtas.crudas) 


weiße oder gefärbte, und grobe Baummollenzeäge, beibe benen aͤhnlich, 


die in ber Republik verfertigt werben; Laken und folde Liber, wie fie 


ebenfalls in ber Republik fabticirt werben. 15 Pros. werden an 308% 


entrichtet von fertigen Demben und andern KRleikangaftickens von Sattel⸗ 
Baumztög und fonftigen Pfesbegefdirr, von: Bermicchi und fbatiden Ars 
tileln £ von Gingemadtem, mis Ausnahme von Oliven und Kappernz von 
GSqichpulver uod Galpeter. Alle Diejenigen Artikel, welde in ben bots 
Repeaden higt inbegriffen find, Haben 10 Pros. Bei: zu je, 
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der Erde, Voltet ⸗ und Sraatetinte, 





VIT. Band. N Berlin,.den 31. Jouuan 1883: | Hefe 4, 
| Neiſe⸗ Berichte. . 
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Rotig über Hilhouſe s Reiſe in das Innere don Bois: 
Aus einem Briefe deſſeiden an. v. Humboldt). | 
Mitgetheilt von Herrn Srelßern u, de subis 





L Demeyaro 1. Januar 1831. 
re Cs gereicht: mir sim "Vergnügen, St m: benachrichrigen, 
Daß ich während Ber trocknen Jahreszeit des vergangenen Gares 
ben Laͤnderraum in ben uördlihen Breiten von 3° und. 4° zwifchen 
den Mexidianen von 69° und. 62° weſtlicher Länge. von Greenwich 
bereiſt habe, indem ich den Lauf des Maſſaroouy⸗ Fluſſes 600 
len von ſeiner Mundung aufwärts verfolgte; folgende Thatſachen 
find über eine bisher unerforfchte Region — in. die man El Des 
rado oder Parema ſetzte — feſtgeſtellt worden. Bu 

Der Maffaroony IE ia der That ber groͤßere oder Stan | 
Strom des Effequebo. ee 

Er entfpringt in ungefähr Lat, 3° M. uhd . Long. 59°, W., 
lauft etwa 200 Bellen ni“ drts, tel di dann auf nee 


Po ’ * 


*) Gr. Hithouſ⸗ , der früber im reitiſchen Generals Duartiernelfé àStaobe 
gedient bat, lebt alé Generals Landmeſſer von Britiſch⸗ Guiana ie 
Demerary; die Geographie verdankt ihm Un 8, is venise 
Karte des engliſchen Antheils von Suiona. th 
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Strecke von ungefähr einem Grade gegen Norden, néimnit dann 
eine öftliche en wi on F Länge von 200 Meiſen, und 
fließt endlich ploͤtz mndbrPobbôten, bis er ft 
mit dem Œffeque ve mi der N ndt Vider” Direktion in den 


atlantifchen Ocean fir: 
55: RSI EI HH —X —* tüege thé Xsehiuge 


fete, weiche durch die Mitte von Guiana ju ziehen ſcheint; fie 
ſt von- der auͤherſten Weſtkruͤmmmig des 

Maſſaroony gegen die Quellen des Oyapock und Arowats von · Ca⸗ 
ponns, -Gine-Cofinune-Je- Mefer-Rene. rire ebene Pirinr in Gé 
ftait eines Fafellandes, an der Quelle des Rippansony — (wohl eines 
weftlihen ou A Effequehg, in nnerfätr Que 4° N), bildend, 
bewirkt eine ebhre Verbindungstinte Insifchen dem britiſchen 
Guiana und dem pottugleſiſchen Fort San Joaquim am iv 
re rofe Kette habe ib 1 
‚Die große Kette habe ish mic amen. bey Gebirge von 
ER et a Bas Hole ET er Re füdge de 
- Maflaroong: er enmfänge verfchiahene. große Suflèffes dit ein fall 
eben fo bebeüsendes. Waſſeryolumen haben, als der Fluß ſelbſt; fe 
entfpringen in dem Sabyrinch von Belfen und Abäründen der großen 


Kette und bilden fürchterliche (tremendous) Ratarafte, da, wo fe 
von dem Geb rge herabſtuͤrzen. Einer von ihnen, im Coorobungh⸗ 


Kup, Lat, 4°" D?., Long. 62° W., fand id 300 Fuß breit, 8 Fuß 
: 2 — Regenꝛeit/ und von unhefaht vbo duß ſenkteq⸗ 
der Hobe 

Bieſe Gebles⸗ erheben fi bi 5006 dti 00 Fuß über ders 
" —* — Yes Meeres, Dir Coq de St eoder Cowanaru bewohnt 
ihre Grundfichen; fe beftehen aus Quarz AUX ‘(éubical quartz) anf 
Granit, der etſte fn vertikalen, der zweite in ‚horizontalen Platter, 
Der Corbandru if feu üdjtBar. Das Dflangénrelc ſcheint mir in 
benjelben Sormen aufanttten, welche Re ‚Bonpland à von Anal 





Das hydtograph! Soſtem von Bhiaua fat Kerr’ be like äffee: 
* »nomiſch divturiri is Rel, ‘hist: A.“ P. IL, p. 665. T. HL, p.77. 


Nach Herrn Hühoufe fdeint die Quelle des Mazatung ſuͤdoͤſtlic 
von dent fabelfaften Parime-See oder dem Amucu⸗See zu fällen. Dies 





e - bec bat mar der: Miayaruny für einen Sufuß des Cujuni geßalten oder | 


u. vielmehr geglaubt, daß Eujuni ,: Mazaruny und Effeguebd: zuſammen⸗ 
x Aöffen . mie. Guaviara, Mtabapo und Oninon. "ger Hilhouſe ſagt 
auch eigentlich nicht das Oegentheif,:, :: : u 2, 


2. 
ei es 


u Bemetkuugen Aber Adler, =, Ar 
lonen Inn, bar. Das Thlerreid? dit aidé Bike dee 


r in der Ornithdlogie. J 
"Eine Schuͤtzrede will ih diefen Begendin vicht haften; ” die 
tigen Reiſenden fo biel Sntetère datblétén ; ich weife nue 7 
ft nach, bis wohin die #erra iicognitat Yon Sihand sügängs 
geworden iſt, 

Die Waſſerfaͤlle des Maſſaroouy fins bird duo ii 
aſſireni, indeſſen nicht ſehr gefaͤhtlich. | 
Ich böffe, Sie. werden das was eine Ihrer Gchůler euer 
mit Sgachteruheli üüb, Vertrauen Eu hat, guͤtig A | 
en ꝛe. ue Fi r. W. Hilhanfe,.. qe 
: | ET) der iintogifigen, Soc iu Sonden und’ | 
ne net (ere € Sonietät. Le Beißol. 
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_Nôte;sur. Älgei.. 2.5, 

rait diuné léttre de M. Bruguières à M;: 'Alexanded 
die Hümboldt, Ho et, "Lo wo its al 

| Connie pars] M. le Baron de Hanbalapiz" | : 

À a ot se Ba a an En Tee \ E 
hair at 


+ + | sou bein. à oûi 4831,1 
:: + Votre ‘euppositioni. ‚sür id temperature hiveraale d'Alger 
ut à fait juste: l'hiver dernier ;leflthormoutêtre n'a pas été 
as que.:+ 6°. Cent... "Mais je: dois dire: :que:l’kiver péécedent 
at très-rigoureux eh. Europe; Ceclut:de: :4829,:4:1830): on vit 
neige ‘dans les rues diAlger. ll cu. :tembe. chnqui anna. à 14 
ir de: 4 ou 506:toises-sur les montagnes qui bordent laplaine 
tidjalf etue mont Tosjars;' qui m'a par avoir trois fois cette 


S st ro’ & at 
x - « . 5 - 


“ Bu Ma IT et us 1. 
Ele É ardt “dé à Hémbôldt sait aid KM. 'Brugtijeres] 
ri -faisbit pârtié de Pexpedition‘, d'Algér,” ‘eh’ 1830, : comme 

ous? Inteiidant militäire,“ quelques notiößs Helätiveß; at climat 
ala geologiede cetté eoüitree, devenudsi —— d'est pour 
pondre à ces questions due Île etvantizatewrde POrogreghia? 
l'Europé donneles renseignemens, consignés dans sa lettre. — B- 
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hauteur, avait encore cette année son sommet convert de neige a 
commencement du mois de Mai. Nous commengames à y en voir 
ve le mi-Novembre. 

Le 4 et le 6 du mois de Mars dernier, étant au bivouac dens 
là plaine; je remarquai avec surprise au point du jour que lt 
gazon était couvert de gelée blanche bien que pendant 1a journée 
la température fat celle du printems au centre et peut-être mène 
au midi de l'Eurppe, ”. 

Un baromitre de Bunten, que Tavais. espéré pouvoir trans 
- forter & Alger, s'étarit brisé en route, je serais revenu de ce pays 
sans aucune notion sur les hauteurs du sol, si les ingénieurs-gé0- 
phes attachés à l'armée n’eussent êté plus heureux, Is ont 
conservé tous lears instrumens et camme les observations de te 
genre font partie ‘de leurs travaux habituels, ils ont pa recueillr 
elques documens, dont M. Filhon, Chef de bataillon de ce corps, 
m'a remis les resultats que je vais transcrire ici: 

L'observatoire des Ingénieurs -géographes est à Ja maison 
d'Omer Cadgia près la port de Bab!al-ouedä . . : 32m%5 
Le sol au pavé” . 9,0: ade p 9 2:17 A0 
La maison la plus haute d'Alger, ala Gassbah © . | 
_ Le chatean de l'Empereur, pied de In Tour . , . .. 219 ‚64 
Le phare de la Marine, calotte dé la’ lanterne‘ . . | 
Le couronnement de la torre chica à Sidi Ferruch. . 40 ‚5 
‘Le mont Boujareah, Sommet , x , . . . . . . 406 À 
Le seùtier du Col'de Teniah. . . 965 

„(ee col est: celui par 'leguei on se rend d'Ager 

- à. Mediah,.… Il.est probablà que te faom ‘de :. 
.Teniak lui.restera bien que dans la langue arabe 
: A ne signifie autre chose que. e ol). : 
, La ville de Mediah au pieä dela mosquée de sidi Rebenouli 958 
ca mrarche du baromêtre est régulière: à ‘Alger. Si haute 
vétie entre 770mm, et 748mm. Les: ‘dhsorvations du thermomẽtre 
_ont été faites cinq fois par jour depuis le mois'de Juillet, au lever 
du soleil, à 9 heures, à midi, à 3 heures, et au coucher du soleil 
La température muygpne, donnée par un grand nombre de citer 
nes, . depuits et de sources, a été trouvée da 18° Cent, ce qu 
accorde avec la-moyenne des observations à l'air libre et à l'hon. 
bre; car le thermométre est descendu au pis bas à 6° Cent. d 
est monté au las haut à 80: Cent . . 
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Bemerkungen übe Aste. | sur 


Le mont Bonfaresh, au dessus d’Alger; est composé de chi. 
stes, de calcaires et ça et li de quelques grès. 

Le Sahell ou Sakhell, c'est à dire cette suite de collines qui. 
s'étend depuis lembouchure de l'Aratsch jusqu'au monoment anti- 
que, nommé Kubber Roumeah, ee compose de grès et ‘de marnes 
qui ne se rattachent point au Boujareah, beaucoup plus ancien, 
La plaine de Metidjah est. un terrain d’alluwion composé de cou- 
ches de marne argileuse ef de cailloux roulés, L'Atlas au col de 
Teniah est schistenx et caleaîre. : Les environs de Médiah se com- 


posent de grès et de marnes comme les: petites collines de Sahell, 


En traversant le col de Teniah nous supposions être sur la : 
crête de ce qu'on appelle le petit Atlas et nous nous attendiens 
à apercevoir au delà une suite ‘de somimèts beaucoup plus élevés; 
mais H n’en est rien. On distinguait bien ( ça et là quelques cimes 
plus hautes que le point où nous étions, mais point de ligne con- 
tinue, et Les habitans de Modiah que j'ai questionnés m'ont tous 
assuré que l’on allait de‘cette ville jusqu'au Sahara par un terrain 
plas on moins élevé et par des pentes plus ou moins dontes; mals 
sans avoir jamais aucune rangée de montagnes à travérsër, rien. 
enfin ‘qui soit aussi abrupte que la montée depuis la plaine de E 
Metidjah jusqu'au col. | 

Je désire beaucoup, Monsieur le Baron, que ces détails puis- 
sent avoir quelque intérêt pour vous, 

Les relations que j'ai conservées avec ‘Alger me permettront 
pent-étre de ‚vons procurer les renseignemens que, vous désirez 
sur l'asile où les lions*) du Mont Atlas se retirent pendant. l'hiver 
et sur la hauteur où on les rencöntre. Je vais écrire pour cold, 


Je v vous prie d’ agréer de nouveau l'assurance etc. | A 
- | 5.7. Bruguières, . 
— — ... à ’ , . , \ . * cri Fe 


+) Les pr Sblemes pour la ‘résolution desquels M. de Hamboldt 
demandoit des renseignemens, se reduisoint 1° ‘à la question 
‚de savoir, si la chame de l'Atlas est divisée," comme on le 
pretend, "de plusieurs. rages . paralleles ‘et si la pente, ab- 
rupte est gu sud; 2° nu féoid que les lions. de l’Atlas pen- 
veut endurer. pendant l'hiver, fait qui interssse à eause de 
la tradition sur les lions de la Macedoine et ‚des tigres. de 
| l'Asie boreäle, au "Nord des Monts Celestes. .. 
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© Wollsmenge der Kepublit Merico, im Vabre 1831, 
IT Bor Don Antonio Joſe Halbes. | 
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WWiigetheiut von Herrn Sreiferkn EL, von Humboht). 
un, Aius der fpanffchen Mefhrift.überfeht, 





a. Jn der zweiten ‚Ausgabe ſeines politiſchen Verſuchs Über bof 
Königreih Ned, Spanien, (Paris 1825—27) fagt Herr von Dum 
boldt: Bärgn: die Verhältniffe der Pevolkerung zu den Geburten 
und, Sterbrfällen in einem großen Lande, unter den beißen, gemäßig: 
ten und falten Rlimaten von Mexico, genau befannt, fo wärde ei 
leicht ‚fein “über den Zuwachs zu urtheilen, welchen die Zahl der 
Bewohner feit den. unvollkommenen Arbeiten, . die im Sabre 1793 
verſucht wurden, crfabren bat. Allein Dig Thatfachen, weiche id 
dem Deren Erzbischof von Mexico verdanke, find. in zu geringer Zahl, 


um daraus mittlere, anf das ganze Land qnwendhare Mefultate zu 


‚sieben. Mur duch. Schlußfolgerungen ;fann man fid der Wahrheit 
einiger Maßen nähern, Ich glaube nach ſichern Angaben bewiefen 


‚su baben, daß.fich- die Beydlkerung des. ehemaligen Bices König 
‚reihe NeûsSpanien, mit Einſchluß der Provincigs internas (ade 


ohne die Gapitania general von ‚Gngtimala) im Jahre 1804 "zum 


. wenigften quf 5,840,000 Bewohner helgufen hat, wovon 25 Millie 
nen den Sngefornen der Kupfers Race, 1 Million den mericanifchen 
© Spaniern und 75,000 den Europäern angehörten. Ich deuͤtete fogar 


an, daß ſich die Volksmenge im Sabre 1808 der Zahl 65 Mill. nähen 
müfle, wovon zwei bis drei fünftel, oder 3,250,000 Indier ſeien. Di 
politiſchen Bewegungen, welche in den Intendanzſchaften Mexich 
Vera-Cruz, Valladolid und Guanaxuato Statt gefunden baba, 
muhten bag jährliche Wachsthum per mexicaniſchen Bevölkerung à 
Ihren Fortſchritten ohne Zweifel aufhalten, Fortſchritte, die währen 


| meineé Aufenthalts im. Lande, vielleicht 450,000 betrugen, Die im 
Bande felbſt angeſtellten Unterſuchungen haben neuͤerlich bewieſen, 


daß die Schaͤtzungen, bei denen id vor zwölf Jahren ſtehen blied— 


. nicht ſehr weit von der Wahrheit entfernt find. Don Francis 


Navarro y Moriego hat in Merico das Nefultat einer weitlanfign 
‚Arbeit Über Die Zahl den Euzatog.p Miffiones von Mexico k 
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€ nnt gemacht; ee ſchaͤtzt die Berditerung dis’ Laudes für ves Ja 
1820 auf 6,128,000 &xelen*). Derfelde Berfaffer, deſſen Amt bei 
der Finanz⸗ Berwaltung {Contador de-les rames--do-asbitrios) ihn 
befähigt, die ffatiftifhen Angaben an Ort und Stelle zu untiefus 
en, glaudt**), daß die Bevdlkerung vor Ned /Spanien, : mit 
Ausſchluß der Provinzen von Guatimala, En Jaͤhre 1820 aus fois 
genden @lementen Beftanden babes \ 
| 1,097,928 Cüropder und amerikaniſche Spanier: 
3,676,281 Indier re Eu 
1,338,706 Vermifchte Raften oder Racen. 
4,229 Weltgeiſtlich. rn 
8,112 Ordensgeiſtliche. cos UT, 
2,098 Tonnen. ot ; 
— — 
. 6,122,354 ue te 
Ich möchte geneigt fein anzunehmen, daß Neu⸗GSpanien ges 
genwärtig nahe an ficben Millionen Inwohner zählt. Dies ift auch 
die Meinung eines achtbaren Prälaten, des Erzbiſchofs von Mexico, 
Don Joſe de Fonte, der einen. Gedeitenden Theil feiner. Diocefe 
bereif't bat, und ben ich neberlich die Ehre gehabt Babe, im Paris 
wieder ju feben. Die Schägung der Zahl der. Indier von einer 
Race (3,676,000) if eines der. wichtigen: Reſultate ber Arbeit des 
Herrn Navarro. Es ſcheint um fo mehr Vertrauen zu verdienen, | 
als der Verfaſſer fehr lange Zeit" in einem Berwaltungs » Sweige 
angefiellt gewefen IR, welcher ihn in den Stand fegte, die Liſten 
der tributzahlenden Indier zu. unterfuden. Man zählt in ganz 
NedsSpanien**) 1500 Tauffteine (pilas bautismales) nämlich : 
1073 von Curatos, 175 von Miffiones und 270 von Paroquias 
auxiliares oder vicarias, fo daB mit jedem Taufſtein über 4000 In⸗ 
dividuen forreéponbdiren, während in Spanien, wo die Kirchfprengel 
Heiner find, jeder nur 600 Individuen jedes. Alters und Geſchlechts 
zähle. Bei der Berfammlung, des erften meriennifchen Kongreſſes 
bat man .die Wahlen nach. einem flasiftifchen Tableau beflimmt, 
das ich bise aufnehmen will; die Elemente, . aus. denen es suiqme 
— —— — | W 217 
*) Catalogo de’ los curates qui. tiene la Nueva Españ, 1813,.p. 
38, und ‚Rıspuesta de un, Mexicgfo al No. 200°. del Univere. 
ah pe ie LL ee 
“) Memorig sobre là poblacion de Nueva España, Mexico, 1814 
“ unp.Semanarip ‚polftipo y. literario de la, Nugra, ‚Eagapa, 
Nos 94, ie un un ae 
9 Catalogo de los curatos y missiones 1813, p. 39. 
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oo. nachfolgenden Heberfichten des. Don Antonio Yofe Naldes wird es 
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event CA find and Acınfeniern. entnonnen, welchee ich um achlen 
Rune Leg .Poliiféen Verſuche befannt semacht pate. 
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Diefes- amtlihe Detument, daß ſich inbeffen. nidf auf cine 
ehe Zahlung gruͤndet, giebt 6,204,000 Anwohner, ohne die Terri, | 
“ torien von Colima. ımd von Californien.‘ Die Flaͤcheninhalte fin 
von meinem ſtatiſtiſchen Tableau kopirt, die Populationen ſind eben 
daher entichnt , dod) etwas modifizirt, um fie auf cine neuͤere Zeit 
 aurhdufübcén. Mimine man fuͤr bas Ende von 1823 eine Gefammts 
“Bolfémenge Son ‘6,800,000 an, To laſſen fih die Indler anf 
 :3,700,000 ; die bermiſchten Racen duf 1,860, 000; die Weißen auf 
3,230,000; "and éle: Neger bbibfiens auf 10,900° ſchaͤtzen. Es ſind 

dies, ich wiederhole es, nur annuͤhernde Neſnliate, Graͤnzzahlen fuͤr 
die Minima. Die Zweifel koͤnnen erſt verſchwinden, wenn die Re— 
giern die Mittel zu einer genanen ‚3ählung gefunden hat, unt 
insbe onders ſehr wichtig iſt es, ble Berhättniffe der Beodiferung zu 
"ben Geburten nad den Ererbefällen” in den verfchiedenen Regionen 
ierra ealiente, templada y fria) Mericos darzuthun,” — Aus din 





y ergeben, dab 68 bec Neglerund' ttes à ssiungen iſt, 
eine voßftändige Zäptung zu bewirken. 
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— Kasten, Kanuat 4898; Swaatenkunde. 
'Ertañréthns en. _ 


: vander⸗ Diſt rů it, Diftrito Federah! _- 


neber den Bunbrspifteltt befige ich Feine Angabe, die mich uͤber 
ne gegenwärtige Wolkszahl- belehrt, Annaͤhrungsweiſe · berechne ih 
fe anf ‘230,000 Srelen, nad) der Zahl der Deputisten‘, welche dr 
Diſtrikt' zum General's Kongreß ſchickt, und die ſich, dem Artikel 1! 
ver Bundes Konftitution zufolge, auf drei beladft... 

Von andern Abtheilungen des Bundes mangeln mir and bi 
Kata, um ihre Bolfémenge mit Genauigkeit beftimmen gu konnen: 
‚Dahin gehören: die Staaten Guanàjdato, Metico, Zamaulipas un 
Mucatan ; und. bie. Territorien. von. Niebers Califoriiien ,. Colima un 
Neu⸗Mexico. In dem Wunſche .jeborh : diefen- intereſſauten N" 
der Statiſtik moͤglichſt auszufüllen, babe ich in der Rubel hi 
"Dauprfummen-die Bevölkerung in runden Zahlen aufgeführt, nat 
Di approrimatigen Nechnungen, die: ich für. die genanijten Car 

d Gebiete angeflellt babe, nach Fundamenten, welche auf das di 
Be ſiad, we⸗ ib mir darüber babe. verfopaffen. können. 


À = * + 


2. en déiaraé . 
Ts. Trad einem Etat, welcher zu, einer Deniſchrit ‚gehört, die au’ 
Befehl, Res. Gouverneurs . von. Las Chiapas dem Kongteh Nils 
Srasis, unserm. 10ten Februar 1831 vorgelegt winde, elauß It 
———— des Staates auf ‘418,775 Seien, bie à a 


A N a ty * 


ne + MDarkide de Eentsams : ‘ 2, 128 
- T7 =. 2 . . — der Aanos ... « 26,102 
von ‚Dfofingo. . 11,680 





Fosses 553. .æ. von Süfla à ... 19,293. .. 
Tu eee — von Iſtaomitan 5A - -- 
ni lt. : Lim ‚von. Sonalé >. 5. | 
tn; — von Palenques 3,774, - - 
1° se | A 2.. u a | . von. Lila 324 9,472 : “ 

H SE EEE * Ton. ‚Simejosel 8,867 


= Eu ber Dapulasiondinbiie iſt. auf be: Ainterſcheidun⸗ me 
"(he 1277 Ardigen: Stahitee, ut, mit Mühe gen ommen. 


Chipuahua. 


Als im Jahre 1823 der Staat Chihuahua feine Deputi“ 
— zum Kongreß und zur Provinzial⸗Verſammluug ernannte, n° 
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Gebiet in die folgenden xilf Pertidos Hingetheilt : Danytſtart 
huahua, Parral, Suajoguilla, Dalle de S. Bartolome and defs 
Jurisdiktion; Coſihriiriachic, Papigochte/ G. Goronimo mit 
Coyame und Norte, Valle be Dueneventura, Cienega de los 
vos, Paſo, Baftopilas mit feinen Puedlos; die Geſammtbevodl⸗ 
Ing belief fit auf 112,604 Seelen , die in ben feitbem verfloffenen 
: Jahren ohne Zweifel an Zahl angenommen haben, 


Es mangelt eben fowol an einem neuͤen Cenſus dieſes Staats, 
an einer andern Nachweiſung die ihn erfegen fönnte; doch 
let aus amtlichen Dokumenten daß die Gefebgcbnng und die Ver 
tung des genannten Staats eifrig damit befhäftiat find die Ele⸗ 
te des National » Keichtpums Dieféé grofen Landes der Entwick⸗ 
näher zu’ füpeen, — 


Loi] 


N 


Eonsaiteı ua. tes ass | . 


Die Gonftitution dieſes Gtaates. iheuc bas Land in drei Des 
ementos, nämlich; Bejar, Monclova und EI Saltillo. Diefe | 
alten drei und, zwanzig Municipalitaͤten, unter folgenden Des 
nungen ; Leona: Biraria, Billatongin, Gapellagia, Parras, Viesca 

Buſtamante, Monclopa, ©, Francisch und S. Migeal 
ayo, S. Buenaventura, Natadores, Cicnegas, Albaſolo, Can⸗ 
» Santa s Mofa, Guerrero, Roſas, Nava, Gigedo, Morelos, 
nde, Bejar, Goliad, Auſtin und Nacogdoches, Die Bevoͤlke⸗ 
belauft ſich auf 71,198 Seelen nad den in dem Staate auf 
Cenſus bezuͤglichen Claſſifleirungen, und wie aus einer Dents 
ft hervorgeht, welche der Gouverneur von Coahulla and Les 

in der oͤffentlichen Sitzung des seirgartenden Koepers vom 
Januar 1831, vorgelegt fat, . 


Die. gedachte Boléémenge iſt außeroidentlich Paͤrlich fuͤr einen 
at von der Ausdehnung wie Coahuila und Tejas, inébefondere 
aman feine Lage betrachtet an der Graͤnze einer Nation, die 
fo erſtaunliche Weile an Reichthum. Kenntnilfen und Bevoͤlker⸗ 
zunimmt und uͤberdieß in beftändigem Kampf begriffen iſt mit 
ngebornen Stämmen, welche Feindfeligkeiten gegen fie ausuͤben; 

bemübt .fih die Regierung es genannten Staats dieſen 
vierigkeiten zu begegnen darch Abichluß von Golonifationés Vers 
n und. duch die Einrichtung ‚der National⸗Milig, welche 
el vom -dei Bundes 1 Regierung: u‘ der "ganzen vun. 

Keaͤtte —R werden. [ES ous De sr 
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a | Guanafuato. 
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Der Staat Duͤrango beſteht aus den eilf Partldos: Durange, 


— Nombre de Dios, San Juan del Rio, Cinco Señores, Mapimi, 


Eucncame, Oro, Inde, Papazquiaro, Tamafula und Guarizamey. 


Die Bevoͤllerung dieſes Staats belief fit auf 149,121 Indi⸗ 
viduen, den ftatiftifhen Notizen zufolge, welche der Bundes ‚Regie 
zung unterm 14ten Dezember 1829 von der Regierung von Durango 
mitgetheilt worden find, Die Sperifitation geht aus der Cenſus⸗ 
Tabelle hervor. 


x 


, “r 


ueber das gegenwärtige Volkskapital dieſes Staats befite ich 
nicht das geringſte Datum. Im Jahre 1803 uͤberſtieg es eine halbe 
Million; aber es hat während des Unabbangigfcits ; Rrieges bedeuͤ⸗ 


tend abgenommen,‘ was fit fhon aus det Anzahl der Depntirten | 


gu erfennen giebt, die der Staat zum General: Kongreß fut ; 


diefee find nur fünf, was auf etwa 400,000 Bewohner mehr oder 


minder, zuruͤckſchließen läßt. Michts deſto weniger rechne id Die 


Bevdlkerung ju 500,000 Seelen, in Betracht des Gedeihens, wels 


} ‘ 3 a is € 0. 


chet ſich auf einemz Boden entfaltet, der durch Lage, Temperatur 


und Produkten eichthum fo außerordentlich begünftige iſt. 


— 


Der Gtatifit zufolge, welche in Jalisco für das gate 1825 


zuſammen geſtellt worden UE zaͤhlt dieſer Staat im m Ganzen 


36, 830 Bewohner, 


Die politiſche Wbrhelm⸗ von Jalisco beſteht in acht Eantons; 
deren Namen find: Guadalajara, Lagos, Barca, Sayula, Etza⸗ 


flan, Autlan, Tepic und Colotlan. Dieſe find in 27 Depar— 


tenien tos eingetheilt, naͤmlich: Guadalajara, Cuquio, Tlajomulco, 


ge oilancjo, 3apopam, Lagos, San Juan, Teocaltihe, Barca, 


totoniféo, Chapala, Tepatiilan, Sayula, Tuscacuesco, Zaroalce 


J Zapoilan el Grande, Etzatlan, Cocula, Tequila, Autlan, Mascola, | 
Sepi Acaponcia, Abuaratlan, Centispac, Compoſtela und Colotlan. 


I. Bu 
.... . .. 


v ! 


Lou Dis. Interdang Vreneo ſchreb man. im: apré 1803 eine 
Veſfenange von. 1,541,800. Seelen bei; :-bod iſt der Bundes, Di 


D Merieo 


ſir fı und der Staat Queretaro ſeit Dee der Conſtitu⸗ 


Ed 


PES 
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tion non der Intendanz abgtzweigt porden,, und de Pas gayır 
and, weldyes fie Begriff, währen? der Revolution ungenwin: gelitten, 
- bat, fo mußte aud) feine Bevdiktrung bic. Dachrbräe jüblsn, welche 
vom Buͤrgerkriege unjertrenulid) find- . 

Der Staat Mexico ſchickt zwdif Dovurirte zum. General s ons 
greß, was auf eine Bevölkerung von. 960,000 Serien fblicéen thés, 
eine Zahl die nict.fehr entfernt ift von ‚einer Million, .wchbe ohne 
Zweifel gegenwärtig gefunden wuͤrde, wenn man eine gegrimäßige: Volts⸗ 
zaͤhlung auſtellen wollie te. Auf dieſe Wahrſcheinlichkeits echnung 
gegründet, babe ich beim Staat Mexico 1,090,000 Dopage Pipe 


Migoacan. J 


Der “Staat Michoacan iſt in vier Departements eingetheiltt, 
under den! Ramen des nördlichen; oͤſtlichen, ſuͤdlichen und weſtlichen. 

Das nördliche Departement (Departemento bei Notes neh 
die folgenden vierzehn ' Municipalitäten : "Motelin, Maͤzienaro/ 
Crongarieuaro) Cocupao, Zinzungan, Cuento, Zacapo, Santi-Cüra, 
Huaniqueo, Tuigeo, Chucandiro, Éuañgo Caro: nud Sitipitior 
Die Vevoͤlkerung biefer Dunicipatichten‘ belauft ſich auf 103, wi 
Bewohner. = u ' 7 

Das dftlihe Departement (Dep. ve Se Driente) erthähe die. nach⸗ 
ffehendes funfzehn Municipalitäten? Zitaenaro, Irimbo, Zuchpualo 
Tuspan, Angangueo, Maravatio, Zajimaron; 'Zinapecharo ; Hcareo, 
Indaparapro, Tarimbaro, Huctamo, Pungarabato, Eoyuca ht - 
Tlapijahna. Ch wolromenge “Ufer: Municipaneäten‘ bercdgt 
99296 Seeleu. * - 

Das anche —— Sn: GE ei bar af Yun 
dipalitäten: Uruapan, Parangaricutico) Taretan, Ario, Turrcato, 
Tacambaro, Paracho, Nahuasten, Apatziugan, Tancitaro und Coal⸗ 
cowman; mit eines Vevodlkerung von, 72,38 Rn wohnern. 

Das weſtliche Departement (Dep. dei: Doriente) sa: ang 
get und zwanzig Municipalitäten, wie folgt: Zamora,“ Yatona, 
Tanganicuaro; Guarachita, Zahnayo, Iſtlan,, Tangamandapie und 
Jaxipo, Puruantire, Angamacutito, Pantidincuato, Piedad, Yurer 
chars, Tauhuato, Ecuandureo, Tlazatzaca, Chilcota, Buripero, 
Penlamillo, . iquifban, Odeges, Vingaͤladin und: — "Die 
Benbiteruug dieſer Prunicinalitäten :pähtt 147,877. Gen. i 

EOergeſtult, daß nach. den vier Summen, welche den ina 
vier Departementos angehören, die Sefammtberäifetung Von Micho⸗ 
acan, für das Jahr 1429, auf 422,472 Stehen fich beladft, wie cs’ 
in bem Beaicht näher — worden he welcher dem Konaret 


CE 


596. Anna'en Januar 1852; Staatenkunde. | 


des in Nede ſeienden Staates von dem Negietungẽ Ekelnir 
vorgelegt wurde. 
Nach der Gtatiftié deffetsen Staates, derfi- ft bon @enñor 9%: 
harja im Jahre 1822, beſtand die Povulation aus 365,080 Seelen, 
imn welcher Zahl 70,439 verehelichte Maͤnner ind 70,308 verhelrancı 
Ftauen begriffen find. Die Statiſtit von 1829 enthäft Biefe Unterſcheidun— 
nicht, weit ihre Aufnahme in die Boltszählungsliten unterbliében 1. 
' Vergleicht tan die von Sennot Lejarza. angegebene Zahl mil 
der in bem angeführten Bericht entpaltdhen, fo zeigt ft ein Unten 
8 von 37348 Seelen ju Gunſten des Vollelapitals— 


Hei dem 


m Etant Hey don Gruuevo Leon) beſteht aus. fünf Par 
dbos, welche heißen : Weontereg, Cadereita⸗Jimenez, Monte Moreit 4 
. Lisareé und Ville Aldema. Sie enthalten zwei und, zwanzig Di 
ftritte, nämlich: Monierey, Saliuas⸗Victoria, Cañon de Guadalupa, 
Presqueria s Grande, Santa⸗Catalina, ; Guajuco, Eabereita : Yimenc, 
Cexralvp, Marie, Guoleguas, Monte⸗Morelos, Motd, China, Linares, 
Labradores, Hulahuiſes, Nice Bianco, VellasAldama, Baleeilo, ‚eu 
Dint, Lampasos und. San. Miguel des Tlascala. 

„Die Vevdlterung dieſes Staats betraͤgt 83,093 Seelen, lzufolge 


ana un) von Gowvermeittentgr Sekretais, ‚unterfchrieben if, | 
las Aus einer flatiftifchen ‚Usgerficht ,: von berfeipen Regierung dem 
SRinfflerium des Innern ant 25ten September mitgesheilt , erhellei, 
Rap die, Verolearano von Diedéon Damals au⸗ 8792 Ocdien beſtand. 
WENDT DE Be PR | 
us ur. D 64 ne a F;. 
Nach der —* Lakes: weiche auf Befehl; des Gébierne 

des Stagts Oajaca im: Jahre 1680. bekannt. gemaiht: werden if, 
betrug die Mopnigtion ‚niefed Eitaates! 47,504 Gecten, welde in 
acht Depsrlementa feétess” Dis Semen dieſer Departementos finds 
Dajici, Mila Alte, Teutitlan DefoGnmins ; Léposcolule, Haajupam, 
Sapiliepgaug..: DMabuatienpiS Tehuanteper, Diefe Haupiabite⸗ 

lungen zerfallen in nic; folgende zwei und zwyartzig Maxrtidos Oajac 
Etla, Zimatias; Slacoyle} Dalales ; Opuaya,: Sftès; Taposeolulı, 
Mocbiffion, ialiggo, Hualuapa, Tuſtlchuaco Jamiltepec, Yuquila, 
ban te a * Mh. — Tehuentepee Omiechap: 

i 4 eutifés Die Berbllexung bee Depar: 

Gen gel À ‚fee “ open ti @ ha YIPTTEr | M, 


- If 


Dariido von Billa Hermoſa.. 2,103 
⸗ ‘ Ufumayinta . es. 440 
Dlafajuca . . : . 1,354 
Leapa . . : ,. : 1,116 
Lacotalpo . . . . 1,088 | 
Salapa . .. . 0. 871 | a 
 Macuspana ... 998 
| Éunduacan . . . . 2,252 S 
4 alfa ....., 1,396 : 


Aus biefer —— ergiebt ſich fuͤr den Staat sine Bu 
völlerung von 54,862 Seelen 


un. we a n. 9% 
0. ue 24 


Doch ergiebt fih aus einem andern Etat, welchen ber Gene \ 


rals Rommiffarius von Iabasco dem Miniſterio der Iandwirthfihafte 
lien Angelegenheiten (Miniferio de Hacienda) unterm 7, Dejem⸗ 


ber 1827 cinveidte, daß die Population dazumal auf 60,000. Sees 
len gefliegen war, eine Zahl, welche ich angenemmen Babe, weil _ 


fie nicht alé ungegrünbet besrachtet werden faun, 


# 


Tamanligpas 


Bon diefem Staate befigt man keine Macticht, v welche über 
feine Bevölkerung Ausfunft gebe. Da feine Bertretung im ons 
greß auf einen. Deputirten befchräntt IR, fo wuͤrde ſich hiernach auf 


eine Molfémenge von 80,000 Bewohnern zardſchueben ten, | 


welche er wahrſcheinlich enthalten wird. 


0 
ut 


r 
4 


VAT mésecrue 


Dileſer Siaat if in vier Departanenté. un diese ‚wiederum in 
zwdif Cantons anf folgende Weife ‚eingetpeüt::. 


Das Departements vos Beracruz enthaͤlt vier Canlont, unter 


madfichenden Mamen mit der Seigsfügteg. a : 
.…  Csaton. von Brracrus « . Lun 
nd . # ,s Miaukle-. „ .5,M.:: DEE BE 
A LE Ze —— + “Sh0E Ne * 
Ft br .. #, ,e, y Ve NE u 
* Departemento —— 61,246 Srsbner 
Das Departement von Oifjava enthält die nachfolgenden 
drei Cantons mit der: — E——— — Héruhg s :  : 
Annalen 36, VL od, | | . 4 


Voltsmenge ber Nepublit Merico. Zu es 


| 


5% » Annalen, Jannar 1833, — Étantentunde, 


naͤmlich: 


 erften Ordnung, nur bein Namen 


4 . 


’ " M , 


Canton von Origava . . . 45,475 | 
ss»  Corbôva . . . 25,779 
s .s  Gofamaloapan 9,894. 
Departemento von Orizava 54,148 Inw. 
Dad Departement von Acapucam beſteht aus drei Cantons, 


Canton von Acapucam mit ., + . 29,421 
ss ©. Andres Tufila . 19,019 
. s .* Juimanguilo „2. . 4,738 
Departement von Nayucam . 43,15 Snm.*) 
: Das Departemento von Jalapa bat zwei Cantons, den Guns 
ton von Jalapa, deſſen politifher Chef (Jefe politico) die Bevroͤlke— 
“tnagélifte bisher noch nicht eingereicht bat, und ben Canton von 
Jalacingo, deflen Population aus 15,473 Jndividuen beſteht. 
Doch Berichtes der Vice, Gouverneur unterm 1. Januar 1831 
an den Kongreß, daB der ©taat 242,658 Inwohner zähle} ſodann 
if. in dieſem Bericht gefagt, daß der Canton. von’ Yalapa 38,313 
Bewohner babe, was hoͤchſt wahrfiheinlich if, da dieſer Canton einer 
der volkreichſten des veracruganifchen Staates und Jalapa der Eiß 
der oberften Behörde iſt, während Vergeruz, ein Dandelöplag ter 
"dein nach die Hauptſtadt bildet. 
Es herrfcht “in” dieſem Staate allgemein die Mejnung, daß bie 
Bevdlikerung feit dem Jahre 1826 außerordentlich zunchme. . Die: 
ſer Wochechum . ft. ſich der Musdehnung des Handeis zuſchreiben, 
‚welpen. ſich uͤber alle Orte. des Stagts verbreitet. hat, ſeitdem, die 
Geffel des Syſtems, welche ihm auf. die Stadt Mergerug Foncantrirs 
ten, zerriſſen worden. it. Es if Thatfache, daß dieſe Stadt, ſeit 
1816 bis jetzt, die Haͤfte ihrer Bevdlkerung verloren hat, und nicht 
bezweifelt kann es 5 Era Med An⸗umgekehrten Verhaͤltniß zur 
Bewegung, der. Brvôlferung nad andern unften.. mit, Zunahme 
"per" Sefaninlipopn atlort des‘ Siaates geſcheh if. He deffo 
weniger behauptet Veracruz ſrinen "atten Nan als" erfter Handelsha⸗ 
"geh bed! Ornnted and der ganzen Repnbikiin © 
Beni bie in Herde freiner Zatia hane Ber! Beröttertig: nicht 
der erwähnten Urſache zugeſchrieben mhéde): Tor waßte ich nicht von 


| meldem andern Grunde fie heträheen Eönnte, in “Betracht der licht, 
- vollen Darſtellung, “ete die Dee Virwaltäng der Einkünfte 


des Staats im gegenhöäshäen Jahr gomacht bat, in der verfcjiedene 


DEN pe? ceCu: V + + EPA n°9 . @ ° 
as Joss fi 3 VA Ke Ar not CAPTER En 2 
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| Wotemenge Der Pepe Mere. de es 


Daribe von Billa Dermofa . .. 2,103 

s Ufumajinta . : . 440 

| Mafajuca . . ; . 1,354 
Leapa . . : . . . 1,116 
Tacotalpo . . . . 1,088 | 
Jalapa .. 80 08 + 0 871 

+ Macuspana . .. 998 | 

| Éunbduacan . . . . 2,253 S 

4 Salya en 1,306 “ 


.», u» wa ua a 88. 
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Aus bieſer Bamilienzapl ergiebt Ad für den Ginat eine Dé 


Méerung von 54,862 Seelen. 


Doch ergiebt fih aus einem andern Etat, weichen der Grues 


ls Rommiflarius von Iabasco dem Minifierio der landwirthſchaft⸗ 


hen Angelegenheiten (Miniflerio de Dacienba) unterm 7. Dezems 
x 1827 einxeichte, daß die Population dazumal auf 60,000. Gere 


n gefliegen war, eine Zahl, welche id angenommen Habe, weil 


nicht alé ungegrünbet betrachtet werben kaun. 


# 


Tomautipas. 


Bon dieſem Gtaate beſitzt man keine Machticht, weiche uͤber 
ne Vevollerung Auskunft gebe. Da feine Bertretung im Kon⸗ 
cf auf einen. Depatirten beſchraͤnkt if, fo würde ſich hiernach auf 


te Wollsmenge von 80,000 Bewohnern partidféheÿesr laſſen, 


Age ét wahrſcheinlich enthalten wird. 


Ml gives 


Dieſer Seat 8 in vier Departementé. ‘and biefe ‚wiederum in 
If Cantons auf folgende Weiſe eingetheit: 


Das Departemente voy Beracruz enthaͤlt vier * unter 


hfichenden Namen mit der beigefügten. runs) 
Canton von Mesa) so 24658. 
1 + . # 4 Mifaute:. . 5,198... an 
un 1.41. U Mae A us ke .. 
bre re 
— voÿ TBerasen; +. 61,546. Fawohner 
Das Departemento von Okljana enthält die nachlolgenden 
& Cantons mit der beigeſchriebruen · Vroditerung ⸗· 
—8* 1, VIL DD, | 4344 


+ .. 
Ta. — fs . 
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auf 15,000.°) 
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549 |! Muneln, Jauuat 1855. — Stactentunde. 


indem es felten fel, wenn ein Zamilienvater nur fünf oder ſechs 
Kinder babe, „die Zapl derjenigen aber fehr grof fei, welde zwoͤlf 
bis zwanzig Kinder hätten. Das Klima if fo gefumd, daß Männer 
à von 70 und 80 Jahren noch im Beſitz ihrer vollen Kraft find. 


x 
x 


| : MiebersŒalifornien (Baja California.) 
Ich befite keine Angabe über die, Bevdlferung dieſer wichtigen 


| Saltinfet, deren Gebiet in fechszchn Lehrbezirke (Doctrinas) einges 


thellt worden if; wahrſcheinlich bctaèft ſich die Zahl der Bewohner 


* * 


. Lee &olimea. 

Eben fo wenig habe ich ein genaues Datum über die Popus 
lation dieſes Territoriums; doch halte ich fie von telativer Beträchts 

lichteit, denn man betrachtete Colima, vor feiner Abfonderung von 
Jalisco, als eine der vorzuͤglichſten Provinzen der Intendanz vom 
NedsGalicien, fowohl wegen ihres Handeld als ihrer Produkte, 
pre Salinen, ihre aumwolle, dee daſelbſt gewonnene Tabak und 


e 


\ Œstao iz von der «fes. Beſchalfenheit in der ganzen Nepublit und 


Big geographiſche Sage des Gedietes die vortrefflichſte. 


Die Population dieſes Gebietes nehme id zu 40,0% Seelen 
‚om, wovon die Wille. de Colima etwa 15,000 -nnd des Pueblo de 
Hangjoyan nicht unter 4,000 Snmobner ‚enthalten duͤrften. Es giebt 


Aberdem andere Die. von minderer Golféjaph 


| | ! 7 Res s Mer i 6,0. , Y | 
Bon bieſem Territorium befige man chen fo wenig Angaben 


Yelnek gegenwärtigen Berdikerung; doch betrachtete man fie im Jahre 


{803 aid aus. 40,000 Serlen beſtehend, fo daß man viefleicht nicht 
Lie Dem Ar re HA Zuftande ber Vollömenge die⸗ 
fem Bebiete 50,000 Ynibohner beilege. . Die volkreichſten Orie dess 
fée ft @änté 9e; Mbuinerque und Tags | 
, Du ou rh tree 

ions gta à ds tin Ro. 
1 9) Neber Ober⸗ und Sicher: (Wide uiid? eds) Eatifornien und Hit Must. 
" ‚terung dieſer Landſchaften f. Mnaalen Ätte Band ; B. 398 F. Me. 
nr » Cnkfersies Hatte (ni Dahre 1826 cine Wrubktkuing von 34,000 Erin, 


> N 
4 


let 


zart 


a, 

CE , 

# , * À % 
, ‘ Koh 


t 


N 
Sn 








- | oo RSS 
WBolksmenge ber Republik Merilo. 535 _ 
xZiascale. 


In bem Eenfus, welchen die Provinjlal,itesierung im D. 1824 
Behufs per Deputirten» Wahl veranflattet pat, iſt die Provinz Tlas⸗ 
cala mit 60,244 Inwohnern aufgeführt, \ | | 
ueberſicht. J 

Die Bevdlkerung iſt in runden Zahlen angegeben: fuͤr den 
Bundes-Diſtrikt und für die Staaten von Guanajuato, Mexico, 
Senaloa, Sonora, Tamaulipas und Yucatan;z dazu kemmen noch 
die Territorien von Nieder⸗Californien, Eolima und Neu⸗Mexico, 
über welche Abtheilungen man keine Zählungen befigt. 


. Die Summa oder das Geſammtreſultat ſcheint für den ganzen . 
Bund eine Bolfémenge von 6,382,264 Seelen zu geben., Allein er⸗ 
waͤgt man bie Schwierigkeiten, in fiherer Zabl eine Bevölkerung ans 
zugeben, welche über einen ungeheuͤern Länderranm verbreitet if, 
an vielen Stellen feines Gränzfaumes umgeben von Megionen, bes 
ren fruchtbare Landfchaften und günftige Klimate bewohnt find von 
umberirrenden Voltstämmen, fo ſcheint nach den Grundfägen der 
politifhen Aritpmetit der Schluß nicht uͤbertrieben zu fein, wenn 
man die gegenwärtige Bevôlferung der mexilaniſchen Republik zu 
7,000,000 Seelen annimmt. > 


Beſtaͤrkt wird dies durch den Umſtand, daß viele der Daten . 
welche id vor Augen lege, vier, ſechs und acht Jahre auseinander 
liegen, und es if febr wahrfcheinlih, daß trog gewiſſer Urfachen, 
_ die man als verluftbringend betrachten follte, die Bevölkerung nach 

und nach im Verlauf der Zeit zugenommen babe. on 


Gin großes Land, mit einem fruchtbaren Boden und einem. . 
dem: Menfchen zuträglichen Klima, beguͤnſtigt auf.natürliche Weiſe 
die Fortpflanzung des menfchlichen Geſchlechts, und die Bortheile, _ 
die es daraus empfängt, find nicht zu berechnen, wenn die freien 
Inſtitutionen einladend find unter einem wohlthaͤtigen Einfluß zu 
leben, für alle Menſchen, welche die unfchägbaren Vortheile einer 
volkthuͤmlichen Regierung zu fchägen willen. . — 


Als Graf von Revillagigedo die Inſtruktion für feinen Macs 
fotger fchrieb, fagte er im DParagraphen 143: — “Trotz aller Ans. 
firengungen, die ich gemacht, und aller Erinnerungen die id wieder, - 
heit habe, iſt ed mir nicht möglich geweien, den Plan, Etat oder . 
das Verzeihnig der Population biefer Königreihe zu erlangen, 
doch: läßt fit aus verfchiedenen Notizen und Kombinationen, - 


Fi 


sai" Annal n, Januar 1683; —Staalenkunde 


fo wie aus dem, was ich ns dem Verzeichniß geſchloſſen habe, 
dis ſehr wahrſchelulich annehmen,“ daß dio Vollemonge drei und 
eine bañde Wälltentm ici uͤnerſteigt“ fo daß, wenn der ſtati⸗ 
ſtiſche Ealcul des chrenwertsen Green Revillagigedo ein Sicheres 
Reſultat gewährt, man darans nothivendig den Schluß sieben muß, 
daß ſich unfere Population‘ innerhalb ſechs und dreißig" Aahren 
verdoppelt‘ bat, der Merlufte ungchchtitz” welche im Gefolge der 
Medolution: gemeſen ſind. * 

Außer:der. Hauptſumma find abendiel faſt alte abeigen 
VPartialſummen ju, dem Cenſus unvollſtaͤndig; nicht anders konnte 
es fein, in Betracht der Ungenanigfeit dee Matexialien, aus denen 
er zuſammengeſetzt worden if. Deſſenungeachtet zeigt es ſich, da? 
die Zahl der Frauen die der Maͤnner dberfieiat ; ‚eben berfelbe Salt 
if “bei, ben Wittmen gegen die Wittwer. 

. Wegen. derfelben Urſache des Mangeld an Daien habe ich 

weder die Zahl der Geiftlichen nod endere Einzelnheiten eines Een 
ſus aufnehmen tdunen. 
Es folgt.bemnad aus dem. Ratififchen, Caleul Bei bem id fee 
ben geblichen bin daß, da Die Population. der Vereinigten s Ztaaı 
ten non Mordameriéa nad) der legten Zählung 12,856,407 Seelen 
Keträgt, fie die unfrige um etwa 6,000,000 überfteigt, und daß die 
unfrige ibrerfeits zwei Fünftheile der Gefanmtbevölferung der ganz 
zen Reihe neûer Republiken bildet, weiche aus den fpanifchen De 
gungen: auf dem Kontinent von Amerika gebildet worden find. 





Bu f 0e #4. . 
jm füdlihen Theile bed Departementt von Acayınan im 
Staate Veracruz, liegt die Kolonie Goatzacoalcos, die in ihrem | 


gegenwärtigen Zuffgnde aus Fünf kleinen Ortſchaften beſteht, deren 
Mamen und Bevölkerung folgende find: Minotitlan 338 Snwoh: 


„uier; Hidalgotitian 2163 Allendetitlan 43; Abaſolotitlan 19 un | 


Morelotitlan 10, was im Ganzen 626 Anwohner ausmacht, Ä 
- Zum größern Theil find es Ingeborne bdes Kantons Acapı: 
com, zum andern Theit Auständer, meiftens Franzofen. Es ift hie 
nicht der Ort’ ſich bei der Empfehlung des Nutzens aufzuͤhalien, | 
weichen eine gut berechnete Bevdlkerung an, den Geſtaden deg inten | 
‚Manten Goatzacoalcos darbieten niuß. | 


+ 
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Volksmenge der Republik Mexieo. 335° 


Nahteräglide Bemertusgen. 
| Seit Abfaſſung der vorſtehenden Dentfchrift Aber die Popué :: 
; lation, bat ed fit) ergeben, daß @ennor Baldes die flatiftifchen: * 
Tafeln über die adt Präfekturen des Staates Mexiko nicht vor - 
Augen gehabt hat, welche dem Bericht beigefügt find, ‚der von dem | 
gegenwärtigen: Gouverneur dem ©taatds Kongreß unterm 2. Mir ° ' 
1831 vorgelegt wurde, und die in den legten Monaten deſſelben 
Jahres bekannt gemacht worden find. | u 
Die gedachten Tafeln geben folgende Populationswerthe an: 
Prâfeftur von Acapulco 76,941 
Cuernavaca 90,052 
Merico : 210,831 
Duejutla ‘71,774 
Texcoco 247,095 - 
Tula . 172,319 
Toluca 192,260 
Tulancingo 88,881 


[+ Bevblferung des Staates Merico 1,050,153 Seelen. 


Dieſelben Tafeln enthalten eine Menge auderer merkwuͤr⸗ 
digen Thatſachen, welche das Reſultat ſind der großen ſtatiſti⸗ 
ſchen Arbeit, welche uͤber den in Rede ſeienden Staat unternom⸗ 
men worden iſt. 

Auch iſt ſpaͤterhin der Genfué des Staates Chihuahua von dem 
Gouverneur diefes Staates eingefhidt worden: nach biefer Tas 
belle bclaûft fib die Volksmenge auf 138,133 Anwohner; , Sens 
nor Valdes beftimmte fie auf 112,694, was einen Unterfhied von 2 
21,439 Seelen madt; und verbindet man damit die Diffeenz | 
in der Population des Staates Mexiko, die Sennor Paldes in 
rundee Summe zu 1,000,000 angenommen hat, fo ergiebt fh .. | 
ein Zuwachs auf die Gefammts Population der Republik von 
71,592 Inwohnern. Man fann nicht zweifeln, daß fih eine aͤhn⸗ 
liche Vermehrung findet, wenn die Zählungen der verfchiedenen 
Staaten reftifisirt würden, von denen einige frühern Jahren 
angehören, bergeftalt, daß man mit größter Wahrfcheinlichkeit 
fchließen fann, die gegenwärtige Bolfémenge der Republik nähere 
fi) der Zahl 7,000,000. Diefe neuͤen Daten ändern im güns 
ftigen Sinne die Schluͤſſe, welche Sennor Valdes aus den von 
ihm gefammelten Ihatfachen, in dem. betreffenden Artikel feines 
Memoir's, arzogen hat. 
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des In Rene‘ ſeienden Staates vom dem Misicrangs» Gateiair 
vorgelegt wurde. 
Nach der Statiſti peffetsen Etéates, verfi- ft von Sennor Le: 
Jarja im Jahre 1822, Beftand die Population aus’ 365,080 Seelen, 
imn welcher Zahl 70,439 verehelichte Mänriet und 70,308 verheirathete 
Frauen begriffen find. Die Gtatiftit von 1829 entpält Biefe Unterfcheidung 
nicht, well ihre Aufnahme in die Volte zAhlungeliſten unterblieben iſt. 
Bergleicht than die von Sennot Lejarza angegebene Zahl mit 
der in dem angeführten Bericht enthaltenen‘, ſo zeigt ſch ein Unter 
ſchied von 57348 Sertlen zu Gunften des Vollelapitali⸗ 


Seh Len 


ve Etat Seite vecu. "(Steve Leon) Gefiepé a aus. fünf Dar; 
dites, welche, heißen: Monterey, Capereitas Yimetics, Monte Morelot, 
_ Sinared und Villa Aldema. Sie enthalten zwei und, zwanzig Dis 
ftriéte, namlich: Monterey, Salinas⸗Victoria, Cañon be, Suadalupa, 
| PreéqueriasGranbe, Santa⸗Catalina, Guajuco, Cadetelta⸗Jimenez, 
Cexralos, Marie, Guoleguas, Monte⸗Morelos, Mota, China, Linaxes, 


Labradores, Hulahuiſes, Rio⸗Blanco, Vella⸗Aldama, Vallecillo, Sas 


ass, Lampazos nd. San Miguel des Élascalds : *: -. 
Die Sesblferung dieſes Staats bettägt 83,093 Seelen , Bufolge 


es: 


—* un) von Gouvernenentés Sekretaix unerſchrieben iſt. 


Aus eider ſlatiſtiſchen Ueherſicht, von derſelben Regierung dem 


inifteriuri des Innern ant 25ten September mitgecheilt, erbellet, 
haß die, Benölterung on. DARM dawal⸗ aus. 80792 edlen beſtand. 
END CL . (EI TI Îf mr 
us dat Lit. MD ed ee a UE NES 
Nach der —E Tabelle; welche auf Befehl; des Sebien⸗ 
Res Staats Qajata int: Dabre 1880 bekannt gemacht worden if, 
‚betrug vie Popalntion dieſes Qtaates 457,50 Seelen, welche in 
acht Depsrlements tehten Die Kamen dieſer Departementos . find : 
Dajaca Mila Alta, Teutitlan den Camino,/ Tepoccolula, Haajupam, 
—* ; Diobuatien unis Tehnantepec. Dieſe Hauptabthei 
Innigeri zerfallen in bi foigendacz; wei und znanızig Martidos Oajaca, 


Etia — 3 — — ps, Chuaa y Iſttaw⸗ Jepoeeoluia 


vr; a t im * 
dé * LE uch m. or Vie —— —* 


4 Beh Les 





e Volkemenge der Republik exil: ar 


.., Mepamiamentp von Macs :- 2 «029220 7: 

; sen. Teposcolula 0 6,489 > pP 

ee Relais. 5A, 
a — Didbuatat . 55,960, : 
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., = Guajuéväi , 347,006. "| 
. ms " Teutitlan à « + 48,29f; 7.1" 
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Oojaca angeben, 
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ten, D u eh i a. | " . . 127.205 
Der: Staat Puebla beſteht, zufolge Ant. J. ſeiner Verfaſſung 
aus den fünf und: zwanzig Partidos: Acatlan, Amozoe, Atliero) 


Chalchicomula, Chautla, Chicontepec/ Chintla/ Cholula , | Huauch⸗ | 


nango, Dacdobingo, San Juan de los. Llanos, Mataneros, Ome⸗ 
tepec, Puebla, Tecali,. Tehuacan, Trpraca, Tepejl, Detela, Teuſũ 
tlan, Slapg, Todimilco, Tuspan, Zacapoaſtla und Zacatlan. 

| Die Vevôlferung diefes Staats bellef fit auf 584,358 D 
wohner, in Gemaͤßheit dee Cènfis von 1825 welchet “péri Gas 
der Union im Jahre 1826 vorgefegt muirdd "©" 


Fuͤr die gegenwärtige Zeit. muß fit seine betraͤcheldche Zunahme 


antzunchmenr HEN Won tot ern 
. , " d x 


erfahren haben, denn es iſt ein Grunts vonbandén ;. bas Degencheil 
’ Lost ,) 

Do ouest US BR tag Wat a Junior 
AR u.6 8 eb À. €, —X si à, 


tard y Œobereita, San Juan bel: Ris Tolintan, Amsalco und 


Jalpam.! Seine Devbléeung belauft Mid auf,114,437. Seelen, 


nach dem Etat der Volkszählung von Queretaro zu Ende von 1830, 
der vom Sikietair der Regiérund im Aptit 1831 geſchloſſen worden ie 
Der Unterfchied der Stände, der Ledigen, Verheiratheten id, 
iſt darin nice ausgedruͤckt. Die’ v kreichſten Diſtrikte ſind Que⸗ 
retars ad Matz Auqu Del Mina 1@ 
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Der Stagt. non, San Yale: de Hatoſt wird in, vber Devar 
reanentss eingetheilt, in: das der. Hauptſtade, von NRio ⸗Merde 
Taucanhuitz RAR: nn. a UA En 
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Der Staat Queretars zerfällt in die ſechs Diſtrikte: Queres 
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Diefe Departements zetfallen Im zehn Partidos: San Quis, 
Santa Mark del Rio, IGnabalcagar, Bios Berde, Ciudad dei 
Mais, Tancanbuis, Balles, Benado, Catorce und Ojocaliènte. 


Die Population diefes Staats belief ſich am?ten Februar 
1829 auf 298,230 Seelen, tie aus der gedrnckten und vom 
Staats⸗Sekretair der Regierung gedachten Staats beglaubigten, 
‚Weberficht bervorgebt. Auf die Unterfheidung ber Geſchlechter, 1. 
iſt darin nicht Ruͤckſicht genommen. | 
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Sinito. 


Mad) dem ſtatiſtiſchen Memoir uͤber den weſtlichen Saat (Eftado 
de. Decidente), von bDeffen Geheräl, Konmiffariat im Sabre 1828 
zufammengeftellt,: belief .Tich die Bedoͤlkerung des genannten Staats 


auf mehr als 200,000 Seelen; - doch iſt derielbe Staat fpäter, in 


._ Golae eines Geſetzes, getheilt worden; folglich. läßt fi nad polis 
fen Schläffen iannehmen, bag: ein jeder der aveiten Staaten 
100,000: Bewohner, mebr ober weniger, zaͤhle. 


Da id nirgends ein Datüm über die Statifit bic fes Landes 
feie feiner Theilung finde, fo liſt es mir um ſo weniger moͤglich 
> eine genauere Notiz über ‚feine gegenwärtige Bolfemenge zu geben. 


ur | Nach dem. "angeführten ſtutiſtiſchen Memnwir waren in dem 


Alten. Eſtado be. Occibente bie volkreichſten ſtaͤdttſchen Ortichaften 
EI Pitic, Aamos, Enliacan und EI Roſario, von denen jeder fünf: 
Bis fiebentaufend Inwohner zählte; el Pitie ffimmte mit £a 

Sonore und die dei übrigen me Stndloa aberein. | 


na Shen 


Die Vewetung, hide ſich auf den Staat Sinaloa baruehe, 
QUE alles was die, den Stat ‚Sgnora gen dune . 


je opt A oh, 
he à Taha ce a. 


De Staat Tabaces zerfaͤllt in bie dref‘ Déjarementes der 
- Hauptftadt, der Sierra und von Ebonsalpa, Sie find in nein 
Partidos eingetheile, "deren Namen und Wölksmenge, wach der 
Zamilienzaht, aus der ſtatiſtiſchen. Maris hervorgeht, welche ven ber 
Legielatur: bon. Enbasco des Oenat bem Generals Kotigeeffts Mir das 
Jahr 1826 überreicht wurde; ibre Namen find, mis der Bamiktenzahl: 
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ectitifée Uxfacben .nachgewiefen werben, die, „anf, 4 
felben Staare währsud der iverflolfenen ar 
wirft und. den Sandwirthen,. ihre, Banumwollen an 
u. ſ. w. Erndten zerſtdrt babens ‚Ana fous ſuchi 
die landwirihſchafiliche Wohlfahrt der unzertrem 
einer foriſchreitenden Bexdlkerung iſt. Das ſchnelle Wachsthum 
der Generation jeigt gewohnuch Eindı? dlͤhenden Aſn Euei an. 
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és mangein, nedere Data aͤber die Vollsmen 








ge von Yucatan 
durhaus. ie galt im Jahre 1803 zu 465,800 Seren, und pige 
Zahl féeint aff Baſis gedient ju haben bei der Ernennung von 
act Deputirten, welche der Stagt gum Generals Kongreß ernennt. ' 
Und da wir annehmen müfln, daß die angeführt Zahl in Vers 
„lauf von acht. und zwanzig, Jahren größer ormgrden fei, fo ‚Habe ih 
die gegenwärtige Population, mi hal fe 
Luis Hi . 
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Geographiſch ſtatiſtiſche Zeitung. 





Doti über Say 6 Keife in Chili. 


Herr Gay, von Draguignan , ſchiffte ſich gegen Ende des Sabres 
1828 nad Brufilim ein, an deſſen Küfte er fit einige Seit. aufhielt; daun 
teifte er nach dem Mio de la Plata und von dort nad Chili. 

Die erſten Arsſtuͤge, welche er in den Umgebungen von Botparaifo . 
machte, verfchafften ihm eine fehr große Menge fehr feltener und völlig unbes 
fannter Gegenftände. Santiago, die Hauptſtadt der Republil, wo Herr Gay 
ein ganzes Jahr lang wohnte, bereicherte feine Sammlungen anf eine aufers 
ordentliche Weiſe. Er geichnete im Lauf diefes Jahres an sweitaufend naturs 
biftorifhe Gegenftände: Pflanzen, Inſekten, Reptifen, und befonders Zifche, 
was ihm der verftorbene Cuvier vorzugsmweife anempfoßten hatte; - außerdens 
anatomirte er eine gewiſſe Sabl von Inſekten und Moltusten; nahm dann 
den Plan der Stadt auf, analyfirte éinige Mineralwaſſer und: famnielte: bei 
den verfchiedenen Verwaltungsbehoͤrden ſtatiſtifche Data Aber den Sande 
‚und Yderbau der Republit. 


Nachdem Herr Gay feine Arbeiten in Santiago vollenbet hatte, ünters 
nahm er nee Reifen in die übrigen Gependen der Repubtif,. wobei es ihm 
vorzugsmweife am Herzen lag, die Hohen Cordilleren zu beſuchen; doch hatte 
die Ausführung diefes Borhabens feine eigenthuͤmlichen Schwierigkeiten und 
erforderte große Ausgaben. Gluͤcklicher Weiſe kam die chilifche Megierung 
unferm Reifenden dabet zu Huͤlfe, und nahm thätigen Antheil .an feinen Ars 
‚ beiten, indem fie feine Unterfuchungen aufs Erfreuͤlichſte beguͤnſtigte. - 

Solch' din Schup befähigte ihn. wichtige Entdeckungen zu machen; 
mit Inftrumenten verfehen , die von der. Regierung zu feiner Berfügung ges 
ſtellt worden waren, verließ Her Oan die Provinz Gansinge ‚une feine 
Unterſuchungen in. der . Provinz Colchagua fortzufegen. San Sernando, 
die Hauptſtadt derfelben ‚ wurde fo zu fagen fein Hauptquartier, von 
wo er bei feinen. verſchiedenen Reifen, gewoͤhniich unter’ Schut des 
Provinial⸗ Intendanten, ausging. 
Unter diefen Reifen, laufen vier auf ſehr mertwuͤrdigen Linlen? Vie 
Reiſe nach Toguatagya. „nem großen, prächtigen See, dei das’ fonberbare 
Schauſpiel ſchwimnmiender Infeln darbietet, die. iÿre Stelle, nad) Norden und 
Süden, je nach dem Winde verändern. Hert Gay mufreiPie den See md 
unterjudte feine Umgebungen aufs ſorgfaͤltigſte; er befuchte.. mehrere in 
Trümmern Hegende Monumente der altim Promaneacs; er (48 Cocher Ds 
coco. und; fubiete: Me Giten bes..in. dieſen Gegenden ſeßhaften Indier; ends 
Hd ons ana; en: germe ide, um feins Noten und —* 
iu ordnen. AUTRE TE ET sd D era | 


ia N Aueh, Jan. 1833. Geographiſch sRatiftifche Beltung, 


S. M. 64. Eomiet, Papin Bei den {ten prit 10 


\ Meine Herren! 7 

Ich ſende Ihnen hiermit den Ausdruck meines herziichllen Dankes fuͤr die 
Bereitwilligkeit, womit Sie der Königin and ihren Haüptlingen meine An 
ſicht uͤber die beſtehenden Differenzen bekannt gemacht haben, gine Anficht, 
worin ich das Gluͤck hatte, volllommen mit Ihnen uͤbereinzuſtiminen; wurd 
fie mit Beridfidtigung aufgenommen, fo muf id es weit mehr Ihrer Ein 
fiht und Geſchickichkeit zufchreiben „ıwelhe Sie in einem fo Eritifchen Augen 
blide bavtefen, alé bem innern Berdienfte meiner Vorfchläge. Es ift dia 
ein Umftand gemefen, der mir die größte Freuͤde verurfadte, indem’ ich dors 
aus erfeben, in wie hoher Achtung Sie ſowohl bei der Königin als bei den 
Hauͤptlingen fiehen. Nur dur eine treie Erfülung ihrer Pflichten als 
Diener Ehrifti und unferer heiligen Religion, konnten Sie eine foldde Ad: 
tung für Sich erweden. Es wird mir befonders angenehm fein, dieſe Um: 
ftände den- Behörden Fund zu thun, welche es meine Pflicht if, von dielr 
Verhandlung zu unterrichten. Meine Herren, meine Offijiere, fo wie da 
Sapitain Walpole vom 39ften Regiment Sr. Maj., vereinigen fi mit mir 
in dem Ausdrud der aufrichtigften Hochachtung. J 

Alexander Ch. Sandiland.“ 


Beide Parteien verſoͤhnten ſich und kamen überein, ben Pitcairninſulanen 


|‘ les zu bewilligen, mas Pomarre zugeſtanden hatte. Die Ankoͤmmlingze 


wurden demnach zwei Tage nach ihrer Ankunft gelandet noch ehe der Cams 
abfegelte. Sie erhielten. die Landſtrecke und der Kapitain traf einen Ablem⸗ 
men mit einem Minfiedler auf Tahiti fie dreimal woͤchentlich mit Zleiſch 
und Pflaitzenfpeifen zu verforgen, bis fie ſich felbft Hinreichend Land angebau 
hätten. Die Königin wies ihnen ein großes Haus zu ihrer Bequemlidtii 
"an, und das Volt half ihnen dauesnde Hadfer bauen. Nach den letzten Mod: 
richten, die bis jegt in England dardber vorhanden find (v. Mai 1831) leden 
de Pitcairninfulanernun dort zufrieden und In guter Gefunbbeit. Die Gina. 
Baztrte (vom Mai 1831) Berichtete, daß ein Cinfiedler auf Tahiti niit ci) 
gen jener Koloniften fi vorgenominen Hätte, eine Perlfifcherei an der Eiik 
bethinfel Anzufangen. Er unterhandelte deshalb ‘tit Ham Williams, da 
Eigenshümer eines Schooners, ihm dies. Fahızeig, welches dazu ‚diente, Mi 
Verbindung zwifchen den verfchiedenen Infeln für die ingeboinen Lehrer ; 
- unterhalten, abjutreten. Kerr William verfiderte aber, das Fahrzeuͤg nid 
 entbehren und alfo auch nicht verfaufen zu können. Hieraus Hatten aim 
Dlätter nur eine Gite erfunden, welche fo lautet: Dit Pitcairn: 
- fener, von den. Miſſionairen einſt mit Gewalt von ibrer Inſel wegtraut 
portirt nad Tapiet', fanden das Afltıa dort fo ungeſund und an Nahrung 
mitteln folie Mangel, daß fie ale ümutommen fuͤrchteten. Ste befdill 
Deshalb, yürdätjugeben, aber die: Miffiondre waren groufou sehug, ihe 
4 Baÿritis W verſagen J 
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Archipel aon Chiloe, : Patagonien -und: das Gebiet der Pualches und Huli⸗ 
ches befuchen zu können; auf der Reife zu diefen Indiern werden ihm deri 
Söhne der Kaziten, die fih bei feinee Abreiſe in der’ Hauptſtadt von 
Chili aüfbielten, als Führer dienen. u 
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— Die Pitcairn: Fnfulaner 
Durch die Berichte des Kapitain's Beechey (Voyage to the 


Paciſie, Quartausg. I. 49 ff.) ift die Yufmertfamteit des Fublitugs : 


bereits hinlaͤnglich auf diefe merkwuͤrdige Verbrecher⸗Kolonie gerichtet worden. 
Wir theilen unfern Lefern die neleffen Ereignifle diefer Kolonie um fo lieber 
mit, als durch einzelne- Blätter falfhe Gerüchte. über diefelbe ausgefprengt 
worden find. Schon Beechen bemertt in feiner Reifebefchreibung, daß die Infel feinen 
hinreichenden Borrath von frifhem Waſſer darbiete und der befchränfte. Bos 
den der. wachfenden Bewohnerzahl mande Hinderniſſe und Mängel in den 
Fig legte. Sie wandten, fih deshalb an pinen Kapitain der Englifchen : 


Slotte und ließen durch ibn, bei feiner Regierung um einen andern Wohn 


plagı béten:. ‚welcher ihnen reichlichere Mittel ihres Unterbalts darböte. Als 
die Regierung ‚die Sache in Ueberleguug zog, befand fich einer der Altes 


ten, Miſſipnaͤre. von Tahiti, Hr. Nott (Verf. der Polynesian Grammar) '. 


in. London gegenwärtig. Man zog ihn über de Sache ju Fathe und er 
wor ‚der Meinung WA die Inſulaner gnpenebmer und heilfamer fein 
mürdes: ‚foenn man je nicht nad) Neuͤ⸗Suͤd⸗ ales, ſondern nach Tahiti 
verfegte., „Er erhielt deßhalb von der, britifhen Regierung einen Brief an 
den damals noch Igbenden „König Pomaire, worin derfelbe und die, Halptlinge 
von Tahiti ‚um. eine freundliche Aufnahme der Pitsaien.s Infülaneg gebeten 
wurde, ſals dieſe Willens waͤren, ſich dahin zu begeben. Im, Jahre 1829 
lag der Satfuite⸗ unter dem Kapitain Laws in der Matavaibay. Démoste 
und. {çine. Hauͤptlinge bielten einen Nath, wegen, der Pitcairn: Anfulaner, grd 
gaben. darauf dem Sapitain. Lars eine, ſchriftliche. Verſicherung mit, dqß ſie 


die Koloniſien fryuͤndlich bei ſich aufnehmen und ihnen eine Landſtrecke éinraûs 


men woſlten. Es worde deßhalb der. Kapitain Sandiland. vom Koͤnig⸗ 


fiten. Shiffe,., CTametabgeſandt und bei Yale Landung an der. Piſcaitn⸗ 


Infel im Zebrugg 1831 den ‚Koloniften der orſchlag gemacht, “pb. fie ‚nach 
Tahiti verfegt merden wollten, Etwa bie, Hälfte entfchloß ſich ſogleich daru, 
und ſchon ang; andern Morgen flinmte.auch der Reſt mit. ihnen „überein, 
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Sie ‚befanden. füp..bepeks in einer ſedt mngfücdlichen ‚Lage svggen Dogs - 


mongelés ni. Onde. dep Maͤrz 1831 ersgichten ‚fe Sabiti,. welchen „aber. int 
Diefer Zeit in ejnem ſraurigen Sufionte. war, ; Pomarre. war unterdeifgn 
geſtorben und ble ‚Unginigkeiten zwiſchen der nelien Königin md. den: Hals 
Lingen fchienen in einen Bürgerkrieg übergehen: zu molen. CALE de 
Diefer Zwiſt gätlich beigelegt, wie aus folgenden in England belannt ges 
machten Briefe des Kapitain Sandilan an die Miffionaire hervorg eht⸗ 


* 
, 


"Alles zu bewilligen, mas Powarre zugeftanden hatte. Die Ankoͤmmlinge 


si: Annalen, Jan. 1833. Gesgraphifé ; ſtatiſtiſche Beitung, 


Se M. Sd. Eomet, Pape Bei den 14ten April 1831. 


\ Meine Herren! 

Sch fende Ihnen hiermit den Ausdruck meines hetzlichllen Dankes fuͤr die 
Bereitwilligkeit, womit Sie der Königin and ihren Hauͤptlingen meine An: 

ſicht uͤber die beſtehenden Differenzen bekannt gemacht haben, fine Anſicht, 
worin ich das Gluͤck hatte, volllommen mit Ihnen uͤbereinzuſtiminen; wurd 
fie mit Beruͤckſichtigung aufgenommen, fo muß id es weit mehr Ihrer Eins 
ficht und Gefchicktichkeit zuſchreiben, welche Sie in einem fo Eritifchen Augen 
blicke. berotefen, als dem innern Berdienfte meiner Vorſchlaͤge. Es ift dic 
ein Umftand gemefen, der mir die größte Freuͤde verurfachte, indem ich dars 
aus erfehen, in wie hoher Achtung Sie ſowohl bei der Königin als bei den 
Hañptlingen fteben. Nur durch eine trede Erfälung ihrer Pfiichten als 
Diener Ehrifti und unferer heiligen Religion , konnten Sie eine foldhe Ad: 
tung für Sich erweden. Es wird mir befonders angenehm fein, dieſe Um: 
flände den: Behörden Fund zu thun, welche ed meine Pficht if, von dieler 
Verhandlung zu unterrichten. Meine Herren, meine Dffijiere, fo wie der 
Kapitain Walpole vom 39ften Regiment Sr. Maj., vereinigen fid mit mir 

in dem Ausdrud der aufrichtigften Hochachtung. 
Alexander Ch. Sandiland.“ 


Beide Parteien verſoͤhnten ſich und famen überein, den Pitcairninſulanem 





wurden demnach wei Tage nad) ihrer Ankunft gelandet uod che der Some 
abfegelte. Sie erhielten. die Landſtrecke und der Kapitain traf einen Abkom⸗ 
men mit einem Anſiedler auf Tahiti fie dreimal woͤchentlich mit Fleiſch 
‚und Pflaitzenfpeifen zu verforgen, bis fie ſich felbft hinreichend Land angebaut 
‚ hätten. Die Königin wies ihnen ein großes Haus zu ihrer Bequemlichkeit 
“an, und das Bolt half ihnen ‚dauernde Sadfer bauen. Madden letzten Rad: 
richten, die bis jegt in England darüber vorhanden find (0. Mai 1831) leben 
die Pitcatrninfulanernun dort zufrieden und in guter Gefundheit. Die Gidneg: 
Gaztrte (vom Mai 1831) berichtete, daß ein Binfiebler auf Tahiti urit eini, 
gen jener Roloniften fid vorgenomimen hätte, eine Perlfifcherei an der Eliſa⸗ 
bethinfel Anzufangen. Er ‘unterbandelte deshalb mit Herrn Willianis, dem 
Eigenshämer eines Schooners, ihm dies. Zahızedg, welches dazu diente, die 
Verbindung zwifchen den verfchiedenen Inſein für die tngebotnen Lehrer ju 
- unterhalten, abzutreten. Kerr William verficherte aber, das Zahrzeig nidt 
: entbehren ‘und alfo auch nicht verfaufen zu innen. Hieraus hatten einige 
Blätter nur eine Geſchichte erfunden, welche fo lautet: Die Pitcairn⸗Infu⸗ 


… Ianer, von den Miffionairen: dnft mit Gewalt von tbrer Shift wegtrant⸗ 


portirt nad Tapitl), fanden das fa dort fo ungeſund und an Nahrungs: 
mitteln ſolchen Mangel, daß fle alle umzutonmmen fürdteten. ‘© befchloffen 
Deshalb, zuruͤctzugehen, aber die Miffionare waren rufe gthug, ihne⸗ 
Zn. Soÿritis W verfagentit 


Annalen 
der Erd⸗, Völker: und Staatenkunde, 


VII, Band. Berlin, den 31 März 1833 Def 5. u. 6, 
EE 
Erdfunde 








Beltimmung der geographiſchen Rage der Priorei von 


Chamouny und des Hospitiums auf. dem Grofien 
St. Bernhard... 
Von James D. Forbes, 


— Mitglied der Königlichen Gefellſchaften zu London und Edinburg, 1 7 


77 [Bibliothèque universelle, Oct. 1832,] 





Unter den Anftrumenten welche ich aus England mitgebracht 


babe, Befindet fih ein Höhen» und Azimuthals Kreis, den Herr 
Robinfon in London, für mich eigends verfertigt bat. Dies In⸗ 
ſtrument ift nach der Konftruktion des Rapitains Kater gebant und 
gleicht vollfommen demjenigen, welches Herr Robinfon für die letzte 
Srpedition des Rapitains Parry, nach dem Morbpol, angefertigt hat. 
Jeder der beiden Kreife, der horizontale fomol als vertikale, hat 45 
nglifhe Zoll Durchmeller und ift von funfzehn gu funfzehn 
Sekunden getheilt. Der zuerſt genannte hat drei Berniere, der andere 
wei. Das Inſtrument ift mit zwei Ternröhren und einem vors 
refflichen Niveau verfehen.. .. 

Diefer außerordentlich ſchoͤn ausgeführte Apparat war mehr 
um Gebraud. als Theobolit wie zum Behuf aftronomifcher Beobs 
tungen beftimmt. Nichts beffo weniger entfchloß ich mich, auf 


ie Aufforderung des Herrn Profeflor Gautier, ihn während: meiner 


veife durch Savoien mitzunehmen, Hauptfächli darum, die Lage 
weier intereflanter Punkte, von Chamouny und dem Großen St. 
Ainnalen ꝛc. VA, Bd. 39 





Le _#_ 


1" 
\ ! 


„. 


telaw in Edinburg auf’meine Weflellung gemacht ; Here Wir 


“ Schriften der Königlichen Sorietät zu Edinburg, Bd. AT. beſcht 


wird ein“ Mittel ;darbieten. zur Beurtheilung, welches Berta 


| regulirt wird. 


— _ \ 
. 
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Bernhard, zu beflimmen ,. die meines Wiſſens Aoch nie bee 
“ worden ift, obwol der leßttre ,"Yocgen. der wichtigen incteoroleai 
Arbeiten, die man bafelbft gemacht "hat und fortwäsrend mad, 
größten nterefle ft. Während der Reife babe id) Gelegenheit 
. "Habt, mit det Arad Weile, wie das Juſtrument den um 
meidlichen Stoͤßen, denen es beim Transport zu Maulthier a 
‚fegt war, widerſtanden hat, ſehr zufrieden zu ſem. 


MDas Kreomemeter, deſſen Ich mich zur Beſtimmung der Lan 
J bedieme, iſt mit einer außerordentlichen Sorgfalt von Sen 


in ſehr geſchickter Kuͤnſtier, Hat nkuͤerlich tin auͤßerſt finnre 
Chappement erfunden, welches von Derrn Robifon in den © 


eworden if. : Ce begreift fih leicht, daß die Laͤngen beſtimmun 
‚die mit einem, Keonometer gemacht wurden, den ich währen 
Zußreife befländig in ber Tafche trug, ‘ uhd bee daärum heftige 
fbütterungen erleiden mußte, eben nicht von fehr großer Genaui 
fein fönnen. Der tâslibe Gang, den id weiter unten aufjüi 


män ihnen ‚beilggen "dürfe. Der Gang iſt alıf der Sternmart 
Senf beſtimmt Adorden durch Vergleichung mit der Efeltenf 
| Penduluhr, welche durch Veobaqhtungen am Paſſa gen⸗ Inſtru 


“an Chamouny war das Weiter nicht ſehr gaͤnſtig. 
tonnte nuͤr zwei Reihen einfacher Sornenhöhen fur Beſtirum 
der mitticen. Zeit ‘ail zwei verfchiedenen Tagen (durch die id 
‚den. täglihen Gang des Kronometers erhielt), und drei H 
des Polarſterns, durch Wolkenzuͤge, erhaſchen. Auf dem 
Bernhard‘ war ich glücklicher. Ich erhielt korrespondirende 
nenhoͤhen Abends und am folgenden Morgen, die mie tie mi 
‚Zeit, von Mitternacht an gerechnet, gegeben Haben. Au 
achtete ich zehn Höhen des Polaris zur Beftimmung der 3 
Diefe Beobachtungen‘ inaren wegen der: Kälte etwas beſchwe 
pen. ich empfand binnen wenigen Tagen. einen Semperatur S 

von etwa 279 N. . 2 

Zur Redukion der Sträßteißekeöhung - "Habe ich mit de 
frations Tafeln von Dr. Young, bedient. 

went den Sten November 1832, 


3 ⸗ 


2. J Forbes. 
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Rrouemeters Gang; 
+? Senf 1832, 


+ 


zihlcchei bin) des Rrohometeré vom 16: bis, 18ten Aug. + 20”,3. 


Dom isten bis Sten September (waͤhtend der Reife in 
Sayoien) .2 + 26,7 

Bom Sten bis Gten Septemper.- . « =. me 00000. Ÿ 26,0 

Chamouny, den 24ten bis 26ten Auguſt so... + 26,1 


Die Uebertinftimmung biefes Ganges mit der Mitteizahl fuͤr 


die ganze Reiſe iſt ziemlich bemerkenswerth, in Betracht, daß id 
a der Zwiſchenzeit der zwei Beobachtungstage eine Streiferci nad) 
km Jardin machte, und dabei die Uhr in der Tafche trug. Ich 


vuͤrde dies ficherlich nicht gewagt haben, wenn ich nicht Gelegenheit | 


jebabt hätte, bas Krononieter Bei Ven magnetifchen Beobachtungen 
m gebrauchen, die ich auf dem Jardin, in einer Höhe von, mehr 
ils 1400 Zeifen, angeſtellt habe. | 


Fr 


m'eiségtunsen 
Senf. a Auguſt 18, um 0; Verfpärung dei Kro⸗ 


nometers gegen mittlere Zeit "da. sue 117 46,3 


Cham ou ho. — Die Priosei, Muguft 24, um db 313 
Verfpaͤtung des. Kronometers gegen mittivre Zeit, 
durch acht einfache Sonnenhoͤhen, von denen vier uf 
der rechten Seite des Juſtruments und ſeben fo viel '- 


auf der lihfen Seite eier ee 2 100 


fuguft 26, um 4h 49. Berfpätung dés Kronometers 
nach fünf einfachen Höhen à. en . eo. 11 178 


Auguft 26. Beſtimmung der Breite durch Dann 
des Dolarfterns, 


Seit ant Seite des ., 
Kronometer. Snftrumenté. | Höhe. Breite, 
115 18'27",5 Weſt 460597307 45° 55’ 141 

40 19 | Of 47 07 30 45 56 40 

47 49 Oft. 470922 45 50 26 


ie weſtliche Seite des Kreifes giebt Breite . . : 45 55 14 
Me Öfllihe. ss ssresessesesseses 45 5633 
‚weite der Driotei von Chamoumy . ..,...,: 0.0 45 55 54 
inge dftlid von Genf in Zeit : . , . . 2/47,6 = O 41 54 
inge Öftlih von Paris in Zeit : . . . 18 04 
baige dfllich von Greenwich in Beit.. 27 25 

35 * 


\ 


4 


N 


= 
J 


_ 
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Großer St. Bernhard. — Dos Hospitium. Auguſt 30, 
um 41 28°, und um 19h 12°, ſechs Paar korrespondirende Sons 
nenhöhen. gaben ble Berfpâtung des Svonometeré ‚gegen die mittlere 


zeit um Mitternacht 9’ 50',2, 


Ausüſt 30. Beſtimmuns der Breite durch vohen 
des Polarfterns. 


K Sir LR gnffrum ents, CITES Ste ti 
gb 87 22 4600845” 45° 5“ 
9 .03 56. ⸗ 4.1137 45 50 21 
g 15235. Of. 46 16 30 ° 45 ‘50 35 
9 1952 ss: 461752 45 50 10 
9,25 40... s 4620 00 45 ,50 11 
9 28 17 os 46 21 30 45 50.26 
9 35 59 Weſt. - 46 24 07 45 50 00 
9 43 20 # , 4625-15 45 48 16. 


Weſtſeite des Inſtr. (mit Ausfchlug der. legten) . 45 50 11 


Oſtfeite + I st 45 50 20 


. Breite des Hospitiams nom. Großen Gt. Bernhard 45 50 16 


Lange oͤſtlich van Genf.in Beit . « : ; 341,5 0 55 22 


= gänge Öftlich von Paris im Bet , : ::-1858- 


Lange oͤſtlich ꝛan Greenwich in dti: 32819 
‚ Genf, September 5, u Bis Perfohtung | des Sronoméires 


E gegen mittlere Bit ER: 


"= + + . p3 2 + 0. +' + é » N 





7. 8 8 % + 
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Meteorologie... 

Weber: den. Luftdruck | bei. verfhiedenen : Windrichtungen 

zu Se: im: dorr meteorologiſchen Jahren | 
1831 md 1832. 


mar rot; > aut “if re | 
en 
mitgeteilt von, dem Kern. Berfaffen) 


, — ——29 u . ‚2 26 
/ .. ” N) ” > ” Les DR .r +. à 
ets 


Neuͤſtrelitz liegt. unter. 53° 296,5. ndrdlicher Breite und eine’ 
393 43° ôftliher Länge am füdweftlihen Abhange des Hoͤhenzuges, 
ter, nach NW. flreichend,, faum eine Meile entfernt, die Waflers . 
ſcheide zwifchen der Oft: und Mordfee bildet. Diefe Huͤgelkette iſt 
srößtentheils- mit Buchene und Kiefern : Waldung bededt, welche 
lebtere-fi von Nord und Oft ganz nahe an die Stadt perabgiebt, 
tann bis nach Suͤd bin, etwa eine halbe Meile entfernt, den Dos 
rizont begraͤnzt, und eben ſo, nur durch Felder und Seen unters 
drochen,. die andere Hälfte des Gefichtskreifes einnimmt. Indeſſen 
bat weder der Höhenzug, deflen, erhabenfte Spigen nicht 400'par. M. 
über dem. Spiegel der Offfee liegen, noch die ibn befleidende Bal: 
dung Einfluß: auf. die Richtung des. Windes. Ganz nahe bei der 
Etadt auf der Weitfeite iſt der in die Havel abfließende hoͤchſtens 


45’ tiefe. Zierfer «See, von NNO. nach SSW. etwa 4 Meile lang 


und querüber 5. M. breit, bei gewoͤhnlchem Waflerftande 45° rheins 
laͤndiſch niedriger. als der Darftplas „öftlih am Saume des Waldes 
-tiegt der Glambeder: See, von NW. nad SD. 180 Ruthen lang 
und halb. fo breit, ohne Abflug, 90° tief und 22*- niedriger als der 
Markt. Die übrige. Umgebung. befteht- in Bruch und Sandboden, 


meiftens Garten: und. Aderland. Die Erhebung des Marktplaged, - 


über dem. Spieget der. Oſtſee wurde aus. 2:jährigen . Beobachtungen 
4105 an Zahl, nad) Littrow's Formel unmittelbar und mittelbar : 
durch Vergleihung gleichzeitiger Beobachtungen zu Bertin im Mit, 
tel 278 par. Maaß gefunden. Das Niveau des Barometers war 


* 


CA 
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som Dezember 1830 bis Ende September 1831 23°, darauf %, 
Höher ald der Markt; ba jedoch biéfer Unterfchied in ben einzelnen 
Monaten, bei der Vergleichung des mittleren Luftdruckes, den dis 
verfchiedenen Windrichtungen ergaben, init don gefammten Monatkı 
Mittelp, obne Einfluß bleibt, fo wurde nur {fût den Herbſt un 
das ganze Jahr 1831 die nöthige Korrektion angebracht. Des 
Barometerſtand heobachtete ich täglich um 80 Morgens, 1 und À 
Nachmittags, 6-und -10n Abende am. Himem von mie ſelbſt verſen 
‚tigten gut ausgekochten Heber⸗Varecacker, an deſſen Skale von ſehr 
trockenem, hartem Holze die feſten Punkte mittelſt eines EStalon' 
von Piſtor genau eingeeli wurden. Die Temperatur des Mes 
rur's zeigt ein In der Feſſung angebrachtes Thermometer, nad 

welchem id Big Meduktion uf 0° R. mittel der Tafeln von 


Beige mate. 


In Folgenden babe 6 zunachſi die in den einzelnen Ro: 
naten, Yahreszeiten und ganzen Jahren 1831 und 1832 gefundenen 
Beotahlunge Zahlen iufammengefcht, Ä 


\ -/ 


—X 
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| = 
Monate = 
und. FR 190. L ©. | SO PIE 
Sabre: D 3 
: hs 81 8! 37 7 “17 | 155 
& 1834 ol 73 | 14 |" 40 | a T | 155 : 
— RS |. — — — — 
.Iesıl 411 5757-55 18 | 155 
à 1838 11 212 "7115 
E 10 | 10 À ır.l 11 | 140 
& ST 05 | 48 W | 14 
F 20 | 9! 2% 115 À 155 
& 5| 25 | 30 26 [ 156 
Em ——— — n — Ks 
= . 33 F 31 à 20 712 | 150 
LE . 
— | | 11 57 | 150. 
= 71 31 6. 23 | 155 
& Bols ts 31 | 155 
u | 51115 34 [ 150 
a 14 | 37] 9. 30 | 150 
1831 25 | 6 7 13] 455 
8 0 01. 2 65 | 155 
Wr 10 |-27 | 18 13 | 155 
® 01 51 18 9 (155 
Lune) mn ns 
10 26 29 32 | 150 
OÙ 41 9 Fo | 150 
| 3 21 18 9 155 


7 15 36 14. | 155 
8 | 150 


19 150 
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73 1102. 


. 86 | 53 | 124 | 60 { 460 








49 $ 455 


— tt 


— | 
51 30 107 107 |: 100 00 | 455 455 


RER RQ ee 


1531 | 182 F 136 | 235 | 166 | 187 208 | 506 205 [1825 1825 





me a ccm x — 


1832 -| 86 | 70 | 282 | 201 | 1% 126 480 299 [1830 


Zur beffern Vergleichung der beobadketen Winde, ihrer Anzahl 
nach, giebt folgende Tafel die relativen Werthe derſelben in Hun⸗ 
erctheilen an. 
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G⸗ 
S. |SB. | 9 1 





sas oz: [a | 0,15 1,00 





et 11 21 | _ | _ 


| | 0,06 1,00. 
vor Ta iz) } 0,00 "0,16: 9,13 1,00 


ee nent — re 


.3 
3. 
* 


0,06 |1,00 . 
LU, 0,09 11,00 - 
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er . æ— — — med — 


Jahres zeiten J * 
un no.| 2. \so.| e. [ex] &. |no.| À 
Jabre. "à 



























0,05] 0,15! 0,09! 0,111 0,16 0,23 0,10 1,00. 


10,05| 0,02] 0,14 | 0,10] 0,12] 0,12 9,33| 0,11| 1,00 


0,24 0,22 1,00 





EE ——— 
1831 — — 0,12}0,28]-0,11 En 
“1832 | 0,04] 0,04 — 97, 0,26 0,16| 1 











Nord Wind wehete demnad am feltenften. im Aprit, Sep⸗ 
tember, November 1831 und im Winter 1832; am haͤuͤfigſten im. 
Januar und Juli 1831; — RQ. Wind a. f. im Januar, Feb⸗ 
zuar, April und Oftober, fo wie im Winter, Herbft und im ganzen 
Jahre 1831, ferner ins Dezember, Januar, Oktober, November im 
Sommer und Herbſt, auch im ganzen Jahre 1832; a. h. im Mprit. 

1831; — DW. a. f. im Juni, Juli 1831 und im September 
1832; a. D. im Dezember 1831, deögleichen im. Februar und April 
4832; — ED. Rind a. ſ. im Dezember, Mai und im Sommer. 
1831, auch im Mai und ali 1832; a. f. im November 1832; — 
©. Wind a. fe nur im April, a. h. nur im Dezember 1832; W. 
Wind a. b. im Februar, März, Mai, uni, Auguft, September, 
Oftober, November 1831, eben fo im Januar, März, Mai, uni, 
Auguft, Oftober 1832, endlich in allen Jahreszeiten beider Jahre 
und in den ganzen Jahren; — N. Wind a. f. im Jannar, Feb⸗ 
zuar 1831 und im Auguft 1832; a, h. im Juli und September 
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1832. Uebereinſtimmend in beiden BeobachtungssYahren war _ 
alſo; NO. Wind in den Monaten Januar und Oktober, SD. Wind 
dm Mai und SW. Wind im März am ſeltenſten, und W. Wind 
im März, Mai, Juni, Auguſt und Oktober am [bnüfigften. Ber 
. tradtet man die Jahreszeiten,“ ſo wehete im Fruͤhlinge SW. Wind, 
im Herbſte NO. in, am feltenfien, .und W. Wind war in 
alten herrſchend. In den ganzen seen ſtehn NO, Wind und 
W. Wind einander gegenüber. . 


In nabftehender Tafel folgen num die Angaben des mittleren 
| ufiagnds b bei den + verféleteen Windrichtungen. 
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Monate 
und 
Jahre. 


NW, Mittel. 




















un | un 35 m u * u 
1] 330,18 328,0! 01 336,2’ 27 B29, 7 332, 32 330, 59 





ë 1832 —— 
mn ne U | — —— 
É 3[334,17]333,80f833 333,68 333,91 
Z 332,441332, 390,05 330: '330,83| 337, 05) 336,89 333,20 201335,19 
msn ce | rene mas 


* 1531] — 339,50] 337,36|334,02,332,01|331,73 


_—— | 


334,25 aa 333, 95 








— — — ps 


329,64) 332,32 332,94 333,76 
€ — * 751332 — 332,86] 332 332,34] 333,65 


—— I 
ut 











eme ms 


7,333,57| 332,90] 334 334,89 33296 333,40]334,55 











335,95 336, 11 334,0: 021 336,10 333 == 96/ 335,36 














3 — 320,59 332,84 333,36 [32,53 











| - 


Luftdruck bei verſchiedenen Windrichtungen 557 


Jahres zeit⸗ 
ad RIND. | 9, | ES. | €. ISW.| 2. | NM. |MitkL 
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tinmert. Alle Angaben And urſpruͤnglich in Tarſendtheilen berechnet; Voë 
der Kine wegen fehte ih die der Wahrhelt am naͤchſten kommenden 
Werthe in zwei Derimalſtellen an. lemaue entiptangen bie ‚eingelnen 
 Noweigungen in den Sundeitibeilen. | 
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Werden nach diefen Differenzen die Windrichtungen-von — 
su + auffteigend geordnet, fo erhält man; folgende} Reihen, 


in denen die Winde, welche einen dem Gefammt Mittel am naͤch⸗ 


ften kommenden mittleren Barometerftand bewirkten, ‚durch ein * 
bezeichnet ſind. TU 


‚Monate | =. |. + 
NW. MOD. ©. N. 


SO.* S. O. NO. 


ral NO, 69. 0. 8. + 
nl 6. ©n. 9. NE. N0.] 8. SU. N. - 
SD.’ B. 9. NO. 
- ISW. 9. No. 
sal o. ©. &. NB. |@9. 9. NO. MN. 
187] ©.N8.98. 8. Sn. | 0. NO. M. 

sil SW. DB. ED. N. |. * 0, ©. MO. 
1832 ©. 60. B. N. NR. * D. NO. 

|1s5| S®. ©. ©. &0. [5 * NO. MB. 0. 
ele. M. SM. |. HO. 9. SO. M. 
Bail €. D.  [e0.'e. M. NO. NM. 0. 
1832] SW. &. SO. U. * IND. NEN. 

1851 ©. EME. Sn. 1|9.'N2. SE. N. 
RE Be B." ER. ©9. N. 
1810, ©. ND. CD. Eu. | Nm B.D. 
1832S. B. SM. * ny. 9. SO. 
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„sr 9. ©. W. | [ng. O. N. NO. ES. 
5 [1832 &. ©. To. ns.es. &0. N. 
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E he]. om. eo. ©. N. 
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& lg ©. ®. _6B.*S0. NW. O.ND. 
1831 | SB. S. W. So. NEO. NO, NP. 
183 | SB. S. 98. W. | SO." N. 0. MD. 
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Dem Gefammtmittel am nähften kam alfo im Jahr 1831 
der ‚mittlere Luftdruck bei NP. im Mat; DO. im Juli und Sommer ; 
SO. im December, Februar, Juni, im Früblinge und im ganzen . 
Jahre; ©. im-Oftober; M. im Januar und November, im Win: 
ter und Herbſte; NW. im März, April, Auguft und. September, 

— im Jahre 1832 bei: NO. im Januar; O. im September; 
SO. im December, Maͤrz, November, fo wie im ganzen Fabre; 
S. im Oktober; SW. im Mat, Auguft und im Herbfie; W. im 
Februar, Juni, Juli, im Winter und im Sommer; NW. im 


April, desgleihen im Fruͤhlinge. Uebereinftimmend in beiden — 


Jahren ſind nur: SO. im December und in den Jahren; S. im 
Oktober; W. im Winter; NW. im April. Hieraus läßt ſich vor 
der Hand nichts weiter folgern, als etwa, daß der mittlere Barcı 
meterftand bei SO. dem Gefammtmittel des Sabres am nächften 


fommen dürfte. Dies wird um fo wahrſcheinllger, da ein Blick 
Annalen ꝛc. vn. Bd. 


w — 
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"auf die Reihen, "mit "wenigen Ausnahmen, die füdlihen und ſuͤd⸗ 

| weftlichen — andrerfeits die nörblihen und mordöftlichen Winde 
in Hinſicht der Differenzen als die beiden Eytreme zeigt. In der 

? fofgenden letzten Tafel find die Differenzen zwiſchen ben arithme 
tifhen Mitteln aus der Summe der Extreme, wie die Reihen fi 
angeben, und den GSefammtmitteln enthalten, und zwar in der 
vierten Spalte aus den Summen fämmtlicher vefpgktiven Deob: 
achtungen, in der fünften aber aus den Summen der in der drit⸗ 
ten Tafel bereits gegebenen Mittel. 





Luftdruck bei verſchiedenen Windrichtungen. 


Monate 


\ 


und ⸗ 

















zeiten. 
EEE EEE 
Dec. 1831 
1832 
- Sanuar. 1831 
1832 
— 6— 
Februar. 1891 
: 1832 
März. 1831 
1832. 
nd mt à 
, 1831 
April. 

1832 - 
mms | eme 
Mai. 1831 

1832 
qunt. 1831 
1832 
mms 
Auli. 1831 
1832 
CREED 
1831 
Auguſt. 
1832 
mms 
_ 1831 
Sept. 
1832 
831 
1 
Ottober. 
1 1832 





pl 
































_ 


#1: L 


| 


564 IJ Annalen, Februar und März. 1820. 


Monate 


und 
Jahres⸗ Jahre. 


zeiten - 


, 
x 











* { 
Differenzem 


\ 


Ertreme, 


Differenzen, 









1831 ER. + NO. 
Winter. 832 | ©, + M 
eu 1831 SW. N. 
Fruͤhling. — 
— | 1832 GS. N. 
1831 W. + N. 
Sonmer. — — 
1882 O. +R. 
18: D. HN. 
Herbft. | 831 OM. + | 
1832 R, + RS. 
1831 — 
— — — — 
1832 





Die bedeuͤtendſten bis zu einer Linie und darüber gehenden Abncis 
chungen zeigen ſich nad) der vierten Spalte im Januar, Mai und Juni 
1831, ini Februar 1832, auch im Winter beider Jahre; nach der fünften 
Spalte im December, Januar, Gebruar 1832, endlich im Ofiober beider 
Jahre. | 








Laͤnder⸗ und. Völkerkunde, 
| — — * 
beber Miſſionen und Kultur der Sandwich⸗ Inſeln. 
Beleuͤchtung einiger daruͤber verbreiteten Nachrichten. 


8F Don Friedrich Krohn, 
(Mitgetheilt van, dem Herrn Verjaffer.) 





Unter den Machrichten, welche Dr, v. Kotzebue Über den Zus 
Kand der Kivilifation auf den Suͤdſeeinſeln mittheilt, fhien mir, bei 
Alem,, was aud bisher in engliſchen Schriften ‘als. Widerlegung 
feiner harten Befchuldigungen gegen die Mifflondre geſagt worden 
war, doch folgende Stelle außerordentlich für die Richtigkeit feiner 
Angaben zu fprechen: 

„Herr Stewart, gleichfalls Miffiondr, aber fpäter hierher. 
gefommen, als Bingham, iſt ein fehr gefcheidter und vielfeitig 
gebildeter Mann. Er würde unendlichen Mugen ftiften; aber Bing⸗ 
bam, der fit au in geifttihen Angelegenheiten die Obergewalt 
angemaßt bat und durchaus will, daß Alles nur nach feinen Grillen 
gehe, hat ibn in feiner Wirkſamkeit fo zu befchränfen gewußt, daß 
er außer Stande if, für die Bildung der Ynfulaner etwas zu thun, 
wozu fein reger Eifer und fein heller Geiſt ihn auffordern, und 
des halb auch wieder meggeben will.“ ) (Zu vergf. damit @. 
144, 100 Dr. v. Kotzebue beklagt, daß ftatt jenes Bingham nicht 
Stewart. unter dem Schutze eines. Tamehameha gewirkt hätte.) 

Mogte Dr. v. K. nun aud (wie dies fhon der. Vergleich mit 
Beechey's Nachrichten ergab) hie und da zu. flarfe Farben aufgetras 
nen haben, fo fab man hier do, daß er nicht ſchlechthin einſeitig 
gegen Alles, was Miſſionaͤr fei, eingenommen war, ſondern eben 
nur das Berfebrte ihres Verfahrens an ihnen rügte. Als daher nach 
bee Ruͤckkehr des Rapt, Find, Befehlhabers der amerifanifhen res 

uatte „Vincennes“, welche in den Sjahren 1829 — 30 eine foges 
annt Weltumfegclung gemqcht hatte, von eben jenem Hrn. Ste 





- — — — — 


#) v. K. „Neuͤe Reife um die Welt. Weimar 1830.“ 2, Bd. S. 442. 
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wart ein: Werk über diefe Reiſe erfchien, melhes zugleich eine 


Menge Dokumente nordamerifanifhen Beamten in Bezug auf die Sids | 


fecinfein enthielt; fonnte man mit Recht vermuthen, daß der Vers 
faffer, der nun jene Inſeln wieder befucht hatte, ſich über den bes 
fprotbenen Punkt erklären und namentlih aud die Stelle bei Hrn. 


v. Kogebue berüdfichtigen würde. Diefe Bermuthung beftätigte fic, for 


bald id Hrn. Stewart's Werk *) felbft erhielt. In einem eigenen 
Kapitel redet nämlich der Verf. von den Machrichten der Herren 
Beechey und v. Kotzebue über die Sandwichmiffionen, und nachdem 
er eine Reihe von Iügenhaften Gerüchten, welche die Anſiedler auf 
den Inſeln über die Miffiondre -auszufprengen pflegen, aufgededt 
und einen andern Grund feines Abgangs von Hawaii (die Krank—⸗ 
heit feiner Frau) angegeben hat, fommt er auf die oben bemerften 
Stellen des Hrn. v. Kogebue in Bezug auf ihn. 


Als id daher Hrn. Stewart’ Werk in der tegten Decemberfigung 


uldig zu fein, folgende Worte daraus mitzutheilen. . . . „hätten 
qu v. Kotzehue keine gudere Quellen zu Gebote geftanden, fo würde et 
. eine beffere Autorität über diefen Punkt in einem der gebildetften 
ſeiner Officiere gefunden haben, deſſen feheidende Worte nach einem 
herziichen Segen swunſche waren; Meminiscaris interdum mei, qui 
in ty domo familiaque se inter quos habet carissimos in patria, 
zeductum putaba 4... „Hr. Bingham ift der Gegenftand befon: 
derer Defhimpfuua in dem Werke des Hrn. v. Kogebue, und id würde 
meinem eigenen Herzen Ungerechtigkeit thun, wenn ich diefe Gele 
genheit, nicht. benutzte, meine. befondere Hochachtung vor feinem Cha 
rakter quszuſprechen. — Daß er ein Mann von ungemeiner Ein: 
fiht, von trefflicher Bildung und von fehr vielfeitigen und prafti 
den Kenntniffen, if, muß jeder, ber ihn nur irgend fennt, zugeftes 
ben, waͤhrend diejenigen, welche ihn näher fennen, wohl. von der 
Sreöpdlichteit und, Milde feines. Herzens wiſſen. Sein Fehler in 
den Augen feiner. Berleÿmèer fann nur der fein, daß er fit unbe 
dinat, mit allen feinen Kräften dem Unternehmen hingegeben hat, 


I „&efellfchaft für Erdkunde“ vorlegte, glaubte ich es der Gerechtigkeit 





® A Visit ta the South Seas in the.U. S. Ship Vincennes 
: during the years 1929 and 30, with notices of Brazil, Peru, 
Manila etc. — By. C. S. Stewart, M. A. Author of a 
„Residence in the Sandwich Islands in 1823 — 25% zuerit 

“ in Mmerifa in 2 Bänden, dann London, 1832 in 1 Bande aufgelegt, 
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worin er gegenwärtig thätig ift: — der wahrhaften VBekehrung 
und fittlihen DBerbeflerung der Inſulaner.“ | ; 
„Herz und Bildung, wie. fie jene Miffionäre befigen, ſollten fe R 
wenigftens vor einer verächtlihen Behandlung fhügen. Aber ſelbſt 
— wären fie in jener Beziehung meniger begabt, als fie es find, fo 
find ihre Grunbdfâge, ihr perfünliches Beifpiel und ihr Streben doch 
von der Art, dab, was auch jetzt für Urtheile über fie gefällt 
werden mögen, man fie doch einft. unter die Zahl derjenigen rechnen 
wird, deren die Welt ſolcher Beohachter nisht würbig war, und 
die Drapperie, welche Dr. v. Ketzebue um mich hängt, muß, infos 
fern, fie in Relief. zu jenen würdigen Maͤnnern fteht, fatt eines Mans 
tels des Wohlwollens, flets. als ein Abzeichen tes Vorwurfs auf . 
mir faften.“ oo | | | . 
Diefe Stelle mußte ein. um. fo helleres Licht anf Hrn. v. Rogebue’s 
Nachrichten. werfen, alé fie im einem Theile von Hrn. Stewart’s 
Werke vorfommt, auf den, wir jeden aufmerkfam machen muͤſſen, 
welcher einen tiefern Blick in den, Kulturzufland der Suͤdſee⸗JIuſeln 
und namentlich der. Sandwich Ynfeln. zu thun wuͤnſcht. Es iſt 
dies nämlich die genauere Darftellung 4) des Verhaͤltniſſes zwiſchen 
den. Anfiedlern und Ymgebornen und. 2) des Handels 
und Verkehrs diefer. Ynfeln, ſeitdem Dahu ein Welthafen ges 
worden ifl,*) die einzelnen Angaben fiat hier mit officiellen Berich⸗ 
ten und Briefen belegt. Namentlih fanden wir den erfien Punkt - - 
noch bei feinem Neifenden belehchtet, wiewohl eine Stelle bei 
Beechey, in Bezug aufeine andere Art von Ankoͤmmlingen dort, 
etwas davon durchklicken. läßt. Bei Stewart wird nämlich gezeigt, 
‚ wie jene. Anfiedler, (mit einigen würdigen Ausnahmen) das fete Bis | 
derfpiel- gegen. alle. Einrichtung ber ingebornen Hauͤptlinge halten, 





*) D. Londner Auëg. Letter LVTIT u. LIX. —. U 
**) Voyage tu the Pacific, Quartausgabe v. 1831, I. 432 „Eine - 
Menge fauler, ausfchreifender Secleüte,  fagt Beechey, „mißvergnuͤgt 
auf ihren Schiffen, bleibt hier gewoͤhnlich zuruͤck, lebt in öffentlichen 
Haüfern, bis Geld und Kleidung verſchwendet iſt; oder haͤngt ſich ar 
Weiber und faͤllt ſo auf jeden Fall den Ingebornen ruͤckſichtlich des 

Unterhalts zur Laſt. Dieſe Menſchen thun den Ingebornen unendlichen 

Schaden, Indem fie fie au Unmaͤßigkeit, Liederlichteit und Brüpheit und 

zu Laſtern after Art ermuntern, was ‘an #6. allein fon: hiureicht 

allen Arbeiten der Miffionëve id den Werbroitung yon , 
Religion und Gittläiheiti entgegen zu wiw Em ee 1. 14 


- 
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inſofern dergleichen Einrichtungen ſich dem Kulturſtande Europa's 


nur entfernt naͤhern, aus dem Grunde, weil dies ihrer willkuͤrlichen | 


Dehandlung der VYngcbornen und dem ‚eigenmächtigen Gebrauch 
des Bodens derſelben entgegentritt. „Dieſe Herren“, ſagt auch 
Kapt. Find (f. Retrospective View ‘of the Visit to the Sandwich 
Islands p. 393.) „vergeffen, daß die Ingebornen nidt mehr bicfel: 


ben nackten, ununterrichteten Gefdôpfe find, welche fie bei ihrer er⸗ 








Ken Ankunft auf den Inſeln fanden, und bei diefer Bergeffenbit, 


gleichviel 06 abfichtlich oder nicht, behandeln fic diefelben wie cinft, 
und verachten ihre Anfprüche auf Kenntniffe und Fortfchritte in der 
Kultur. Die menfchlihe Nature kann aber nicht, und die Haͤuͤpt⸗ 
linge werden nicht länger eine folhe Anmaßung und Ungerebtig: 
keit ertragen.“ Mit diefen Anfledlern, welche in den Miffiondren daher 
ihre wahren Feinde feben und demnach jedes Nachtheilige wider fie er: 
finnen, treten nun die der Landesfprache unfundigen Meifenden 
(ebenfalls mit würdigen Ausnahmen, wie Lord Byron, Kapt. Find, 
Jones, Sandiland, Duperrey 2c., deren Bewichte daher ganz anders 
lauten,) in Verkehr, und daher denn jene aus der Luft gegriffenen 
Erzählungen wie die, von Anfang bis zu Ende fabelhafte, Geſchichte 
von der Einführung des Chriſtenthums auf Tahiti bei v. Kogebue I, ©. 
91, welche eben fo nachtheilig der Wiflenfchaft, wie beleidigend ges 
. gen das Publikum find, dem man dergleichen Dörenfagen ı als Studien 
quellen auftifcht. 

Die obige Mittheilung veranfaßte mich fpäter zu folgendem 
Vortrage in derfelben ehrenwerthen „Sefellfchaft für Erdkunde“ (Fe⸗ 
bruarfigung) : 


Als ich in der vorlegten Sigung der Gefellfbaft Hrn. Stewart’s 
Reiſe nach der Suͤdſee vorzulegen die Ehre hatte, führte ich daraus 
die Widerlegung einer fpeciellem Anklage des Hrn. v. Kogebue wider Hrn. 

. Bingham, fo wie einige Dokumente aus officicllen Briefen und Be 
richten nordamerifanifcher Beamten an, weil fie Hrn. v. Kotzebue's Nach⸗ 
richten über das Miffionswefen zu widerfprechen und die gemeinfame 
Quelle derfelben in der wohl begründeten üblen Gefinnung ber 
amerifanifhen und britifchen Anfiedler erflârend nachzuweifen fchienen. 
Es war nicht die Abficht, bas ganze Verfahren der Miffiondre verthei⸗ 
‚digen zu wollen. Um ihre jahrelang an Det und Stelle geprüfte 
Berfahrundsart gründlich beurtheilen zu wollen, bedarf es einerfeits, 
wie der Kapt, Beechey bemerkt, der darauf auch fein Urtheil be 
ſcheidet, "mehr: ale‘ einer vorübergehenden flüchtigen Beobachtung, 


? 
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andrerſeits einer ‘mit Kenntniß der Landesſprache unterſtuͤtzten 
Autopſie. 


Die Sache iſt indeß wichtig für das Intereſſe der geographis 
ſchen Wiſſenſchaften; einmal unmittelbar, weil es ſich fragt, ob 
hier das rechte Licht auf den Zuſtand jener Suͤdſee-Inſeln geworfen 


werde. Sodann aber auch mittelbar. Es betrifft bier nibt. 


die Handlungsweife einzelner Privatleuͤte. Die Miffionäre der 
Sandwich : Ynfeln ftehen unter der Aufficht einer Öffentlich autorifirs 
ten Sefellfchaft, des nordamerifanifhen MiffionssVorftandes in Bofton, 


welcher die Pflicht bat, über fie die Kontrolle zu führen. Könnte, 


diefer auch, wie jede menfchliche Anftirution in der Wahl feiner 


Organe und dem Verfahren berfelben getañfht werden, fo fällt 


doch der Vorwurf auf ihn zurück, wenn er ein foldhes Unweſen, 
wie es hier gefchildert wird, ein ganzes Jahrzehend und länger 
duldet. © Die Sandwich, Ynfeln ftehen durch den Wallfifchfang, 
den Delsbandel und die Chinafabrten namentlich mit Amerika in 


viel zu fletiger Communifation, als daß die Sefellfehaft nicht jeders 


zeit Kunde von dort her erhalten koͤnnte. Mit: den Miffionären 
muß alfo auch zugleich biefe Geſellſchaft angeklagt werden. Allein 
auch hiermit ift die Sache nicht abgetban. Jene Geſellſchaft hans 


deit keineswegs abgefchloffen für fih, fondern alle Vereine diefer | 


Art beftehen, obwohl fie verfhiedene Namen tragen, doch mit aufs 
fallender Einigkeit neben einander, und, wie jedes Heft des Missi- 
onary Register lehren fann, eine befünsmert fit fehr wohl um 
das genauefte Detail der Thâtigfeit und Wirkfamfeit der andern. 
Hauͤfig find abgeordnete Reiſende in den verfchiedenen Theilen der 
Welt zur Inſpektion der beftehenden Miffionen, und die Berichte 
aller übrigen Reifenden, felbft der unbedeütendften Gegner, werden 
von den Behörden der Gefellfehaft mit Gewiflenhaftigkeit geprüft. 
sit alfo über den North American Board ‚of Missions der Stab 


zu. brechen, fo muß dies auch in Bezug auf die übrigen gefchehen, 


da fie nicht mit Unkunde zu entfchuldigen find und doch das Bers 
fahren jener in den ‚Öffentlihen Schriften billigen. Wichtig ift 
alfo. der Gegenftant ; denn die Miffionen in ihrer Gefammt 
heit Haben für die Sprachen⸗ und Voͤlkerkunde gegenwärtig eine 
Devdedtung erlangt, die Reinem, in welchem Theile diefer Willens 
fchaften er audy arbeite, mehr unbekannt fein kann. Immer weis 
ter vom Kap aus über den Dranjefluß nach dem Innern von 
Afrika, — wo die Buͤchſen und Musfeten der Holländer vs 


einſt und fo lange vergebens verfuchten, — dringen die Miſſionaͤr⸗ 
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Etationen vor, wie jene an der Weſtkuͤſte von Afrifa in Liberia 
alljährlich größere Bedeuͤtung erlangen; — immer größer wird ihre 
Wirkſamkeit in den mweftindifchen Snfeln, und der Erfolg bat nod 
jüngft gelehrt, daß die Feindfeligfeit der Anfiedler dort nur aus 
dem Enechtiichen Prinzip des Sflavenbandels herfließt, dem die 
. Miffionen, wenn gleih nur mittelbar, entgrgentreten; — immer 
weiter gegen Tibet hin dehnen fid) ‚die Schulanftalten der britis 
fhen Miftionen in Indien aus und ‘ein Bifhof bicfes Pandes hat 
bereits im Jahre 1824 auf die Höhe des Himalaya bei Almorah 
alé Miffionärs Station . bingemicfen. Das Bilchofsfollegium in. 
Raltutta, .in dem Naturwiſſenſchaften und Sprachenkunde blüs 
ben, das Kollegium in Æcrampur, das Seminar in Vepery 
bei Madras und viele andere Anftalten Indiens und Ceylons, auf 
deren literarifhe Betriebſamkeit nicht blos die öffentlichen Blätter 

“der Sefellfchaften, fondern fait jedes Heft des Asiatic Juurnal den | 
aufmerkjam machen fann, deflen Arbeiten und Sntereffen Sprahen 
und DBölferfunde ferner liegen! — dies Alles find Anftalten aus 
dem Geiſte und den Mitteln der Gefellfchaften theils gegründet, 

‚ theils zur Bluͤthe gebracht. Das hinefifche Kolleginm in Malakka, 
unter dem ‚Einfluß des Dort. Morrifon erflredt feine Wirkfamfit 
über immer mehr Individuen; der Name eines Güglaff, über den 
unfre Zeitungen weitlaüftiger berichtet haben, dürfte bald in der fia: 
meſiſchen Literatur denfelben Ruf erlangt haben, wie ibn Morrifon 
in der chineſiſchen längft befigt, und der jünaft verftorbene Rask in 
Kopenhagen erkannte in feinen Neifeberichten über den gefammten 

“Orient die bülfreihe Unterfiügung nicht nur der Miffiondre in 
Bengalen .und auf Ceylon, fondern and derer in den faufafifhen 
Ländern für feine linguiftifchen Beobachtungen und Arbeiten an. 
ft die Südfee s Akademie auf Eimeo aud erft im frühften Entſte⸗ 
ben, fo zeigt doch fon der glückliche. Erfolg bei den bisherigen ins 
gebornen Sünglingen, fie zu Lehrern für das uͤbrige Polynefien zu 
bilden, zu welchem widtigen Werke mit ihe der Grund gelegt iſt. 
Eine folhe Geſammtheit von Inſtituten, die ſich lediglich durch 
freiwillige Beitraͤge erhalten, welche letztere ſich dennoch nach dem letzten 
gJahresberichte auf uͤber 600,000 L. St. oder nah an fuͤnftehalb Mil⸗ 
lionen Thlr. belaufen und fuͤr welche Beitraͤge den Mitgliedern kein 
anderer Genuß erwaͤchſt, als eben nur das Bewußtſein, heigetragen 
zu haben; nflitute, die nicht wie ein Et. Simonismus eine vor 

-übergehende Erfcheinung find, fondern feit Jahrhunderten beftehen, 
wenn gleich ihre Ausbreitung auch jest erft mit diefer faſt geome⸗ 
trifen Progreſſion im Steigen iſt; Inſtitute, die. auch, anbrerfeits 
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| nicht mit den Orden des Mittelalters verglichen werden fünnen, — 
denn fein Rhodus oder Malta, kein Paläftina, Prehßen oder Licfs 


land ift von ihnen mit der Schärfe des Schwerts erobert und zum 


Unterhalt ihrer Mitglieder ergiebig gemacht, nod hat fonft eine pos 


litifhe Macht ihren ſtarken Arm für fie ausgeftreft: — eine ſolche 


Sefammtheit' von Snftituten darf aud wohl die Aufinerkfamteit 
„ deffen auf fi ziehen, der fie nur als hiftorifche Griheinung und 
den’aus ihrer Literatur für Sprachen s,. Völker: und Erdkunde über; 


haupt herfliegenden Betrieb von Ziegenbalg bis auf Ellis betrachtet. 


Die. Sache if alfo wichtig genug, um der Unterfuchung werth zu 
fein. Findet fih am Ende berfelben, daß die Miffionäre auf den 
Sandwich-Inſeln fhuldig find, fo muß Alles gethan werden, um 
die Sache noch mehr in’s rechte Licht zu fegen, damit einem Uns 
beile geftedert werde, das hundertaufende in’s Elend führt; wenn 
nicht —, fo dürfte wohl etwas fhonender mit der Ehre von Mäns 
nern umgegangen werden, die ihr Leben daran fegen, dem geiftigen 


Heile. wilder, und durch die Sittenlofigkeit feefahrender Euͤropaͤer - 
mehr als durch ihre cigne Wildheit ungluͤcklich gemachter Völker zu 


dienen. Denn es handelt fih hier nicht von einem irrthümlis 
Den, fondern geradehin verbrecheriſchen Verfahren. 


Als ich in der vorlesten Sisung Hrn. Stewart’s Werk vors 


legte, — welches Werk unter Autorifation der amerifanifhen - 


‚Regierung jene offiziellen Berichte der. Seebeamten mittheilt —, 


war ich feft von der Unſchuld der Miffionäre überzeigt. im Vers 


laufe fpätern Geſpraͤchs jedod waren in mir einige Zweifel 


über vorgebrachte TIhatfachen entftanden, und namentlih hatte die 


gefällige Hinweifung des Hrn. v. Chamillo auf einen Artikel in der 


Staatszeitung mancherlei Zweifel erregt. Dieſer Artikel follte von _ . 


einem Manne herrühren, der von religiöfem Intereſſe befcelt, früher - 


felbft an den Miffionen Theil genommen und durch anflagende Bes 
richte über den beilfamen Gang derfelben in Zweifel gerathen, Zu 


eigner Anfhauung der Sache jene Reife unternommen hätte, wos 


von fein Bericht das Refultat lieferte. Auf weiteres Nachforfchen 


fand ſich der Art. im londner Kourier ald Auszug aus einem. 


Pampblet. Dei der Bergleibung diefes Blattes mit der Staats; 
zeitung mußte man aber fon bedauern, daß der deütfche Ueberfeger, 
vielfeicht aus Schonung, die böfeften Stellen nicht mit überfest hatte, 
weil diefe To übertrieben und abgeſchmackt find, daß fie augenbtids 
lid) ein Borurtheil gegen den Werfafler erweckt haben würden. Ich 
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bat indeß einen Freuͤnd in London um bic Zufendung der Bros o 
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ſchuͤre ſelbſt und einige Auskunft über den Verfaſſer, und trug ibm, 


da er in einem folchen literarifen Kreife lebt, worin ibm Ouellen 
darüber hinlänglich gufließen koͤnnen, jene neuͤen Zweifel wider bie 
Miffionäre vor. 


Ich glaubte hierbei den Punkt hinfichtlich der Abnahme der 
Berdlternung übergehen zu können. Es ift gar nicht ju begreis 
fen, was diefe Behauptung ais Befchuldigung der Mifftonäre folk, 
Daß eine Depopulation diefer Inſeln feit ihrem erfien Erfcheinen 
auf den Seekarten der Ehropder Statt gefunden hat, liegt zu Tage. 
Allein es würde chen nur einen gänzlichen Mangel an Kennmiß 
der Sefchichte diefer Infelmeht verrathen, wenn man diefelbe aus 
dem Einfing der Miffionäre herleitete. Bon den vier Originalangaben, | 
ie wir über die Bevôtferung 3. D. der GSefelifchaftsinfeln haben, ift | 


“tie erfte, bei Coof, nicht nach einer Zählung fondern nach Gutduͤn⸗ 


ten gemacht, indem er die an den volfreihen Rändern der Inſel 


‚ fi zeigenden Indianer für Grund genug hielt, ihre Zahl auf über 


bunbderttaufend anzufchlagen, wogegen die zrweite oder-crite eigentliche. 
zähtung des Rapt. Wilfon vom J. 1797, ehe noch alfo ein Mifs 
fionär dahin fam, nur eine Volksmenge von 16000 ergab. Hatten: 
nun bis dahin die von den Euͤropaͤern ihnen gebrachten- Krankheiten 
und after, befonders die Doden, die Qufifeñche und die Trunk⸗ 
fucht, furchibare Berbecrungen unter ihnen angerichtet, fo fab man 
Loch bald; daß Coeok fich mußte geiert haben. Allein wach) dem Dex 
tail der vorgenommenen Zählung Wilfon’s *) ficht man, daß 
auch er'noc die Bendlferung zu hoch angefchiagen.  Dennod 
mußten auch von jest an biefelben üblen Einflüffe wie bisher na: 


. theilig auf tie Bevölferung wirken, denn bis zum J. 3843 war noch 


fein Tahitier Chrift geworden und die Miffionäre angerlich ohne 
allen Einfluß. us diefer Zeit rührt nun die dritte Zahlenangabe her, 
welche nur 8000 Menſchen ergab. Vom %. 1814 hingegen, abe. 
König Pomare I. ſich öffentlich fürs Chriſtenthum erklaͤrt hatte, 
datiren fit erſt Vorkehrungen und Einrichtungen unter dem Eins 
fluſſe der Miſſionaͤre und da Tahiti gegenwärtig nach dem Briefe 
der Königin Pomare I an den Präfidenten der Vereinigten Staus 


sen gegen 30,000 Bewohner zählt, fo fieht man, daß die Bevoͤlke⸗ 





_*) Games Wilfon’$ Reife in das füdliche ftile Meer, vd. 3. 1796 — 98 
mit d. Schiffe Duff, Aus d, Engl, Berlin 1800, ©. 297 — 333, 
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rung wieder im allmäligen Steigen iſt. Wie ſehr es uͤbrigens noch 


nöthig ift, darauf zu wachen, daß die Mannfchaften dort anlec ‚gender 
Schiffe, jene Anfeln nicht mehr wie bisher als die Öffentlich lieder 
lihen Sâufer der Suͤdſee anfehen, geht daraus hervor, daß in der 


Snftruftion des Rapt. Beechey von Seiten der Admiralität cin Pas . 


ragrapf vorfommt, wo ihm geboten wird, dergleichen Unfug zu 
verbüten, und dab der wahre (06 von Beechey nicht erfahrene oder 


verfchwiegene ?) Grund von dem Anfalle des Matrofenbdufens auf . 


Bingham’s Haus der war, daß man ihn für den Urheber jener 
polizeilichen Maßregeln hielt, welche den rohen Saufen hinderten, 


mit viehifcher Gier über die weibliche DBevôlferung von Honoruru 


herzufahren. — Eine ähnliche Snftruftion wie bei Beechen wird auch 
der Mannfhaft der „Vincennes kurz vor ihrer Landung an din 
Bafbington: Snfeln vorgelefen. Bon der Bevölkerung der Sand 
wich s Infeln würde Achnliches zu fagen fein, wiewol man von ihr 


noch keine Abnahme der Bevölkerung, fo viel ich weiß, mit irgend , 


einem Grunde oder einer beftimmten Zahlenangabe behauptet hat. 
Ich fragte audy nicht an, wie man den Inſulanern ein fo 


firenges Sonntagsgefeg geben könne, daß fie an diefem Tage fogar : 
Zein Feder anmachen därften. Dergleichen Dinge erklären fih beinäs : 


fever Lokalkenntniß immer fehr dad. Da 3. B. die Sandwichs ins 
fulaner nicht alle Tage kochen, fondern die. an gewillen Tagen ges 
kochten Speiſen Hinftellen und fait verzehren, fo dürfte man den 


PA 


Umftand, .daß fie zu diefem Rodtage nicht gerade den Sonntag ' 


wählen, auch wol nicht höher anfchlagen, alé wenn bei uns Läden und 


MR erkftätten gefchloflen werden. Wiewohl nach englifcher und amerifanis 


Schere Lanbesfitte ja bekanntlich die Sonntagsfeier überhaupt ftrenger ift 
als bei uns. Haben einige Anfulaner die Sache mißverſtanden und 
nun fich geweigert, den Ankoͤmmlingen in Honoruru überhaupt 


Feuͤer anzuzünden, fo darf hiernach nicht das Ganze beurtheilt mers 


den. Dergleichen Misverftändnifle kommen ja auch bei ung vor und es 
ift nicht Alles mit einem Male zu erreichen. Hr. v. Rogebne dürfte 
übrigens im unfern Heinen Elementars oder Dorffchulen leicht Ges 
tegenheit zu eben fo viel: fpottenden Wis finden, mie er über dag 
Pala Pala und 6 a ba der Sandwich» Ynfulaner oder darüber auss 
1äßt, daß die Tahitier auf dem Bauche liegend ihre Bücher laut 
leſen. 

Dagegen berichtete ich, daß folgende Angaben bedenkliche 
Zweifel etreggn. Dr. Bingham ſollte aus feinem Gewerbe ſoviel 
Gewinn gejogen haben, os er in einem wahrem Pallaſte wohne, 
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deflen Mobilien, ja getäfelter Fußboden und Ihüren in Amerika | 
verfertigt ſeien und daß er zwei Toͤchter nach Neu⸗ York geſandt 
habe, um ſie dort auf theuͤre Koſten erziehen zu laſſen. Dies 
fimme nicht mit der Vorſtellung, die than von einem chriſtlichen 
Miſſionaͤre nach den Vorbildern eines Schwartz unter den Samu: 
liern, eines Georg Schmidt unter den Hottentötten und eines Egede 
unter den Grönländern habe; es gebe vielmehr großen Vorſchub 
der zweiten Beſchuldiaung, nach welcher fi die Mifftonäre ihre Amtss 
handlungen theñer bezahlen ließen und ihre Bücher den Sngebors 
nen zu hohen Preifen verfauften. Man argmöhne ferner, Hr. 
- Stewart habe nur aus Zartgefühl und Schonung gegen die Miffio: 
näre die Krankheit feiner Fran als Urſache feines Abgangs von 
Hawaii untergefchoben. Endlich werde behauptet, die Miffionäre 
unterdrücken die Induſtrie abfichtlih und Hätten dadurch die 
‘Nation zu einem Zuftande der Armuth und des Mangels gebradt, 
daß fie dem Hungerstode nahe fei. Eine Angabe, deren Inhalt 
an und für fit nicht wohl zu begreifen if, weil ſich gar Eein ſelbſt⸗ 
füchtiger Zweck für die Miffiondre dabei denken laͤßt; uͤberdieß auch | 
nicht recht zu dem Gelderpreffen fimmt, da dann doch wohl die ge: 
duldigfte Nation, zwifchen zwei Dreffen, das furdhtbare Joch eines 
Haüfleins Fremder abſchuͤtteln follte, wenn fie nod) dazu, wie ih 
unferm Salle, von den Anfiedlern täglich dazu angereist wird. 


Mein Freind, aus der Bergleibung fammtlicher Nachrichten 
von der Unfchuld der Miffionäre überzedgt, hat meiner Wunſch 
nicht beſſer erfüllen zu fônnen geglaubt, als indem er meinen 
Brief dem Hrn. Ellis, Verf. der Polynesian Researches. einhän: 
digte. Hr. Ellis hat demnach) geantwortet und ich erlaube mir, die 
auf den fraglichen Gegenſtand bezuͤgliche Stelle der Antwort vor 
zulegen. 

“++ Ohne irgend einen andern Beweis gegen jene Ankläger 

zu ſuchen“, fchreibt Bt. Ellis, „möge man fie doch fragen, wie es môgs 
fih war, daß die Miffionäre, als ein ſchwacher Haufe von 8 — 10 
Derfonen, — unbemaffnet, ‚mit ihren Frauen und Rindern, — 
‚ fremd unter einem Volke fremder Sprache, — one Seid, ſich etwa 
das Wohlmwollen der ingebornen Häuptlinge zu erkaufen , — ohne 
Gewalt oder Einfluß von Seiten ihres Landes, und tro aller môgs 
lichen Oppofition, welche ihre Landsleute, mit einigen Ausnafinen, 
gegen fie hatten, — in der kurzen zeit von {0 = 11 Jahren im 
Stande geweſen ſeien, zu einem Zuſtande des Eleutt wie er be⸗ 
ſchrieben wird, fa. bis zum Pingerétote 150,000 bie 200,000 
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Menfhen-zu bringen, — einen von feinem Boite geliebten und 
unterftüßten König, der ſtets von einer Anzahl Lieblinge unter den 
Hauͤptlingen und einem Korps von Bolt umgeben und durd die 
Sruchtdarkeit des Landes im Wohlftande erhalten tft, zu Dingen, in 
einer Eleinen inländilchen Wohnung zu leben, während die Mijfi onâtei in 


einem Dallafte wohnen und alle Art von Induſtrie unterdrüden; | 


— man möge Solche fragen, wie Hr. Stewart felbft ein achtungss 
werther Dann und doch folder Gatfhbeit ſchuldig fein fônne, daß 
er fo untvabre Nachrichten über das Detragen der Miffionäre und 
die Urfache feines Abgangs von den Sandwich-Inſeln zu publi⸗ 
ziren vermoͤge? —“ 


2* „Die Miſſionaͤre der Sandwich⸗ Inſeln find einſichts⸗ 


volle, kunſt⸗ und gewerbſinnige, unintereſſirte, fromme Leuͤte, wel⸗ 


he ſich der wahren Foͤrderung der Erziehung und chriſtlichen Er: 
kenntniß unter dem Volke mit ganzer Seele gewidmet haben. ' Gun 


diefen Arbeiten find fie freilich durch. ben. göttlichen Seegen außers ‘ 
ordentlich erfolgreich newefen. Hr Bingham befonders aber bat 


fih das Mißfallen vieler fremder. Anfiedler in Honoruru und einis 


ger Mvifender zugezogen, hauptſaͤchlich, wenn nicht lediglich, wegen . 


feiner anhaltenden Beftrebungen, um ‘den Ausübungen eines La; 


fers entgegen zu treten, welches bei der Ankunft der Miffionäre 
auf fchamlofe Weife, bis zu einem Grade getrieben ward, wie 


es Wenige, die Bewohner jener Inſeln felbft ausgenommen 


glauben würden. Hr. Bingham bat das unbedingte Vertrauen 


der nordamerifanifchen Miffionsgefellfchaft und der Chriften feinès 
Baterlandes, wo das Ganze ihres Verfahrens fehr wohl bekannt ift, 


nicht blos aus ben Berichten der Miffionäre, fondern aus den : 


Nachrichten der Freuͤnde, wie der Feinde, Auch ift er. nicht mins 


der in England geachtet, wo man, hinreichende Mittel bat, um fich J 


genaue Kunde uͤber die Eilande zu verſchaffen.“ 


„Die Anklagen gegen Hrn. Bingham ergeben ſich nun aber als | 


gang ungegruͤndet. Es ift falf, ‚daß er in einem Pallafte wohnen 
folle,; während der König in einer inländifchen Hütte wohnt. Kapt. 
Finch, Befehlshaber der amerifanifchen Fregatte, welche die Inſeln bes 
fuchte, als Hr. Stewart dort mar, befiätigte mir felbft, als ich ihn 
. im leßten Sommer fpradh, die von Hrn. Stewart in feiner Visit 
to ‘the South Seas Befannt gemachten Nachrichten über den Styl 


und Stanz : der koͤnigl. Hauseinrichtung und bis zu diefer Zeit . 


wohnte Hr. Bingham in dem Eleinen hölzernen Haufe, bdeffen 
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Waͤnde, Fußboden und Dach von jenem Schiffe aus Amerika mit | 
gebracht waren, welches die Miſſionaͤre i. J. 1819 nach den In— 
ſeln brachte. Die Erklaͤrung, daß der Koͤnig arm ſei in Vergleich 
au Hrn. Bingham iſt zu abſurd, als dafi fie einer ernſtlichen Wi— 
derlequng beduͤrfte. — Die Miſſionaͤre werden noch fortwährend 
von der Geſellſchaft unterhalten, von der fie ausgeſandt wurden, 
und was ſie auch erhalten, ſelbſt als Geſchenke von den Ingebor— 


nen oder befreuͤndeten Reiſenden, muß zur Beſtreitung der Ro: 


fen der Miſſion verwendet und fuͤr die Geſellſchaft berechnet 
werden.“ — 


„Hr. Bingham fañdte vor einiger Zeit nicht zwei, ſoudern 
eine Tochter nach Amerika, auf Roften der Geſellſchaft, 
nicht nach Neu⸗York, ſondern zu einer achtunaswerthen Dame, ei: 
ner Schwefter der Miftress Bingham in Harıford, Staat Eonnectis 
cut Weder Hr. Bingham nod irgend einer.der Milfionäre for: 
dert oder empfängt irgend eine Bezahlung für die Vollzichung 
einer Trauung oder andrer Amtshandlung." Es ift wahr, fie lehren 
unter den Geboten Gottes auch: „Du ſollſt nicht ehebrechen,“ und 
fireben danach, der Unzüchtigkeit, dem Spiele und der Trunk— 
fucht Einhalt zu thun, und die Wirkung ihres Unterrichts, indem 
fie die Hanptlinge bewegen, diefe Lafer zu verbieten, ift die wahre 
Urſache des größten Theils der Verlaämdungen, welche man reich 
tich aenug gegen fie ausgeiprengt hat.“ 


„Nichts Eann falfcher fein als die in Ihrem Briefe angeführte 
Verdaͤchtelung, als hielten Zartgefühl und Milde Hrn. Stewart zu; 
rüc, den wahren Zuftand der Miſſion befannt zu machen und daß 
‚ die Krankheit feiner Grau eine bloße Entſchuldigung feines Ab— 
ganges von den Inſeln fei. Die entfchiedenen Zeigniffe der engli⸗ 
ſchen Aerzte könnten dies bezeuͤgen, falls es noͤthig wäre. Der 
fchmerzliche Verlauf hat die Nichtigkeit ihrer Anſicht binfichtlich der 
Mothwenbdigfeit eines Klimawechſels beftätigt. Miftress Stewart 
fiarb dennoch 3 Monate: nad) ihres Gatten lebter Ruͤckehr aus der 
Südjee.’ 


n Es if keine nede Beſchuldigung gegen die Miffionäre; das 

. ihre Ankunft auf den Inſeln den Boden unfruchtbar, die Bewoh— 
ner träg und elend bis zur Hungersnoth gemacht babe, obwohl der 
Thatſache nad) die Nation feit jener Zeit in jeder Sinfiht vorge 
fchritten if. Dies geht mit-dem Élarften Beweiſe hervor aus dem 
Zeügniffe Sr. Herrl. des Lord Byron, der die Inſeln als Befehls: 
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ber der „Blonde“ befuchte, ferner ans dem Briefe des amerifanifden 
onfuls an den Kapt. Finch in der offiziellen Mittheilung an die 
erifanifche Regierung und endlih aus Hrn. Horton; James*) 
ittheilung, den gewiß Niemand als verdächtig einer Darteiligs 
: für die Miffiondre betrachten wird. — Als die Miffionäve 
amen, beſuchten kaum 20 Schiffe die Inſeln im Laufe eines 
res und Nahrungemittel waren Höchft felten und theñer. Hr. 
18 hingegen giebt eine Lifte von 120 im J. 1831 eingelaufes 
Schiffen und feßt die Preife der Nahrungsmittel an, welche 
end wohlfeil find., Rindfleiſch 6 d. (6 Sgr.) Ziegen» und 
melfleifch 2 d., Schweinefleifch 3 d. das Pfd., Pataten 2 sh. 
Scheffel, Bananas 6 d. für einen Buͤſchel von 36 Pfd. Andre 
Nahrungsmittel waren eben fo wohlfeil. Hr. James sieht : . 
eine Lifte jener Schiffe, mwelhe zum Hafen von Honoruru 
en. Dieſe belauͤft ſich auf die Fracht von 2890 Tonnen, 
tee 5 von der Größe von 70 — 230 Tonnen Laſt find, 
den Saüptlingen gehören. Die meiften, wenn nicht alle, 
fgeführten Schiffe haben die Haliptlinge feit der Ankunft 
ffiondre angefauft. Der Beſitz derfelden, — die zuneh⸗ 
Nachfrage nady den Erzeügniffen des Landes zur: Verſor⸗ 
r jest alljährlich an den Snfeln landenden Schiffe und die ur 
beit, wonit Nahrungsmittel zu haben find — widerſpre⸗ 
zu ſtark dem Derichte über die Unterdrüdung jeder Art, 
ıfteie und jenes „bis zum Hungertode herunter gekommen 
elches behauptet wird.’ | 
ſichtlich weiterer Thatſachen kann ich nicht beſſer thun, 
Hru. Stewarts „Visit etc.“ zu verweifen. Kapt. Sing 
ı legten Sommer London und verfiderte mir, daß alle 
von ibm, wovon Hr. Stewart für. fein Wert eine 
rBalten hätte, von den Inſeln an die Regierung der 
Staaten gefändt wären, bevor er hoch je von den 
ngen gebôrt habe, welde man in Œüropa ses | 
ire ausgefprengt habe.’ 
erlangen eine Auskunft hinſichtlich Hrn. Horton James. 
nger Mann, der in Verbindung mit andern übrigens : 
ess Saufeiten, ſteht. Er made wie en Reife 





fer jenes Bansti, weler⸗ aid & de noie 
brte. 
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nach Del: SAH Wales und den Sandwich⸗Inſeln, Handels hal, 
ber. Die auf diefer Reife gemachte Erfahrung, meint er, würde 
"dne zweite xben dahin nor: gewinureicher machen, als die erſte 


geweſen if, und um nmun Andre zu bewegen, ſich mit ihm zur 


Erlangung'eines Schiffes ac, zu verbinden, hat -er einen Brief in 


FJoerm einer Broſchuͤre drucken und ‘privatim vertheilen laſſen, 
worin et die Bildung einer Aktiengeſellſchaft vorſchlaͤgt, um mit 
einer Nieberlaſſang auf den Sandwich⸗Inſeln anzufangen. Am 
Schluſſe des Wriefes (der alſo bis‘ jeßt garnicht in den Buchhan⸗ 


del gekommen ifh,) “bat er eine "Anzähl niedriger, ungegründeter 


Beſchuldigungen gegen die amerikaniſchen Miffiondreangehängt; welche 


"eine fo: große Aehnlichkeit mit den von Ihnen angeführten tragen, 
daß es ſehr natuͤrlich iſt, fie-auf eine gemeinfchaftliche Urquelle zus - 
"räljufähren. Hr. James fandte Exemplare an einige Herausge 
ber londner Blätter, welche, feindfelig gegen die Miffionäre, die 


Beſchuldigungen "daraus Béfarmt machten. Die Art, wie diefe 


 Anghben”von Andern Hier aufgmommen wurden, werden Ste aus 
dem Blatte fehen, "welches ich Ihnen bier beilege. Der Heraus 
geber des „Patrieten“ der fon früher auf feinen Utopienvor⸗ 


ſchlag Hingewiefen harte, bezieht fih m der Nummer, die ich Ihr 
nem Gellege, auf die Beſchuldigungen der Miffionäre. Wäre dies 
Dampbiet nicht als zu unbedeitend angefeben worden, um übers 
baupt die Aufmerkfamkeit zu erregen, LE würde es bereits in eine 
unferer Recke‘ s beleuͤchtet fein 


ES Roc Ihnen aud, bejonders wagen der im Apyendir 


—E Briefe, des verſtorbenen Hru, Ormes „‚Vertheidigung” 


und give n Vingdipation of the Polynesian Missions‘ und zugleit 
die letzte Nummer des Americ, Missionary Herald bei, worin eine 
Ugderfiht. des Fortſchritte der. Miſſionsthaͤtigkeit auf den Sande | 
wich / ſeln ſi ch befindet. . . .. 


So weit Pr. Elie. — Sammtitche “bier angeführte Don 
mente, namentlich aber jene amerikaniſchen zwiſchen den Regierun⸗ 
gen Ben Inſeln md ber Vereinigten Star gewechfelten Berichte 


‚walten bem”: Publikam nachſtens in einem heſondern deñiſchen Mer 


Vi voraeg werden. ) Ich wiederhole noch cin nt daß «es 


— 


X zu kon in Je She, “Ein ig M: parie 
da Eivilifation ‘von Polgneken. “(Rebft meůen Rah un) Des 


"à “ . n \_ 63 A, 
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nicht die Abflche Gier tt, ‚jede Haͤndlungsweiſe aller Miffionité 
vertheidigen zu’wollen, vielmehr glaube ich, daß ihr Unternehmer; 
das Loos aller menichlihen Unternehmungen und Anftaften their 
fend, Mangelbaftigfeit verrarhen wird. Es müßte ja wunderbar juges 
ben, wenn bei fo ausgedehnten Snftituten, mit fo zahlreichen Or 
ganen fit niche manche Unberufene in deu Kreis ihrer Thaͤtigkeit 
mit einſchleichen ſollten. Immer aber hat dieſer letztere durch die 
unendlichen Opfer, welche ibm zu bringen find und für die er nur 
jenfeitige oder rein fpirituelle Belohnungen veicht, gegen ſolches 
Einſchleichen, eine größere Schutzwehr, als jede andre menſchli 

he Inſtitution. Wenn es daher, namentlich in Deuͤtſchland 

Mode geworden iſt, jene Maͤnner ohne Weiteres mit Koth zu 
bewerfen, ſobald ſich nur eine ſchlammige Quelle dazu aufthut 
und namentlich jene kleinern unwiſſenſchaftlichen Tagesblaͤtter darin 
ihre Modekenntniß zeigen, indenr fe von dem eigenen immer hine 
laͤnglich vorraͤthigen Unrath reichlich hinzuthun: ſo iſt es gewiß 
eben nur ein Akt der Gerechtigkeit, auf die groben Bloͤßen jener 
Anklaͤger⸗ ſo wie auf die bereits große Zahl der Andersmeldenden 
hinzuweiſen. In England iſt dies bereits, und in Amerifa, wo 


man dem Orte der Unterſuchuug um ſo viel naͤher iſt, laͤugſt 


geſchehen. — | 


Mit wahrer Freude übergebe id oben ſtehenden hediegenen 
Aufſatz der Oeffentlichkeit. Welchen Freuͤnd ‘der Fortſchritte der 
Menſchheit ſollte es nicht freien, daß die Sache der Geſit⸗ 
tung auf der Suͤdſee fortſchreitet! Sch berichtige hiernach das, 


was ich in meiner Gea, Seite 580 — 581, über Tahiti und 


Seite 586 Aber Waihi geſagt habe, um fo bereitwilliger, da 
auch Hr. Dokt. Hoffmann, der als Naturforſcher bei Herrn 


von Kotzebue's lebter Reſſe, Mor dort war, ‚mie ſagte, 





kumenten uͤber die Sandwich⸗ und Geſellſchafts⸗ Inſeln.) Von Fried⸗ 
rich Krohn. Hamburg bei grade Perthes. 1833, 
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daß die Sache in Hofe der Miſſlonate übertrieben worden 
fe Die Verminderung der Bepölkerung auf ben Sandwich⸗ 
Inſeln, die die Miſſionaͤre ſelbſt zugeſtehen, iſt nah Ellis 
ben euͤropaͤiſchen Krankheiten, dem euͤropaͤlſchen Branntwein⸗ Trins 
den, Buͤrgerkriegen und bem Kindermorde zuzufchreiben. Legtie 
auszurotten ift leider felbft den Anftvengungen der Milfionäte 
nicht gelungen. Dei den Reihen iſt nad Ellis Wolluſt, 
bel den Armen der Mangel an Nahrung Urſache. Uebrigens glaube 
ich daß Dr v. Kotzebue gewiß nicht bat tauͤſchen wollen, ſondern ſelbſt 
getauͤſcht worden iſt, indem er den Berichten derer traute die dur 
die Miſſionaͤre in Ihrem ſchlechten Gewerbe beſchrankt werden, 


| Beine ' 
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Ueber Me Cntbedung.sine 6 fadlichen Veſthandes 


berichtet: die Londoner Literatur⸗ Seitung Zolgendes: „Eine ſehr intereffante . 
und vielleicht auͤßerſt wichtige Entdeckung if ziemlich Lächerlicher Weile ig . 
einen geheimnißvollen Schleier gehüft wördeg; man hat gerade fo viel Lauß.. 
werden. laffen, um die Neügier zu erregen, und nicht genug, die allgemeine . 
Wißbegierde zy:befriebigen. Ein Wallſiſchfaͤnger ift, fo fheint es, im [ide . 
fichen Polarmeere, auf ein Beftfand geftoßen, und ba diefe Entdecung fe. 
„unbedeuͤtend“ iſt, ſo ſuchten die Schiffseigenthuͤmer ſte eine Zeit lang 
geheim zu halten. Die Sache if etwas dunkel und verwirrt, aber fo vieh. 
féeint doch außer Zweifel zu fein, daß man in der Nähe des 67° füdlichee - 
Breite und ziemlich unter dem Meridian des Kaps der guten Hoffnung eine... 
anfehnliche Strecke Landes aufgefunden Bat. Man vermuthete längft, daf : 
der Südpol eben fo wie der Nordpol große Snfeln in feiner Nähe Haben . 
müßte, wenigftens näher, als alle fruͤhern Meifenden. dem Pol-fich battent. 
nähern fônnen, Cook war fchon-diefer Meinung und in neuͤerer Seit aud 
Weddell, der niit feiner Rauffartheibarte tn. diefer Richtung ziemlich wi 
(am weiteften unter allen bekannten Mavigatoren) vordrang. Das Problens . 
iſt num gelöft; und wir-boffen des baldigften Details Bierdber wittheilen 
zu koͤnnen, fobald Vie: Gewinnſucht erit - der Wifſenſchaft Plas gemacht 
haben wird. 4 

‚Diefe nähern Nachrichten giebt die Literary  Oogette in einer ihrer 
nedern. Nummern Gom 2ten März), Es erhellet daraus, daß man die 
eiuffindung des neuͤen Suͤdlandes dem Kapitain Biscoe verdankt, welcher 
die Brigg Tula und den Kutter Liveiy ’befehligt. Beide Schiffe gehoͤren 
dem Haufe Enderby in London, melches- Eigenthämer: ift mehrerer zum 
Wallfiſchfang in den antarktifchen Gemäffern - verwandten Schiffe, und 
deffen Beftreburigen - um’ die‘ Erweiterung der ’ Geo = und Hydtographie 
jener Meere unſere Zeitſchrift ſchon ehemals ruͤhwlich zu erwaͤhnen Gelée 
genbeit gehabt Sat. Die Herren Enderby Haben in dem jehigen Salle die 
darüber eingegangenen Berichte der--Königl: geographiſchen Societaͤt in Gore. 
don mitgetheilt. Ungenommen wird, daß:das entbedte Land: einem großen 
Kontinent ängehöre, der fi von etwa Long. 47° 30’ D..618.69° 29! Mi, 
Grw,, oder von dem Meridian von. Mabagascor weſtwaͤrts nach bem vom 
Kap Hoorn Hin erftredt. 

„Die. esfte Entdeckung, heißt es in dem angeführten Blatt „geſchah vom , 
Rapitain Biscoe am 28ten Februar 1831; er blieb den Mär; hindurch in 
der Naͤhe des geſehenen Landes, auf melden er deätlich die ſchwarzen Berg⸗ 
fpigen über den Schnee hervorragend umnterſchied; dach lonnte or Ach de 
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Rèfte, des Wetters und Eifes halber, nur bis auf etwä 30 Meilen nähern 
Nur Sturmpögel ließen ſich bliden. gite fanden ſich nidt. Er 
nannte es ‚Enderby's Sand, in Lat. 66° 30 ©, Lang. 47° 30° D. und 
verfolgte es in einer Erfitedung von etwa 300 Meilen, indem fi die Ge: 
birgsreibe in der Direktion von OND. verlängerte... 
Des übten Gefundheitszuftandes der Mannfchaft willen mußte 
Ravitain Biscoe nach waͤrmern Klimaten zuruͤckkehren. Er: überivinterte in 
Vandiemensland, wo der, in den Hohen füblichen Breiten dur färnrifches 
Meter von ihm abgefommene Kutter wieder zu ibm ftiek. ’ In: Oftober 
| 831 ſteuͤerte er nach Neuͤzeeland. Su Anfange des Februars 1832 kam 
et einem ungeheüren Eisberge in dem Angenblide ganz nahe, wo dsrfelbe 
mit ferchtbarem Krachen zufammenftürite. Am 15ten deffelben Monats 
zeigte fi Sand gegen W. in Lat. 67° 15* S. Long. 69° 29’ M. Es 
fand fih, daß es eine Infel war in der Nähe des Hauptlandes gelegen, 
das wol künftig das füdliche Beftland genannt werden wird (möchte eine 
Verlängerung von Trinity oder Palmers Land — Net: Side Shetland — 
fin). Etwa vier Meilen Landein erhebt fi auf der Infel ein bober Berg: 
gipfel, fammt mehrern Keinen; von dem bébern war ungefähr rin Drittheil 
denn, die zwei Übrigen Drittheile aber did mit Schnee und Eis bededt. 
Die Geftalt diefer Berge wer koniſch, mit breiter Grundfläche. Kapitain 
Discos nannte die Infel AdelaidensInfel zu Ehren der Königin (von Eng- 
land). Suͤdwaͤrts in weiter. Entfernung, uen etwa 90 Meilen © erfchienen 
Berge im Innern. Am 2iten Sehruar landete Kapitain Biscoe in einer 
geratusigen Bucht des Sauptlandeé und nahm von diefem im Namen Gr. 
Maojeftät Wilhelms IV, Befig. Alles zeigte fich in ber größten Dede, nirgends 
eine Spur von Thiers oder Pflanzenleben. Es wird diefer Theil des Kon⸗ 
tinents, wenn er ſich als foldhes ausweilt, tuͤnftig den Namen Grahams⸗ 
Land fuͤhren.“ 

(Dos Haus Enderby iſt dafuͤr bekannt, daß es nur die erfahrenſten 
und kenntnißreichſten Seefahrer zur Führung feiner Schiffe in Dienſt nimmt; 
nichts deſto weniger dürfte es rathſam fein, ben ausfährlichern. Bericht der 
Royal, Geographical Society abyumarten, bevor man. über eine Entdedung 
In Regionen entſcheidet, die der Schauplak gemefen ‚find der Beftrebungen 
der Kool, Bilingshaufen, Weddell, und mehrerer anderer der ausgezeichnetften 
Navigatoren. Ich babe fon an einem andern Orte bemerkt, daß Enderby's⸗ 
‚und Adelaiden⸗Land nicht zuſammenhangen tönnen. + wenigfiené nicht in..der 
Breite des Polfreifss, weil Weddel vien beiden. bis 70° 9 vorgedrue⸗ 
gen ee Seuns) - 
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. Kolonie Betependorf bei 2 œinis, ben. #2 Januar 1833. 


„Aus meinem testen. Briefe werdet Ihr gefeden Haben, daß unfere . 
Reife durch febr fchöne fruchtbare Gegenden führte; bdicfe Landſchaft gehoͤrte 
aber noch nicht zu. Sruſien, fondern beißt Mingrelien. Sobald. wir die 
Gränze deflelden bei Suram uͤberſchritten hatten, bemerften. wir. eine auf . 
fallende. Veränderung. Vergebens. fpähete unfer Auge, nad). dem. gewohnten | 
üppigen- Grün der Berge, nur fable Felſen mit. ſpaͤrlicher Heide begegneten 
unſern Vlicken; bas: hohe Gras in den CThaͤlern ‚brauchte, nicht erft muͤhſam 


in Sei verwandelt zu werden, man konnte, es voͤllig troden mit bec Sichel 


fneiden: Hie und. da faben wir. vienehn. Ochfen vor. einem PAuge, die 
kaum im Stande waren, ben Barten Boden zu. durchbrechen. Die urſache 


von diefem Men Liegt nicht im: Erdboden, welcher einer der beſten iſt, fois. 


dern allein im ‚Mangel. an. Regen. Mingrtelien verdankt feine Vorzüge vor 
Grufien uur feiner. näheren Lage am Meere, wo ſich mehr. Wolfen fanımeln . 
und folglih aud mehr Regen. entſteht. Man. fagte. uns, daß Gruflen im _ 
März und- Apsil, wirflich- einem, Paradiefe gleiche; die ſchoͤnſten Blue : 


fproßten- dann überall im. üppigen, Graſe; aber kaum. tormt die, brennende . 
: Maienfonne, fo findet Alles, vas:nicht kuͤnſtlich bewaͤſſert wird, unter. ihren . 
Strahlen. einen. frühen Tod, wenn nicht etwa im glifclichen Falle ein guͤn⸗ 
fliger. Regen noch zu Huͤlfe fommt. Will man daher eine Pftanzung enlis - 
sen, ſo kann dies nur an Zlüffen oder Kanälen. geſchehen. Wir fabeh Biele | 


folder Pläge, bie wle grüne Infelhen in der weiten Wüfte da liegen: De . 
Wachsthum in denſelben ift. außerordentlich. Ich ſah in Tiflis in einem 
kuͤnſtlich bewaͤſſerten Garten Weinftöde.ven einem. Fuß im. urchmeffer, und 
man fagte mir, daß einer. derfelben.- jährlich. an 200 Siefchen „vortueftächr 
ein liefere. _ Die: Bevälferung des Landes. To. fruͤhet ſehr betraͤchlich 

wefen fein; . aber verheerende Kriege Daben-daffelbe: beinahe entvoͤllert. 

trauriga Denfmäler..danon - findet, nian.. noch viele Ruinen von. Städten end 
Seftungen.. Sebt Tann .man- ganze. Tagerxiſen machen, ehe man “et Qui . 
flieht. _ Diefe Dörfer find-freilib.hhbt von.ber Art, daß fie. weithin · geſehen 
werden koͤnnen, denn fie liegen mehr unten, als auf der. Eide; ja nicht feiten - 
iſt das Dach-des. Hauſes, bas. nur. mit Erde gedeckt und Khafig it One. 


bavadfenift, dem. Erdboden ganz gleich, und nur der · aus⸗ eient. Lode, dab 
zugleich. die Stelle des Fenſters vertritt, aufſteigende Maud, verkuͤndet, dag 
hier eine menſchliche Wohnung ſei. Sehr im ‚Kontraft, mit diefen armfeligen . 


Hütten: fteht: ble - theatralifche ‚Kleidung der Ingehornen. Das weib⸗ 
liche Geſchlecht, traͤgt gewoͤhnlich ſeidene Kleider, "die aber weder aident 
noch: gewechſelt werden; ſte tragen diefelben ſo tange,; bis fit in Stoͤc gere 


fallen. Das Leibchen iſt feſt Anton wit fange : Tite and um. 
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Armeln, und läßt die Bruſt febr entblößt. Der faltenreibe Rod hangt bis 
auf die nadten Süße herab, die nur felten mit einer Urt Salochen oder 
‚Kadenpantoffeln bekleidet find. Der Wuchs diefer Leute ift meiſtens fchlant 
"und angenehm, ihr Gang und Bewegungen haben etwas edles; ihren, durch 
be Einwirkung des Klima's gänzlich verdorbenen Teint wiffen fie durch künfts 
ches Roth und Weiß auf das taufchendfte zu verbeffern, Die Männer 
geben aud ihrem Barte eine beliebige Farbe; oft färben fie. ihn fledenmweife 
‚ .voth und ſchwarz. Das Gaupthaar der. Srauen bangt ‚gewöhnlich in Flech⸗ 
ten oder Schultern berabs auf dem Kopfe tragen fie eine Art Krone, an 
deren Hintertheil ein weißer Schleier herabfaͤllt. Ich babe oft Lachen müffen, 
wer.n id fie auf dieſe Weife gepust aus ihren Erdenhöhlen auffteigen und 
mit einem großen Waſſerkruge auf der Schulter nad dem nächften Zlufie 
geben fab. Sie Haben ſich fonft, nach Art der orientaliſchen Frauen, ſelten 
öffentlich fehen Laflen; jest aber ſcheinen fie. von einem Extrem auf daß 
‚andere gefallen zu fein, man fiebt fie oft an Fluͤſſen, wo fi) Männer baden, 
‚ganz ohne‘ Scheuͤ ihr Waſſer fchöpfen oder Kleider wachen. Diefe Leuͤte 
bekennen fich meiftens zur armenifchen Kirche, die in einem bellagenswerthen 
Buftande ift. Außer ihnen giebt e6 bier auch viele Tataren. Ihr Charakter 
{ft meiftens friedlich, aber die in den Gebirgen mwohnenden Kurden und 
Tſchirkeſſen find nod immer ein Schreden des Landes, und Rußland mit 
"oder feiner Macht ift nicht im Stande diefe wilden Gebirgsvälfer an bändi: 
gen. Grft fürilih wurde ‘eine deuͤtſche Kolonie bei Raras von einer folchen 
Rauͤderhorde uͤberfallen, die Wohnung des Paſtors Koͤnig ausgepluͤndert, er 
ſelbſt von einer Kugel, die ihn toͤdten ſollte, fchwer verwundet, und 14 deuͤt⸗ 
ſche Kinder von dieſen Barbaren mit fortgeſchleppt. Eine andere Plage 
‚des Landes ſind die wilden Thiere; es giebt hier viele Baͤren, Woͤlfe, Tiger 
| und fogar Hyaͤnen. In früheren Jahren find felbft_ in ben Kolonien Men: 
ſchen angefallen worden, doch haben fie fich jetzt mehr gurüdgeogen. Men 
fnbet auch giftige Schlangen und Skorpion, 

Nachdem wir den ganzen Auguft in Elifabeththal und Kathartnens 

Geld ſehr angenehm zugebracht hatten, kehrten wir nah Tiflis zuruͤck, und 
während mein. M, der Synode beiwohnte, beforgte id die nöthigen Einkauͤfe 
für unfere Heine Sausbaltung. Auf dem Bazar in Tiflis Tann. man faft 
Miles haben, mie in Deuͤtſchland, nur muß man einen vollen Beuͤtel nicht 
-gergeffen , denn da die meiften Artikel aus dem Auélande. Tommen und einen 
hohen 300 haben, fo find fie auch natärlich fehr theuͤer. Buder uud Kaffee 
4. De koſten Hier noch einmal fo viel als in Hannover; dagegen find die 
Inheimifchen Produkte febr mohlfeil: ein: Pfund Rindfleifh Toftet tva 1 Gr, 
end man fauft ein mittelmäßiges Schwein ju 4 she, 

Tiflis ſelbſt bietet febr wenig Unziehendes dar: es ift auͤßerſt ſchlecht 
und unregelmäßig gebauetz nichts deſto weniger. wohnen viele vornebme 
"Muffen daſelbſt, und man fängt an, Haufer nach eüropäifcher Art zu bauen. 
"Die Kolonie NeisTifis liegt eine halbe Stunde von der Stadt, leidet aber, 
fo mie Das zwei Stunden entfernte LAlezanderdorf, durch angel an Waſſer. 
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Gaͤrten anlegen. u innen, Während unferes Aufenthalts. In Tiflis motte LL 
bie dortige Gemeinde, die feit dem Tode des D. Gultet seiner. Heerde 
ohne Hirten gleicht, viel Verſuche, nieinen M. dort feſtzuhalten: aber wir 
konnten und wollten Helenendorf nicht aufgeben, ſondern erwarteten mit 
Sehnſucht die Stunde unferer Abreife, die dann. endlich am Abend den | 
20ten September fblug, Noch muß ich bemerken, daß unfere Gefundbeit 
die bis dahin fo gut geweſen war, bald den nachtheiligen ‚Einfluß be Ris 
‚mas von Tiflis fühlte: ich Hatte namentlich gang den Uppetit ‚verloren, dazu 
wurde ich von einer berrfchenden Augenkrankheit befallen, woran id viel zu 
leiden hatte, Wir veifeten mit den zur Synode gefommenen Deputirten, und 
obfchon wir auf diefer (egten Reife manche früher entbebrte Yequemlichkeiten 
Hatten, fo war fie doch, theils unferer geſchwaͤchten Geſundheit, theils der 
oroßen Hitze und des Staubes wegen eine ſehr beſchwerliche. Ihr, die Ihr 
die Vortheile eines civilifirten Landes genießt, koͤnnt Eid ſchwerlich von, 
einer folden Reife einen Begriff machen. Da fiebt man weder. Chauffeen 
nach Wirthshafer; man muß fih mit Allem verſehen; Nachts bleibt man 
auf dem Wagen unter freien Simmel, In der Nacht vom 23ten auf den 
2aten September erreichten wir. endlich, ganz erfchöpft, unfere jegige Heimath. 
Das wir nicht mit lautem Enthuſiasmus empfangen wurden, lag. nur in der 
Schuͤchternheit der Leite; als diefe nach und nach ſchwand, faben wir mans . 
chen Beweis von ungebeñchelter Zreüde, obfchon die Gemeinde feinesmeges _ 
fo verlaffen wer, alé wir dachten. Sie hatte bisher einen recht wadern Mann 
aus ihrer Mitte zum geiftlihen Lehrer; er ift aber alt und ſchwaͤchlich, und 
‚wartete mit Sehnſucht, daß er abgelöft würde. Auch Die biefige Schule 

wird von einem Koloniften, der.fhon in Deütfchland Schullehrer war, ganz 
erträglich verfehen. Der religiöfe Sinn, der die meiften veranlgfte, ibe 
Boterland zu verlaſſen, bat fib noch ziemlich unter ihnen erhalten; aber 
das nachwachſende Geſchlecht läßt vieles. zu wuͤnſchen übrig. In den meis 
ften Kolonien haben fit wieder nederdings traurige Spuren von Geparatiss 
mus gezeigt. Selenendorf ift bis jegt nod nicht angeftedt, Mein Mana 
fat bier. woͤchentlich ſechsmal Gottesdienſt zu halten; die Leite find nänılich. 
gewohnt, : außer der gewöhnlichen Sonntagsandadt, aud eine foldhe am 
Freitag Morgen, und dann Sonnabend, Sonntag und Mittwoch Abend 
eine Erbauungsftunde zu haben. 

Was unfere aüßeren Berpättgiffe betrift, fo haben wir auch da mange 
Urſache uns zu freien. Ein eigentliches Pfarrhaus ift zwar noch nicht 
erbauet, doch bat der großmuͤthige Kaifer zur Aufführung deffelben, wie au 
sum Bau der Kirchen auf allen. Kolgnien. die erforderlichen Summen bereits 
bewilligt. Man raümte uns eins der beften Hauͤſer ein, welches eluem vers ” 
wöhnten Dettfhen zwar wenig Bequemlichkeit bietet; aber nach einer Halbe . 
jährigen Pilgerfchaft ift man herzlich froh, nur ein eignes Gtübchen zu be: 
figen, Auch ließen es fi die quten Leuͤte angelegen fein, unfere Vorraths⸗ 
fommer: ju verforgeg, was und um fo mehr rührt, da fie es nicht von ihrem 
Aberiuß, fondera von "res Urmutÿ goben: und daß fie es wire und mis 


N \ 


. ‘ * * 


586 . J Annalen, Februar und an 1838. 


3 uden thaten Pa bezeuͤgte wancher frite Händedrud und mande Zreuͤden⸗ 
thraͤne in ihrem Auge. — 

Helenendorf dat eine angenehme Lage; es {ft in zwei zerallei laufen« 
den Gtrafen erbauet, deren jede etwa 60 Hauͤſer zählt. Die Strafen find 
su beiden Seiten mit fhönen Bauͤmen bepflanst, und burd 3 Duergaffen 
mit einander verbunden ; ; in der mittelften liegt die Kirche (eine proviforifd 

| erbauete); bei jedem Hauͤschen ift ein großer Garten und durch jeden Garten 
fließt ein kuͤnſtlich geleiteter Bach. Die Hauͤſer find nur einftöcig, ‘mit faft 
platten Dächern. Was mir befonders darin auffict, find die fen, die auch 
zugleich als Backoͤfen dienen. Zuerſt dauet man einen Sockel, etwa 14 Fuß 
. bo und — 3 Fuß im Quadrat, darauf macht man den Ofen: von Bret: 
gern in Form eines umgeftülpten Beders, an die mit einen befonders da:u 
bereiteten Thon und läßt ibn trodnen. Wenn man eier hinein. madt, ff 
brennt natürlich die hoͤlzerne Form mit aufs; aber der Ofen ftebt mie aus 
einem (Std gegoffen wol 10 Jahre lang. Sollte es Euch einfallen „ diefelben 
nachzumachen, fo muͤßt Ihr jedoch mol zuerſt für einen Helenendorfer Wald 
ſorgen. — Das Klima iſt eins der beſten in Grufien, und wenn auch eft 
die Müttagéfonne drüdend wird, fo find doch die Abende und Nächte ange: 
\ hebm und kühl. Mir hatten bier noch. einen ſehr ſchoͤnen Herbſt, und 
famen gerade zur Weinlefe. Manche Trauben. wogen uͤber drei Pfund, und 
bie einzeiinen Beeren find wie dicke Kirfchen.. 
Las Terrain tft eine bügettdte Ebene die von: bret Seiten. mit mäßi- 
‚ gen hoben, maleriſch gruppirten. Bergen unngeben ft; nach. Norden bin, wo 
die Ausficht ganz frei ft, gewährt der Kaufafus in weiter Gerne einen 
maojeſtaͤtiſchen Anblick; beſonders wenn feine. Schneegipfel hoch, über. den 
: Wolfen von der Sonne beleuchtet werden. — 

Se hr unerwartet. war uns’der firenge Winter, der bier ine December 
und Janucir geberrfdt bats er- konnte voͤllig für einen. Hannoverſchen gelten; 
Boch fogte man uns, daß er diesmal. eine Ausnahme made. Im, unferer 
Rebenaweift: haben: wir uns faft gang Hannoverſch eingerichtet, wobei wit 

. nichts fo ſehr vermiſſen als die hollaͤndiſchen Kartoffeln; hier kennt man 
aur die gröbere Sorte. Eten fo. bauet. man. feinen. Roden, ſondern nur 
Matzen., 
| Mais. wir durch die geltungen uͤber die Lander bet: Eich vernehmen, 

ff eben nicht geeignet, unfere Herzen zu beruhigen. Es mar mir gar nidt 
recht, dag wir Hier die Weihnachten. nicht mit Eüch. an- denfelben Tagen 

„feierten. Gier madfen. Feine Tannen; die Kinder- befotmten.‘ nur äpfel 
Nüffe und Singen. Dennoch haben. fie darüber eine. große. Sreüde, weil 
Ge nicht. vermoͤhnt ſud.“ 4 

- Gannoverſche Beitung). 
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eifensasn Wwiſchen dem Rhein und der Befer. 


\ 


Das in Minden errichtete‘ „Eoniter zur Eiſendahnanlage pvifben dem 
Rhein und der Weſer“ bat in Betreff der beabſichtigten Anlage meSrere Macs 


richten belannt gemodt, aus denen Nachftehendes mitgetheilt ivird: Auf 


Beranlaffung des auf dem dritten weitphälifchen Landtage gebildeten Antra⸗ 
ges zur Unlegung einer Eifenbahn von Minden nad Tippftadt, find von 


Seiten der Etaatsbehörde mehrere MWorarbeiten angeordnet worden, welche : 


folgendes Refultat geliefert baben: die Koſten der Straßenlinie von 'Mheme 
über Bielefeld, Gütersich, Iffelhorft nach Lippftddt find auf eine länge von 


20,900 Rutben zu 732,000 Thaler angeſchlagen. Man bat den geringften 


Transport an Gütern, Koblen und Salz, mit-Weglaffung der voben Pros 
dufte, als Getreide ıc., auf 700,000 Eentner jährlich berechnet, deren Transs 
portloften auf 31,700 Thaler, die Sinfen des Anlägelapitals zu 5 pro Eent 
36,000 Œbaler, zufammen 97,700 Thaler. : Nimmt man hierfür 100,000 
Thaler an, fo ergiebt fi daß. die Sradt von Rheme bis Lippftadt pro Cent⸗ 


ner auf ungefähr 5 Pfd. pro Meile zu ftehen Tommt. Die Roften: einer an: - 


dern vorgefchlagenen Gtraßenlinie, némlid von Rheme über Ifelborft nach 
Hamm, auf eine Länge von 26,900 Ruthen find: sr 950,000 Thaler verans 
fhlagt, mo die Koften des Transports und die Binfen 130,000 Thaler betras 
gen, was pro Meile ebenfals 5 Pfd. für den Eentner ergiebt. "Die Anlage 


einer diefer beiden Eifenbahnen‘ würde inbef immer nur ein provinziellee. 
Interefle darbieten, ‚ohne auf den Handel durch das nordweftliche Deütfchs 
fanb einen erheblichen Einfluß auszuüben; dagegen befommt die direlte Ver, : 


bindung des Rheins (Köln) mit der Mer (Minden) einen ganz andern 
Charakter. Der mächtige Deütfche Rheinſtrom bietet alsdann und nür erft 
dann ben wichtigen Honfeftädten die Hand, hebt die Gefahr der Beſchraͤn⸗ 


tung von Seiten Hollands auf, und verftärkt die Concurrenz. Die merk 


- würdigfte, reichfte und an Snbuftrie allen andern unendlich voranftehende 
Fabrikgegend Nord Deutfchlande wird durchfchnttten und ihre Produktionen 
folgen plöglih einem andern Zuge. Dem unerfehöpflihen Roblenfhage der 


Rubrgebtrge und der umliegenden Gemarfungen wird ein neuer Markt eröfe 


net. Zür die Gegenden, welche reich an Getreide und rohen Produkten find, 
wird der Abfag in die Fabrik⸗ nnd Berggegenden möglich, denen es. daran 
mangelt, dadurch aber werden moblfeilere Urbeitspreife bedingt, und die. Cons 
curren mit den Fabrifaten anderer in diefer Hinſicht begünftigten Sabrifges 
genden wird erleichtert. Woarenzüge, die fonft auf verfchiedenen Eitraßen 
das nordweftlihe Deütfchland durchkreuͤzten, um fi muͤhſam in verfchies 
denen Midtungen dem Mheine zu nähern, muͤſſen ſich noth wendig 
auf diefer Eifenbahn concentriren. - Sur Uusfübrung dieſer Eifens 
kohns Verbindung, zu welchen Ende fi das vorerwähnte Eomitee gebildet 
bat, find mebrere Vorfchläge gemacht, von welchen der zweitmäßigite wohl 
der fein dürfte, nad welchem die Bahnlinie von Minden über Rheme, Bie⸗ 


lefeld, Castrupp, Witten, Elberfeld auf Köln lauft, indem gerade "hier die 


wichtigſte Sabrifgegend if, und die Kohlenmarten durchſchnitten werden; 
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end, Könnte fi) fo Die Eifenbahn an die projeftirten Bahnen von Hoͤrde bie, 
in die Gegend vor Hamm and dom Mflesbaum. zwiſchen Elberfeld und Bars. 
men, nad der Remnade im Mubrthale anfchließen, welche genau in die oben. 
angegebene Richtungslinie fallen. Eine vorkaüfige Unterfrhung bot ferner 
ergeben, daß der Uebergang der Eifenbahn von dem Lippés in. das Rubrthar 
obne bedeutende Schwierigkeiteg, wenn auch mit Subülfnabme ftatiogairer 
Dampfmafhienen,. bewirft werden fann. Möglich if dies bei Herdecke und. 
bei Witten. Die von Hfterbaum projeftirte Gifenbabn könnte bis Hatzfeld 
beibehalten, werden, von, hier die Bahn den Rüden des Waſſertheilers ans 
halten, und erft bei den, letzten. Hauſern Elberfelde, wo die Gonnborner 
Ehausffee na. Düffeldorf anfängt, in das Wupperthal fallen, Durch daffelbe 
{ft nun die Führung der Bahn bis ins Rheinthal jedenfalls möglih, wenn 
auch nicht ohne Schwierigkeiten, da. das erftre an vielen Stellen febr rauf 

‚und enge ift, aud eins. uavortbeilbafte Wendung über die Burg, nimmt, 
Bei einer. nähern Prüfung , dürfte daher voch zu unterfuchen fein, ob nicht 
Dos viel bequemere Duͤſſelthal anzubalten wäre. Dagegen muürde eine über 

Lippitads angelegte Gifenbabn in. den hinter jenem Orte befindlichen Gebigés 
gügen fait. unüberfteigbare Sinderniffe antreffen. — So. fehr bei der Anlage 
einer ſolchen Eifenbahn alle Parallelſtraßen verlieren, fo fehr gewinnen die, 
welche durchfchnitten werden, namentlich wuͤrde Dies bei der. Wafferfirgße der 
Lippe der Gall fein, und. weit mehr als. bei dem oben erwähnten verzögern: 
den und doch wenig die Fracht ermäßigenden Unternehmen, Die Entfernung, 
zwiſchen Köln und Minden ‚beträgt 323. Meilen. Die Eiſenbahn wird diefe 
. Entfernung auf der Linie über Hamm nicht vergrößern. Die Koften der 
Eifenbahn find pro Meile, auf 70,000 Thaler angefchlagen,; xechnet man 
aber aud 75,000, fo ergeben fich. die Geſammtkoſten auf 2,456,000 Thaler, 
wofür 27 Milion angerechnet werden, Es ift nicht zn bezweifeln, daß ein 
dem Deutfchen Handel, dem Kapitaliften, welcher fein. Vermögen .in Staats» 
paptere: ju fteden unter ben gegenwärtigen MWerhältniffen bedenklich finder, 
ins beſondere aber dem Mbeinifhen und Weſtphaͤliſchen Kaufmanne und Gas 
britherrn fo bôcft. vortheithaftes, großartiges. Unternehmen zu, Stande ges 

+ bracht werden wird; fon find eine Menge Ultien- untergebracht, in der Heis 
sen Stadt Minden, allein ‚einige 100; Bremen bat fi, dem Vernehmen 
nach, zur Bahlung einer Summe von einer Million erboten; der. Staat wird 

ebenfalls. das Unternehmen durch Uebernahme mebrerer Ultien unterſtuͤtzen, ſe 
daß dig nörhige Summe ohne, Zweifel bald unterzeichnet fein wird, 


21 ; .. US è 
| , à 
t 4 . - ' . | 





x 


Seographiſche ſtatiſtiſche⸗Zeitung. 09 


Neberſicht der vorzäglichften Hehenpunkte welche die Eifenbahnlinie 
von Hamm und Lippfiade über Bielefeld nach Rehme berüßrr. 
Durch Rivellements und Barometermeflungen bejtinfmt. 


3 


.. — 


Aus den im Machfolgenden mitzutgeitenden Ans 
‚gaben ergiebt ſich der Spiegel der Lippe bei 
Weſel . > ‘7: e o . à . . . . 
Nach dem Nivellemens von Eversmann liegt die 
Mündung der Stever bei Haltern über Wefel , 


. Nach demfelben des Straßenpflafters dis St. 


Mabritz⸗Thorks in Münfter über der Mündung 
pe Stevet in die Lippe bei Haltern 76,6 Sub, 
a 9 e . 0 e se ‘ee . e e . . e e. » 


Mad dem Nivellement?des Ingenieur m Chef van 


Delen liegen die Quellen der Qutter bei Diele 


feld über Gt. Maurig- Thor 227,2 Fuß, alſo 
. Nach dem Nivellenrent des Ingenieur Jabh Liegt 


‘die Sinmündung der Werre in die Wefer bei 
Rheme unter dem Lutterfolt bei Bielefeld 287,8, 


alio ar 0 % 2% + ee, 8 8 + e- + ee 0 


, Mach dem Nivellement des Ingenieur Dammert . 


Fiegt die Einmündung der Aller in die Weſer 


“unser. der "Einmündung der Werre in die Wells 


, 103,5 | alfo e. Li ! e “ eo e e « e “ . 


Bon der Einmündnng der Werre indie Weſer 


bis Stolgenau: und bat die Wefer ein durchfchnitte 


-Tiches Gefälle oon ein pro Mieter. Bon der 
o Min 


Werre Muͤndung den iſt die Entfernung 


ac. 24000 Meters, alſo das Gefälle 7,2 Meters 


= 22,3 Zuß, es Liegt alfo der TBefetfpiegel bei 


Minden . > +. + + » +...“ . 
Berghaus (Hertha 1.245) giebt die Höhe über 
dan Meere nur zu’ 91,1 Sub rheinl, an. 

Noch der von Berghaus gegebenen Berechnung 


liegt · das Gt. MaurigeThor-in Münfter 196,2 


aber dem Spiegel der Nordfee. Hiermit Nr. 2 
und 3 zuſammengeſtellt folgt die Angabe Nr. 1 
fo wie durch Sufammenftellung mit à, 5, 6 und 
7 te Angabe An 7. . 

Rach dem Nivelement des Bauinſpektor Ulthof 
Uegt-der Spiegel der Ems Dei Windenbruͤck untet 


dem Spiegel des Luttertolts bei Bielefeld 178,76. 


alfa . 7 Bu + à ee + à + + ze Fa zu 
Mad eben denifelben Liegt der Spiegel der Lippe 
hei Sippfsdt — der Ättifhen Arabien 
unter dem Lutterboll bei Bi 5 167,29, alfa . 


u. + eh + . ,. 
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52 — 119,6 
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nêten Neigungen weiter Beinen Einfluß; es find nur in tier dritten Spalte 
dieſer Tafel die Zahlen von Mr. 1 — 6 um.25 Fuß zn erbôben,. und tft 
alsdann das Gefälle vtn Nr. 6 — 9 auf 4080 Ruthen Fänge 69: Suf oder 
== rh | 

& é % 

Um 24. April 1892 ſtellte ich in Bielefeld und Herford einige Barome⸗ 
ters Beobachtungen an, bie id, durch Vergleichung mit den forresponbirenden 
Beobachtungen des Hrn. Apothekers Deltmann in Osnabruͤck, zur Beftimmung 
der Höhe jener beiden Punkte benugte; id finde fie Bielefeld, Straßenpflas 
Per vor dem deuͤtſchen Haufe, 366,12 par. Fuß, und für Herford, erfter 
Stock des Oafthaufes zur Stadt Berlin, 221,04 par. Fuß Höhe über dem 
Meere, mobei das Barometer: Niveau des Hrn. Beltmann, nach feiner, 
muͤndlich mir mitgetbeilten Angabe zu 205 bis 210 par. Fuß abfolute Höhe, 
within -etiva 34,6 Toiſen, porausgefegt worden iſt. — 2 
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arlin, gedrukt bei & ©. Pomer. 
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